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Rheuüsclie Musik-ZeUnng 

/Sr MmmU'reuMde und MümMev 



Nro. 10&. Coln, den 3. Juli 1852. II. Jahrg. Nro. 53. 

Dwab 41* PMI beMfen 4 Thir. 10 S^. Um •iMcIne Nummer X Sfrr — Tn<;^rtinQ<!Obflbm pro Petit-Ztito i Sft. — 
Bliefe md Fankel« werAM IMW dar Adresto dei Verleger* ScUott in CUn arbetaa. 



An mmmw9 IiMcra 

Ab wir vor zwei Jahren dtis erat« Blatt der 

rheliiischrn Musikzeitunn; in die Welt sandten, er- 
Unbten wir uus, die llotlnung aus/uspreclien , daüs 
M 4er Licke dea deutschen Volks zur Muaik, ein 
Datenielimen , das diese Liebe Immer raehr zu he- 
grfiadea und zu veredeln, die Kunst mit dem Lebe», 
dea Künatler mit der Gesamaitbeit der Gebildeten 
1b Velke sa vemitlala strebe, ale ein zeltgemässes 
erkannt werden and bei Knaatgenwaaen und Kunst- 
freunden eine wohlwollende Aufnahme finden würde. 
Obwohl die äussern Bedingangea, unter welchen 
eine Zettacbrlft nur Ina Leben treten kann, durch 
die Liberalität der kuiis(siniu;^eii Begründer so ge- 
ordnet waren, daas dem neu gepflanzten Stauime 
•elbet aaf den Fall die nalirliclie Nakranf and Pflege 
l^eaiebert wnr, wenn er auch erst io spätem Jahren 
FrBchte getragen hätte ^ obwohl uns die Mitwirkung 
tiehtiger Kirifte angenagt uad wir aaaeraelta ans 
eines redlichen Strebens, eines festen Willens und 
einer rollen, reinen Liebe zur Sache bewus»t waren, 
so konnten wir doch unmöglich erwarten, daas jene 
besclicideiie lliiffiuinjj In kurzer Zeit zur Zuversicht 
werden uud im Lauie vuii nur zwei Jahren »o in 
Effillnaf gehen werde, daas wir heute den dritten 
Jakrgang der Khelninchen iMusikzeitung mit der- 
jeelgea Befriedigung beginnen können, v\ eiche das 
Geliagcn eines Unternehmens hervorruft, das auf 
der Theilnahne dea groaaen Publikums begründet 
lat. Je schwieriger ein aniches Krgebniss bi-l '^e\- 
stigen Dingen überhaupt au erreichen ist, um >o 
wea^r darf man eich verhehlen, daaa Kunalblätter 
In heaendcrn aieht leiebt elaea giaat^eü Bedea 
fiadae, daaa ale alcb tat der Regel nur bngaani Bahn 



brechen und dft^s es ein sellener Fall Ist, wenn t>\e 
auch io solche kreise dringen, die nicht die zunft- 
mässige Geneaaeaachaft um sie schiiesst, sondern 
die ein all<;emein gebildeter Sinn für das Schöne, 
und dadurch tür das Hohe uud Edle im Menschen, 
überhaupt für die Paeaie dea Lebeaa ihnen öffnet. 

Desto mehr ist es uns eine angenehme Pflicht, 
lindern Dank denen auszusprechen, welche durch 
Rath und Tbat, dordi ausdauernde, von wahrer 
Liebe swKnnat aageregte Hitwirkang die achwache 
Kraft nnaerer eigenen Thitlgkelt nnteratiitzt haben, 
und auf der andern Seite nicht minder allen denen, 
die eine so fördernde Theiluahme an unserer jun- 
gen Zeiteehrift ael'e dnreh Einzelchnang In die LIalan 
ihrer Leser, sei's durch wiikname Empfehlung und 
Verbreitung in weitern Kreisen betbätigt babea*). 
Dsdareb lat dem Herrn Verleger In der Erwartnag, 
die zu bringendrii 0|ifer durch die stets wachsende 
Zahl der Freunde der Zeitschrift ersetzt zu sehen, 
der Bntaehlnaa mCgtich gewerdea, die aeneStempel- 

Steuer selbüt zu tragen und auch nicht einmal einen 
Theil derselben den geehrten Abonnenten aufzubür- 
dea, ao daaa die rbelniacfae Mnalkieltnng waM daa 

einzige Zcitini<rHhlatt In Preussen sein dürfte, das 
mit >lem ersten Juli seineu Abonnementspreis nicht 
erfiölit. . 

Die (iruiidsätze, welche wir in dem Vorwort zu 
der ersten Nummer vom 6. Juli 1850 für Inhalt und 
Form dieser /.rit'^rhrift aufülelllen, glauben wir un- 
wandelbar und gewiaaenhaft verfolgt zu habea: ale 

*) .Mit gaoi bekOnilrtrr Am r^i nniini; nfltüKO wir der (lun^t 
Si'iii'iilien, mit der die Slüut hu^n, in wrlrhrr allcia untrr 
lllull iin hundert Abonnrnlrii tiilill, dun I nlri nrhmcD grf6r. 
ileil bat Vcrbätlai>smäi<i(( aai Bichstea itcben ibf ron den 
ibslniteheB StUisn Bonn, Blberfoldnid Basaaldorf. 
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kA$m umvB MttarlNiMr und una Mlbit M AHm, 
WH wir fMcbriebcn haben, geldtaC clM lUHte 

melir als 70 abhnndeloden Aufsätzen umd mehr als 
to auftführlicbero AoaUaea uad BeartheiloDgen be- 
itmtiudtnr ■ttslkaltooMr Werk«, metircre biogra- 

|)bi.sclie Artikel und alle (grössere Corrpspoiidoiiz.eti 
aua Berlio, Paria uad Londuo liegen als tbatsäcb- 
liehe Beweise ta toi betdee, oll der Neanner IM. 
vom 26. Juni d. J. ab°esclil<>saei]en, Jahrgängen vor, 
uod der woblwollende Leser wird darin vrenigateDa 
du Btrebee siebt verbennes, de« Fordcmsge« sv 
genügen, die nir in der Darlegung jener leitenden 
ünindBätae an uns selbst geateUt haben. Allein 
tretideM, des« eine gewisse ElsbeK der AnsichCBn 

und seihst der Korin der Daratellun<r dadurch er- 
zielt worden int, sind wir doch vmh einer solidari- 
•ebea Verantwortlichkeit, von einer verpflidlttsdes 
Ordensregel für sämmtliche Mitarliplier , von einem 
Schwur auf die Worte oder Töne irgend eine« Mel- 
atera weit eetlnrnt; das würde ganz und gar gegen 
den Geist unserer Zeitaehrift streiten. Wir wollen 
für una keioen Patron oder Kunstbeiligen, so wenig 
wie wir irgend Einem «aser Palronat aufdrnnn;eii 
woHes} wir aind sa stols, aai vea Jeaiandea Win- 
ken abhlaglg sa werden, aber glficklleberwelae nicht 
eitel genug, um uns der grossen Genossenschaft 
von Künstlern und Knaatfreunden gegenüber allein 
fSr diejenigen zu halten, die Manna genug wären, 
einen Herzog der Töne auf den ScUiUI zu heben 
und — wohlgemerkt! ihn darauf zu erhalten. 

Aber Blnen Mlitelpnnkt habea wir, aaf wriehen 
alle unsprc Beatrebut)n;i'ii zusnmmctiflit^sscii : v\ ir 
wollen die wahre Lehre vom Schonen in der 
Teskaaet gegea Um Irrlehrea ediQteen aad er- 
halten, welche durch eine uitrpife oder inissvcrxtan- 
dene Philoaophie, eine (iatbetisch geschminkte, und 
durch ihre Kekettetle aiH der Jagend gefthrliche 
Kuntttihenrle, die aller wirklichen musikalischen 
Kenntnisse nur allzuoft tjioss und haar ist, in der 
Gegenwart voa versdiiedenen Seiten auftauchen und 
sich breit machen. Wir werden kclneswegn das 
Schone, wo es sich im Neuen zeigt, verkennen und 
glauben davon beralta hinreichende Beweiac ta den 
Besprechungen von Werken der Zeitgenosf^en in 
den beiden vorigen Jahrgängen gegeben zu liabeii. 
Allein den Theorien gegenüber, welche heutzutage 
Platz greifen wollen aad uater dem Panier des so- 
geaanaten Fortaehritts das eigentliche Wesen 
der Musik aufzulösen und ihre Natur zu verkehren 
drohea, aebineB wir allerdiaga den erhaltenden 
(coaaurvfttiTaa) flUaif «ak« ehi. Will aiaa 



uea dneo CuUas der Tedleo verwerfen, ao entgeg- 
nen wir, daas aaser Caltus der Kunst, uicht ihren 
Trägern gilt, und daaa una die Erinneniegw Homer, 
Sof hukleij, Praxiteles, Bapbaelj, Shakespeare, Göthe, 
Beethovea wohl lehrt, dto Bahn der Kunst mit der 
Sonnenbahn M>in Aufgang zum Piiedergang zu ver- 
gleichen, uns aber vur der Aanahae warnt, ala 
kdnnten bei dem Fortschritt des measehlkben Wie- 
Rens auch die PhribuKriisite der Kunst mit der 
Zelt durch Oam^f ersetzt werden. Uebrigeaa hätte 
selbst ein wirklicher Galtna der Todtca doreh die 
Plclät, die sich damit verknüpft, immer noch etwas 
würdigea, während die Abgölterei, die zuweilen mit 
dea Lebeaden getrieben wird, entweder kladhch 
oder «irlrlj; !«(. Auch für uns liort die Geschichte 
der Musik keinesweges mit Beetlinven auf j aber ihn 
nur als die Brficke zu einer ülntwickelaaga- Periode 
zu betrachten, In welcher die Tonkunst erst ihre 
vollendete Keile eilnngeti wird, da^s ist uns eben so 
unmöglich, aU die bisherige Oper, Mozart mit eioge- 
Hchlossen, für gänzlich unberechtigt zu erklären und die 
dramatische Musik erst von der Zukunft zu erwarten. 

Üie Siulit, in der Kunst durch Verstand, durch 
Ergrübeluag, durch Vorsats und Willen schaffen am 
wollen, Ist eine Kraakhelt, welche, weoa sie über- 
hand nimmt, die gesunde Natur der Musik noth* 
wendig verderben musa. Die S|irache des Scböaea 
iiast sieh nicht lernen wie die Geschäftssprachef 

und die llffitte Philosophie ist nicht im Staude, aucll 
nur ein Fünkcben künstlerischen Genies zu weckea 
oder au erselsea. Wenn wir lesen, daas ,dle Le- 
beiiskrrifi als schalTeiides Prlocip in dei' Kunst nicht 
eine Gabe der Allmacht oder Willkür Gottes oder 
dea Zufalh; aoadern bei allen Menschen dieselbe 
Nel und dass tttir durch die Erziehnnp; ihre Eiilwik- 
kelungsrähigkeit unterdrückt oder nach und nach zer- 
et6rt werde*, ao gestdiea wir offen, daaa naa nichts 
mehr zuwider Ist, als eine solche, aller ^^eniniden 
Wisscnachaft uod Erfahrung llulin sprechende L eber- 
traguag esramunistiscber Lehren auf die Kunst. Wie 
anders spricht llajitinel über das Uäthsel des kiinst- 
leri.schen SchatTeiis, wenn er sagt: ,lch halte mich 
an ein gewisses Bild im Geiste, welches in aielBa 
Seele kommt. Mein Werk ist wie ta elaem ange- 
nehmen Traum vollendet und ich habe wihrend der 
Arbeit immer mehr an den Gegenstand gedacht, ab 
daran, wie ich ihn vorstellen möchte". 

Begegnet man dann Behauptungen, wie folgende; 
„Beelhoven ist auf halbem Wege stehen geblieben, 
er bat reformirt, aber nicht revolutionirt — er iat 
U ebergangsperledn — > Im! aaa ehM Zwttter- 
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achnft geboren und ist Sebald daran , dass wir In 
4tr Mtttik eine freie Tochter erblicken, die aber die 
ZiMBf[i|Mfc* hl 'er Baad trigt; er hätte mäsaen 
den g^aoreo Formen- und Rrj^elnkrain aber die Seite 
schiebeB, denn aelbBtatandige Furnien und 
{•■tStehead* Oaaetse «fad Unainn in der 
Maaik': — ferner bei einein andern Ktinstphito- 
sophen: «Der Fortacbritt der inatrumentahnuisik he- 
•tebt daria, daas ale Ihr Gebiet «Mdebat auf Ge- 
ipenstinde, daaa aie ihrem Inhalt eimm beatimni- 
teren Auadruck zn leiben anebt, d. h. dt« höchaten 
Ideen zu Ihrem Inhalte so machen und den An»- 
drack d«B Grad dar Baatiaimtbalt sa geben, 
4ae aonat aar Poeale aad btldeada Kvaat (!) 
Ihrem Gegenstände leihen können" — wenn wir dann 
«rieder die Muaik der drei groaaca Meiater also 
flbarabferMrt Andca: „Hn^dn war nie bto aar Sünde 

gekomtnen, Ui^ellmvcii liRtlc nie \ oii v ui iiliei ein iiSer- 
wvadea, Moxart aündigte aad bereuete" — aull da 
ataaai ebrilcbee Maslkaatea alebl aebiar sa Mathe 
«rarden, ala wäre er auf dem ßlockaber|f aadnlaate 
mit Göüie'a Capellmeiater auarufen: 

Fraadk tai Laak' oad Grilt* ht Crai, 

Vi>rnu<-hlc nitrlt»nlro !? 

Gegen solche Afterpbiiosopbie der Kuoat, welche 
dit Mnalk aaa dem Reiche de« Uaaicblbaren, Unbe» 

atimmharrn nml riirnTuiljarcn, mit Fincin \\'i)rte aus 
dem Reiche dea Gefühls, das sie mit der Religion 
aad mit der Liebe tbeill, sa deai BasHaimbaren, 
Gteifliaren, Plastischen and Massiven herabzielit, 
welche daa Genie für Gemeingut erklärt und nur 
die Bratehanf vervrinacM, die jeden derbea Baaem- 

jnn»en hindert, ein Künstler zu werden, dann wie- 
der alle Kegel und Form über Bord wirft, um ohne 
Knmpas auf wildem Meere an aehwimmen — S^S^n 
alle s«'lrlie Ausgel)iirfen einer kranken, fieberhaft 
erregten Zeit die wirkliciien Kunstfreunde zu wah- 
ren, ihnen den Genuas aa aebSaen mnslkalischrn 
Werken nicht verkümmern zu lassen , ihren Ge- 
schmack fiir die Kunst, niciit für das Erkünstelte, 
zu näliren, das gesunde L'rtheil in Sachen der Ton. 
kanat, welches io Gefühl, Wahrheit, Einfachheit 
and Natnr wurzelt, zu schützen und an pflegen — 
das sei unsere Aufgabe, für welche wir nit freudi- 
ger Zaveralcht gegen jede Zunftgennasenaehaft in 
die Schranken treten and die Lanze brechen wer- 
den. Auch wissen wir, dass wir bei diesem Kampfe 
nickt allein stehen, dasa eine grosse Zahl von tücb- 
tfvea Kinatlera and Kennern offenkundig mit uns 
stimmt und eine noch grössere ans in Ntilh r liefrie 
digung Beifall zuwinkt. Di6 Eed4ktiOI. 



M llheloiliie CIabss. 

Die Technik, zu welcbcr sieb ia anserm Zeitalter 
die Ausübung der Masik erbeben; tat so bedeatand 

und in so vielen Erstlieitiiuigcn zur vollkommensten 
Geltung gebracht, das« ea kaum mehr genügt, aelbst 
das Wunderbarste in Ihr sa leiaten, aai aaf die Röhe 
des Künstlerriiliiiu"» zu gelangen — und mit Recht. 
Denn, wie es immer das geistige Element ist, wel- 
cbea neasebliebe UataraehaMingMi, oieaacbttchaa 
SchalTen adelt, so macht auch nur der Geist, dia 
Poesie, erat den wahren Künstler, während die He« 
raan der blossea Technik sich nur um den epheme- 
ren ßeifatt der unkritischen Menge achlagen. Aber 
selbst dieser uukritiüchen Menge impouirt dennoch 
auch heutzutage am meisten und dauernd nur 
der (ieniua, und so sehen wir oft, wie aus der Un- 
zahl von Virtuosen eine geniale Ersclieinuog im 
haben Fluge der Sonne der allgemeinsten Anerken- 
nung zoschweht, and das Glück geniesat, von der 
Mitwelt in ihrer ganzen Bedeutung erfaaat zu 
werden. Zu diesen ausgezeichneten Wenigen dür- 
fen wir die Künstlerin ikblen, ilereti Biographie zu 
gehen wir beabsichtigen. Die gliinzendea Erfolge, 
welche die neueste Zeit in den benleii Weltstädten 
Paria und London unserer gefeierlen Landsmännin 
zn Thell werden Hess, mögen woU bei Tlalea Knast' 
freiiinlrii den ^^'urlsclI Dach dslgcn NaehrlcMaa itbcr 
ihr Leben erregt haben. 

Wilhelmtna Glaoss ward iai Jahre 18SS aa Prag 
geboren, wo ibre Kitern in angesehenen Verhält- 
nissen lebten, da der Vater einen böbern Officiera- 
grad in dstarrclehlaehaa Dieaatea bekleidete. Scboa 

in der frühesten Jugend gab sie auflrillende Beweise 
ihrer musikalischen Befähigung und spielte im fünf- 
ten Jahre asch dem Gehör aaf dem KUvier obaa 
auch nur die Anfangsgründe der Technik zu kennen. 
Dies entschiedene Talent be.tlimmte Ihre Eltern, 
ihr irühzeiti;; einen ausgezeichneten Lehrer in der 
Person des berüiimten Joseph Proksch zu geben, 
unter dessen Leitung sie sich bereits im siebenten 
Jahre ain eine durchaus fertige l'ianistin ernie.s. 
Doch damit genügte weder dem Lehrer nncli der 
Schülerin — jener, der die volle Bedeutung des ge 
nialen Kindes erfasste, suchte durch die nach und 
nach bewerkatelligte Einführung in die herrllcben 
^lyslerlen unserer grSssten Conpoalsten dem Geiste 
der Schülerin jene Richtung zu geben, die allein zu 
der höchsten Weihe der Töne führt. Ein Glück 
wenn der junge Rfinstler eine so würdige Leitung 

findet — wie viele Wunilerkinder hätten eine grös- 
sere musikalische Zukunft erreicht, weuii sie sich 
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■iebt nach iftt Uebcrwio4«iig der bloMen Mechanik 
ab fertig betrachtet bitten. Erat fn ihren aleben- 
zehntes Jahre begab sich Fräul. Clauss auf den W ez 
in die groMS Walt — ihr Anftreten in Dresden und 
Leipzig lleaaea ketne Zweifel Bber Ihre Gehängt ni<< 
Klavierspielerin auntoiniiipii : ilic ii:i(:lilicri;;i n F.rfdl^^c 
in Weimar, Caasel, Braunscbweig, llaiinDver, Haoi- 
burg, Bremen, Fraiilfvrt •. M. irerbreiteteti ihren 
Namen und e» war h»ld nnter Allen, dir s[(' '_;Tlinrt 
hatten, nur eine Stimme über ihren unieugbareo 
Benif cur Kanal. 

Sie reiste in Begleitung ihrer Multen — den Va- 
ter hatte sie früh verloren: — jene war nicht nur 
die liebevelle Pflegerin ihrer Kledbelt geweaen, aon- 
dern sie hatte aech den grössten Einfliiss auf die 
Eotwickelung Ihre* Talentes •gehabt und war jet^t 
Ihre treue Führerin durch'a Lehen. Beide bmchlen 
einen Theil des Sommern 1650 am Rhein, zuerst in 
ilonn, dann in Küln zu; der Zweck des Anfenthnlts 
war Ruhe und Erholung; und Stärkung der (ip>und- 
lieit durch die erfrischenden Rheinbäder. \V. (Jlauss 
fipieite häufig in Gesellnchafien nad mit liebenswür- 
diger Bereit willi;;kei( in den Concerten Anderer. 
Am 28. Juli, bei der firlnnernngafeier an J. S. Bach 
In Köln, führte aie In deaaen Concert fir drei Cla- 
viere die erste Stimme aus; die zweite und dritte 
fanden in F. HUIer und Fr. Weber ihre Vertreter. 
Aber nicht nnr daa wunderbare Talent, anndem nneb 
daa einnehmende, überaus Imm In iilene Weaen der 
jnngen Küaatlerin gewann ihr alle Herzen. 

Mft friacber Kraft and heitern Bllclt in die Im- 
kuiift verliess sie Deutschland im Herb.st 18.50 und 
ging nach Paris. Aber hier waren ihr ernst« l'rü- 
fungen verhehalte«. Hih es achna tar einen fremden 
Küii>iIor scliwer. in dem musikalischen Cliaos der 
Seinestadt sich auf einen lichten Funkt zu stellen, 
an nnaate aieh Frial.Glauaa am Ziele ihrer Beatre- 
hungen, iiist am Vnrnlifnrlp iliros fndliili der Vor 
wirklichung nahen Conccrtes, au da» kianlienlnger 
der Mvtler aetzen, welchen dieae nicht wieder 
verlassen snllfe. In den ersten Tngen de» Aprils 
18dl ri»8 der Tod sie *"u der Seite der geliebten, 
faaC verzweifelnden Tochter. Ua stand »ie nun als eine 
einsame Waise in der Welt. Aber der iiimmel ver- 
lies» sie nicht; sie fand in einer edlen Dame, der 
Frau Sabatler-Unger, einezweite Mutter, diealcbder 
Verlassenen und Leidenden auf das liebevollste annahm. 

Sie reiste mit ihr nach dem südlichen Frankreich. 
Dort brachten sie den Sommer und Herbst zu; die 
reizende Natur auf der einen, und dieKuaat aof der 
andern Seite wirkten triistend und atärkend anf daa 



schwer geprüfte Hers der jagendlidien Künstlerin, 
so daaa sie den Math wiederfand, der Stimme in 
ihrem Innern, welche aie mahnte, das hohe Ziel tk» 
rer Beatioiinneg sn vwfnifen, Gehir tu gehaa. 

So kam ale Im Winter tSil wieder »aeh Paria, 
wo ihr Scliicksal grosse Theilnahme erregt hatte. 
Trotz dem kam ihr cratea Concert erat im Febrnar 
18SS cn Stande, aber ea werde aveb auf der Stelle 
die Grundlage eines Rufes, der in der diesiilhrigen 
Saison, die mit kiinallerischen Talenten ao reich wie 
nie bedacht war, deanech in der That Allen öber- 

.slrahlte. Sie errang einen vollständigen Siej; und 
mit diesen i'ariser Tritplmen überschritt die gefeierte 
Pianlatln tat Mal den Kanal, am nach In London 
AufAcheu und Bewunderung zu erregen. 

Wenn Berlioz sich über Wilhelmine Clauss fol- 
gendermaaaaen anaaprieht: ,Mir gilt dieüe junge 
Dame, die mit dem tiffsfen mMMiI<n!isrhrn Gctühle 
und einem vollkommen reinen Ge.<iciiinack Itegabt ist, 
die einen wunderbaren Mechanismaa^ ein encyclo- 
pädisches Gedächtoiss, einen Slil von nnvergleichli« 
eher Eleganz kund gibt, als die ei-ste unter den Pia- 
nistinnen — und ihre Leberlegenheit bestellt, meiner 
Anaicht nach, noch weniger In ihrean herrlichen Ta- 
lente der Ausführung, als In ihren tiefen Veratind- 
niase der Meisterwerke und in der gewissenhaften 
Treuen welche ale bei deren Vorführung zeigt* — 
so atlnmen wir allerdinga dieaen Urtbdl bei, nnr 
ist der Ausdruck . Vcr,'<tändniss* wohl nicht der 
richtige. Wilhelmine Clausa fasst ofTenbar mehr mit 
dem Gefühl, als mit dem Veratand anf; der Gdat eines 

Rceiliimn. Cliiipin, Weher ii \\ vveektin ihr ela6 
Ahnung seines eigentlichsten Wesens, die sich wir 
ofidchten nagen bis an einer nenittelharen Anacbaa- 
ung steigert und die davon ergriffene zu einer be- 
slioimteu Art de» Wiedergebens, des Reproducirens, 
gleichsam nnwlllkarilch nöthigt. Daher lat das Cha- 

r.ilvteristische ihres Vortrags nicht kowoIiI das fiele 
Durchdringen der CompoNitinn. Nondern vielineitr die 
Pocaie, wemit sie diesellie dunlihaucht; allerdinga 
zeichnet sie uns die Landsclinft in den sichersten 
und festesten l inrisseu hin, aber nicht diese, son- 
dern der Duft, den sie wie ein vciklirendes .Abend- 
fdih dariiher zieht, ist es waa uns ergreift und ent- 
zuclit. Wenn W. Clauss aber Berlioz dazu begei- 
stert, ihr dIePalme als der ersten natcr allen Pia- 
nistinnen zuznerkennen, so mag das wohl daher 
rühren, dass er überhaupt noch wenig tlentsche 
Klavierspielerinnen gehört hat und die Höhe nicht 
kennt, auf welcher z. B. Clara Schamann steht. 
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Die Mcht fi^Mmen Gmeert», weMie 41» 

phnhermonlschp Gesellschaft mft einem ;^ewal(in;eii 
Aafwande von Mitteln veranstaltet hat, sind zu Knde 
nmi die Seele derselben, ihr Dirigent, H. Berlioz, 
Ist nach Paris zurück gereist. Kr bat jedenfalls die 
(ienuglhuung gehabt, die meisten von seinen eigenen 
Werkm mit allMi Znbahdr ndcbte sagen ,io 
Scene gesetst" so eeben, und im will viel ««gen 
hei einem CooponialM, der »U Kritiker von Mozarts 
Requiem einst dracken Iteas: „Offen gestanden, ist 
dm Dietita breit genag febakenP ateht die Musik 
aaf der IMlie dei Gegenstandes? entspricht das 
denn der Vorstellung;, die rann sich von dem Welt- 
achrecken macht bei dem Naben des Richters? Und 
das ^AamSriimf welch* dne nlttelmäasige Wirkung, 
wenn nicht fjnr keine! Kine einzige Pojtaune. um 
die Todlen au« allen Uräbern der Erde zu wecken! 
— dreiaalg, ja dreihniidert wir«» siebt soviel 
"gewesen". Mun, wer nach difsen Grnndsritzen in- 
strvmentirt, für den muss es allerdings ein wahrer 
FeMherm-Scmiiia sdn, alle Batterie* heaetst nsd für 

alle nurli dtP kleinisfett Kfrtzellipfteii pe"inrn;t zu Mellen, 
als dasind in der ächvvebe hangende Becken, l'auken- 
achlügel von Hols itad Fischbein, mit Tuch über7.o;;e[i, 
oder mit Srlnvnmni oder Gutta Pcr< lia zur Auswahl (ür 
Uli /: P: PPy VVPP • Wahrlich, Ikriin?, ist von allen 

Componisten zu beneiden, deren oft treflliche Weike 
im Pulte liegen bleiben müssen, and die höchstens 
einmal in irgend einer kleinen Stadt des Festlandes 
dea Kopf /.ui Daihluke herausstecken, um zu lau- 
achea, wo der Wind der Bernbnitbelt hervreht iü- 
bat fast alle seine Sachen sur Aufführung gebracht, 
wenn auch manche nur fragmentarisch. Im fünften 
Coacert wurden neben Stücken von Handel, Beel- 
beven und Mendelssohn seine Ouvertüre zu den 
Veliinrichtern und die von ihai fnr Oicliestci lic.ir- 
beitete Weber 'sehe Aufforderung zun Taoze gemacht. 
Die faatastlache Siafoato Romeo and Jalic Ist sogar 
zwei M.tI (ingewesen, das Requiem lint nuch nicht 
geteblt, nur ist es unentscbtedeu geblieben, ob der- 
«tnat atnlf« Milllaaen Todt« mehr vom Berllos'achea 

Posaunenruf rrn-nchen dürften . n!s vnm Mozart'- 
scben. l)ie Wahrscheinlichkeit hat Berlioz für sich, 
4la viele Zahirer fern elaadilafea wollten, waa je- 
docli der stossweisc Lürni ficr Mcfallsiimmen jrdea- 
mai vereitelte. Indess lasst sich nicht leugnen, das« 
Mar in London, wo nar noch das Koloaaale tmpontrt, 
und bei den Engländern, deren Sinn fiir rias Roman- 
tische «ich gar zu leicht in den Sinn lur das kxcen- 



trlsche und Verzerrle verkelirf. diese Musik einen 
gewissen wenigstens momentanen Eindruck gemacht 
hat Bs war dies mehr dernndmek eines ^txeas,' 
ja seihst eines Verdotztselns, als der einer unwill- 
kürlichen Erregtheit des Gemülbs: jedoch erzeugte 
er Betfalls» aad Ehrenbcseagaagan die Maage. 

Im sechsteu uad letzten dieser Riesenconcerta 
wurde Beethoven'« neunte Sinfouie mit Choren 
aufgeführt. Um ihre Einübung hat sich Bcriiuz ein 
wahre« Verdienst erworben und die Liberalität der 
pbUliaraiOBiscben GcaeUsebaft, welche ibn volle Frei- 
heit In Besag aaf die Ausgaben, welche die Vor. 
bereitung erforderte, lies«, int sehr zu rühmen. So 
wurden denn nicht weniger als sechs Frohen mit 
den vollständigen Personal von Chor und Orchester 

gt'linllpii und die Aiisniliriiiij; wnr alli-rdinf^s eine 
solche, wie sie in England wohl noch nicht »tattge- 
. funden hat ün die Entwickelaog der Tonkaast, 
oder den Spriini;. von Beethoven auf Berlioz zum 
Verstindnlss zu bringen, folgte des Letztem ,Faast- 
Slafoala* und sein «Ungarischer Maraeh": diesen 
rief das volle Haus da Capo — also: vo.r fiopuli, 
to.i Üei. Uuch nein! es war das Volk von Alt-Eng- 
land und es bandelt sich am Mosik, alcht aai Poli- 
tik oder Seemannskunde. 

Im Theater der Köslgla tbellten die Cruvelli 
und die la Crange aieh la die Kränze: währead 
die deutsche Sängerin an Slimmmitteln und draais^ 
tiscbem Feaer, wiewohl dies nur, waaa als aicb ha- 
sonders inspirfrt fShlt, hervorragt, fibcrtrffR die Fran- 
zösin sie an si>;.M-ri.iiintfr Schule nnd an Kühnheit der 
Vocalisation. E« dürfte nicht leicht möglich sein 
diese, wie sie sieb aeoHeh beim Singen einer Ma> 
zurk.i von SchulhofT zeigte, zu iibertrellen. J e n n > 
Lind, welche auch hier war, bat alle Anträge der 
Theater- and Coacertaatamebiner trotz derglinsend- 
sten Anerbietungen enIschieJen abgelehnt. 

Wie ich eben höre, ist Spobr angekoamen, aai 
Ende Jnnl auf dem Conventgarden- Theater seine 

Oper .Fnust" zu dirigiren. — Eine andere Zeitungs- 
ankündigung wird für ihre Leser am Rhein beson- 
deres Interesse haben; sie beginnt so: «Wir sind 

•in klich die Wiedefcrsi lieinuii«! der Frau ^1 n r 
tier de Fontaine am mosikalischen Horizonte 
bestätigen xa kSnnen, deren zu langes Schweigen 
uns mit Verwunderung und Kummer erfViilf hafte. 
Sie bat endlich eingesehen, dass nach den so glan- 
senden wie woMvardienten Erfolgen, die nie In Frank- 
reich, Deutschland und Italien errnnr^en. -iie durch- 
aus nicht das Recht hat, sich dem Beifall der Welt 



Digitized by Google 



0#H 



Zü enitielien u. s. w. u. s. w." Wm sagen Sie 
dazu? Jetst betest ca nicht oaebr Facta, aoBdcrn 
Chmrtm la q mtm r . L. 



Dri rirn ChorgeiiDgwcUatrcil , welcher ira 20 Juni in L i ! 1 i 
(in Di^rdlichca Fraokreich) •b|eb*ll«a warde , batlca ticb swei 
taBi6aUche , fUNr M||Mbe und xwai 4milMha VM«iw ImUmI- 
Ngl. Ol* l«Mn«, RlalMl 4i« AMlener roDMrdhi wd Mm 
IhhiMr ttadfffiM, Irann slt itm Mgitrben, wof l»i tldk 

die bcitcn Vrrtine au« Gi-nl iinfl I.üllirh heraoden, nia drCir1b«B 
PraiM ta kinpfen, und es batus diegmil naneDlIieh die Genier 
BttUti du Ck9fT$, ( welche beides 185tr Conein in Am wer- 
pMi ikk ■!« dto vonOgUtk«M Hlft d«* Balfim MMtiakMto) 
« duaar «IfaMbn^ die DNMehra n kMisyai. TtttadMi abar 
hat der deoUche Geiaag doch die Oberhand behallen, und die 
Aacbeaer Coacoidi«, unter der Leitung «ioe« DileUastea, de* 
BHaaa Bra. Ackern, hat mit eineB (olchea Brfolfa ia 
na|a% riaaa aakkcn EnUkMiuMu diMlbit mt^ wia 
e* well aocb aia darei «!•«■ «lafhchcB noDWvhQr ataa alla 
lifgleilung gfschchen Sie »iiiij das Abcodlied (der Abend 

»iokl elc.) von Abt und eine ZusamiiieDitellung ron drei klei- 
nen KOcken'adiea Liedern, welche ein liebliche« Enaen- 
U$ kitdalaa aad loaeiM dM Krfeig aaMcbiadaa. Jmm G«a> 
tar '0«NllHiMll aaaf iw«< grMatra CmafaaitfaaM (wvtM «iaa 
achatimgiig d. h. doppclchörij;) von dem jiingfn taleatvollen 
brl|{itchcn Coa)poni(ten (ievaerl, und cxrculirtc »ic mit vielem 
Aplomp , Schwung und Kraft; M wataa ibrer 65 SSogcr, und 
ibre LaiMaag varfaUla aichl, g i m aa Ayflaat aad grMM Saa- 
aatfaa aa amfia-. AlMa ata baM daiaar die Aaabeaer 41eaall- 
•chaft ihre Aafgabe ao «chOm »««cffShrl halte, da wollte Ha« 
brato nad dai &ü kein Knde Dcbmut, Im die Jury endlich 
erklifte, dau eine Widerheluog bei einem Coneurie nicht atatl- 
hall •«•, aad ^ die Zabtrar aMtailaa io Mataa harbai, am daa 
SftBffere die niada a« drtekea wtA ibami aagea, daaa tia 
''■'.iX criil erlinri hüllen, was C-csunt, 'f'- D'c Mainier Gc»ell- 
•cliafl war etwas schwach verliclen, bcsasa aber auch nicht die 
Moheil der laioDBlian nnd de« klaren Tiabre der SUaiiacD, 
bei oiaar Micbea fleIe|aahoil Bit p%u»m Erfal( wirhaa 
hl— e a. Vad la fab na daaa vaa de« beide« MMgMetslan 
Preisen den iweitcn Lflilich, dm ersten Aachen, wlhrend man 
der Genter ä'ociVie du chetun rioea weitern Preis vulirtc, der 
den eraten gleich können lollte. Oer Aacbeaer Preis werde 
ait 400 Ffaaka« aod daa Gealar Accaaiil ail 2ft0 Fraakca 



hat dar Saaeittderath alablld bMebloiaan , der ficfreiebcii Ce- 
aellaeball eiae kostbare Fahne in verehren und sie bei der 
RAekkebr aai BahnhoT nil allea Ehren tu enpfangeo, da habea 
die Liadertafal, die Hatlaaabttaeagilde, der larltvereia aüt den 



Dieses eclatante Auftreten der Concordia in Lille, wo sie am 
folgenden Tage auf allgvneines Verlangen noch ein von der 
Elite des Pnblikuns stark bcsuchle« Concert gab und mit Ebrea- 
beaeagaagea abarbiafl werde, beaale nicbi verrehica, ia der 
Stadl Aaehea graaia Freada aid ThaltaabBW la errege«, «■ 
► I mitir nl» gerade Alchen daa Verdienst hat, iiiirii vnn drn 
lieutscuen in Belgien 1841 nnd jeixt »erst in Finnkrcieh dem 
deutschen Geeaege BiUkai und £bre wrschafl't in habim ; und 
aia die erala Kaada vaa deai Siefe aaeb Aacbc« geiaagie, da 



iwei Maaibkarpt die Sieger ia äaalitebbarew Znge oater den 
Donner dec GeadOtaea aed den Weben der Banner anr festlich 
grschnAckteo Stadl geleitet und ia den daiu drcoiirtcn Thea- 
tenaala daa wackera Slageia die veidieaie Anerkeoaang aaigc- 



Streben ibrer Nilkdifir M 



Au Wiea. 

Die Saiaoa der Iteliiaer in Horoperniheater bataHi 
Erralga geacMam«» daa ei» der haiaiaebaa Opar m Fr lad« 
Rieci: ff ITarlro ePJaMMslr, Terdenkie. IMe Headlaag iat tehr 

heiter and spinnrnml und die komisilxn Situationen sind von 
Conponlsten mit grossem Tilent bcautit worden: wenigsten! 
Mieb das Pabliknn in stelj erregter BcifBlIaitinnang. Die deat. 
eehe« Vaealallaagea babea aa 15. Jaai wieder begaaaea, alt 
■ererbeer'i Beben der Teolbl, dea «eck ia d ai a ll ia Waebe 
die Hugenotten und der Prnphet falgca aollcn, wai jedoch von 
der Rückknort Ander'* und der Kr. de la Grange abliingen 
ddrfte, deren Urlaub freilieb Knde Juni abllort. Zwiaoben jene 
Triaa vaa Mayeriieer ial eia Beitel, Daa Scbeattan «ed der 
acbwarte Dvnia« ia Beperteire geaaaal — aa MaBart, Spealiai, 

niork, Wi'ticT ist aljo niihl '- nrnn! ln'i >>iriliTeiritfnuni»cn tu 
denken. Dagegen toll doch auch eine neue deutsche Upcr, „der 
Corse* von Lindpaintner angenonmea aein. Qui ritra, 
I taaat gieb« ee jeut bier nlcbt viel Haeikaliacbaf, aber 
lel lege«, der de«a wa a lgwa ae Nr dia Tbaalerptiiaa 
etwas bcfrochleBdcs hat, wenn auch nicht Nr die draniUiche 
Litleratar, welcher e* auch keineawega an Wisaer gebricht. Da* 
Uatemebnen de* Dir. Carl, die meisten Mitglieder de* Hof. 
Ibaalare aa Scbwaria vereint alt G4tl« veraafabrea iat, waa 
dea kbaaliarteebea Brfclg balriffi, «arBflgHcli geiaageat Laabe» 
Löwe, Saphir und viele Mitglieder de* Hofburgihealara wabale« 
gleich der ersten Vorslelliing bei nnd rühmten die nordl*ehen 
KAnslIer. E* w*re sehr die Fiagc, oh nicht die ImluTc Sikc. 
ait feii aagagirtCB BAhacnge*«llichBften tu rei*en, dem Verfall 
dea Tbcalara baeaalan tai KiHeMMleii farbeegen kAeale. Jeder 
Ort will laat aelaa Oper habea! Wia IM daa aber aOgNah bei 
den geringaa EtalrlMapreiiea , welche dat FnUlhaa bei daca 
Abonnement auf 6-7 Monalo lahll' (iem >varde man dagegen 
GaoBU eieer guten Oper, die vielleicht nur vier bis lechs 
Vfeeha« aa ai«aa Orte verweille, mit hohem Preisen crkaafen. 
Wie anregend bat alcbl I. B. die lAaigiberger Ofier ia BeiUa 
gewirkt? Und so arg aaa eaeh gegen die iMiMaer lelteBalrt, 

so viel »tcht dennoch fest, da«» ihr ZusBinmen«piel in der Oper, 
ihr dreaaliaches Feuer, ibre declamitoiitche Uilduog in Drxug 
a«r Aaufraeha aad natikaliMba AeeaalaaliaB, ihr aiebtbarea 
Leheo a«d Wabea ia der K«wt, eiaia vaa lehr «eaaadichea, 
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C6Id Herr MlDliaS 

reiM Mch Berlip lütt. 



'fn§. Ok flHiil ttbatk*r «iw MÜH htor mi 

Wl M ~" " ~ - 



ftUm. Aw taMMrMhM tind j0Ut M hm M 
4m Oiraitof Martisi, ~ 
niv MIHI iw DiNhiM GdlNbMk, nd 
Iw INnfc. Sri bar t m dm IwMtlatar fUn All« i 
wd MHM to dw Itai ai 

Iitli» dl» Ibrigm. Ii 




n kMM. Ilid 
noch Iii r* tldMr» iam Um SadaV Carf, Salw dw akeaiali- 
Kcn EigenihAMn Md Diwaliff, dl« C aBWW l a « nr IMcliiaai 
cioM aeara TkcaMM hl kitlgMNMMfeM Yhrtal wtalMii hak 
Räch varllatfar BaHlmmif mH abar dw Uibarifa Gabtada 
■»du data buMMmnlea. — LiDdpaiDiner i»i hier, wahr- 
tHbeiaKeh aal aalM Oper «der Corte* tn eaiprehlea. An Kroha- 
Ic'icbnamirctt hat rr etaa Meaie voa teiner CoBpoiition in der 
Su Hedwigikirche lurKetOhrt, welche »ehr aogetprochcD hat 
Die kAnigl. Op«r hat »m 16. Joni zaoi rritrn Male Doniielli't 
nLacia die LimiBcmoar*, die oian frülicr nur *nf <)fr KAiii|i- 
fladl feiehen baltr, aof die Bühne k^It^'''' I" 'l'n Huhia de* 
Abaadt thaillen sich Kr. lactek-Hcrrenburger uad Herr 
Pataa«. — 



Berlin. Frl. Urittbardi voia Brauafrliwcigcr Theater hat 
•I» Roiine im Batbier und liabella iai Rob«rt tehr gefallen ; 
ihre klare So|iran«timmc leichter GalliMf nnd eine grosae lauii- 
kaliache Bildung und Riiottreiligkril werden gerübail. — Üie 
nuaifcbe Majetlitcn liabeu hier wahihalt kaiserliche Geicheiilke 
(aapendel; der Ballelmeialer Tnf^ticini erhielt eine goldne 
raich mit Diaaaaten beaelit« Dose, and «eine reitende Tochter, 
Walcfca dl« Partien der Thea und dar Salanella in den gleich, 
aaalfan Ballau aaafaMbrt haHa, TM dar Kainerin eina Ba««a> 
aadal aad aloaa Bi^g tob BrilhaMa^ vaa deai Kaiwr «ia Ara- 
bwd, Obff«Uaf% Brwaba, Vkt m UM», AHw raiob ■KSfil- 
mi Pariaa vanlarL 



KAoigiberg. Tichalsi bei k i>l hier 12 Mal in 9 vcr- 
«cbiedenen Opern aufgelrclen uiui lial bi-i denen, die ihn büitcn, 
den grö<ilen Beifall geliinJen »Ik'in deren waten nur wenige, 
denn gewiss hat dir«er Künfllei noch nie vor so leeren Hi^u«erB 
gefangen als Ihm. Kii hrriirht näailifb gegen» iiili|{ eine Thiil- 
aabBloatgkcil für da» Thealer, wie wir aie hier noch nicht er- 



Dresden. Friul. >ey, k. k. Iloropernslngerin aas Wien, 
bat ihr Gattapiel niil der .Donaa Anaa' beicbloHcn. In dieser 
Partie and ia der .Agathe* bat aie aaf gllnaaade Weise an 
daa Tag gelegt, dass >ie aicht nur ia italiiniacben Geaang H«i- 
ial( Modern anch die deutacbe Musik tief and innig anUa> 
Aa Otiafai Uarvarraf nad Btaaaaffaadaa tahlla 



Nasbarg. Dar Teaoriat Ander bat hier daa Amald ven 
B ill b ihB l S Mal, den Dan Oltario, Geanaro, Theodor ia Bal- 
Uft Zigaaoerin, Floreslan in Kidelio nnd den Johann im Pro- 
pheten geaongcn. Er liildele i1i-n Miiirlfunki il,r inicrcjuen 
•Her KuMlfreaod« ; Ma erkannte in iha eine der vi>ten Er- 
liawgaa ia d« anaNnUaabmi Watl. 



Baael. Dat eidKcnösiiicho SAngerfr <l ^^ I h r m 11. Juti 
gafalart werdea, dnrch Wetigeaang Preiae und aa tweitea 
Tiga danb iMgäwila» GboraufTuhrungca. 



Pn« pnixr I.iederfest der P e u l « e ti i' n in ><jrilBBieriha 

ist dieaea Jahr aai 19., 20. nad 31. Jaai ia fiewjrork abgo- 

balieo «Faidtik Ii Milia aa IdOO ~~ ~ ' 
habea. 



Ii«« 



Masik.OifMWr Traba 
Er iat vor vianaba Tagaa i 

abtaholen. 



wird aieb ia Borlia 



Ad. Henaelt iai vaa Paleribarg in Waricbaa aagalaagt 
vad wird aieb aaeh Loirfaa bageben Hat er daaa aahw Mm 
var daai OffaalllcbM AaMnMa aberwaadM? 

Vrthail elaaa llalilaiaebaa Irlllkara «bar Baau 
hovaa'a Pidali a, «Diwa Op« ia akbia aia aiao kalaiwia 
SlotMia all Ma laga bl tralabtr Sapna, Taaor, Bariim aad 
Bat* aar BWMT tmilar dw ObMa adw CMaalten, Fagatla aad 
Horner ibidi dk MMicbBcbM SHaBM wrllMM lieb «alblia> 
dig ia daa Ubaa d a a Naata dat OnbwMn. WH der daaliaba 
Goalaa Ia dl« Tiafe^ aa gaillh er b daa Dnnbal, itrabt ar aar 
Hdb«, to verlleit er aiah ia NabaL Da« Orchattar iti iba. waa 
den Dichter die Mettpbfaik: wenn ar aiaca Gedaakaa bat, dtn 
er eniwirkein kAnnte, to Verliert er ihn, wenn laaa eben an- 
filnirt auf ilin Xrtil lu geben. Ks gibt Opern, die in manrlier 
lieiichuDg licnunderns\>erlh fein können, nnd dennoch den >t'r. 
hingni*«vollilea Elnflus« auf die nachkommenden Grschlechlcr 
haben, nnd tn solchen gehöit Bcclhovcn'a Kidelio". (Ricordi'scbe 
r, 185S.) (!) 



Man schreibt una aa» Frankfurt a. M. ton einem (ietüchle, 
weichet die Irefllichen Thcalerdircrloren Meck und Mühliag 
ablietea littt nad die kAnflige Lcitang der dortigen Kanttaa- 
rlalt — wea tugedenkt? den hinlllnglich bekannten Spielpleb- 
lern Gebrüder Blanc! holfrnllich wird die* Gerflrht ein Ga- 
laebl bleiben, denn filr die hnnst kAnnle eine Uireclion, dia an 
niebls alt aa dat Ausbeuleo oder richtiger Auabeolala dat Pla- 
blibaat gawAbot itl, kaiaa arftaalicbaa HoffnaagM «vackM. 

Pran Sebatalbt-Bri alag wird dM taaaar aaf ibiea 
Ijuidgala. mkbaa ibraa Gaathf taa Btil aa g aw l atw (at, i»> 
briagM aad aaf Ibier atcfcataa BMaraiae mch ia CMcartoa 
ala LIadwilafaria aaRwlM. Bakaaadi^ irt dia bagablo Praa 
aadi MkiMMaiiaria : ibr Vribatldck »Mahlhaa dw HaadaFaritcn« 
wird aaf daa liafthaalw aa Draidaa aar AaBlbnag baaaM. 
Ia Wlaa warte at alt dw Tag der OartiallaH MbM aagawltt 
war, tarbalaa, JadaA wie ana tagt, aar aw nia penOallcbM 
Crtidaa. 

Das Grabnal dea Dicblar* Balaaad anf dea Kirchhofe in 
Gultenttein bei Wien war rerfillaa. Pokorny, der Director 

dri Tluaifri an der Wien bestiBBte den Ertrag ciaer Vorstel- 
lung lur llrrilrllong desselben. An PBng'tnonnlage fand die 
Einnveibong statt, wobei da« 0p< rn(ier«nn3l i n" Vinalnespe »on 
HatiiBger and iwei Chöre von Suppe aang und Ludwig l.dwe, 
dw «Mtiaalaaia Pnaad Baiaoad'a, aiaa troMiaiw Bado Moti. 
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Heyerbeei'i CMtate (isr »ilbernen Hochj«it it* Priuim 
lati conponirt) «Miria aod ihr Geaio»' fSr Sapr» and Tenor- 
MÜ tmd Chut enchtiM biancn kanoi im ScMenDgenchco 
T«rht ■ 



In Erfurt 191 rini- Sinl'<inir i>i C m»U (|fcMMCltfO VM A. 

Hitler mit Hcifall aofgcführl \Miriitn. 

Von Piri» »Pi >vii<l uiji gtschrirben. <i»!i» t\»i Gerdcht TOB 
einer Beirbeilaog von Mc) > r beer'» ^Fel'i^ascr' «1> „Vielka" 
durch Si-rib« jAnilicb unbL-urunilel ist. — Lieber viac gant n*ue 
EricbeinunK auf «icin Thf.Urr /r<iiicau, die Tr»}[üili«; lily»»ei 
voo Pouiard tnit Cburco, ucichc vun UouDod coapMiit 
•iod, werden wh u.ichatcni einen luifübrlichru Bwlaht MlWWMiB. 
— Ileclor Berliox i*t aai London lunn k 

Dis Wiener Siogerin, Jelly Treffi, isi vun «iorm Ame- 
rikaner fir 30,000 Oolbrt jAkrtich »oni Com eiuingcn (tcdnngi r 
JfKh |ei«dc wird dicM «MfifcMiavbe Wirtbtctiad doch gar lu 
UntieriaslMig. .Alkut mtk' aie ihr Küdh' vor die rcike 
HarrtchalW — Aber waa veraag Dicht der UeiMbanser oacb Uold ! 

Die A. A. Z. eriählt folgende Anekdote von Frau Hen- 
riette .Sontag, die «in 12. Joni in groiten Ratbbanttaite 
M Kfirabeif ein Conccrt gegeben bat. Die tahlrocbe katho- 
eb« QuuM» besitzt derzeit nur eine Kirche, und da geht 
tum, wie weh an i 1. Juni beim Frohnleicbaam, (t«l( «ng 
n FticrtlfW' Eine Bärgenfran, die noch eiacB Eckiili er- 
_j kMMrklO eine frciade Dame dicht neben »ich ile- 
bra w4 ImI diwar frmnilicb an, l'Uti lu ndimen. Üieie lehnte 
di* mrtM^f Ät mkm aber da* dargcreickte Gemngbach i 
M mni MMf Bit, obA nrar ait m voller Stirae nnd üccle, 
rl» «hl BAifWfbw 4i» Vnmi» MmwA mm*!«, 
■Mh At wwitnm QMgtfeiBf ntowluMl mid«. DI« 
wohl bald Mrluii, dcflD «leiMg dttm mmm 
9fs$. Mich Beandigang de« GonndiwilM Malllt ate dar fnm 
diakaad ihr Eigenthoai wieder aik Wi* diM* MM — Ke»- 
gtorde i*t eine kleine UntegeDd dar aMN a* «ackaoi Hdw- 
bergerinnen — ihre Verwanderang ttbar A« ackttH flÜBM 
grgea die Fremde auisprach, tagte diaM MalMliid: Haken lie 
ichon von <r. r Sunl.ig gchöit? Wie di« FiM erwicdcil«: Ja 
ytQh\, äitio küiaiuc Morgen und »inge lai CttBCeil, gab »ich die 
Kdnitlerin ilir «;> äolchc tu erkennen, and lud die aidll wenig 
Erslaunlf ein. in üir Abslciscquartier morgen lU koamea, da- 
mit fiL- ilu .IL! Billrt lum Conccrt einhändiKfu könne, denn »ie 
wuntcbe «ehr, dass, da »ie »ie in der lürche gehört bebe, die» 
I !■ CMoart 



Flr INuie Ton Aeolsbufen. 

elf Jahna «prach ich Bich über die«e vom blo»- 
aaa Lallsaia aalkaMBialaaden Saiteninitramenle, die in Hamburg 
«II iei«i<cr MaalUiabhabar, Herr W. Melhop. f.brieirK in Nr, 
98 d« -Laipa. aUf. «oeikAitoBg- von 184l gün.lig »u». Bei 
■eiaea iflogii«» AaraMkalla la jaaar Stadl faad ich nuo zu 
»eiaeai VenoAgea, dait daiaaUw ai« äbarmla waientlich ver- 
vollkeraart «ad faaa dar Hatar daa laiMHMBi» gen«»» weiter 
ceführt hat Ea üad vir aal aaiaaB Maw aad zomal in Eng- 
land, wo man daa 9pM da* AaoMMla varalfUdi Uebt, k«ae 
vorgekommen, welch* «ia die aUgaa bd jade« Laltuf« Um 
vier>timn>igen Ac«-ord M nl» aad aiabec aagabaa wnA la «a 
oelodiecoreicbcn höhe« Oclavaa «baifakaa. Raa dtflla aeia, 
du» man fiedureh eine eiafaebe YanleblBa| wiktaa* dai SpleU 
in Moll und 10 andere Tonart«« aMOwaea kaaa. Ich glaabe 
bera rii-unde der köstlichen Tftae dieier Harfen einen 



lüeiaea Uicnal »u erwe»«a, warnt ich ihn auf die Uambarger 
Inflrameate aufmerktam macht'., da «ie tich nicht allein snm Gar- 
lengebrauche, »endera recht eigentlich zur Aufalcllong in jede* 
Ütabenrentter eigaea, and deren »anfte Musik mit dem oaaachs 
ahaüichaa «chtoeD Creeoeado aar Zeit der Abendttille beeoadaia 



Braadaa. 1. Mai 1853. Sxiebt. Kaufnunw, Akaailkar. 

DtiUehf Ttikall«. 

nattanatahMkam. 

Aefgabe (aU ErülTnaog der Tonhalle).' Fcii-Ouvcrtüre für 
Streichquartett, (iurmunic, Trompeten und Pauken, in Partitur; 
Preii: fünfzehn Ducaten, ohne dieficiligen Antprurh auf dia 
gekriinl werdende Werk; Einaendung der Bewerbungen 
vni, deulachen Kiinstlcrn : frei hierher und vor lirm 1. Okto- 
!icr I8j2, jetl« teil eiücm dr-uUchen Spru<:li »emehen und out 
einem vcrsicgeki n /.ciii l lii;);l( ilct, der den >»incn ite» Vrrfai- 
»«r» und »i'iuei W ohnorl» ttiiliull, loiten aber denselben Üprucb 
riibrt and einen Kdnsticr benennt, welchen der llewerber alt 
Preitrichter wiblt. (Zu vergl. die Satrunj-en der Tooball«.*) 

Das Urlbeil der drei rrMtlilten l'ieisriehlrr wird, loboM d* 

fegehaa iM| aaler Beaeaoug deraelben bekannt geaiachl. 
VaaBhala iai Jaal 189S. A 6l|l|lier. 

derzeitiger Scbriftfdhrrr. 

*) Sind veo Nichtakilgliedern dicrei Verein« aaf dem liandel»- 
WC( sa 3 Sgr. bei K. F, Heckcl in Mannheim zu be- 

Milflieder-AnBeidnagen ikber- 



alaa «Baabem rn-unde der kösllicnen lone aieacr «»n tu ■ " , 

VaitalweftUahaf «adadear Ptaf. L. Biaehal ia Haan. Verlag Von M. Schlo.» m Cöln. Dreck vaa J. f. 



Im Verlage der Unterzeichneten Ist ao eben er- 
achlcaea und dank «lle BBcMMailuBge« «n bcsielMa; 

Zv iMilMto hMgw Tonlnt 

eine XefQe ebi^efner aii(|oiii»(ingeii, 

vnn 

Karl V. Wlaterfeld. 
Zweiter Thell fr. 8. geli- iVi Rihlr. 

In IBeinem VerInge crscliicn so eben: 

iL EEIISSMÄMM. 

.4f/s- der JugettdzcU. 

Lieder uid besänge fAr die Jugend 
mit Punwforte-Begleituiig. 
•p. 1 Heft L 10 Ige. 
HeftU. I2'A . 
Bei deiD vorhandenen Mangel an derartiKCii gute« 
SHchen dürften Nich diese reizenden, 5;r,iip;,'en ge- 
arbeiteten Liedclien bald einen grossni Knis von 
Verehrern erwerben, um no tnelir nl.s sIlIi ilci iunge 
Componiat denelben auf diesem Felde bereits einen 
guten Namen erworben hat. 

Heinrich Kariurodt. 

' Pfrlffr-fchc Mu,ikuU€nk»m Umng) 4— Mioil«' 

bi Cdia. 
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llw rtH fc rtl— Ii— I«h«B and Vr^ben 
I« ParU. 

VII. 

(S. Nr. 94« 9%, 96, 97, tOS, 104.y 

Unter den WoMlfiätif:;ke!tsconcerfpii , \\fl( tic die 
Ifltste Zdt der diesjährigen Saison falllea, zeichnete 
■Mb AMlMlge TWtlwilbift mi, welche« «ater P. 
Hiller's Leitung 7uin Bisten (]es deutschen 
Httlfavereina im ilerz'scben Saale am 18. Mars 
TtMaataltet wnrde. Wir blitM iuin 'i$m Bcalbo- 
ven'sche Trio in D Op. 70. nuf eine vollendete 
Weise durch Hiller, Bazzini und ChevilUrd nunge- 
fahrt, daan J. S. Bach'a CoMCrt für drei Flügel, 
wobei die zwei ernten Stimmen vun der Gräfin von 
Kalergia und Fräulein W . Clauss übernominen wor- 
den waren. Fraa von Knlargto, gdMrane (iräfin 
MnMcIrode, gehört zu den Tornebmen mssiüchen 
Omen, welche jetzt in der Pariser ainsikMiiscben 
Welt, (vielleicht auch in der diplomatinchen) eine 
bedeoloMk ftnUe afielen, wie denn rtherbaapt die 
■h wi id l m IViiMe — witer der Kti^ierung Loals 
Pbil^p*a mehr die Polinnen, als die Russinnen, wäh- 
f«a4 aicb das Verhältaiaa jetzt umzukehren nchetet 
— iarA Hmi IMeMwlrdi{ren ^selll{;:en Talente, 
Jinfh Aiimulh und Reiz der aij'<M rir Kr^i Im inunir, 

Epaart mit geiaiigen Vorzügen und einer knnat- 
be^ welelM aMlatenthella nicbt ne «ebf In der 
Eitelkeit als im Gemnth wurzelt, a> It /u nnzif^ Jah- 
■en einen peesen dioflasa anf die musikaiischeu 
ftreln« to« Parle gefibl beben. Free vm Knler^la 
iat eine schöne Frau, eine lilonde Juno nder eine 
nerdiaehe Freyaj aie apielt aebr gut Piano osd mit 
«her Gnfti» oad Rahe der iewe r » B«II««ff, die 



allen Virtuosen zu wänachen wäre, besonders denen 
die dnreb den gekrüemiten Rieben immer anzudeu> 
ten eehelnen, dara llinen ctgcntlicti nnr eine ge- 
bückte Stellung zukomme. In der Regel «Ird lielm 
Klavierunterricht an wenig anf die Haltung des Kör- 
pers gesriien nnd doeh trt diese fremde bcnCtatnfe, 
wo der Pianist das Profil dem Pulilikum zukehrt, 
so aebr we^eallicb, um einen guten Eindmck an 
■neben. Der Adel der TenbmM fetirlgl ma oHi- 
mal keine i;emeitie Haltung: der Anblick der Ma- 
schinerie, welche die Töne henrerbriagt, der kral»> 
beladen Pinger» dee eli el e bea dea Arma, der blaaea» 
den Paushncken a. n. vi. hat an und für Bich schon 
etwas störendes, und dies wird unerträglich, wenn 
die aatürHcbe Schönheit der inenschliciien Gestalt 
dabei verunziert wird und vntlends wenn Theile des 
Körpers inil8|)ielen , deren Besdniinung es keines- 
wegs ist, Muisik zu raaclien. Ich kann dem Grafen 
in Göihe'a WlUielm Meister nicht Unrecht geben, 
der aogar den Sänger nicht aehen wollte, damit 
dessen Gestalt ihn nicht beateche oder irre mache, 
nnd den die rctne Wirkaaff dee Aligemeinatea, näm- 
lich einee aeUneaToace, dinrcli die SIehtbnrkeit den 
beachränkten iMdividuoms, das ihn hervorbriiif^t, /.er- 
8tört werde. Inetramealalaaaik kennte er nnr mit 
geschleeaeaen Angen anbiren, well biaa darch die 

iiici liHiii>rlieM llcinütiuni^^en und die nolhvs endigen, im- 
mer |scluamea Geberden der Spieler zerstreut und 
verwirre werde. Ee Regt aebr «iel Wahrea darin; 
innii denke nur an den tiindriick. den z. B ein Ge- 
sang in der Nacht, vier Horner im Walde, eine 
Haraienle blatcr dea Cealtaaea, ja aelhet die Acearl« 
einer Aeolsharfe auf uns machen: !iep;t nicht der 
Hanptreiz der Wirkuag von dem allen in der t'»- 
aiebtbarkait dea MecbaalMiaa, der iIIb T<ae er- 
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zeogtP in der ao{j;enblickUchea Conetirirlraa;; uaM- 
res Daseins auf de* elnal|;en, ntmtm Cenuss durch 
das Ohr? So Mheiii« aucll nichts die Verwerf- 
licbkeit der Richtnnff de« neaern Klavierspicls, die 
Abirrung vom wahren Sciiöneii io der Kiiost dessel- 
Iwa dentücber fto bckvadan, die EltelMt de« 
Ftaniaten, seine Gelenk- nnd Flngerlifinste sefanaen 
7.a lassen, und der Drang der Zuhörer, ihn «{lielen 
z« sehen. Mäcbsteus werden auch wühl die Cbor- 
wlnde vor den Orffeln wegg^brodien werden, da- 
mit iii.iii ()ie ylidio.ie Tussti aiii|ietei (ies Oi jjnnisten 
auf dem Pedal anstauoc und eine Bacb'sche Fuge 
{;aiiz enden wirdi|^n kru^ wean nan atebl, wa- 
rin dif ri;;tnllir1if Arhr lt ilerselbeii besteht! 

Dticb kommen wir aot unser Concert zurücii und 
^nMn wir aas sa 'anriUncnf daaa Hfl Ist de für 
iraeht' bibachs Variationen für zw vi Flügel 
8b«r C. M. «aa Webers .Lüttow s wilde Jagd" 
«MBpeafat baita^ Üa «r bU dar Claasa natar gras- 
sem Beifall vortrug, ond zögern wir ein wenig, 
acbliaaatich au benerkaH, das» die (iesangleistangen 
dar daalaebM Liedertafel — ela ttbllebta Sirabea 
bekundeten FrSiilein R o c !i k o I z - Fa I c o n i zeigte 
in der Arie autt Moznrt'a ülus: ,A<Mt piü di fioii* 
dM graaaaa tiufang ihrer khuigvnHen Stimme uud 
jene terhnibche Fertigkeit, welcher wir schon beim 
voriibrigen Muaikiest in Aachen volle Anerkennung 
geaalU bähen. Aach Bazzini spielte swel SlBeke. 

Dies führt uns snf die Virtuosenconcerte. 
l^e roi etä mtrti Vitt le roU hiesa die französische 
Loanag unter deai nltau KAalglhuui: daas wir nie 
auf das Virtuosenthum anwenden können, hat die 
diesjährige Saison In Paris bewiesen — denn kaum 
gestorben, ist 41« VirtanMNl, wie die Fransoaen 
nähr hübsch sagen, wieder ao am Leben, wie nie 
lavar. Von halben Man bU Anfang Mai baban wir 
bbar Cbacapta oder sogenannte ilnditio«« timticales, 
wl*- d«r gaiaawirtign Uadaauadrack lat,. geBihlt, 
In deaaa aHen et avf nlcbta weit er ankaog , ab aaf 

die Audilio« eines oder zweier Talente. <Jie sich 
»Mrattea alt 48r Stlnine, naiat«har aaf eiaein ia- 
•traareate «nnI vor aHaai aaf 49m PiaanlnrI« dar 

Welt vorsU'llen wollten, um entweder in Paria eine 
Exleteoa als Muolkar zu erlangen oder an bewahren, 
«dar aldi Tov dai» Fiagabi dar Pariaaa -ilMMMnde 
Ik dto Provinz, wohl aneb über den Kanal und die 
Pjfraalan, ja aber dea Oceaa tragen <a laaaen nad 
«Ml am j«dMi Prab ~> «ad dlca baoballblicb ge- 
nommen — durch die Presse einen Kometenschweif 
zu verschaffen, der ihre Bahn hervorleuchten lasse 



F« ist als bitte die Laote ein Fieber oder eine 
Art von Raosch ergriHeii, so gern finden sich Vor- 
tiageode und Z«hör«r immer wieder in einem hol- 
den Taumel zusammen, kredenzen und schlürfen mit 
gleichem Vergnügen den hundertjährigen Trunk der 
barbea Kalt«r 4«r MarcelU, Tartiai, Searlatii, Bach^ 
Hindel n. a. w., wie den perlenden Znckersehanoi 
der Champagneriobriken eines Prüdent, Gottschalk, 
Gorla, Rosellen, Meyer« Voea, und Genossen. Jede 
Mattnie oder Soirde (jene um V/t, diese nm 8*/« 
Uhr) füllt den Saal — oh anch den Beiirt l iIcm ('Dti- 
certgebem? dafür möchte ich wahrlich nicht ein- 
atehen, denn es gftt weniger der Elnnabme^ nia der 
Kritik in ileii .) Hill iifilen, bei der die Rcdensiart „ta 
aatte etait comMe*' (der Saal war überlüllt) nicht 
feblea darf nad mit einigen hundert Prelbtlleten nedi 
immer sehr wnlilft il erkauft ist. Ks ist daher nir- 
gends leichter als in Paris, sich Eintrittskarten zu 
den Vlrt«oaen-Coaeert«n «a vemchallBo aad nHui kann 
drei für eins wetten, dass in den meisten riprselben 
von den Anwcacndeu kaum die Uiilfic das Hecht 
bat, fir Ihr gataa Geld la gibnen oder eich mit 
den schrmen Nachbarinnen zu unterhalten und da- 
zwischen bei einem glänzenden Trait oder eiuer 
sentimental cadenzirten Phrase des Solisten eia 



(irlimar liteiid inödiilirfeH Ahl zu »eiifzeit- l inl («^ 
geliörc freilich ein artiges Einkonioien dazu, uin deu 
Eintrittspreis von zwei Tbalern und zwanzig 
Groschen (10 Frs.) während der Concertzelt täg- 
licli auf den Altar der Muse der Tonknnst legen zu 
können, ohne dass die Auagaben für die andern 
Kleinigkehcn, aU Ilotclmietbe, Dieaerachaft, Pferde 
and Wagen, Loge in twd U« drei Theatern, Toi- 
lette u. s. w. darunter leiden. Die vollen Häuser 
in den Theatero laeeeo sieb leicht erklären, einmal 
dureb die groaae Vorliebe der Praaaoeea far j«d« 
Art der BühaenvorsCelluni; imil dann durch das IiB> 
merwährende Ab- und Zuströinea der Fremden. Da« 
PabUkam «mauert aieh ala« dort üglldi. Hlehl «a 
Ist es in den CoocertNÜlm : da findet man fast im- 
aMT mehr oder weniger dieselben Zuhörer, ctae ge- 
wieee AaewaM der kSbera OaeeHaehaft and der 

Küristleri;ennssen5cluift selbst, und von Fremden eben 
wieder aar di^enigco, die mit diesen Kreisen ta 
VerUadaag atohea» Deal Pavlacr Kaa i maaae wmi 
Fabrikanten, dem Beamten, den Officier, dem Ge- 
aehältamaonc, dem ganzen, wenn auch woblhaben- 
4» ||Hteletaada-aU1t«a nicht ein, ela CoacaitOT 
besuchen : erstens iist er keine Zeit dazu, denn onr 
der Ueuluer hat während der Concertatunden (von 
« hto ft llbr) akMa ■« lb«%,lir all« Oebrffea gftt 
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eine Pause von einer halben Stunde für das Frühslürk, 
denn in keiner grossen Stadt wird mehr gearbeitet 
•k Iii Parii. Zweitens ntelit iboi, wchb «r wirk* 
ilch die Musik Iffbt, eben die Meng;e der Concerfe 
die Wahl schwer, und da die Tag«sbl£tter jeden 
Vtrtmaen herausslreiclien nad crdMknlehf lilDg;eheD 
kann, «o bleibt er lieber panr we» und zieht es 
(mit Recht) vor, sich einen testen Platz in den Con- 
eertM des Conser%afoire'8 zu nehmen, wo er für 
einen weit billigem Preis eines wirklichen Kunst- 
genunaes sicher ist. Endlich gehört es bei allen deo 
Klassen, die ich eben erwähnt, durchaus nicht zum 
Too, Vieuxtempa «der Ernst oder die Claass zu hß- 
m: aber de« Propheten nnd den ewigen Juden, 
Rtm »oir Mr. Pantalon und Madelon, oder la Dame 
ttHX Camäitt» (in diesem Frühjahre im Vaadeville- 
tbeater Bber 70 Mal »aeb rfnander in<; läßlich gege- 
ben?) die nouss man gesehen haben, wenn man nicht 
a«f den Comptoirs, io den Burcaux, anf der Parade, 
aaf den Promenaden der Boolevanfs und In allen 
Restauratiiinen uml (.".ifTt'cIiänsorn für einen Mann 
«bne Sinn für die Kunst uud ohne Geachnack für 
das 8ch5ne bebaiidtfit werdan wiH. Auch der Pa- 
nillienvaler kennt in dieser Hinsicht srlnc Pflicht, 
und eben so wie er mit Frau und Kindern jährlich 
einig« Mal 4n Sonn- oder Peattagea bat «Ineti dar 
grossen Restnuranls speist, so fuhrt er auch die 
Seiuigen zwei bis drei Mal im Jalir in die Spekiakel- 
Oper oder aacb la die konisclies aber sie mit BlUeta 
zu einem CiMicerte zu überraacben, wBfde «Iii Un- 
verantwortlicher Luxua sein. 
DieMnalk- AMaafoUimgao Io den Tlrtiioacn'Concertca 

ziehen «ifio nur die vornehmen Mü^Nt^^nn2;er nn nnd 
diesen gelten sie denn auch nebenbei, oder vielen 
voo Ihnen auch woU banptalchllcb, als lateressanle 
gesellige Vereinigungen. Zu bekln^rn aber die 
Berichterstatter der Ößentlichen lilattrr, namentlich 
der clgeetUldien Mnsikzeitungen, denen es als Ver- 
brechen angerechnet wird, wenn sie Irgend eine 
Audition muaicale onerwähnt lassen. Für sie sind 
diese Cnncerte entsetzlich eintönig und langweilif^, 
denn der Zuschnitt Ist stets derselbe, und sie müssen 
Gott danken, wenn sie dieselben Musikstücke nur 
ien tetgcoden Tag wieder hören und nicht zwei Mal 
an eine» und demadbeu! Das gilt aelbat von guten 
CompeaRtoven, wie levn a. B. das Es itw-Goneert 
von Beethoven Im Marz und April elf Rlal «fient- 
llcb geapieh worden ist. Und nun vollenda die Mo- 
iasaebeii,' H» mttcrwaml -IVellleb rechtiertigen 
aldh Kiwticr end Ae Kbnadeiluica dArcb dea 



eingektamoM^M Znaaisj »aaf Vettangco*, 4er «if 

manchen l*rngrammen fast bei jedem Stück zn 
lesen Ist. gAbcr mein Gott, wer hat denn daa ver- 
langtP« — n, die Welt. — »Aber waiM terat« 

— Rl, im Intere«« der Kuoat — »Ach so?* 

Ks Ui in der Tbat ergötzlich au sehen, wie der 
Pariser Rfillier mit eine« nneniohöpildmi BpraAel 
von Redensarten alle den Sttnb besprenß;t, der in 
diesen Concerten anfwlrbell, wie er sich als der 
feinste .Mann von Welt durch den vollen Salon win- 
det, ohne den Damen die Toilette zn verderben, wie 
er mit der ganzen GeseUscbatc kokettirt und doch 
Einzelne bevorzugt und selbst ein unwillkürliches 
Achselzucken über den Mission einer schönen 8ä«> 
gerin dadurch maskirt, dasa er sieb auf die Roae 
stürzt, die ihr eben entfallen, und mit einer galanten 
Wendung die Blum der Btnoie serickgibt. Kana 
sie ihm danaeb nodb einen Vorwurf iber sein felaee 
Gehör machen? Eine besondere Virtuosität in dieser 
Art flüchtiger, mit Etprit nnd Purfim durchdufteter, 
aber Im ßmnde sehr hsrmioser ond aanscbenfirennd- 

lichcr. ^^ ennt;Ieir!i zuwrilen plwAR Iruni.tcher Kritik 
besiixt Henri Biancbard, dem es übrigens kei- 
neswegs an imtaibaKaeben KenntnlBBeo ondangnte« 
HeHchmack fehlt. Gehen wir einmal mit ihm den Mo- 
nat April durch: in der ersten Woche bespricht er 
sechs ■mslballsebo UnCerbaitangen, In der swelten 
zehn, in der dritten slebenzeba, in der vierten 
zehn, in Samma binnen 4 Wochen 481 Da nun dar 
April nur M Tag« bat, no Ist «Mer Reffiffent ebMo 
Tag am den andern in fe zwei Cuncerten gewesen 

— wirklich) Doofa, dooh — wenn auch nur eine 
halbe oder eine TIevtelatande In jedeai ~ daa bbrige 

Materi;^! «pliöpft ein geistreicher Mann, der aeine 
Leute kennt, aus den Programmen nnd aus den Aeaa* 
serongen nnd Berichten seiner geheinen Agenten. 

Da Ist denn z. B. (ich wähle die Siebenzcboer- 
Woche) die Kine ,die eigentliche Sängerin der guten 
Gesellschaft, mit einer Sti i eis , die eben soviel Sym- 
pathie erregt wie ihre PersSnIiebkeit*; sie singt ,trola 
dem dass sie Wiltwe ist, dieCavatine USpo»afe4ek 
(die treue Gattin) mit einem mfcetU eonmiiu», mit dem 
Tone der Ueberaeagung* — eine Andere hat nicht 
weniger Melodie ta Ibra« aebn gelstrelehen fingern — 
eine dritte (die Holländerin Magdalena Graever) „gleitet 
bU ihren nledlldieo Händen aber das glatte Elfen- 
bein der Rinvintnr Ibhwef wfe die netten Fnaae 
ihrer Landsmänninnen über das Eis ihrer kalten 
Heimath" — eiae Vierte .bat durch ihren musika- 
liaehoB «ad fronen WÜlaa daa Bprächwert: waa 
dl« Fmi will, wiU 6elil aa ahnai küDatlcrisdieo 
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fiadaalwa ■ ■fwhri fa i m4 Ihr* P««aiM, Eleglm, 

RMMinz«n und Hymnen ntnd ^enplelt, vnrgetnig;pn, 
ffßtUUgen, g^eduUmetscht worden, Allen unter ^ros- 
■•■I AppUas, Dank den nuilkaliscben Ehestanda- 
gefühlen, welche diese Saniinlung in's Leben ge- 
rufen Itahen* — eine Fünfte, eine , kleine braunge- 
lockte, sin^t ziemlich melodische, aber nicht eben 
■ehr inuaikaliscbe Kieinigkeiien* — «Uetn «Friuletn 
Ra$»iff»OH, mit dem Lilieatelnt, die Ihree leisten Bucb- 
•teben in ein l verwandeln könnt«, stand nur auf 
dem Zettel «ad wurde darch die echwart« MaUbran« 
derA Trao Mertleez, eine Sieiperl* von eeherf eu*- 
geprägter Farbe, ersetzt, welche die Regel unge- 
wies auMbte, deee eine weise« halbe Note so viel 
gilt ale zwei edbwarse Viertel *|* — eine andere 
„hiib^clie ('ianistin hat eire vvnlire Freude an der 
Galanterie des Publikums haben müssen*. Dann 
tritt ein deotecW Vlrtnese aef, „«it der Adela- 
partlkel von und mehrern r-tn'')prilschen Orden ge- 
sebmückt, Herr Leopold von Meyer, der seinen Ab- 
adiled «en der antädtallaeliea BeWUfcermig vea Paris 
nimmt, vorausgesetzt, daaa ea deren gibt, und mit 
seiner Schlacht von Isly and aeineui marokkanischen 
Marsch, die beide vell vm kriegeriarhem Etttritin 
ttad durch und durch mit orientalischer Farbe ge- 
trfinkt sind, den Beifall gebieterisch herausfordert". 
— „Von dem adligen Pianisten zur adlfgCD Gräfin 
von Knlerfii'j ist nur ein Schritt, Diese nusjji-zeich- 
uete \irluosin, eben so hoch vom Stande durch l'a- 
lent als Geburt, erscheint auf der £strnde in ein- 
fachen) sthvvnrzen Kleide, eben so einfach durch ihr 
reiches iilonde« Haar geschmiickt, hält es kaum für 
der Mühe werth, sich darch ein Lächeln, das Ihr 
so sehr hübsch steht, ca verschönern, kehrt sich 
nicht an die hergebrachte Stile der Solisten, ihr 
Pablikm zu grüssen und ihm beim Abgang sich 
verheugend au daokea, md trigt na» la reieem and 
keuschen Sill eine Seatt« vea Mozart, ctac BfreeHir 
von Reber und ein Concert von Händel vor mit 
einer Fuge als Kondo, klar and darcbalehtig ge- 
spielt, die auch gefiel, wenn aaeh «nr durch Art 
interessante AlttTihiiinliciikeit". l nil in diesem Stil 
geht es fort. Wae sagen unsere Leserinnen dazu? 
hfMmdan mumn acMoeii OllattanthiaMP hehowaa 
ala «lebt Uat, la Pwia anbatratca? 



*) !■ risasMMhaa ist das W««1«pi«l «Id MbirtST; pttms 
MmcAs Mnl dw» mmnt, Mtm Im ttmtkt («ha* 4«a 
Issils aaa»^ dto UIhs aad la «Min das VisHal Mm. 



9ta S. Inli. ' 

Von einem kleinen AufiÜug, auf dem ich auch Leip- 
zig oad Oraadaa berührte, kürcUeh surüokgekehrt, 
habe ich so Manefaea ▼ersinmt, was laswlacbe« in Ber- 
lin zu hören gewesen. Frl. Geisthardt ist mir 
nicht nur mit der Marth«, die aie kurs vor der Auf* 
ftthning wegen Heiaerkeit abbeatellte, so daaa deai 
Publikum nicht mehr zu lielfen war und es, wenn 
auch aicht mit leerem Beutel, so doch mit leereu Uli« 
ren nach Hause gehen mneate, aoodcm aie lat mir 

gnnz enlgfui-cii, /u meiner ßctiühniss, da die Lieb- 
lichkeit und Aumuth ihrer Stimme und Erscheinung 
gerühmt wird — Eigcaaeliaften auf die man heutC|, 
da rohe Hände die Grazien ntis dem Ileiligthum der 
Kunst zu stossen und mit Schmutz zu bewerfen trach- 
ten, uro so grösseren Werth legen muss. DesgleJ. 
eben Herr Kiii derma nn, der hich ebenfalls aner- 
kennenden Beifall errang. Auch Irl. IMeyer aua 
Cassel habe ich iiocli nicht gehurt ; denn letzthin, 
als sie als Rezia auftreten wollte und ich , aie zu 
hören, ins Theater gegangen war, ward ich utcht 
wenig überrascht, als Oberon (Herr Krüger, ein 
ziemlich unentwickelter Oberen, kein ätherischer El- 
fenkönig, aondern bis {etat bSehatena als KSaig der 
an der Materie haftendei) Erd<>:eister brauchbar, aber 
nicht ohne das Talent, auch zum Clfenküuig zu avan- 
ciren, wenn er dahin atrebt, den ülberlscben, metall- 
iinlli^eii Theil seiner Stimme frei zu ninrUrti ) die Er- 
Bclicinung der Rezia heraufbeschwor und Frau Uer- 
renbnrger-Tnczek alehtlnr ward, die mit natterer 
Stimme, als geuölinllch , die Partie zu Ende lührte. 

Maa hatte es für überflÜMig gehalten, die plötx- 
tfche Aenderung auf Irgend eine Weise, auch nnr 

ander Kasse, bekannt zu nuiilien : duss i.s Menschen 
gibt, die an einem beiasen äuiumeriage eine mittel- 
miaalge Anffibmag des Oberon nur beeneben, «a 
einen (last kennen zu lernen , dnriilier zu t>ei irliten 
u. a. w., davoa scheint mau in der Metru|>ole der 
InteiUgena keioa Ahaanf sn haben ; «ad so ging ee 
mir denn iimfjckrlirf, wie Schulze im KIndderadatscb, 
der die Alartha nicht sab und acht Groschen zn- 
rOck bekam; Ich mnceln eben echr tranrlgen Oberan 

hören und noch ausserdem sech!<zehn Groschen zu- 
zalilea. — Femer habe ich auch die Lucia ver- 
ainmt, in der Formen als Edgarle recht waeker 
geweaen «ein soll, aber in Kurzem einem der 
berübmteaten Darsteller dieser Holle, Roger, Platz 
machen wird. Ooeh lar alle diese Leiden ward ieb 
rdahlieh dadareh «ntachldigt, daaa ich in Oreaden 
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Tichataokek ds Firdtaud Corte», der mit der 

norb immer nnvertllgten Ailgevralt seiner Stimme 
in den entsriieidf ndcn Momenten der Oper (in den 
weniger liervortreieiiilc ü Stellen hat sein Gesang 
iür mkk ctwu PraMisches) midi zm weit grösserer 
BewiMdening^ hlnrfs«, als wie ich iiiR frölier in Ber- 
lin liürte. Icli überzeugte mich bei dipser Gelegen- 
lieit, wie ungleich gwuUger da» Dreedeaer Opern- 
hiM Ar Tragung im T—e» ht, da daa Berllaer; 
sowohl Ticliatschek's al.<i MitterwarzeKs Stimmen 
klangen noch ciomal so stark, als bei aoa. Daaaaibe 
Baaemble, daa in Dresden awar aieht einen kedeO' 
tfnctrn. (ilxT lidcli einen ^efiilligeij Eindruck machte, 
würde hier fast spurlos verscb winden; und wenn 
■lan daher sich nicht selten Gber die Mängel der 
Berliner Ojier wuinler». ko mus.i man eben I)edenki*ii, 
dass diesem Hause »chwer gerecht au werden 
Is Laipalg hArte Ich den Jekann rnn Parts, der, wenn» 
gleich im Fi i/rlnen tiirlit ohne M:lnn;^p| 'namentlich 
konnte ich mich mit iicrru Behr aU Seneschall 
•lebt befreunden), doch siemltch abgeraudet gegeben 
wurde. Im Orr^esior fiel mir die stark hervorg;c- 
bobene Dentliiiikeit des Sfilcls auf (es war nur ein 
Tkell des Orchesters beHchäftigt) und ea acblen mir 
etwns melir Itundun^ und Verschmelzung wüiisrlieiis- 
wcrtJi. Kine fiir die Zukunft viel versprechende tr- 
scheinung ist, unter Voraussetzung ernstlicher Stu- 
dien, Frl. Blick, die icii indem Mause ihres Lehrers, 
des bekannten Dirigenten der iMtterpe Concerte, Ric- 
cius, zu hören Gelegenheit liniic; ihre Stliommittel 
aiad von hervortretender Scliönheit. — Doch nun 
wieder nach Berlin zurück , wo ich seitdem Herrn 
Young von Scliwerin (demnächst, wie es helsst, 
mit 7000 Gulden in Peatb cngagirt) als Lionel in 
der «wlgen Martha hArte. Herr Voang bealtzt eine 
aehr schöne in der Höhe ungemein leicht anspre- 
dieodc Teaorsiimme, klein, aber von intensivstem 
TMgehalt, «ad In dieaer HlMiebt ao vortrefflich ge- 
bildet, wie es sl( Ii lieutzntsge selten findet. Kr 
faaat den Ton frei und klar, und darum trägt die 
8tlaiM>, tw klein ale ist, deniHwh reehk wcH. Dach 
hat er In BetrelT diese« l'nnktes inirli zwei Mangel stu 
überwinden. Erstens leidet der Ton mitunter an einer 
Pnaa«Ng aadercr Art, ala die gewMnliebe, ladeai 
er lasst zu sehr In der vordem Gegend des Mundes 
concentrirt wird; zweitens ist die OeiTnnng des 
Modaa sn klein, nad es wird dadareh Ihella die 
AlMaprsche sehr undcutlicli , thcils aber der Ton 
aelbat kleiner, als es nöthig wäre. Als eine her- 
vortretende Einzelheit kann ich noch das schöne 
AkaehoiaB daa Toaa hervorhehea. Herr Youag 



I scheint aueh viel Talent fiir draaatiseh« AvflMamg 

zu haben, und es wird dasselbe in kleineren Räumen 
gewiss ebeiiialis zu grosser Wirkung gelangen- Seiu 
I Lyonei hatte eine ernste melanchoilsclie Färbung^ 
war aber doch frei von aller widerlichen Sentliueu* 
lalität — An letzterer hatten wir dafür bald um so 
mehr zu leiden , in Herrn G um berl's Liederspiel: die 
Konat, geliebt aa werde«. Otea Stück, ,naeh den 
FraazMichen**, wie der Zettel besagt, ist eine sehr 
plumpe Nachahmung des Liehestranks. Ein Bauer- 
bnracbe liebt eine P&chterin, ist aber mm furcbtaaiB 
aelae Uehe i« geataheo; ale liebt ihn «benfaRa, ent- 

schliesst sich aber endlich, lia er niem.iU ein VVurt 
au ihr aprichl, den Barbier des üui-tes, ein höchst 
wlderwfanigea Snbjefct, an helrathea. Der {«nge 
Bavrr (Peter) kommt auf die Idee, sicli linen Mclies- 
Trank zu kaufen, bekommt aber statt dessen eine 
Flaaeb« Clian|Nifn«r, and erklirt vo« dam fenrigen 
I Trank begeistert der Pfirliferiii fciiie Liebe. Diese 

IIiiastdcu Barbier wieder lauleii. iSuu batabcr l'cter 
•Im Verwandte, Greteben. Nach einer Erbachaftah»- 
! sfinimnnfj sollen sich Peter und Gretclieii licirAthen. 
. UrelcLen Lit uii;;liicklich darüber, weil »ie einen Anderu 
l-liebt. Als ihr Peter erklärt, dnsH er aich heralta 
verliibt liribe, fallt sie ihm um den llnln n. s. >v. Dies 
i sielit die l'Hcliteriii, nird eifersuctitig daiubcr und 
I gibt von Neuem dem Barbier das Versprechen 
I ihn zu heirathen, ubscbon sie ihm erklärt, dass sie 
; ihn nicht ausstehen könne; aber aus reinem Aerger 
über den vermeintliclieH Traubraalt Will sie es thoa. 
I Der Barbier will aieb nm aach vermittelst einiger 
j Flaschen Weia Uebeasw&rdig machen, erreicht aber 
' unglücklicher Weise das entgrgengeaetzte Resultat. 
I laawiscbea klärt aick daa Jttiaavaral&ndaiaa auf, Pa- 
I tcr helrathet die Paebterin, die Bauern koanaea her- 
bei und taiir.en, und der Barl)iei', \oii seinem Ilausch 
erwacht, zeigt sich zuletzt als UaUeltänscr, in mehr 
oder weniger roher Weise daa aMidcrne Ballet pa- 
rodlrend, was ein jeder D.ir.>leller Ji^•^t'|• Ivulle mit 
I aich selbst und dem Publikum auszumachen hat. 
I Oieacr alte, aafgawärmta, aber, wie gesagt, mög- 
lichst in s Tiiviale !rezo2ene Text bat nun eine Mu- 
I stk, die, wie ea von. Gumbert bekannt ist, in ganz 
I deowelbea Verhiltnlaa ta andern nnaikalladica War- 
ken steht; Inuier Lieder dder siclniplir Cntiplets, 
I für Sommertbeaier u. dgl. alieufalls geeignet; aber 
wie die Birfbihae einen solchen Fang den verachie- 
deoeo vorstädtischen Theatern entziehen konnte, ver- 
mögen wir nicht einzusehen. L'ebri^eiis aber will 
ich nicht verhehlen , dass das spärlich versamaidlA 
Publlkuoi (daa Stück ward im Schaoaplelhause ge- 
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gegebeti) mUM g*M tmbeiHellgt Mlifei»; tber «n» 

aikalische Leute weiden es wohl iihhi «^civeseti 
sein, die daran Behagen fanden, denn diese be* 
Uancn tSA ibcriiaapt an Hern GmaNft Mbr 



Machtrai; 

m der Frage Aber die 2 unberechtigten T«kt« ia 
der ffloften Siafoaie von BeethoT«. 

Der ia Nr». t9 dieser Zettnng cnvSbate Brief 

Beethoveo's von Breitkupf Sc Härtel datirt sicii vom 
Sl. Aufnst 1819, und ist in der .Leipsifer Allge- 
mcfiiea Mnlkal. Zettna^ Ia Nr. fT daa 184«»J«iir- 
gan^rcs mit Fseilatta das Aotaia Ia folgaaderWalae 
abg;edruckt: 

, — Folgaada Fehler habe tek noeli tn der Sla* 

fonle aus C moll gefunden, nämlich im 3. Stuck im 
*A Takt, wo nach den dmr wieder daa moll eintritt, 
atehtao; leh aabaie gfelcb dia Bssasttnaie, nimlioh: 
(rmi fnlgen die 6 Takte, die in Ar. 9S iilj^^cdruckt 
sind; die zwei iraglicheu aiad mit einem X durch- 
atricbaa) dü iwal Takt«, warfibar daa x tatf afnd. 
la viel aad müssen au<ip;estr>cl)en werden, vei-steht 
alehaocb ta allen übrigen Stimmen, die pausiren — 

Die Varlagsbaadlaag vaa BreHkapf k Hirtel be- 
merkt nocbr .dfr Stlchfelilcr Ist, der Originalhand- 
scbrift nach, jedeiitalls dadurch entstanden, duNs 
Baatbovaa die Absiebe gebebt, wie in mehrarea an- 
dern Sinfonien, das moH dreimni und das riur zwei- 
mal zu wiederholen. Es sind daher in der Uandschrift, 
Ae in dem Briefe ausgestrichenen beiden Takte mit 
1 nnd die beiden folgenden mit 2 bezeichnet. Die«, 
sowie die mit Rothstift darüber geschriebene Bemer- 
kung: „8i replica eei Ttio: oBom 2* ist bdn Stich 

fibersehen worden." 

Mach diesen Aktenstücken ist also jode weitere 
fMskaaafoa, wie bereits in Nr. 08 ganx richtig be- 
merkt worden, unzulässig, nnd es ist zu wimsrhen, 
dasB die Correctur überall vorgenommen und l)ci 
Jedar AaflÜtaraaf allar Oila beaditat «rarde. 



TftSM- und ÜBtcrtMltiaigsMaM« 

Köln. Mf)'crbcrr ist io votijrir AVnifir hiti liiiti ligririU; 
er wird l'iri« eben bcgiaxen and dinn Dick Spaa geliea, m 
dort die Bider vi gcbiaociiea, ond «ieb «Ibtaed diSIOT Xait 
(•r aiclit Mit CoBif«mreB baaeMlUgaa. 



• dala. W» WrMliM i«k hMfiNi BArgw. sal Maalnw 
Itf-OMBTSMlM ya basiUoMas, d«M des. Li«« ihm» itta- 
Uch babanaM* HmiMirasian W. Hnra, wsMkis tri &m 
jlsfit Ia lla«r-T«tk staltgslb s d M sa GaafSiilieBt-WaUrtraltn 
■Mar IM dsli dw a, sfus SM> ImtSilMbfla aad 40» m|. 
lllchM Liada» 4tn tn»m ftsia arhttica hat, taer»! beim DSi» 
•aMaifer CMaagw(U«U«il a* t. Aug. d. J. getaagcn wardan 
«oll, woran 50 bi* 60 der betlen Stngrr dri Vereini Theil 
nehmen werden. — In der nuiikilitehen GetelUchift biillpn wir 
d*> VergoOcrn, den ■iiagrieicbneicD Violinilten Hrn. Otlo ^nn 
KOnig*löw lu körrn, von deiien gra*ien ErfolRen luf teinet 
U-Iilcn Kuntircisr dorrh Holland dieic Blittcr Ofior brncbtel 
biben. Er ipietle die Ciiconna von J. S. Baclt aiit auoeror- 
daslHahcr Stckarfaslt, Mnheit und Bratmir. 



"* Cöln. Der hie(i);e Biirc'-r- atirl Hundweiker-fiesansTerein 
bat Herrn Prof. L. liiichoff lum ,E hreaaitgliad der Di- 
rection" ernannt und ihm unter dem 1, Jsli du fswbwaib 
voll venierle IKplea darObSr aagaaandt 

* Aachaa. Onaere Bahne, aaler dar Uiedlies de» ücna 
l'AfreBg% bat adl den Opcmaniribrangen der Horn, Jaa ftaH^ 
lar, «ei das lliadalla saabl baifallawürdig bagenaaa, was die 
Krifta dai faiassal» aad dieZaaaaiMawirkRBg belrilll — deaa 
die Wahl jaosf Opsiii SST IrAfliiaaf eiaea deatacitea Tbealcra 
aiag wobl oiefcr dvndt Blekatcblaa aaf die vorEarnbrenden Nil- 
glieder, alt auf patrioliicho Kon«tverchiung tirgründcl geweaen 
aein, vielleicht auch auf den (ifmhnHrk, der in dcDjeaigrn Krei- 
1111 der (ii'>rll>rli»Il vorlu'rrf eilt, wclrhc ilir Cunliiigcnl in die 
B.lilrr schicken Frl. Mar\, welche wie r« hci.'sl in neriin 
w ( ilor nngeitelll hat bewiesen, da«» aic dieirr KchabililU 
tung vollkonmen würdig iil. Frl. Strrntdorf i»t noch Ao- 
fiingeiin, aber Dil biibicbcr Stimme. Üie ilt-rn n 1' t ( i (TenorJ 
nnd Pniqui- (naiilnti) von I)nta>8l«dl sind luhmlich'it bekannt; 
ein «iigliirhrr H.i-iisi, ri h an« England, Herr Brnhao, hat 
koloxnle JliUel . kann bIh. i mit den harten CnntoDanten dar 
drntschen hpr.ii l«- mirli ihlIiI ^iil ferliK werden. EtcbborS 
i.'t <'iii -a gl uMr-r un l krniiini»Bieirhfr Jäuiikdirerior, da»« die 
gi]|in I,'--.ltinrrrn dt-^ Orrl.r^terB, wclchr^ di-i^h die neu er- 
richtet« BadelMutkapelle tremioh vonltrkt iat, gteicb von vom 

karahi aibassl «ardas. Dar Cber tlUt SB WiiNadsr. 



Kobnrg. Raariatfa Saaiag ui Uar «sd awar aaa» 
lamm Male ia DNUcblaad — as 16. laai ie dar KagiMali- 
loebtar aafgatralae. Voa sah aad Arn waiea die aagaiebcMlaa 
Pieiadaa aagaKrgart und daa Tbaatar wtMücb •bernilk Der 
EotbMiawn «rar aabaachraiblidi. Abi Mlsra dar faeml 
long fiel — bochaliblich giaoMta — aia BleBs awi a e aia 
den Sorfiten auf die loai driilan Mal hetvorgeralbae Magerin, 
und einer der MiUpielendeo aetile ihr unter allgemeinem Jobel 
einen Lorbrerkrant aar rharlotte von flagn and Frau t. Baak 
warfen reiche h'ränie »uf die Bühne, iiiif welcher Se. UoImII 
der Ileriog nach dem Fallen der liardme Sclbut er«ehleB , OB 
der fli'feiirliri cjinii [i r:u Ii Ii n c Ii StidJsJ lu ilbcrrcirhrii. Kacb 
der VorHell'ing gab dt-r Herr llaiismursrliull Il.iron v, Wangea- 
hein der Soalag ein sUnrendes Soiipi', wrlrhe« Se. llulieil 
mit Seiner Gegenwart iierliiu VHührcnd dcaielbcn brachte die 
lirrrgl. llufUapi Iii der h<iii>.;liTrri eine Serenade. Wie Charlotte 
V. II » g 11 und die S e h r 6 d 1- r ^^l e V r i e n1 Itenliiiehligt aueli Hen- 
riette Sontag (nach ihn; iii Ik.hr «in .Amciikoi »ich hter 
niederzalaiten , zu weleliem /.weck ihr tobwinaariacber Vai^ 
ehrri, der ||r. llau«m^rirhB.i v. WaSfenbeiSI« feaNlM dlS 

aOihigao EialaiuiBgea geifolfea luik 



•raiBtohivaii. M «#k f^iN mt ii Ii m- 
IMt alli iiM 4m HoiarMi twMilici HnftlUlM M. Ihn 
tofal—lM PrM. •oyhl* SskUat IM Mit «Inddl«'« 
iMi 41 CMimi inMm «to 4ir CwpMbt «• iMtimt^ 
MMk «irUMh !■ dar llicte MBf, ehiea Triraph errangen, wie 
•In iha vinUniclit BOeh «I« «rltV hat Allel war Mf la Thrinrn 
gartkit nmi dia anla* Kfaaihr dringieo tieh wm di« Stngerin, 
«■ Ihr «CN| «I« labr ihr fiaiMt ale «igrilta haha. 

* Jf. 

Barlis. Rachdm dansh AllarbAehala Batacfcaldvnf dam 
Hia. R»d*lr Gart laha* var Itoyatar Sali dia CanveHion 
aar tnMlaag ataat' aaaaa' Thaatm Mfaalahm «Nir, hat da» 
llai|L Oha».rMiMlBai diaa AllaaiMdk aa t«. Jaal, d«M Jah. 
raalaga da» ScUachi hm BaNa^Üimaa. «fOrilt. Ba hrt dawal- 
haa all da» Waaiaha aagaferlig^ dhaa dIaa Ihr Baanahlaad »o 
baiaaMafBfalla DaMM aach diaaaa fnjakt aia aafaaavailaa aein 
mtt$1fi. Ma Caaaaaaia B ariaabt jodaa Geara dmaitochir Dar- 
atrilaa^ «{t allaiaigan AmtctkhiMa dar grauen iraglicitea Oper 
aai dai giaaiaa Ballei«, i»<i Gaaia, die jriter yrrit*ndige 

nhaaalailai« daai Uaeigon kumglielwa Theater grgeoüJicr, lelkMl 
anfgabanwi^. Nechdea Kr, Cerf xnr AnifAhiaBg aeinei Uater- 
aahawa» aiil tweiaa io der Tbeelcrwell tabr wohlbekimniefl 
MHaafä tataaiaca fHmlen i*t, haben nch bareil« drei Kapiia- 
Uelen geAmden, watche fOr den Baa aloM Maen Thnaleri, oder 
den Ankauf de« küni|C«>iridti>chea, «la Bagilal VBB M,OVO TUr. 
aur \<rr(ü|;un|r |;i-ttclu hnlirn. 

I.i'ijiiif. S & n g e r f ü h 1 1'', koniitchc ())>i<r in 1. Akt, 

Teil Min Th. ttrobitch nacb rinem LarUpiel von Srliül>c, 
Musik roa C. K. Conrad, einen Uileltanlen, ict am lä v. .M 
auf hioiget Bühne gegeben und freundlich aufgenonmeii wuidi a. 
Vorher war lie beteila niner Ahcadgaiellicbafi von l)ileUaa> 
laa aa^pnhrt 'wardaa. ' 



Laipaif. Aa 19. Jaai liad dia awaile HaaplprOrung 
aa Caaaarvatariaa alait. Dar iQiihriBa Braaaia ipinlia 
Chafia'a X aMÜ-Caacait. Malaia Bariha Walaaah aa« 
Cala aaaf 4ia -Saaaa .aad Aria vaa HaaMaiaha [dia ito vorigen 
Wialar hi CMa Md la DlaiaMaif ia Caaaartna gninagea hat: 
Im aia daaa wieder flchttaria daa Wprigar . CoawvalafiaaB, 
jadar aiaiaa di* ZAglioga diaaar AiaMlt giiab «ma aia haraia 
aai» Vt Jahna ate *arla«aa hahaa^ aich «iadar aar PrAfang 
aldiaaf]. faraar hBaaa var: Bcadelafnha'a TiaHacaacart craiee 
AllafNi, fmpieti voa H. Friere »US I.ripiigs Aria dar Afalha, 
«aa rri Ntaaa Blayl aa« Lelptig: Adagio «ad Fiaala aaa da 
4. VtaNaaaaeait *on David, von C. Haabold au« Laiptig; 3 
SUta aaa aiaar Sinfonie in D m»U von J. 0 Grins am» Per- 
nan in LieBind; Arie von Roaaini, von Frl. A. Korb aui Drct- 
deo; Mendetiiehn'i Capriccio in H nofl Op. SS nii Orcbeiter, 
w M. P. B%g aaa Uadaa (waa dia aahnMHir LaialaBf war). 

Rolierdaa,- >3k Jan!. Kenia Wpf4« M'dar Maapikirche 
«ea den verdienatvolleo Orgaoiilen 'To'nra üad Lilian ein 
Keilipiel von f)r. \V. Volknar flr 4 llinde nil Obligll- 
Pedal, den Pfirderl. Verein cur Bafardaranf der Tookunil ge- 
widmet, ginx voi trefflich zu Gehör gchiachl. Uie»e Conpo»i. 
lion icii'hnel «iih durch einen groiaartigen, kräriieen, der Or- 
gel »oüig v«ürdiKen Slil an«, l.ielilicho CanlilriuMi rlur.-iiinhcn 
dia gröinlentheiU erhabene Conpo'iliuo und ^ewibrcn dem 
Bah6rer ein lehhnrtei Inli-rcf.e Vfigr Jn - M-hAne Werk bald 
ia Druek erfehrtoeo und allgenein hek.innl werden' — 

Pari«. Da« Anigabebfldget fdr 1853 wciat der grosico Opei 
ahMj«hiltah»Baihlll¥ nvnmjm- Pr.\«ad dar BaUlamhaa 



Oper «va 1M.0M Pk. aa. BMda fMaa liad «a« giia^i. 
haadan Körper gnaalarigi worden Ea athahaa aiaB afag vtala 
UrtaariB gegen dia Vahäilragong dar latalafs ar laaiaji aaHai 
aaa Jadoeh bahaiBl, ha» ar dia BaaBligBH HNliMai ul 
(•du Mwa. 

' IKa MiihMna'm Blaah ia Oaraatadi hiaiariaaiaaa 
■oiikaltiaha BibHolhek in aa aiaea Aaarihaac^ rraK Lawafl 
Maaon in Tfewyorh, verkauft worden. 

Carl Dancla bat eine neue M-thodt dt Kuifvn geicbrieben, 
•aarag« «Wa«ala>a tt pngrrtiif. 

>a( lidi m Ir r Fiiiniri (i (.) 1 l » i b > i k \m i>der den vollen (H-hrauch 
»einer tcfiti Fingi r li.u (er hiUc den kleinen Finger der rechten 
Hand in Valladol. I ^'t Imoi ;>cii ), hat er in Madrid an 14. Juoi 
in Teuiro dtt Vrinrifr iici ( uncert fflli bfn , i« \»e!< hem die 
gante Ariilocralie der Hi-miK iw, jug.-^'i'ii wAt. S. inf Sulon-iüi ke. 
namentlich der nananitr und it Carnatai dr ('i->ii(e xMinlm 
4a eapf gerufen. Zuletil kan aber der HBuplscblni; : „die lirla- 
geruDg von Sarageaaa", Toiigemllde fikr lehn, lage t e h n Fiano- 
farte'l! Alle 10 Piiniaten, oder vielmelir Cotlachilk ml seinen 
9 Adjutanten, waten gleich gekleidet and bei einer Stelle , wo 
die Nachabmaag dar Trompel«B und der TroMMio die hAcbito 
Wahrheit erreichte, aprang Allel vor Begeliterung von den SiU 
«en auf and rief datapo! ja dar Miaiater de< Ackcrbau'a konato 
den Ruf Fica Ia Aeina.' nicht nnterdrrjckeo, was denn den 
FaBaliimui auf den Gipfel brachte. Ein grosser Zug geleitete 
den grooen Trommler und TrompeteDblilter aof dem Piano naeh 
Hanse, iwci Rrginenlamuslken brirhlen ihm Stlndchcn, ar 
maMle «ich wiederholt dem Volke leigen and Anreden halten; 
er«l gegaa 3 Uhr Morgeo* verlief «ich dio Menge. — liienach 
■chalat :iia daah» daaa dw daalaeha SprAahwa^ bal Oiagaab dia 
Qher daa gawAhaUahaa NariaaBl gahaa; ,0** lAaat atr apa- 
niiah var« — aaiaaa galaa tfraad hak 

Ja aar M,O0» Miata dar Bagiaiaaf aa Stach- 

hala tbanaachl» aa daraa Fniiahalaa ihr Blaaealaraalaniahl 
ia Sahwadaa n grtadaa. 

Dar haritala Utolaaedliat lmu»fk Mark ia Wiaa iai da- 
icthat gaaiaabaa. — lai Maatt IM «aHahlad dan aaah iaAliar 
von 84 Jahrea der Baathar Byril, waich^ Bahaahilaar b 
dar Kapella daa Pilnlaa Bnaihaiy aalar J. Bayda^a Oira«' 
tiaa gawaiaa war. 

G. Onslow leidet an einem ihaMMfaxbaa Vahal aa raahiaa 
Auge, welche« Beunruhigung hat aaiaaa Pbaaadaa erregt Br 
ist nach Paris gokommaa, am die Aarita aa befrage« aad Wird 
wahrscheinlich die Bidar von Vichy ha a aahaa adaaa. 

nie Geschwister Nernda babea ihren hleioea Brader Tie- 
tor, drn viel» er«prei-henden Violoncelliaten, in Ras«land dnnfh 
den Tod verloren. Sie «ind jeUt wieder ia BrAnn, ih«ar 

Die Berliner (iungl'ei nicht diesen Sonner in Peters, 
borg in den Gartenconcerlen nirhl »o viel Furore »1« in» ver- 
gangenen J.ihrc Auch Laade, ela dritter Om besli-n lief von Ber- 
lin, ist io Petersburg und macht den Gebrüdern duiigl Cnitcurienz. 

Die neueste Oper von Verdi, sf rrucodsre 'der Troubadour) 
viird lucrüt im nächsten Oaiaavat aaf daa r«alre Aaiae ia 
Venedig gegeben werden. . 
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I« Verlif e toi Breltl^«pr A ■iHcil f» 

Leillig erschienen: 

BurjEni ikiler, F., Op. 31. Souvenir de 
schönbroBO. Omnde Vnlse brillante arr. 
pour le Piano aeul ....... — ,15 

Dürrn er, J., Op. 19. Drei GeMinge lur 
eine tiefe Stimiie mit Beglellan{; dn 
Pianoforte —«15 

Jjkhn, O., Sieben Ucder tär Sepru, hU^ 

Tenor and Bm* 1,— 

— Acht Lieder für eine Sinp^<<t)mm« mtt 
Begl. de* Pfte. Zweiti- S.iummIiih- , —.70 

Jedliczka, A., Nocturne [» in h l'iiu n. — ,10 

Mendelssohn-ßarthotd} , V, : v 

Sechs Gesänge für eine Singst, mit 
Begleitung des Plaooforte (Nr. S8 der 
naoigelaaiienen Werke) — ,25 

Rad ecke, R., Op. 4. L' Amazone. Etüde 

caracteristiquc pour lo Piano . . . — „SO 

Voso, Ch., Op. IUI. Fantaiaie dminatique 
aur l'Op^a: Le Prophile de Meyer- 
beer arr. poar le Piano ä * mains . 1«— 

— Dp. 104. Drei Melodien für du Pfte. 
zu 4 Händen eingerichtet. 

Nr. J. Ein flücht ger Blick . . . — , 7'/« 
, 2. in einsamen S;ii;iili n . — , 7'/^ 

, 3. W«rd' icli d/cli vviedersehn.^ — , V/» 

— Op. 139. Le juif errant. Grude feil« 
tatsie dramatique pour le Piano . . . l»'" 

Wagner, R., Potpourri aas Lohengrin fir 
das Pianuforte. (Nr. 112 der Sammlung 
von PotpoiirrPs') — SO 

Wohl r Ull i 11 , Der Klaviorfr« iit: !, tin 
progressiver Klaviernnterriclit dir Kin- 
der lici iciiiiet und nach den methudi- 
•cben UrHfldsitMn seiner Kinder -KU- 
▼ieraeliale benriieltet. Zweite Terliesn. 
Auflage in einem Hefre 1, — 

Hauptmann, M , Portrait. Velin Papier. — ,15 
— (liines. p — .20 

«neUn le «baa bei Biftnbtttk t Coiy. fn 4. Anfl. 

JBL Schnberth, MnsOuL HaadbUoUebi 

«tee fiacyklo|Hicdie, eatkalteiid das Noihwendigste 
mm der Maaikwiesensebaft, Erldärung aller fraoHlr 
Wörter, biographische Notizen aller ausguckiuielna 

Tunkiiristler, etc. Preis geb. SO Sgr. 

Ein nrililii hf r«'« Biich ah dsti vorlicscndc kann >1u4iLrreaDdeB 
niitil empfohlen «erden, il« c« in allrii mn«i Uali<rlirn Anf«!«S- 
genhellrn kurs und bündri; Autkunft und Belchrunj erlhcill. 

Mu acblsf« aur den Namen irgend einet beiuanteo Coi>poBl«lcn 
and VirloMcn oder irgend «In Frsadw 
wird ficb «aibel eapfelil««. 

TarrtlMf in .»i. .iw-mwv^ps-«. f 
fior. L. HsebsTto 



Xenc nrnfftafieii 

im Verlage 

in Leipzig. 

tut. Mgl. 

Erk, Ludw. Sc C. E. Pas, Auswahl klei- 
ner, leichter t^ebuiigsstiicke für den 
ersten Unterricht in rianofortenpiel, mit 

rnaner Angabe den Flneeraatzee. In 
Heften, lieft I —^fj 

KalliwoHa. J. \V'., 3 Morceaux de Saloo 
pciur W. Violon , Hvec accompagnement 
de Piano. Op. 183. Nro. 1, 2, S. 
k 15 Ngr. ........... 1,15 

— d Naetttraen paar Vtab aad Pleno. 

Op. IM. LlYr. I. nnd H. A tS N^. f.tO 

— Vier Lieder für eine Mezzo - Snpr.m- 
Stiinme mit Bef;leitiMig von Pianoforte 
und Violiinocllc. Op. 189. 

Nru. 1. Blau Aeuglein . .... — ,iS'/i 
, 2. Mundnachtliedchen . , , ~y 7'/s 
„ 3. Sonst nnd Jetit .... — ^lli/, 

, 4. Am Bnehe 

Reissiger, C. G., 5 vienttimml^e Lieder 
von J. N. Vog^ P. W iikeo, Geibel und 
Heine, farSnprso, AU, Tenor n. finw. 

Op. 198 ..... < I,» 

Bebumann, Rob., 3 FeataeieslOeka flj* 

Pianoforte. Op. III , — ^iO 

Speidcl, Wilh., Bilder nna den Hoch- 
lande. 6 Charaklerislisrhe Klavier- 
stücke. Op. S 1, — 

JitO, 1. Auf dem See. Nro. 1. Zivle- 

gespräcii. a — ^ § 

, 8. WasAcrfahrt . . . . . . — ^ 9 

g 4. Zar Kirnies. Nro. 5. Naoli 

Sonneoaatergang. k . . , 7*A 

, 6. Unwetter — sid 

Voss, Ch., La Pinie de Perles. Fantaisie- 

Ktiide pour le ri;iin>, I ) i- u \ i i m c ^ 
Edition, preced«;e d une introducliun. j. 
Op. •» . > — •» 

In BnamsArSnero Bachhniidlniis m Leipsif 
iit ekeai erscliieaea «nd ao alle Bachh«Bdla|i|aa fsr« 

t 

Jl t II n f f a n 0. 



Mit emtm SlahUtich vmi rrriierirm Tilcl in BuntdrHSk. 

2? floj«» i» iii. h-lrcianl jei. mit Uoldickmilt, 
f nir. Ji Ngr. 

Dieac« elegiale Bocb cntliilt 184 neos lyiildl«, theit« gn- 
Jiblvolle, Ibeil« lanaige Didiiuogen ond «ifSM aidb wegen telnet 
« labalia Mwobl, al* aock «cfsn sslnar iiu—tU 
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mysses, Trauerspiel mit CbttrejB. 

Ton Pouud. lasik yon Carl 6oium4. 

Die Berliner Grille, die alrgrieclii«che Tragödie 
■iH hmt^tr Mmik anfkopotstn, h*t durch die Com- 

posltioneu Mendrhuohir« einer ZwtÜprg;nüutTfj \iin 
Drama wieder einige Geltung verschattt, die tiülier 
«clion manchmal zu Leben zu ^langen lachte, aher 
in der Regel — weil »le zur schlimmsten aller Kimst- 
gattangen, zur langweiligen, gehörte — sehr bald 
wieder begraben wurde. Das französische Theater 
liat seit dem Zeitalter Ludwigs XIV. nicht aufge- 
hitt denn uod wann Tragödien vorzuführen, in wel- 
chea bH der Recitation der Vortrag von gesunge- 
nen Chören, von luatrumenlalmusik begleitet, ver- 
bunden war. Gorneilie's aAndromeda* und „Medea 
oder die Eroberung dei goldoen Vliesses" mochten 
wohl die eratcu Venueha der Art eele; ibueu fulg- 
tea viele andere, aater denen hekanntticli die bedeu- 
tendsten Racine's „Ksiher" und ^Athnlia" ^ind. Die 
Giiire ia der ^Esiher'^ cnmponirte Moreau im Jahre 
166t; eine vellstindige Musik «ar «Athatia* sebrieb 
Boieldleu, sie ist vergessen — in Dculsrlilaiid martite 
sich Meadelssoho daran ' ), bat aber durch diese Com- 
positioa aadi eben kelae fliasende Larbeera erran- 
gen. Die Tragödie ,Sn\il'« von Soumet, und der 
,Faria* von Casimir Deiavigne waren die letzten 
Versache der Art aaf de« franz<ebiehea Theater — 

auch sie giiic;eii vorüher, olinr Spuren Ihres Daseins 
anderswo als in der Theater-Chruniii zu hinierlasnen, 
«nd naa kaaa kaaai balkea, daae der Dlyeeee tob 

*) Und ItDge tur ihm Johana A- P. Schalte, voa dem im 
J I7M5 „Ckbtt mnt tSlifS RkHch)'« Aihdia* er- 

»clHaaea «iad. AoMerli. d. Re^. 



l>onf>arci und Gounod, der am 18. Juni hier cn Parh 
seinen Tauftag (eierte, sein Lebea lange friatea werdCb 
Ich wenigstens bin bange für seine alanesisebe 
Zwilliiigsnatur, und trotz aller lobenden Kritiken 
durfte ttich die Sympathie des Publikuna doch sehr 
bald nllein darauf vereiiiij^eii, dem aVielgewanderten" 
die lang emehnte Hube zu gönnen, in Frankreich 
wird man so leicht alcbt vergessen, das« das Drama 
vuralleai Bandlung verlangt: diese Handtang schleppt 
sich nun in dein l ljsses von Ponaard, der nichts 
tbut als die letzten Geaänge der Odyssee in iiint 
Akte verwandeln, and der die Nalvetit deo hemii- 
sdieii Zt ilalieis »o naturgetreu wie ier^iifrcben trach- 
tet, das» er sogar das Wort: Hirten, welches ein 
pueiisebce Bargerrecbt bat, venchoriUit aad aebleebt- 
weg nur von „Schweinehirten" (porifirrs) spricht 
und uns Deutsche dadurch recht gemutUlich an den 
^ttlieben Saahirlcn« tob Voea erinnert — diea« 
llaudlung also ?<ehleii|it sich an und für sich schon 
so langweilig über die Sceue, dass die Chöre — und 
wohlgemerkt zwölf bi.i vierzehn Chöre — ale walir- 
licb uicht fördern ond beschleunigen, sondern nur 
noch obendrein hemmen und unterbrechen. Wie 
MtarLc Geduld aber die beiden Olcllter, der Wort» 
und dt r T.jtidichter, dem Publikum zamuthen, kaaii 
uns kaum wundern, wenn wir sehen, wie in (SafleB 
Akte die herrischen, ungeslikwen Freier es sich ganz 
rullig gefallen lassen müssen, daaa aach dem Pfell- 
schuss des Llysses im Betilergewande der Chor sein 
„ViiluiiL (tu mendiant '• i n breiten Häiider.silien Stil 
ihaen eine Viertelstande lang uater die Isase reibt. 

Ea nacben übrigens aicbt bloss Chtre die oniai- 
kaiische Würze dieses Dramas aus: wir hören auch 
Entreacte, ferner awlodraoMUiacbe Ülelica, z. B. alt 
die Amote fiuryklc« «« MtMrb« mm Kaie dee Uljie«* 
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wiedererkennt, dann beim Wiedereelien von Vater 
■■JSskn, bei der PropbeteNin«;; 4ea Sehers u.'e.w., 

was ricilicli etwas starli an die Melmlrnmen tier 
/'ot'to St. Martin und des Gymmuie eriunert, zumal 
wem die Bmteclien durch ^bramdo md pMlsMehc« 
piano die vcrgf bliilien Ansfrenf^nnf^cn de* Aiitinous 
beim Spannen des Bogen« iu dreimaliger Wieder- 
holmg' auhmilca, wobei elwRi !■ der That In 
Thiiitre frrin^ais, In diesen lifiligen Hallen derCIa«- 
sicitiit, ein atarkea Frösteln anwandelt. Aber noch 
mehr! hfire tt*d erstaune! Entweder muas Gounod 
I.Inzi's hpjreisterlc Brochüre über K. Wagner'a Lohrn- 
griii mit den angehängten Noteiibei.Hpielen gelesen 
haben, oder Us beaux egprita se reneontrent .' und 
dann mögen sich Gounod und Wagner mit einander 
fitreiten, wer zueriit vnn Ihnen diese Art von charak- 
teristischer Vorrede, von musikaliatlipm Prolog bei 
dem jedesmaligen Erscheinen einer Person de« Stücks 
angewandt habe, wodurch der lebendige Zettel Sha- 
keepeare's „ich bin der Löwe' „ich bin der Pyramua" 
Mf lonreiche Weise ersetzt wird. Nämlich gerade 
wie Im Lohengrln, so bit aueb Im Ulysses jede a«(- 
trrtende Haiipiperson ilir Stückclien Melodie, welches 
ihre Ankunft wie der Huf eines Lakai's ia den Sa- 
loa blnela meldet, und Peaelope ersebeint t. B. nia 
ohne dnss ihre ftclimel/ende llnliorfnclodic ihr als 
ankündigende und platzmachende Zote voranscbreitet. 
Waa nlch betrifft, so baha leb 6oauod fm Verdacbt 
der Nachahmung, denn ich bin gewiss, da^s er auch 
die MendelsBofauachen Partituren recht gut kennt. 
Ea wird also wobl Wagner'a daa BrAndungapitent 
nicht streitig gemactit werdm können, wenn nicht 
etwa Meyerbeer Einspruch tkut uod auf seinen Mar- 
aal ailt dem Latbcrdioral varwalal • deaa voa C. M. 
von Weber mit seinen einzelnen Panln-nschlSgen 
und Contrabass-Pizzicatu'a beim Ersctieinrn des Sa- 
mlel and gar von Mozart mit aeinen furchtbar an- 
kiindigenden (iei<;tpraccorden ist keine Opposition 
zn erwarten, da äiese Menschen bloss mit Genie ge- 
schaffen aai aleh bekanntlieh nicht tar Rdha der 
Reflexion emporgehoben haben. 

Das Drama besteht aus einem Prolog und fünf 
Akten. Eine Ouvertüre hat Gounod nicht daifl ge- 
schrieben, und die wäre doch wahrlich hier an Ihrer 
Stella gaweaen, wie bei Egmont, Siruensee, dem 
Sommernschtstraom u. s. w. Nach einer kurzen 
laalramaatalaiBleltnng, dia riaaa rablgen» befriedi- 
gendan Blndraek nacht, hSrea wir, wihrend Ulysses 
auf dein Ufer von Ilhaka schläft, einen Chor der 
Najsdeo, mit gadäopflan Violinen, der einige hei- 
BuUUlcbe AakUage ▼enith, Ich maine atoht tthaka- 



»ische, soedern deutsche. Darauf folgt ein sweller 
Nymphenchar In #*, aa de« alierlel Raffiaement In 

der Orchesterbegleitiin^^ /um Vnrsrlieiii kömmt, nls 
da sind Fiageoleilöne der Violinen und ganz eigene 
kryntallarlig klingende and achwirrende T5na, welcba 
durch einen Tilangel, deaaen Schlägel mit Fell über- 
zogen iat, hervorgebracht werden. Harfen fehlen 
aatttrüeh auch ulcbt, und man aaft, mir hesondera 

Umstünde liSifeti den Componisten abgehalten, ktich 
eine Gla.sbai inuuica dabei anzubringen. Jetzt wirst 
Du Dir den Ausspruch eines hiesigen Kritikers von 
Huf erklären können, der an der Musik des IllyKses 
vorzüglich „den tiefen Zauber der Lokalfarbe" rühmt. 
Er meint Imflenllich die parisischr, nicht die griechi- 
sche, wiewohl ich auch in grus.ier Vetiegeuheit sein 
wurde, wenn Ich ihm ein Piöbchen acht griechischer 
Nu.<«ikfarbe auf seine Palelte reiben sollte. 

Den ersten Akt leitet ein kirinea Pastorale ein, 
wobei die Boboe, das Lieblingatiistmment der Ge* 
nossen des Eumäu.s, die Hauptrolle spielt. Bald da- 
rauf atimnen diese, die gcwiaKenhafien llüter der 
königlichen Rasselthlerr, einen kräftigen, nicht leteht 
nusznfiilircndcn Chor fji^gen die ,;;<.'friis>i<;cn Freier" 
sn, der mit einem gewissen Aufwände von Gelehr* 
samkelt gearbeitet ist, p;egen welche dann doch wie* 
der einige ganz gewölinli<Iu' lim iiKinisclif Fnrt- 
•chreitungeo abstechen. Das Ende desselben Ist 
etwaa la kors abgeatntst. 

Das beste Blatt der ganzen Pnrdtiir ist der zweite 
Chor der Sauhirteu, der Bacchuschor. Es ist eia 
Hymnaa an Bacchua, der die fcfraaen Hirlen aa 

begeistert , dass sie die Hiirkkehr des Königs Im 
Geiste voraussehen und gleichsam prophetisch die 
Felgen deraelbea auaaprechen. Dar Char hat einen 

schönen Rhythmus in Takt und eine treffliche 
Steigerung bis zum ,Evöe Bacchus!" Auch die in- 
atramentlrang, besonders die Anwendung der Hör- 
ner Ist gut. Mendelssohirs Baccliu.schnr Ist dem 
Componisten nicht unbekannt gewesen; doch soll 
das kein Vorwurf acin — das MusikMück Ist fUt. 
Es wurde dtt capo gerufen. Es ist dca Mänaerge« 
sangvereinen zu empfehlen. 

Der Schluasrhor des ersten Aktes: ,\Vir folgen 
Dir, o Telemach!% ebenfalls wieder aur für Msq' 
nerstimnen, fsllt aebr dagegen ab: von Schwang 
ist nicht die Rede darin,. Ca ist ein gaaa gew5ha- 
Ucbar martialischer Lärm. 

Im zweltea Akt htrea wir nur Chdra van f ranen- 
sliinnien, zu Anfang und wiederholt am Schluss einen 
kokettes, wollüsligan Geaanf der ttngetreuea Mägdei 
nlt Harfe and Pläiea ^ wlederoai mit Lakalfiurbe, 
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nämlich pnri^ii'iclier. Daf^rijen bfklsjfen Hie treuen 
Mägde 4m Unglück der Penclop« in einem Geaang- 
Mtek, 4enc» ÜiMmm, mmI wtna «• ■nrtia ge- 
•ongen wird, wi« Uw fMoblh, Biohl ehm bfltoD- 
4ef« Mtprlcbt. 

Bi» liieher macliten die auMcblienslicbifii Frauen- 
oder Männeratiinmeo die SaclM €lWM dalÖDig: der 
irltle Akt bcgimit aber nft dacni «mclRMmtn Chor, 
efnen wahren OperitatSck, In F «r. Wir aebauca 
ein Fest der Freier. Dabei tritt zueritt der Singer 
Pbtnina «nt und aiagt — Caupltts; es folgen die 
Diener der Freier (TenSre) nnd laaaen den Wein in 
Fülle fliesten; dann lialten die Süiiliirten (Bässe, wie 
natürlicb} auf der DoniDanle den üruU gegen die 
ganse Inekere Wirthaehafk festnnJ rufen daaSehwir 
ren iler Pfeile ApolUrs auf die Frevler hernb. End- 
lich fallen die Swprane, die frivolen Mägde ein um) 
bealngen Bacchus nnd Aninr nnd nun einigen aicU 
die drei Chöre zu einem grossen Prachtsiück, Jas 
In aalner Anlage, in der unverwirrien üurchfiiiirung, 
aber aaeb in Lins der ScfclaglnatraaeBt« an 
Sfnwtlal erinnert. 

Was wellerfiin fulpl w!ll nlclit viel bedeuten, die 
Chöre werden niatler, und genau geuomineii, in Be- 
sag auf die Handlung immer überflüssiger, wie z. 
B. die Klage der Snuiilrlen beim Anlilick des B<i- 
gens des Ulysses. Den Siegeschur, die Freudig der 
Hirten Ober den i^i lmss den Bettlers, habe ich schou 
oben erwähnt: nb^eseheo von seiner L'ngeliörigkeit 
an dieser Stelle l.st er auch als Musitisiück nicht 
ansgezclchnet und aflTectirt einen alterihiimlichen Stil, 
«ler nickt nach meinem Geschmack iaU Oasaelbe ist 
bei dem Schlusschur „Chantmit ühfmef der Fall, 
der wie der Geaang einer geistlichen Bruderschaft 
klingt Die mangelbatte Auaarbcitnug des The- 
nn*n ealaebuldigt eine htealge Kritik mit fulgen- 
den Worten: , Welcher Zuhörer ist am Knde eines 
Sticken, daa vier Stunden gedauert bat, noch auf- 
■terknam. In dem Augenblick, wo die Danen den Fi» 
eher zu8clil(ip;pn, den Shwal nelimen, und die Herren 
den Paletot überwerfen ?* Mau wird also künftig 
mm beataa tban, daa ffaab aa Anfang dee leOCea 
Akts zu machen. 

Im G&nxen aind dieae GbAre Immerbin eine beacb- 
ttaawerthe Bmeheinnng und Gonnod lat ein ehren» 
waitbar Ceaponist. Ob er aber auf richtigem Wege 
aei, wenn er den Geaang in aUcrtbümlicbem Stil nnd 
Farm sn halten atrekt and dabei In der Inatmmen- 
tatlon dem Neuen und Allerneuesten huldigt, daran 
xireiBa kb aehr. Oa» kleine Orcbeater dea Thid- 



tri' fratnais wur wie natürlich verstärkt worden: 
etwa 14 Viuiinen, i Bralaeben, 4 Celli und 4 C«n- 
trabässe, Harfe nnd vollaflndlge Ranannle ven Blae» 
Instrumenten bildeten es. Zwei Deutsche standen an 
der Spitze: Weckberlin hatte die Chöre einstndirt 
und Oiienbadi dirlgirta. B. P. 



Umm aiualkreat In BallensiAdl, 
■■Ur LeitOBg Dr. Fr«u Liut'i, 

w tS. and 28. Jnnl«). 

Die Wiederkehr ven ilaelkfeilen, wie wir deren 

in kurzen Zwischenräumen jetzt zwei aufeinander 
fiiljreiiUe, zu Ballenslädt und Braunschweig, gete» 
lieu liaUen, ist eine Krruugenachaft, die wir ncbat 
aixleren der allgemeinen politischen Reaktion ver- 
d.iiikeii. Die vergangenen stijrmlschen Jahre brarh- 
ti-ii uns wohl mancher Orten wie frülier die belicli. 
ten Sangerfeate; doch trat bei diesen die künstleri- 
ache Bedeutung meistentheils etwas in den Hinter- 
grund, und die Musik begnügte sich hier öfters mit 
der natcrgeordnetcn Rolle, nur die IJauptw ürze einen 
Fcatnahlea oder einer Lnatpartle abengeben. 1« 
Grunde liegt die Schuld daran wulil In dem ganzen 
Genre von Vocalmnaik, daa noch dazn in die engen 
Grenzen auf Maaacnwirknng bereebncter Minner- 

i bnie iMiiiresclir äiikt , auf .solchen Siinfferfesf en vor- 
gefühl t zu werdeu pflegt. Bei Musikfeateo dagegen^ 
wn die Vereinigung vnn InntmmentnV- and Vocal- 
krüfleo ein so weites Gebiet firr die mnnnichfaltig- 
sten künstlerischen Leistungen eröffnet, ist auch die 
Mi^lchkelt gebnien, eine rein kinetlerleeka Abaieht 

zu verfolgen , in den MusikaufTührungen .•selbst die 
eigentliche Festlichkeit zu verwirklichen, und durch 
Erreichung eines aelcbe« Zweckea anch jenen er- 
spriesslichen Einfluss aus/.uübeii , der durch Musik- 
feste in diesem Sinne nicht bloa auf die gesammte 
dabei bctheiligte Künstleracliait , aandera aaf die 
ganze Kunstwelt In der Tbat aaageikbt la wcrdea 
vermag. 

Bta Feattag lat eben ein Feattag nnd kein Wer* 
keltsg: ein Musikfest wird folgliih ancb nirbt Musik 
« (out prix, nicht die erste beste Musik bringen 
dürfen, iddit daa iberall Dageweneae, allgemelB 
Bekaaate aad Aaerkannla in ada Prograam aafinH 



*} Dca apecisllca Inirrofe fAr dea CrKrniUod wifd tine 
»BBtn Kaiasm hn Kaimt in Einleben enrheiaende BroarhAr« 

tMd Fr. laapo (MntiMimlor in Bttabur«) RccboMf Ircgc«. 



Digitized by Google 



852 



nefameo liaben. Es «ind daher nor zwei vernünftige 
Motiv« ^cakbar, welcbe die Veraastaltung eiBe« 
MmSiCmIm rMduCnrUgM, wm« ämadO» •leb fhea 

uicht iIb ein üntcrnehmen rein p^eschäfllicber Natur 
qualificirt, daa nebenbei tielleicht nur noch den i« 
l'ebrigen sehr Tcrdiensllicben Zweck verfulj^t, die 
Künstler der verschiedenartigsten Gef^enden einander 
{gesellig näher zu bringen und iliiien Gelegenheit zu 
verschaffen, in dem genielnsamen Wirken für eine 
künstlerische Absicht mit Auslilgung kleinlicher Ln 
kaiciferaucht sich ala Mitglieder derselben Kirdic 
ihres gemeinsamen Vaterlandes bewusst zu Herden. 
Dicae beiden Fälle sind: aiii eluem solchen Muaik- 
feste entweder — Werke zur AnffSbrung; sv brtn- 
gen, welche zu ihrer entsprcchendea Herstellung 
dea Zaaammeuwiikena von Masaen bewarfen, wie 
diesdben eben n«r In attsserorderftltcben Gelegen- 
helten aus einer Mehrzahl von krinstli i Im In /i Insti 
tuten herbeiznachaffen aiiid, oder — die festliche 
VeranlMsunp znr Propaganda von Tondichtungen 
zu benut/.i'ii, die nns wns iuiuier für Gnintlrii tiiip 
ihrem Werthe und Huer künstlerischen Bedeutung 
noch »lebt entaprecbende Verbreitend^ bei Riaetlem 

und Pnhlikuui gefunden !in^en, In diese Kategorie 
werden ebensunohl seltene und aussergewöhnliche 
nraalkallaebe Knnatwerke der Verg^angeiAeK lallen, 
als auch snjdie Tonaelidpfunr;en der Gegenwart, 
welche einem nehenilichen Furt.schrilte auf neuen, 
Moeh amgfewandelten, also Im eigentlichen Sinne des 
Wortes noch nicht tri\!ulfn Buhnen dir Kunst hul- 
digen, und denen die Guu^t, .sicli selbst zu präsen- 
tiren und ihre eigene Propaganda versurlu-n zu dür- 
fen, durch den Wi<ierstand dea Herkömmlicben In 
dem Alltagskuuatleben versagt war. 

la dem Geengten liegt bereits unsere Anaieht aaa- 
gaaproebenvor, daaa wir daa auaikalische Programm 
elnea nolchen Muaikfeatra fiir daa ptmcttm aatiens, 
für l&e Hauptsache halten, gegen die allea Debrige 
Ar aas nnr den Werth von Accennorlen hat, wäh- 
rend die Groaaartlgfcett de« »Wie* sotcber Auffüb- 
rungen uns nie wird Iiestecben können, nachsich- 
tiger gegen daa ^Waa" zu aein. Und von dienen 
GealebMpnnkte nnn dürfen wir dnn neullcbe Mnafk- 
feat zu Ballensliiilt als ein durchaus würdiges, eclit 
künatkfiachea Fest bezeidiiieB, die Reaultate dea 
Uatamebiaenn nts hiebet erfrenllebe und an beglick- 
WÜaacbende hegi üssen. Das Biillrnstfiiltcr war unter 
den dieajäbrigen Aluaikfeaten von diesem Gesicbls- 
pankte nnn niebt aar der Reihenfolge, sondern dem 
Range nnch das erste, und was ihm rt^a an nus- 
serlichem Glänze und ScbiniBier gebrach — misa- 



liche Zufalli^^keiten , eine clwns unpraktische Füh- 
rung des Lnleroeboieua io geschäftlicher Uiaaicht, 
sowie nach die Kleinheit das Ortes, deesea MHlel 

zu Städten wie Braunschweig, Dnsseidorf, Asrhen 
u. 8. w. uatürlicii in gar keinem VerhältiiJaae stehea 
diea Allea war bindernd in den Weg getreten, — 
erftelztc es durch die vulle, nitchliHliige innere Befrie- 
digung, welche auch der kritiküüchlige Berliner — 
Referent dieses nimmt sich selbst zum Beispiel — 
aus den arlebteo künatleiiscbeu Eindrücken eaapfiaig« 

Doch — war dies denn überhaupt anders en er- 
warten? Bot der illastre Name, der an der Spitze 
dea k&RBtierischefl Vnternehmena atand, der Name 
Frans Liest denn nicht allein schon die alebcrst« 
Garantie für das Gelingen , für einen , wem aaeb 
quantitativ nlclit si> iiiiirliii[;eii als w ünschenswerlh 
gewesen, doch darum nicht minder impoaanten Er- 
folg? Der Künstler, dessen wom reinsten and wahr- 
sten ki'nistit'risrhen Geiste beseelten BestrebmiLien 
seit geraumer Zeit unablässig darauf gerichtet sind, 
allem Bdeln and Grossen in der Knast der Gegen- 
wart nach Kräften Bahn zu brechen nnd <!ie hing- 
sanie Mitwelt ebenso liebenswürdig als eindringlich 
zu dessen Versliadnlss binsnleilen, bat sich «af 
diesem Musikfeste natürlich nucli nicht verleugnet. 
Das ganze Programm trug den unverkennbaren Stem- 
pel seines Geisten, es enthielt aein künatlerlsches 
(•iauhensbekenutniss und wir zweifeln nicht, dasa 
gar mancher Convertit sich gefunden, der nachträg-, 
lieh dieses Glauben-tbekenniniss zu dem sdnlgetf 
gemacht liat. Neben dem Grössten der Vergangen- 
heit, neben Gluck und Beethoven, war in ent- 
sprechender Weibe Wngner und Berti uz aus der 
Keuzeit vertreten, der gröaate dramatische Tondich- 
ter neben dem bedenteadstca inatmmentaliaten der 
Gegenwart, beide noch wartend des verdienten Rüh- 
men. Sehr auerkennenf Werth war auch der Epigone 
Mendetnsohn berflckalcbtigt and da aa Aafsebwaag 
begiiffenes sehr ßedeataaden veraprecbeadca Tai- 

lenl : J n a c Ii i m Kaff. 

Der erate Tag brachte zur Auliührnng: Ouvertüre 
zum „Tnanhiaacr* von Rtebard Wagaar, Onett aaa 

ilesscihen Ciiniponisten .flie^;endem Hdiliindpr'' , ^o- 
aungen von Herrn und Frau von Milde aus Weimar j 
Ofaamn-Pantn^e tür die Harfe vea Parlsh-Alvans 
— Fräulein Rosalie Spohr aus Braimsc liweli;; die 
Stacht der Muaii^ Soprauanlo mit Orcbesterbegleituag, 
konponirt von Unat — Fma vea HHde; Beetbovan*a 
PianofurtefAnta.tie mit Clior und Orchester (Op. 80) 
Ur. von Bülow (Schüler Liszls); Sceue aua Or- 
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^MM VOM eiflck itm GtM) — Frl. fUbnA m» 
■»Chlfn. 

Am zweiirti Tage snlKen laut Programm zur Auf- 
fuhrung kommen .- Ouvertüre mititaire zur Oper «König 
Alfred* vor JoscMm Rhff; in LtobnaMU ier Apo- 
•tel, Cantafe für Mnnnerchor und Orcliealer von K 
Wagner; Ilaroldsinfooie von Hektor Berlioz und 
McadelilobB's Walpurgbaaebt. Daa Prog^m« tr- 

fuhr Insofern pfnp kipitie AbRnttprimn^ , als wegen 
AUngeU au d«r gehörigen Probezeit leider nur die 
mm) ■lllfBiw Sita« der IntcrMMBlca Bcrllos'achen 
Sinfonie vorgerührt werden konnten ; dageg:en erhielt 
4aa schon am ersten Tage /ieitilich slürmiäcli kund- 
gegebeae Verlangen nach WieJrrholung; der Tann- 
bäuser-Ouvertüre , diesmal auTs Neue und durch 
den Ausfall der zwei Inslrumeutalsälze mit einer 
Art Berecliligang anflreteud , am Scliiuaae Gewäh- 
rang. Daa gruaartigc iu atch aellMt m eiaige luid 
«bgeacbloaacoe Tonwvrk besebiva« würdig die Feier 
Wit M dieselbe begonnen hatte. I>ie Wirkung war 
•Im s» biareiaaflfld«, daa« ,alch «baa aar der, der 
•le erlabt, eiae Vetatelleagf davoa bllda» kaan. Der 
gröasle Theii des ürchestera, der vorher noch nie 
eiae £lote von Wagner gespielt, wurde voa der 
Bcgaiaterung der L°ebri<ren gewallaaia erraaat und 
iegie iiu Viirtrag eine l'rarisioii uml tin Feuer /u 
Tage, die an eiu Wunder glauben machen müaateo, 
wena aiebt die befdaterade PentnKehkeit dea Dl- 
rigenten, der nur biswellen mit einer leirlitcii (l.niid- 
bewegang die bin- und hertluibenden Wogen dea 
Oreheileraieeraa ala maatkaHacberWeptaadearinircnd 
lenkte, eine nfiernaiürllche Erklärung der wahrhaft 
erbebenden tir«clieinung unnt'iihig machte. 

Die unerwarteten Absagebriefe des Sleruschen 
fieaaafverrines, aowie der Deaaaaer Kapelle (wir 

wollen dem Verhalten der lelrirrrn ein srhonungs- 
VuUes SlillscIiH eigen zu 1 heil werdcti la^aen), auf 
ivelcbe beide man sicher gezählt halte, warea ein 
■ickt Hncrlieblichea ftliaageachick, das jedoch, wenn 
es auch durch die hieraus leicht aich entspinnenden 
Zweifel an dem Zustandekommen der ganzen l'n. 
tcrnebmuag, der Fra^acnz lies Festes von Fremden 
ealaebtedMiea MachlMll zugelugt, nicht im Stande 
«ein konnte, dieses aelbsif zu vereiteln, oder die 
kiaailerifcbca ürfolge aar za baelairichtigea. Die 
Gaaaaimtsalil dar Mltwlrtteaden bellef rieh neeh im- 
mer Hilf lirm 300 Personen, von denen ein Dritl- 
theii dem Orchester zufallt. Dieses letztere bestand 
f aa de» verelnigtea Kapelle« rea Weliaar, Soadera- 



iMMiaen, Ballenaiädt und elaiialaaa, aat eigae Hand 
aieh' alieiälig dazu gcseUeadea Kiaaiiw aad Kaait» 
fr«aad*a aaa dar Uaigagead* . . 

Zu den riuircri hatten ausser der BallensliiJf er 
Concordia Beroburg, Cdlheu, Oeasau, ISauiuburg, 
Kordbauaea a. a. Siftdte ihre Contingente gesteilt. 
Die HauptstölM bildete der mit seinem tüc-iiiigen 
Direktor, Oigaaiat Laageo, aas Leipzig berüberge- 
koaiaieBe Paaliner-Vereia, «ediacig Peraonea mit fri- 
schen, kräftigen Stimmen, aodaaa ist auch Ilerr 
iMusik-Direktor Robert Fraas sa erwähnen, der 
SO Daaien und Herren aaa Balle nü aieb geaebaart 
hntte, Oer Pnuliiier Gesangverein zelrlinefe sich na- 
mentlich bei dem Wagnerschen .Liebesnialil der Apos- 
tel* ans, ein Gesangwerk, das allerdings Massen er- 
heischt, jedoch bei nur zugänglicher Besetzung schon 
die groBsnrligate Wirkung hervorbringt. Es ist ein 
Jammer, dasa dieses Werk, das bereit« seit 10 Jah« 
rea im Druck bei Breitkopf und Härtel (Partitur, 
Klavierauszug und Stimmen) erschienen, noch air- 
gend» bei derar^gen fe.<ii liehen Gelegeabeltan aar 
Auflübraag gebracht ward«. Organist JUager dlrl- 
girte die CbAre lai LlebetaaU wie aach aeaat, uad 
erwarb sich allgemein die ehlenvollste Anerkennung 
al« geübter uad umaichtiger Dirigent. JNächat ihm 
Ist aach der räbailldiea Tbitlgkelt dea Herra Ma> 
hikilii f ktiir Keinjie aus Beruburg für das Fest über- 
haupt hier mit einem Worte zu gedenken. — Da» 
EnaeaiUe ia dea Scll*8 war ela iberaaa TortrefAI* 
tlitjs /AI nennen; bewährte Künstler und Künstlerin- 
neu wie Uerr und Fraa von Müde aod Frl. Schreck 
eroetatea aaa voUkoaiBieadie gefclertea NanMa pre- 
tenliöserer Sänger. Die Tcnorpfirlie in den Solis 
halle Herr Musikdirektor Wulff aus llalberstadl über- 
nommen; seiae Lelataag war eine maatkallack gaaa 
untadelhafile. 

■Noch ein kurzes Wort über die Kiiizel l.eistnngen 
de^ ersten Tages. Das Duett des zn eilen Aktes 
ans Wiigner's fliegendem Holländer liess nach dem 
Eindruck, welchen es im L'onccrt übte, auf eine noch 
viel überwältigendere Wiikung für die Scene schlie- 
asen. Der Vortrag durch Hr. aad Frau v. Milde 
liesa alcbta su wäaaebca abrig. Beider StimaMta 
gab«a la des akaatiach sltdiKch günstigen Lokal 
(der hcrzoglleban Beilbabo, einem Gebäude von sehr 
beträchilicber Läageaaaadahnang, dagegen e^iar anr 
gelingen llulie) viel Klangfülle aaa. Aach der ao 
uore Alt von Frl. Schreck (früher am Uoltlieater 
ZU Dresden eogagirt) ao wie ihre emptundeoe Aut- 
faaauag der ewig frlachea 6la«k*acbea Mualk g«> 
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langten in der wiioschcDswerthen Geltung. — LUzt s 
{geistvolle immI Blonige Cutnpnslrioii des Gedichtes 
der Herzogin von Orleans ^dle Macht der Musik^ 
vun Frau v. Milde recht poetisch vorgetragen, war 
aai beKteo geeignet, den alte», iDbedachten Vor- 
wurf, der Coinponist entbehre zu sehr uieludischer 
Erfindungsgabe, als völlig unbegründet zurückzu- 
weisen. Schreiber dieses bedauert unendlich, dass 
■an bei der feetlidieo Gelegenheit nicht Anlass ge- 
nommen, einea von Liszt s grösseren Orchesleraer- 
ken, etwa aeine Ouvertüre zu Tasso oder Prome- 
Uiena dem griasem Pnbliluim vonuführen, und Iumm 
Tcraidiem, daaa dicsea Bedauern von aehr vielen 
Seilen lebhaft getheilt wurde. L)r. Liszt sollte in 
einer aolchen SellMt Verleugnung, wie er nie aeit 
nelireren Jalurnn prakUilrt, doch einige« HuMS halten. 

Eine» gans heeondem Oink hat aleh der knnatlerl' 

sehe Leiter des Festen dnveb die nuf seine Am e]i;iiii2: 
erfolgte Alitwirliung dar trcfÜichen Uarfenapieleriu 
FH. Roaall« Spohr verdient. Die geniale KBnat- 
terin, die ihr schönes, ko selten gepflegtes Insfru- 
ineut mit wunderbarer Meisterschaft bebandelt, war 
■war durch die ermBdendn Relan von einer Dnpiaa- 
lichkelt befallen worden, welche sie verhinderte, die 
llarfenbegleitung zu der Scene aus Orpheus zu 
ahemchmen — die daher dnrdi daa Klavier eraalEt 

«frdpn musHte — entzückte jedocli dnrtiiii nicht 
minder die Versammlung durch eine dem Virtuoseu- 
ibum, das sie an diesem Tage repriacntlrte, aar 
hdcbaten Ebre gereichende Leistung. — Herrn von 
BQIow*a Vortrag der Pianofortefantasie von Ueet- 
hoveo war dem Geiste der Composition angemessen 
und des Schülers eines aolchen Meislers würdig. 

Ueber Beethoveo'a gigantiacbe neunte Sinfonie (zu 
weldier die Bberaaa treffende und diskret geist. 
reiche Erläuterung Riebard Wngner's in das Texl- 
bneh aofgenommeo war) nnd Meadelaaobn'a jagend- 
Heh Mache Walpurgisnaeht hierorta Worte za ma- 
chen, wäre nieiir hIs anachroniHti.<«(-li : dii- Ausfüh- 
rnng beider Werke war eine höchst briilaute. Faat 
allen Anwceenden (die ZnliSreraehaft mag Im Gan- 
zen gegen 1200 PcrsoHen Ijelragt-n linlien, wndurch 
jedoch nur die Hälfte dea vorbandeuen Kaumes aus- 
gefBnt werde) nnbekannt mag wohl Joachl« RalTa 
Ouvertüre zu König Alired, einer durch dea Bber- 
ailbin wobiwolleod tbätigeu Protektor Liest in Wei- 
mar mit vielen GIneke anfgefBhrtea Oper, geweaen 
^ei^. Ks ist ein modernes Instrumentalstück ersten 
Kanges, voll glücklicher frappanter Ideen, geistrei- 
cher Vcrarbeltnng dcrMlbea, vortrefflichem Behnitt 



und einer überaus sicher geführten, gewandten, wir- 
kungsvollen Orchestratiott. — Das zartdnftlga Ka> 
hirit des l^ilgermarsches und des Ständchens nua 
Uerlioz's llarulilninfonie wird Vieler Voruriheile über- 
rascht haben , die sich den französischen Meiatar 
bisher nur als eiue Art tolieo Lärwmacher vorzu- 
stellen gewohnt waren. Möchten deutsche Kapell- 
meister es sich docli zur Ehrensache machen , dec» 
gleichen Vorurtbelle nach Kräften mit seratörea aa 
helfeu. 

Daa Ballenatidter MneNtfeat hat daa Beine ge- 

Ihan in dieser Richtung hin. Wir sind Zeuge ge- 
wesen von manchen rücklinga geworfeaen Antipa- 
thien, von manchen aofgegehenen Vornrthellen, von 

mancher entscliiedenen Bekehrung für die neue Rich- 
tung, die eben ao sehr in Gluck und Beelhoven ala 
in Wagner und Berlloa dnreh Linst vertreten wnrl 

— Man vcrlnsse uns die Schilderung; eines nicht 
sonderlich arrangirteu Featmablea nod aller übrigen 
Miaallehkelten, wie nndreraelts der U ehean w lid lg a » 

Gastlichkeit der Bnlienstädter Einwohner. Dies ge- 
bärt nicht in unser Gebiet. Nur aoviel: der uusl- 
kaliaehe Theil des Festes war «hi hOehst wBrdIger} 

die künstlerische Weihe hnt Ihm nicht gemangelt; 
Mitwirkende wie /uliorer waren gleicli er(|uicl4t und 
erbaut vun dem Akte künstlerischen Kultus, der ein 
Triumph war fiir Hicliard W'agner, für Franz LIszt, 
für die buhe bcriUclie Kunst überhaupt! V. B. 



1} II n II . den 14 Juti. Der Violinvirtuote Otto von Känigi- 
I H i i'ii.i;t l»f:r hier und h«t iint in \ <'ri'in mii «eiSM 

Kri iinilrn >ori \\ asick vTski, C Rcincckc, Chr. und H. HciMia 
hnchsi f[<niif<> oIIl- Siunde« bi-reitel. In Beethoven- Verein Uf- 
u II wir dH9 I) er t h o V en '(cbo QuartrU Op. 74 in Ei dur ssf 
i iiir mllrn JeUs Wriie vorirtgon, wobri wir llcrro Kciocrke »ucli 
■l> elntn Kulcn l!riilJi-hi'n»|Mi-liT kfiimn iTr.'in In einer Ma- 
tinee kamen (i ■ d c"- um! >l i- n il i: 1 Ii n ■ ( i leAtc tum Vor- 
Uai^: dl» ersiere »piarh ntchi (Inn hwr^; nn, uühreind di« twtÜ9 
■ it £nlbaii*imui aurfeeomueii wuidc In iiiiicrin Krtise hörlca 
wir von den iinenBOdlirlirn h^lcl^^l^■rll inf.h Mmdeld^oba'« nacb- 
(eltxcDCa (Ju»rl«ll, das xsir ii.-.ii.ir- nn Kl in M'men betlen CoB- 
pofilionen lihlen, und dann von t^cclhovi n Op 18 in C m»ll, 
Up. 59 in F iur nnd Op 95 io h'moU. Und das bei 2j Grad 
Witrnel Eine «olch« Freade M der kuoil um ihnr >clbM wil- 
len gcreiclil dso wseiwn Spislera (Königslüw, Waaiclewiki und 
4an Mden Rsiaer*) tor F.bre — aan diirft« >ie tocli wobt nnr 
bsi CsaUehm Utitllrrn Bnden. Herrn v K6nigilAv'e Ant- 
httanf and Vortrag der lk-rlboven'»chen V^unrleUe iit Knni vor- 
iretriub und grliört uolcagbar in dea Bette«, WM Man in di». 
tcr CMMag MrcB ksDS. Di« Voll«Bdaii( asinar TcdiDik kc- 
wnsdeclea wir ktmiders la daa Fdnr-QBBrtatt va« I rnttevan 
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— oid die« war noch oWncin dii rinrt« ia ier Belheofolfra 
deiMorgeBfl Er iil von Loadon ao den Rhein gekomaiea und 
wild B<rh Berlin ft«bea. /um lleibtt beabtichtifl er eine 
Kaatlreite dnrrh Si-h weilen um! Norwefea la atarhrn. 

Herr vun \V b ( i e I c w s k i nt von der hiesigen Liedrclafet 
Concordit <um liuigrnUn g<'\tj)ili vvoidrn und hat «nur 

>Vll kliailieil al« üullKrl t<<'rri:> wl xi \ n U m Hriflll liriL.'1'lrrlrn, 

dti« ihn die Sängrr gr%lera Abend eine ^aclilniiisik brachten. 

Slafarfaat B«Btlinfen. An« ein» ana alitover- 
ifHM iignwnw Bwidlt uagaa wir Polgcade», 4m allge- 
MiMfM taMiaaM halt aach. Dia Siafarfeita ia SOddaatoch- 
hat wui ««U tWliaai^ tlamaaa aaa dar Sckwais Imt; im 
liMaa AfpcRMlt mrita lai lahre tSlS adar 1813 dia ariia 
Vaiaialim ■«fciwar UeiarlBMa m f aia«i»a« Gaaaaf var- 
aaaUllH VM.dalaMi dia Aw«|aag aa Aakattehaa aach Sekwa- 
Im ml 4«r aehwlbiaalia 6tBffarkB»d iMgiag taia antat 
UadatiHl IB Jabta I61T w Plaebio|M. V«a wn haial* wi- 
lamUid tkk dIaMt Vaad dadaith vaa aadan, daaa aUdtiicha 
■■d lladlielt« Samiraaiia» lui a i a w aa a« 11m MiaiNfl« m- 
raa, aad dfnh , dlaia .IttMaha Maijrtu lü ar wUkmd aaiaes 
jeiit räalbBdawMiig|Üti|cn BaatebciM aehr «tal daaa beigetra- 
gen, dia Ktafk awiichca Slldtaa aad Laadlaalaa aaaiaRlIlen, fo 
da«* dai Woil dei Fetlredacfa vaa 1837, de» Conreciori llr 
Carl Pfair voa i£»lingtn, walcItM «r jettt aa PUagtlaootag 
wii'dcrtiolla .vor der Macht dea Gaaaagaa linken die Schlanken 
der Sünde nieder', eine Wahrheit geworden i>l. Aoch Sil- 
chrr'< miiiik«li«rhc Wiiktantkeil uti<t ilie )K-i>ii<gabe (einer 
trefflii, !ir n Volkslieder hingt aiil dem ji-hwibi«rhrn Hingeihtinde 
ta>ami»rTi Hi'im iSieijlhi Igen Pe«le brifiL-i igicn »irli ^irlicn 
liodllrhe md x til -likdliiihe Vereint' am t t:kHDi|ir. Kirif liub- 
»che Ironie auf \\ i u-ii.:;< ii 1. 1: . iliaiipl «ar ilrr Sriirrr. tirr 

Tübinger Slodenlfii- l.inli'tii.r.l, s\, !.!,,- r<lr die In -1. u SänRer den 
aavcrgin|{li< lirn Tro« vor — t»< i Kiis^i-ti. Itm l>hier geitiriei 
liatte. Um- l'ri-i^i Ii Mit. au' Ii i^l)'! Jir i-inpi;it;iin);itien 237 IJe- 
der der \\ etti iiiijpMrii>lLti. \su:4.n liic M ii k*; ii t^n Kr, .Sik-lier 
▼OB TObingi'n and llft«rh von MariLLrim, und Dr. von 
Statlgarl. Uer cigeniliche Zwnk ilrv Au>>chreibenii: .gnlc, für 
groaten Chor leicht aniluhibiire (ir^ingatut ke in erhal- 
len* , wurde nicht erreicht; de>haib konnte kein eraler Frei» 
Tertkeili werden — daa twaiten etbicilca bclMaalUcli 1) Carl 
Rcinerke ia K«la, 2) 6. A. Alhfvahl ia Laiprif mA 3) Cail 
Hariag ia Bariia. 



Berlin. Die Herrin von Flutuw and lu Pnilila haben 
ai(b verbunden ond die erslc Km- hl der Vcilnri l'H!-; ^oll die 
brrvit« liri-nilete Oper „Indra" »ein .Mügc nur „ihi- (i>ifi)r»lin' 
nicht geruhen. Pathrnülrllr bei dem Kinde m uhrrneiiinea I Auch 
eine kleinere kumi.cl.c Opi r aRübrtahl" «ollen die llcrin v o n und 
aad aa geacbaffen haben. — Man apricht ancli vea einer Oper 
«Laratat« «aa Piaaa IMcka. 



Der jeltl flfler genannte H. U o r i nj « n .« k i , dejpen Psalmen 
nad andere Kirc hi'ti iii»po»itiooen tu -uii li ri nurh in l'ariter ("on- 
eer1i"B gerungen werden, lebte im Anlange liirsei Jahrhundert« 
und iat w ahitrheinlich ein Pole, wiewohl dio Husiin ilm tu 
de» raMlachro Conpeniiten t^hleo Kr hatte >ii b eine Zeitlang 
in Italien, naiaentlieh in Itrm pufeehallen and dort die alle Kir- 
cheniatifik atndtrt. Vom Kdi^t r .Metander bekam er den Aufliag, 
dea Ktargitchcn (jejanu der ruMi». hen hinhr, nlme ilim aeiaeo 
(jrundcbarakler la rauico, niusik.<lisch tu golaltro and fi-tliu- 
»teilen, Bortnjaniki Ihat die« in iwri<tiiDmi|;er Partitur, und 

•ataa •aaibailaag warda aniar daai KaaMa dar aHanitargitt* 



toiB allgemeinen (^braach in den rataiaehea Hircbea vorge- 

■rhrielien. (tr(enwlrlig jedorh wird aaf Betreiben von Alaik 
l.volf eine rcie Be.(rtipiiiing, mler Re<tauralion in drciilimmigar 
Kora, welche» die uriprünglich« »ein »oll (i), vorgenoameo. 



Dar Biiiiir KlaatorvirtaMa Aaf. fiaakal gadcakl dto M. 
dar ia ITümbIhIm «.a.w* aad dia Bbilailldla aa ba t a l aaa>, 



Dar iBMT nachktifiig wirkende, durch die Wogea darReaa- 
rwgail aack daa ciaaal erkannten Ziel aavnnAclU kiaalaaa a da 
Üaaavlaa i« Braalaa hat a« 18. Jaai daa SUAaigalaal »aU 
aar tiafikadairia* walebar «r ana baiaMi 17 Jahra läag aaui» 
larbraebaa vartMUi dwab diaAatdbroaf aaaiaff iaIlaaarWafka 
begaagaa, Dladara Piala: ,11«' Haar fal aaia Liahl*, aad 
Pkli. Ba. Baah'a Oralarlaa: «Dia laraalll«a !• dar 
WOala«. Dar Onndabaiaklar diaata Onilarimi i«t Aa faba« 
tacbl aach BrliMat «m Uidaa: bat atoalü^ BaMaan alad 
ia JWill.Taaartaa gaacWabaii. «ar daiga ia Ba aad Bdar. Dar 
erite Chor .Die Za«fa kiabt aa dOrraa Gau, Wir atfcaw» 
kaaa, Ring» aa ooe bar iR Grab ■» •. w.*, la G imM aaebia 
eiaea aigtaiiMdaa Eiadiadi. Biaiga Abwechaelnng ia daa 
Graadtaa daa fiaaiaa briagt dar Aoftriil der gegen ibrea Ftbrar 
Noae* aarrcadaa aad traiacadaa laraatiiea. Der drina Tkaii 
enth*tt Daak- aod Labgatlnge, die darcbgtnglg »cialarbalk 
roaponirt »ind. Neben aeinca „MagniGrit* iat die» die grä»»ta 
Geiangeoapotilion, welche Ph. Ea. Bach geachrieben hat Be- 
kannter all 'hi4 Ojiitoriuw iat »ein doppelchörige* .Haillg* 
und der Chor nAHo Lande *ind »«iaar £bfen voll". 

Bai 4ar Ai a na ah all daa Dr. Sebaf», daa y b raaa l ag ai ^ ia 
■nf«ra Bbal u ld l— , aeilaa aiaiga iaiaiaiHaia B awa i ia ftr dl« 
Unfehlbarkeit dar ScbIdaBahra «argtltflaaMa acta- So ward« 
I. B. eines «ekr «lchli|ea Baaikar ia DiMaldarr allar Taatiaa 

abgeaprorhen. Dagegen ertlhli aan von Dr. Call, daaa aich ihm 
la Jahre lf03 in Wien ein Profe*aor der HatbcnaUk ▼oralelllv, 
der Bit grotica Eifer ond einer alTektirlea Keaalalc* der Balar- 

wirsrntchaften gegen die nrne Lehre inginir. i^r. Call bat ihn 

am Eii'ii' UB die Eilaubaiaa, aeinrn H>i|if unlcraucbea ta ddrfen 
und nach genthehencr That «sglr er ihoB ; , Schade, daa» Sie 
•tati der Matheaatik ii ; U; liic M j^jIc ttudirt haben, Sic wiUden 
ein groster Tonköoatler Sfrtünirn .nn'. — Uer Andere »lutite. 
reichte dem Uuctor lachend dsi- IhmJ >]n<l jngle: „llul mich 
der Teufel 1 e» iat aa l^de doch etwa» wahre» dran — ich 
bia dar Akt Yaglar'. — 

E« gicbt Leute, di« aick wirfcBtib Ibarradaa, aia blnaa 4aa 
Unsinn der Oper ala draaatiache» Kaaitwarfc aaarat «iagaiakaa. 

Wii empfehlen ihacn »na ?iaeh»ehlagea J. A Sckaiba'e «Cri» 

liachen ttatiku»' 'i. Aufl. 1745 bei Breitkopf Htrlat), 
wo e» — bereit» vor lOtJ Jahren — a1»o hei»»t : «aiara 
aei»trti Opern herracht ein niedeili ii>'fall|{r< und abgeachaaektea 

Wesen, welche» der Vernunft «o augen<chcinlich w iderapricht, 
daaa man sn h mi hi wi-nig wundern ratm , d«»» ea poch Leol« 
Ifiebl, die diese un^'m-imien Uinife Injnri nn.! aogar bewundern 
kOnnrn. Die lä> lu ilii lirn \ 1 1. >>'l,\r ri han^-L-n , welche darinnen 
ubeiband geaoBaen, veidienca die Veiacbluog aller Vemünfli- 
C«B a. w. a. a. w." 



Johanna Wagner hat London, ohne auf einra dtr keidr« 
Thaaler aaffclrelca la i«ia Tarlaiaea, aad varwaill lail aiaäfrti 
Waakaa ia Haabarg. 
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Berlin. Rogpr ond die Rachel tind hier. Ander, ia 
LoB^an Md Haakarf bcgeitMrtar W«i«e gateiert, hat Hrh aar 

In Bredaa hil >icb eia janitcr Nana von fiticr Fanilie 
«rKho«!>ra , weil aeiae Ellern leioe l.iülo lu Kmuh in F.iaia* 
Bakoiff nicbl biUi|l«a nad ihn an der Krito nach fraakCarl 



StDileart. Wlhread der Abnoscnhoil Lindpainlncr'j din'glrl 
liirr rapeltmelaler KAcken, dm 'i h -lI dir kurim Zill -nner 
Aoitellani da* volle Vertrauen dei Orclieticrt and Singerper- 
dtt Qpir tm ' 



Die Pariier Catttle tl Rtrut mmicalr biingt die 5«('hrirhl, 
da» Sophie Cruvelli plSlilirh Lunlcy'* Thealer in London 
«•rlawea haba, allaia iie bringt keiM llaebricht 4ber die Bicbiang, 
weld« der Mhaoc f Mchlltag eiogeMUagm. 



ITach den nenen RSdfPl werden aof dai Coniervatoire ia Paria 
und aur driitrti Vorlicrrilnngfan't^llrn in den grooen Pftviuitl- 

attdlan 206,000 Fr..(eirea 55,000 fttblr.) vwwewlel. 



Die angariiiche Cappelle dei nerm Kalodii, welche 
VM COln aad BoM aacb Loodon giag, tpielt jattl an Paria iai 
tUäm de$ Kortetät all froaaea Beifall. Wie bei un«, «o Uait 
■M iMh dort ihren •■■gateicbaalei Zuaaaeiiipiel die voUate 
AaerkeMMf wMerIhbm. 



Bai dea MaaikCMt ia tma$»$ in ■iiUern Preakreidi wurde 
BeetbaTeo's fanöfalitalbale and Weber*! OaratUlre eaa 

Fri-iBrhflu aargefAhrt. Die Kranioscn hallen .'ich an die deuliehe 
Mofili gvoai Abarwaadaaea Slaadpanhi' — wa» werde« aie aicb 
maiMK «na dto «Mik ter«MtahiM» Mi m IbM Miflll 

B. Hers eradbll ia aeiaea Bei w ertaoew a gB « aaa Aaaiikt, 
iaia ta aiaer fliadi der vereMgtea Bieaiaa eia Harahl, wtlehev 

bei der Probe eines MuiikatiSrka alalt g beharrlich t bWei und 
diel noch jedeaaial an apil, lioh nach der beichtndeocn Zurecbl- 
wcianng dorch den Virluoaen mit folfcnden Worten und drohen- 
de« Blick eetfetaie : ,Sie irrea fleh, daa f mm a heitaea, aad 
ma dea Takt fcolrMI, av eehekieB Sie aiekt ta wiaiaa, aeia 
Herr, daia Sie sich ia Laade der Freiheit befinden, wo Jeder 
daa Recht bat ao aa biaaaa, wie aa aeioar llabeiaeogaag ge- 



Ma tMOmm f* €»l» «HpfleUt ml« 

£00«: c4t rfimtfcOer Siitoi 

ir QMlitlt M ntgliokM blUlfM 



Preisen. 



Aü A MMMI» i« C»la «McWeteiit 

TUbBgik 

Lesimple, A., vier Lieder für eine Sinj;- 

stimrae mit Piaaoforte ■ — ,lf 

Luud, Baraalo von der, das acböaete Land, 
Lied für eine Alt- odtr Baritaii-Slimine 

Ott Phwoforte — »U'A 

P«««<roa, A., ValUtindig« GcMiisacIiiil« 
der Cowervatorten In Pa- 
ri», Neapel, Brüssel, Cöln 
etc. Neue Auagabe 
Ar Soprae ed. Teaor — 
für Alt oder Baas A»*** 

— — 40 Vocaliaen t'ir Sopran 

ed. Tenar. NeaeAeeg. 4,— 

— — — 40 Vocalisen ilr Att oder 

Baa« 4«— 

Prefalleder,swei, MltPflii.'llei^elt Neae 
Ausgabe. Nr. 1. Ou wundersüsaes Kind 

von Tli. Kirchner — 

Nr. i. Sie war die acMaM* ven Allee 

von C. R c I n e 0 k f« — ^ ft^ 

für Sopr. od. 'I ciior — für Alt od. Basa. 

— Diesell^en in einem llette für Saprai 
oder Tenor — für Alt oder Bass . . . — 

Reineclie, C, 9 Balladen für Bass mit 
Pfie. Op. as Nr. l. Die Abiösueg 

n %. Mondwanderuni; . . — >, 7*/i 
, S. Der gesühnte Hlraeh — , 7'/2 

— DiceelbeB In eieeoi Hefte — ,ia 

Nene MastkalleiL 

IiB Verlage von Fr« Mlstner in Leip/Jg 



Tblr. 8fr. 

Eiliger, ¥., Masarke de Coaeert peer 

Piano. Op. 29 . . — ,10 

— Rondeau patbettque pour Piano. 

Op. M .,1g 

Kttcken, Fr., Urfifshote — Lied fQr Sn 
pran oder l enor mit Begleitung des 
Plaaererte. Op. 58. Nro. l . . . . —^W/t 

— Dasselbe Lied für Alt oder Ba- 
riton m. Begl. d. Pfte. Op. 59. Nr. 1. — .IJ'/i 

OBtlOW, 6-, 34 Quintette pour deux Vio- 

lona, deoz Violeeet VieloaccUo. Op. 81. S,— 



Alto Ia 4er 

hallen sind in der Muiikalicnhaadlang von N. Schloai aa habea. 



YersatwefiUeker Bedaelew Prof. L. Biaokefl ia Bona. Vwteg f«a H. SeUese ia Clla. Dtaefc voa J. t. 



ia Clia. 



L^iy u^uü Ly Google 



Rbeiniscbe MusUitoiig 




jMrauägegdieQ von froiessor M*» BlflCllvfl« 



NM. IM. 



C35IB, dm 94. Juli I8B!L 



Vm dicMr SsMuf •TMAeioi jede« SaMitiig woMfiieM etn ffka«er Bo|ca. — Oer tHmtittiitt-fntl pr* Jakr balrftft 4 TUr. 

bMHM 4 TMiw tO Sft- n» ij«wh» Muh« 4 Igr. — ImMMWMMM pw MkUto S «gr- ^ 

Btiafe Facketa werden nnler der AdreeM dei Verirren M. SeUtU in OBIfe erbetea. 



V, Mendelssolin - Bartholdjr^s 



/elf; Steiifter8e«$ii«Xorf$vrft9 ßf. 97(ltr.86ber 

na(4gera6«eneii Werfir) ^>rrtfafioe aiA (C^Sre aus 
bem ttnoodenbeten i)[atohum „(l£|ri|hts*'. Crip^tg 
Snittopf & ^ärlrC ]7ar(. 4 CQfr. XCm^iw«. 2 C^fr. 

— Dp. 98 (TTr. 27 öcr not^grC UTfrftt) /inafc aus 
lec lUWtliMfteten ßpn „Corereq" Sreitlopf 4r^irfet 

— Dp. 96 (3Tr. 25 6er notfig. HJ.; ^iimne für eine 
SiXMimm, d^ot iwb DtcQester. Xoiui 6. 3t. Sim« 
CQci. IToit 2 tC|jC 80 Sf. X(«o.-au8i. 1 l£$L 18 8gr. 

Dnt kMtlMre Reliqnien de« geliebten Toilteiif 

Bei ihrem Anschauen wird man so recht Innc, was 
man «n ibai besesceo und was msa an ihn ver- 
Urea f ObgMdi die Mim erste« Werke ner 

Frufjmfnte, so gehören sie (fucli zu den »cliönsfen 
Thaten des verblichenen Mristers, und sie laaseu 
•diaierzlich bedauern , 4ui 4te «Nrbttfllcbe Perse 
•0 wundervollem Anfnng^e eine eben solche Vol- 
lendung versagte. — Wir geben nur eine aiinüb- 
emde Schilderung, ohne uns mit dem Aufzählen der 
Vorzüge authalten zu wollen, die allen Werken des 
Verstorbeneu ja in so iioheni Maaase eigen Kind: 
wir nitm ekbt vm der bewasstvollen Klarheit im 
Ganzen und Einzelnen, nicht von dem tiefen Erfaissen 
des Gegenstandes und von der sinnigen Anordnung 
— das sind Voraus.setzungen, die keiner Krwiihnung 
■ebr bedürfen bei einer Künsllerindividualitat , die 
■e aasgeprügt und vielgeliebt doateht. — Zuerst 
bringt uns das Oratoriumfragaient ein Recitativ und 
aatiaimi^^en Satz, die Anbetung der MorgeiH 
Kiinige (Teaor nad 2 Biese). Wärdevell 



und iaalf aebraltet der Gesang einher, ■nteratttal 

und getragen von Violen, J Celli und Contrabasa. — 
Dann haben wir einen prächtij^en L'hor: ,und eis wird 
ein Stern aufgeben;" eine Siegesabnung, eine frea- 
dige Zuversicht auf das Durchbrechen dea Ltehtes 
spricht sich aus sich immer steigernd, bis der Choral 
„wie schön leuchtet der Morgenstern" als eia 
Triumphgesang des heiligen Oeietee «becblieait Dl«a» 
Steigerung i&i grossentbeib aoeh durcb die we h e rt e 
Beontznng der orchestralen Mittel ermögliciit wor- 
den: die Holsioslniiaeate aod die Uöroer geben mit 
den Singstiainien ' and Im Saltaaqnartett wogt dae 
Trlolenhewegung; mit dem Eintritte rlc?» Clinrals 
treten feierlich 3 Posaunen hinsa aod die erwähnte 
Trtolenfigur itaht dch fanaer dnrcb, no äum bei 
aller ernitten Würde doch keine Starrheit möglich 
wird. Zun» zweitea Theile bat das , Leiden Chrieli" 
den Stnff gegeben: ein Tenorredtatfr enibh aae 
die Anklage des Gottessohnes, unterbrochen von dem 
Wuthgebrüll dea fanatischen Pöbels; Feuer und in- 
tenelve Kraft diaracteHriraa dieae CbSre» die an 
dem Bpstpn, Markigsten gehören, was der Meister 
geschaffen. — Ein sanft klagender Chor: ,lhr Töch- 
ter Ziea'a weinet fibar Eocb eelbit nad ftbcr Eote 
Kinder* nehst dem Choral: ,Kr nimmt auf seinen 
Rücken die Lasten, die mich drücken-, bilden den 
befriedigenden ScMnaa. — 

Leber das zweite Bruchstück, das Finale aus 
der Oper Lorelei, ist in diesen Blättern bei Gele- 
ge nlieit der AaffiührungCB desselben in Leipzig und 
Cöln schon wiederholt gesprochen (siehe besonders 
Jahrg. 1., Nr. 41, S. 314—327). Wir haben hier 
nur noch zu registriren, dnaa das W^erk nun im Druck 
erschienen ist (den Bühnen gegenüber ala Maan- 
acript). Mendelssohn hat in dieser Coaipadtlen aaa 
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goBilgl, dfeu er Mch ia der .toste» .Pcitoite.selii« 
S^btßmf Mr )m« frUdw, mmotficlie Rfchtung, 

«reklier «rlne cr»lee Otveriüri u und die Walpur- 
gtenaclit ibr Daeeia venlanken, durchauii nicht ab- 
fMforbcB «rar. 6rttMertig;keit der muellallMlien 
lotentiiiii Ist Alt Feinheit der AuBführaiig ge|<aart, 
und wer da weUa, wie leicht bei Schilderungen voo 
lenr«igra BHvsttoaM, wie »{«'jierTast 

bietet, sich AusfirhweifcnJeü und l'nschönes eittstellf, 
der wird mit uns der verhältutasmästkigen Ciiifuclilieit 
ia Äaweadaaf de» Mittal aleh crfreaen. 

Ä. Ä**. 

Die Nantmer 35 der nachgetaascDea Werke ent- 
hält ein Ganzes, eine Hymae lo En dur für eine 
Ait- oder MefBOflopi anstimme (Umfang von klein b 
hfs Eweigt'strichea e«), mit Chor und Orchester. 
t»ie foiirt die OpiMubl 96, gehört aber wahrschein- 
lieh «hier frühern Zelt aa and sag etwa zwischen 
188A nnd 1840 geichrieben sein. Doch ist das hei 
den MandelaaoiiH'aeben Werken dieaer Gattang, vreaa 
aUhC Ineaere Aatiahapankte gegeben aind, sehr 
achwer zu bef>tiininen, denn er liatte die HeinmnissL- 
der Fona früh äberwaudeu und faat eben ao früh 
Ia «einen kirakllelMa CoaipoettloBaB eiaea Stil ge- 
funden, (le^MCii KiitwickpluDg fast gar nicht Tcrfolgt 
werden kannj weil er sich in dea Uanptalgenacbaüen 
«mmer gleleh gebltebea tot. Dan verllegaade Werk 
besteht aas drei Sätzen ; im Andante <Ea dur ''4 he 
ginnt imch eiaea kurzen Vorapiel die Solostimaie : 
»Läse, • Herr, mMi H&Ue iadea* (aater deai denl- 
HcUen Text »iteht auch der englische) and \Tfchselt 
mit dem Chore ab — die Motive aind nicht gross 
aad Iralt, aker sdir lleUteb und anagbar. Einen 
Choral in B dttr: ^Deines Kinds Gebet erhöre» 
stimmt der Solo-Alt allein an, von 2 Clarinetten , 2 
Vinicn und den VMoncell begleitet : der Chor w ie- 
derholt ihn mit ganzem Orcliestcr. IJtiniittelliar da- 
ranf setKl die Soiostiinme ein Con motu e rimce Es 
dar V* ein: ,ilerr wir trau'n auf deine Güte, die 
una rettet wunderbar" — auch hier nieder nur 
Wechselgesang zwischen ihr und dem Clntr, »o das« 
die Altstimme, die übrigens nur Ton, nicht eben be- 
daateade tecbnbche Fertigkeit verlangt, nirgends vom 
Chor bedeckt wird, aendem sich überall frei entfaltet. 
An diesen Satz reihet aicb eine frei gcarbeilete, le- 
lieadig friache Fege lait.vwller Orcheeterbegleitung, 
au weleker erat jetst Trennten aad Pauken biazu- 
Ireten, während die vorigen Sätze nur mit den Sai- 
tcaiaalraaientea und der gewuhnlichaa Uarmonie 
^Cfleilet ilpd. WieiraM dtoeer SeUaaecier dorch- 



aaa uicbt dea Schwuqga aalNkrtj ae tot doch der 
Charakter des ganzen Werken Hehr Aannth .and 

Lieblichkeit, al.i Grösse und Kraft: ea ist der Aus- 
druck eines freudigen Gemüiha, siebt eines aacethich 
gepeinlgtea eder myatiadi eehwinaeaden , aondern 
eines rein raenscIiÜLh empfindenden, das seinem Gott 
^dankt freudig immerdar* nnd |,sicb aeiner Liebe 
pffl^' ß* ectoavrt aan aaHajde, frellleh ehna dea 

wunderbaren melodischen Reiz der religiösen Muülk 
dea alten ,|in seinem Gott vergnügten* Meistere zu 
erralclieB. Da die AnsfOhrang nicht idiwlerlf äad 

die mätsige Orchesterhe^leitung such in lileinern 
Städten leicht herzustelleu int, su empfeiilen wir 
diese Hymne allen Musik- und Gesangvereinen. Wae 
das Aeussere der Hernusgabe betrifft, sn hemprlien 
wir gern, daaa die .Ausstattung von Seiten der l>ei« 
den Verlagshandiungen recht schön ist: verschwei- 
gen dürfen wir alter nicht, dass wir in der „Hymne* 
14 Bogen Partitur für 2 Thir. 20 Sgr. erhalten^ In 
dem Bruchstücli dea aChdataa". aber M B«^a pH 
4 ThIr. beaablca nüaaen. 



Die »cae Orgel in der InthrriftliftB 
JHIrclie ■» l^clivieiHi* 

Die Orgelbauwerkatätte der Hrn. Adolph Ibach 
SAhne Ia Beraten, aas welcher aelt 18M an 18 

Orgeln hervorgegangen sind, hat durch i!cri Bau der 
neuen Orgel in der lutherischen Kirche zu Schwelm 
aaeh den Drtheil aller Sacbkeaaer ala Werk ge> 
liefert, welches rln» schönste Zengolss von dem be- 
deutenden Furtacliritt der MeUter gibt nnd aie in 
die Reihe der heetea Orgelhaaer vea DeatoeUaBd 
stellt. . • 

Das Werk hat drei Manuale und ein Pedalt das 
erste Manual hat 17 Stlnnea, daa awelte 11, dea 
dritte 7, das Pedal 12, im Ganzen also 47 Stimmen ; 
ausaerdem 10 Nebenzüge, unter denen ein sogenaun- 
ter nanozng, vermittelst dessen die stirkara fltln* 
men im Pedal «iilirond des Spiplt ahgestoasen wer- 
den können, benimders zu bemerlien ist. Das Ge- 
bläse besteht aus acht Kasten- Bälgen: beim zweiten 
und dritten Alanual ist durch Regulatoren dafür 
sorgt, dass ihren Stimmen der stärkere oder achwf- 
chere Windgrad zuströmt, den »ie erlordern. Die 
Ventile der Windladen des ersten and zweiten Ma^ 
nuala aind nach einer neuen ErBndnng der Herrea 
Ibach coflstruirt, deren Zweck Ist, den Druck der 
in den IN'indladen saaanaiengepressieB Laft auf dte 
Veatlie zu paralisiMii aad ium S|deler deiaea Ca- 
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berwInJang zn erlefchfern. In wie wHt diese neue 
Vorrichtung, welche ailerding;s dem Zweck entspridit, 
Mli« AehnlldikeU Bit den Verfcbraa im PirtMr 

Or^Ibaaera CsTailli-Coll nach dem System des Eng- 
anders B«rker bat (vcrgl. Jahrg. 11. Mr. dl. S. 818j, 
wvIiAm nach nlcbc kamit«^ beCilt«o wir «her ge- 

Baoern Betrachtung vor. 

Das volle Werk spricht schnell nnd fest, nicht 
■Bfanl mdufadalOssIg an, sein Eindruck ist mäch- 
tig nnd Imposant, es ist frisch und l;räftiff und das 
Verbältniss des Pedals zu den Manualen , so wie 
des Basses znm Diskant ist vortrefflich. Wären 
die Mittel von der Gemeinde ta heschaüen, wticfic 
übrigens bereits ausserordentliche Opfer für den Bau 
der Kirche überhaupt j;ebracht hat, »o würde bei 
allen Vorzügen und der allgemeinen Trefflichkeit 
und Kniit des Werkes der Zusals von einer oder 
ZWd Saftestgt* grossen Stimmen dem Kenner wiin- 
adienswcrth mIb. Di« Cliaraktcristik der Klang- 
fiirbe der feneMededen SttiMnen fit fn TerEBgUcKe« 
Maasse erreicht, nur ein oder das andere Ruhrwerk 
könnte etwas weicher nnd voller iatonirt sein. Allein 
■laiMtItdie Prtntpalsflinnieii and alle Ihnllehe in 
dieser Mensur geiinftenp fiinil ^elir sriiiSn, besondere 
Aoszeicbonng verdient das I>riu£i(ial 8 Fuss im zwei- 
ten Mannst. Ein Vorzu«; ist ferner das gehörige 
Vn liätlnisN der IMivturtn, welclie ein r('ic!ii'>i nemisch 
bilden nnd der Orgel den wünsctienswerlhen Glaux 
gewähren. Das Gomet Im llanptniianaal (4 Fuss 
tfnch) ist ebcnf>illi niK/ti/rirhrtni Als gUZ vor- 
züglich gelungen inässen wir dauu uoch dio sänntt- 
Behe« Sttnnien dei dritten Manuals rnboiend erwlh- 
neu, unter dcntn (Ins Gemshoru- und drei Flöten- 
Register kaum weidirr, voller und schöner Irgendwo 
gekürt werden können. 

Das Gehäuse ist der Bauart der Kirrhe entspre- 
chend in bjrzantiniachem Stil ausgeführt. Es ist 40 
FnM koch and SS Fnas breit. Der Proepekt ist 
architektonisch schön und wahrhaft impusant; das 
Aeussere der Orgel bildet die Hauptzierde der Kirche 
•nd würde auch in dem prachtvollsten Qotteshause 
eine würdige Stelle einnehmen, denn es gehSrt un- 
8treitig mit zu dem Scliünbteii, was in dieser Art 
cxifltlri. 

Wir fügen ans dem Protokolle der Herren Revi- 
soren, des Herrn A. W. Bach, königl. Musikdirec- 
ter nod Organist in Berlin, Commissarius für Or^rl- 
banwesen im Hioisterium des Cuttus, nnd des Herrn 
Professor L. El sc ho ff ans Bonn, die Schlnssstelle 
bei, welche den Herren Ibach zu verdienirr Klire 
gereicht: ,Dns Werk liefert in reichem Maasse 



Beweise von der Sorgfalt, Einsicht, Geschicklichkeit 
nnd dem gewiaseohaften Streben der Eibaner. Wir 
CfWireo tobnib die ««m Org^ wMilk Vhf 'ltt 'wm- 
bedingt annehmbar, sondern auch für ein vorzügfleh 
gelungenes Werk, durch dessen Herstellnng sieh die 
Biitmer 4cn anerkannt wnnwM l f tMt wi Or g s H n w eii 
in Deutschland auf eine würdige Welse anschllessen.* 

Die Uebergabe wurde durch ein Klrchenconcert 
gefeiert. In welchem Gesangs« CeBposItionen von 
Naumann, Neil Hardt, Reissiger, A. W. Bach 
(Ode von Klopstocii: „W^ie erhebt sich das Hers, 
wenn es dich, Unendlicher, denktl* Tür Solo, ChST 
und Orchester, welches auf meiaterhnfte U'eise von 
dem Componiflten auf der Orgel npriisentirt wurde) 
und Händel mit Orgel vortragen de» Herrn A. W. 
Bach abwechselten. Die Oirection führte Herr Mu- 
sik Direktor H. Schornstein ana Barmen, wie 
denn der ganze zahlreiche Oceingverein an« ge- 
nannter Stadt Bit der löhBeniwertlieateo Bere|^ 
Willigkeit ileh den In SchwelB voriwndeaen Kräüten 
nnsclil«ss, um die kirchlich-mnaikaHiflha Feier sk 
verherrlichen. Eine Menge von FreBdee, Kbm^ 
kennem nnd Kunstfreunden waren zugegen nnd das 
Ganze trug das belebende Gepräge eine:« Fe^ttagi. 

Möge Niemand, den sein Weg in diese Gegend 
führt, wenn ihn Kirchenmusik llherhanpt tnteresdrt, 

versäuineit, die Kirche In Sduvrlm und ihre Orpel 
ZU besuchen. Der achtbaren lutheriscbeo Gemeinde 
anss man Ol&ek dazu wilnsehen, dase die ans got- 
tcsfürclilii^pr (If'sliiiiiiiii; nnd cdlfm Sinn für die 
Kunst so reichlich gespendeten Mittel den Bau 
der KIrehe nnd der praebtvoHen Orgel eneflig- 
licht hahpii heiik- ncrrlen ein schönes Denkmal der 
Frömmigkeit des gegenwärtigen Gescbiecbta und dea 
Qfers aller deijen^n ehrenwertbeo Minncr Klei- 
hen, die sich mit so grosser Ausdauer und Babarr* 
lichkeit darum verdient gemadit haben. 



Aus liondoo« 

Es drängt und schiebt sich jetzt in der BInthe der 
;S<'a«oH, welche durch die Hitze zn recht triefender 
Entfaltung gelangt, der musikalische Lums üIkt 
einander, dass ein Coneert das andere unterdrückt und 
jeder KBnslIer, der nicht zn den Sternen dea ZenItb's 
gehört, sondern bescheiden am Horizonte des Auf- 
gangs hant, sich in den Wogen des britischen IVIee- 
res verliert nnd noch froh sein mens, wenn Ihn die 
Brandung mit heiler Haut auf den Contincnt zurück- 
wirft. Sie werden nicht erwarten, dass ich Ibaen 
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die gaaxe Registratnr der Progniaroe schicke, zu 
dereo Abdruck — nur aus eiMr Woche — mehrere 
Bogeo Ihrer Zeitung nicht hinreichen würden: sicher 
ktjkut Si9 tkftu Lmwu b«Mero Stoff zu bieten , als 
Hknß ■ iNMiteM Mualerkartea der hiesigen Matineen 
uad Soireen, welche in demselben Verhältniss stehen 
nie die Speiaekaiten der greeeee KeetevreDte, da 
der Loadeoer ■raaflnllaclie Telasehnecker la kela 

Cofuerl geht, das ihm iiiciil eine Auswahl von 18 
^ie 24 Tongerichte» verbeisat. Ich will ihnen nur 
■iCtheilen, waa von den ErMg^ea deateeber Kieet- 
•ler Sil' am nioiislen interesslren wird. 

f. H iiier hat mit der Oper so gut wie nichts 
XU riiDB «od so kAoml denn aeine ganze hiesige 
Wirlihamkeit der ('(nicf-rtimislk zu gut, was für diese 
aebr beiisam ist. Seine neueste i»iatouie ,Iai 
Prelea* bat in den yraaeea Cöaeerten der pbOber» 
tnonischen Gcsellt^chaft sehr gefallen: die nati'irlicli 
fröblkbe, gemüthvoll heitere Cnpfindung, welche 
der evale Sali atbmet, die kfndttebe Biafeebbelt dea 
Internezzu's, wobei clrirm zu Mulh ist, als sähe 
naa in einer warnieu ^aciit die tilühwünuchen liu 
Tbale aadietfllegea, die ecbwiraUaebe Stlmnnng, 
die uns aus dem Ada»i<> \\\e aus einem deutschen 
Uocbwaide anweht, und die jubelnde Freude bei 
fl^raer- «ad ScbalieieBkiaag te letzten :Satz wurden 
von den Zuhörern, unter denen auch fa.st alle iiiu»I- 
kaliacbe Motabilitateu waren, f>ebr richtig; gewürdigt 
ond mit laateB Beifall begrüsst. Er dirigirt häufig 
in Concerten nnd es gehört bereits mit zum T«n, 
dass von seinen Coiupusltionen mit auf den Pro- 
grammen stehen, wie ÜM dmaaneli die sänmüiche 
Kritik als einen Musiker von ,aaerkaonter vinhience' 
bezeichnet. Wo er kann, aucht er eacli gegen die 
tJebcrladaag nA Bantscheckigkeit der Programme 
an wirken; nar maaa man allerdinga damit roratcb- 
llg sein in Leadva. 

Eiae der besuchteüten Concerte war dan vnn J o a- 
cblai am SS. Juni, und sein Programm, wie die £ng. 
linder aelbat sagen, ein ^atrictty eieeeleal*. Aneb 
hier dirigirte Hiller das Orchester . welches in 3 
ätaekea aelbatatindig auftrat. Es wurde näuiUch 
miler'a CoaceH-Onvertfire bl^MMÜ Op. SS, Macfar- 

ren» Ouvertüre zu Don Quixoti'. un ! >I('riiU'l<iMilin's 
Prieatermarach aua der Alhalia gemacht: alle drei 
Maalkalikeke glnurea ▼orirclliicli aad die Leintangen 

des Orche^teI•s wurden auch itn Atlu-itäiim, tlfi- be- 
sten hieaigeo musikalischen Zeitschi itt, an deaauig- 
kelt und Eindruck denen der philharmonischen Ge- 
sellschaft gleichgebtellt. Joarliini xjtieUe Beet- 
hovena Viollucuucert, eine Faata<»ie ul)er ungari- 



sche Lieder und ein Coacertstück in 0 moU (In Einem 
Salz) von seiner Cumposition, zuletzt das 34. Ca- 
priccio von Pagaaiai, eigentlich eine Etüde, mitUkm 
Joachim eine Einleitung und Begleitung für ganzes 
Orchester hinzugefügt hatte. Man fand zwar im 
Publikum daa erste Allegru des Beethovenschea 
Concerts etwaa lang, allein die Genialität der Gampo« 
eitioa liee«, wie ela hiesiger Kritiker alcb aaadrlkkt, 
dieeen «Fehler" übersehen. Die eingelegten Ca- 
dmnea im eratca und letzten Sats macfatea auMer- 
erdentlfche Wlrfcang. Oer Olanspuakt den Abeada 

war das Concertslück in (! m»!l -- es i irt-trlc ciiifii 
Enibuaiasmus, wie ihu hier ausserdem nur ErnaC 
mit aelacm Migro patUti^ herrörgarafea bat. 
Joachim warda ■direra Mala garafea aad aliirmlaclt 
begrüaat. 

Vea den Sbr^a Mnalkaliekea gefielen nodi be> 

sonders lliller's Variationen für zwei IMnnoforte^s, 
von Frl. Clausa und Hrn. Pauer auf einem Er- 
ard aad elaem Broadwood (dea Capaleta aad Hea- 

tagues des Pianofortebans) glänzend vorgetragen. 

Grossen Erfolg errang sowohl in diesem Concert, 
ala ia swei andern der deutsche Sänger Hr von der 
Ooten aus Berlin Di i- Arie des Pylades aus Gluck'a 
Iphigenie auf i »uns, so wie einige deutsche Lieder 
erwarben ihm einen gaas ungewöhnlichen Beifall. 
Stimme und Vortrag waren gleich schön, und die 
hiesige Kritik nennt ihn den besten Tenoristen, den 
Deutschland seit Jahren naeb Eaglaad gesandt habe, 
und erhebt aeine Lelatangea namentlich im Liede 
selbat über die von Ander und Reicharl. — Unter 
den Pianisten hat Fräul. Clausa die eine, Mad. 
Pleyel die andere Partei für alch, doch kann auch 
die letalere dem grnesen Reiz des genialen Spiele 
der Clausa nicht widerstelu n , und wenn aucli die 
öffentlichen Blätter für die eine uder die andere 
alrdten, ao iat doch Allee dariber einig, daee die 
Deutsche an Poesie die Belgierin bei weitem über- 
ragt Auch J. Blumentbai iat wieder hier und 
batte alcb in aeiaem Coacert eiaea voraebmen Aa- 
dilorlums zu erfreuen. Ein Trio \uu seiner Com- 
positiou, das er nebst mehrern Salunstückeu vortrage 
konnte aar durch den Vortrag crtriglieh werden. 
Von Vhiliniflien sind Muliipir», V i e ii t t e mpa^ 
Laub und mehrere dii minoruin (jvntiuin liier. 

l'eber Berlioz's Musik ist »eit ^einer Abreise nnd 
(lern Ende der Concerte der neu philharmonischen Ge- 
selischufl w enig >iachhall: der Beifall war im Grunde 
nur ein Werk des Augenblicks uud der Fabrik: der 
Ilnu]itz\\ eck n tii- der Ijcabsichligte liückschlng der 
Lundoocr Kritik aut l'uiis — ob er gelingen wird^ 
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zwpiflrn ^vir, in soweit wir den Geschmack und 4le 
StinmuDg von Paris in Bezug auf Berlioz'a Rmmmi» 
tik kMua. Bl«e Mhr MtaMtcbel hafte AufmerksMi- 
kelt hat Spontini's Wittw« für ihn gehabt. Sie kam 
zu dem Concert am 28. April, In welcbeo Berlioz 
den zweiten Akt von der Veatalin auffBlvte, ueh 
London und schrieb ihm foljrende Zeilen. 

„Mein Uerrl wir sind gekommen, um dem Con- 
Mftt beute Abend beizuwohnen: Erlauben Sie mir 
llwCS dco ConaiMdMUb zu übarreicheo, welchen 
nelii geliebter Mann belB Ulriglren der Werke von 
Gluck und Mozart und seiner cigucn Opern ge- 
braacbt bat. Wie kdante er i« besaere Uäade koin- 
■ra, ala la die Ar^gea? Wenn Sie dieeen Abend 
die Veslalln damit dirlgiren, so wird er Ihnen noch 
lebhafter die firiaaerung ae nuaani Spoatiei aaräck- 
refen, der aie so liebte nad acbitite nad Ihre Werite 

so be^vu11(]erte. Leider hat ihm der Himmel die 
Freude versagt, iu Berlio die Wiederaufnahme sei- 
ner Ofyaipia an börea and hier die Aaf&hrung der 
Ve.stiilin unter Ihrer Leitung! Alao faia htate Abead! 
tt. a. w. Wittwe G. Spoittkd,* 
la der Tbealerwek bildet die Plecbt — «af|i^ daa 

Durchgehen - der Priinadonna des Tlicnters, der 
Sophie Cruvelli, das Hauptgespräch. Die Feinde 
Laarfejr'a cnaaagelB alehl, die Sache aen Nadi- 

thell desselben auszubeuten: er habe ihr den Con- 
tract nicht gehalten, kein Gehalt bezalilt und was 
• iargMehea nehr lat. O Gold, Oold! wie haat da 
dich mit recht phurpem Gewicht an nnserc Kunst- 
heldinnen, an Johanna Wngner und an Sophie Cru- 
velli gebiegt! Wie zieht deine Ceatnerachwere daa 
Idealfscbe an den Boden, das wir gern wie einen 
Heiligenschein um solche kiinallerisclie (iruitHen strali- 
len sehen möchteu! Was an jenen Gerüchleo wahr, 
oder nicht wahr sei, wir wiesen e.-> nicht: wer aber das 
Friul. Sopiiie kennt, wem ihre Launen und Grillen 
acbon von Bielefeld aus kein Geheimniss hind, wer 
da weiss, daaa Aristophaoes mit nicht so viel Keeht 
wie aie auf den Titel eines , ungezogenen Liebling« 
der Grazien" Anspruch macheu darf, der wird sein Ur- 
tbeil zurückbalteo uadbciaieb denken, daaa eine solche 
exceptloanelle Natur hundert Yeranlaaaangea za einem 
derartigen Geniestreich gehabt habe» kann, die An- 
dere nucb lange nicht dazu bewegen wärdeu. £a 
belaat, aie ael fiber dea Kanal aurödt. Laailey Ist in 
grosser Verlegenheit: man sagt, es sei ihm doch ;;o- 
lungen, die So n tag für einige Rollen zu gewinnen. 
Die HaaMtelle Lage Lumley'a hat sieh dareh die 

Einnahmen, die ein nenes I? n 1 1 e t (\oii St. Georges 
mit Musik von Madaudj herbeigeführt hat, gebes- 



sert. Das Ballet helsst „Zella oder Liebe und Zau- 
berei" und enthält — eine tiefe Philosophie. Laehen 
Sie nur nicht; warnai SoUea wir nicht auch als 
Tendenz Bsilet haben, so gut wie Tendenzdramen 
und Tendenzopern Hören Sie nur! Zella, die Adop- 
tivtochter eines Zauberers, ist unter allen mögUciiea 
Zaubereien und überschwänglichen Geheimntss Ent- 
faltungen, mit einem Wort auf der hohen Schule des 
Tiansscendentaleo erzogen, aber trotz alledem und 
alledem ein natürliches Mädchen, eine Tochter der 
Erde geblieben. Sie sehen, wie hier schon eine 
ImnlHche Tendenz gegen die aiodeiMa Pensiona* 
Anstalten darchbUckt Oieae Anajpielaag wird da» 
durch weiter aaagefahrt, daaa Zetta den Prinzen voa 
Samos zum Sterben lieht. Besagter Prinz \nt aber 
aaglücklicbcr Weise ein eingefleischter Denker, eine 
tnMrnatlon der Philosophie, der aar mit Ueherirdl- 
«chpiii r« Iirrnatürlichem zu thun haben wiW Der 
Zaubererzwingt ihn zwar zu sich her und lässt Ze- 
lia ala den KebenawBnligaten Erdgeist v«r flna er- 
scheinen; aber der Prinz, der Übrigjens nis Schter 
DUetUut die Poesie in die Wissenschaft trägt (wie- 
der eine Jronte, ein Stich aaf dl« Romandker aller 
Arten!) und mit den Altrrläuhitren die vier Elemente 

I' allein anerkennt und die behauptete Existenz von eini- 
gen and Tferslg for gotiloe hält, verlaagt dl« Braehd- 
nupn; der drei andern Elemente. Pliocas (so helsst der 
Adoptivvater der Zelia, wahrscheinlich von phoca, 
Seehund, mit einer bodM^tea Tendenz auf die Phi- 
lologen und ihre Erklärungen der Wunder des Pr.i- 
teus in der Odyssee) verkörpert auf der Stelle Feuer, 
Wasser und Luft, und In den reizendsten Gestalte« 
steijjeii ^Fiamma", .FluNla" und ,.Aeolina'* vor den 
<'iit/.iiikteu Augen des naiurphiluüo^ihiüchea Prinzen 
auf. Nnn geht ein Wettstreit los, gegen welchen 
alle Gesang»! urniere in Belgien, Deutschland and 
Frankreich Kinderspiele sind, denn hier wird nicht 
etwa nur mit Ejacr Octave rauher IKaBarkehlen nn 
den Preis gerungen, sondern die ganze Tonleiter 
des menschlichen Körpers vom Contra-C, d. h. von 
dem grossen Zeh bis zum dreigestrichenen Scheitel, 
unter welchem die schwarzen Achtelnoten in den wich* 
tigsten A u ge nblicken In leidenschaftlichsten Tremolo 
Villliren, wird hier durchgespielt und durchgetanzt um 
Ztt siegen, um zu erobern. Aber das Feuer wird vom 
Wasser, das Wasser von der Luft, and diese an 
der Pforte des Triumphes \ i^ii Jen >f iigenden Strah- 
len der Sonne besiegt, weiche der Zauberer sich 
dienstbar an mschen weiss. Nar die Krde, nur daa 

irdisclir Elciticnt. in Zella vei kiir|i('i t , tik'üif lilirig; 
dem Prinzen füllt e» wie Schuppen von den Augen, 
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er iinkt ihr zu Füsnen und Beide laneen die Moral : 
dus im» Ideale Tor dem Realea die&egiel streichen, 
itm 4cr SapnaaUinllimM dn» üilaraBtimM wci' 

chen mQsse! 

Sie hegreifeo, wie selir ein so sinnvoller Stoff, 
In welchem die Elemente In der Ge»t«lt der reizend- 
sten Mädchen Mich bdiümpffn und die Apotheose 
des Irdischen gefeiert, Feuer, Wasser und Luft aber 
im deik IbernalüHichen Dtagen gerechnet werden, 
die Londoner Welt mit Staunen und die Kasse mit 
Guineen füllen muss. Durch „Liebe und Zauberei* 
wird sich Lumley halten: einige Spansvögel meinen, 
das sei nicht das erate MUü, daaa ibm da« wider- 
fahre. «L.^ 



Z^todoc QüK^iicr. X)p. 3. IKäät^enfiedec oon ätittt 
unö Xc(i, ^ür Saft, nif ak|C Im "ffU, Xmttupf 

^ ^nricf 20 Sjr. 

4. 4 Uebtr f&t eine Sifit. mil XegC 5. ]Jfte. 
MbjFf * girier SO %. 

Das vortreffliche Streben und die galt Gesinntto» 
ninriieii diese Lieder zu höchst achtenswerthen Erzeug- 
nissen j »ie schliesscn sich aber einer Art und Weise 
der Ündhebandlung an, der wir im Grossen und 
Gänsen nnaern Beifall veraagea mfissen. Wir können 
nna nicht mit einer Selbatslindlglieit der Begleitung 
befireundeu, die In der Singsllmme niehtn als eine 
Sennalon in Tönen xnläast; wir nngen nieht jenes 
Oeberwadiern der Harmonie, den An Melodie er- 
stickt. Viele unsrer heutigen Lieder kommen uns 
vor wie Gemälde, bei denen alle mögliche Sorgfalt 
auf das Co I er Ii verwandt Ist, wihrend nlles An- 
dere; sclu'iiie uiiii ci>rrec(e Zeiciitiuiif;, Formen niu- 
dung, (iruppirung u. s. w. leer ausgeben. Die Be- 
gleitung iat eben welter niebtn ala Colorlt; aie nn- 
terstijtzt bloss die Stimme im verklärenden Ausdruck 
einer poetischen Gefüblssttuation ; diese letztere kann 
auch dnreb die geistreiehsten barmonineben Com- 
binatioiicn und dns <re\välilteste Figurcntvesen nur 
schattenhaft und ohne Concretlon ausgesprochen 
werden, ale iat nnr eine Abntralttlen, wenn man sich 
des Vnrtheits begif)t , den die beslimniiMide Unter- 
lage des Wortes gewährt. Freilich gibt auch bei 
derartigen Liedern der Teit etwnn Beatimmendes ; 
aber das Verhältniss wird ein umgekehrtes: wälireiid 
die Begleitung nur Illustration zu dun Gefühlen sein 
anll, werden die Gefühle bloss iUustraliuneu zur 
Begietlvnc. Dadurch erkürt alcb ao vielen Ge- 



zwungene, Unsangbare auch In den vorliegenden 
Liedern; denn oatflrlich: vermöge des Pathos In 
Benff iaf Birmonle and vennftge der Sebranken, 
die letztere auferlegt, wird oft die Melodie r.u Schrit- 
ten gezwungen, welche die Schönheit der Rich- 
tigkeit op%m. Bine nadere Cnnacqnens ist auch 
noch zn erwähnen : der zti grosse harmonische Auf- 
wand bedingt ein unnatürliches Hinaufschrauben der 
Gefühle nnd eine Schwärmerei, die allen realistischen 
Buden unter den Füssen vertiert nnd unbefriedio^end 
in Vorhalten und sonstigen Accordspielereien verflat- 
tert. — Doch tvie gesagt, der CoBpenlat beknndet 
ein Streben nach Idealer Auffassung, er mflge 
nnr die Mittel dasn nlCbt so fern suchen nnd seine 
entschieden musikalische Innerlichkeit uutcr der Ob- 
hut der SebAnhelt walten laaaeuj unbekQmmcrt 
Mn reanntiHdie Cnprlecn alkr Art 

Cubnii %t(Uxi Dp. l S fifeber fBe Sopr. ob. Cennr 

mtf ]|rf(cGg(. Sreitfiopf & f|äi!if 10 Sgr. 

— i)p. 2. 3 Cieüec fut 1 §fl|le. mit irfUggC. Smlkugr 
« ^trfcC 15 ir«c. 

Der Verfasser bekumlet ein klares Verstnndui.ss 
In Anffaasuag und Wiedergab^ dea Textes und daa 
versöhnt In etwaa mit der hie nnd da ansutreffenden 

Gewöhalirhkcit. Hti seijien kui)fti^;iii liof- 
fen wir auch recht viel Gefühls wärme anzutreffeu 
und dann wird er nnn doppelt wttlkonnen nein. Din 
Titel der Lieder heissen: Op. I. ,Rath, wir sind 
allein*' von Lenau and ,k«uu ich dafür .^^ von VVilh, 
Ewald. Op. IL «Wenn leb ein bunten Vögldn wir* 
von Sternau- „O du meine liebe Taube" von Hofltnaun 
v. Fallersleben ; alcli kiopfau deine l'hüre" v. Uaia. 

' E. Ä*». 

Tngem- nnd IJiiterhflUancsblatt. 

Die Moiik im Secb«<le tu Dicppc in Franlirrich i«t einer fSs- 
Mllicbsfl von Ditsacldorfer Hn^ilicrii übertragen uod ■mCttla 
mhI Bona liad «Mo Mniilisr «alcr sehr |pM«i Boüagnagsn Mr 
GarlsacoBosita la ■ollaad asd Buf Innd emmbtwnidaB. Bar 
BrswM gehl wisda w , wie im va«lB)a Mrs, tta» gaaie Ib- 
pelle tu Bonn nach Antlsrlaai, wo lio «ow BgaalMmer das 
Üdeon aaF vier Wnclien en(«girt itt. An* dktes Grüaden ist ia 
den genannten RheimUldlea eis groisar IhKorfchied switdien 



Herr Vermevles von Botlerdan, lienereliecreUr der nie- 
dcrlänHi'rheo C<Mell<clia(\ aar Bef^rdeninf; der TeniiniKl, witA eine 
Reite ri M Ii Ilulii n nm hrn, um ilff dorligcn Kirchen- un.l Klintrr- 
bibliullifkeii und andere mu.'iikaliiichi' Archive iii dun hfvr«chen 
und Vitlcrialicn lur I url-i uun^ di r prachl»olli'n Ausgiibr der 
Colleclio Mutieorum Baiarorum tacculi XVP- ts «ainmelu, wel- 
cli« die genannte Gc>elljciiafl hcnuigiabi und von der kersiU B 
Bsnd« cfidiienen sind. 
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Henrieite Sontag üt (e|eaw«rii( kBidEaa, wo nt dicM 
W(Wlw «in OMcart lOr dto AniM gapfen bit. 

Im Dljoa iM Q, Lani>erl, Gcunglalirar In Pari« uod Conpo- 
■Ul, nnter den KuMmuhe «iM Zeit UogKapellmwiiar, im voii- 
ger Woche gedorkeB. SeiM XircheDcompoiitiMiMi imHm ta 
Fnaknidi gaaehilrt: ar war auch Ullar der Bhraalagian. Ha 
Mayrtnil waiHB iMn aalMcT«*«iMHr «i JarlÜNli^ m.M»tk 
wMt rtmtmit OkttOtm |am*t rnntn. 

Bar TaMviM Laeebeai, 4M bcala WlglM der italijniirben 
Opar an Irtiaal, waMM !■ fMirikt Dar ta C«1a »ialie, ce- 
MMI «il tat IMMalMhaai Tkaalar «■ Maraalll«. 

«aa atiBMrt aick, daat Liaii ainil «Im Sthel ren den Un- 
9ß*m tarn EliiaBfaaeMak arftielt. Raa daraa klebte w*oi|r<i««t 
haia i w gaaaaaaa Mal. - Aadan nrUll aa (ich mii d«r 5f><Wa, 
wctdM dar Maattt Gollatkalk nack «ainea tweiieii Cuocvit 
ia Madrid vod de» berdbBleitcn Tartmior (Slierfeihirr) ilrr 
Gegeowart, D»H J«$* Rtdondo , rrhallen hat. Der cdii: lioa 
»chieiM dakai: aüain thcurer Herr ti., ii h Un »el<r gerOhrt 
fewe»ea vaa Ihrer achaeichelbarteD Einladuns ta Ihrrm C«n. 
cerl: iie hat air die (ick ^cnlicil verscliaffl eioea Küii:.i:ur in 
kewnDdem, dar »on »llcii ^irständirco Kunstriwinden io Ijfidrn 
Weltfn >U nnrr der crilca PiariKlin unsüi-i ((rprieien 
wird Um IhtiLTi titj iiDvertilgfj«rci Annriiki-n un meine liewun- 
deran^ xu gt^tiu, so lnUr ith Sic u r,, 1. r IK-jfen «rjiuiii-liafo, 
■il dcoro c» m i gcJuagcn i«l , in »(laüiiclie Slirii;< frcl»l aii< 
der Hohe iii eil.aili-n, auf \sfl,la' c3 lii-r lo liil liL-t.iuerte 
Krinrifco »onWi grt.rHi hl li.u, Wi Zcichco iiuw Achtung 
bill« II h (Ujjrj;'" "°> f" Auliigta(iliiim >on Ihic/ Huad, welche« 
ich li» ciDe der ichuiutcD EriuDeiuBgea aetacj Lebaaa aufbo- 
wihrra wetde". — D«r|laickaa Getekaaka k«aaaa dar liMk 

gefthrlich werden 1 * 

Loadoner Bliller beiichleD, dau Pri> lak* Waf aar tas 
Tbealerdircctor Gye deo ganien Belnig ihfar mal« Willi klMI 
Gage Bit 3000 PAud aaigeaabti arkallaa. Aaaiiirdca tat dar. 
«elbe ««MiHcka Praaaiakaiiaa galnfaa. Da Pri. W^aar ibia 
UdankmH auf üa.aaial aickaiaa Mi« arbog »r n»ria «aiia. 
faa halt aa Maa Herr Qy« ea käM weoigateof kain diraalaa 
VaMkdIa voa diaiaaOpbra boren Datataiifq, waa arartaiakt 
kaw irt, daaa ar dadarsh Frl WagDcr varaadN kal^ itak Ia kela 
AnaagaBaat «laaalaiaaa aad Mgliak kai aelaaa Gegner oichi 
aateiiaiaa. DIaaar ak«r alM ika |aM lir 90:000 Pfuad 
(t38,<W0 Mtlr} BaitckMigaag ia Aaapiwk. 

SlatlKirt \a(ti Bmkktlir LindtiniQlnrr'* i>t der lluf-Capell- 
meistrr Kucken \vn hi.T aligrrn««, um «ich titicr Berlin nach 
.■iiu ni Seebade xu liegi-licu. Ftir Mis.Tr Bufirjc .,niil die SiuiKe- 
niinL'ii Kaihinka II c i ii c f c 1 1 c r und trau Marlow gewOBoea. 
All dcrMi ik di r iciticrri isi in II a in b Uff FfL GaUtbardl aaf 

den bevorstehenden Winter angettclU. 

Dea fraaten GeiaaglalaataB, waidia Sckwad#a ia aaaerar 
Xailaaaaa lamuHlM, nikt alafc Fitri. Wcataratraad an, 
waleha jaM ia larlia ial, aa iM ia dar daalackea Sprache lu 
varrellka—waa, waraal aia die B«kaa belrelea wird. Ihre Ui- 
■l a i ya Im Geaang eallea keaoadart Ia Hin»icht nuf techniichc 
f«l%hall aad aaawikic kaaalvalte Behaniilang der Siimne b«. 
dealaad aeia. 

Wie». Eodlicb ul der iiliic „l'rophci" crichinu-n und be- 
wirkte e* zum cralea Male in der deulicbcn Saiton, dax da« Tbea- 



tar in allea leioea giaaiaa toa einem hüebat gewaUteoFublikuai 
bkarf&m war. Wia fleiir Ander den Propheten aar Er««beia«Bg 
bringv wird «rdaib w«a ar aaia aall, dia flBupll|ar, dianUBaakt 
danVaadatfiaad ba drawainkiBTaagaaUldaaianliil, darllabil, 
dar Mltelpunkt dca Gaaaaa, am iaa alab alba IMhiige gruppirt; 
aa dbiaa Pie p ba t aa glaabaa aaab wir» wla aalaa Anhiinger bb 
ika glaak«B, wia er aalkat aa aicfc ^adbt, ab aala Tnaa aar 
M air l lak fc ai l deb arMft- MM aargleMia dea Bwdien Akt aiit 

. faiaaa Tnaae md daa dritlea mit «einer propheti«cbrn Vcriülc 
kung, man vergMcbe die WirkuSK dieser Scenen bei Ander mit 

I ilcr Le: i«(-iiirn Vori(ii:i^i rn und iri.in wird ichcD. ws» die Kunal 
üej hunillcr« «cfuifft Im lunftcn Aklc , wo «nilrre Siirn;er (f»ni 

! erichlalTl »mil. -inj;! Ilr. Ander da» TmiUied mit fiui-ni Keuer, 
das« d»^ liilcrrs>e iioehiiuil« hoch rrwerki wird. Un .Summe de« 
Hrn. A ri ij c r li^il m hr.ift uml VNnlulnut z u^'eiiuininMi ; wie iler- 
«clb« rtnpranjcen und durch rinbclii|;cii Beilalt und Vorruf aujgc- 
aeirhnet >vurde. nollen wir nicht erat emshnen. Die drei Wic- 
dertauler »ind hier au«geteirhnet beselit, eine ähnliche Beietxung 
wird keine Buhne aufiuweisen haben. Krau II c r r ni « n n verwen- 
det auf die Fidee keine weiteren Studien und *u kommt e«, daia 
nie in dieser daalibaren Partie nicht jene Erfolge bewirkt, walaha 
durck «ioea richUgen draoMtiicben Vortrag bcrvorgebraekt war- 
des nMa. -> Wagaa Naifei aa FiMbaai iaad an I. Mi in 
Tbealer aa dar Wica baiaa Voraiellaag «tan, — Die k. k. Hof- 
openwiagaria Fil. il«¥bart iit wieder aad Vaaib abgereiti, 
wo aia wMhraad dar AaiwaäcBhaa daa Briaen aoab ia nwhrera 
Opera aaftralaa wtad. Br. aad Fna Babal aiad aach Vene- 
dig garaiit. 



Weimar, ^n^er Tbcsler i-t seil 19. Juni gci hlmscn . 

die tiiili; Viii.-.ii '.lijiij; vv»r K. Wiigiicrs Tannhauser. Die Ferien 
dauern hu .Mille >e))teinber. Der Intendant Herr von Bcaulieu hnt 
»eine Stelle niedergelegt. J>ta Aaigabea dea Hofe* fdr die Bübne 
bamgaa JthrUeb awiaebaa d» Ui dSdOOO Tbaler. 

Ia abnai BagUiakaa HCatbcbMi: «Biebrieb» «bar daa Bc- 
flaabCiadel« in Dubtia'vaaH.Tawaaaad, DaUin 18S3 
— Iirfn wir füllende« Geaehicfttcbea. Dlndel bat dea Organbten 
vea Ckeiler, wo er auf «einer Rei«e nach Dublin einen Tag auf- 
gebaltea warde, ihm einige Choristen lu trhaHen, welche vom 
Blatt singen kuniitiu: er widli ein l'uar Lhurt jui dem Mi««ia« 
probircn. Der Urj;ani«l crichieii tml der verlangt« n Auawabi * üii 
J>jiii;i rii, Piei deniChe<T; HiirLl. «eine Wunden !i|iii' \s ii Kilui.f" 
fehlte Ii r li»s»iit J)in*iiii wicderhijll. Hundel Im -» «<'inetn Zorn 
auf Deui^ili. h.ili;iiii-i:b und Eni;lmh ilen Zugcl sehies-en und 
ratute ihn endlich an: .Sic Luuip! haben Sie nir aadbt getagt, 
!>ie ««Ilgen vom Blnii?'* — „Ja wohl, Sir," — antwortete dar 
Vcrbliitte — ^aber aicht gleich da* cratc Mal". — 



Wien. Fraa Köater tob Berlin giebt hier Gastrollen: sie 
trat tnertt «Ia Leonore in Fidelio auf. - Slraus<> macht nit 
einer V^xlriHe nai h MiitM-a mii der ()|i,T Kntliannn vdh» Grafen 
Weitmorclaud und mit der ,Juliuaischcn (?) Quadrille", wel- 
che die Frau Urala cowpealrt bat, viel BlliAt, Ja, ja, Slraaia 

j hat Lchrnsnrl. 

Herr Sch-iu-pieldireeiür I. ■iwe. rriihtr in Tidn nnil Bonn, ver- 
breilet in der froni i-i-i bcu Schweiz den (ii-i hniai k liir die tleut- 

»cbe Oper. Nach ciocm Cycliu von erfolgrcicbeo VoraleilBogcA 
< in Genf, kal er gcfeBwIrtig cinea bknllchea ia Laaaaaaa 
erOlbot. 
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Bei ML ÜCifcteWi io Cölo erachiea: 

Barontai von der Land. 

U schönsle fjaod, 
LM fdr eine tiefe SIpigilinM mSi FleMftrte. 
Prai» tttfy Sgr. 

J. Offenbach. 

Bleibbeimlr. 

Lied iln VoUKsione mit Planoforte. 
Ür Skpnm afenr Ccmc -~ ^ JllQi«-9*imm. — Ür JUt iter Anitnt 

Preis 7y, Sgr. 

Carl Bilnediti 

Drei Balladen Ittr etae Bas«»- oder BarUon-iStiiame 

mit Begleitang dee Pian«iferte. Op. SS. 
Nro> !• Die Ablfisunrr. S Sgr. — Nro. 2. Mnndw andcrung, 7Vi Sjrr. — Nro» 1* Der 
gesühnte Hirsch, 7Vt Sgr. — üiegelben in eineoi Hefte 15 Sgr. 

F. RIoolHi 

(inu(ik-Duifciit'taftini|^ 

Das blaae Aag^e> 

Lied für eine Sinffstimme mit Pianoforte. 

/Ür Sopran o5cr Cenor. — «für äli oOec Sag. 
Prah 7>/i Sgr. 

Auf diese Ge<)ang;ntiifke, welche sich ganz hesonder!« zum üfTi>ntl!chen Vortrags eigSM, Cfflaabe kil 
mir alte Sänger and Sängerinnen ganz besunders Rufmerkaam zu machen. 

IM 4tm VaUneUkmttn in ertcbieDvo: 

Sommfiuig ^at^oC Ktrc^eiirieöer mit ^UeCobicii luu^ öer cöfnifc^eii «fe/lorönuiiQ. 

Oottr MHwIrfcong^ nelirerer Pfarrer der Stailc CSla heranagegeben tarn 

Albert Oereoi Stein, 

Fhmr »vm hl. Johann Bapllit und (ieiiBglehrer im Eribitchöfl Pricil«r-SMkinr ra C4la> 

MH ü^mti^mx^nnQ in l^d^ioürliiflßcn gcißlii^rn C^briglicit 

ZIT nil S74 Saüaa 1«. V/i Sgr* 

Di« »rdiaalfaa UcMada kattaa 1^ 8fr.; WaMada b aahmn lederne RQrkeo und Eekaa bA IUI S 8fr. ; in •chwa» 
Lader »t Gold«efaaill «ad Pallanl 11 Sgr. Frei-Kseaplar« wardea Wi der Krouen Billi(koii dt a aa« Ceiia|bQaM aieht fvfeban. 

Za TOntoilcndeB G«MD(baebe wird biaaen Kurti-m rin elKenct C h o r a I b u ch in elefaslea daatlichen Notendracli ertcheiaea, 
welch M n staatlichen Halodien dcMelbeo eine ccriKnctc Orgi-Ibrxleitonc darbietai. DitM Or(elbegleiiaog Ul bii isn 
Liede Kr. 192 bereiU (udruckt ood sind die cinicliicn Uugen %Ofen Voraustthluag det Betrag von 2 Rlhirn. für das ganie 
Werli in der «nl«rMicbM(eD V«ria(*haadlaii| >a babea. Die tpAter ertcheineodea Bogen werden dann an die Abnelimer grmtt» 

pfMiA. jr. j». Hachein, 

Uof-BacbUodlar ud BaebdraclMr, MaraeliaaaUaat« Nr. 30 ia C4in. 
VanatwaMliehar tadaataar tnt. L. UMhaf ia Baaa. Vathf tMi M. Bakhaa ia CMa. Dmofc m J. r. Bacbaai Ii CMib 
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Rheinische Md-Zeitong 

fwr Munsifireunde und Küi^HUen* 

Imua^v^^ von tjuismot Ii. JIImImM; 



Nro. 109. Coln, den 31. Juli 1832. III. Jahrg. Nro. 5. 



▼on Atr^rr Zettnnfr rr«rhcinl 'cdrn SMtUf weoifilcni ein faaier Bogen. — Der iboQBamflntt-Preis pro Jabr helrlKt 4 Thtr 
Dartb die Po«i bet»ireo 4 Thir. tO Sgr. Eine «iatelne NuBucr 4 Sfr — . iBMTttoW^MUim |>re P«lit-Zeik 2 Sfr. — 
BliaR) mA hflkiM wtriai «Mr dir Adnw« dM VMlc«Mt K. fltlm !■ Oh «iWMa. 



Mwrthaltochc Zustftnde In Bdsten 
«M in H*lliuuL 

I. 

WeM die Mimik b«i der Diplomatie irgend ein 
Gewfelit In 41« Wnt^rhnle leiten Itnnntp, so müssle 
sie den GroAsinäcIiten, welche das zu Wien von den 
StantoMbiniedcii suMmmengeachwciMte KAnigrekh 
der Niederlaade trots der Terlrige von 1915 Im Jiilire 
1830 wieder in zwei Iliilflen zernngt liaben, «nllkom- 
uea Recht geben. Kicli(»i»tverscliiedener, iiicliüi bietet 
■ebr GcgeuitM dar, ala der «inaHkallaelie Geeehmack 
beider Völker in gegenwärliger Zeit, und w^nn Bi'l- 
gieo eine Menge Talente tür die Technik auf ein- 
xeloeii Instrunenten aafwelaen k««n, wenn z. B. 

fiir das Viiilinspirl mit Recht VOn eint'r lifl:;i>ciien 
Schule die Rede ist und Namen wie Vieuxtruipi« und 
de Beriet ««eh i« dem Pantheon der Componieten 
ihre gebiilirende Stelle finden, so steht doch Ilollaud 
in Bezug auf den Sinn für grosse Musik, auf Am 
AüffuMea der ScbdpfuBgen der deutaeben Meister, 
auf die Verehrung für die klassischen Werke und 
die gleiclizeitige Liebe zum wahrhaft Schonen 
in der neuen musikalischen Lilteratttr meodlich 
höber, als n(l;(ipii. Ks gab eine Zeit, es ist eben 
nicht lauge her, wo gar viel (geschwatzt und geschrie- 
ben wnrde beaondera von unx-nn lieben Coln 
ans — «her dns germanische Element, da» »icli im 
belgischen Volke nie verleugnet habe und jetzt ini- 
ner »ehr snm Dnrcbbraeh drftnge; nun, es ist da- 
ran etwas wahre«, wenn man vom Volk Im Allge- 
meinen spricht — aber die Kluft zwischen der Masse 
des Volks und den (iciiildeten, zwischen der nnttir- 
lleben EmpfingUcbkeit der Menge und der angelern- 



ten und anerzogenen Geschmacksrichtung der höhern 
Stinde lat nirgenda eine ao weite als in Relgien: 
jene Ist germanisch, diese aber durch und durch 
franzo>{.«ch. Wir wollen nicht leugnen, das» für die 
Tonkunst ans der Verschmelzung dtcaer Elemente 
bisweilen im Einzelnen Vorzijgliches entstanden ist, 
wie z. B. Vienxtemps, sowohl in seinem Spiel als in 
seinen Compusitionen ; aber im Allgemeinen buhlen 
Kunst und Dileiiantismus in Belgien mit der Mf< 
Frame, während in Holland namenilich aeit den 
letzlen zwanzig Jahren die Vorlieb« Ar daa Fran- 
zösische in der Kunat aehr abgenamnien und die 
deutsche Musik eine ItebevoHe nnd eifrige Pflege 
gi-tnnden hat. Dana die Holländer, nämlich die Pa- 
trioten (fuand vlimtf von einer .nationalen", aUo 
bolländlacben Bfnalk eprecben (wir werden weiter 
unten Beispiele davon geben), ist frelliili eine 
Schwachheit, die ihr Gegenhild nur in der Beschwerde 
de« Herrn In Zfirlch findet , der In dieaen 

Blättern ni Dlidi dem musikalisc lieii Deutschland das 
Bestreben vorwarf, die , musikalische Schweiz" zu 
ignorlren. Beide Volkaatlmme, die anf den PIngctn 
von DcnlscMand gegen den Westen ntif der W acht 
stehen, können sich nur lächerlich machen, wenn 
sie In Litleratnr nnd Knnat den denlscben Uraprung 
und die deutsche Natur verli'ugnen wollen. Doch 
kehren wir zur Pflege der Tonkunst in Belgien und 
Holland znr&ek nnd atdien wir die hauptsächlichsten 
musikalischen Ereignisse des letzten Winters in den 
bedeutendsten Städten zusammen: es wird dies für 
die Richtigkeit des oben ausgesprochenen Urtheils 
beweisend und auch sonst für deutacbe Mnsiker und 
Componisten von Inlereaae aein. 

Bi Tis sei hat prächtige Conrerlsäie, zwei treffliche 
Ordieatcr, daa de« Gonaervatoire'a unter der Direc- 
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tion von Petls, und das der Aga^ciatim des Atiistea 
Miuieieiu unter llantMna, ausscr^MD Gesaagvereiae, 
LierfcrtaMn u. s. w., nit Claca Wort, m M AOn 
du, \xa^ erfordert wird, um die grSsoten und besten 
Musikwerke zur AufTührung zu bringeu. Allein aUe 
dJcM Mittel werden wenig oder iinwediaiMl|; ge- 
brBiirht Währeud des ganzen Winters hat man 
nur sieben niuüikaiiscbe Versammlungen, welche 
de« Namen Cuucerte verdienen; du-i von diesen 
wnnnrtaltet da« Conaenratoire, vier der genannte 
Kloitlervereia. Daneben freilieh eine Dnsahl von 
flWnrf«* mtuicale.li ohne Orchester, voa doMB aber 
rar wenige der tteechteeg wertb aind. 

Slafealea und Ouvertfiren werden In betden Con- 
certanstalten vortrefflich ouKgefuhrt, aber beiJcr Re- 
|Mfteire iat gaas uaglaubUcii iMscliräakt. Das Con- 
Hcnratbtre Abrt nnr die Slnfenlm Ten BecthoTe», 

zwei von Biosart und eine \oii ll;ii|(1ii ;iuf, (iie 

AMoeiatim ebealalls nur die von Bcetiioveu und 
ein Fear vea Haanaeaa; daaa etwa ein Zefaead Oaver- 

lüren, welche beide zu Gehör bringen — da« ixt 
Alles! Davon haben daa Cwaservaloire neunzehn und 
der KOaallervercia lecbe Jabre lanf nelt Ihrer Eal- 
••teaz gelebt ! Allerdings kann man Haydn , Mozart 
uad Beethoven nicht genug hören; aber was sull 
OMa dasn engen, wenn die Isstrumentalwerke eines 
Spohr. Srhubert, Lachner, Maurer, Fesca, Onslnw, 
MendelsMübn, ISchumann, Gade u. s. w. gar nicht 
varkomraen, wenn diese Namen den meisten Brüsse- 
ler üüettnnten, ja Musikern gänzlich unbekannt sind ? 
Keine vimige von den vier äinfooien Mendelasuhns 
Iat je dort aalgefihrt worden , eben so wenig als 
seiae Ouvertüren „Meoresatille und glückliche Fahrt" 
Mod ,die schöne Melnsine": die übrigen Ouvertüren 
atod Ter etwa sechs Jahren einmal dageweaen, aber 
aeltdeai nie wieder zum Vorschein gekoniaien. 

Wae nun Oratorien und grosse Werke fitrSolo, 
Chor und Orchester betrifft, so ist davon gHr nicht 
dte Rede and von Aufführnngen deraelbeu nirgends 
elae Spor sa faden, mit Aoanahaie dee Stabat ntater 
von RoHüini, das hie und da einmal aufiaucht- An 
Streicbqnartett-Soireen iat gar nicht andenken; 
die benlidicn Weifce dieser edehten aanlkalincben 
Gattnii» s\<ni fikr daa Briaa^r PaUlka« gar aleht 
vorhanden. 

Uad deeb wird te Briesel viel von Maalk gebaltee 

Lind es besitzt ausgezeichnete technische Kräfte: 
allein man acheut Allen, was mit einiger Anstren- 
gung, mit Spannang angebört werden aiaaa. Die 

leichte Waare sclnvimmt nhen und «ird, well ohne 
Mühe» mit Behagen von der Oberfläche abge«cbd|»ft. 



Itallanisctie Gesangstücke der neuesten Schule, de- 
ren Formen man auswendig weiaa nnd in deren Bau 
man so Haaae tat, fraacdatoclie Lappeieleo, Romaa- 

zen und ähnlirhes Gut, das wird geliebt und geübt. 
Zur Entschuldigung des Publikums musa man aber 
auch eagea, daaa gar nicbta genchieht, um Ibai eiee 
Idee von etwas ErhabeiieiPin heiztibrin^en. Dieje- 
uigeo , welche an der Spitze der Concerte stellen, 
behaupten, die grossea Werke von Handel, llnydn, 
Spohr, Mendelssohn ii s. w. fänden keinen HeifsII 
und es wäre Liisinn, iMiilie und kosten aufzuweuden, 
um damit durchzufallen. Solche Ssge erbt sich von 
Jahr zu Jahr fort uud Niemand wagt ein Unterneh- 
men, um einmal die Wahrheit oder Falacbbeit der 
TradiliuD zu prüfen. 

In den sieben C'nncerten des letzten Winters sind 
zur AuflTabruni; gekommen von Sinfonien die 3te, 
j .'>te, 6te nnd 7lc von Beethoven und das Adagio und 
1 Scherzo der 9ten (!), die älufonie in G moll von 
I Mozart und eine von Hnnsaeus, die Ouvertüren zu 
Lennore, Zauberflöte, Faust (von Lindpaintner), Frei- 
scbüts, Precloaa» Oberen, Lampe mermUetue vea 
Hansaena, nnd ton Heuern Meverbeers Ouvertüre 
und ZwlM'lienakte /.ii Struenüee (Im Conservalolre). 
Die AMOciatioH speiat in Fache dea Gesanga ihre 
Abonnenten nit Arien nb, welehe die Mitglieder der 
Opi T Nniirn^'f'ii. Im Conservatoire hört man dann 
und wann doch wenigstens £nsembleatücke, wie daa 
Qalatett anaOpel fumhOte, ein SiOek dee 18. Pnafmn 
von Marcello vea 4 SoloMtimmen und einem kleinen 
Chor, daa Sealett aua Don Juan und daa Terzett 
ana der Zaaberfldte Meyerbeera MaaNi sa Siraen- 
aee wnrde IrefBicb anegefÜhrt aad Iat elae acbdae 
Compoeltlea. 

Andere nie diese nieben Coneerle ntnd nicht der 

Erwähnung werlli. li tt man nun auch g'ute Sachen 
in ihnen gebort, so sind es doch nichta als Wieder- 
hoinngen; man benutat die vorbandeaea Krlfke viel 
zu wenig und die liridcn Anstalten, die aus ihrem 
allen tieleUe nicht herauszubringen sind, genügen 
niebt, daa BedMUan der aaalbailecbea Welt la 
BrnsHel zu befriedigen. Es regt «Irb deshalb der 
Wunsch nach einem neuen Muaikv erein mit einem 
Kapellmelater aua der deuteeben Sebvle 
aa der Spitze.*) 
Der Männergesang bat auch iu Belgien um sich 



"1 Kirif .liin'iJic An>n lit iil bereild i<ii «■inii.'c! in >Iir»en 

Blatlern von un.^rtai gcwOliBlicben Herrn Coirrtpooiicnlcn 

ans Bflsiel aaigwproekMi wwden. S. Hr. lOt. 

Dia BsdaclioB. 
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gegriffen, ist aber auch da, wir iihi inll. von keiner 
BedcutuDg für die Kunst. Die Societe de la gnmde 
B w m m k In BrfiMd veratittahet jitwiieh cwd Win- 
concerte, die abpr in Hinsicht aof die Förderung der 
Kuost für wenig oder gar iilchtt zu reclinen Bisd. 
Elt Pmt bellanute OaverlAree, einzelne lantranen- 
talsolo's und Gesangsföcltclipii ■ — da« int Alles. Im 
Sonner giebt dieselbe GeHell!«c)iaft Cuucerte von 
Harmonleamsik In Vanxhall, aber nnr böehst selten 
bört man da etwas, das wirklichen noeikallitchen 
Wertli hätte. Sie künnle viel f&f die Hebung der 
Tonkonitt lliun, aber auch Nie bleibt zarBck. Mnn 
spricht davon , daas sie für den nächsten Winter 
üuartett-UaterliaUungen einrichten wird — das wäre 
freilich schon ela gnuet Faruehritt. Nna, diaZeit 
wird'a lehren. 

Hit der Militairmnsik, die im Park und botani- 
schen Garten apielt, steht es nicht heaser: Potpuur- 
ria« Walser, Polka's a. a. «r, aiad ihr Repertoire. 
Ca sebelnt data alle Maeikdirectaren In BrSsset den 
Griinilsatz haben, „lasst uns hiibscli nin RoJrn blei- 
ben, daa Publikum kann una sonst nicht uachÜiegen!*' 

Da* einxlge, waa a«f hesserai Standpunkte steht, 
bt die KIrcheainu>ik : in dt-r Kallu ilrale werden 
Messen und Motetten von den berühinteatcn Mei- 
atern aufgeführt, an gewrihnlichen Tagen mit Be- 

plcilun;; di r Orgel, \ inloncrlle und ('ontritliitnae, 
an Festtagen mit einem wuhlbeaetzten Urcbester; 
4er Clior tat saUreich and gut eingesungen. 

Aehnlich sind die muslkali.tdirn ZuNtände In Lüt- 
ticb und Gent, die unter deu übrigen älädteu noch 
a«i maiateH Mualk treiben. Dia Sodite de» Choewa 
In Cent zeichnet sich vor «llen Liedertafeln rühm- 
lich aus: sie hat ueulicii iu Lille auch eim-u er^ten 
Prela ehca aa wie die Coocordia von Aachen erhal- 
ten. In Anlvrerpen lirrrsrlit die Liehe zum Thea- 
ter vor, so das» eine irallztl^i8cllc und eine Italiä- 
nlache Oper sich da halten kann« an gut (oder zu- 
weilen freilich auch sclilecht) wie in ßrÜAsel. 

Ein lebendigeres niuHikaliscIie.'s Leben und eine weit 
regere Tbeilaalinie für die Tonkunst, besonders für 
deutsche, finden wir in Holland. Hier sind es be- 
sonders vier Städte, meklu; Jen Reigen fuhren, 
Haag, Amsterdam, L'trecht und Rotterdam: 
ftuaacrdem hat aber fast jede Stadt von einiger Re- 
deatong wie Groningen, Leuwaarden, Zwolle, Arn- 
hdfll, Nlaiwegen, Oeventer, Delft, Herzogenbuach 
■.a.w. Ibra Boalkaliacba Gesellschaft (maatschappij) 
nad Ihre AbanaaaieataeaBcerte. Wir können uns 
jadadi aar «a dia War aiatgaaaaotca halieo. 



Bla Bild «US dem liClwB daer 
KAnstlerln. 

La Jahra 1841 aaaa aiaa «Irtlla, die Oamhlla 
einca fraaidea Ocaaadtaa, n Paferabarg aa etaan 

Wintertsge sllein in ihrem Zimmer, als eine sitere 
Freaadia deraelban, Geaauglehrcria aa kaiaarlidwa 
Frielelaatlft, ca Ihr eintrat. 

,, A< li! iiit'iiic tlipnrr Henriette rief diese Ihr ent- 
gegen, indem sie ihr den brtragauachweis daa ge- 
strigen Conecrta bhireiebte, weloher 14,Mt Habel 
reine Kinn^ihuie /eijjie mir Ilinen, nur dem Zau- 
ber Ihrer Kunat habe ich diesen glänzenden Ertrag 
za danken — waa beben Sie fnr mlcb gatbaa?!* 

,Fiir Sie, lirlie Czecrn", rief die Gräfin und warf 
sich ihr heftig erregt in die Arme, — ,tär Sie? 
Nela, für nleh aelbat. Adi! aaeb Jabrea wieder 
einmal eine Stunde des reinsten , nngptriihf eaten 
Glücks. Was hat die Vorsehung mir uicht Alles 
gegebea! Ran^, Relebthvai, Aaaelwii, die Liebe daen 

Manne«, den ich anbete, den Besitz hoffnungsvoller 
Kinder. Lud doch, liebe Czecca, wie soll icli en 
auaaprechen.^ Sie wardea mich ahnend errathen: 
mir ielilt ftns Klement ineineü Seins. Der Anblick 
eines Theater» ninclit mich traurig, der Triumpii 
einer Sängerin demüthigt mich, der Ton der Orgal, 
der Andere zur Andacht stimmt, bannt mich ans 
dem lleiligtliume. Ich bin die abtrünnige Prie.^lerin, 
die ihr Gelübde gebrochen; die Kuost vemiö-wt 
mich, die ich verratheBf und ihr zürnender Gealaa 
verfolgt mich wie ata Gespenst der Rache*. 

In Thränen gebadet sank sie aufs Sopba zurück. 

„Aber getiebte Freaadia*, tröatete sie die aadera 
Dame , die einst Ihre Lehrerin auf dem Conservato- 
rium zu Prag gewesen war — ,Sie geboren ja der 
Kun.st «n fort and fort — Sie üben sie, Sie lebea 
darin, und Ist der Krell auch aar klein, der Ihren 
Tones lauscht, ao ist er dafür um deatu gewählter. 
Kiu fürsllicher Salon, wie Sie ihn Ihren Gästen dS- 
nen, innss Sie ja zehnfach fnr die Bahne enfsehldi|^n*. 

«Nein! Nein!" rief Henriette und s|irari;; lebhaft 
auf — yWas kann dem Künstler den Werth des 
veriomra Berufs aafwlegen? Nichts aaf der ganzen 
weiten U'elt. Man loht mich, man srlnneichelf, man 
huldigt mir — was soll das.^ dürfen »ie, können 
sie nich indeln? Ba aiad laater Freaade nad Be-> 
kannte meines Mannes, unser täglicher Umgang. Ich 
bin noch jung, nicht hässlicb, freundlich gegen sie — 
man lat dankbar, daaa leb fir elalfe AagenbHeke 
die Langeweile tödte — vielleicht will man auch der 
Sängerin Tcrgüten, was man hie und da der Gräfin 
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ent^ehL Aber, Cscce«, 4ie Bübm mit Ihrer hinin> 
lisehen llinlön! der heilige Entet, der hm durch- 

ftchauert, wenn der Vorliang eniporrcillt, die selin- 
Mchlice Angst, die uns hinaustreibt und doch Mgend 
snrieltliiU, ein wonniges Fieber, dm nlt nntere Mer- 
vcn dun Iilx-Iii ' riiil ilas Publikum! u'iii- jeden ein 
seinen Tbeil desaelben erbebt uns du« künstler- 
heweeeteeln and doch. Uldet ee Terelnt den ebr- 
würdi^fii Arci»|iag, dessen Aus»|iiiirh wir zitternd 
entgegensehen. Sie wiasen es, liebe Freundin, wie 
oft wir eciee Leeiie tadele, eelne echlefee ITrtbelle 
unter unti verlnrhen ; und doch dieses Puhliliutn, die- 
sen Gemisch von Bildung und Lawisseiiheit, von 
KaMtkemtaiie und Unverstand, vnn Geschoiack und 
Ruhheit — diese bunte Masse, die sich das Recht 
für biiare Münze erl(au(t hat, von uns ergötzt zu 
werden, die dee WHIeii nmi die [>Ueht li&t, eine 
getäuschte Erwartung an unserer Elire zu »trafen — 
— dieses l'nl)iiliuui zu beherrschen, die.se wilde 
Gewalt /.u zügeln, Alle ohne Unterschied des Stan- 
des und der Bildung zu Einem Gclühl hinzureissen. 
den Funken der Begeisterung, der in uns lodert, in 
die tobende Menge zu sciilcudern , dass wir durch 
den Feuerbrand ihres Jubels in trunkener Wechsel- 
wirkung die Krnft aufs neue belebt fühlen — dies 
Gefühl des Beglückens und Beglücklwerdens, dieses 
Bewusetaeio der Allotecbt der Kunst über ein gan- 

MS Volk das Ist erhaben, das ist götilicb, 

das trägt über Erde und Dasein hinaus! O meine 
Thenre, noch einmal nur lass mich Bartolo bethö* 
ren, noch einmal «nter RoMinl'a Tfieeii Othelle*« 
DiiKh micii iilit/.cii sehen — — dABD wäre 

ich glüclilicb und zufrieden 

Laut schluchzend sank sie auf den Diva», lu dem 
Aogenhliek meldete der Bediente einen Fremden, 
der dringend nünhchte die Griilin zu sprechen. Eine 
HbschlÄgige Antwort liess ihn die Bitte um so drin- 
' gnader wlederiwleB. ,Com8gUch — wie sehe Ich 
aus — In dlnaar Auhtgutg — mit verweinten 
Augen" --. 

„Ach, Nenrtette", rief Ihre ehemalige Lehrerin, 

^sdiön genug sind Sie zu jedi*r Siiirnlc, und viel- 
leiclit ist es ein Unglücklicber, dem Ihre Hülfe bei- 
alebcB kann*. — Daa «ateehied. Der Fremde trat ein. 

Bo war eine hohe Gestalt in armenischer Tracht; 
ein graner Bart wallte vom Kinn bis tief auf die 
Bmat herab, aber ein schönes Feuer leuchtete aus 
den fnnkelnden Auge. Er blieb einige Augenblicke 
Win varaunken in Uenrlettcaa Anechanan und ent 
auf dia Frage : «was nr wiaachaP* aanBeka ar alch 



and apracb, ernst nnd mit daai Ton der Wahrheit, 
doch nicht immer Im atrengstaa Zneammenhang : 

„li-h wohne in Charkow in der Ukraine — ein 
Kanfmaqu , der 4ahr an* Jahr ein daaeelba treibt, 
■einem Öeschifte leht nnd «einer Familie. Nnreinn 

[.(■iilfiiscliaft lii\lte irli. fi'ir '^Iiisik, für (u-Narif;, Der 
Ku(, den Sie, Frau Gräfin, früher auf der Bühne 
errangen, war aneb bla aa ans gedrungen — mela 
eiiizin;er Wunsch, Sie nur einmal bewundern tu 
düriru. Sie traten von der Bühne zurück nnd ieh 
mnaete den Itebeten Wonach Im Benen anf Immer 
verschliessen. Da erhalte ich die Nachricht , dass 
Sie aus Liebe zu ihrer ersten Lehrerin sich ent- 
seMoMan, nedi einmal In einem Concerte MTentlich 
zu singen. Icli lasse Geschäft, Weib und Kind, und 
eile bieher. Ich komm« gestern an; kaum abge- 
stiegen, schicke ich nach einem BHIet, vergebene; 
Ich laufe selbst überall hin, wo man mir eine Hoff- 
nung zeigte — umsonst ; für keinen Preis ist der 
Eintritt noch zn erlangen, — Frau Gräfin !<> — fuhr 
er mit bewegter Stimme fort — ,icb kann nicht 
zurückkehren ohne Sie gehört zu haben — Sie ha- 
baa gaatern einer Freundin zu Liebe öffentlich ge- 
anngen — machen Sie heute einen alten Mann glück- 
lich nur mit ein Paar Takten Gelang — dann will 
ich die weile Reise froh zurück maelien!'* 

Wie der wachaende Strahl der Morgensonoe ail- 
miilig die Thantropfen der ffaeht auftrinkt, so ver- 
wischten die einfach rührenden Worte Hi s Armeniers 
die letzten Spuren der Thrinen aus dem hold lächeln- 
den Andita der ech^nen Fran. Mit der Llebene- 
Würdigkeit, die nur ihr eigen ist, winkle fie dem 
Greis, sich In einen Lehnstuhl niederzulassen, setzte 
sieh ana Klavier, nnd eo wie unter ihren Fingern 
die ersten Töne durch das Zimmer hallten, war die 
Gräfin verschwunden und auch Henriette Sontag 
blieb nicht nie selbst, sie wurde Desdemona. 

Sie hatte sich zurückgelrfiumt auf die Bühne — 
als die Romanze lieeiulet, kam Nie allmälig zum Be- 
wnaataain der Wirklichkeit zurück — sie blickt« 
zur Seite, nach ihrem Publikum. Der (ireis war 
neben ihr in die Knie gesunken und drückte sein 
Gesicht in die Falten ihrea Kleide». Ab der Gesang 
schwieg, hob er daa Ange ■ — es war verklärt und 
doch ein Blick voll Wehmath darin. Er wollte sieb 
erheben, die Hand der Sängerin kam ihm zu Hülfe; 
er fasste sie und drückte einen Kosa darauf, etand 
auf und war In einem Augenblick an der ThSre — 
da liess er noch einen Blick auf der Sängerin ruhen 
nnd nagte leise and mit Webmnth: ,0 Schädel 
Schädel« 
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Henriette üontag saii ihm Btili nnch — ^Ja, Schade! 
Schade !■ seufsle ale — ihre Hand griff unwillkür- 
lich auf die Tasten, und «"rstt jetzt »hIi bic, das» ein 
kostbarer Briilantring an ihrem Finger glänzte. 



Tm C. QMmUk. 

Unter diesem Titel übergibt der Verfasser eine 
^Sammlung von Novcllru und Zeitbildern aua dem 
Kiaatlerleben* i« einer Mbachea Taacbeaaesgabe, 
Darmstndt 1852. 380 S. in J2, der Ocflreniliclilieil, 
und wir empfehlen dieselbe allen Mualkfreunden. 
Der manai^Aililga lalialt ai»BMlldi«r Aafaitxe be- 
zieht sich auf Musik; diese Rosen duften Tflnc, 
und von Dornen haben v>h eigentlich gar nickt« 
geepirt, denn das Gemüthlicbe und Heitere bt ao 
vorn-altend, Hnss der Verfasser auch dann immer 
noch liebenNM urdiji; erscheint, wenn er Ironisch wird. 
€. Gollmick's vernüutiige Ansichten über Musik und 
musikalische Kritik finden wir auch hier übernll 
wieder; aie treten unter den verschiedensten Formen 
4er Oaietellang immer wieder als dieselben auf und 
BD kaaa nun wohl sagen, das« aicb etaa gewiaae 
Grundidee wie ein roiher Faden durch daa ganze 
liüchlein ziehe, was besouders bei allen denjenigen 
AubÄttea gUt, welcba aicb aaf die Oj»cr bealebea. 
Mebrere«, was «fr friher leratrent hi Zeltblittern 
gelesen haberi, fi nden wir hier vereint bei einander, 
tiellaikk'a iScbreibart iat klar und aatürlicb, er gibt 
aidl •■aprucbaloa uad einfach; poetiaeher Schwung 
iat ebenao wenig darin, .iIn rinc besondere Tiefe der 
GetUnkea j dagegen ist sie aber auch ganz und gar frei 
▼oa Jeneai phileeopblaebea Kaudcrwelacb , welcbca 
ans die neuere, diiettirend äslheti.sche , musikalische 
Litteratur ala die wahre Kuastapracbe verkaufen will. 

Btae elgeatliehe NaveHe iat aar KraiMuag: 
,dic Tiirhter des Cojiisten". Unter den übrigen 
Aufsätzen iat aehr \iel luteresaanlea, z. B. die mit 
vieler Lmm behandelten Eatwirfe wa Opernteiten, 
die Artikel über Mozart und seine siebzehn dem 
Publikum bis heute noch unbekaunteu Upern, die 
Verachwörung der iHatruwente, zur Statistik dea 
Frankfurter Theaters, die vullkommne Oper, Lntber'a 
Einflusa auf die Musik u. s. w. u. s. w. 

Elaea wehmüihigen Eindruck macht daa Venteleh' 
ntas von deu(>*rlien Ori^inaiopern, welche In 
deoi Zeitraum der letzten zehn Jahre aufgeführt 
wardca alad. Zwar Iat der Ralehihuni dea Vaicr- 



laadea an achaiTenden Musikern und der unermüd- 
liche, durch alle die traurigen Erfahrungen und 
Täuschnnf^pii nicht abzuschreckende Flelas und Muth 
derselben zu bewundern, denn es zählt dieses Ver- 
zeichnisa nicht weafger als z w e i h u a d e r t u o d 
zwölf Opern, waa auf jedea Jahr 31—22 macht: 
allein die Freude über diese Fruchtbarkeit des deut- 
schen Musikbadens wird uns arg verkümmert, wenn 
wir bedenken, wie bei weiten die neistea dieaer 
Werke nur Zengntsae ron verfehhero Streben 
sind, und wie auf der andern Seite nianriics Treu- 
liche unter ihnen, weil ^iiemand sich desaen an- 
nahm, gewlaaermaassra lebendig begraben wurde. 
Uie grösstf Mfii^'c Jiesp]- Ojicrn hat es nur zu 
ein-, höchstens zweimaliger Aufiührung gebracht, 
und swar gewdhnllch nur an dem Ort, wo aie eat- 
standen waren-, „ihre Wiege war auch ihr firab". 
Einige gingen vielleicht ein halbes Dutzend Mal 
iiber die Bretter, aar aebr wenige freaen alch aoch 
jetzt ihres LeV>en*i und Daaeins. N'immt man hin- 
zu, dass die meisten dieser Opern vun der Kri- 
tik, und zwar nicht Immer blosa von der Lokalkritik, 
gelobt worden, und dass eben diese eines schnellen 
Tilde» verbliclicn, dagegen einige, welche die Kritik 
unbarmherzig verdammte, gerade diejenigen sind, 
welche die meiste Lebenskraft gezeigt haben (wie 
z. B, Lurlzing's und Flotow's Opern), so lassen »ich 
an diese Erscheinung gar mnuclie ernste Betrach- 
tungen knüpfen, die eben kein erfreuliches Licht 
auf die gegenwärtigen musikalischen Zustände wer- 
fen. Rechneu v\ir zu den hier verzeichneten 212 
wirklich aufgeführten Opera noch die vielleicht ebea 
so grosse, wo nicht grössere Anzahl derer, die Im 
Pulle geblieben sind und noch der Erlösung harren, 
so dürfte leicht die Geburt von einem halben Hun- 
dert Opern all]ähr1lch auf Deutaehlaod kämmen. Ea 

wächst Wein in Deut.schlanJ, aber die galen 

Jahrgange werden immer sellener. L» 



FQr Planoforte. 

WiCOefm Caubert Dp. 90- TUa(iet>jloii{>o fOr Pfb. 
XarOii, Intteniaf 20 Sgc. 

Ein Werk voa feinem Anatrich; ea verlangt einen 

Spieler, der die mannigfachen feinen Wendungen in's 
rechte Licht zu setzen weiss und der mehr verlangt, 
ala «ine bloaae Walicnaalodie, nach der aieb'a gat 

tanzt Schwer ivl's nicht und (),iln r der weiteren 
Verbreitung um so fähiger, wozu wir es bestens 
empfeUea. 
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9. Xofen^atn. ßp. Ht I Cofafiratfe Jlz 2Xaffaöe 
2 lUMUe» eafmefM$Htfuet für JTfte ^tttfeiifag. k 
tSVa 8gr. 

Der deutsche Musiker, der sicli \lrl In den Pariner 
Salons bewegt hat, verlaugnet dich in diesen Slük- 
ksa keine Minute. Das deutsche lierz klopft unter 
den französischen Fracke und die deutsche Gemülh- 
lichkeit lauiicht hinter der gallischen Galanterie her- 
vor und macht ans versluhlene Zeichen, das» t>ie 
ikr Vaterland Immer auch liebeati im Uersen trage. 
tm 4er That, wir wOeaehen diese StüiAe In recht 
Vieler Händen: sie sind ebeo aowelt entfernt von 
der Fadaiae, ivie vaii der prätentiöaen Miaiaerie 
dar Virtttoaeealieke. 

Aug. 2)upont. i)p. 19. Sno^ur&a'Xaffabe pouc jTftc. 
Initt.«^ t0 8gc. 

Orr 'l'iiel ist etwas mystisch ; «vir hallen eins; Stiick 
lur eine einfache Mazurlta und als aolcbe ist es frisch 
crfbadeii md Mit elacr alerllalien Keckheit ausge- 
fahrt. Ale Batraiact gaas gut sa gehrauebaa. 

S. 4*(tMefrv jOf. 60. Xocinnie fBc fiuu, 10 6gr. 

— Dp. 61, TToCsc ertOTanle p. yftc, 15 Sgr. 

— £))i, (»? IToffia öc Concert p. 'Pflf. 10 Sgr. 3Jr. vV (). 

Die iierrschaften, denen dieae Sachea dedicirl aind, 
werdea aleh wahraebelnllch aehr dariher ^freuet 

haben und als Spenden der Anfinerksamkeit haben 
diese Conipoaltiönchen dann ihren Zweck erfüllt. 
AUea Aadere tat wähl dem Herra Gotinelll Nebensache 
geweacn und i^aher Mb auch erklärlich, w.iruni er 
die Aaspriiche der jiedantischen aogenannlen Mu- 
aiker, die Imaier vaa Gedankea, GemOtb und Poesie 
u. s. \v. reden, ganz link« hat lie;;pn !.T*«ieii. Wozu 
auch dieser ganze Kraoi? Man inuclil seinen Weg 
auch ohne das und ein Queatchen Glüek lat beaaer, 
ab cla Geataer Haraioafe aud Caatrapankt. 

Anlotne 6c }(on(s6i. Dp. 77 12 (Elabea wadin- 
ft^jue« be mofauM ferce p. ffU. (2 ^fftei. 31c 1 
l W^, 2V] Sfic, XI. 2. I Wfßi. V/z Sgr ^uticntog. 

Daa ^ie mag m m ftreiß hacfeht aleh ebeu aa wohl 

auf den Inhalt wie anf die Sjiieier, Hir die diese 
£tuden berechnet sind. Der edle Ritter mehrerer ho- 
her Orden hat gaas getriballehea Material gaas 

gewöhnlich verarbeitet; sein F.tndeti - Conilngent ist 
nach Bertini, Herz und Hunten total überflijssig. 

E. ß'>\ 



Au WiMbttfci. 

Daa 24. JaU. 

Ualsr den Üicalrsliseben Genfliseo leiiierer Zoit ni|tcs be. 
MDdert dirjeaigen hervor, welche ant dorrh die iieltlsisehs 
Oper au BrAfiel, derea Geitipiel tich eaf acbl Vonl«liaa|tMi 
«niraekieh «afviUalt wardaa. Dalar der OitadiBB daa HaifB 
Bseca nd dar bapailaeislarllafcw Ltlisnt daa M a sil i o Onini 
kaasa Mgaaia Opimi aar AmAAraaf : Jlan fatfaafe, OlMle, 
■I AirMir« äi » i rffHa , la tnasairfatai > fWüam» iMcta, Sr- 
Nsnt «ad £aereiiia Baryis. lai AUfeäctaca dmriiawiiiieBd 1*1 
das hatrlidM BaMBibIa, dis laodai« daa Oasaas« dar WahU 
Uaag «falar maliliinhallar fltaiiea. Bloa lawasaalallaaf 
sa aaaiaBsichaBliv Kiifla wis sie ta dea UaMo Frl LeMiewika 
nad S^SM Tiste aad dea Ria. Brigooli (lyr. Teaor), Araiadi 
iHeldeateiisr), Zocssal (BsmIM), Gienini (Binton), Csttclli (BolTo) 
n. B. feboleo vrarda, aiüiele Voriäglicbe« rrwartea leuea, was 
deea euch aaaaaUieh in dea Opera Uoa Peeqaele nad EraaiU 
•eiae ttetUUfnsg fand, wenn «urb niehl alle ender« Auffahrnn- 
gvn dreien beiden girichkanrn und lich eogar toweilrn Kewii»e 
Vriiiaclilü-itiKanKcn nlclii verkennen lie<>en. An Kil. I.einiewtka 
• io<l kunvUrrix he hilduoj;, Anmuih , Aiudmck umt prtchlige 
Coloralur lu fubmrn : lirrr BiKrra hal durch ihr ErieaKrini.'nt 
(»vir hallen »le hirr kuri >othcr »iliun »Iii G*«! gili^rl) «ciacr 

tl|irT i-iniTl I^.Mrliihcn Schoiurk lUf'-i^l. .'•ifiirsii cnU 

wicki'llc cmi- Ii ihnrngcwiinHlhcit. cw bm h tri iirjHnj; uml Spiel 
auffpniiijL«' , .-iit' ^VLi^^ fliitch i:ml> kiMriL.'s ullrn StiEnmmiltL-l nABt'nt- 
lieh die «Ii hligncn (ir im ilm lirn Mummto rrrlil krrtoituhtbcn, 
aber aurh cbcn»o leicht mibi dt-ulendcic otl ganz fallen lU lai- 
nn, Mt'l<'hr( lelzlere wir (.Trade nii hl «e hr lohrnsneith nennen 
cni'i'iicn. In den beiden Ten4Hi<.lin lUif^nuli and Atmatidi be- 
flißt die Oper einen »eltrnen Voiili)£ ; tiäteier mil einer Stimme 
voll WiIlIu- lind Adel, leniircr >ull Kialt und Fülle. Beide 
eirangen giftniende ErTalgr. Der .Ueitl< r der Opi r Indes Ul 
KapellDcitter Oraini, der lail aDericbültrrliilier Huhe und der 
grAaalea Gcwandlheil daa Game leitete. Bei dem gr^rowiiligea 
Slaada arncrer Oper nuaaeo wir ea enaercr T h ■■ a l e i - CoMaii lia» 
an »o sehr danken, ans aolebe Gälte boscbalTt X41 haben. 

lieber den Standpunkt unaerei Orcbetter«, isitca wir bei 
anderer Gelageaheit achoa ainaal gadachl, «44|aa NaoMra Oisi- 

febrat 

jr«aftiMnf J» ac fmt quiutr esita tWt mm* few thn^tur 
ma rreoMNifÜMifaa *C aM MlitfiltKtlt paar fe leta H la 
genct afc laquttt» t»m$ setS niattt ie* affnu de aelr* rtf9f^ 
toire.. J* fuit ntuM atturtr, qu« mon Mnlrrnrnl jr gmrJ t rwi leo» 
jeurt aM agriailt eeaecitir d'tm eneeaiMe Je ti k»n* arNilei, 
mai$ je r«Ma frit ea sidsie CeSip* di raeeroir mea realer- 
riifiend ele. L. Oriini. 

KU KoviUI tir aniere Bäbnc hArten wir ror einigen Tagen 
Lorlting'a Wafrenachmied, eine lexerat anaprcchende, 
liebUcbe Oper, die ail ellgeweioeii Beifalle aargenomei warda. 
Aat de« Coecertlcbee dieter Bede-Saisoa rafen Me liiaher lia« 
(oadera die (^oceric de« Hrn. Bekharl, k. k. HaCtpenilaiar 
aad Ittrad. Hatathasjrachar Cifallila|ar, bekaaalilch aiaar dar 
laiiiiilibaHilsa I s l ii b sa TmaiMiu, daa fieebtea tSa^l 
aid Ar lad. Diariaa karaor. Dia ODaeatl dea IrMaraa aaier 
MiaMkaat das Hra. Gocksl aad aiBi|ar UsBi|ar OparaMagar 
•fadMa araiseB Beihll. aad war tiata da«, dast taaw Baahal 
aa daasrikaa Tage apieli«, gat basacbk, Msab grtissres lala» 
latso aabsa danli daa Mb dar Hsakait tat dss Oaaaert dar 
Nsi. DMiflH SB 17. d. II. aar das Oifsl4MadiaH, alaar 1». 
ladene <lrr Klavfcrbaaar illssaadra al jlb ia PMa Diaav la» 
ilnaaeni gieicbt aa Vara aad CbCsta siaaf Aaallea^ kal wla 
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dicu Klavitipr nui Bilge, vereinifl iber die Srhönheilea de« 
PiBOOf und der Orgel acbft deo Bciirn der Arnlinr und d«r 
Ttoe drr Blaiiadraneotc, oad lihll der Klsrisrnilicn S bii ID. [?J 
Siid. Utfyfat veitlehl lieh BFitteihifl auf dir Urh«ndlunK dir»e* 
hrirlii hrn InrliBBcnlri uad cnltüiklr lowohl durrb voiiüglichc 
Tcchntk >!• lailc MoaBciiung, gcfchaack- and icelcavolle* S>picl, 
Dod WBide (owohl durrh ein aUraMm AwÜtaiiW lIl MMW- 
ordenllichra Bririll belohnt 

Grifia Roiti wird Moolag dra 36 iali vor ihrer Abreite 
Mch Aaeeika Utt Mch ei« CmkwI gcbtp, datia ProgiuM 
tun MMWtnrtlalUbc Cn lt m t te Aaniell iMII. — §,— 



TMCM- and ITnterlMltinic»M«tt. 

Köln. Orr kfinl|l. llu«ilidlrsrlor Hi-rr Frani Weber hat 
ton Sr .Majrsiit drn rolhrn AH'ctcrrdcn IV. Klaiie erballea — 
Herr CoD<'rrlnii'i»'.rr Joachim am >VelPK fltWlMl ikf ülttf 

Tag« laf aeiaer Rackreiie voa Leadoa. 

KAla. Bii 4m Com^OouwtmnU im Li*|riiiU M «u«- 
MT 4n <r«l gckrtMCD WerUs mcli 9 aadcM «k ii* blgead 
iMalCB aMrilMal ud ur Aaffährong bcallanit Wwin. Bmmtat 

Nr. 57. ,Aor der Wachi", mii dem Notio itet fftar« tu venm 
gaudimm und dem PcHlsIcmpcl K<>ln. H» ist >on unirnn C Rei- 
necke. Zu bemerken iai äbrigeit*, data die Lieder Nr. 39 bt» 
103. all lu ipaleingcfaagn, wm »Igwllltiil fnltlmwrt— g alBhl 

xugelaocn wurden. 

Bonn, lirrr llo(kiiclirnnD>ilkiiiri > i»r E. Nauiaiinn auf Ber- 
ti ii hall iii li rrgrrwAitri; hier »af. - Un R r e | h o v e B- V e r- 
• t o bat die Herfen Prof. L. B i • c h o f f und roo Waaiel«w*ki 

M BMgnin (nvtUla 

Haanorer. Uoicr oeue* Thealer wird aa t. Septeaiber aiil 
G4lhe'* Tvrqaato TatiO erOffoel. Dann folgt Moiart't FiKaro'i 
MMfcnit •• W Prtal. Z«rr i*( fAr die ertten drei Monate 
de« Maaa Tkeatarjahri aBgafirt «ad wird io Kigaro, der Regi- 
■MttolMbier, de« Vaaipyr a. «. w. aahreiea. Ota Miharigw 
KiaiiMapntoa Milan <■ mms 6cMMa aihahat waedaa. 



Hamborg. Johanna Wagaar trat kier am 6. Juli ala Lu- 
cretia tuin criten Male nach Ihrrr ObarMciidini Aliwetenhcit wie- 
der auf. Sn »iirilr Ulli Jnbel eni|iraiiet'n. - Hci..'i-r crrilel den 
trvhero Bcifüll und verdieol ihn in vulletn UaaiM: jedocb lal der 

faiiiH akhl fraa* alt im v ungm JahM, 



B#rlin, hettit, duts Herr von HuUeo mit der italiiaiaehaB 
OyangeieltMdiafl dCi Herrn Ucrelli, welche btahcr in Wiaa l^iaHa, 
InMrlwodkBgca aagckntiprt hat, nach daran Aba<UnM wir ans 
Winkr daa iraMnhn EMaaUa da« llanwn Nadofi m4 Mung^ 
mi dar lIcfiM PnadUai» Graiiini, Dahaaiinl nad Scalaan klar tn 
Mran hafcoMam Warden. (?) — Am tl Jelt wurde in Fntadna 
•nf dar kleinen Mhna da i n anen Felnit die Oper ,dla wcInaDaaie* 
(CnMfe Bimm - Boftr) gegeben. Allein die uocrtraglirhe 
ntt« nwchle, daai der Ealaer nnd die Kaiierin von Rnttland *chon 
am Schlotte dei erttcn Akt« dnt Thi-alrr vrrtteiien und dir Oper 
nach den iweiten Akte auf Bcrrbl de« KAntp abgebrochen wurde. 



**Bre«laa, den 17. JnIL J.ohannn Wnfnar bat «• f». 
wita airbi vergcttea, ait waiekar BagalMnnaf daa Brailaner 
r«Uihnai ihr vnijdkrigaa Qa«lir'*l an^pnnwMn, nnd ale dmfln 



I gewiai »ein, juch in dieieia Jahre ait Jabel eapfangen la wer- 
I den. Ihr (;t^in>;r-* Auflielea alt ,Ronieo" war ein Fett fflr 
uD«rr riit'äicr . rublikaai, Trott >l<-r iiupmcbco Hille ond der 
I riluihrirti I m iic war dat Hanl in alleo IMaatea gefüllt, nnd 
I der ,iiu> iiriuMr i!i-i[«ii begiaüal» dia L«ii4aag der SiifaiiB 

von Anfang tu» rii Emir 

Aber welft>' cioj \> iindrilure l.i'nlimg i»l aurh il ir ■ i i ., Koiaeo* 
der Wagüci ! Die Kunille in macht um die Leere der rharakler- 
lofra Muiik vergentea, lie iteigerl den xeiflo9»enen Kellini'icheD 
.Roaee" dorrb dea Zauber ihrer Pertönliehkeil ta einem hnhra 
Ckaraklerhilde , sie g>ebl iha najeatlliiehe WOrde, tr«gi<rho 
Anautb und der gewallige Kindraek dieter Leitinng hat sich 
I auff Reue volliUtndig wiederholt. Die Dechlvoll», tief in Heraan 
I dringende Sliaae hat Nicht« an ihrer Folie aod ihrem Tenge» 
I iwlt alafaklfit, nad a« terhaifcher Volirndoaf »agar Iredealead 
I gewonoen ; d>e Aktion »cheint noch edlere , reinere Linien pla- 
ttitvher SrhAnheit gewoanen in haben, — die kAnigliehe tietlall, 
iapaoifead durch die freirale Hatiaag, daa ■«•druehtvolle Nie- 
naaapial. der «eelenvolla BNdl daa alrablcnden Angei, die Ober 
dia gnaa« ErKheiaung anfgeg«Mane liebliiba Milde, — ea bei 
nna diea Aliaa «riedar dia Seele im Tieraiaa ergriVra, aa war 
' eben wiadar dia draaatiaehe SinfCfia, wie aia nna ia vaiU 
gea Jakia iw ck iaian and Nitdaai nnoa rf e wl ie fc geMteben «ar, 
aa «m akan «iadar Jahannn Wnf narl 

Beben das Gaaln fMvaaa NadaM llart»«, daian nJalin« an 
dea l aBübi g nan nnd raiatraUftan Gaaldlen dea Bdbaa gah«i^ 
den aiaaliaiaiten BelMI dce FaMtkaM. 



I Wien. Am 4. Juli wurde hier (ilnckt (icburiifeai gereiert. 

' Sein Grabdenkmal auf dem llaileinadorfer Frii-dliot wurde tur ei- 
nigen Jtihren erneuert. Die klein« BtarBorna Talcl, welche ea 
früher allein lierie, Ital die eiBfache Inachrift: «HierrBlil ein reekt- 
»ckaffencr dealichar Mann, aia aäfrifar Chritt, ein treuer tielte, 
Cliriaiapb Bitter Glark, der aibabnaa ronkuaat groiaer Mriater*'. 
Er Harb, wia babaant, in Wien iae Jk 1187 d. 17. Werewber in 
teiaeai TB. Jabra am SablaginM 

Die Gcwaodhaufconccrte in LalF^'f >m nachtten Winter 
Hiala W. «ad« dirigim. 

* Peteraturg In der vergangenen' Concertaaiion haben wir 
ciriijie neue Coropotilionrn von hier lebenden dcntachcn Mutikcra 
gehört. Wir icichnen davon aita eine Sinfonie von L, Maurer, 
eine schiilxentwerlbe Arbeit, in welcher dat Vorbild !Mrnd<'l«»ohnii 
nicht lu verkennen iit. Ferner eine Ouvertare vonBcrihold, 
HaaiUebrer eni Frialeln^nalitnt, wakha aia ein neloditeef, edel 
gaBmilea MaiikfUlk van gaeandaH L^aa aatnarkannan iai, wia 
denn ibarbanFi Berlbald aaab la aaiaan Qnanaiten ilch fem van 
Scbwabl nnd Abanianarlickkait fakll nnd einer lebt büaalleriacben 
Bicbtaaf Iblgt Und dM «hnt Jaul Uer mehr wie je notb, dann 
BOcb nie bal wnU mii alnigan wenigen glümenden Auinahncn 
— die Virtnetarai *0 viel Urwühnlirhei, Triviale« und VerderbtU 
rliea far den geaundea Geachroak aufgelitrlii. wie in dietem Jahre. 
I lU hrrrarhte dethalb aurh am Ende eine Blii'^ rihrii. ein lU-ber- 
drua« an Muaik, eine Svhi*ff)>eil der Theilnahmc arlbtl bei »onnt 
reaa«n d(HnW nml n nwe M i l lchen, wia wir aaaaehnla if labt biban. 



Paria. Man gehl daaril wm, laaaini'a nHara*" wieder auf 
daa Refarteiie der graeian 0|a« in bringen. — Im Foyer de» 
Tbaaiati dar kanlaabaa 0^ wardea 14 Binalbildar der lary- 
|Mm davfclban aafgaMellt, 0 von iKeblain^ nnd fUganda B vaa 
f^OBfoniilen: MenHgnj, Grdtry, Oalayraa« WMI» Banan« BaiaU 
dian, Html«, Kaiald — Daich ainitiarMle Bnticbaldang fclaibt 
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e* all des ArmwkfakcB der Thmlcr beia Alten. — Vieax- 
Itiip* im TOB London hier •■fet^racB- Rr hat ein Lanilhiat 
in der Nähe der IUupt«t*dt gpmMkH Unil grilrnkt dn iich von 
4m ReiM« 4m latilM Jahna aoiuMkaM. Räch Palanbaif feht 



1h» ComamMrira n Hstf «1 tat Ae koaifeara Sm^aag 
VOM Civaroa*'« lltaai«ri^l«a n tich g«bracfcl. Der be. 
rObati« Na<«ira aaUekla all* aaloa Ga«f otliieaMi daai CaMliMi 
GtMMlva, «tac« Mlnar frAMiea Gmmc wA Bawaadarar. Bei 
•«inea Tode vcraachi« jedoch der Cardini die fpiaie Saaalaaf 
dem Sohne CiatroM't, Herrn Piolo Cinarona. Dieter hat jrlil 
Oer iDu<ikalitcheB Anitalt alle dieie AuloKrapben für die Sonne 

vor. 2(M 0 Oucalen und cmr li-l^iT»'."ii:<;llchr BiTili- iilii;r;ri-lrn 
Jieh(e;ic MuliltvcrIeKer hulii n ihm düs lloppcllc dii si r Siimaic 
gebulffi , alU'in er wiilltc iij<' Samnluui,' mi hi irrtturiieto. Sie 
loil «ine grOMe Aoubl nicht hcrauigegebcner Coapo- 
aiti«a«B 



Floren I. Roaiini hat hier vor koriea die Aafföfaraag 
feiner drei kirchliciico Chäte; ta Ftde, ta Sperama, la Caritä 
(Glaube, IlulTnuiii;, l.i<-l>rl im roncert di-r philhaiaoniiehen Ge- 
aelttchaft f;rleitet. Kebrn den bealen KOnttIcra betlMiliglea lieh 
aaigeteiehncle Dileliaoten, wie die FAralin Poniatawaili, die Gitfia 
Ontoi. aod der Fiirai Peaialowalii (ia Wialer toehaiiMber Ge- 
aiBdler in Pari« und eiaer der grAiilea 
«ia iraMlehar Siegar] hui dar AnalBhfmg. 



In Jcrrmiinn'K Frinnrriinpcn iius Ptlcrsliuri; wird Fol|;endci er- j 
xahlt: Aaf •ii« KiiipfrhIuliK der (iniHii K«>-i Uf»* dir GriiKniiinlei)- ' 
dant der kaiacrliLbLii fhcau-r und dt-r Thr.iw r^i IjuIc du Truln n 
Lehrerin der Gräfin, JMad Czccca, nach l'i-tcrsburg kommen und 
•leih« *ie mit 4000 Silberrubel jährlichem Gehalt an. Da* war 
SWer fttr Petersburg nicht gerade auucrordentlicb viel: allein der 
Gatangaalerrichl bei liore, bei vier Groufuritinnen und Prinxec- 
agaaeD, brachte ihr ein erhöhte* Einkommca, welche* durch das 
Honorar llr dUa Sinndea bei den bebe« Adel auf eine jährliche 
EinDabae vaa MUNIO Babel ftiaf. Ia tbiaa Ihaae gab aie bemc 
Stande «ilar IS IM.; aadare «afim ihr att M b» 30 Ruht^l 
befahlt, tm der CrlBa Schcreaictjew km aie efaut ciwai 
tu «pet aadeatadaldiile aiehdaMH, daaa Ibra Bedleaaaf M dem 
acblecbten Wetter Dicht aogleich eioen Fiakrr hebe auftreiben 
können. Zur »fehlten Stunde holte nie eine gläniende Equipage 
ab. Uasfcltio (jr-|iBnn brachte sie nach ihrem Uauic xuruck und 
hier fragte der Kutsi hrr, wo er Pferde und Wagen aaterbriagca 
»olltc? — In einem Billet l>-.n liie (m ^i;.! ihn Gesa nglabltria, diai 
„kleine Geschenk" freundlich annehmen tu wollen. 

Der Pi*ni»t Ueniclt i«l in fiaieru, (einem Geburtalacidc ; er 
wird, wie wir neulich «chon gemeldet, nach England gehen, vor 
Radüiehr aacb Pelenbaif aber aieb «iaife 2aii ia Dreaden 



Gofflpositionen von Eduard Frank, 

welche in der Musikalienitandiung voii .tf. Schluas 
sm fulkmt tM: 

ni. ggf. 

12 Stodtea ttr Ptawifortc. Op. 1. 9 Hefte i . . . —.90 

Capriccio rSr Op. 2 — .»S'A 



ThI. Sfr- 

Charakteratteke flr Piaaofafta. Of . a . • . . . —.10 

6 Lieder fAr Sopran aad Alt all ft». 9f. 4 • • . — .30 

Albna ftr PianofoHe. Op. 5.......... i,|0 

6 Zweiatiaaige Lieder fSr Sop. «. Aha. Mt. Oy. 6. <->,gO 

Scherzo fBr Pianoforlr. Op 7 — ,15 

6 Lieder ftr Sopr oder Tenor a. Pfte.-Begl. Op 8. ta~ 
6 Variationea (her ein eigene» Theaa f. PAc ä im. 

Op 9 »«9$ 

3 Sltadehaa Mr t. Phe. Op. 10 — ,90 

Trio Ar rila,» Vloliae aad Cello ia B aeU. Op. 11. tA9 
C9meth-4kmi1»n Ii Ba 9ta' <hch. Op. 13. ratlllar 

oid gUaaaa s»90 

Ceocart Mt rtaBoiHU ia D aoH. Of. t» (allBcgl.) 8«— 
95 farl a Caaia aber ata olgODaa TbiM f. fite. Op. 14. 1,... 

QaiaMt ia B mO. Op. Ift. flirtitar aad gllaaii . 4.tB 

Paataiiio ibr OrabaMir. Op. tO. fMtlar 3.10 

3 iBproapiaa t. Pfta. Op. 17 — at7'/a 

6 Lyriaoho Tonpialo f. Pfla. Op. 18. 9 BoBa 4 . —.29 

OavorMn n Boaiii'«SMibarlllo f.PBa. «htiarlcblal. —.19 

Bei r. Knling in Blalchcit wird in Kiraa oftcMaaa: 

Dr. Frau Liixt in Balleutedt üas Dritte Anhalr- 
Bernburg.sclie-Musiitfeat zu Balleiisteilc am 22. und 
SS. JoDl 183t. Ei« ErlnncrannblaU iür *Ue TheiU 
nehmer «m Pente, aowie ein Beftragf zar Kantfge. 

srliirdto fiir alle Freunde der cUsRischen wie rornun- 
tiüclieu i oiikuu.st von Fr. K c ni I*reis 3 Sgr. 

MDslker-Gesncb. 

Ein (jiiter er.sler ClarineHist und Oi llisi tindet 
Engagrint-iit licini llalie*8clieii Orchester. INirto- 
frcie Anineldiiiigeu iiimnt (Jnlencidineter eulgegen. 

Hau* ».IS. StaÜ-JIbtM'iMrtamr 

Hei T. Hableht in Bana i»> neu erschienen und durch 
alle .oIkIc Buch- um] Vnsikiilieii-lliiBdlungen (in CaIo auch l»ci 
M. .Schlot») lu erhallen: 

katholisches riosangbuch 

mit Meindien und liarmonien und einer Vnr.'iciiule 
rlis (icsaii^jef« zur ieirtitern und Hicliern Kiniibun^ 
der Kirchenlieder nebst Andaclileii am l>1r>rgpn, Nach- 
miltaee und Abend, bei der lieÜ. IVlenae und beim 
Empfanee 4er bh. SAkrMnente der Buase, des AI* 
tarn aiia der F(nn«n|p. Herauagegeben tos Chr. 
Jos. ßimhanm, Pfarrer zti Hersel — Mit fienehmi- 
gung des liochwürdigen Kr/J)i»cliöflicl)en Generai- 
ViliariBts so CöIb. 

Frospecte, welcite die vnllatändigc Inlialtaüberaicht 
dieaea Gesanf buchca enthalten, aiad in der Expedi- 
tion Jreiee IHattes M M. ScMemi n iaieii. 

Alle Ia der Maiib-Zoilaef angekündigte und beipr e e b aaa BaaU 

kalien find in der Mutikalienhandlaag von M. Schloti ta 

reo M. ScUota Ja C«bk Oraek vaa J. P. ~ 



Vat aa taoa l lichof Bedadoar Prof. U Biaehofl ia Boaa. Vailog 
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für Munsifreunde und Kün^iiev 



Nro. IIO. CVlB, den 7. August 1852. III. Jahrg. Uro. 6. 



▼ob dieur Zeitanf erichrini jrden SiniUf WMiei'Irn« ein ennicr üofrn. — Der ibonOSIIintf^nll pro Jahr hfUiei 4 Tklr, 
DoTch die Poil besofcn 4 Tktr. tO 8gt. Eine eioxelDe Nummer 4 Sgr. — laMrti«u4iiMhNi |>ro Petit-Zeile 2 Sfr. — 



ÜHSlkiiUsche Zastftndc In Belgien 
■nd In Holland. 
II. 

In Holland finden «ich im V'olkslelien noch eine 
Meage von repubUkaoiMben Elementen^ die «tädtl- 
■dieii Hem^itn t. B. litbeii eine Sellistsändigkeit 
und Sfllistn irierung, die m An selten mit solcher Frei- 
heit in eignen VernrHltangssAcheo Mdenwo findet, 
da Birgemeister einer niederliniltiichen Stadt Ist 
eine ganz nndtre (JriisNC als seine Amt.sgrnossen 
fu DentscbUttd und Fraobreicli. Eben so Ist der 
Gebt der Verclnlgueg niclit erat durch die Reneate 
Zelt in llolianit t rzeugt »\ «irden, soiiilpm er \%l dort 
nie untergegangen und hat seit jeher die wunder- 
banten Friebte getragen. Diese heldeii Dinge, die 
Selb8t.'.friii(lig;kf it der Gemeinden und der lebendige 
Vereiniguugsitinn haben denn auch den gnlaaten 
Einfluse nnt die Entwickeinng und PSrdernng der 
Tonkunst gehalif. iluieri »enlnnkt die Musik ilup 
Verbreitung in Holland; was der Staat dafür gethan 
hat, ist kaum des ErwUisens werth, Alles geht sss 
der Milte der Gemeinschaften des Bürgertliums hermr. 

Daher denn die Menge \on musikalischen Ver- 
einen, welche nach einer alten Sitte fast hinter la- 
teinische Namen führen, vncl (lidnrdt an die Zeit 
erinnern, wo in Holiaml lier iianpiNiiz der i'hiinlogie 
war. So haben wir z. B. mu»ikaliüche tiraelUchaften : 
Feliv IUerith. Diligrnfhi. Miutia tiacrum , F.ruditio 
Hiuaica, Futerpe, Diuv Afiotline, Aurora, Eulonia, 
Apollo, Caecilia, Euphoniii, u. n. w. auch einige mit 
ilaliinlachen Schildern z. B. ISimpre Crescendo, Ac- 
€denmAo u. dergl. m. Wichtiger aU die Namen »ind 
aber die (ielilmittel, über welche die Vereine zu 
verfügea habsa: sie strömen ilinen in so reicbUcber 



Fülle zu, dass faat jede Stadt von einiger Uedeu- 
tsng ein Orchester and einen Dirigenten besoldet 

nnd noch Geld übrig hat, um das Auftreten frem- 
der Künstler zu vermitteln und diesen für zwei oder 
drei Soiovorträge In einem ihrer GsscIlsellsflseoB* 
certe ein recht anständiges Honorar zn zahlen — 
eine Sitte, welche fiir die Künstler sehr vurlheilhaft 
iüt, indem ftie dieselben aller Schererei überbebt, 
welche das Zusiandebringen Ton eigenen Cuncerten 
mit «ich fuhrt. Die reichste dieser Gesellschaften 
ist Felix Meritia In Amsterdam: sie gibt Im Win- 
ter 17 bis 18 Coacerte «ad liast in jedem zwei Vir- 
tunsen nnd etnea Singer eder eine Sängerin anf- 
treten, so dass sie manchmal an Einem Abend an 
800 Gulden bloss u Honorar für fremde Künstler 
zahlt. 

Die Conrerte halnii iilierall f'.ist dieselbe Form 
und Einrichtung und hier müssen tvir gleich rühmend 
anerkennen, dMS die Liebe inr Orehcstermnslk 

voihrrrsrlit und dass an ein ('nnrert ohne Sinfonie 
und Ouvertüren in Holland gar nicht zu denken ist. 
Man beginnt mit eiaer Sinfbale, es feigen ela Paar 
Soliivorträge, welche liiinfij^ nus ganzen Concerten 
klassischer Meister bestehen, ein Genangstück, und 
zum Schlnss des ersten Thsils eine Onverlfirs} der 

zweite beginnt und «chliesst cbenfalh mit einer 
Ouvertüre, zwinchen denen dann wieder Solovor- 
träge eingerahmt werden. Sn bringt jedes Con- 
cert in Amsterdam nnd Utrecht eine Sinfonie und 
drei Ouvertüren, im Haag und in Rotterdam eine 
Sinfonie und zwei Ouvertüren, und unter dem thon 
sie es nirgends. Die Gesellschaft FelLr lUeriti* 
bat diesen Winter ihren Abonnenten 16 Sinfonien 
und 51 Ouvertüren zum Besten gegeben, die acht 
Sladtconcerte In Utrecht 8 Sinfonien und U Ourer- 
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türes, i\e Diligentia im Haag 6 Sfafinrica «nd zwölf 
Ouvertärea, die Eni^io muticu in Batterdan eben ao. 
Rcdiiiw wirJasn, da«« der Verein GueUia in Am- 

flterdnm nt^pn Felix ßhfitis bfMielit iinJ blühend 
beateht, dass in dieser Caecilia nichts nis Orehestcr- 
•Mllk gVBacbt wird, dass z. B. das Pro^ramni ihrea 
S3. Concerla RlendelsNolm'N Siiifiuiic Nr 4, dann 
die Ouvertüren zu Dun Juan und zu Struenaee 
(McywlMer), und zum Schluss nichla mehr und 
ntrlits weniger als Beethovens A dur-Slnfonie brachte; 
dJl^s in Riitterdam neben der Eruditio tnuwa die 
philhArmunisrhe Gesellschaft ebenfalls Ciincerte mit 
Sinfonien uud Ouvertüren gibt, in Utrecht ebenso 
StadeutCDCoacerte aiil OrdieaternnaikaufiAkrungen 
Hfibeii den slüdttoelien Concerten zahlreiche Abon- 
■eetee liUea » ea wird uaa,. deaka ioh, vor mI- 
ebeni Dflettanthmet Rkr griwse tnatraneataloinatk 
den Hut ahKiehcn und besunders die Vorurilieile ab- 
streifen, die iii Oentachlaad noch über die Muaik- 
llebbaberei der Halliader berraeheD. 

Allein vtas mag das auch für Orthrstei uiuhik sein! 
fragt vielleicht dieaer oder jeoer Muaiker in Deuiscb- 
land, der tn aeiae vier Pflble gebanat nleaiala Iber 
die Mauern seiiitr Vji(ort<t,iiH geschaut hat und Je- 
den, der über üeutacblanda tirenzea hinaua dea 
Lealea aaeh Geachokeclbaatrant, für eiaen ,b<«ea 
Blaan bilt, der sich im fremden Land seines Clau 
facaa ahgetbaa." JNun, eio Solcher erfahre dann, dasa 
IB Holtaad aar die Melsterwerite der deatadiea Taa- 
dichter aufgeführt werden, dasa aber jede Einseitig- 
heit gemieden wird, dasa man weder üherklassiscb, 
nach überromanliaeh ist, ober darcbaus nicht am 
Alten lilcht, Rondcrn auch der neuern Richtung der 
Tonkunst, da wo sie Schönes schafft, mit freudiger 
Aaerkeanung folgt. Neben Haydn, Mozart und 
Beethiiven findet besonders Spohr noch zahlreiche 
Verehrer, und man bleibt niclit bei Meudelaauhn 
atehen, eaadcra veratag atdi aaeb für Gade «nd 
SchitaianD zu begeistern. 

In den 17 Concerten von Fefir MerÜi» la Amsler- 
daan kamen 5 Sinfonien von Beethoven vor, 2 VOB 
Spobr, S voo Meadelssoba, % von Mozart, je 1 voa 
Haydn, Feaca, L. Maurer aad 6ade. la deP DSi- 
gentia im Hang t Sinfonien (St. A und 7) von Beet- 
hoven, 2 von Headelaaohu (Nr. S aad d}, 1 von 
Spohr (Weibe der Töne), und Nr. 8 von R. Sehu- 
maiiii. In der Enulitio mmica zu Hotterdam 2 von 
Bcethoveu, 1 von Mozart, 1 voa MeiideUaobo (,Nr. 2J 
aad 1 von Sebamtaa cNr. 1 uad S). In Utrecht S 
von ßepilin;fii, S vea MeiBrtf aad S veo Qaydn, 
1 voa lleissiger. 



Dir Ouvertüren aufzuzählen wird man uns erlaa- 
seu: alle Werke von Mozart, Ueeiboven, Cbertibiai 
Weber, S^tlal, Maraebner a. a. w. fladea wir da. 

Eü fehlen ober niirli nicht Mendelssohn mit seinen 
sämmtlichen Ouvertüren CH>n häufigsten Sommer- 
nachtatraaai aad FiagaUi&le), Slerndale-Benoel,Gade 
(Naclikliiitge nii O.sxian, im Hochland) und Schumann 
(Scherzo und Finale, Genoveva — die letztere im 
Haag auf \'ertnngen 2 Mal). 

Wir fiigpi) Iiier bei, was die Berichterstatter aus 
Aui!«terilani und dem Haag über Schorn an n'sche 
Musik sagen. Ueber das Scherzo und Finale heiaal 
es: „Der Vorstand von /'e/ür hat der Kunat einen 
grossen Dienst geleistet, dadurch daaa er zuerst 
iti uu<4erer Hauptstadt ein Werk von diesem genia- 
len Meiater auf das Repertaire fehnteht hat. Leider 
steht es seit drei Jahren aaf deaisclbett, ehae dass 
ihm eine der Sinfonien nachgefolgt Ist. Docii freut 
sieb jeder Verehrer dea grossen Küsstlera, dsss wir 
es jeden Winter hfirea. Wenn man frefifeh aaeh 
bescheiden genug war, Im Publikum Keine ('iikonde 
dffenilich bloaa zu geben, ao war doch der Eiadrack 
Im Oaezen flsa nad aar Wenige begriffen das Werk. 
Ich glaube es gern: knnn m.tn ein Gedicht begreifea, 
wenn man die Sprache nicht veratebt? n. a. w.* — 
Ueber die Oavertfire aar Geaeveva; ,Wlr begrösaea 
(l.irin eine neue Tulpe von Schumann, und wir Hol. 
länder als alte Tulpenliebhaber, sind sehr elngeson- 
■ea vea diesen neaee Bieaftar; aad weaa wir 

ihre Familie werden besser kenrren (gelernt hnhen, 
mii wird ihr eigcnthümlicher Werth auch noch mehr 
ansprechen*. Ferner: ,Dle Oevertire Ist ein genia- 
les, aber schwierig nusznfiilireniies Werk. Wir nen- 
nen sie geuial und ein .Meisterstück, uiclit desshalb 
tveil sie mit einen anvorbereiteten Nonenakknrd an* 
fängt oder well sie liarmctniscbe Veri»in(^ntigen hat, 
die von dem Gewölinliclien abweichen, Kundern weil 
sie im Ganzen ein schönes und aussergewöbnliches 
Musikstück ist. W'er aber das melodische Element 
als den Scepter führend darin zu finden hofft, irrt 
eich: keine eigentliche groaae Haoptmelodie offen- 
bart Bich , keine hellere Gruppen und Geataltea 
schmeicheln dem Ohre, aondern nur wenige kurze 
Thema's sind auf mannigfaclie Weise angewandt, 
verwebt und durchgcfährt, nit verschiedenen Figaiea 
rbytbniach pikant verbanden und dareh kfihae bar» 
nonlscbe Züge zu einem kraftvollen und bedeuten- 
den Gaaiee dargeatellt, welches das Ange wohl la 
der Partitar sehen and bewnndern, welches aber das 
Ohr niclit nnniiiii ilinr und auf der Stelle Im friL<ligen 
kann. Wir bekennen, dies durch and durch origi- 
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Belle nnd liit«r«M««t« Instrnmentalwerfc mit |^ros«er 
Spannung aal Vielem Vergnügen «ogelidrt und als 
eine willkommene Gahe vun Scliamaiin!« uDverkenn- 
hmm ScbaffttBpivM'aiign «Rgetcben su haben. 
Seanenllnr blinkte «n« fr«flfeh AMm noch nicbt ent- 

get^pn, Hllein Hu» inapj aiirli witlil der l nvollknrn- 
menbelt einer eratea Auflubrung zuzuechreibeo aeia." 

— üalMr ile acaeste flinfenl« Nr. 3 (E»dm^ hcinnt 
en: „diese Sinfonie Ist ein kolossales Werk und ge- 
hört zu denjenigeu Kuustprodukteo, welcbe, wie 
tvlr bnAn, kmuMn aber nIefit i^ehe«, wibrend OHUi 
von 80 vielen andern Dinj^rn in der Musik s«';cn 
nnas: sie kommen und aie gehen. Kach mehr- 
mdlgcff Aabarmir wM «• wMtgar g«w«gt neto, 
daa Ganze and seine Einzelnheiten zu schildern. 
Indeaaen lies« sieb daa Werk auch auf der Steile 
•b ein sehr beleoteades erkennen; mdaterllebe und 
nialerisrhe SchilJerun'ipn und Situallnnen ergreifen 
(leich im ersten Augenblick den Zuhörer. Der 
Alagleaatc nacht den Eindruck, als wenn man In 
einen Dom träte und durch prachtvolle breite Orgel- 
toue zu hohem Ernst |;esliiiuiit würde. Sehr \ tele 
wünaehen mit nna dringend, diese Sinfonie in einem 
der näclistcn Concerte (Im Hnng) noch einmal zu 
hören." — Das Strelchfjnartett Nr. 2. hat ^ausneh- 
mend ;;<'rHlten, und wenn es auch nicht frei zli sjire- 
rhea iat von einem abaichtlichen Streben nach 
ITettbeit, so enthält es doch unaägUcb viele acböne 
und grossartige Effekte and man w&nacbt aUgeneio 
eine Wiederholnng.* 

Da Robert Sehnmann der Hanptvertreter der oeue- 
stf'ii Rirlidiiit; der dcnlst licii iiistrnnientalmu.sik ist, 
die man mit Liurecht die romantische nennt — denn 
aocb das Klaaaiache In der Mnalk int romanttaeb 

— und die man riclili^ji.'i und bezeiclinciiiler die uii- 
laelodische, oder, wenn die« zu hart klingt, die an 
tlaieiedlaebe nennen kann, an Ist es Intereaaant, die 
I rlheiie von einem Theil des Anslnnrlt's über seine 
Compoaitioneu zu hören. Jedenfalls bleibt es aber 
•ehr «aerite«nnn|;awerth, daaa die niederlindlaehea 
Ceacert und Dnartett- Institute seine Sachen dem 
Pttblftum vorfuhren, worin sie vor sehr vielen ahn- 
liebea Aaalnlten in Oeutaeblaad, and zwar la den 
Haopt- «nd Rcaidenaatidtea, Taraua aind. 



Heae AufschlAssc Aber den Urspriins 
4er SIelodle der narselllaUe. 

Es hat uns immer merkwurdi;; ntid simderbar ge- 
acfaienen, doss das Gerücht eutstehen kounte, die 



Melodie des berühmten Liedea für die Rheinarmee 
von 1791, nachher, well bekanntlich die Maraeiller 
bei dem Gesang desaelben in Paris einzogen, Pi f t un 
dea MmndSSbd» oder schlechtwef te JHaraeillaise ga. 
nasnt, sei eine nrNprünglich dentsche Mdodie. Dlea 
Gerücht mnchte theils J. F. Reichardt zum Compo- 
iiiaten derselben — and das jedenfalls mit Unrecbt 
— tbeils deutete es aaf ein deataebes Volkslied bin. So- 
gar der Dichter dessellien, R o u e t de L i s I e, wurde 
angefochten und der einmal wach gewordene Zweilel 
wollte In Oeor^ Förster den wahren VerlSiaser flnden! 

^'un kam Im .Jahie 1S.10 ein l'mstand den Angrel 
fenden zu a/atten, der freilich mit dem eigentlichen 
Strettfegenatande olehta la acbalFea hatte, ober 

doch dem Zweifel durch eine ähnliche Thataacbo 
neue \ahrung gab. Daa damalige FreibeHalied f« 
Parinienae hatte seine Melodie wirklich einem deat- 

sehen Volksliede entlehnt, das seine Heinintli im nürd» 
Hillen Deutschland hatte und iu den Jahren 1813— 
1815 Ten der Engliscb-dcatsehen Legion and den 

liannoveranerii liriufi;; «jesitr^'^cn und durch diese Trup. 
pen wahrscheinlich naih i'i ankreich gcbraciit wor- 
den wnr. Dien .stellte sich unzweifelhaft fest und 
auch in Frankreich war es allen Musikern kein Ge- 
hrimoiss. 

So erschienen denn in den ,.Jahi büchern des deot- 
ncben Naiionai.Vereins für Musik«, welche in Karls- 
ruhe bei Tb. Grosa erachienen. Im J. ISIS zwei 
Artikel, welche die eben angeführte Entstehung der 
Melodie der Paritietm beleuchteten and zugleich 
die Weise der Marseltlaise nach einer gfeicbzeitigen 

— übii^i'iis sc}]!- oberflächlicli hingeworfenen und 
eben so »berfläclilich für den Zweck auagebenieten 

— Zeitungsnotiz, In Badtez et Bmix HhMre par- 
U'nu ntnh i' de la rei-olution fran^aise T. XV JI 204. 
dem Riiuget de Lisie absprachen und einem Deut- 
schen anwiesen. Die diplomatische Begründnitg^ des 

Anspruchs war atui sehr siliuadi: denn da die an- 
gezogene Stelle wörtlich lautet: Jiair a £te com- 
foti par Attmani pmr Vwmie de Blrmif^, so muaate^ 
wenn AUcmand kein Eigenname sein sollte, ein durch 
Versehen des Setzers auagefallenes v» angenommen 
werden. 

Als nun im J. ISIS die Marseillaise In Paris wie- 
der auf einige Zeit zu Ehren kam, nahm die Revue 
et Gazette musicale von jenen deatacben AnsprDeben 
Kunde und der Dr. fl. Kastner trat darin als Ver- 
fechter der Rechte des ingenieurlieutenants Rougvt 
de Liste aU des Dichters aad Coaponisten deraelben 

auf. Dr. Kastner fuhrt scirten Reu eis erstens aus 
deu liericbtea dcti Mouiteurs über die Sitzungen der 
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Natlonal-VerMiniDliiiii^ des CoMvento «. s. w., In de- 
ren Protokollen liuiiyit (/»• Iji^Ir ini-Iirore Male als 
^Amteur de rbymne de» HaraeUtai»'^ scUlechlweg be- 
teidioet wird, (ohne dtM der BcImIz „miMrü/ue de 
If.y.", wie J:4s sonst der Fall ist, dniieljen steht), 
uod d«8« es einmal in eiiiei» Uecrete auch belaat: 
^rkffmm iu M., etmpoai pmr h tUegm B. d. L.* 

Dies beweist aber gnr niclits, denn dainai!« zwei- 
felte kein Menacb daran, dann Rouget de Lude der 
CflMpeeht Mi. Auch UeaM akb über dieBedeatnng 
Ton compoatr noch rechten. 

Wichtiger lat die Mittheilung des Bildhauers Da- 
vid von Aogeni an Kästner, der nach einer inünd- 
lieben Aussage Rougct'a llnn \ oislrherle : ^,11 iRwt- 
get) püSM la ttuit d composcr Ivs pai okit iL la ülar- 
MÜbiiM, 4m( ü compvsait nt vietne tempn la mu- 
sique sur aon violon.* — Auch verdächtig: denn 
am andern Morgen spielte die Tochter des Herrn 
Dietrich, Maire von Strasburg, die Hymne schon 
auf dem Klaviere: bei aller Achtung vor der Be- 
geisterung durch einen grossen blnCorUehen Homent, 
ist es duch kaum glaublich, doss ein Dilettant 
ein so lüodendes Gedidit von viele« Strephea In s» 
Tidlkonainer Forai and eine prechtvoHe Melodie d a- 
SB le den wenigen Stunden Einer Nacht geschaffen 
•■4 fBr'e Klavier gesetzt habe. Und doch steht in 
elaer Sataaitaag frnnzfisiseher Gesinge von Rimget de 
Liste vor der Marsaillaise: „Ich machte die Weise und 
die Worte diesen (leüangeN zu Strasburg in der Nacht, 
weMie der Kriegserklärung folgte za Ende Aprils 
1192." — Audi in Jcr Ausgabe seiner Rasais cn vcrs 
et eapriOM vom J. 1796 ist die Marseillaise mit einem 
Sterachen bcieichaet^ wae {muk etaer Aamcrkung) 
bei den betreffenden Liedern bedeitet, dus er sie 
auch in Musik gesetzt habe. 

8e hgea die Akten &ber dieae, bei elaea ao b^ 
rihmten Liede immerbin interessante Frage, ata wir 
in der Pariser France tnusicale vom 18. Juli d. J. 
einen Aufsatz lasen, den wir als eia neaea Blatt 
dem Aktenhefte beifügen müssen. Dort macht Herr 
Castil- Blaze, der bekannte muDikaÜache Schrift- 
steller, üebersctzer des Freischütz und mehrerer 
aualändisclien Opern für die franz&slsche Buhne, fol- 
gende (jeatäoduiase: 

„Im Jahre ltl8 lieaa Frau von Montesson, welche 
der Herzog von Orleans beimlicb geheirathet hatte, 
ein Theater in ihrem Hotel in der rue de l*rMvnce 
bauen und wirkte dafür als Dichterin, Schauspielerin 
und Siegerin bis 1783^ dem Jahre, in welchem der 
Hersag starb. 

Da bSrte ouni tarn erstea Male In J. 17B1 abien 



deatseben Gesang mit Chor and Refrain, eine Me- 
lodie aui mehrere Verse, welche zelin Jahre später 
wie ein vulkanischer Ausbruch in die Welt einschlug 
mit deoi neuen Teit, den Ihr RongeC de Liste, ela 
Offizier vom Geniekorps gab. (»iuck's Triumplie in 
Paris hatten die Achtung und Bewunderung für 
dentscbe Mnsik bin ann bidistaa Grade gesteigert, 
als Jülien der ältere, Violinist bei der it Ii mischen 
Oper, dies acfaöae Blatt in den Concerteu der Frau 
von Moateason anflegle. Die heebadllge VanaaMB- 

lung ktat!<cbte Beifall und nahm mit hoher Huld ein 
Lied auf, welches damals nur gefühlvolle und zärt- 
liche Empfladuagen auadrückte uod noch nicht jeaa 

Kraft, jenen ziiiveilen brutalen l'ebermuth besass, 
womit die Tauttende >ori ^»tiinmeii de» Volks es 
nachmals begabten, mit Kinem Worte, eine Melodie, 
welche die lUarseillaise wur.lc und Feuer und Schwert 
und Verwüstung in die Dumaneii der Feudalherr- 
schaft trug. 

Oeslanriera, Verleger der ülock'achen Opern, war 
bei dieser ersten Vorführung des Liedes zugegen : 
Imbault, ein trefflicher Viuliniat, leitete daa Oreba- 
Ater. Von dieaca beiden Aagen- «ad Obraaiaagcii 
habe ich die Thatsacbe, (knd beide waren sehr woM 
fähig, ein kleines Lied zu würdigen und zu behalten, 
welches mehrere Male auf den Programmen wieder- 
kehrte and dessen Melodie sieh bei jedem Vera wle- 
tlertiiille. Imbault, der narliiipr [MusIkalipriliänJler 
wurde und im J. 179Z die HareeiUaue druckte und 
verlegte, bfitete sieh wobl, der Meinnag der gros- 
sen Mehrheit iiln-r den Componisten entgegen ZU 
treten. Im Jahre Vlll. der Republik, unter dem 
Consatate, wurde mir diasea OebeimniM aavertraot. 

So wurden Verse, welche In Strasburg von einem 
Ingeuieuroffizier aus dem Jura-Orpartemeot einer 
deatseben Melodie antergelegt worden, snerat aa «i- 
nem Chaat de VAim^e du Rhin, den die Regimenter 
in Strasburg und dem bisass sangen upd als Marsch 
spielten. Von da kam das Lied, besonders auch dureb 
Handlungareisende und den Verkehr auf der Messe 
von Beaucaire, nach dem südlichen Frankreich, und 
mit dea Bataillonen der Marseiller endlich nach Pa- 
ris, von wo aus es als ßlaraeülaiae den Triumphzug 
durch die Welt hielt. Und haben wir denn nicht 
später ebenfalls den Deutschen eine viel schlechtere 
Weise abgeborgt, auf welche ein Dichter den CAant 
du mofilS^ Benmrd und die Parieiemu gereimt hat? 

Nach ihrem Kinzug in Paris wurde die MeMlO 
der Marseillaiae verschiedeaen Componlsten ai^;e- 
schriebcn, erateoa JiUaa, dar ala soent bei dar Frau 
troa Moalaaaoa afaigaf&brt, daan Geaaae) Pleyel 
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■■d Mebül, der sie vollAtämUg harmoniairt und in- 
«trMBeiMlrt batl»; «r baito Hir tloe dntdiiMMeii^ 

und kräftige Unrmonle gegeben, welche »ic elnge- 
büaat hat, als die ttfteraiuaikalLachen Vandalen sie 
ta 16S0 «nUlelli und barakgewürdi^ haben. 

Andere beehrten auch Datayrac mit der Atifnrschnft 
UDii faudeo darin einen Chur aus Sargiries [? von i*aer?J 



AiLV emumu de la fiatrie 

Alton» priatiUer tetendart. 
Kcb Maaach dachte daaala a« Rouget de l'lale ala 
CaBpaaiitaa Mlaer Hyamr, and dtejenigea, welche 
die Jeatschfl Meladle alebt kasaten, aaeliten verge- 
benH nach dem Verfaaaer dieser kostbaren Perle. 
Die 49 Gesänge, welche Roaget de Tlila der Har- 
aallbibe blnzugefügt hat, als er aeine 99 Airg frtm- 
rni.s lierftii>;;.ih, würden vollends betvieseu haben, 
daaa er nur der Verfaaser de« Textea der Maraeil- 
biae geneaaa, waaa abarhaap« bei daa aatarriebta- 
ten Mnaikwa daaak ala Zweifel daviber gaweaea 
wäre. 

Fragea Sie aiich naa, wer dena der Caiapoiilet 

Acser gewaltigen und erhahiiPii Melodie aei, ao 
werde ich Sie auf der Stelle bitten, mir den Scheok- 
■laaflkaaten se aennen, dea aiaa aaklagaa aiaia, die 
Noten der f'amremie zusainmengestcippelt zu haben. 

WiekoDoteabereio solches Meialerwerk nicht gleich 
bal adaar araica arapriagUcben Braekeinnag da uner- 
hörtes, gewaltiges, euro|)<^isches Aufselien mttrlipn ? 
Das wird Ihueo die Romanze von Renaud li Asl von Ua- 
lajraa «iMirea, daraa Texe ailt den Worten: Vau» 
fii d'ammtretue avcntiirc beginnt. Die Musili driickt 
an und für sich niclits ruh; der Text und der Vor- 
trag geben ihr erst den Inhalt. Haa teriadera die 
Worte und daa Tempo eines Liedes, man löse die 
gebnodenen und geschliffenen Noten in getrennte 
■ad betonte auf, man Ia8«e Millionen Stioiinen jene 
neuen Worte, die mit den Leidenacbeften ia der Brust 
sympathisiren, singen, and die sagende and liebliche 
Raaianze wird ein Schrei der Rache uad dea Kaai- 
pfea. ich barafe micb aaf die Verna: 
L»trti, mtfiit 
Totti mortel doit te rendrc hotiunage! 
Diaaan Freiheitshymnus Hess Delrieu aaf die Mala* 
dia aingen, welche bis jetzt iai Ananal «fifaf gaeevfst 
worden war. So Hess auch in der Ma^^•eillaise der 
Dichter die Noten donnera^sa weichender ursprüng- 
lleka deateche Cbaiponlal einea milden, rdiglösen 
Charakter gtdnclit hatte. 

^och eins. Wenn Sie in unseru Kirchen den Ge- 
Cifd» dm mt § ftnmmmU» hSna aad 



die Sänger den Scbluss «nstiinmen: O ma patrie, o 
aMM iMtkear/ — labaa Sie daan etwa, daaa IIa Za- 

hurer In Aufregung gerathen, fortstürzen, zu deu 
Waffen eilen Nicht» weniger als das; ein Jeder 
bleibt ruhig aitzeu. Und Sie haben hundertmal dlfr> 
8en Schluss gehört und haben dennoch keine Ahnung 
davon, dn^^s diese sanfte, fromme, geiühlvulle, milde 
Weise niclits anders ist, ab dar fenktbara Rafrtta 
der Marseillaise: pAujf «nMi, dh f aw e/ ftrmtB naa 
bataUlona!* 

So weit Caatil-Blaze. L'eber die Falgaruageat dia 
er aua adaer blatoriachea fiotia la Baiag aaf daa 
mnalkdbchaa Aaadradt an «ad für tiUk sieht, ala 
andarea HaL 



C üin. Joachim iil nacli «iaaai leider dbt flüchtigen Aufent- 
hall mm 30. v. M. vaa hiat wieder ahgi 
M gMcfeUcb waraa, ftn m hOraa, eina baniiehs I 
fOckgdaHaa. Bs ist «In Violintat aas dar 
icr teiaaa Madan fibt aaiafllMdivafMu Ttas her, von i 
Dicht weil«, ob tie ichOaer lind, wenn sie durch ihr ungemein 
vollkriiriigc« Schwingen ant ereehflllern, oder wenn >ie durch 
ihre •u<*e Wrichbcit und ilrn Schmclt di-r nus(IruckvulI:iU'ii Melo- 
die uiMcr Herl irgrclfco. Vim »••inen C<>mpo»iiioncn hurtrn wir 
nur eine Roiimnie lur du Vinli'iL- iml !!•. ulrilmip ilf» Pinnoforle, 
weiche uoi g*ai auMcrordcoilirb ansprich. Man muM wahrlich 




Lcilaaf wieder auTentaban iHid, iil Bnr Ang. Cenradi als 
MuiiUKrecier aogcatalll: et wird demaeah aaina jalaiga Sieiinni 
ala Oinetor dar Opcracapella im Irolilichcn ncelcr an lefUn 
verlaaNO, 



* Berlin. Im Terlax« vun B J. Hirsch in Berlin in die ertle 
Lieferung L-im - rn ui ri l'ntt rnfhmen»: »""»lömbiliii r di - Kunijl. 
Thealer» in IJi rl n i rMhii nen. Ei tnlluill die Bililtr di - lirrrn 
Riigi-r iinii dl* Kr! Juh. \\ ,i n c r nis Johann Yon liyd^n und 
Fide«. Die liildi-r .-ind Ii. rn^i Miiihcr untl siirgfaltiK »iMgffuhrl. 
Von 1. Au:.;ust nti wird liiilhiiK-niill.. Ii t ui mjIi hcj Ooppelbild ge- 
liefert, wi ll in « mi hi nur die ncui-slcn Koitumc der hier neu d«r- 
geatclllcn Oprrn und Schaiupiele, tondern auch im kleineo Maa<9- 
•tabe die Bildnisse unserer einheimischen Buhnenmitclicdrr tiad 
der hervorragendilen Gtate bringen soll. Das Unlernrhnten er- 
scheint als ein sehr empfehlen«werlhe*, weil t» tit alle deutsches 
Bühnen olTenbar ein sehr nutilichc« ial. 

Ein CarmpiMdani dar All«. Zeilan( wid«kgl die Hachricbl, 
daat dia GMla Boaal aUk nach ihrer Mckkchr ans Aaerika in 
Cobwv niederanlaisen |cdcaka. Wann wir MenaH dia < 
liebe MiUfcailanK anfrcebt «fliailra, so aind «todaandne 
tigl« Pnaanan «eiaalasK. 

ri:i« Caanngfeat an Dtssaldarr ift vo« t. Mt 4. Aag. 
•Dil groMCB •nsaorn fiianaa uad «iaar gaas aasaaMtdaMUcbea 
Ihailaahwo *«■ Baitan daa sekareaden, oder waaigsisas ia 
die PaiMadt und bbsi FcMMal htrMgaitrtalcfl rablikam 
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gefeiert wordrn Diir Raum ^erstattet am für die heatign Nam- 
■Cr m»»cre« lilaltca nur il;r- viirlsuri^ti ?iotij, dasH io der Frei 
kowerbaog um die bcrle Conpo^iiion cini'« vicrfUmm'tfra 
JJinit fAr Minner (wai die Dütaeldorlir Kroi;rntiiim' einen ^Com- 
poaitiontwettkampr* nennen!) von dt-n ttuhteco i,. Spobr, 
F. Hiller und R. Schnminn, folgende Spräche ergtofe» 
$imi: I. Prsit: „l>»t Lied in Weinhiai* von H. Bö na icke, 
Orgaoitl in Quedlinborg; 3. Preii: .Lebewobl" von Dr. E. 
Vaiftl, Uniikdir. de« Vcrciu Liederkrani in Staltgtri; 3. Prel» 
«Der HIfer nad die BIumd* tob H. Veit in Pnf. 

Im 6«iaPK- WetUlreil tragen den Sieg divoo die Con- 
e*rdia von Bonn, (Dirigent Herr t- W ■ * I e I e w < k i), vveU 
cIM 4CB Wvm Ehrenpreis der Stidt Ddjfcldorf erhielt; dtoa 
§i% Folykjanii von Coln, eine jonge (ic-üellichift für Min- 
■ef|MMff (Mrlgffiit Barr Biicahat), mm lUodwerkcro be- 
■Itkmd» twltfco in mnttoR Pnia wMoU. Biao Bolobaaf wtudo 
im Voraia Orphtat tu BlkcrfeK (Difi|Ml ttaiali««*} 
TMI. 

Tod dM ttUum smttm Bmci arirfdlM iir T«nli tob 
BoiatiM onlm.Md <fo LkdwMJel m HlnoboB^Udkaeb 
4«i >wflilM fmt»i «Im Balobaag die Ll«d«rtaM m Bttos. 

Tw 4m TaNlMi dar SiMla driilaa Baaga boiMi dar von 
Lokbarleli das «ntaii, Apollo To» Kaiaoraworlh daa 
twehen , and dia LitdaitaM van Ddlkos dai drille« Praia; 
rhrende AnrrkeaBHf dw Vaiate Uodarilfm VON Borfiack« 
Gladbeck. 

Aaebe». Fm llalhilda Marlow vaai Tbaalar aa Ha», 
boig bal A Mwtba, BwHaa mid Bagii—hurblar biw nMW. 
wdaalltebaa BaiMI fataadas. 

«•Wiaibadaa, da« S7.JiU. Taa daa dni AbaaUadi^^B- 

rcrten, welche F ran U.Sonlag aoeb vor ihrer traoHtlaalitrhcn 
Iteite in den Bädern i« gebaa baabtiehligl , bnd d»i enie 
gettein Abend bier im Seile d«a Carkoatat alatt. — Mad. S. 
oang die Kntr^e-Arie anii dem Barbier von Sevilla, Varl all o. 
ncn über da« Tlifin« : .^'i. rtm» Jirai-je maman ! mit n'.ili^iitcr 
Klöle, von Ailüin; Air »iinn- mil Vuriminnen von K ^.irl, <ius 
eDgli»i'li'" l.n'ii : .//i/me, jirr'i' >i'."i.\-'' , lim! lüc liL'l>iini.li> Polk« 
von Ali'ty. IIa« l'ublikuis «nf i niliM.i.tnirt iiml ir> , li.ipflt' tich 
in ttcwanderong. — Herr (J'm Vt-I, i in sim? ;-iii(jt-r Pinnift, 
\Vi'«l)jlia1o von (lehiirt . n| :rlLc rtvi-i >Hic aui dem (I mnll- 
Cnin 1 rii' von Mrn li i-itiliii ur.d \^iialniricn über ein ruMi-rln-« 
Thealä ^fiiffiif l'rim[i.)-«iliiin Hi'ir (. ( f<fi |;cfiel IIUÄftM nrd< Iii - 
lieh, so iJiis^i er l'fi snrfin ?\n^i1iti KT>ili('inin Icbbafl cmprnn- 
gfn iinil ^cniriri \mim!i'. — Kr n'r.-.nist Kvuer, Fr(ti«ioN und 
rnrrgisitir |\ l'cii'.wn kl-.ini; rail fiiicni l«dcllo»cn weichen An- 
tchlagc ond »eclcnvollcD Voriraei- im Cantabilr. — Herr (i. t*t 
im Begriffe srinc eiste Kunstreisc tu machen , wahrtrheinlieh 
wird er auch Cöln b«iochen, und wir wAntchcn den in CAln 
iO lablreichen Kennern and Freunden der Mutik Glück in 
daai bevoralehenden Genuiae. — Herr Carl Eckert, welcher 
■ad« Sontag al« Kapellmeitler nach America begleitet, leitete 
■aaer vortreniichei Thaatarorcfaailar, tireicbH dm Kreiscbaii- 
onvertäre von Weber aad SoUodelawitaar'i faaiale OuveilOra 
aa Vritt Actt$ta mit groriem Erfolge ausräbrte. — Der Saal 
war gefAlll and die Einnahme in Folg« der enormen Kiatritia- 
praiaa (daa BiUal 4 Ga|dao} AbarrmidieBd gr««*. — Fraa voa 
SifBDtt iai Bit gmaan BaUUI ab Pida» ia f lap halaa aaliiairaloa» 

Dia Sigaara Madari ia Wiaa iaI aar k. k. BaananiBgefiB 
oraaaal wardaa. Hftio aio lich aar, ktoMiia Jabr ia Loadoa 
ia alaar SoMa BaitiBi'a adar ia aiaaa Caaaart für dia Idak. 
ligaa la rt aidaa aa aiagaat 



Hamborg. Die hiesige Gcsanflehrerln FH. Grandjean hat 
vor einigen Monaleu bei einem Landminli hcn «in einem beoach- 
burlrn Otlr, wrlrhr« io Arn biesigcD älraaien Milch verkaufte, 
rinr n Ininc Stirami- cntdci kl und dieselbe brreil« in einer Weiae 
auigebildct, daaa daa junge Mtdcbrn , n'ameni Kiegler, alcb- 
atena auf dem Thaliatfaealer in den Zwiachenaktea «icb wird 
kAraa iaaaan. — Piacback hat aaiB Gaiupial ala Jlgar bi 
C. BiMalaara ,|hebllag«r* alt aMmlaobaa BaihU atdAal. 

*» Frl. Tbareaa Milanollo gab an 15., 19 nnda.l.Jali in Thaafe 
ter tu H'Qrtbnrf drei Coneerl«. Trott der beiaaen Wlltervag 
war daa Haus jedesmal äberrdllt, nnd der Beifallsatarm wollte 
nie enden. Am i^cMusic des dritten Concerts, dessen Ertrag die 
Kdnatlerin der Sladt - Armenkasse nnd der Unlersttitiungskasse 
dci G«werbveraiaa an Wdiabarg baaünnl haue, warde •<« darab 
Krinte und BoafWtto Ckaliab tbafacbaual. RanaBllicb war a» 
ihre „Erinaeraag aa Ibra Schwester Maria* waheba agboa !■ 
ersten Cooeeite daa Pablikun ao tiaf argriff aad hiartia, daw 
die KOartlaria aaf allgamiaaa Variaagn diaao Hef «a daa bal- 
daa BlabateaGaaearM aHM l a da r ar aaf daaPMgfawaa ■Uhaa» 
daa CoaeetWbdM ada d arba l aa «aaala. Dw Artaagaacat aad dta 
Lriioag dar Caaaarta batia Br. Bv«ltaMtilar Witt aatar MiU 
wirka^i daa Harn Coaoariaaiilan r. Baaiai ibniManen; die 
Caacar^abada apialla ia jadaa Caaaaila 4 flaaaai dto abrifca 
BaBMia battiBdaa te OaangtvaiMgaa dar Stagaria MalalB 
Jaaapbiaa Sahtti ««■ Wbraborgar Tbaalar, daaa daa Han» 
Riad. jar. Vaia, alaca Bablaaaliaaf vortrage der Sehaatptalarfa 
Ftl. raaliaa SebAla aad ■abrereo MIaBerqaarielice, var- 
Bbglicb exakt und delikat aBsgaÜbM dorcb aMbaara MügHadar 
dei WSrtbuigcr „Sungerkrante«*. 

IHe Angabi-, d»'<» Frl Wairnpr »on KiTm Gye in London 
den vollen llrimt; liirr« ; w c, m in iil ii-l,r n ii'i;hfi'u nlulton liiihi-, 
wild von Hcilin hu- dahin Innclitii;! , liam Hiirr (rve mIIci iJingji 
auch dir i;a|{r fiii iliri 7VM|[,n Monat (lOOO ft'j di-r Knint. 
letin witticrlioll ungeboien, sie aber die Annahme vc i \vi'i„'i rl liabe. 

SpohrV ,,Fno«l* i«( in London tinlrr I.rilunif ili-i Compiv 
nialcD mit au.«-iTiM ilrnllirlictn He in 11 »ufei-fiiliit wordL-n: die 
■ Ds^'rit K lint l!>ti'n .Uit^iiiiJer dts Cunventgiidt nllirulLT«, Formea, 
Rooroni, Tamberlik, die l).iRii'n Zerr und ('ailrllan waren die 
Dollnirtscber der deutschen Muoik. — Eben so günstig ist dal 
,(!t»irratagsoralorinm'' deaselben Meisters anfgenoraraen worden» 
Alle BlMle« aind voll voa niUiBler tabr roBMalitebaa Blogra* 
phiaa Spoba^a. 



Regenabarg. Hier ist vor einigen Wochen Job. Baptitt 
Weigl. Bruder des Compoaialea der Scbweiterramilie, alaOraia 
von Bicbr als 90 Jahren geelorben. Er war geiallicber Balb, 
gelehrter Theologe, Malheanliker and Maaiker. Br bal aiaa 
Menge Kircbentacbao eaiapoairt; alle* aar bandtcbrintieh vor- 
bandaa. Eia Ba f a l iai vaa IIb M bei lalaar B aaidt gaa g aa(* 
galbbrl «aidaa. 

Dar badaalaada Raaiat Ball Prddaat iaI aaebalBaai dfoU 
■ eoa Ukb aa Aafaalbalia Ia Laadaa trtadar aacb fwii aaiicfc- 
gakobrtii 

Laapold vaa Mayar iit ia Wiaa aagekaoMoa. Bi baiiaV 
ar walla tardrdafat dia Wanarbar 1a Gntbabaf g gabiaaebaa 
aad dana aadi Wiaa lartabboMMa. 

Ola barllBia Magaria Blalla, rar einigea Jabna frimm 
0aaaa aa dar graaiaa Opar aa Plana, aaldai im Uaiabaa, iit 
aa IB. Jaat ia dat PttaHUa vaa Aabat laa aifln Ma aaf 
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tira italifaiicliro Tlifat.r det Ktiwrt T»a BrMiliea ia Bio d« 
J ■ ■ « i r o aafgetreteii. Dct BeiftlUtini «rar ItlMlhafl- Dar Iw- 




ÜMMilifc «M iar •nk Mlud m* Mm OmI* te 
MMfal, ÜB siMMar Vtnehlif iatdmit das« mf, «II» UhH». 
vMto Mmm Hdi AMrfhft n tMw. Wtit tMh» wiri all 
fMüw Asft§fMf t ataav Äff Vli^MUlMf Mtf sH liolMv* 
Mmt 6fMip«aUaMi iMlfMm. ■■■ Mm S. B. daa Sdiloat 
•isM dar bairaffaadaa AalMti ,Dar HalMt *m BMalaad nd 
di* Datpoteo der alian Welt aoUca nickt IBr im mm dia frm n 
■•aillar Earape'» alt ihr Moaofol belracblaa — tia tollaa nidil 
für iaaer die »cböoe Soalait, die rabaiieicbe Griii, die ia ihrer 
JafcodrAlle praa|[tad« Wifner lich aaeifaea. Wir htbeo di« 
LeidanKcn rinei Jenny l.md , rinrr Katfaariaa IIbv-s. nnr» Olo 
Ball gekotlet und un«<T Begrhr wiirhil darcii drn (icuu». So 
aiögrn ilrno die drei gcossen Opernbäuier najeiltli><-h tun 
Hiaiaiel ■ufiteigm , und et wird iint gelingen, die Denputen 
Earopa't von den Kro(*rB Mirklen (!) drr Musik lo 
verlreibea« »o wie wir die Mexikiner veririebcn haben. Wir 
feabMdtollMktduH*. (London. AibcataB} AwMiBMikaaiMb! 

Kew-York. l)ai dliue deuKclip Sfingorreit Iii bier 
mm 19.— 22. Juni geieieit «vordcs. Et nahmen in IlOO Singer 
Thril , die Dircclioo Tuhrtc Agricol i'aur. Die 15 Vereine 
in ^<>w-York, mcift an« Jungen Kilnitlirrn, I.jlerulcn und Hand- 
vi rkcrn liotteheod , ballen sn h la äem Zweck Jos K< sti n irj 
eiDcn Miogeibund vcretnigl und brarbteo nil gtoatco U|ifi'rn 
die «ehr bcdeuIcnJen Kosten (die auf ÜUÜO Doli, geicbilil waren) 
anf. Die Begeiiterong der Zuhörer and der Ryha der Singer 
waren iwar gro>« , aber die Elanabac deckte die Auigabe bei 
Wailaa Mckl, and dw fitogafbiwd wiid aicb M«k iMt Mf ain 
Jafcr hunmn bCimo, wm die Voraektan ta aiHaltai. 

Ba liegen an« von Norden nod Süden, ana Breaen and 
Baiel, Beneble aber die dortigen SlngerFeile vor. Wir 
fdrcbicn unieie Leier daail tu crauden und legen «ie ad Acla. 
Ea wiederholt «ich inaer daatelbe und der Verlauf d«a Gaatea 
■od der KaapI und Sieg Bit «einen Kronen kaas daeb iaaer 
•nr dia Betbeiligtea und ihr« otchai« Uafebaag tetafaiairaa. 
Waa kann die ■aMkaliacho Wall (Ar Notica davaa liabea, waaa 
aia artthft, daaa dia .llamaaia* nm SMA alaa iahtoa FahM 
mU im ga aa aa a O r a a iata m Sawl ato liMiaa Aidaaka« ar- 
fcaliaa kalt Waaa abar waidaa wir aalMfa^, Gianaa in RIataaa 
aa iackaaT — — Wir lataa, data dia MagarlMa ia HaaUadt- 
Hw fM aalda vrf Ib Walalar varbotca wafdast iaa ddrHa IM- 
lidi awii Blcht dar nahla Weg aeia, lia aat dia Mn dar 



Ilacb ai««« aordliakaH Malt M dia Waffsar «aiM aapfta- 
4aagarcicba, vaa das taiiaaliln flaHdaakal das laargu«h- 
lavoaimdaa atfitila Caaaa|«ambth«if ■ Ah! 

Ala Nabenbflhlerhi it* Prtal. Roaalie Spobr auf dar Harfe 
wird Fraa RadoIpb-DraaBor (eBaaot, Scfaalerin ra« fariak» 
Ahrari. Sie hat ia Berlin in Privaliirkeln acbr gefaliea nad iai 
anf den Winter fdr die Concerle ia Keiptig engagirt. 



Nach eiaar Aascige in der Bvaogel. Kircheaieilaag bat «ich 
aa Barlia ai« Laiakaaakat t"Mldat, tniahar Minar Ba- 



«liaanng gemifii riocr rrniten cbritllirhen Diarlplin gaterworfea 
itt. Der Tarif für die letale auaikalitche Ehre iat folgendcr- 
aaataen feitgeaettl: wer von 7 Choritlen beaungen wird, lahlt 
IVi Tbir.i von 10, i Tbir. T/i Sgr ; von 18, 8 Ihrl. — 
Allein da* Imtilul wird ei «ich auch dringend aagelegeo teia 
laaKa, fdr gaai aiae Leate de« Begrtbajttgeaaag aa «raOgliabak 



WilUt Da irgend wa« bedaoten, 
lUoblo Dich nach Land and Lünten! 
Eia« deolarbe Kinatlerta Bellte anl die Ankdndigungateltel 
ibre* letsteo Cencert«: „Krau Ollo Goldarbaidt grb. Lind wird 
Um Saal^adt^Jbier fi^gaawart baakna". — i>rai«lam «rati 

Eia Conceit auf dea Meere. Per junge rraniätiacha 
Violiniat Paul Jülien bat eine nicht gefahrloae l'eberrjhrt von 
Ravre nach IScwj-ork gcaacht Glücklicher Weiae kaaen die 
Beiaandea ail der Fulcitt davaa. Uaraaf gab Jblien ein Conret« 
aa Bord det SdiilTet, auf «ralchea tich eine Menge Paaiagiet« 
befanden. Die Saaalaag trag 400 Franc« eia , welche der ja« 
geadliche Kiaallcr dea Capiiaa für da* Aayl der Willwca nad 
Waitea dar aMrikaaiaekea Seeleala ia Nawyark Abaifab. Dar 
kleiaa ViiiMia katia dia faalaaia aabdlaas iaraaal 

Duivh «iit Verveben Iat an S^laMe dea Aufaitsea 

üfior ^(ias BalleDStädter Musikfest' in Nr. 3 
dieses Jahrjangea v. 17. Juli, die Anmerkung der 
Redacfira niebt ntt «bgedraekt wordea; daaa der- 
selbe nicht von e i o e m di r r p e ! m a s .s I ^ e n 
Mitarbeiter an der rheioiacheii Muaikzei- 
t Uli g beirMift. Om MiaaveratliidBlaiaa TonubeiigBa 
und erg;aug;ene Anfragen zu beaatWOrtCD «rfolg;t dicd« 
Erklärung hier nachträglich. 
Die BedBBMaa. 

(Bingaaaadi.) 
CeMiBsfSeat dies Bieg - HheiMÜaefcrai - l«g|MaBi 
Verelaa an BrOkl Im Jalire tHS». 

Der vorgenannte Verein balle io «einer General- Ver«aaalun( 
XU Brühl aa 18- Augatt vorigen Jahre* den Beacbla«« fafaait, 
da« Gesangfe«! io dieaca Jahre aaitnielaen. Da« allaclliga Ba- 
danem, welche* «ich bei Knadwerdang diete* BeirhiDtac« aaa» 
gceprediea Inl. die Eraooterangcn aar Abhalinag de« Fe«t«a 
aack ia die«ea Jabre, waicke dea Veieiae von viclea Frcaadaa 
•einer Battrabnagan angegangen tiad, nad imbatondere die (leck- 
licka Beaaitfgaag dar HinteraiMa, wddM dar AatlKkraaf das 
dlMiitkiigaa Kaslaa Ia Wega itaadaa, baksa dan Varaia aar 

Jakra and aiekl ant iai fclalUgeo da CataagtiHt aa varsaMallaa. 
Sarial aiak jclit vaiaaMagaa liMl, wird er da* Fatl aa 1 7, 
Aagast an BrBkl Man. Dabei wird er die Baka, «wicka 
er in dea UickBcbaa Tkaila das Vaslaa katoeiaa kal, Maa ain. 
kaliea, »ick all Liaha aaek daa PredueUaaaa dar Iirckaa>Gaa> 
paaiitaa aai dea If. Jakrkaadrrte hingekaa aad aack IilBaa 
aad, («viel et dia kSekM idtwicrigeu Uaalinde de* Vareinea 
beiAglicb aeiaer Wirkiaakeit eilauben, tick aberbaapt lieaahen, 
eine wOrdige und die kirchlicbe Erbauung (Ordernde Bepriteo- 
Uliaa de* dasiiaabaa KirckaafCMagas nad daa Oigaltpialc* dar- 
inbielen. 

I)ci riiterti it 1ine!r liiitl in fär seine micht, die Freunde der 
Bcdhler Getangfeite ait dieicr Abtndcruag jene« Borblattca 
1 kakaaat aa aackaa, na dadorck dea Gadaakaa« da* F**i ward« 
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in >lii-<('n Jalii« ■■irallrn, nicht hrner Raon la ImIW» Di< 
Pcogramm wird feiger Zeit verölTenlliclit werden. 

Inden ich dieie Bekannliaichurt; mii BAck'lchl auf den Schlnu 
4« ArtiMt über dai vorjibrigc (jeiangfeil (S. 600) der 
UafalidbM lla«ik>Zeilanf lor Veroffenüicbanf übergebe , lie^ 
■ir all den Dirigcnien de« Vet<!ine« an dieaer Stelle nad bei 
die*er Gelegenhrli dir Errrilliin(; riner andern Pflicht noch ob. 
llaa, Geaangfwt, wcichei nnier Verein am (9. Aogaat v. J id 
BrAU fefeiarl hat, ist rQrkiichllirh der kirchlirben (ietiafe und 
dei Of^alaphlM Iii difi Nr. Ol, 62 nnd 63 dM II- JahigaBget 
dietei BIMM VM ?ntt. Ileia«n«tb eioer •HnhiMebcti krhiaehen 
BMiUMiloaf Hrtanntita ini4«b. Dmi VaretM mrdm Mck- 
rangm «hm Mm, «rfdMr, wit II. lt«lBioc«h ta dia WMm 
der nlien Kirchen- Miiik m ttef atedrtagt, md wie dlaaer «|» 
ta im iOfMogMin, Im finma dm V«raia Mhr alMMdM Ar> 
ÜImI, «nd mb tdkoB !■ vorig« Mifiufe Im •» galMniehnr 
ITaii* «niwik tel, iBBerlMiit wilikoHMB Mto« md tie dlr- 
fcn, MRmi M dar Suha and im Bercirhn dar llAfliehkeii 
Ikrar BHclilaag Unibnai aiah «iaer aorgfiltigen lartakakhiigang 
vaniakaft kahaik Ick Maka dakar aack aiaht aa, dAMlIick nad 
idl Preadaa la Raaiaa dar Taralaa» Hra. RalMaalk dafür dan 
aafrichiigilco Dank aoitttiprechea. Aber anch bei diaiar dank- 
karea Anerkmniinf geht an* dt« Fdrderang der Sacke da« Ter- 
eiaei ead dia Abwendung jeden Nacbtheilci ron deraelbcn über 
Alle«. (Tnd in dieser ßeiiohun; konnten wir den Artikel, *o 
oft wir ihn geletrn, jcdif^miil nur mil [> r tlrfün litung aa< der 
lltnd Icgfn, da*« er durch icinc llallan^' inthr «< ludo »I« durch 
»finc Belehrungen nulie. Wer ilin gelesen h.it und mit der 
(*DiulilüIii>n de* Vitrinen und »einen l.ei»t»n^in genau lickaniil 
141, der wird e? anerkennen niLj:iion , dtc- in ih ri-flLn ii lui 
Verrailllung eines tieliliaen I'rlheil« ülier die l,<:i-!iini;cn «ul dem 
\ oiiejälirijien Ke»te din lu'inilrr-i Verhallnidutin dci Vereine», 
du' in rrhwierii; tlnd, svie sie wulil bei keinem andern lausika- 
It'ilitn Vr;eihe in d«-r Art urid (jin^Ke beslehrn. und der grof- 
Feii MuIh' und Zeil^jurupTerun;;. deren >ieh der Obcr.Gctang-Oi- 
iril.ir nrOL-n seinem ergenlliehcn Ante freifrillif aalatalaklt atchl 
in volleB NaaM« Reohaang getragen iil. 

Der dag-BkainiaGka-Lebrcr- Geung- Verein debat ikk Ikar 
Cut dos pnsaa Ba gte Taagakaalrk Köla au» and eralräokl iiak 
bia in die Refiaraagtbatlfka Aackca, Cableas oad Bkiaaldarf 
Uaala. Aa« diaam, dia faawiaiekalUidMB Vakoafea aakr «r- 
tckwaiaad«» OMhaga kal dar Tarala dia laaglickaB Elfaeale 
» timta aae, to TkMIfkait ta vanalaaB aad la tiaklaar ta fcrin- 
ffM, «akka la das Brtkiar Aamkraafaa «arwaadat wardaa 
follaB. Dia SckwIarigkatI laiaer irMtiaMkail itaigait aiek •». 
«obi Mr dia Vartkangaa, ala aaek flr dia gaaaiaaekalUhka 
Piaba a«k ia kakaa Crada dadarok, «bm kal daa MknikB- 
■%M flaiiagaa fei daa alaaalaao Caabraaua darcbgehend« 
alakl atta illnio fcaaaiat arardaa fcl—a ^ dau tiiia Singen 
der kAbera Stanaa Scbalkladar baraagatogea werden, und da» 
aa dem Probelage vor den Feite er*t und nur allein ein tvirk- 
Hckea Zaiaianieniiagen dietrr verschiedenen nnd verschieden, 
oft nicht genug, geübten Elcnenlo *t«tl fludcn kann. Rreb- 
nel man noch daiu, dais Lehrer an* ttvölf Krciücn Mitglie- 
der de« Verrim «iml und nie Stunden weit zn den einielncn 
Vorübaogcn rei«rn inü?«en , dns« etwa 170 Kinder »on drei- 
zehn Orijchsf;!-'!] nijs VMM hl L. 41:11 /Ul Fm.-Ii n>j an dem 
Pe«te vurlu'i rii.'i wirilrri: .Linn uir4 m.in gL-^tr!ien niiUirn, 
dau die linihlrr Aull Ii ni;i' II mil Setnvicrigkeilen rii kiinprea 
habea, wie kein »ndinM liinirtiger Vereir). und d.«<* e< ihm 
Wllhrlii ll nicht zu veril: nlun i^t , il.ni I r.rhciiii'ijcl. Ari-|iru.rh 
tu lajiebcn, d«« dieselben bei Iti-urUiciiuiig lin- l!,rrul|{e «einer 
Bemahungen in die Wagschaale gelegt werdm Vor Allem ver- 



dient aber diete Rackilcht der Herr Toepler, all Obcr-Gr<ang. 
Direktor. Denn, wann er lich auch nit den (letang-ltirck- 
loren Aber ihr Terikbren bei den einzelnen Ablhrilongen ka» 
iprichl (nnd dicaet kan« aicb, aacb Lage der VerhIhnliM, aar 
anf dai Aliamothwaadignla ka w b r tnken,! nnd er aaek aiaaalaa 
Abtheilnngen boaacbli fO aaaf «r die Vorbereiiang daa flaaaaa 
doch andern Hladaa abarlaaaaa «ad er kann die alaa raika- 



Bei JH. HdklMS in CMn erschien so ebea 
nnd Ist In allen Mnalkatlenhandlun<;eti zu haben: 

IM Hr (ke 8h(8llaiM all IlmlMi-tcgleilaiig. 

riifnir.>nirl \nn 

A. r. Biblis l^Kosi&Birector in Ceipjtg). 
ür 9»9m Wir tttm — ßr filt dbn ftaft. 

Preis 7'/s Sgr. 
Attftlieaea relscade Lied werden alle Saa|;er «od 
Sängerinnen g^ans beeendera anfänerknin genaebt 

Im Verlage der rnterzeichneten int an eben er- 
schiene« «nd dnrcb alle Badi- und Musikalleahaiid- 
lungeo EU besleben; 

Die Lehre. 

von der 

lOhuikaUsehen Cmnp^sUimn 

prafttifd) » tOforc tifcö 

von Dr. AdolT Hernh. IffarY. 
Erster TheU. Vierte verbesserte Ausgabe. 
Rr. 8^ Freie t Tbaler. 

Maslker-GesnolL 

Ein guter e raier Clarinettlst und Celliat findet 
Engagement beia Ralle*adien Oreheeter. Porte- 
freie Anuieldungea Bkamt Unterzeichneter enigegee. 
Ealle a. d. S. Stadt-Musik- Üirector 

«Ivllil. 



reileton Singer arit aa Tage vor daa Fcala bai dar fMNla- 
icbaftliehea Prob« vaUatiadig aMcr aigaaa LaMaaf aakaaai IM 
wa« lind dieaa wenigen Slaadaa in Verglaieb s« daa üiikwla- 
rigkeilaa, weich« an b« wütigen aiad? Sie rargaben grirllkaBit 
daaii, allaa ia faeiabartaa Gang <a kitagaa« aaf daa VaMiat 
kaan aar kaOlalig ktaganrlrkl waidan. Bagaa mm Ml Mar 
•BMMlicb, data aa to V. Jakia aaa Maagal ae faM aMt ilaaMl 
■agHab war, dia Baaaa an praMiaa; aar dia Sa^aaaa Ist «ar 
daairasla gaawtaackalMlafc gattM «ardaai aHaaVaMda, «nsaar 
Vaisa gakörl« «arda tm ITaaUaga aalkil wm amaaiaala aad 
akaa Praba giiaa t ie. Hiaraaak baartbaHa awi, mi 5. 483 nnd 
484 — aber dia AaeAkiaar dar Cb a ial na i B B nnd die Beglni- 
Mag dar Oifal daaa gaiagl in, nad aa vird elaleaehien, da» 
janer Aitfbal Mar aakaa dta varhaadaaan HInderaiaie nicht ge- 
aag anaagan aad TaraiMuiiaagaa aatafiMIt hu, die gar nicht 
bealaaden babn. (Sehluii folgt.) 



VaraaiaraitUflbat Badaaiaar fraf. i. Bisakaft ia B< 



Vaiiag vaa N. Bebiaaa in Ctttak Dinak vaa J. f. Baebaai la CMa. 



Meinisehe Mustk-Zeitoiig 

« 

iMruifgegeban voa ProÜBMor M*» BlMlMlfl» 



Hra. Ul. CNb, den 14. Angut 18ft2. lU. Jaki«. Uro. 7. 



Toa diaMT Ititmug tnckeiat jeden SaouUf weaipten* cm gwuer Boyes. — Oer ähnumuttfnU pro Johr betrigt 4 TUf. 
Biiafo «Ml Ptwkaia wardea oalor to AInmo de« VerlrKcr* 1. Sdilou in Ctln erbeico. 



IHM CtoMUlsfMt la Ptt— M#gfc 

Das Düsselrliirfer Feat, dessen Programm den 
pomphaften Titel führte: ^Grosses Geaasgfest, 
Oe%iB|f- Wettstreit, Com positto ■■kämpf, 
Concert und grosses K ü n 5 1 1 e r f es f , und zu 
desseo Feier, wie eioat su den olympiacheo Spielen alle 
H^eaen, no die Oeetsehen ,am allen Oanea Tom 

bUueo (?) Rhein bis an das tiefe IVIet-r uml hia an 
die Alpenhäupter", nnd die Brüder aus dem ^S«bwe- 
■leriaad ■■ Meer alt aeleea beiden Relelien* U«t 
dem Pestliede berufen waren, Ist an di u ersten vier 
Tagen des Angnstmonde« gefeiert worden. Das« 
M Im greaae* KmnpfiB aidi von Dealacliiand haupt- 
■icMIcIl nur der Gau (vtdgo Regierungsbezirk) DQs- 
•aidet^ von HoU|iad and Belgien aber Miemand, be- 
tfadllgte, diM 10 Verdae ans Slidtehea, i ans klei- 
nen Städten und nur 4 nus grössern Städten (Bonn 
,Coneordia*, Köln ^Bürger- und HAndwerker-Verein" 
aad »Paiyl^ala«, Elberfeld .Orpheae«) an die 
Preise sanken, daran waren auf keinen Fall Aufruf 
nad Ankündigung Scbnld. Eben so wenig konnten 
die festovfer dafür, dasa die aean (!) Richter im 
Geaangwettstreit, unter denen musikalische Grös- 
sen wie F. U i 1 1 e r und R o b. S c b u in a n d glänzten, 
Mt Bit ao tM Kleiaem bcaebiftigen naMlaa. 
Ausser den genannten, von denen Hilter sogar von 
London bloss zu diesem Zweck berijSer^reschifft war, 
waren vaai Norden C. A. Bertelsmann aaa Aai- 
aterdam, vom Osten G. Reichardt (der Componist 
de« Arndi'schen Liedcaj aus Berlin, vom Süden F. 
Haas er aaa fVankfurt a. AI, Gapellmeister 
scher and ,Componlst" B ey e r (quid Saul inter pro- 
phetas?) aus Mainz berbeigeladen, um die ilerren [ 



Sebaaaaa, Taeseh aad Kaappa la Diaaeldorf 

mit ihrem kritischen Ohr zu unterstützen. 

Dagegen war eine grosse Schaar von Besu- 
chenden, und diese in der That aus allen Gegen- 
den von Ueutschlniid, herheigeströmt und dies gab 
nt'ljen dem äussern Glau2, welclier in Au&scbmük- 
kung des Festlokals, Erlcuchtun;;, Feuerwerk u. s. 
w. wahrhaft imposant war, dem Ganzen einen hei- 
tern und festlichen Charakter, an dem man sich 
recht erfreuen und über die Geringfügigkeit der ma- 
aikaUsch-küosUeriadieo Bedeutang dsa Faatcs tröstca 
konnte. Prellleb, wer an derselben Stelle so manche ^ 
Jahre lany; die niederrbeiniscbeu Musikfeste mitge- 
macht hatte, wer die Begeisterung gesehen, welche 
die benlichen AallBhrungen der grosaea Melatcr» 
werke hervorriefen, wer es erlebt, wie die Musiker 
und dlusikfreunde nach ihren Wohnorten zwar nicht 
mit Pokalen nnd RAmera, aber adt gebebeaca. Mach 
belebtem Sinn und Herzen fiir (Ue gdCtliche Tonkunst 
zurück kehrten, wer den geistlgea Aa&cbwaag ge- 
thellt, der Alles emporzog ia die wahren Regionen 
der Kunst, wenn Handels gewallige Chöre die Ad- 
lerschwingen entfalteten, Beelhoveo's Sinlouien wie 
GewItteretBroM dalierraascbtea oder wie aujeslitl- 
sehe Ströme dahin zogen, wer daran dachte, dass 
hier an derselben Stelle die Wiege der rheinischen 
HnaikfBate atand, daaa hier Mendelssohn sein grAa- 
stes Werk dichtete, dass die Chöre des Paulus 
zuerst in jene« Saale da erklangen und vou hier 
ahs dea Wlederball dareb Europa fanden — wer 
daran sich erinnerte, der wandeile kopfscbütlelnd 
unter den Bäumen auf und ab, gar sonderbare Ge- 
fühle stiegen in ihm auf, wenn er nicht den zun 
Himmel sich aufschwingenden Klang jugendlicher 
Frauenstimmen, sondern nur ein monotones Geschwirr 
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um tiafw ^ö•e^ terMkn^ «ad Zeuge eciu oHiaete, 
wla Bkll 41a ValcMttaM Jw PriHknu ela«a 

Hiadel, BeetlMven, MeiuMaaoliD zujaaclizte, aendern 
aam Mäaner su Gericht saaseii über Kückeo, Otto, 
Slippler» Abt, Biftd, TMOmMt^ Hiaer uad Ben! 
Bei ao bewaririteii rmstiodeo Iconnte selbst die frohe 
Maciuiclit, dass im Mail^aatea an dem einen Macb- 
■riltafe liaf Ohn haleriacliea Bfc» wagiiffaBltaB 

worden, den Sinnenden nicht ana adOCn ncUaellO- 
liadien Erinnerungen reissen. 

Woher kam ea denn nun aber, data arft AvioillBia 
der l^iectertafel Concordif» von Bonn, (welche sich 
indesa «ucli erst vier Wuclieo vor dem beule 
auf besondere persönliche Eialadnag eines Mit- 
glieds (1p.s DüsBcIdorfer Comlie'a dazu enlschlosa) kei- 
ner der grössern mit Recht berühmten rhein. Gesang- 
vereine sich «iagflf^pdei) hatte P Warum entsagten 
Geaellschaftefl, wie der Mänoer-GeMngverela von 
Kötn, die Vereine von Aachen aad Craleld, die Ida- 
dIwttMa «oa Elberfeld, Kobleas, Malas, Fraakfart 
a. M. a. a. w. dar TbattoabaieP 

Antwort — wdl »te aller derartigen Pest« Sber- 
drüasig sind, weil sie namentlich die Wettstreite 
aidit bloas Ar a«br aberflnaalg, aoadara für aaeh- 
Ibeilig aad 8tdr«a4 a«4 Jaienfalla dar Kanat, aanent- 
lioh In Deutschland, für unwürdig halten. Und dnrin 
i;abao wir ibaew vollkommen Kecbt. Wir Iwlieo 
alehfa gegen den Mianergeaang aa eleh; aber er 
bleibe in seiner .S|>li:irf. Audi wir tuillnn iiiii für ein 
iralfliohea Mittel, dea Sinq für Musik im Volke sa 
waekaa, aad wdt «iHarnt, die Verefoe aaa den kfd- 

BWn Orten iriirt Cicnit'Iiideii , oder aiiii den mittlem 
imd aatero Ständen über die Schulter auzusehen, 
freaan wir aoa iaiaier, sobald wir voa daer wach» 
senden Vcrhreitunf^ der.seM cm im Vnterlande hören. 
Aber an die Furtachritte dernelbeu im Gesang au 
conataHrea, baaoadera Peate se veraoatallea, de- 
nen mnn eine künstlerische Bedeutung beinieaaen 
will, volleoib Preiae auazuaetsen aad diese uoter- 
gaordaeta Kaadgatlaag la efaer Wlcht^[kdt eatpar- 
suschrauben, die sie nicht bat und nie haben wird, 
Wettatreite auszaachretben , welche die Lintradit 
«MM atwabdBrderB, aaadeni atörea and dlea frea- 
dlge Zusammenwirken hindern, welche die grossen 
Geaammtauffübmngen, die aiiein noch einigen künst- 
lerischen Werth hahea kannten, zur Nebensache 
und das Singen meist unmünnlicher Texte und Me- 
lodien zur Hauptsache machen, wodurch der Ge- 
schmack des Velka verdorbea aa«l die Liebe zur 
Kunst in den Vereinen selbst ertödtet wird, 
weil diese der Preise halber sich auf eine gewisse 



Vktttositöi dea Vertrage Icgea, wabcl ihnen der 
Ganposlttoaawwth Jer gevtrittiltea fttfickebea gana 

gleichgültig iat; endlich um .solche Wettstreite zu 
schlichtea, Minner au bemühen, die für die Kunst 
gans andere Aa^bea ca (Seen habea, ala aa be- 
stimmen, ob die Zwanzig von Stulpe oder die Zwolfc 
von Buxtehude pukalwürdiger gesungen haben — 
daa Ist {edea Calla Irap» ä» kratt pomr mm amttittt 

und hat mit der Forderung; der Kunst gnr nichts sa 
ficballeu, ja et> ist der wahren Kunst geradezu ver^ 
derUicb. Sdbst die brate ScHe 4leaer Feste, die 
! ^eselli2;e, wird durch die Wettstreite zu eiiier sciilech- 
ten verkehrt. Statt der Eintracht, ersingt man Zwie- 
tracht, die nicht bloss das Fest stört, sondern sidl 
oft ni>cli Jalirc hiunus durch alle Verhältnisse fort- 
spinul. Vits fällt immer dabei die naive Bemerkung 
Bettiuens an Göthe ein, weleba sie über dii- Kunst» 
lereifersuclit der damaligen musikalischen Grössen 
in Berlin uiucht ; gSie fallen alle über einander her, 
Zelter über Reichard , dieser über Hummel , dieaar 
über Righini und der wieder über den Zcfier: es 
könnte ein Jeder sich seibat ausprugelo, 
so hätte er immer den Andern einen grSs- 
aeru Gefallen getban, al» wenn er Iba san 
Coacert eingeladea bitte*. 

Und was soll uns überhoupt in Deutschland die- 
ser fraaxödscbe Eitelkeitskraai? Hören wir doch, 
waa bd Gdegenbeit dea Oeungwettstrdtea In Litte 
eine Stimme nu^ Belgien, der ursprünglichen Hd- 
matk jener Weitkämpfe, über das Düsseldorfer Fest 
in Vonas aagt: vldldebt wirkt ela vernnnfiiges 
Wort aus dem Auslande noch besser, als die War- 
nungen der Landsleute. Es heisst in einem Briefe 
aaa Briaaei von t. Jall an den Reraaageber der 
Pariser Retve musicnle ). 

.Ich muss damit anfangen, Ihnen für die Artigkeit 
aa daaken, mit wdehcr Sic aneiae Landaleate la 
ihrem Bericht aber das Sängerfest in Lille behandelt 
haben, wo sie allerdings sehr schmeichelhafte Er- 
folge errangen babea. Zwei balglaebe Stidte, Gent 

und LüttIch, jji zwei p;anzc ProNinzen sind in die 
grösste Aufregung geratheu. Der Begeisterungs- 
raasch der Bevölkerang vea Geat bd der RAdtkehr 
ihrer Saaefe des Choeurs, welche einen ersten Preis 
gleich dem der Aachener Sänger erhalteu, lässt sich 
nur mit dem wahnsinnigen Entzücken vergleicbM, 
welches die Lütticher bei der Nachricht ergriflf, dnss 
ihr aOrpheus' über die Mainzer Liedertafel gesiegt 
habe. Naeh bddeo Stidtaa bnMkte der elektrtoche 



*) Nr. 37 von 4. Juli i. i. 
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Telegraph die Nachrfclit von den Naliunal- oder 
richtiger CoiBmaoaUieg: die GeMhifte etcbeo »tili, 
m ht TOB Blihto 4te R«4», ab tmi itm Vorberei- 
tungen zun EmpfaDge der Sänger. Die Behörden 
greife* eis, nuui veraostAltet ProceuiooeB, nio de- 
■•■ eatgcgea tm tlebea, wdeho den Behn Hurer 
Stadt so glorreich behauptet habeo , die Glocken 
Jiateo, die Kanonen donnern, Lebefaocha steigen in 
Um Lau — ea fehlt nicht aa Bhreawele nlt Accom- 
pagnement ofBcieüfr Rtrlensarfen. Hätten aie Paris 
mit Sturm geooininen , man kuiiiite iiinen keinen 
glinsendem Triamph zuerkennen. 

Wnhrlich, mein Verehrteslcr, Sie sind die Ehrlich - 
kelt selbst, da«a sie gestchen, doas die ausländischen 
Verdee deo französischen überlegen sind! Ha, wä- 
ren Sie von Gent oder Lüttich [vielleicht auch von 
Aachen, Cüln, Bonn oder Oüaaeldorf] und man hätte 
Ihre Mitbürger nicht gekrönt, so würden Sie über 
die Jaiy berfelice, Sie würden »ie parteüach and 
oegereehl ■enaea , Sie wirdee rasen und toben 
and alle öffeiuliclieu Blitter mit ihren Reclama- 
tieoeD filleii. Aaf einen Schlachtfeld keee oiaD 
bcalegt werden, dae gcetefct mttm iHeeMla tfhtt eher 
bei einem Gesangn^-etistreit ? Nimmermehr! Dae kenn 
nie mit reclitea Dingen sagegangeo aeial 

Bct nnaera BrSaaeler WettntrcHea habe lefi vor 
eiiii;i;i'n Jnlireo gesehen, ule man einen deutschen 
Verein auf der Straoae auspfiff und verhöhnte, weil 
— er den ersten Preia aber die belgiHchen Geaell- 
Bcliaften davongetragen hatte. Ja, in Nattonnleitel- 
keit und Concursangelegeaheltea veratebea wir kei- 
nen Spaaa! 

Aus den deutschen Zeittinsea ersehen uir , ifnss 
aai 1. Augast in Oüaaeldorf ein Gesang Wettstreit, 
wie ale ta Belgien Sitte elad, a»aH6adea aoll. Dan 
wird vielleicht fiir die Rheinprnvinz etwas Neaes 
nein, aber wahrlich kein Fortachritt. Bei 
aolchea W«ltatr«tt«a apteU die «Igentlleba Moalk 
nur eine sehr unbedeutende Nebenrolle. Die Eigen- 
liebe des Einzelnen, die Collecliv-Eitelkett , der Lo- 
kalateia fcoMBaa dabei vor atleai laa sj^lel. MU 
Bedauern würde ich ea sehen, wenn diese hete- 
rogenen, schmarotxerpflancenartigen, ser- 
störenden Elemente aieh in dte danlacben 
Musikfeafe elndrüngten, wo einst die reine 
Liebe zur KuiiaI allein waltete. Fand Wett- 
eifer atatt, aachle man die Nachbarstadt zu über- 
treffen, so geschah es nur um Meisterwerke der 
Tonkunst desto würdiger aufzuführen. Versammelte 
man ein Tausend Mitwirkende, so geschah es su 
alaar Geaeauntlclalaag. Und Jetat will tua ale ab- 



thenungNwelse so drelasig oder viersig h4ren lassen? 
Ist das ein Fortacbritt? In Betgtea haben die 6c> 
sangwettalreHe daafivia gehabt, den BMbrderBlngw 

vereine zu reizen und die Entwickelun^ dieser Gat- 
tung von Muaik an fördern. Derselbe Zwek kann 
dardi IbnHcbe Mtttel anch In fraakfaleb «mhht, 
werden. Aber Dentachland steht nicht onf snichein 
Staadpaakte: der Chorgesang ist da eine alte, in 
velkaiBadelhea beSodtlche Einriebtai^, dto mm NT 
sich selbst zn überlassen braucht!" 

So weit die Stbnme des Ausländers, die dea Be> 
herzigenswertbaa gar eklea enthält, wie daa Ma- 
seldnrfer Fe«t von neuem bewiesen. Die einzelnen 
Gesänge waren meist langweilig, theils durch die 
Wahl mancher faden Cenpeamaaaa , theils durch 
den mangelhaften Vortrag; nur dte Hälfte der auf- 
tretenden Vereine konnte einigerraaassen künatleri- 
schen Kordernngeo genügen, im Grande aber aar 
die von Bonn und Neuss, obgleich die beiden KOlaer 
Vereine schöne Krifte hatten. Die GesanortcbSre la den 
Concert an dritten Tag gingen ofchta weniger als 
voraüglicb, an cigeadieba Piidalen war dabei niebt 
sn denken — aie Warden ab Nebeneadie hehaadeit. 
Nor Fischer's .Meeresstille und glückliche Fahrt", 
von dem CoD|tenistea aelbat dirlglrt, war eiae ge- 
langen e Anflnbrnag aad die ftiacba and Mebt faaa- 
Ilche Composition machte auch hier, ^vic scliun liei 
ao manchen Singerfeaten, ihre Wirkung nnd werde 
db ntpo gerufiBa. 

Man schien im Festcomlt^ gefühlt au haben, dos« 
der blosse Mäanergesang die Gäste alcbt drei Tage 
lang feaeela wlrde, nad aa batla nan Ahr den dri»> ' 
ten Ta«: c''> «grosses Vocal- und Instrumentalconcert 
mit allgemeioea Chören* angeaetat and dazu die lu 
DBaeeldorr vorbeadeaea Klaetlerbrift« In Aaepracb 
genommen. So vorlrefTlich diese nnn auch alleidings 
sind, denn es traten Frau Clara Schumann nebst 
Ibrer Sdiwcater Frl. Maria Wlaek, jene arit 
Beethoven's Es rf«r-C<»ncert, dem Saltarelln von St. 
Heller, Notturno von Chopin nnd einem Lied ohne 
Worte vaa Mendelssebn, diese Im Verein mit Ihrer 
Schwester In den Vsriatlonen von J. Moscheies und 
F. Mendelssohn über ein Thema ans WebeHs Pre- 
ziosa fär S Fligel, — ferner Frl. S. Scbloss mit 
der grossen Seene nnd Arie nus Spohr's Faust, Frl. 
Hart mann mit der Arie aus Fidelio auf — ao 
war doch das Ganze dnrcbana nicht befriedigend nnd 
dem Standpunkte eines grossen Musikfestes nicht 
angemessen. Es trafen freilich mehrere Umstände 
zusammen, uro den Brfolg zu vereiteln, aogar ein 
aebr starker R^jeagnea, der ie daa Pnbllknn einige 
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Unruhe brachte und durch daa Gerauach der Tropfen, 
die auf die Bretter und die Glaadecke der Tonhalle 
fielen, ein sehr widriges AccoaipagMMSt biMete. 
Allein die HauptschultJ trug der Manp;el an Akustik 
iu der übrigens recht schönen und geschmackvoll 
venlerten, neu erbauten Halle, und zweitena die 
unverantwortlich schwache Besetzung des Orcheatera. 
Oadarch ging die Wirkung der beiden Onvertüren, 
fOD Beethoven in C. Op. 124. nml vu ll,.8diwnann 
zu Shakeapeare'a Julius Ciaar, gans verloren; In 
den Beethovea'scbeo E» diiir.Concerte blieben eine 
Menge Stellen undeutlich, weil man die Solostimmen 
in Orcheetcr oldit börte, ja ee eeUtwideii für 4ie 
ZMk» In im htntem Hilfite ler RaUe fitmltehe 
Pausen, weil man z. B. bei der Einleitung zum Wie- 
dereiotritt der Accorde mit den Cadeosea ia der 
Mitte dee.entenSetsea TOii der Figur der Bratachra 

uDd zweiten Violinen geradezu gar nichts vernahm. 
So herrlicbi so ächt kiinstleriscb und wahrhaft er- 
frelfodl aech fnm Schvnaaa das gewaltige Werk 
Beethoven''s in der Probe vortrug, so war es doch 
ia der Auftübrung, wo die Hälfte des Publikums mit 
fjnmwr Aaaliengung nur Fragmeate deaaelbea horte, 
nicbt möglich den Enthusiasmus zu erregen, welchen 
die |;reaae KÜDStierin sonst unzweifelhaft hervorge- 
nfea habea wirde. Aaeh tte Wirkui^ der Arleo 
Htt^ Jedoch in geringem Maaase , durch die nnge 
iHma a Uebeltttände. Leber die Schumann'sche 
Oavertüre zu Julias Cäsar wollea wir bei eo ba- 
wandten Umständen nicht absprechen, da wir sie in 
der Probe aar atückweiae, in der Aufführung sehr 
biafg alebt viel flMhr ttm ihr ah die Posaanee and 
Trompeten vernahmen : «o viel indessen schien uns 
ans der Anhörung hervorzugeheu, dass wenn äcbu- 
■aaa in dieser Richtung noch einen Sehritt weiter 
gab^ in aeinen Compositionen alsdann an die Stelle 
der Musik ein formlosea Tongewühl tritt, welches 
weder Veratand noch Gefühl befriedigen kann. 

Ein Nacbapiel, gleichaam ein Drama tatgricum 
nach der Trilogle der Tragödie, veranlasste am 3. 
Tag der Aufruf der Geaellschaft „Malkasten". Es 
galt, aadi den Schlaaa der Geaaage elaea aeuea 
Wcitalralt wm begtaaea am ela GeeiMde, welchea 
von , Preisrichtern, die n ich t musikalisch wären*, 
demjeaigen Verein zuerkaaat werden sollte, welcber 
«naweadig daabeate komische Lied aiagea wirde. 

Der Scherz wunle in der That ausgefiilirt, 4 oder 5 
Vereiae sachten alcb durch allerlei Geaangfaxen zu 
iberhiatea, ea warde wt rdUleh gemlekert, ge-yat 
u. 8. w. — Das ganze war eine, wir wissen nicht 
ob bewaaate oder unbewasste, jedenfalls aber köst- 



liche frnnie auf den hohen Ernst daa VDfhergi^a- 
geaco weltbistorlscben Kampfe«. 
Ein reeht gearitthHehea hteriBMsa Ahrt« imk 

noch Jupiter P!m'iit.H am Dlnstag herbei. Es wa- 
ren nämlich zu dem Concert an 5— MO Karten mehr 
anagegeben, als die Halla PMaeaan beste, worihar 
wir gerade nicht so arg, wie das von Andern ge- 
schehen, mit dem Comite rechten wollen. Es gibt 
Leute genug, die gern ihr Eintrittsgeld zahlen, am 
nur in dem schönen Garten zu slt/en und sich, wie 
sie sagen, den Trödel mit anzusehen: warum soll C 
das Comite ihnen dies Vergnügen versagen? Wer 
da weiss, was solche Feste für Geld kosten — (ond 
Dasseldorf bat wahrhaftig kefae Kosten gescheut, 
um seine Gaste zu befriedigen), der wird ea adt 
dergleichea Diagen nicht ao atreng aehman— «ariM* 
geaMst daaa die Sache nicht nhertridien aad dadvrdk 

rein zur Spetulatimi wird. Diese Gartengäste nun 
flüchtetca, da der Boden binnen fünf Minntca daroh 
dea wolkeBbrachartlgeB Gnaa iberadiwemmt ward«, 
in den Saal von Stein, der gli'ickticlier Weise neben 
der Halle von Holz noch zur Verfügung atsnd. Tl.. 
sdie^ StBble, Sinke wiurden herbeigescballk «ad maa 
improvisirte cinao Salon, der von zahlreicher nesrll- 
Schaft voa Damen und Herren beancht war und in 
dea dann and waan «ta Totti aaa der ToakaHe 
schwach herüSer fötite. \icht lange und es erschien 
ein Musikcorps mit Blech und begann nach Her- 
seaaiaat Polka's and Sebettloch n. e. w. an blaaeo. 
Einige Augenblicke später stellte sich auch die Gesang- 
inst ein, man stimmte Lieder an, unter andern ^das 
deutsche Vaterland", welches der Componiat, dar 
aucli nicht in die Tonhalle hatte eindringen können, 
nolena votem dirigiren musste, und erlustigte sich auf 
eigne Hand, während drüben im Bretlersaal der 
ernsten Muse der Tonkunst gehuldigt wurde. Ob 
daa Comite oder der Wirth die Aufmerksamkeit ge- 
habt hatte, dl* Blechmusik zu besorgen, weiss ich 
nicht : aber nmsonst hat die Gesellschaft ale gehabt. 
Was will man mehr? 

Dem ,K ünatlerfest", (unter „Künstler" ver- 
steht man n&mllcb in Diaeeldorf bloea die Maler) 
daa Ar den drlttea Tag vea der Geaeflaciiaft Mal- 
kasten angekündigt war, konnten wir wegen Mangel an 
Zeit nicht beiwohnen. Leider bat es au verdrieos» 
llcbeB Aaftritteti aad noch verdrieaaliebeni BrlMe- 
ru Ilgen ilrrselheii Veranlassung gegeben. Wir haben 
über die Sache selbst kein Lrtheil, da wir aicht 
mehr zugegen waren; auch geht ale eine masflca- 

lische Zeitschrift nichts nn. Allein als Vertreter 
der Sänger, namentlich der aus w artigen, müaaeo 
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wir doch in Bezug auf die Erklirnng des Vontaodai 
it» Blalkutens in Nro. IM der Kdlnlschen Zeitang^« 
«ouch ,1700 Sän|[erkArlfla ^gen EinlaMkar- 
Um sm RfiMttcrfiHt' «»gctaatdit worin sindf, 

bemerken , dass nach der (gedruckten Liste Tbell 
MkhaMa: 1) Coacurrlrende Sänger 6S8. %) Oepvtirte 
WNI *«ncM«ilM«a Varetnea SOI. Sanaia dar frem- 
de n Sänger 999. Dazu 3) Düsseldorfer Sänger 410. 
Suana der Sänger im Gaazea 1400. GeseUt, diese 
1b Taxibacb TaraddiBataB Mager wiren alle ta- 
gegen gewesen, was niclit der Fail war; gesetzt 
femer, sie wären alle auai vierten Tag aaweseud 
gaWabM, waa aetariacb aaeli wealgar ataUlud, 
so hätten doch immer i II iliren Händen nur 1409 
Karten sein iiönnen. Die 300 mehr müssen also 
•athwendig entweder aaa aageaelxlicher VaroMga- 
bnng an >' 1 c Ii t Nfinger von Selten des Comite's, oder 
aas einer Nachdrucksfabriii herrüliren, deren Betrieb 
koia Venfinftiger den fremden Sängern in die Schuh 
schieben wird. Diese Bemerkung liier aufzunelujicii, 
waren wir den Festlheilneiimerii, die uns darum er- 
aaehten, schuldig, um sie gründlich gegen daa In der 
gedachten Erlilärung sehr allgemein aungesproche- 
ntm Vorwarf des .Lnterschleifs, der mit diesen Kar- 
t«M gatrlekaa wardea*« aa Tcrtlieidfgea. 



Die Ulaiickt Slagarfakrt. 

Am 8. Auf., eia«n fmndlidlMi OsnMSf , iisH As Liaitrlarai mai 

die BUfikal. (jctf lltchaft die illjlbrlich — leidrr nur einmal — von 
ihaen vena*lalt«le Sinferfalirt auf dea BheiBC, welcher die Ad- 
WMcaheii dei Um. Capellweiiter« y.Hlllac mm* betendeni Glani 
TCiliali. tim hamsri a Uiah M Fisfrusai, aias lamriga Csyia 4«r 
flahsls «Inas fww— BtaasgUmw im darflMw, hstto «Im Mii- 
lichc Gesellichart von beioiihr 2<'0 Tlit rlnehacrn auf daa Ver- 
decli de< DanDpriiootc» „Schillrr" m-lockt, vvricbc« m\ dar golde- 
aaa Leier aa Haoiiloait um halb acht Ubr den Uafea von 
Kala «wUsM. Ualct KaaraaadonnM begaan „der Waaaaah daa 
MalMn Msi Hit Am raehlan", «aidiar wefen an bsWuMaa 
der Befangenheit der Birhtei fiit dai „Rn lUr-' gar nichl eattchie- 
de« werden durfte. Chöre au* Ilajdn « SrhüpfanK wechiellen 
■H beilem DrehbretUpielea ab, wobei .die Frei*« nirht aaf> 
faMhrt, dia Siagar alwr angaUbft* wifdan, IM Btaafn waids 
aaan« aagalagl: dw Ran Graf ParManberr-Staaabaia 

aaipGng die Ge«cllfchi«rt Tieandlichal und Öffnete ibr daj herrli- 
ch« Kircbleio auf dem Apollia«rial>erce. Die UeniJde wir- 
kaa JaUt, da die Garen« «allbnl aiad, ia ikrea (anaen Glame : 
,daa SM varKanaw voUaadaia, wsMm» dIaFraaan datalMa Taita. 
—a lu , lacbli Eiafanf , dan UHl, ebeifaMbta oaa doich nia« 

wundervolle Schönheit. Ant d< ra Allarclior wurde der ithflne Gelang 
aUa Trinila Torgetragea: die Kirche bat eioe vorlrefflicbe Be. 

Iiasai — der lladnck de» ftaangi war «dwb«nl, aar dta 



8«ff«B- «ad A1lillBiB«n bWan «tw« iIIiIiot TBit rol in s«in mI. 

Icn. Ami) »ri« r)rr Kryplii rrkljugcn Iii-s(inil<TS die Tünr det 
Mi aoeri|aartelta recht feierlich heraa F. Die Worte dea Prograum: 
,Enter md hAcbiler Frei*: eine Thrlie ta Aag* d«s IMMta* 
wwdaa bei gar Maaebaa aiaa «abfbait. 

Itaa b wtt « t ' das 9MS «tader, aaf wefchaa dar leiiawaleBff 
■ iltlerwrile Alte« taai gTO$>rn r<ini|>o«ition»l(aBipf cerOatet hatte. 
Dieter war ao Tortrelflicb angeordnet, der Text (der Speiaea) 
wurde dnreb die Mosili (de« Weinea) ao vergeiatift, dass ^eaw 
Ueitauait ata Mihar anathMaa M aa a llat gab: alarfiali die Ba> 
• icgiaa waran aodk Mhli^er «ad «aafähaaeasr, ah di« 8la> 
fer! Solch Wunder komiLc nm (!(>r iniirii^iionale Sfnferbaad 
de» Rhein» iinfj der ChanipBgnc cricugen. Auch war der Fort» 
achriti in dci TonkoDil trelTIich reprtsentirl ; denn l>ei de« ga> 
aelBgea Tiacbiiedam war das Vorderdack daa Hialatdack nMacr 
UM' ««ba bis awftir Tabte Tcrwa, }a bHchtaa alt Saha» 

•uiht vnrn aai Bagaprii'l in ilir Wrllcn und «irecktea HtNAias 
ood Ohrco nach dem „Kuaatworke der Zukanft* aua! 

Räch Tiaeh landete daa Schiff bei Brohl and die Getellachift 
flieg dMaMtaarMnaafcScUaa «bei aacbbisaa. Hr.v.Batb- 
■aana-llalfwag, dw iaallaar diaiaa nhendea V«rgiehla«faa, 
iiälim dit: fliMrllichaft mit einer nicht gtnug unruerkrmn-ndfn HaBt- 
freundacbaA auf. Er eapfiog aie feibat, halte alle die weiten, mit 
■cMMS Oha fttr da* SebAaaia Koail aad Katar anagebauten nnd un^ 
Btaaa afin gaaalU, and Obafall Mandea Bifriaekaagaa 
de« aDaiding« elwat eraildeteB Bergwand«r«ni n Gebot. B«r 

Gelang In der Kapelle, in «cliher e? tiirhl sn einr-i Orgal 
fehlt, ond ia des obem Bclvedere, das eine cnlaäckeade Aat- 
aicbr Matal, Uaag vaHrallieh. Oben ward», all BagMhng des 
F M gsii, «Ia Char aas Naadalaaabns ffialas gasBagaa, aai Barr 
Biaant traf die Aris daa l^l«lB■ aH «Isar SOaa« t«r, 
deren «rhtlnrn Klanf man ia dieaen IrelTlich akuitlachen Banal 
einaial wieder recht würdigen konnte. Beiat Scheiden lieh ein 
Mitglied der Geaellechaft den Gefthlea Aller Worte nnd brachte 
aal daa Bflfghaf daa adala Baittaar ain daahaadaa Eacb, in 
wekhaa aleb onwillkOrlich di« ABark«Hnaf aelaar Tarhieaafi- 
aad Eidealrcne drängte. 

Von da ttegann die BdckTahrt nach Köln, an denen von tan- 
aead Rettgierigen beeeUten Qoai gegen 10 Uhr Abends anter 
daa Spribea aad Biiehan aiaea F«a«r«i«rks aal daa Sebiff 




Ou SlBgorfeit des liikiwk-YMtnUiBGheB SlagK- 
nniu IB S^Mb Mi iBl M. JUL 

Oa« dieijithrige Sinferfett war daa 5., walebaa dar Venia 

seit dem Jahre 1816 gefeiert hat F« hallen »ich ito G»n«en 
2i Vereine mit circa 4j0 Singern eingcfiindcD. Dir Auffüh- 
rungen der Geummlatficke leitete Herr Muaik - Director Brei, 
daaslaia aoa Partaand. Daa ante Coaeart begaaa ah 
der )«bel>OnT«rMra vaa Weber, die alt viel Mcaaiaa aad 
Feuer durehKefüliit wurde Ilicraaf erölTnele Sehsfer'» Sonnlags- 
ticd von Krentter würdig die Keibe der vorautrageoden Ce- 
«saateblie aad ascbls *uA fsasass iarissadstgtailiHi dar alt 
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die Kraft if StiMea, w«tch« dat Uagtaad T«apo u ihrrr 

fimeD EotwiekloDf keamen liatl, einen krifUgfen , «ibebeDdea 
Eiiitlrui-k. Weit weniger wirkt« dei darauf folgende Kriefar- 
ckor vor d«r Schlacht TM KtckM, der, bei der (iaitigao 

■Alten. Km ■«Ul«a Kea dar arala Taoor an wSa- 
•brif, der bei den Sielleo: .Zun Kanprel* kraflloi hio- 
ler den asdcra i^Iimmea »rück blieb. Die oduhslo ^umn)er, 

'< UyaM aUar Uarr iai GoU" gatoaf im (>aaa«a racbl 



4tr vM ttor fftr den Eintritt cinr» Solo, alf ftlr da« 
KiaMit einer Choittlme von 115 Stngi rr gelten konnte. Dai 

darauf rolccDdc Jigdlied voa Storch wurde mit sichlbairr Vor- 
liebe aotgeiahrt lud «rfirde Moh aa Miner gaiuen Wirkaof 

I m e i l lw gn» Mia febllabN wIn. PmSchlaai der GnaamU 
vortrlfra det eraten Concartee bildete die .HarmoBie" voa 

Tfchirch. Wie ei am irheint, hat lich der CompuniFi McmieU- 
anhn'a Faalfeaang aa die KnaaUar aaa Vorbilde gcMaMea; ait 
AMwkn 4M T m u g ala «OHmMuhb *> WlBMlipal* M»^ 
sich gaaa dieaelbe Anlage in dar Cvapaiitioa wie dad. Dia 
Wirkang der 3 orilea SiUa tat alae gaoa befriedigeade , weht 
•o die de* fugirl«o Saliai, Heiiea Tbrma Ton in ^roiea Uai- 
hnga iat and die SiiMaa hat fartwibrcad »Mbigt aicb an 

die aar die 4 «MM Ifolaa daa ThMN'f bei den TambiadteDea 
Einttlaee angäbe«, «iadaa sieh die St'ditmen ernadend fOr die 
Siager uod ohne die nOlbigo Klarhcil für liva Zahürer durch 

aiia«der. Der Sala b«Madigt Dicht and auch der Schlaaago- 



F(db 4av«« veraprecbea bat, da aalbat daa fearigil« T« 



Breiten nicht xu verdechea vermag, die die In diMCB 
Salia Bngcslicblc Slcigcrung Ihcilwcisc wieder aijriu'bin. Die 
AoflUiraBg war recht tAchtig, weaa noch aoa daa eiica auf e- 

Siager entaprecheade WIrlinng benaffcrwtUi 
einen, welche im erilen Concarte Sotogealng« vortragen, Mtol« 

rielen »ich die l.iederlafcln von Langenberg, Scbwelno aod Oort- 

•nad daccb raiaa lalaaaliea nad Sanbarkeit der AaafAiurnBg 
mM t Umn IM. Of» <« wi i « ili H « 4af S. Tag« ^g w« «« 
mit TUUbuie§ Byrnm «W« M w mit «ie SehApAiag raicbt". 



Aneh la diaeca SMeka ■acht« aicb bei der lonat gaten Ani- 
fAhmog ein Mangel an Kraft filhlbir, der sicli sogar bi< mif 
di« Sataetiawea enlrackle. Die daiaaf falgeade Ujaa« sEiae 

im OanauMvartiige. Siager m4 Orebaatar «rfrktan ait aiebt> 
Imr Lmt and ait Aafgebot aller KrilU aaaaanaa nad eine 

gelnngeoe Aasfdhruog and die w&rmste Thotloihme des Pabli- 
baau lahaie die aafgewaadl« lIAh«. Iii Krall nad Keaer voe- 



•oha den Betchloi* der Geiaaatvonrige de* 3. ConeertM. Die 
Solovertrige, deren Bethenfol|;e dnrch'a Loe« beaiiatal war, 

(iekn in dleiem Concerlc mcisl aaf kleinere Vereine: waren 

anch di« Letalaagea deraelbea nicht lehr hoch ta aiellea, aa 
VMw M ««■ Nhi 



eikcnnnng 

Uati diera« Fett in nooikalifcher Beaiehnag dia frfihero h'eitc 
nieht Obanliag, halle ieineo Graad wehl vontgUeb darta, daaa 
■Blar dm «««•a«ada« ii Vaniaai wir 6—7 Mhaa bat IMb«. 
ra« r«MH tbM% g inwia« «arM. All« flfigaa warwi Ibaila 

erat Den cooltilnirt, Ibeilf hatten »ic aolchc Verindcrungen in 
ihren Mitgliedern erfahren, data aie aU neu gebildete Vereine 
ingeiehen werden hdanen. Aajwirdra gehöiien die aeiMen dar 
Vcraiaa Uaia«i Orlaa aa, ate Daalaad. dar Mr dia Aafibraa. 

im. □ 



Dia Stadl Aaefaea bat ak Beaitaerla 
fai Aaaaa AagaabUckt wit-der von Tanaeadea Hälfe sockender 
nad iadeadar Gitte umlagert und, daa Sehiekial, nur ia Sob~ 
Dicr tich der Opir m iritinen la können. Die Winlerlheil- 
nahae fAr ein •olchaa Inatiini war biaber aiebt la graai( daaa 
aleh irfa«! «iBllMannllM« «af ««Daaar httto Mmi Mb«««} 
jedaok baue« wir ta verfloaaaaen Winter darch die Tbitigkeii 
nndUaaieht de« jeta!g«n Theaterdirector« L'Arronge ein w«hl- 
beietttet Schioüqiel, towohl in ernsten iIi heitern Gebiet«, wo- 
durch die Liebe aaa Tbaaler ia der Aacbeaer BavAUkaraag wia- 



IH^ aacb ia arfreaUehar Weiaeaaigt. Hr. L'Arronge 
bat aeit daa iwei Monaten, wo die Soaaer-Oper ihre Wiriiaea- 
ki'it begonnen, marulii' recht hübiLhe und gelQDf[cne Vorstellnag 
la Tage gefördert, wa» *ehr viel aagea will, w«an aaa ba« 
daakl, dau Aa Tiapfa «tat Mb Bafi«« dar 

RaaBaiaaaa aa Mapha laMn. ünd daaa diaaer Waal ciaea 

dcaUrhen Opern-Repprlfiirr"« ! flu pibi Musik an« al!< i H.-Tren 
LAadarai beata ÜMaini, aorgen FUlow, bald Baelhovea, bald 



lait üa, AlCq «ia Kiaat ««d Mbaa nMeraiaaadargeaeait, nad 
alla diaaa biaaetweH versaWedea«i Hefik-Genre« nad Geaang- 

inaoicreo von deiirrlher. weni^'co KönalJern ausgefiiiirt, wUhrcBd 

doch jeder KAnatler veraOg« »aeiaar ladividnalitAt aad aeiaar 



■ad Nr 4aa aadare bialg nicbl* wanb tat. Sa kaa« aa da«i 
nicht anableibea, daaa bei •• graaaer Manchfaltifkail de* Bepaiw 
tnirr » gar Mandiaa aangalkaft isi, nnd wenn üpem, wie Spon- 
tini'a Corte*, Hayarbaer'a Babarl, Daaiaatti'a Lacia aad de* gr a* 

digend, atallanwelae sogar hlareiaieBd sch6a gegebea wardaa, 
so war ei, weil die Darsteller der Hanpirollen gerade in diesen 
Opein <l>« rrr'hie, nttorf^eaiise Feld ihres Wirkens fanden Uio 
Uaapttriger dieser Opern waraa: Frl. faaliaa Marx, walcba, 
aftgiaMk k8«tgl> pia«a*< KaHBafftogarl«, da« Ihr Ba«afdl«ga ga* 
wordeaen Bat nach Berlin anageschlagen nad sich fAr Uarastadl 
CBtichieden hat, wo sie beia Wiederbeginn der Opern ia f.anfo 
d. M. alt Prioiu Dimn» rintrcteii wird; dann die Herren Peca 
(Tenor) aad raaqaA (Barjrtan) von dar DarautAdter HofbAbaas 
f« wl« dl« Uar a«|«|^rlB« Mtlglladar Pm llerab«rt «Ii 
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B«. SchifkcBkar (But). PH. Ntrs IM m |Mr Schale, 
eine icM« draMÜtelM Slogerin, die «iM McMf» AlMBgibil- 
dunf;, »Ul li für dai roloiirte fuch, mit einen noch iaaer MOO- 
t*o Md prlc<iti(M Oigta, »o wie mix einer fearigen lebhaften 
AnlMülIf H l ¥M0 > Sto •Hein verftaod et, in pni heleroyenen 
Mm m iIImhi; di« aan> «to Lnd«. 4i« Ih. 

htm» te (•bart. wie di« lodM. dto BMi* to f»M Jm, 

wir dir Amaiili in Corict mit t»H gleiche« Erfolg, Bil allca 
Ehreo, die eine« Utcttclirrin nur tu Tbeil werden hAnaea , all 
da find: Hcrvonafea ia dar Seaae, Tuicb, BlaaMa eic. — 
am Paca iit aiiillaUaalctw tat acliaaar KtaA aai Aaidioer, 
der ildk aidil« dträia'HMkt, dia aaelmifMditaa Partien, 

Sclilu** wie iHrtB Anfang ijlrii Ii fii^rli, tu *iiigrn, jj mit Ver- 
gni(«a die (ielcgenheit einei bi«ecgicift, um ftauem, wie dai 
fta i hattoda e tt der SiaaMca, die Aiie nZ^Nfa Bjaan** a. «. w., 
die jedes aadam Taaar eAactaall aacbaa^ m «iedet^oiea. 
Biae keeeader* gelnagea« Dueletlaaf war «da OlMIo) wir 
erinnern uns niihl, ihn j>' I ir.-ü i gehört te haben, Die leidrn- 
achalUtcfae Energie de« Nohien, die iuaapfhall« Radiaadil ge- 
int flMi aaiaawia bei de« henüdM rfeaiaa *aia«f Balla „die 
fitlMla mU «rblakW, •» wia «r «Ml aiwlar «dMa ia Pi- 
■ela dca Wmft mit «ich aclb«! aad der Liebe lar Oaratellnag 
brachte. SlOreod ist jedoch die hrit <)r»it'> litmli Num nbililuag 
dee Tone«, «o wie da« lange Verweilvo aal den durch die 
ihaa gebUdcIca Centenaolea — Herr Patqad iil in 
■aacken Bollen ein gar trefllicher aad fawnadlar Singer Bit 
•I^Aner, anigiebtger StisM. Die Rolle de« De« Jana gehOrt 
a« «einen vcirtuglicheia Lt^ihiun^'m. /.u «lele« Hin- und Her- 
aiebca dee Tone* (Oberthebcnea foriaacat) and Neigaaf aas 
DataBina aaah dar Tiala aa *ial«a Ä b aadaa (irtkmi ar aa 
aadai« faaa raia aiagi) «ind «eine Uningeadafc 
(Schlas« folgt.) 



T^s«»- und Unicrhaltuiisoblatt. 

Leipzig. 1. De*(iu(ii'<i Oper Paquila iil an 25. v. 
H. hin lufgi'fuhtl v%urdrD, hat «bcr nicht gerullcn. H'cd<r da« 
PablilinB noch die Kritik ilnd davon auch nur oiaigeraaaMea 
bdlrMigl fewaaea. 



Berlin. IKe Itolcrhaodlunge« mit der Wieaer tiilllaiwibia 
Ofar «ind abgebrocken, — Rieh. Wtral'a, vea der wwihaH» 
aahea Gc«ell««hait ioColo vor aadetibalb Jakraa gakr«alarreie- 
«i«faaia !• ¥ dar (*. detea BawlfedlaH <■ *» >M<>- 
Jitef. L lr. «7 «OB 31. IM 1661) iit PMilw. INnea 

dar Bdaiglkirte C —fa l i ? - dia jaldaaa MaiUa^ltolaK 
ft«|lailet mm fHarn MMiltaaaaBda» CbMaa«iclraiba% •baaaaadt. 
— Pfa« Waiae Ihhhi wiara PMiiai laak aicbt daUa bringen, 
ihren Xindeta dai OBaabaidifa NdfÜM aad die Blaaaagtappen 
aad T)rolertlaM aa arlaabea. Sl« «all tiafc TCrgebeni fAr ihre 
Helena nnf dee groaea BaUal berufen habe«, dae ja doch «o 
aabv ia Qaait »tehe. Baa aali ihr geaatwarlat haiaa : da« Mge 
aba« a» dar flrMaal 



Die deuliche Sprathi- ut düuh gruide so, wir ihr Valriland, 

<ia Meel «ick eile« gciallca. Ven Manche« ■. B. «chreibt Baa: 



a«ir hfala» to B. V. atoM Taaarcaal laaaaa* — «aa 
aaiiiia> laM «fr wa »alMr eabeara Gialla* ^ tti^ktum 

«t eaaat H aW lab a BifiaailiBa aa de« Oaalk» ■» dw AlU 
g*«iin «ebeMani m it, 4i iM liaht aw lalaadaalar i liBi 
hatte beqaawM waB«. Vabrigaaa lafeaa Utk flaitaif , daat 
dar BaHBBil Alla» «iadar Ia Ordaaaf brtagaa «M.* 



Wie e« Bit Volkiliedera geht. Wir haben in der 
vorigen NoBBcr die»er ZeitiMg eiaea Anftalt Ober die Maraail- 
laiee gebracht IhB «chlic««t »ick eia Aaficfalaie tkar da* 
.k«hBi«ebe H aaaitaalied' aa, weickea A. Spriagar tm 
daafcc k e a Ba»eaB d. J. Kr. U giabl. INaa Uad, bakaaai aalar 
daai Baaaa «Haaeitaaliad «aa daa fdaraabataa Jahrv 
baadart"» ia dar lüMa dar deaiiaifar la|w aaaaraa Jabr. 
baaderte la Pnif aiH ilae a caaabiaah- pa tei ai i i c haa TasI «ar^ * 
•ebaa, ba Aabi«a dar «iarniar Jahra raa liaal Ar'a Biaviar 
•baitnfta aad mck im C^fimi darab daataa Bialaia var. 
«Peatlicbl — «abai dia «Manalchiaaba Ctwar «Ia bei eiaea 
altea bitiariatihHi DaaaMala Ma Aa|aa aadrtakla ^ dann von 
Piacheeb ia dea M iiaH a MdMa B^pat te Caaeerien ge. 
«nagen: nan, diere« «chSne, fearige^ kriftige lied, da« ahrigea» 
auch ia dea politi«oben Bi l iraww Ton 1848 eine bedenteade 
Bolle ipicllc, ei i«t ia Jahre 163 1 von einen ScbOler 
r ho n « > r h c lk'>, N amen« K.r o f f, al 9 Poles I ied conponirt 
■ nd damiilt in Main« hri .Si-buU im Draik ciachieaeo. HeiT 
KrofT, ein bAhBiarher Palrist, ninnii dnisala ala Baritoatat keia 
Theater lu Maim Kr fiat rincn alten liittgrsang SitaJy l'n ilnrr 
vor dM Refrain nngochuhtti, alirr ilir i^Krolliche Uelodif di r 
Atrophen de« Urdea auf nnin dintri hcn «oaiponni. Er 

veriieia bald darauf DrutschlanJ und »irdi-Ilr sich nach wccli- 
aelrollrn Sthicksalcn in L n n d u n an, \mj er «Ii bijahrlrr Mu- 
«ütleiiui-r nu-'h lebt, alli-in von drr tnlw irkrlunc^i'^i'^^ii hu- icl- 
nr? Lu-dr« ziim „ H u sMi*'nlirdc auä dfin \ 't JuhrhundL-if iiilIiL- 
wuiale, eben to wenig wio l.i«a( und Fmihrk unl die lauifnil 
Andere, welche das Lied aangcn and Epicitrn, eine Ahnang von 
drn wirklichen Verhall der Bache halirn. Endlich k6nMt Pi- 
irhck auch nach Leodon und aiagl da« HB««ilenlled ia Concert. 
Kru? iat tofillig tegegeo und iat nicht wenig erelauat, «eine 
vor 20 Jahren gcaacbte Melodie la kiren. Nock aehr creteaai 
aber Picchek, al« nach dea Coacerl ein Londoner Moaiiüehrar 
in iha köaat und iha durch Vorlegnag der Ürigio«laa*gat>e 
heweiat, da«a er der Coaponitt dea Liede« an« dea 15. Jekr- 
fanndert »ei. Aach Herrn A. Springer, dea Berichlcralatter 
diaurTbalaacbea, erging e» in LondoB. al« er de« HaiaNaaliad 
aaf daa Biaviar ia «iaet Geeellechaft »picll«, ebca aat BiaBaar 



Herr reo Kontski hat ein Cepriccio für Pianofort«, von Wi[i- 
techt initroaentin, als ,daa E r\v a c h cn drtLAwrn" in Ker- 
lin aaffähren la««en. , Glaubtet ihr, der l.uwr schliefe tagt 
ITieake: Herr «aa Baalaki .erwacki«*, uad auMble l^iaaka. 

NOnatler im Orient. Der .Coettitationel'* onthlt in «ei- 
aea Femlielon folgendea ana KoBatantiDopeh „Rine wahre Anek- 
dote BUK dir Kri lerhitfki'il il«! Sullana ^<^i-ii dir Kuoitler b^ 
weilen Drr Urjilcr L> d n i i ■' 1 1 i'a iit in knnntln h »eil einigen 
Jahii-n Uht■^-(^l]^e^rat;i.^l«:r der Militiirmunk de» Sutturii. In <:I- 
nem (ie^prnhc crktiniilgtr llirli der ,SiiiUin kuiliieh hei »tiiöcBI 
hiiprllmiii^ler. wie es ihm in Statuhul ^iffulle? — n^'^c, rn 
wlrc das iiditehe Fariidies , wenn uh eiiir hritscic WuboBBg 
hlUe." — „Ucin Haus ist »lf<> nii ht hr juera?* fragte der Sul- 
laa. — «Heia Ha««'/ Siiet ich habe keia Hau, idi webac ia 
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GMlhor." — ifNun fol, 10 la»e Dir rin Hans bauen." — ,Uad 
WOHit, Sirc'f Kichl mit MÄrsohco und Türurn kiinn ich nciiMO 
B«uiBci«lt;r und Bhuiie Mauier linalili-n /■ — „Wcnn'i nicht* wei- 
ter itl, >o (Chicke aio our lu mir.-' Einigt} iMcuate ipitcr er- 
hob »ich eia prachtvoller PallasI iinu r ^r.a Augen üoniietli'i, 
der sich eiDCD feriniaigen BaupKiii hdT einem der frcundllchilen 
HOfel Boi|>ora« ■aigetachl balle. AU der Saitan aeineo 
CapcIlBeialcr vticdcr aah, aafte er tu ihm: ,lch hoffe, daaa ea 
Dir nun la Haute gtttWt. Jeltl darf»! Da Dich Bichl aehr Aber 
Dnn Haut beklagen." — ,0 Sire, Ihnen rcrdanke ich diMM 
•chöne Haus, ao den ich viel Krcud« htll«, wenn ich ea he- 
wobDle." — „Weahalb bewohnit On et nicht?" — .Weil e« 
Bichl nöblirt iii, and dl« Tapeticrer 200,000 Fr«. Terlanien, 
OB ea nach meinem Gc«chaaacka aiuvricblen." — ,Da baal Mich 
nicht TeraUndea, ich bah« Dir g«Mfl, Da aollat Dir eia Ham 
bauen laaaeo, Deine Tapeiierer baaaliln ich auch, wi« ich Daiae 
Maorer bciahle." — Kan, Donitetll bewohata aein B««a. 
Er erhielt Weine fdr aeioe Keller, Pferde flr aatea SMilt, Aai- 
bra rar aeiae Tiohibaaki ud Hagiar nr BcdianHff. IM 
IlMbar, dMa dl« TSrfcai iMflk taaor.di 
Wacht" i't 



taVaritg f IteeHli mfW^ WUtetml Ii Mf>v "'chicnea: 

TItb.agr. 

iNlhtTML l.nM,0f.W6. SyBphonie (P«. 
Btorale) Nr. tf kntmmnmt jmar PUno, 
Vfolon, et VloloDeMM ^15 

Icrens, H, Op. 20 Sccond grand Trio pour 

I'isno, Viiiloii et Viulunccllc % 2,15 

Bloinenthal, J., Op. i. La Source. Ciipriee, 

arr. pour le I'iaiio 4 4 Baios — >M 

Mi F . Op. 34 «leba 8l&alw »rVfolM- « 

Celle und PianofurtC •••*•••*.*. 
Direnioy, J. B., Op. soo. FutaMe ponr le 
IMano aiir dea tbimes de l'Op^ra: Mar- 
tha de Flotow —»15 

^ Op. ioi. Les Perle* ieBpifo. Mvcrle 

pnur le Piatio — 

IggeuBg, E., Das Studien jierTeiletterB Ar 

Pianoforte-Sjiieler 

Ehlert, L , Op. it. FfinfLledereeedeeillar^ 

eenlaod, für 1 Singattnote eed Pleiio- 
forte — ,ia 

flflgel, 6-, Du wnnderaösBes Kind ! vnn Ster- 
neu, Lied für eiae Slngatimme mit Pie* 

noforte — ,18 

— Op. 81 Capriccio für daa Pianoforte . — ,1S 

Jedliczka, k., Lea Heoreux. Fantaiaie-Etude 

pour ie Piano — ,10 

jMCbilD, J., Op. 3. Drei Stüclie für Violine 

mit Begleitung dea Pianoforte 1,15 

Liflt, F., Etudce d'execution traiieeeiidaiite 
ponr le Pieeo. Seele MKioB'aetbentIqee 
revoe par Paoteur. Cah. I. et II k . . S,15 

■endeluohnBartheldy, F., Op. 90. Vierte 

Sinfonie. Klavieraus/,ii|^ zu i Hunden 

(Nr. 19 der necbgeiaaseueo Werlte) . l,lft 

ftel. 1» Iha i wt le Baee 



— . - Th''- S|f. 
tMlBI. E C, Tanze für das PiaMiferM: 

Hr. 88. S<iplilen-Wal»er — _» 

, 89. David Polka — , a 

, 90. Thora-Galopp —.5 

. , »I. JuKe-Polka-Mazurka — , 7>/a 

, 9*2. Friederiken - Galopp , . . , , — , 7V2 

a 93. Louisen- Walzer ....... -^.ti 

Schiefto, J., Op. 2 Faataete-Verletleo«« fiir 

das Pianotorte . . — ,W 

Talen, A., RoeeUa. Pelka Hasorka ponr le 

l'iatu) -~^IS 

Wagner, R., Potpourri nach Themen der Oper: 
Lonengrin für da« Pianoforte zu 4 ifän- 
den ['Sr. 41 der Sammlung v. Potpourris) — 

Im Verlage von CS. JH. JHejrer |ua* in Braun- 
■dnrelK cncUeBea: 

Mäauns, W., Souvenir de la B lHM l e . Fm- 
taiale Miur la Flikte «vee aeeompaf ne- 
neot «e Plaeo Op. a — 

Klüger, W., Caprice de Concert aur le Sturm- 

galop de Bilse pour Piano. Op. 24 . — »iV/i 

— Sinmiilr iIl- Darmstadt. Graiule Valse 
brillante puur Piano Op. 34 a im*. . . — aI7'/a 

— Souvenir de Darmstadt. Grande ?dae 
brlllaale ponf Piano Oto. 34 4 doM. . . — ,19 

— Gkant de PAMnleant. Penede leeeleale * 
pour Piano Op. 35 altVh 

LildBer, k, Chant d'Ainour pour le Violoa- 

Celle avec Piano Op 35 — ,40 

— Chant d'Amour pour Piano aeal .... — ,1S 

— Caprice pour I« Vieloiieella aym PlaDO 

Op. is i — ,iS*A 

Litolff, E, Zwei tteder „Mein Berc alleie« 
„Schäfers Sonntagslied", Tir eine Sing- 
Rtimme mit Piannforte Begl. Op. «7 . . — „l7Vi 

— La Harpe d'Kole. Morceao de floiea 

pour Piano Op. 72 ..... .' — ',SSVt 

— Ouvertüre zu GriepenkerPa Traaereiriel 
,dfe Girondlaten* fikr greeeee Orebe- 

eter Op. 80. Stlnnen 4,— 

— — für Partitur J,— 

— — fiir Pianoforte a -ims — ,StVa 

— — für Pianoforte a 4io8 9 

IflU«r, B., Trio pour Pianoforte, Violen et 

Violoncelle Op. S 1, — 

licktur» 0^ Aquarelle. Vier CharakteratBcke 

für da« Pianoforte Op. 5 — ,S2'/t 

HkUx, 1, Las Delices de l'Opera. Petitea 

FantaLsies facilea et Inatructivee ponr 

le Piano Op. 14 Kr. IS Ihm* Uuwh* . 

de BoUdiea ~n>* 

— BarMer de Sevaie de aeeelal — ,» 

Alle in der Mttiik-Zeitaag aagekOadigte und l>eaprochene Hoit- 
fcaMea liad ia dac MiMikaBaiihaadlaf va M. SchloM la bahon. 

In CM*. 9mk I. P. Baekca ia Cata. " 
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Her gegenwftrtise Zustand der Xon- 
kniMit In m« de Smmtirm» 

l 

Uater dea schdoen Känstea, an dereo Gebildsn 
du Gemith steh erhebt und erbaat, der 6el«t sich 

stärkt und MTcilt lt , und in drren Leistungen sich 
•ucb DUetUiiteu gera und mit Erfolg versneben, ge. 
■Icsst die Musik, wie wohl ibersll, so a«eh im Bra- 
silirti die alljjpmeinste Achliirii;: lüo (icirgcnlieilcii, 
welche naa dem Publikum darbietet, sieb an den 
Sdidplvngeo der Toakonat so erfreaen, werden elf» 
rig benutzt, die Opern und KirchcnmiiNikri) flrissi^; 
beaucbt, die beiiebte»ten Arien und Melodien vuo den 
Zahftrera leicbt aufgefaast and lai Gedichtaiss trea 
bewahrt, schnell durch Nachdrücke verbreitet, auch 
für Solche, die sieb in den Mie(ferun<>;en luuKikaliüclier 
Gcfihbwctaa hawegen, zu W al/.ern und Quadrillen 
zugestutzt, dann unautliüilicb und unennüillich nach- 
gesungen und nach^cKpit'lt. Sieht und hürt man die- 
aaa ganze inu.Hikalisctic Treilien, uaitientUch ih der 
Hauptstadt Ki» de Janeiro, in deren Siraaaen mnn 
vom Margen bis zum Abend von Tönen verfolgt wird, 
die oft aus anscbeinbaren, fa.st kümmerlich ausgehen 
den Wohnungen in die Obrea des Vorübergehenden 
erklingen, erwägt man, dass Muaik (namentlich die 
Oper) so nft ein Gegen.^tand des Gesprächs in Ge- 
aelUcbaften and ein iiotlm endiger Zweig des Unter- 
richts besonders der jungen Mtdchen Ist, dass so aus» 
.serordi'Mtlich \'iv\i: iiiUNikatische InKiruiiinite nadi Ura- 
aiiicn eingeführt werden, hauptsacliiich l'ianos, die 
aeihst bis ins lanera des Reiche gelangen , wohin 
docli der Transport bei un{;lautilli Ii t lciuli'ii W ej;cn 
SO äuBserat bescbwerlicb ist, bedenkt man, dass Opern- 
aiagar and SiagerlaoeB flir hohe Pretie voa Europa 



herberuTeu werden, um das Publikum durch musika- 
lische Genüsse zu erfreaen oder dafür empfiaglich 
zu machen, dass sich Gesellschaften bilden uai sol- 
che Genüsse zu vervielfältigen und sogar gai)7.c Opern 
zu wiederholen, und maa auch soast in kleinen Sa- 
lon-Krelaeu aicli gern an Masik erfreut oder wenig- 
stens dadurch unterlialten sein »ill; Ijedf iikt iriaii end- 
licli, dass der Brasilianer wirklich Melodien leicbt 
ergreift, sie gern und trea wiederholt, dadurch aleht* 
lirii tMiiy;t und Iii frohe Sfimniuiif|; vfrsct/.t wird, so 
muss mau ihm Sinn und Empfäuglicbkeit für Muaik, 
Liebe au dieser Knust sogar In hohaia Grade aage- 

sl fJicn. 

Allein daraus, dass hier in Kio unermüdlich viel 
gesungen aad gespielt wird, voreilig acUleasaa sa 

wollen, dass die firasilianer wirklich ein in musi- 
kalisclier Kücksirlit liucligebildetes Volk seien, em- 
pfänglich für Sinn und Freude an Tondichtungen, 
«eiche der liödittten Stufe der Kunst ntipcliiiren, wäre 
in der i hat ein grosser Fehlgriff, dessen sicli ein be- 
sonnener Kunstrichler nicht schuldig machen wird. 
I.cider ist ja die Musik eine Kunst, die sich dni 
;;ew iss nicht beneidenswerthen Vorzugs einer Popu- 
hiiit it cirieut, u eiche ihre idealischen Schöpfungen 
ao oft entalellt und verstOauieU nod in dieseai Za- 
staude der EntwSrdiguiig der Geftthlswelse des gros- 
sen Haufens erst genic!<shar macht. 

Traurig, daas es mit der Musik ao steht, während an- 
dere Kflnste nicht so tief sieh heraUaaaen, aad schon 
mehr einer Aristokratie, nalürlirb nicht der Gelnn t, m>ii 
dem der Gesinnung, des von Idealen erfüllten und ge- 
bildeten Charakters zugewiesen sind. So Ist etwa ia 

ilrr Mairrt'i, udi lit'i' .^irli iii.un luT T)ilrtl:int ver- 
sucht, das blemeut, ohne welches die Kunst gar nicht 
aar Erachaiaang kooHBUo kaaa, abeufalla ain slanll- 



Digitized by Google 



800 



chM ^ f«riieB, wel^ imnk GUds moi Manilf* 
falti|^«lt du Aof^e zanldM ilMlIrli crfreuM 

he»tecliei. AUeia (Uh Vergtiün;eB an unküiittlerischea 
PfMclmcieiii gr«Uea Farbeo, bunleo Bildernj welches 
wir wohl als Kinder tbeiltee,.&berlaMen wir «b Er« 
wacliseim sofort nledenim dem Kindertlitunc oder dem 
geu nngebildeteo U*ufeii, and verbanneu dergteicbe« 
PradDcUoB«* an «aaern Silea, wihrmdl la ler Mnalk 
dia eleiulesten Erzeugnisse mU Vorliebe aufgesucht 
mai .in die feinsten (jeaelladiaften, selbst in Coucert- 
aila alafeflUnt wcrdea« fa, dieaelbe Peraon, die «er- 
möge der Bildung, auf welche sie Anspruch marht, 
ia aristokratischer Vornebmheit sich von elendem 
BiMamadiwerk «Ii Verachtaaf abwaadal, dieaelbe 
PI freut sich an einer miserablen Polka, uder einer Bän> 
kelsänger-Romanze, mit plebejischem Entzücken, und 
gestellt In glimpflichsten Falle ohne Scham ihr Un- 
vermögen, häherea Kuaatgeblldea deadiaiaek ahsu- 
gewinnen. 

Ein Tonküiistler, welcher der Idealen Richtung 
sich mit Herz und Sinn, mit Einsicht und Kntlni^ia»- 
moa ergeben hat und aufgefordert wird, sein Talent 
in der Gesellschaft wirksam gtiaEcn zu lasseu. muss, 
wenn er willkommen aeta, weaa er Effekt machen, 
Ohren entzücken, Augen and Herzen erorbern will, hier 
\ar allen Dingen seiner poetischen Itichtung entsagen, 
die Hochgefühle und idealea Bilder aeinea Innern 
verabschieden, sieh herabstfainea aad viele Stufen 
tiefere Anschauungen hervorrufen und für die Mas-sc 
der Plebejer uad Philister berecbaete Lärairegiater zie- 
hen. Ceberalt ist dem jedncb wohl ebenso: dIeMasaen 
sind arm an Sinn uml (itTi'ihl für iJeale Schdiiheil, 
denn äian und Liebe zu hoben und faAchaten Din- 
gen verleiht Matter Natur nicht etaem Jeden hei 
seiner Geliurt &\n ^lllgift für das I.t'hen, und grnss 
artige Anschauungen aus Philosophie und Religion, 
Könnt and Wlikliehkeit kehren In die Emst nasih- 
liger Menschen niemals in ihrem Leben ein, lassen 
Bich auch durch keine Zaubermittel beraufbeschwö- 
ran, dnrcli keinen noeh ao bdiarrihsben Flelaa er- 
zwingen, durch keine noch so grosse Sorgfalt an- 
erziehen, so wenig als sie, einmal besessen, vererbt 



Zu diesen Bemerkungen veranlasst uns die Art 
und Welse, wie die Musik hier getrieben wird. 
Reden wir zunächst von öfFentÜcher Mnaik, deren 
Genuss einem Jeden frei steht, also Musik Im 
Opernhause, iu Kirchen und Coucerten, so wie in 
Gesellschaften, In welche Jederauum sieh kaan aaf- 
nehmen lassen. 

Was nun zunächst die Oper bctrifit, hier in Rio 



iim Bauplquelle oiaslkaliacher Freaden und Leiden, 
ao h6rt man aouchllesalicb sur italiänisiclie Musik: 
das Sängerpersoaal heatebt hauptsichlich aus Itall* 
änern, uad eiae fraasiiafaicb« Gesellschaft, weiche aadi 
die Aufführnng der Stammen von Porticl und Robert 
(]es Teufels versuchte, hat kein sonderliches Glüek 
geuacbi und sich wieder aufgelöst. Der Braailiannr 
mnaa seinem Natnrell nadi, welehea ihn mit den SQden- 
ropäer in Verwandtschaft setzt, von ilnn ti ja auch 
abslammt, die l^rischea Melodienopero der Itsliäner 
aHen aadera voraiehrn. Ob der Brasflianer Ar die 
gri)ssartigcn chaiakterlsiischen Schöpfungen der mu- 
sikalischen Dramatiker ersten Rasges, gleich viel 
weldier NaHan, naeh nad nach cn^Anglleh «rilrde 
und sich ihm das Verständniss derselben bei hinrei- 
chend tviederholter Aufführung vollständig erschlösse, 
ist sehr misslieh w entscheiden, aber nit Recht n 
bezwciff-Iii, wenn man beobaclitet, mit welcliem Sinn, 
mit welcher Aufuierksamkeit die ausst lilicssiiili darge- 
botene vergötterte ttalÜnisehe Musik gehört uud ge> 
nossen wird, und wenn man nach häutigen leiirrelcben 
Erfahrungen zu urtbeileu gestatten will. Beobachten 
wir nur das Verhalten des brasilianischen Ptlblikums 
während der AuiTührang der Ouvertüre, um mit die- 
ser den Anfang zu machen! Es Ist wahr, die Ton- 
schreiber der Neuzeit haben es sich sehr bequem ge- 
macht, indem sie des INililikum um die Onvertnre l»a> 
trügen, und aelbet der jjiieseae Meyerbear aeheiat 
die Meisterprube einer gediegenen Ouvertüre zu 
scheuen. Die sichere Hand ein«» Meisters erster 
GrSeseiet erforderlieh, um ans der Tiefe seines produe- 
tiven Genius Ideen zu i i.ii t Ouvertüre zu srlnipfcii und 
durch anschauliche, schone kunstformen in eine klare, 
ergreifende WirfcHehkelt hlncnsauhern. Daa gew6knll- 
die INiblikum ist durchaus unfnhi;;, Oiucrtnren der 
grössteo Meister an verstehen: es begnügt sich mit 
Anliasanng einselner Melodien, nnd Allee waa der he- 
bern Kunst anheimfällt, die Entwicklung; ilcr Melo 
die zu harmouischen tiruppen, die Originalität über- 
rnaehander Modniation, die gliniead« OnrehAbning 
durch welche die Melodie an Bedeutung gewinnt, 
die Pracht der Instrumentatiuu, welche dem Orches- 
ter dramatisches Interesse verleiht, der Retehtlmn 
der Entwicklung bis ins Kiiizelnste liinab, worin »Ich 
Naturgabe des schupterischen Genius und die Arbeit 
des geschultesten Kunstverataades, gütlicher Funken 
und «rdnrfiiiinlfic Berechnung zur Einheit durchdrin- 
gen, das Alles bleibt der Masse der Ilürer eine fremde, 
unbeimiache Welt. Sehen wir aber aiuh von diesen bd- 
hern Aiifnrderungen an eine Ouvertüre als Kunstwerk 
ab, und la.ssen uuaer Obr nur von dem melodiösen ble- 
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vente bestechen, wie z. B. h«i Romin!, üo wollen 
wir einmal fragen, welches Schicksal denn nun hier in 
Rto eine solche Ouvertüre im Thealer hat? Verfas- 
ner war oftZeope davon, wie dip Ouvertüre zum Bar- 
bier von Sevilla mk Ihren reizenden, einüchoieichelnden 
Melodien aufgenommen wurde. Das Fnblikum bleibt 
kalt und entachidlgt sich für den Lärm, den dos Or- 
ehester «einen Obren verursacht, durch Augenlust: 
Um Lege», dem Plitee nicht «n EIbmIm verkauft 
werden, sondera |;ewMulicli von (uzen Familien 
benetzt sind, fUlea niek meiBtens erat wfibrend der 
Ouvertüre: das Parterre, etwas trüber besetzt, gafft 
in grtester ZentreHlbcit and totaler Indifferenz ge- 
gen Orehestet mit den OUnera nach den Logen 
hin, um die eintretemlen Damen zn mustern, und er- 
linst neiae Kritilien nicht etwa in einem leisen, gt- 
fee dl« Monlk rcnpektviillni Gciüiter, ■oedern In 
lauten Zwiegeaprüchen, und erregt dadurch ein ziem- 
lich brausende« Getöse, welches öfters nur dumpf, 
BBWClIeeaberfniwanerträglicbiet. Ab «olcben Aben- 
den zeichnen sich dann be.sonderft die portugiesischen 
and brasilianischen Ladendiener u. s. w. dadurch nu«, 
dann ale aailirrBplanirea, ob Irgend einer der In die 
Lojcti r-inirptenden Herren den Htif nuf dem Kopfe hc- 
bält, was für einen Mangel aa Respekt gegen die lär- 
menilea Malatiea ha Parterre gilt. Dann erbebt alch 

das resrhrei ' ;>r'fi ' (Chnp^n! Hut — nlj!). « oratif 
dann beim ersten bignai der ganze roheChur brüllt: 
fdn/ pio! Unter aolchem Getöse, oder In glicUleb- 
Bten Falle, wenn der Pöbel achweifit, nnter srl- 
stokratischer Unaufmerksamkeit geht die Ouvertüre 
dabin: die wenigen, welche davon Notiz nehmen, 
sind m«>i"*t AusliuiHcr ndpr einzelne In Kuropa gcliil- 
dete Brasilianer. Doch still - jetzt hebt »itli der 
Vorhang, auch dae Parterre muss sich setzen und 
die Hüte ziehen, man zischt Ruhe und will Auf- 
merksamkeit und Interesse erzwingen. Aber die 
Oper b^nat nicht mit einem Solo, vielleicht mit 
daeai Chor oder Irgend einen andern Stück, wel- 
che« nach den Begriffen des Publikums nur zum 
Ausfallen dient, — man darf al-in noch ein wenig 
plaadera and mnrmeio. Endlich tritt die gefeierte 
'Prtoa DoBoa mit einem Solo oof ~ allgeaieiee 
Stille, zuweilen auch Geklatsch, noch ehe sie den 
Mand geöffnet. Mnn ist dieser Augenblick auch da 
— aber o Jamner! — jetzt singt nie Ihre Cavatfne 
eine Setunde «der eine Terz hölier, als sie im Ori- 
ginale cowponirt ist — das whrd das musikalische 
PublHtaiB aebr Bbel aafnebmen, wohl gar brummen 
und zischen! Doch nein! Das Trommelfell eines Itrasi- 
lianlachen Ohrs ist nicht musikalisch genug gespannt. 



lim die charakteriathicbe Färbung der verscbiedeaen 
Tonarten auffassen zu können: Ihm sind alle Ton- 
arten gMch Polka in H dmr, C dar, Os iaty 
was verschlägt das? Die Singerin weiss das, und 
erkennt wohl, was sie ihrem Publikum bieten darf, 
sie bat transponirt, um mit ihren hohen Tönen bes- 
ser schreien zu können, und sobald irgend ein bnil- 
lender Liebhalier den Gesang am nngeschickteaten 
Orte unterbridit, so stimmt die Menge mit etaCM 
beulenden Bravo ein. So gebt ca durch die gania 
Oper: wie In Italien, ao wird andi blernor dieMo» 
sik beachtet, welche eigentlich in den Concertsaal 
gehört. Selo'a und Daetten eracheinea dano aofort 
In' NacbdrHcken, ^« In 6, De$ In C, n. e. w. 
transponii't , theils weil manches junge Fräu- 
lein sich schmeichelt, eine Sopraastimme zu be- 
altiea, die ihn versagt ist, tbella well ee an ge> 
schickten Begleitern fehlt: selbst ungeachtet der 
Transposilion in leichlere Tunartea hört mau dcot 
begleitenden Spieler an , daia es Ibv an allen Sinn 
und X'erständnisa der Harmonie gebriciit. IVIandit' 
Melodien n erden zu Uuadrillen, Walzern und i'uU 
ka'a abgo^rielit, Inden dae Publiken ale an leleb> 
testen verdaut-n kann, wenn es dieselben aller ge- 
haltvollen Bedeutung entkleidet, und Immer sind 
PAiadier nnd TtntMikleefcser bereit, aolche will- 
kommene Gabe für relativ hrdeutende Summen zu- 
sammenzuflicken. Auch die Helden der Brasiliani- 
schen Geschichte erscheinen der Anachanvngawelse 
des Volks als Icichlfussige Tnuzmeister, und der 
Kanonendonner der glorreichen gegen Hosas gewon- 
nenen Schlacht doa Sanlo» Lugarea lässt sein Echo 
ertönen In den Sälen der vornehmen Welt als Qua- 
drille dieses liluligcn und geheiligten Namens. 

Dem Brasilianer, selbst dem Gebildeten, wäre es 
also nicht möglich, ein grossartiges Kunstwerk voll- 
ständig aufzufassen? Schwerlich, müssen wir be- 
haupteo. Der in Europa gebildete Brasilianer bat 
allerdings gelernt, den Gesang an beurtbeilen: er 
fühlt Schönheit und Cmfang der Stinne, er spricht 
von guter Schule und erkennt kunstgeroiissen Vor- 
trag } aber von dem cigeatllcben Gehalt der Musik, 
von dramatischem Schwang, von treffiender Seelen- 
mnlerei, von idealisirendcr riiarnkteriNlilv davun 
bat er kein Bewusstsein, dafür vielleicht gar keinen 
Sinn. Sollte sich etvra Mesart'a Don Jnan clanat ble- 
her verirren, so würde nan dessen Seblcksal Iricht 
voraussagen können. 

Ans den bisher Geaagten ergfebt sich alao, das« 
solche Ojieru , die an brillanten, einschmeichelnden 
und süsslicheu Melodien oder an Bravourarien weni- 



Digitized by Google 



.802 



ger reich sind, hier durchfallen müssen, well der 
Brasilianer nur erst auf der Stufe des Kunstver- 
■tändnisaes angelangt ist, wo ihm eine das Ohr be- 
stechende Meludic über Alles geht, und weil er 
durchaus unnUiig i^it, Entwicklungen und Verk«(toii' 
geo der Melodie zu folgen, harmonische Gruppen M 
aberaehea, ModuUiUoBMi uod VcneUteguageB »It 
SklwilMit bflbi «ntaii AnMrmi aa&nfMwii. 

Jllagat warde hier Makbeth von Verdi gegeben. 
Wpm ir^pn(} vott der kolosüalen Tragödie Shakes- 
peares je dos lierz erschüttert worden, dem muas 
clnleuchlen , dass zur rousikaliseboi Oarstellung sol- 
cher Charaktere, sokher Grauen erre2;en(ier Situatio- 
nen etwas ganz anders erforderlich ist, als jene 
■Amco, liebkosenden Melodien der Italiäner. Verdi 
hat erkannt, dass die gewohnlicben mclodlacbm 
Mittel durchaus unsorelchend «lud, am dltse aaf 
dem höchsten Kothurne einherschreltende Tragödie 
««sikallacli dMSa*t«Ueii. Indem er aleh nun he- 
Mrebte, durA baraioBtadie Mittel «i wIrKen, P] mehr, 
al.s es die Italiäner gewciliiilich tliuii, so entfrem- 
dete er sich der Ge^blaweise unseres Publikums, 
ticM aber de« Kaaner ebcnfidb unbefriedigt, weil 
er in keiner Seena eich in der Höbe dee tra^echeo 
StoRs erhob. 

Einige wenige in Kurupa <|;ubiidete Brasilianer keh- 
ren allerdings mit einem In jeder Hinsicht erweiter- 
ten Gesichtskreise zurück, und sind auch für musi- 
kalische Schönheit empf&ngifcher, aber von dem Bo- 
den und der Grundlage Ihrer Anschauungsweise er* 
beben sie sieb doch nicht und das Höchste, was sie 
zum Zeichen ihrer Befriedigung aussprechen, be- 
steht immer In dem sinnlosen Irtheile: Que c'est 
fvli! Que fiadMmnw auuieal Es Ut klar, dass die 
Oper in Itio de Janeiro nicht In Stande Ist, ein 
Bildungsmittel für den Geschmack der Brasilianer 
abaogeben, weil aogar schon in dieser italiäniacben 
Mnalk das Beate «nverstandee und nnbeacbtet bleibt, 
und jene beliebten süssen Melodien, die alle über 
Einen Leisten geecblagen sind uod die an Tiele und 
Ffille gewUhnten Kenner dnreh Ihre Monotonie er- 
müdcn, siiti mir t»Ij;iit>r), drr sinnlii tifii (! i'fühlsweise 
des brasilianischen Ubrs zu fröhuen, dem Gescbnacke 
sa haMigea, atatt ihn an veredein, die KoneC sa ma- 
terlalislren, nicht aber dem Gemiitlir Almungen ei- 
ner idealen Kunstachönheit einzuflüssen und das Ohr 
ta loffilgaa för Antüuaaag relebar aed graeaartiger 
Toageaiild«. 



Den 5, Asgatt. 

Anfange Jali bqpaaa Roger aeln Gastspiel, das 
er bis Ende dieaea Monate fbrtaetsen wird; gleich- 
zeitig mit ihm gastirtc Frl. Meyer von CasaaL Oaia 
die drückende Uitae den Tbeaterbesoeb achr.«»> 
ncfawerte, kSnaea Sie eieb denken; denaoeb rer^ 
mochte Roger mit wenigen und schon im vorigen 
Jabr oft gebörteu RoIleU} dem Georg Brown and 
dem Raoni, woeo dieamal nocb der Eleaear kam, 

die Häuxer /u fnilcu Irli schrieb ihtii-n im vnri^eii 
Jahr, dass ein I heil des Publikums sich nicht mit 
Roger befrennden fcdnne; diee hat eich geindert: 
Theils gewohnt man sich nn innnrliea Fremdartige 
und wird dadurch erst für die innere Genialität dle- 
eee Hannen reebt empfinglieb; tkelb let Reger edbet 

seit dem vorigen Jahre maassvoller iiml rtiliiger ge- 
wurden und hat sich insufero dem deutsclieu Wesen 
etwas genähert. — Seine Stimmmitlei haben für den 
aufmerksamen Ilörer «-ine kleine Eiubusse erlitten; 
er muss in dem Gebrauch der hoben Brusttöne (« 
und b) etwas vorsichtiger nnd sparsamer sein, ein 
früher; aber er weiss diesen Nachthell In einen Vor- 
theil zu verwandeln; und indem er mit grösserer 
Sicherheit verführt, erreicht er es, dass seine Stimme 
dem grösateu Tbeil des Publikum» schöner und fri- 
scher geworden zn aeln scheint, obschon eigentlicli 
das Gegeniheil davon der Fall ist. Die grosse Be- 
deutung Roger s besteht, wie bekannt darin, daaa er 
an den Wenigen gehört, die daa Weeen dea dra- 
matischen (iesanges in sich erfasst haben. Was 
daa eigentlich ist, davon bat fast Keiner von denen 
eine Ahnung, die aleh der Oper widmen. Der dra- 
matische (iesaiig isi aldit reiner Ges.iii;^, soDilern 
ein Gesang, wie er durch die fiigeolbümlichkeit einer 
beatlmmten In dne leidenacbafitlicbe Handlang verw 
flucbteoen Individu^tliiäl {^t firbt ist. Der draniniisclie 
Geaaog lat die idealisirte Sprache als Ausdruck dea 
Innern Gemathaiebene. Der Klang der Stimme, die 
Färbung des Vdk.'ils, die Accentualion , die Verbin- 
dung oder Trennung der Töne — alles diea aoU 
dem lanern Leben, dae ane der Olehter nad der 
Musiker enthüllen, ganz eben so entsprechend sein, 
wie im recitirenden Schauspiel, nur mit dem Unter- 
edilede^ dass ea aleh ia den Qrensen efnea genaa 

bestimmten Rhythmus und einer »etinu bestiouiiten 
Toniolge bewegt. Sich innerhalb dieser Grenzen 
mit der Freiheit zu bewegen, die von der individna- 

Htät di's drauialihclien Inhalts niclit verloren {^clreii 
und auc^ nichts abgeschwächt werdeu lasst, ist in 



Digitized by Google 



883 



4er Tbat ctae Anfgabe, die nar Osali^ aur der 

gelittgeborenCKunaller lösen kann, nnd ein solcher 
ist Roger. Ich kenne nicht alle berühmten Gesangs- 
g rfa a en der Gegenwart; aber unter denen die ich 
k«Bm, tat keine elaElge die ich von Standpunkte 
des dmatlsclien Ocaanga a», wenn Ich anf die 
geniale Beherrscliung des Musikalischen meinen 
Blick richte, auch onr entfernt mit ihm vergleichen 
kdnnte; denn er überragt sie nicht nor den Grade, 

•toiiifeni dein \\'L'sen nach. In den FIun;L'iiiitten 
fand ich Roger diesmal viel bedeuieader noch, als 
In vorigen Jahre; das Dnett de« vierten Acte« ent- 
hielt finen Reichtliuin geislFger Züge, und zeugte 
dabei von einer Beherrschung der Technik, dass 
dM Geannntresnltai elt gcns vollendeten war. Waa 
den letztern Punkt betrifft, so ist es leicht an Ro. 
ger allerlei zu tadeln; dass Töne, die uns die hoch- 
•te Leidenachaft anadrikken, nicht eben an klingen, 
wie ein Ton, den der Gesanglehrer von srinon Sehn 
lern verlangt, u. h. w. liegt aul der linnd. Das 
weaentlichste aber und von fast Niemandem ge- 
kannte (lelieiinniss der Gesaii^kiniMt be.sitzt Hoger, 
wie kaum ein anderer Tenorist, nauilicli die ^leicli- 
niaaige Ausbildung des weicli-duiii^f II, glelclisuni 
zerflicssendcn und des markigen, litToisclicn Brust- 
tones, und darum, weil er dirs besitzt , ist er Im 
Stande, in so grosser Freilieit dem Zuge seines 
Genius au folgen. — Der Eleazar in der Jüdin aleht 
uns swar nicht so hoch, als der Georg Brown nnd 
das Duett in den Hugenotten; für Rogcr's Natur 
eignet aicb jeln ritterlicher Held beaaer, aia ein alter 
luatiicher Jnde; aber dennoch wvMte er attch dle- 
MM fremderen Stoffe glänzende und iiinreinsonde 
Sdlen abxngewinnen und selbst die Geldgier im 
zweiten Akt vortrefilleh danustellen. Glanzpunkte 

waren aller der Scliluss des ersteii nin! i)ci ile» 
zweiten Aktes; in den beiden Arien (,im zweiten 
«nd vierten Akt) wirkte er dnrch die rShrende 
Wciclilieit, die er seinem Organ zu oeliei) weiss; 
am allerbedeutendaten erschien uns das Duett mit 
Brognl, da« Ihm Gelegenheit gab, dl« feineren Sei- 
fen seiiifs lirninatischen Talents liervorfrelen zn 
lassen. Ais Urogui trat zum letztenmal vor seinem 
Abgang nach MBaehim Herr Salonoa anf, am 
dessen Verlust wh trotz »einer an 6lch schönen 
Stimme keine Klagelieder anstimmen wollen. Die 
Racha, Valentine, Jeasooda nnd Agathe sang Frl. 
Meyer als Gast, die vielleicht grösseren Beifall 
fand, als sie verdiente; denn eine schön klingende 
Stimme und das Sireben, den ailgemehMten Typen 
des Ansdmcfcs gerecht m ward««, ist ooch nicht 



Alles. Frl. Meyer hat in jedef BoMinng sehr viel 
Begabung, aber für ihre Blidaag mnss sie noch viel 
Ihun. Erstens in Betreff der Stimme selbst, die 
lange nicht frei genug ist und dadurch in der Höhe 
etwaa Scharfes erhilt, während die tiefen, ja selbst 
die Mltteltdne atilTnllend natt sind; ferner, was .da- 
mit zusainiiienliängt, liinsichts der Aussjirache: end- 
lidi im dramatischen Vortrage und im Spiel. Sie 
bemüht sieh zu spielen, aber verliert dabei die ed> 
leii kiinslIeriNclien roiinen; und ihr \'ortrng ist wobl 
tia befriedigend, wo sie durcli eioeo entschiedenen 
Zu!^ der Melodie fortgerissen wird, sher nicht an 
N<ii(licn mehr recltntivischen Stellen, die der Com- 
punist dem Sänger Irei gelassen bat, in denen die 
T5ne als solch« wenig hisdeaten «nd die flrbaeg« 

die AccentualifMi Alles thut. Frl. Mp;er, tier wir 
eine hervortretende künstlerische Zukunft wünschen, 
wesn sie wenigstena den Bcmf hat, hat ans ver- 
h<isen; Frau Auguste von Strantz hat sie ab- 
gelöst und ihr Gastspiel als Rosine begonnen. Man 
kann von Niemandem verlangen, dasa er fiber dle 
Grenzen seiner Natur I)inaus;rel(e ; wenn also bei 
trau von Strautz das jis der kleinen Octavc schö- 
ner und atlrker klingt, als bei manclinn Tenoristen, 
so kann man nicht verlangen, dass das fis der zwei* 
gestrichenen Octave ein eben so guter Ton sei. 
Diese Künstlerin hat eine entschiedene Altstimme 
mit sehr entschiedener Khuigfarbe; denn der Eine 
zwar vergleicht sie mit einer Flöte, der Andere mit 
einer Clarinettc, der Dritte mit einem Fagott; Alle 
aber finden die Aebnlicbkelt mit dem weichen Ton 
eines Hoteinstromentes heran«. Ich will die Ton- 
bihhing nicht eine normale nennen ; denn theils ist 
die Auaaprache nicht deutlich genug, theils über- 
wiegt das Weiche, Duftige, Zerflieasende zn sehr; 

der Reiz fliesei Tone ist aher niilil seilen Ije/au- 
bernd. Dass Frau von Slrantz etwas gelernt bat 
and dnas sie feinsten Knnsigeschmack, wenn auch 
vielleicht nicht entschiedene Hegabung für die Bühne, 
besitzt, wird sie selbst am besten wissen, und ich 
will mich nicht In Lebeserhebsngen dnrüber ergles- 
seil, siindern einzig und allein fast nllc unsere deut- 
schen Siinger und Sängerinnen, die vor allen übri- 
gen Mensehen das Privileginn der FanIhdt zu ha- 
bcn g!;iii!ier), auf diese Sängerin hinweisen . damit 
sie vor Scham in sich gehen. Wir wünschen der Frau 
von Strantz das giftnsendste Eagngement, andi an 
unserer Bühne, ohschon sie vielleicht Ihres Stimm- 
umfangs wegen wenig würde beschäftigt werden 
können, aus keinem andern Gmade, als damit dss 
Publikam die Feinheit der Kaast von einem rolien 
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I<iatarali8inu8 eiidUeh einmal unterMheiden lern« 
und, Inden es aelbat »Ich heranblldtl, ftlicb «iMcni 
Säugern dazu verhelfe, ihr vielgeliebte! ScMaraffen- 
lasd zu verUaaen. — Schlieaslich noch die Notiz, 
dum tm lA. October in Operobause Wagatr's 
Tannhiaier «iiter der Leitun«; vo» Dorn cor 
Aufführung kommen wlnl. ri)aer küiiig hat damit 
einen neuen BeweU seines Freisinns gegeben. Ein 
groaaer Tliell im PubUkama Ist geepennt daranf, 

und es lässt slcli nicht sagen, dass Antipathie g^epfn 
Wagner lierrsche. Seine übertriebenen Ansprücbe 
«ad dl« jagcfldUehoB EtaMUhinfe« aalBer Frvaad« 
(so weit die letztem hier bekannt sind) wird mau 
ignoriren and ibm die Anerlienuung zu Theil wer- 
dea bitm, die fb« gebfilut 0. B. 



■ Di» AaOMt Op«. 

(ScUbm.) 

Die*« IflchligcD Gisir brachlirn in VriliiDiiung mit den bereit! 

gcnaantcD •buhllt Idcbligeo cngagirtcn Nii|lie<iein eia Eiuenble 
w Sianfa, ttia «• an einer ProvinalalMhDa aellae aaia iwf. 
Das Srxiett de« Don Joaa, das Final« imr Lucia II. Akt (bei. 
HaUg fritgi, DoaUatli'a baMa ma bahaanl« ScbApfong) und 
m->urhi- r<n<ii-r<f danartfft ÜBHer «fiisB laa aact Ibaga eavar. 

Aash Km Marlow, tfa liabananMtge Uafao «enln«!!«, 
walebe !■ naaailar Zait «Mm Rufe nich SioHgart faM|» in, 

war Itier vmi mg aaa ^1« Marth*, die Rfg i— a W aeiaef «ad 

dii! Zi ilir.a Tiiit ^nmccn Rrfiilg ; in liir i-l All«* verctnt, was 
lu i'iucr auigeteiclinclün Soubrette erfocdetlich iit, feioea, cht- 
raktariditche« Spiel, AnButh der BewcfVBf, frUche, »onere 
Sliaan and rächt apmdalada Toclwik. AaHaniaa hat De*. 
Rachel' alt Ceirflnbaft «ia paar Mal M lehr g«nillaH Haaar 
hii t L'' -pii l!. fand jedoch för ihre ODlrirte, an din Charlnlaniii- 
iiiu< ^l^rl^l lulo Dertlellung«- ond Sprecbwei«e hier keinen gdn- 
ali^i n lliKlrn. Mehr Glück ■ichle Hr. Levatior, der V»ti- 
aac CoBikar, watchar durch aaina Mn^caaiachea Vortrife, 
i aaaaa, ak paHuada gaalfcfeta Lieder, ia Slaada Ift, atlelo 
oho« ir;;>-ni] wel< lic l'iiliQlfe den Abend inf eine genatireiche 
Weite auiiurullen, uod der io den Tertcbicdeiien Cniliiaes, den 
helcrogeaitcn Cbtrakteren, alle Eiatelbeilen mit einen gewiiMn 
Raflhwaant aar Oentalhwg hriagt. In «iaar Scaae balttclt 
.rMtaar iam U* cAemw" itallt er durch dfe Pcrrlkca, wel- 
c lic er fiii h vor iem Piibliknm aufäclit, und durch die VerÄn- 
diTung aeiocr lehr beweglichen Gcsicbttiügo 0 — 10 virfcbicdcor, 
BMaffetlcn aoi den geiellicbaniicben Leben gegriffene Perion- 
■agan «ar und alatict daa Gaaae ae achAa alt InnaAiisebeB 
OaiM, leNaiala, CUHaleurfi^ eaNpIrit ale. ant, daae er die Be- 
wunderung dea Zuhörer« erfa|l. Kr aiagt (lalii'l rerlit liilti<:rh 
und gibt namentlich in eiaer flccua, WO er die Empfioduagt n 
eine« tod Lande hereingekcaacaen Hekruleo beia Beeaeb der 
Malüaiaehea Oper achildcit, .eia alt treffeadcr Satira gawOralee 



KaleidiKkop au« Doeitelti'« LdcIi rom Brslcr. wii wirklich er- 
gOtthck ><l. — Ia Verbal der SaiMn »oll aach Bog er hier 
gMMraa, aa «Ia fai dieaea Augenblick Theodor Foratoa aa 
etaaa ISaaliplfl Uar aiagetragaa iu. Darabar aiehilias aia 



Tage«- nnd Unterlmltun^Mblatt. 

Cöln. Ferd )i i I I c r i«l von hier nach Loadoa MrAck- 

grr<-i>i, wo er aiih noch eialgo ZeÜ aafholios aad daaa wieder 
•ech Paria geben wird. 

Boaa. Ia dar VonaiMliag daa Baaribotaa-VoniBa aa 14. 
d. M. lellaa wir daa Vargalfab daa giaahaiingliib WarHa« 
bargiaohaa laBaareirtanau Bn. Miatsko aaa ttrolita an 
iaran. W!r lerateo in Iba «iaea TaiaAgilclwa Tialiaiilaa Itaa« 
■aa} er apicite da« 7. Coaeerl «aa da Bariol and 'Woauloapa 
FealiMi C^rUt Op. t1, mit ia h l n aw Taa aad «dala ToMeai 
aad inMila graaiea BaibH. 

Bar kaalgL aledarltadbche Vag oliaalilar aad Biiaktar daa 
CoBaervaMriaa* iaHaag, Hr. Hclar. Ldkeok, Bitter dea tt. 
weaordeaa nad lebaber der gtotiaa faMaea Vatd l a Maia edaMtai, 
verweilte auf teioer Rtchrelie von Bad Eau eiaige Tage anler 
un>. In einem Priraicirkel erlreuete er un* durch den aeister- 
halten Vorlras; dea lteelhovcD'«chen F rfur-QuarIctIs, ein« Lci- 
«Innc wrlrlu- unter MilMirktin); der Hrn. Wieltke. r. Waaie- 
lewski und Chr. Hcimir^ iti <lin vurtriKln hsWS au atUaa WBT, 
die mn in dicaci Kunslgattuag buren kann. 



Ilintlag den 17. d V. werde *a Brähl unter Leitung dea 
Hrn. Tdpler, Musikdiredor aa Lehrer. Seminar. dii< Sängerfral 
de« Sieg-rheiaUchen Lebrerrerein« ia der Schto««kircho daaelbM 
unter Abhaltung eine« feierlichen Golte«dien«lei und AalfAhnrng 
BMhrerer allen Kiicheageeiag« *aa Paleatriaa, Gabrieli ■* 
». w. gcfeleit. Wir werde« dataaf nwackkoaaim. 

Dorlaaad, 10. Aug. Der gettrige Abaad hndtia mii 

einen Genu««, wie er una «eil laagar Zeil aicbt gehelen wurde. 
Den Einladungen de« am die hieiigen ttuihmaUnde h6cb«l ver- 
dienten Herrn Hüttemaon und uniiit's Muiikdireclor« Dreidce- 
•lein folgend, trat Hr. S c h r d I i k, Prufonor der Oboe am Contrr. 
vn^nniirn in Gent, bei UD) au^ iirnl lir>s in h nn--<'r «af der Oboe 
auch aul dem we««Bllicb von ihm vcrbo^i i U a Enf^lischen Horn 
hören, und mit Freuden bekennen wir, d««» »ir in iliui t ioen 
Virtiirjcen in der edelsten Bedeutung des Worte« kennea lern- 
ten Mit der vollendetsten Technik, die die gnUFlco Srhwic- 
ncki ili n sfjii Ir nd (ihrrs\ indrt, verfini|fl Hr ProL Schidlik eine 
V rivi- i|i-4 \ iirirn^":. i'.ii- ii) iltai sogleich den denkenden Künst- 
ler eibih ken liisäi, der l^ri ullet (Jliiili der l.eidenschafl, welche 
er >t'-ui'm Spiele einhaucht, ilr., (i i;.^ il <■ 7;iili'ii (ii iiifm lir-. 
hl kiinen ühernelneilel. Vom mächtigen Ki. li' diirih nlU' ^lian(,'en 
bis tum i.:irh Men ilaache de« pp behalt iler Ion ^eiin j Instru- 
mentes etwa« vvundeibar Ergrcifcndei" ; und mehr noch, al« die 
mit dem feinulcn nnd gebildcttlen lieichraacko grtiolfene Aus- 
wahl der vofgelrageaea StAeke, festclt «ein nnwidorstchlirh mm 
Hereea driageader Toa daa Ohr eeloer Zuhörer. AI« angenehme 
Zugabe hörten wir euaaer aeinen 3 Yorlrigeo: BeethoNcn's .1 
(<ur-Sonale für Pianofortc und Cello, Moiart'« Arie aus hlus: 
.TVii- wird die Liebe mich nun begläckea*, die neb<i dem l.icda 
n Kücken „Die «tille Wafscrreae" vaa einer hie-i;;! n Dilet- 
I taalin ait obaa ao viol rertif katt ala Wlrao d«i Gefable vor- 
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(MnfN mnit, ■Ol Mdlich 2 Sllte rar Pianoforlo: Irt onift 
VW ftolM CktalU aad „CWila «dea* «di Norn» (fär die link« 
Band iIIetB) von FuMfalli. Lange nock »u>l die Erinoerung 
U diMen Ktoaea Aband ia jede* Tlieila«limer rorilebea. 

■will. l*h>aa* W«ta*r iil «m IimImi Hot Uar («ro 
ri» 4tr fm nil h ig ^MliHftiwi «m Savila — BmIm, Kr. «m 
«MM — Mmtah) Mek das MMe WMgtMfi fWilM, 
«H m Ii* I. g ipn wt ir «iwUr htar ila fc dhw «iil — 
Huh ciMr Hotft te aB«k«' «MroBlrt H. v. Plolow nkht 
•ta» Opar »UfeaaiU*, miara ,1« JUalif*, 4ann Diehtaaf nach 
«Im VM S. daa Kaai|a anlMlaa AaaUato «ra Mad. Blicfc- 
rMHw ha n i l p t Hair lagar wirl M iafaea Oatiapiel in 
■ i ih U wi M* dia HaapiMlIc .HaiarMh iv. •> cioKen — 
Raak dandbaa Zailaelrilt empoairt H. Dorn ein« Oper, dt-rcn 
. TasI er ^Di den Mtn-lungt-n lawibll hat. — 

ta Po«en aiant gcii-owtrtif daa poUifche Theater au 
Krakaa allai laUraaia ia Aaapruch. 



* Braalau. Vaacre Indaatrie-Aantellunf . Iwt atae Harr? van 
Baaaahaa4aakaigaaaMB, iMlehaaiiclid*B«fialliahaBVaffii|Wfa- 
aailaMan Cawim gwnehi tebaa. km waaigttaa M Jadaah Ut 
l al alaw das TkaMar tafaMlaa, wall diaaaa 4ia CaneiHmM 4aa 
CiimB vaa Raaa« «Mfohar ligläah van faadiBMfa «karniU 
«Mb aabaga aa.füiag aaaahlBf. In dar gauca A a ai l a l Uma- 
aail AuMi aar im GaMapial dar Fiaa Bayar-Urk ud ki daa 
lalalaa Tafaa dai 4arFfl. Jak. Wagaar alattj dtaia kawikrta 
ia ikiaa aacka Ballaa alMiaga ihra aanaiaadaalliaka Aaala- 
kaagiknlt Trala dar hat aBaiMgHekaa Bitia nad oacaackM 
dar afkUtaa f lalM wariaa dia VaralaUaagan dar berdluBtan Bar^ 
Uaer Singerin dorch dia vellalaa IMaaar aotfeaeichaet, und tt 
iat Miaieat aia GlOck, w«aa saa aal Taf« der Vorstellung itibti 
noch ei« Billct Crbaltcn kana. Audi die gcdrigc (iwcitc) Vor- 
•lellung de« ^Romeo* hatte die gewohnte Aaiirhungskran ge. 
übt, und die talilrriilie Zutiöier^ciinll raiid «n ilim r<-Ufig-f;lil- 
heodcn lieiotige voll Srhönbeit und Wahrheit wieder die huth- 
*l« BefriediguiiK. Der „RoDtL-o" der Sängerin in m jt dir 1^-- 
liehoog 'chon ao virlfacli bcfprochen und grrflhmi unnJi ri, ilas» 
wir darauf nti hl riiHn : turOik kommen; «uli; üIkt müs-Lii v\ir 
drr lirlilirlicn Liürilcllune drr Julia duirh Kiau Mo ritt riuch- 
nali £r\MihDun;; tliun >h hl -n «t iii iluich die terhniiehe Ki r- 
Ugkt'il in Arn Uriailt, aurrii <lir walirhort innige und rüfa- 

rendi- Art uml \\ i-ul- 'Ii-; (Ji-saramlaulfH^^ui ^pwion die larte 
Sinjji rin Crslcrn den K hhaHi-«lcn, lln ilii. I.raf iidutrn Beifall de» 
Rann II HiiiUf»: betondt - wunii: ili.' Ili ht-ndi- Arie iai dritten 
A< t nii i!i m Aasdrni k dt^i lu l<lrn, i ülu indjli n Empfindung ge- 
5un(jcn l'it. WaBnt'r »thicn selbst an dir-cr Julia, welche 
heiomlirj aurh in den Uuelti ihrem «rhwuogvollen Flage t>e- 
üi'jviiii tu rulgrn wuffle, ein groiAea Gefallen la Aadäa aad 
brachte dieaelbe fiift bei jadaa Hanroinif aiii karaaa. 

Itad K i * 9 i II g !■ 11 , ilin '>_ Auguit 1852. Unter der l.rglcin 
von Concerlen ilic hu jclit hier slaitrandrn waren die inle- 
retaantcften, die auch am zuMr. ir! n Ix'Mirht worden, die 
Beiden der Damen Thcrtsr Milanu.ln um 2(1 Juli — und 
W 1 1 (i >■ 1 m I n e ^1 n r i; e II r Ii : h . l'u iii iliu an- >lüni'lirn am ! I . Juli. 
Frl. Milanoilu errejjle auili hur üliirilj dai giäiate Kuroie. 

Ua* Cunceft war \on den jr!;i im r >t ihm «enden höchüten Herr- 
»ehafii ri - Ki>nis.'in Maiic von Uayciu, bOaig und Königin von 
Srhysedin nch.'i dem l'iinjen Uaotav und der Priniea* Char- 
lotte, Uoriog Jd<ii in Bayern, Groaiherzogin von Weeklenburg- 
Slreliti, Herzogin von Learhlenherg (Gemahlin des Grafen HiU 
kria vaa Htrtaabar|,} aowie van der Elite dei hicaigaa Bada- 



Publikiiraii. ul« Stjatskaniler Neaaelrode, Gr»fin Kalergia, Kör»t 
Tlmrn unrl Tüiii u. A. m. — boncht: nach dem Coocert hatte 
KrI. Mil die Khre den könul. Mpjesiiit.n vnn ^«rliweden durck 
den Heiiog Max vorgeitelU m u.rden. Dem allgemein aaa- 
gMprocbenen Wnn<cli, da<.i KrI M. noch efti fonrert vernn* 
»talt«n nftge, könnt« «ie nicht entsprechen, da bereit« andeia 
VerpHichlongen aie nach Baden-Baden riefen, wo Ihr für du 
Hilwiikcn in dem Concert v^^!l flenricllc Sontag 3000 Vraaca 
gaiantirl wnrrn 

Da« Concert des Frl. W. Morgcnrolh, wobei ein ganrcs Or- 
clieiler mitwirkte — Frl. Mitanollo hatte aieh Dil DoppfUQoar. 
telt und Piano beholfen — wurde cbenfall« durch den BatVck 
der KOnigl. Majeittten von Schweden, Prini Gnitav, Bafiaf 
9tai, Graf Wilhelm v WQrlrmberg, Grfifla Kalergtl n. a. W. 
anagMelchnct Fnuilcin Morgenroth trog falgaada ffOiaa aar: 
Fantaüie tut rfei Mottf, Je t Opera : „Hmfmmutl/' fm TMkctf, 
Fanlauir ef Vannltont lur la Caratiiu d« tlMns .jjaaq B*- 

Ima» far Dihltt and Coacert in 0 aiali ilr du Flanatotla wtf 
Orakaaterbegleitung voa MendeUaaka, aad waida Mr ikr gadla- 
gene« Sfial, Iwaaaden ioi Maadahiaka'aiiaa Owart dai^ all* 
^emrioea BaihH kaahit. IIa fadaÄt aiae Baaitrataa aack 
Wien aaaalrataa. wa fla- uhaau Talaat fawto dta baite Aaf. 
nähme tadan wird. Filal. Sakdls aad Barr lapetlMfoter 
Witt vaa todllkaalar aa WAiikatv, «aleha aar Mitwirkaag 
de« CanauM dar M. iHiaaaHa aack llaili^ kemfea war», 
kakw Ja daaualkaa auuratdaatlick gaMlan; Frtulein Schau 
dnrck daa Toitiag Ikiar lekAnaa Uadar nnd Ii«rr Kapellneiater 
WM daivk Aa vaitlfllaka Lallaaf dea Concerte« und naaient. 
IM daick aalaa CaafaiMaBaa. Herr Napellmeiiter Witt wurde 
da« frlaaaa 0aalav van Schweden vorgciielli Seine lioli.it 
gak ikai «kl ukwadiaeba» l-ted eigener Compü.dion für friul. 
Sektta Bit dca Wuntche, da«« c» ihn lehr freuen wOrde, wenn 
er aa klar kArea kOnnle. Frl. Schilt» img in den fonrert der 
Frl. Matganrotk auater mehrern Conipojitionen von Will, welche 
«ick d«i Icbhafteaten Beifall» crlreutcn, daa schweriisrh«' von 
8r. k. Hob. kompoiilrle I.itd mit >o glänicndcm S;i,i,>-,- \oi. 
daia am Schlm^e desselben sowohl dieser zu den Sih«nslrn 
lioffaungen bereehlijendcn jugendlichen Stngerin, als auch den 
Hrn. rapcllmeister Wut in Folge des von ihm trefllieh arran- 
i; il' ii und cx. Liitirlen Conccrtes die buhe Ebre lu iheil woid, 
eleu lik. >lil. von bclivvedeo duitb Sc. k. Höh. den Priaxeo 
Giislnv vriiijestelll lu vseidtn i;rid «ich einer be«oiidein Auateicb- 
nung von AlUi li<irh<tHcn«cll>rn crfreiien la liaben Ein weitere* 

chrendei Zeirh.-n Huld — eine werllivolle Bneennadel 

emiifinz Ilr. Kapellroeiater Witt lua den Händen Sr. k. Höh 
des l'i ii/ i ri Gustav, der, selbst Componist , sich «ehr freundlich 
über Ilm Witt'« Compositionca aiMtpraeh, and ihai aagleidl 
die Bewilligung ertheilte , drei aalBcr Iladar - Cappultlaata 

lloclialihm dediiiren lu däifcn 



London. 4. August. Daa Thealer der Königin marht gagaa 
Ende der Saison noch bedeutende Angtrengaagen und luhrt ■ab- 
irre Nenigkctlea in Oper und Ballet vor. Aai 2. Anguit war 
die erste Vor«tellang der Oper Casilda, walcba einen Brfalf 
hatte. Der Zigeonermarsch iai *. Akt warda altniick iu ttft 
verlangt. Die Auisuttung war giwaarb'f; rran d« la Craafa 
ärnicte rau.»clii'nden Beifall. 



Deutsche Tonhalle. Bei der in Folge der TaraiaaMliaa» 
gen (6.— tO.) keata »uitgebablea WabI aind aKkbaaaaala kla- 
•ige VereiBiBiiglicdar afai Vaaalabar anvikll «ardaa. Dia Hm. 
Dr. Baratetti, L. A. BaNaraaaa, Dr. Baailatar, K. V. Höckel 
und A. Sckaailar. 

Kaaakaia 3. Aagoal 18»S. A. Scktialar, dafB.8«kriM. 



Digitized by Google 



896 



Hidi 4m «««HfMpUMlM BIMoti'' ImI te Orfutil A. 
Banafftrtacr 1d KuM •rtoitB., «Mwik f 

•cbncll M Mkailwa, ab ri* Migillliit «lid.* ItaA 4er Be- 
•chfeibnDf. wdcbe dia gaiaakMa BUHtar wii to Sicha febca, 
ist jedoch dies Dar cum §nm» «db 4.b. tUA hw fcmm ci^ m 

venlebco. 

um eine iNoli-a-Slenographie« welclw Tim 4mI Gabal*lMI(M'MlwB 

(nicht vom stotr.r'tchrii) Syaleii der LMUStenofnifU* mf di* 

masikalifi lien Tonli. n n l.rnmgcn flberlrigen id und versAfe wel- 
cbpr die rxiiiin^ ('in<T Vcloilic ond einer Hirmanie in Ualliafe 
von iMa\ tn auf v;i I m 1 iicllere Weite auigcrribrl werden 
kann, »Ii tlie ki!**^''»"'!"^ >i);crnclirifl Tcr«uil«t. Die Malodi« 
des Liedc« „Annchrn von Tl.ainu" i. Ii. (ilutdcrt naiikalifch 
»lenographirt nur 23 leicht hinl]ie»»ende Itkine Zu({e, welche 
aar einer l.inic von 2'/j Zoll Litngo bequem fithen. — HoUcnl- 
lich wird der ErBnder «ein Syiten »crölTenlliehcn : ti« dahin 
lirhalten wir an« di> Urlhcil über die ZweckolsBigkcil ond über 
die praktifch« Biaucbbaikeit (i. B. in Parlilarca «ad Klavier- 
caaipaaMMiMit}) »a«. 

Der lirrfthmlc linrilonint Joh. Baptist Pi»rhek i(t lo McU 
nik in Böhmen geboren on<l «liirjirlc lu Prag die Rechte, l>ie 
Liebe tat !llu<ik und die hiTTlM liL- Siimmc, weUln' i'im Jm- >'a- 
lur grijrheo, brachte ihn auf die Bühne. Er Iral al» (tioNifl 
in der Norniii neben Sabine lleinefetler in Prag auf und ni I 
durch. Aber in BrAnn, Prctsburg und Wien gifiel er, und von 
Wien njiliro ihn der ver»lorbene Capcllmcisler Guhr mit nach 
Kraakrarl a. M., wo «ith dünn unter der Leitung diese« ücisten 
•ela Talcal vollkommen enirnltcle. Vier Jahre blieb er da; 1044 
MOg er io Stuttgart, wo ihu der ausdrückliche Wunach des 
Eöoigs und ein bedeutende« Gehalt feMelte. Vier >S^\ \siir ci' 
in Englead, wa er da* PablikuB bia aar Scbwfiraerci binriM. 
Er steht jelat, ia dar Bllllia Niaea Ivhau, «iwa Ja 38. Lab«a»> 
jafaie. 

Wilbeiaine Clauai hat Londan verla«*«« oai tick wieder 
■aoli Paria aa k«|tiba». 



(Eingesandt.) 
«•MaCfeM *9m 8les-lftli«litl««licia 



• liCliiwr- 



(Schluss.) 
(Siebe Hro. 110 d. Bl.) 
Oer Tereia tat dieae SchwiaricUlen, wdcha aleb 
Wirk^imluit durch die Natur der Sache entgegenstellen, nie 
aberichen, lie vielnehr bei jeden Feste tief emprunden. Bei 
dar Uarai ErkaaDlniia deraelben hat er aber ancb aicnals die 
Meianaf gekafct, laalar fltr die Anffahnng allar Kin^ea-Co«- 
positionen aaftlelleB an waltoB; aalp Baalraben war et taatehtt 
nur, Bülriich 211 sein durch Aofmcrksanimin hun; nnf jrrr pt- 
diegeoen Werke und dntch Anregung aur ofTeotlRben Aufluh- 
■aaf ra^. WiadaiaialUnaf daiaalben. Da ihm dicee Hin- 
weiaanc and Aaiagaur MD aeiaar Saila «oek gar aiaht tker- 
flOsiig erscheint, aa Wird er naeh MCgllabliait brttchrellend, in 
iciiifii Iii '. hnJenen l.cistunge» forlfabwa. Waaa »un aber der 
Vcff. nnacic* ArlikeU die Br«kier AafAhraagen mit jenen der 
liillnlaibwi lapalla aannaatlellt, and von den Lelitera den 
MaBMütab laiB Urtheile (??) aber die Erstem hernehmen will, 



daaa ahaialaigt ar da^^» ae ehrenvaU die ZatamaaaietlBaff 
IBr Muaia Varaia iit, aaak daa vmbar C aia g liaa «e aigwe 

Meianng, welche der Verein lieh von feinMi Leistungen gebildet 
bat; auf der andern Seite stellt er damit Diagr ausanacn, wel- 
cka va« einander aehr venckieden sind, und wobei das Urtbeil 
Aber die BrtUer Atimbiaagaa aicb nar an lakkt aaf aiaer 
Oraadlaga aaniaaM, aaf walekar ae gagea die MdnMlea dar 
Billigkeil verslösst. 

Geht der Verfasser unseres Artikels aber gar *o weil, den 
Vortraf, den er hOrt, wenn er die Conpositionon in guu-i Stunde 
fdr aicb lieat, ala Baaia leiaai Urlkeil* Aber die BiAliler Gc- 
tiage aaaaiagea, daaa kaanla aicb aaia VnheN «aU aiell IM 
halten von Ansprachen, woiQ er ae lange aicht bcreebtlfl Ut, 
als die hindernden UmsUnde nicht beseitigt werden, welebe 
»ich jeder reellen EracheinuDi; de-' l.■^l■n^ an i'.n- Tlhi n liargen. 
Die Faalaaia aaabert freilicb aiit dem ilcrvoriiaellen eii>«i geisirci- 
ebaa Daratallaag aaak Mebl dia gaalfMia« aaBfAbrendca KrAOa 
bin, welche das Lab»D indaiaeB bartrtelig vanigl. IM aiaaa 
sukheo Zaubeiipiele wird e« leicht nicht beae&lel, daia ann Teile 
L'raache hal, froh lu --mi, wimiu In liucat Clio-c \nc dem 
unitigeo, nad bei nar einer allgeiaciDen Probe für s Erste in 
du flaaae ria CmMT, g — iaia a ar Oaag gebracht worden iM; 
dass BD eine dektaawloriaehe Freiheit der ala t a h aa StiBMo, 
wie Hr. Hciasoeih sie beschreibt, da woM aock nicht gedacht 
werden kann und dajs diene Korderuhr fiir alle M<>^<cn Viir::n', 
naBMatlick iür grAasere, aiebr oder weniger unerfüllbar sein 



Gmfxttaiadatr kaf Baaa ia JaH ISM. 



Pfarrrr H, 



Bei C. S, Valckeiihers ia Caklaas alad 

und durch alle llaiibaHaahaadlaagaas ia Cfla bat Beblaae 
lu haben : Igr. 
Klein, Jos., 3 Lietler. >Ii)nilsrhclnbilder — 
Frülilingsfeier — du wundersüsse» Kind, 

mit I'ianoforte 1# 

C unser, B., 6 Üeder mit Piaoofurle erste«, 
sweltM flett k IS 



TUr. 8gr. 

StOf iMe • ''p ^ 1 Amarniith von Ose. 
von Uedvvilz. VV alther's Lieder für >lez- 
zo-Sopran mit Fianoforte 

Krause, Th., Op. 51. Freundesgrus», Fan- 
tasie über das beliebte Lied von Kreba: 
Liebend gedenk Ich Deja fiir du Fia- 
noforte comp. ... 

— Ol... ja. Nintiiriie Nrn. 3 p. le Tiannfte. — , 

Fissmer, W., Op. 17. Faliiieuwachl. (ia- 
lopp ISr das I'ianoforte 
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Alle !ii dfi Mu5i iluoR anRi-:» iiiiiiglf: und boaprocheoe Mnfi» 
kalicn aind in der Musikalienhandlung von M. Schloaa tu kabaa. 



Veiaalworilicber Bedaelcnr Prof. L. Bischoß m Bon«. Verleg vea ■.tddaw ia CAla. Dracb VW J. F. 



ia Cola. 
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IPcr frei;en«%ftrtiKe Xiistand der Ton- 
l&iuist la Kla de ^«Melro. 

II. 

Dm Orchester, welches sieb freilieh nfclit an die 
grossen Sch6|ifaogen «mrer Meister ungen darf, 
ist für italiäiiische Musik Muri ii Iirml Das i^aii^er- 
persoaal zählte tüchtige Slimmeo iii den letzten Jah- 
ren. Hn Bdlelwtrtb, hier Edelvim fenannt, be- 
sitzt i'iiic urermüdlif he, soiuirc Sliiinnc. sau;^^ aber 
ihre Partien Iraner mit vielen entsteliendeii ÖchoAr- 
ketelen «m ««f die Haeee tm wirken, die sie ««eh fBra- 
lich etektrbirtp: einen gediegen getragenen Gesang 
zeigte sie nur auf Augenblicke. Des gelbe l:*ieber hatte 
te Jahre IBM die Bupteliiger Uigeraift, die Oper 
war mehre Monate ge.<irIilossen , und hörte später 
ganz auf, als Ida nach Buenos A\res ging, i^ine 
neue Gesellschaft wurde engngirt, als prima donna 
Fräul. Zecchtoi für einen hohen Preis, als Tennr La 
boccetta. Mao erwartete sie, al^i pliitzlicli d.i.<> Opern- 
haus in Flammen aufging: die lenc Gesellschaft trat auf 
in einem kleinen Theater unter den ungünstigsten Ver- 
hältnissen, üsü grosse neu erbaute prü>i.Hnrische 
Opernhaus ist vor einigen Monaten eröffnet. Kosina 
Stoltz, für einen hohen Preis engagirt, trat in diesen 
Tagen mit ungeheurem Beifall auf; aber leider hat auch 
dinsnsJalir das geihe Fieber zwei erste Singer hin- 
gerafft, von welchen der Eine die Ahiicbt bette, 
junge Talent« für zweite Rollen und den Chor zn 
bilden, der sehr, viel zu wünschen übrig lässt. Beide 
erlegen den Fieber, che «ie nur ein einzigea Mal 
anfgetreten waren, nnd die Zecchfni bat einige Mo- 
nate l'rliiub, um ihrer Gesundheit uillen. So >\iid 
trutz der groosen Opfer dennoch nichts Grosses zu 



Stande kommen, und keine Aussicht ist vorhanden, 
andere, als itailiniaclie Nualk zn Gehör zn bringen. 

Die Kirchenmnsik, zu welcher wir nun über- 
geben wollen, ist hier auch eigentlich nur Opern- 
musik. üie Bewilini r Rio'» haben bei den laU- 
rcicben Kircbenfeeien sehr oft Gelegenheit, graase 
Meeaea zn hdren, meletentheiU Jedoch wertfalea« 
Ci)tn|io>i(iunen in italiänischem Opernstil, deren Auf- 
führung sehr inittelnaesig iat, and wobei die weib- 
liche Sopranatlnne dnreh daa widrige GebeiA ron 
Kastraten ersetzt vsird. Selbst in kliinoren Städten 
veraacht man Aufführungen von Mensen bei Kirchen- 
featen, wovon Ich letztMn Zeng« war. Einige Sin. 
ger, unter »velcliei» der Kine die Sopranstfinme 
durdi sein Tenorlalset ersetzte, leisteten ihr Mög- 
llefaatea, am einige von Mtlltalrainadt nothdwftlg 
begleitete Opernmelodien zu singen , und auch 
einige Chöre auszuführen. Um die musikaii- 
seben Elemente auaMMnenzubalten, machte der dlrl- 
•;;lrende Tenor beim Taktiren einen bedeutenden 
Liirn». Während der WandliHig, wo Alles in An- 
dacht auf den Knien lag, spielte das Orchester die 
Ouvertüre zum Harbler von Sevilla und zum Schlnss 
die Onverlnrc la Fra Bjavolo, ivährcnd vor der 
Thür der Kirche ei« B«t>end K.i4i<>»renMcliihge don- 
nerten und Raketen stiegen. dDr-eiij Pulyerdampf in 
die Kirche zng und sich mit dem Duft dea Weih- 
rauchs verniiililte. Auf den Kirdienfcsten In Rio 
apielt nach Beendigung der Uuhen Meaae die Mili- 
tirnnaik in der Kirehe aelbat die beliebteften 
Opcrnarien, Tänze, Walzer, zur Erbauung iler nbl- 
reicben Zuhörer, Mulatten, Neger, Negerinnen n. a. w. 
Einige Banden Milltirmnaik , unter welchen steh 
auch Neger befinden, spielen vorlrefflif Ii, denn, nie 
gesagt, der Brasilianer und selbst der Keger bat 



Digitized by Google 



viel Sinn für Bfiisik, nntl kann, nreoD er alch nicht 
zu hoch venstelgt, etwas Gute« leialeo. Aber Auf- 
merksamkeit herncht dabei noch weniger, als in 
der Oper: bei jx'"""*" Hit^«" i»t der Dünnt in der 
Kirche unerträglich, und da» Drüngen und Stusspn 
almoit kela Emia. Oass man liier keine Cantaten 
von Bach zu erwarten hat, wird Jedem meiner Le- 
aer wohl einleuchten: Kircbenmuaik lieisst hier nichts 
als Musik in der Kirche. 

Und Concertmusik? — nicbta aaders, als MnII- 
inlscli« Oparnmaalk der Neuseit la Cvncertsäleo. 
Concerte grösserer Art sind hier abrigens selten, 
aad Virtaaaaa laaaea sich meistens im Theater hören, 
um Zwiachenacta auszaföllea, und erhalten dann 
ein Benefiz. So Moser aad Slvori. Der ersicre 
•pleita Bertnt'a Treaiab Wbter Beetboven'a einzig 
adwnea oad erliabeaea Aadkala aas Op. 47, der 
letztere Pagauini'B Glockenrondo, Beide Variationen 
über deo Caraeval von Venedig. Sivori fand niciit 
genug Anerkeaaan^, die er doch weit mebr Tcrdicnte, 
als Moser, und bliefi aucli nur kur/.c Zelt. I\lit ihm 
BHgleicli befand sich hier Wallace, der aber in den 
bclaaca Snaiaieniinttalea skb nfebt entaeMiemaa 

konnte, seiiip Virtinj«iit.'it auf dem Piann zu zcii^en. 
Zuweilen finden zum Benefiz kleine Concerte btatt, 
wofSr das Mitleid dea PahlÜMBa In Aaapraeh ge- 
nommen wird, worin man aber nur unbedeutenden 
Modekram von Fantasien und Komnnzen zu hören 
hekoBttt «ad der Ball xaia SgUsm« Um flaaptsaehe 
ist: von muslkallaebcm Inhalt kaaa gar «lebt die 
Rede sein. 

Vaa aiaalkallaeben fieaellaehaftea beaaaa 

Rio noch w kurzer Zeit zwei: die PhiUrmnnirn 
war die ältere nnd vornehmere; auch der Kaiser 
wohnte von Zeit zu Zelt den AollShraagen bei. 
Die Seele dieser Gesellschnft wnr das junge Fräu- 
lein Henriette Selva, eine Dilettantin, aber an Kraft 
DiaiiBg nnd Sebönheit des Tona so wie an Kunst- 
ferllpkeif eine Sängerin ersten Rnnges, Brasilianerin 
von lieburt und von iln em Vaier gebildet. Die glän- 
saadatCB Aaaibletungeii lUr die Oper schlng sie 
aas nnd sang nur in der Philarmnnica und snnxt 
in hohen Zirkeln ; nud wirklich mit einer das Herz 
ergreifenden, seelenvollen Stimme und vollendeter 
Virtuosität. Alle und jede Mnaik aber, die nie Tor» 
trug und die man sonst in der Phllarmoniea hSrte, 
war immer und immer das ermüdende Echo des 
Theaters. Ein neues £leaieat tauchte niemals auf, 
andi fSr Piaao Wirde jeder daaaladie Saloants dnreb- 
gefallen sein. Seit der Verheiralhung des Frialeina 
Henriette ist dl« OasaUschaft anfgeifia't, weU die 



junge Frau entschieden ihre Mitwirkung versagte. 
Dagegen hat die zweite Geaellschaft der Phileuterpe 
raBcb zugenonmen. Hauplaiageila In derselben ist 
eine Deutsche, welche ein ncnea EianieBt eingeführt 
iiat indem sie auch deatsehe Masik vortrug, unter 
andern die grosse Arle den «weiten Aktes ans dem 
Freischütz. Die Phileuterpe Ist zugleich Tanzge- 
sellschsff, und trägt damit eigentlich den Keim ihres 
Verderbens in sich, indem das auf den Tanz war- 
tende ungedald^fe Publikum den Ball als Haaplsache 
ansiebt nnd al« Cntsebädigung aantoinit filf die 
Stunden musikalischer Langweile. Will man die- 
sem Publikum einen Soloaatz auf dem Piano bieten, 
so kana man nicht tief genug hinabsteigen, Indem 
Variationen von Hers noch viel zu hoch aind. 

Wie es bei dem musikalischen Klima Braniifens 
um die Kunst in Privatkreisen steht, lasst sich 
nun wohl mit Leichtigkeit schliessen. Wenn wir 
von Instrumentalmusik zunächst reden, so ist dss 
Piano als domlnlreadea Instrument zu nennen. Schte- 
bt-n wir den grossen Schwärm von klimpernden 
Mädchen und Danen auf die Seite, überhören wir 
alle die Polkas aad Sehotftadi, an denen sieh stSoa- 
pernde Finger mit einem Kifer abqnälen, der don 
Nachbar zur Verzweiflung bringt, was bleibt dann 
In den besten Oeselbebaften, bei den besten Spie- 
lerinnen ijbrig;? — Süssliches Geklimper von l)öh- 
ler, Herz, Czerny und Rosellen, weniger von Goriaund 
Tbniiierg, also meistens keine Compositloncn, nar Ar- 
rangements. zusntiiiiiriij;pfliclite Briichsiricke aus jenen 
beliebten Opern verfolgen den Hörer auch hier. 
Brswingen IKaat aleh da durehaus nichts, wie Er- 
fahrung lehrt. Ich wurde einmal von einem Freunde 
dringend aufgefordert, in einer der besten Gesell- 
sehafien, tMts aller Widerrede meinerseits vorzn- 
trngen — Beethoven'» C t»ioW-Concert ! Ich spielte 
zur gräsälichsten Langweile der zerstreuten, lant 
eonverairendeB Vereammlaag snnicbst daa erale 
Allegro, schenkte ihr anch nicht die eingelegte, 
schöne Cadenz von Moticheles, weil ich meinen Freund, 
der mich sn Aesein Missgriffe verfilbrt batte^ darch 
eine Argumentation ad hominem von dem guten 
Grunde meiner Weigerung überzeugen wollte, uad 
wurde mitten im .\dagio unterbrochen, und zwar 
'von meinem Freunde selbst, der mich bat, aufza- 
bSren, weil die Zuhörer eine italiänische Arie mit 
Ungeduld erwarteten! Aurh die fertigsten Spieler- 
innen haben oft kein Bewuastsein von Composilion. 
„W^as spielen Sie, mein Friulela, auf Ihrem neuen 
Findol von Krard.J»« II Pürata. „Und Sie?' / Loin- 
bardi. Diese Opemaaszüge ohne Text, so wie Va- 
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riationen von Herz, llüiiten, Czrrny sind am meUlen 
verbreitet. Auch ist es nnmägticb, auf die BUduMg 
im OcMiliaMln imtk dto Pnaia am wlritM, imm 
die Zeitung^verleger aefcami «ml0 Artikel ttcr 
Mulk ger «icbt auf. 

Dte Abrigea Intninent« werrfea voa dca Dilee- 
tanten sehr vernaclilässtgt, und können gar niclit in 
Betracht komnen. Zur ÄuStibruag kleiner fiosenblc- 
■ticfce m«in%t MW «leb Mite*» Md Auiii let ge- 
wiss ein Ausländer dabei. An eigentliche Qnartett- 
anaik Ist nicht zu denken, ^'ur der Vokaluualk 
•tnd Jle Braailimer ausaererdcatlich zugeibaa mi 
es gibt anch unter Hen Dampn manclie schöne und 
reiche Stimmen, welclie, naa jedoch aellen der Fall 
bt, auch elaa bnulllaolsch* Roaaaae nickt vcr- 
achinähen. 

Fasisi-n wir nun zum ScliiuitKe Alles zu!$ainmen, 
aM ein (»eaammtresnllat zu ziehen, ho stellt sich ge- 
wiss Folgendes heraus: ISicbt leicht gibt es ein 
Volk mit mehr Sinn für Musik, für Melodie, als das 
Brasiliaoische, aber auch nicht leicht eines, dessen 
mubikaliacbe Enüehung und Bildung trotz aller An- 
lage so aBvollslittdif Ist. Kun fragt es sieh, an 
wem die Schuld liegt. Woher diese Cnfühigkeit, 
la den. Geist grosser Compositioneo elnzudriogen, 
woher die ünbekanntschsf^ aitt den Meistern erster 
Grösse, woher die^e iMnaae elenden (leklimiiera, diese 
Farbloftigkeit des Vortrags? Liegt die Schuld an 
daa MBslkiebrern oder an den Draslllanern, «der 
iat die getheill? Icli UdIh- danibcr oft gestritten, hin 
aber überzeugt, dass die Schuld den Brasilianern 
belsaaieasen Ist. Man beobachte nur, was dn bra- 
^iilanisclifr l'apa vom Lehrer verlangt: sein Tdch- 
tercbeu soll in X Monaten, ohne viel angestrengt zu 
Warden, dae Polka klliapern kftnaen, and will der 
Lehrer mit Frau und Kind nicht verhun^^eni. so 
■was er anehgeben. Da der Bra.Hilianer für hülieie 
Kaaat aech keinen Sinn hat, so hat er auch keinen 
Begriß von dem Werth des Unterricht» eine« Mei- 
sters: er zahlt wohl für eine einzige Camelia, wo- 
atft seine Tochter aaf dem kaiserlichen Belle sieh 
zeigen -soll, den Preis von 10 Loiiisd or. er versetzt 
Sciaven und lläuber, damit sein eidcN Weib bei je- 
ner Gelegenheit sich mit geliehenem Brillanten- 
srhinnrk firiisten kann, «her beim flonornr für ^,o■ 
diegenen Unterrirlit int er srlimulzig. Da nun das 
Leben in Rio sehr theuer i.st, so wird ein Künstler 
mit grossen Lehrgaben sich wohl hüten, dahin zu 
gehen. Ja «ollte ihn die Lust dazu anwandeln, so 
iiiijsste er über seinen Irrlhum aufgeklärt and ernst- 
Uch gewarnt werden. Der letzte Virtuese aaf dem 



Piano, welcher kurz vor seiner beabsichtigten Ab- 
reise nach Europa am gelben Fieber starb, wurde 
ven ehern reich gewordeaea Selavaahladlbr elag** 
laden, die Gesellschart durch den Vortrag einiger 
Bravourst&cke zu ergötzen. Er, der an anfmerksamee 
ZaMlre« der bAehslea Kretoe Earopa'e gewdhat war, 
sah sich von* Geflüster und Getöse erdrückt, und 
erhielt ein halbes Jahr nachher eine Bezahlung, wie 
maa sie deaea aa reldiea pisgt, weldie Qnairlllea 
und Polkas zum Tanze abtrommeln. Die Bildung 
der musikalischen Talente ist somit unbedeutenden 
Lehrern fibergebea, aad retdie Hatnrgaben, wie sie 
denn doch zuweilen vorkommen, finden keine Pflege 
aus Mangel an tüchtigen Professoren und aufmon- 
ternden Mastern. Hin und wieder muss ein junges 
Mädchen von liervur-slechenderi .\nlagen sich mit 
Variationen von Herz und Hunten abquälen, weil 
ihr Lehrer alehts Besseree keatrt , oder nichts 
Vollkommenes zu leisten vermsg and sich hüten 
muss, dass ihm das junge Talent nicht über deu 
Kopf wachse. 

Eine Frsge möchte ich aaa aech anfwerfen, nämlich 
die: ob das Gesagte aliahl aaf Bnalllea passt, oder 
ob auch europäische Zaslinde dar Gcgeawart sich 
darin spiegeln? 

■ Rio de Jsneiro, Jant IB5t. '"^a. B. 

Much nicht su ganz, Gott sei Dank! antwor- 
ten wir auf diese Frage: allein i« Verbältniss 
des hdbern Stnndponktes, den In der Konst die 

gebildi'ten iValiniien Europas im \ er^ileich mit 
Amerika eionebmeo, sind wenigstens ähnliche Symp- 
tome Ton Ctesebmaekskrankheit In Italien and Frank- 
reich ««clion sehr sirlitljar. In Deut srlilarul bis )et7:t 
freilich noch am wenigsten : aber es ist zu befürch- 
ten, dsse ie diesem Laads das genaaate üebel einea 
Mtfnrderer ganz anderer Art finden werde, näinlieh 
nicht die Untabigkeit , Flachheit und Unwissenheit 
der Musiker von Faeh, ee adem tm Orgentbeil die 
Tiefe und Gelehrsamkeit derselben. So paradox 
dies Manchem klingen wird, so ist es docli unsere 
feste Veberzeugung, dass eine gewisse neueste 
Richtung der Instrumental- ihhI Opern Musik, welche 
ITir die erstere die V'ernichtuiii; des melodischen 
Klements, für die zweite die Veiieugnung der ('an 
tilene fordert und zum Tbeil bereits verwirklicht, 
der mächtigste Bundesgenosse der Italiäner und 
Alles dessen, was dar in Ii >ngt, hein wird, Dcan 
was bleibt der Menge, wir meinen nicht den grosses 
Haufen, sondern das Publikum, welches durch Er- 
ziehung lind Lelieri eine allgemeine BiMuni; er- 
langt hat und überall sich In Kanstsachen nur durch 
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das Grfulil leiten linst (was Am Ende doch das 
Ricbtige sein dürfte), was bleibt ibm übrig, als vor 
im Kaatciangen, welcbe die Refleiiooaiii««lk Ihn 
«nflrfrt, sioli in die Arme der Sinnlichkeit za reiten? 

Wir danken dum geehrten Herrn Einsender des obi- 
gen Artiliels für seine Mittheilangen ; Fortseizungen 
(auf demselben Wege oder direkt) werden uns will- 
kommen sein. Dergleicheo Schilderungen amerika- 
■ischer Zustände, aus uaaiittelbarer Beobachtung 
gcadiApfta künaea nicht gmug verbreit«! wentcn, 
tmf daai alle earopilMh« KSnttler «ad KSnatlertn» 
aea, welcbe nach Amerika gehen, sich überzeugen, 
daaa aie aicli aalbat, und die ganze muaikaüache 
Welt ele, alebl viel andere betrachtea kSnnen denn 
als Goldgräber, die mit Hintansetzung nlles Kdeln 
and Grossen in der Kunst im Friuzip gu wenig 
von denen an anteraebeldea afnd, welehe den Boden 
von Caliriiriiien und Australien durchwühlen und 
darüber alles Höhere vergessen, was in der Be- 
■tloMiaBf dct Menaebra liegt. Die Rcdaciloa. 



llearthellaBS«M* 

160 lttr$e at^ffalfige bedangen $ur fc^nef* 

Cen (Etfcrnung bct not^tocuöigflc" -/igu- 
Vtn un5 paf fegen, fo mie juc tföc&cntni) Oes 
IMnwoifla C^em, comiMiiIif fic (Kit |Kinefi»r(e 

oon Zart CCjernq. Oji. 82L 

Es scheint, das alte Sprichwort: „Gut Ding wili 
Weile haben", hat ganz seine Bedeutung verloren. 
Da erscheinen Sprachleliren, die den Schüler in 10 
Lektionen in den Besitz einer Sprache bringen, die 
er vorher nie kannte, und bei jeder Metbode drängt 
eich mehr und mehr die Frage iu den Vordergrund, 
wie rasch sie zum Ziele führ«. VVaa mit diesem 
Treiben erreicht wird, lehren am besten nnsere hen^ 
tigen sogenannten Virtuosen, die ihre Zuhörer mit 
eiaem Hagel von Figuren uad Fassagen äberscbntt 
tea, ohne je nft diesen todten Formen Geist nnd 
Herz zu treifen. Und auf die Form iillein Kcheint 
es auch bei diesen L'ebuogen abgesehen, die, was nicht 
xa verkennen, nlt Keanerbliek gewihlt und geord- 
net, zugleich den heutigen Aii^pi iu lieii in so fern 
genügen, als sie die Schwierigkeiten, welche durch 
das 9tudiam dereelben fiberwnnden werden sollen, 
babach in kleine Portionen vertheilen, die, gerade 
Bundrccht, dem Schüler nicht leicht die Lust daran 
bcaehmea. Eia eelindlee Notealeaen wird damit be- 
ftiidpit, dn sclion die beiden ersten Hefte, wclrlie 
vorliegen, eine grosse Anzahl der heutigeu Taj^es 



nur zn oft wiederkelHrMdlen Flgart« and PanagM 

enthalten. 

13 3 pröfubien unb 2 ][roftfubjen für 5te J)rge( jum 
^förauc^e öcim floflcfibieiifte, comporu Don ITloci^ 
Xrofig. ßp. IL Scesfau 6e( Ceuckart. — 2) präfu- 
btum in g bur, ]7r3rubtum p bcm Ctebe: ,J3 Crau* 
ttg&ett &c." unb ]7räfubtum unb d'uge in & mo(L 
Dp. 12.— Z) ppftCubium, 2 J^rärubtcn unb /aiita|ie. 
Dp. IS. — 4j 2 ]7rarnl)tni. 2 ]To|(fnMeii nnü ^> 
tajie. Dp. 14. — i'>i 2 ptLifii&i('ii imö Titufufir mtf 
/Inbante unb ifugato. Dp. 15. Von bemfeUen Uec* 
faffer. 

Uie vorliegenden 5 Hefte gehören au den eitVeu- 
lichen Krscheinnngen «af dem Gebiete der Orgei- 
compositionen. Weaa auch In freiem Stile ge- 

sclirteben, bewahren sie iIik K n-in und keusch den 
Charakter des Instrumentes, für welches sie compo- 
nirt sind. Flleesend und von mIssIger Ansdebnnng 

entsprechen .sie ^hII.sIüjuÜ'; dein angegclicnon Zwecke 
and sind daher allen Urgelspielern angelegentlich zu 
empfeblea. Einige ainnentelelleade DrttckfÜder anf 

Seite 9 des I. und Si-ite 8 des II. Hefte» kann je- 
der aufnierksame S|iicler leicht sell)st curiigiren. 

OSustcaUotU} tv&sts. 'i Hommui transci:i(efi pouc (e 

üie vorliegenden 3 Salonstücke reihen sich oaeh 
Form und Inhalt den besten in diesem Genre ge- 
schriebenen Conposilionen an und werden, well sie 
niclit üi)ermässige Schwierigkeiten bieten, sich ge- 
wiss recht viele Freunde unter der clavierspielenden 
Welt erwerben. Jsr. 1. Romanze von Dargomyisky 
in ü vwll bringt eine einfache, ansprechende Melo- 
die, die, zuerst in der Oberstimme liegend, von Ac- 
cordfiguren der linken Hand begleitet »ird, nnd sp&- 
ter bei der Wiederholung als Alittelstluiroe auftritt, 
wo dann die reebte Hand die begleitenden Figure« 
übernimmt Nr. S. Romanze von Glinka in F dttr, 
begiaat mit etaer katzea £inleilaag, aa welche aich 
■nmlttelbar das Thema aasehliesst, deasea swefte 
Hälfte durch den Schluss in C dur zu einem kräftigen 
Zwisobeasatse in F moU überleitet. Einige mit Oe- 
schiek angebrachte Sequenzen und eine darauf fol- 
<;>'nde Cadenz führen nncli F dur und dem Thema 
zurück, welches nun zart und reich ausstuffirt zu- 
erat wieder In der Oberatimme, dann mit breiten 
Accordfigui en der rccliten II nnd begleitet in der 
Alittelslimme auitritt. Mit immer zarter werdenden 
Andeutungen der 3 ersten Takte des Tbema'a eebtiesst 
endlich der Satz In breiten Accorden afi Nr, ^ Ilo- 
I manze von Warlamofl in A dur ist eine innige uad 
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iloch daliei frische Melodi^ Ab nach Ihren erstes 
Ab»cbiasae variirt und an ScUotae 4c« Stückes in 
Inltatloaea swiselita Obwwtfnne «ad Baal eracbelnt. 
Mit genauer Kenntnis« des Instrumentes conponirt, 
wird aacli diese Nanoier bei einem saabera Vortrage 
Ihm Etadrackaa nielit verfeUeD. AL 



Cöln. Gegenwir(i( ipiclt hier ili dranatiichcr (jail der 
titgtr In AldriiiRc: er brdieot »ich der eBgll^cheD .Sfjractie, 
Seine LebcDcgc-i liiLliin i<i |iil|reade: Ira Aldbriil^'t;'« Viirfal^rea 
waren Fürsten der Kuhlas in SenegiBbiea. l>i<' crslia oord- 
am«nk»niii('ben Miiaiaaire, welche «ich jene Regiontn mr SttU« 
ihrei BikchruriKieifor* gewthil ballen, Dabairo Ira'i Vater mit 
nach Norilimiinkii, wo er eine ebritllicbe Eriichnnf erhielt, daf 
er aber nach crtaagler geodgeoder Aaibildiing wieder verlieai, 
den Uiurpator, welcher inawitcben aeinen reforalaaligen Va- 
ter (Ira'a Grotavaier) der Nerrachaft beraubt balle, zu aldrsco. 
Di»a gelang ihn xwar; da er aber ebearalla den Weg bumaorr 
Reformeo betrat, wnrde auch «r Tcrjaft oad 0QcklCle awk Hord- 
Aaerika xarOck, wo er (:«[alUcbcr woiie Mid U lltw-Yorii 
» Jahre 1840 »um I oiiimMCa Miait SiSMMfenoMea, deaeo 
«r Valer, Relfw Md LihfS» war, gsdstkmi lit. Sei* Soba Ira 
(towM Malter ftbrtfen» iiM WsiSM wm) mr «bashlto ttt den i 
f«i«diciien Staad bcMiMM, loci faMalln iin eips nawidtratcb. 

r, ar hmtktt liMg «Im iiisinn Wia. 
■a wm» *wii|e Bswintkcf ThsMsr« dnatna Bnanefc den 
Vwbe flsMallst isL aai nadllgh bneMs er 

■bfinfM nnd 
— iJ« 



m 4mm, «Inn kinina Trappv flcbmfsnr 
sslftsl mH ihr MaiMMritlniMlnliln « 




LanlMm Mr tta« Mt «In Bad«, nad aar n* 

n Min, begab er aich in den IMsnat sIbm 
MnerntaDimAea Schanapielera, Wallace, dnr Ibai we- 
sipteDi Zutritt hinter die Kouliiaen verachaffte and ihai dadsfch 
4Megeobcit gewahrte, aiit den Meiiterwerken der aafliMban Bdh- 
anapocMe vertraut ao \\v,,i,n. Aul dm Willen sein«« Vatera 
aafca «r acioe theologiitia-D SiuJu n wn-di-r auf, wurde daoa, 
1S35 aaeb KngUnd (mchirkl, 7.{\g\\nf, der L'niverailil lu 
Gia»f»w, und leichnete »ich liier vorlht-ilhart auü. AtHsr die Nei- 
gnag TAr dai ThruU r lies« ihm keine Rahe, und von Neuem wurde 
er der (ioilesgcirhrlheil untreu. Naib Verlaul eioei Jahres hatte 
er dai GIdck, auf einem loiidnner Theai' i m drlM.iirni iiihI -«fi- 
nen gewagti^n Versurh mit vollkoaroriirra Lifolj; cckiniit tu se- 
hen. Das Schifksal führte ihm in (iejuri imer juiiffn Englän- 
derin eine iweite Uesdemona zu, die gi'Reo dm Willen ihres 
Vfilera sich mit ihm trauen lies? Bald bildete sich Ira ein Klei- 
nes Kepcrtoirr von Rollen, in denen er sclion von Natur cm 
HaDplre<|ui«il , die sehwane Hautfarbe milbrachle: Othello, 
Zanga in der Youngsehen Tragödie .die Rache", dea Mohr 
in Sckiilera „Ficsko*. in der l'vbcraeltung dea Generala Aguilar. 
la Edinburgh spielle er auch den Sbylock, und im Jahre 18^ 
«rfOllle sich ihm aein hOcbater Wasach, ala Othello im Co- 
vaatgardcD-Thealer anriotrelcn. Seitdem war «eia GISck ftMCllI, 
aaMatlich, wie es acheint, in den Provinutikdten, anf dl« «r, 
bei der Beachrinkiheil seine* Repertoire's vonn|amli« angcwie- 
acu war. Herr Stell werk, der uoeraAdNsIk ihdUf« Ua- 
teraebaier, hat una den i«i«feM«alaB Caaan vanchafll, d«a 
Othello de* merkw8rdig«a Tf^Man ta Mb«a. Ir «aiivik* 
lialt« in die«er Rolle, bei einer l^panslaB Haidaalfar, «baa 
•« viel lr«(i*eh« Cewait in das fiaaieavallaa fMiea, als 
^Bilhait tm Aatdrack dar LiebaeaiaHfaifcafaB. Sata Oigsa bl 



indeia nicht beaondera vtohlkliagend. Bedeotnaftvoll itl diel« 
Eracheioong oaaenllirh als ein neuer Beweia, dasi ea — wa( 
Boch laut der Allgemeinen Zeitung der Voraleber eines nordaMC» 
rikaniacben Ertiehongs-laalitDia fOr die achwarxe Jugend dea 
preaaslachen General-Cooaol fOr Ceniral-Amerika , Geh. Rath 
Heaae, veraicberle — der achwarten Ra^e keineswegs an geia- 
tiger Begaboag und an Talenten fehlt, ond als ein aberMall(«« 
Brgebniaa jenea immer niigaMine* werdende« Wellvarkahia, ia- 
aerhalb deasen die VolkiabalanBaff aad daa Rafenlilat iWBSr 
■•br aafbdren Mir dea AaslSMcb In 



Fraakfarl a. IL Wia «i baiirtt wird M. Bsbaifff i 
Bahn« «iedar veilaiMiL Tfimlail sin iüer nicht re«bi sar Gsl» 
unf hsaunaa ksaai mr saa Tlad sa Inirigaea liegen. 

Im Hnanrlaam ia Balibarf feilen tick noch sablrdch« 
RaDdschriflen TO« Motaf t befindeu, a. B. 160 Briefe an seinen 
Vater Leopold mit 160 Antworten des letilern-, — ülotarl's con- 
trapunktisrhi S;ij,i:iri (wi-nn'n damit nur nicht so geht, wie mit 

den berOcbtiglf ri Iii i-thoven sehen Studien;] - ferner 60 Stück 
Skiiji'n lu jiuiiikaliichcn Werken — iiiiil:tli i'iii kjnc in f^i ia 
V(j|l'<iiiiiilii;i'r Piirlilur Auch i>t io Saliburg ein ( latichord (a> 
MajI.iiid V J 177j) iu ^tTkoufen, welcnes Muzart gehörte und Vna 
dessen Witiwe den jelaigeo Bcsilaer vemwcbl worden. 

(W»n. Btia.) 

Berlin. Der k. Mus -Dir. Hr. Neithardl, Dirigent di-s k Dnm- 
cbora, hat von dem (Jxaaren den Stanislnusorden DI. Kl. erhalten. 

In flalien wird viel Wcsriis vua tuii ni neuen Opcrnciimponi- 
«ten. .>;iriii-n» Achilli Galli, gemacht. Sein „licrxoK von Koi*" 
hat in Padua einen gant aagewobalichcn Eathiwiaamus erregt: 
ein kraiu TSB fnldnsa BUtlara vards dcsi GaBpoBiMaa sag«» 

Würfen. 

Seebad Doberan. Die Genfllschalt de» S c hw e r i ner Hof- 
Tfii iili-r» li;ii sirh für dir S"iiirn-.ri( it pidicilt: Das Schauspiel- 
pcr.-Miiul jjiili III Wien fwic in diräni lilaUirn bereits erwähnt) 
Vui-trl[unj;i ii, «firhe i -»r .\ iirrkeni;u ng ( iiinI en, iiinl du; ()|)i*ril- 
niilfilieder spielen hier. Zum Winter wird fitb All«-' wilder in 
Si hwerin vereini|;cn. Vielleicht durfte eine ahnliche Rinrirbtang 
für manche Bäbneo eia Mittel «eia, eine aiebr atetige Gesallschaft 
iballen. 



London. Der Tenorist Form es vom iluDbealcr in BsrNa iwt 
durch seine gtianead« SiiauB« is vcfichiedcaea Caactma Aalb»- 
hen erregt; aaeb warda ika Jte Bbre sa Tbcil, ia ainaa Bt/etu- 
reti« M der 1IM|ia ■MsawfarltaB. ~ Aai 14. Aagael kat das 



Cenccna. 



Frl. 8«pkia Craraiii gibt ia daaBadaca an 

Wainar. Ab 11. Seplaaibar wird dia IMbtbae, waldta jetit 
wieder nater der Leitung dce Berra tob Ziegaear atebi, cr- 
ölTnet werden und »war mit — Verdi*» Ernani. Am 12. „Ag- 
nes Bcrnauerin- von 11 1 !i Ii 1 I II iNii -I 11 K I 1 V \'ni Spnhr mit 
neuro Rccitativcn lur Aufführung koniineii, uud (ur den Febrnar 
Ut die erste Vuraiellaaff «an B. Wa(B«r'a ,Fliag«adem BoNia- 
dcr' beatimnt. 

** PyrianBt. Ih« banKritsaiwcrtbeMcaCbacefte wibread d«r 
d to | |) lir % aa B a d a e a H mardea vaa dam Planlatcn Thmd. Kmaaea 
aad dasi BlMtlsa laiBaaisTar «na Bannovcr gegeben. Barr 
ar u» WalBsr gcbttrUf, braehUH nach aineai ■ebqtbrigea 
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IvnitNiie iircli DMlicMiHid, wn mIm nwMten C ii mri ti» — 

TorxuriihreD. Van diesen bOrten wir ein SiafAnio^OaCArt Rr. 
2 fiir PiiDufcrle und Orcfaeilrr, weltbe« (roil«a Bcihll fand, wie 
auch tine Concert-Uuvertüre, die toi der furill. Wildcck'- 

schcn K»pellc recht brav aus^rührl wordc- Am meiilen Aufie- 
hrn lUiii Sic i'ini I',,nl,nMr-Cniiri.rf für ilu- liuki' Ilsiiii sitein. Ur. 
Kr^iii.vic uttiufl als Spirivr tu lir ti u riuglubiU'n l'iani»lrn derGe- 
gcnw.ir; , die Fcrligkcil üfjrii r liu^itn Hand 1*1 uncrhörl. Wir 
aweifelo aiclit, da«« er uberall bcdeuleade AacriuoDBag Baden 
«k4 81. 

** Baden-Baden. WoU Mckni« iil untere Badraeit to reich 
■I w M w Boaack gMHMat dflaAMirahl tm allM flalMacn 
b«4M, ifUn, ipiiiMl, fpiill, Mwt Mar Md — Urt Cwnrie. 
Dm «CM M«m fich «to WUto mf Waltos ahw atekt Jede van 
ttmm Mgt daa RlMdar m dit a tu tola MdkMa, fsr qwBclw 
«MI Ihi mT daa MWirtlibaraB tmL Rrellicli hat E Santag aa 
Umib Abend 5000 Calden ejagenmnanai Therese Milanollo 
ia drei roncertra noch mehr; allein wir haben auch Conccrlgebef 
hier gt-hitlil, drxvn i;aiizei Audilorium »at 15 Im» 20 l'erfonen be- 
tUnd. Tlii ri'M' M. wuchil an KnaslirrMiJi' i.'uirH". im hr, ihr .S^lt'l 
ist ffoss.ii iii;cr »is Iriiher und hat duih scinr NN i iilio Zart» 
hc;l nii hl vrrloren. Der Violoiu cllnl Cosniiiiin h.U um !i im 
uhln-iclii'ii Fublikum erfreut: *in niriulcn gtficl n-ine F»nla>it< 
über Tbcma's aus dem Propheten. Auch Sciigmann aus Paris, 
der dieses Frühjahr «eine Saiten ia Algerien criuncn Hess, gab 
abn Matinee. Ein dritter Cellist, Nathan, auch aus Paris, spielte 
fCf en di« vorigen nur eine Neben rolle, «ben m wie acin Gelahrte, 
der Piaaisi Uaberbier, dco die Vnriaer Jamiala dieean Wioicr 
aa aiaam Gaato aad Eriadar aoee aanaa Finfaiaalaca» and da- 
darch tarn Aafaapywkt aiaar anwa Acn daa Unvianylelt ma- 
dcavoHlaa. Br panhi »chtit daranT, Ina aad wa> Unt, ThaU 
barg a. s. w. ianacr aill BfaMr Haad famebl baban, daa aaidM 
et adt beklen Händen, i. B. IVHiIcileni nnd sogar TriUer mil den 
BWei ZeigcGngeni; aucb bei der chromatischen Tonleiter wendet 
«T clnr t'i^riu' M;nu[iuliiticiii nn, indem der Fiiiper dt'r einen Hand 
ulicr die l titcrUi^lrii ^'tciU'l und die Kinr;or der sndcrn die Ober- 
tasten so r.i|iidi' unil ^lult >n>clilaf(rti. da»« r< klingt, ab Wttrda 
der (lanir l.aul durch die hnllto« Tmic (;/i,i„<i,(,, (;i macht. Darin 
bf--li-lil ilif ennir Erruirliing. — Im Ituntir liil der r'iuinsl It r e r 
auj»crurdrntlich gefallen: »t-ine wuhlhlingcndc, ausgebende ütimme 
erinnert an Haitxingrr. — Concerlmelllar David ntif Idpalf wr- 
weiU •ageablicUicb ebenfallt hier. 

■abiaateia bat ebia raiaiaebe Oper (eiahriibeB, J)it 
Scbbebt bei BalflteirD", «akbe bi ratarabarf Tlftml Maier- 
efaMider fa^abaa wetdaa irt. 

II n i s i ni 1' findet »ifh in «eincni 61. Jahre sehr wnhl : rr 
erhielt vor kuitem vom .Snllnn von L'onstantinopel dir diinfcndc 
.\uirordcrang, ihm ein 0|iiTn»!ri< h für ila< iloili^r Tlu'iiier ru 
schreiben. Hossini schickte ihm einen türkischen 31ai<ch, den 
er daa MItebab laa Gcaehaab ■aeblo. 

Utber die Wahl der Slöi kf, lir iim Ij Aui;ii4t zu Pa- 

ris bei der INnpoleonsfrirr in den I ht-atern eegebrn »arden, wo 
der Eintritt frei war, lie»9en sich altcrlri (floiscn mnrhrn Die 
gros«r Opi-r gab; La Fatvrilt oad It Diabit li ifuatrt ; die ko- 
ltii>rhe Oper ßoi« toir Mr. TaMaloit; das Thrdtre friin(ai$ : 
tiNM« und te ilatnät imaglnairt ; das G'aifr-Thealer Ut Ckeraux 
du Carrountl und U Filt dr V Emptrtur ; das Ambigu-Comitjue: 

Ia 0««iia du DM* naA h Rai 4» Horn»! — Da« T* Demm voa 



•iataeli, «ahbM kt im I b p h l aaeabirche gesaagia mrlib 
bat dar Caafeabl das Maw MMdaaien gcwidaal aad dia 
WMMif m aagaaawa «aidea. 

In F.ni;laad bereftel aia tu Hereford qr^I Birmingham 
i\sii Munttre-Musikfcsle vor, la denen an 'lOOH SJaiikcr vcrei- 
niL'l »i Tiicn sollen, Ilii- Sftnjei ii.nrn Vi«rdnt-(i»rcia. rastellan 
nnd Clara Movello werden dabei glaoten; jedes Fest wird acht 
Tat- deaam. 

Iii nrii'Uc Suntag und ilu üigleilrr (auf der Reise und auf 
dem fiunii) Ksrl Eckert 'iml ilu r Paris nach Eniflnnd c^rcist, 
wo sie sich am 25. d. M m I iw rpuol ringeschilft h.iln n Di r 
Tenor Puixoliai, tutetzt in t'rirraburg, ist der Dritte im Bunde. 

Unter deiycnigen Virtuosen, deren Heimaih die ganio Erde ist, 
d. h. die Uoa« aaf Reiaen nnd vom Reisen leben, i«l gcgenwMif 
der Fhuuaaa Vttriar, der bartbarin WnidkaraM, «aU dar tbar- 
•11 am batlaa aa^^aeaMMae^ Dms t ibtt atebt Man d^ar, wall 
«r «eaif «der fjir kahia daaewreat im bofcgea bat, wibtead 
▼ieOalflca and naablea taioMr etacr deia nadcra aaf dto Ftaaa 
treten milssen, um einige Augenblicke lang die Rände frei tu 
hjiben. sondern weil er eine buchst liebenswürdige, originelle Pcr- 
'i iilii Itkeit int und seinem Inulruinrnt Tone entlm kt, welche wahr- 
halt |iei:iuberiul sind- Vivier wirk! durch den Tun, durch den Ge- 
•ao;;, unil verschui.ilit dtc l'ii.^-u^i :i-iJ,i:uMi r- i. die heim Horn und 
der Po«Bune Incheriich wird. Seine '.i- und 4sliinmigea, thrils ro- 
manicn-, tbeiU chiirnlarli|;eq (^'<iinKe. diren Ausfuhrung ein (ie- 
bcimniss ist, das nur er bcittil, machen einen wunderbaren Ein- 
druck. Im Monat Juli verweilte rr in Co ostantinopel, nad 
rief dort den tilanbcn an Uberon's Zaubrrhorn winder in'a Labaa. 

Aaa Wlaa. Baaia ia Wabar'a «Obena** war die vierte 
OaaiwHUMaat der Piaa Bbalar. Daiab Sliaaa. ütBlk 

nad Plaeilk aia a deia Fna Kielet ibrelaaM vanafniaiM de« 
iragiaabaa A w ad i a a fca h| aber aarii diar Aaaatb aaigt 
•ia iicb «HltaBn* Die Balte der BacMi Hiaabl eieb au beldea 
EiaaMaleat dne Ibr dae «raglaaha daa flOeUiebaiaB Vatwatf 
ttf DaialaWaay aad CaMipbaeat bot, ergibt sieb vaa adM. 
Der craa Akt M beiaa d a r a des AaMuthigeo ■ngewaadet «ad da 
ward dto Arie: * Bc^r, nein Heil, aaia Laben t« mit je- 
nem Mnflaa Aaadraeba vorgetragen, d<er dieaer Irinaeriicbea 
Melodie innewohai. Auch die graaiöie AMsdimflekong des Vi~ 
nale sang dieselbe schAn und leicht. In dritten Akte betrat sie 
die xweile ihr vAllig tusagende Abtbciloog der Holle; in der 
Arie: „Ocean, da Ungehener" gab un« die Sänferin Anneciteirh- 
ncte*. Il»s Reeitaliv, dif SrhililiTtirn; de? Mccic» wui gm^itr- 
lig und durch Gestalt und biuisisiIicd Aufdruck unlerslülzt Der 
Vintriig dm Csnten war vom edeUtcn Sinne belebt und das 
liehtigB Spiel crlifllite den Eindruck tinfemein. f'er einhrlligsle 
Hrir^ll konnte der Snncerin iimti dn-nci ^^ll• nicht entgehen. In 
dioem Sinne kann irmi die Anli^ühi- ilrr tjiinirn Rolle mit die- 
sem ufiindiosen ,M u^l» l : l.c ut-. iiidmi l . iimlilen, da die llAhcn 
und liefen dersellicii duduiih l'c;rcRil »ind Iniwinelien war t* 
an* doch iicli, tili Ii di<' li-i/h- hutaiinc gehört tu inil'in, \n j 
die eicenlliümiirhc elcginhe ISeimmchtmif ennt am Uric war. 
Aligefclicn von dieser DarslrÜiine der Heiia, w.ir endlich wie 
der dem Weike unseres un»chilsbaren drulsrhrn Tondichters mit 
der Besetiung des Höoa durch Hm. Ander volle Rechnang 
getragen. Mehr in sagen %vtre wähl Abetllüssig. Fran KAster 
und llr. Ander wurden awei Mal gerufen. Hr. Staudigl 
war als Scherasmin wieder einmal fnseh und kräOig, eben*« 
war llr. Kreuicr als Oberon im Spiele und Grtang »rhr bratr, 
El iat dien eine dar aebwcfslea and wcaig danbbaren Pailieea. 
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F<l Rgii Schwari tli'ibt lirim llundwn ksmiiiigcn and nail 
d«i Meennidchrn für k""' uiiticdniic-iuJ tiail«a. I'er wllrnnlh- 
mcnd« dsriige VortrHK dra rrijcndt-n Lifde«, »nf d«t Carl Maria 
lon \\<tiir 10 viel Werth gelegt, msa([rllc gint — Die Chöre 
^'ul, ilis Otcheilcr wir Bii'hl illein in der Oüterlüre, die 
wirdctlioli wrrdrn BBiatc, tondern fad Dberall v o r t rc fFI i c h. 
— M( r 9 c Ii n L- r'i neM Opci „ADitiD* wird hier anler ietiea 
eifuer Lciianf( fur AaffiihrBBg koBBCP. Aach «piiekl ■•■ von 
einer neuen ,,llsdiae', einer Oper de« iHMlMkM C<Mipnilteo 
LwoK, Test vm St. GcorfCt fai Puii. 



MB IllUlMMMl SMMf^CvMWt« 



kMMbl UM 50 Min MMMktB HmU 

hM»; «• MrakliM Übrni die Hm. vaa J»r Fiaefc Vater 
aai flaba, nl Mr kliwiMke (?) Maiili Ur. Jak. Praa«*- 
Maadait Ji 



Clavr Am 'I. y. Kuli Jic llarrenviiluatin Fil. I.i-onie 
Fatcr* in Badrh»u«c ("nnicrt uml MiirHe durrh Hrn. Mufik- 
nir. EiMCr, den Minm rgifanj- Vi tl in und cioige TOrtreCTIiche 
Piaoo.VoririKe det Hrn. Charles de Lille unleraiaitl. Trott 
der AnuUllanf dr* l*ro(r«Ba« war der Saal leer, obachon die 
KAoftlerin auf die bcieilwilliftle Art in Privattiikeln Proben ih- 
rea Talent» abgelegt halte. Ia Cleve wird viel Ober Hanget »n 
KaMtgeadHca f *kl*|t, wer dca ila aber aiaail gcbataa, m Maat 
MB IIa an flMahfMigbefl «attbaigabaa. 



Leipalg. CaaceiMciMar Vard. David bat aiaa kaaU 

'acbe Uper ia drei Alilca velleadair «ilaba bi itfU U d km Wit 
biet'ger ßfihite tur AnffAbraof It a ia t a «M. Dar TaKt lit vaa 
Paaqa«. — Gade wird erat von Realahr aM dla LalMaf dar 

Gewandbauieoncctte abernrbapn. 

Ab 37. UDd 28, Joli ift lu I. legnlt« ein !Mufik- und Gr- 
■aogfot unter Leitung des dortigen KiprlloiL-iBlci« llcrro 1! i I » e 
gefeiert worden, aB eritrii Tag Cunreit in Tliealcr (»on der Daten, 
Frl. Glnther n. a. vr.), »m i>vi-itrn AiifTiihrnng de( „Eliai" and 
Abaadf Geaangwettdreit. CoBpotilionpprei«e : 1) liyBne von 
Aaacker in Freibntg, 3) „Meereattille ond gllkclilicbe Kabil", 
faaeb ainaal?) voa L. K6blcr ia Ktaigibag, 3) .Wer iat 
MaiC va« Aag. Hara Ia L«t|wig. 



Unter dea Titel Mm$iem aaern i«l ia Berlin bei Sehleainger 
daa erde HeTt einer SasBlung liirchlicher MniilialOrke der 

lierohnleulrn , haupUicblich der Iiiern KircbencoBp«niaten in 

t'aiuiur iinil Mimacn eit< liirrirn, a Cii/itlla in Kirchen, Semi- 
naiifn. .'ikadi mit-n o. f. vr. auriiifiihrrn. Es enlbtll Cltummein 
von r « 1 r 5 t r i r; ii i; i' .if urili'r daf Crucifixuf und Agnui au« drr 
Mma fapir MtirceHi) , ferner Mürke von Comi, von Jac. 
Gallua, Joh. Eccaidt. I.eonh Srlni ur 1 iN7:. > ili- 
strieorjiat (doppelLhüiif) von Dur ante, cm Sanrtui und 3 
Crucifijetii {6-, 8- und 10>liBnig) von Lotli, einen SstiBBigen 
rhor»! von Joh. .Mich. Barh (Oheim ron J S. B.), Tenr&ro» 
von M I I Ii Ilaydn, Art rtrum loii Mninri, nnd ein .Sanrtui 
von Bortoinnaki. I>»a linlcraebBca wird illcD Frcandea der 
aaaiaaUidi dar IlMf«, willkai 



Ma Laipa%«r llaaa Utaebrik l 
C d. «. aiaa Briliraag da» 
Gaiiiaia, aal deiaan ■aaidlmc 
QMiMnaOp. W, 13» uad 131 



gewidael halle. Dirae Erklärung iii gegen die Behauptung 
Sehindler'a ^Bit<graphie Beelhoveo'i, 3. Aufl., S. 16t) gerirblet, 
data der ('ompiini>t d«f Honorar dafOr nickt erhalten bal>e, 
wai Kr. Brriulrl in gtitera Glauben in »einer Geschichte der Mu- 
sik nacherig*iU hat Der Fuirt ^prirht siih nun in einen Kiiefe 
an Hin. Hieiidcl, dalirl HarkulT iii di-r Ukrairif il ,'^/|'i Juli 
il J, dahin au«, dasi „nnrattlr t-ar n^rh dem T^Kf. nn dem ihm 
Beethoven geschrieben habe, dass er den Picis eines jedeti ijuar- 
tells auf 5U Ldr. feststelle, er iba den Piei« dea ersten Qtiai- 
lelta 1823 tu>chi<klr. El eikiell das Qaailetl (Op. 1:27) aber 
erst iia J. IHI^. Tioch vor Ablauf dieser Frist habe er iba auch 
schon den Betrag (ör daa avvcite Quartett — ia Ganten 104 l.dr. 
— durth daa Haus Heaicksieln in \> Irn übcrBarht. Der Be- 
trag für daa Drille sei dcB Keifen und Erben des grossen Man- 
nea Aberwieaen worden." Hierauf nennt der FAist ScJiindler'e 
Artikel Aber seinen (des FOrsIco) Verkehr Bit Beethoven „eia 
a^isiiii4ii{e fomphlel . das iha in aeinrr ZarOckgeiogenlieit cral 
kArilich la (ieaicht gekuaaen. Ks sei in Beaug auf ihn Alle« Un- 
wahibeit voa Anfang bis xii Ende, und er liabe aofott eine «on Be- 
weieea aalaraltttie Widcrlrguog na Hia. DaaMhe (ia Petcrabarg) 
geachkbt, danii dieeer davan Gcbcaacb aacba.** Ia einer Haclw 
achiifl anadbat der Pini aack ato rtaaa Bawai«» daa» Baalha- 
vea Biabt ibar iba aa Uagaa faMl babca kMM| daia ar 
ibB dia Oavttttia Op. t2d la C dar ahaa aaia Wiiaaa gataid- 
a«t baba»— Maa «M da» Wailaia abwartaa «iiM«. itedi«^ 
(ar d «liara jMrtf 

Thealar Dr. lallaebi BoTpiaalfl daa Kdaigs vaa Ptaai» 
»CB, hal aiaa laaitraiaa darab Bdhaaa aad Mlbraa aach WIca 
gcnaabt «ad «baaall avaacrardenllicbcR BalMI ia Caacartaa 
gataaden. 



aalblh ia ffr. ß vaa 
Kiaalaaa Daria 
laalbaroa dia S 
aad ala 



da ebea aracbieaaa ia 

Cnrl lilickhinr4«*ü MnalUiaDJI. ia 



Cassel: 
Tfalr. Cgr. 



Ii oc Ii tu a II II, A. E., Za^ifrnhtreiilipolka für 

['iatiolorle . 

Bot), J. J, Rninnnesca f. Pfle. u. Violine 
Brun II er, C. T., Op. JOa. Der fröhliche 

Tänzer f. Pft. xu 4 U&adca. Heft 1—4 k 
Czerny, C, Op. 6M. Album dea Danas 

Pianistes puur Piano. Suite III . . . 
Ea eil man II, r'. C. , Op. 7. 5 LieJer tür 

1 Slogsliniiiif mit l'fie. . . . 

— Op. 13. Coticeri-Ktude p. Piano 

— Op. 14. Frühlingsblüihcn f. Pft. Heftl-S 
f Herrn C. Kein ecke getwiiiaiet.) 

— <)|i. 15. Lyriaclie Blätter für PiSBoftr. 

II , Helt 1, 2 

( V riiii l 1 .1 r a S c h u in a n n zugeeignet.) 
Gumbert, F., Op. 33 Thrine, fiir Slse 
Siiigstimine mit (juilarre . . . 

— Op. 50. Drei Lieiler: „PnivenzaliKcliea 
Morgeastindcbea", Der letzte Koss, 
LfebeatSne fnr Teaor mit Pfte. . . —^IV^t 

Maypr, (' , 0|i 163. Deux Piecei* de Sa- 

liin poiir Piano 

Sch 11 in .1 IUI. l>r. R., Op. 107. >Iiii< licnbil- 

der. 4 IStncke für IMi und Mola toder 

Violine). Hrft 1, 2 

(Hra. J. V. Waaieieivaky gewidmet.) 
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VUr. ifr. 

Scbohnann, i)r. R., Op. IIS. Secht Lie- 
der für eine Siiigstimiae mit Pianofte. 

Heft 1, J . . . —,17'/» 

(Frl. Sopliie ScIiIons {gewidmet, ) 
Wehn er, A., Op. 5. 6 (iedichte für eine 

Singstimme mit Pftc — ^SlVa 

(Ihrer Mej. der Köaigie Merl« vee 
BuBOver gewidmet.) 

3teue lltuf i4a (ien 
IB Verlage tob Jo«. AlM In Mfiacli«B. 

nir. flgr. 

Braener, C T.» Od. Ula. HelodleniaK- 
ber. 6 Lieder- Traiuertpttonen in IM-IIL 

mittelscbwerein Styl fiir ITtp. Erste 

Serie: Nr. 1. AgBJlif. iJi-d von F. > 

Abt. Nr. 2. Die scliönsten Augen, 

Lied von G. iitigelli. Nr. 3. Wenn sich 

zwei Herzen scheideu, Lied von P. 

Kückee. Nr. 4. Auf Flügeln de« 6e- 

•anges, Lied vea MendelM«lin. Nr. 5. 

O bitt' euch, liehe Vögleln, Lied von 

F. Gumbert. ISr. 6. Schluininerlied, 

von F. Kürken k — VA 

— Dieselben >ro. 1—6 compl — ,S5 

— Op. 231b. Dieselben Tür Pfte. zu vier 
Uiaden. £rate Serie: Hf. k . — ,10 

—> Dieiellwii Nr». 1— • compl 1,20 

Lach n er, J., Op. 38. 8 leichte Sonaten 

f. I'ft. Nr. I In F —,20 

Hertz, J. K., Op. 50. Caprice snr OB 

motif de C. M. v. Weber p. Guitarre . —^10 
Münebener Licbl.- Stücke dti mue-sten 
Zeit f. Pfke. Nr. 71. UebU Polka der 
Frau Henriette Snntag über Motive der 
0|)iT: fjP tip ii izze von ,'M.ir\ . — S 

Sem mlii \ui) Ouvertüren f. i Viol., Viola, 
Violoncell, eln'jer. v. G, v. Ruf. Nr. 
6. Libella, Nr. 7. Adele de Foix (Rels- 

siger) k — 

Petpearria pour Violon par C. Kötb: 

Nro. 13. Die Jüdin fHal6vy) . . . —„ 7Vi 
y , idern pour Flute . . . — „ 7'/: 
, n idem p. Violon et Guitarre — a^^Vi 
, « Idea p. FMte et Oeitarre . —.UV* 

Im Verlag« TOB BrcICkopr 4t Hftrtel in 

Leipzig erachlen: 

TUr. 8gr. 

Ofirner, J., 0 arhnttiKche Nntionalge^Änge 
mit dentachein und ilal. Texte, für 4 
Miinnerst. (Solo u. Chor). Part. u. St. 1,15 

Eachtnnnn, (!, Im Herbst, Fantasiestück 
f. Ventilhurn (In P) oder VloloBeeUe 
und l'fte. Op. 0 1„ 5 



TUr. Igr. 

GofiBelli, F., 94 Pr^Bdee poar le Plaao. 

0|, 00. Cflh. ! Je 1! ä 1,_ 

— Sonate puur IMaiioIcirte. Op. 70 . . 1,— 
Hauner, M. H, 6 vieratimai. (iesange für 

Sopr., rpiior und Bas». Op. 11. Par- 
titur uni-l .Stimmen 

LIederkreia, Sammlung Torsüglicber Lie- 
der BBd Oeaiage für ehie Stimme, mit 
Begleitung des Pianoforte. 

Itro. 9. FriDi, R, FrOhliag and Liebe, aa« 
Op. 3, Nr. 3 — ,« 

Itro. 16. Jo«rpb>on, J. A , EinitD bin 
ich jeixt, «US 0(1. 1, >r. 5 . . — ,S 

Uro. 36. Mirscbner, II, Urbcrtax buDg, 
a. Op. 107, Wr. 5 — ,» 

Nro. 38 Mc n d c1< tob a-B B r I h o Idy , F., 
Kfibc von drr Knio Si:hrim-ri, IlcnUr)! u. Knjcl. 

Nro. .30. Hey erbe« r, G, Die Kof«, die 
Lilie, die Tiutw, Ma Saao»; aaa 4a» t 4aat- 

Kben Licdi-rn — ,5 

Nro. ,33. Moi.rl. W.. D«» Veilchen . . — ,5 

Nfo. 46. Ki^ti, J , Elfr. »ui Op 37, Nr.3. — ,4 
Nro. .^0. SrhuBiBnn, K. , Morgen* Stab 

ich »uf und fogc, aus 0)>. 24, Nr. 1 ... . ',5 
Nru 51. Sihumann. R., SchAna WiSgO 

neiner Lcidrn, Op. 24« Mr. 5 • . • . . 

Nro 5.3. Stara, J., HaahlvmBdwr, naa 

Op 10, >r. 1 — hS 

Liszt, Fr., Fantasie und Furje lur Orgel 
oder PedaUugel über den Choral: »Ad 
•oa ad aaletarem vndam* aea der Oper 
„Der Prnijhet" an Meyerbeer. (Illustra- 
tlon.s flu l'ri)iilieie. Call. IV.) .... 2, — 
Man^iild, r. A.. ö (ic^.uirje fiir 4 Män- 

uerstimmen. Op. 41. Part. u. Stimmen l«-" 
Mendelasolia-Bartholdy, F., later- 
mezzo OBS dem SomBumaditatranni. 
Op. 61, für Pfte. —,10 

— Allegro brillant pour Piano. Op. 92. 
(Naclilass Nr. 21) arr. it 2 roaina . . — ,15 

Rossini, J., Gebet aus der Oper; Mo.sea 
in Egypten: „i^er du das All umtas- 
aeat", Klavierauszug u. Stimmen . . — ^llVa 
ScbBBBBB} SLt Daa Paradies und die 
Perl. Op. 50. Klavterauszug zu vier 

Händen ohne Worte 

Twietnieyer, Tb., 8 Lieder für 1 Slag- 
Bit Pfte. Of. 6 



Mozart, VV. A., nach dem Original Ge* 
mälde von Fischbein, gestochen von lt. 
Sic bl log. (Aus den Bildnissen be- 
rUiBter Deutschen.) Mit der Schrift . —^tV/t 
— Vor der Schrift 1.1» 



All« ia der Mutik-Zcilung angckündigta m 
kiliro lind in der Muiikalii-BhindlaDg von M. Schlot« lu lial>aa. 



VeraalworUiclicr BcdacMor Prof. L. Ui«cli«a is Boas. Veilag von M-ädil«M in COin. Ora«k vao i. P. Bschea ia CAla. 
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«■ 17. AMgMt, 

MM UmOmtm Ibtr dU attae iichMir VntaeiL 

MK Freuden berichte tch wieder von dem wohl- 
geloDg^pnen Geanngfeste de« Sieg;' Rhriniüctipn Leh- 
rervereins, welche» am 17. August zu Brühl statl- 
find nnd bei feierlichem Gotlesdiensle, auniier der 
ClM»rklai«Me: »pirittui domini replerit orbem ttrrarum, 
49m alte« rinatlmmiven Liede: ,Nun bitten wir den 
heiligen Geist** vor der Predigt, und zivei harmoni- 
•irtcn Paalmeatönen, da* TieratiniBiip^e O »aemm emt- 
«Mmn TO» Feiice Anerio, ein mihe injitM von Pale*. 
trina fiir flitif Siiminen, ein siehenstimmin;es ej-audi, 
dm»t erutiommmeam von dem Jüngern Gabriel! Csanz 
van Mimerstinnien gesungen) and dan EwölÄitim- 
mige, dreichörige magniftatt von Ainlrra Gahrieli 
(letiterc« sum zweitenmale) zur Aufführung brachte. 
Ba gibt wohl gegeBWirtig' keinen aadera Ort la 
Deutschland, wo diese Bllen p'*ly|ih<>nen Gesänge 
von einem solchen, mehre hundert Slimneu umfas- 
•eadea Chore beim Gotteadleoat« aaagef&brt wArdea ; 
und wären der Orte viele, I^rühl würde, was Sicher- 
heit, Reiofaeat und 1 onhalien hei dem \on keiner Ue- 
gleltang irgend untcrnliitzten Vorlrsge betriATi, -ge- 
trost mit jedem andern in die Schrntilien treten kön- 
nen. EIh j»t damit Mclion M'lir viel, die besondern 
Schwierigkeiten, w eUlie in rlm \ erluiltnisien de» 
Vereines liegen, mit in Anschlag gebracht: auaaer- 
ordentlich viel geleistet. Woran nun mit aller Kraft 
nad Energie weiter gebaut werden mu-*«.s, i»t der aus 
dem erachApfeadeB Verstäudnisse hervorgebende, d«0 
gaiizea lafealt der Gesänge wiedergebende Vertraf. 



Die »aaclifalfigen Verbeaaerangen «ad Fertachrltte, 

welclip si(li in diesem Jahrr hemrrklirli machten, 
geben gute Hoffnung, das« man dem Ziele immer nä- 
her se rückea nicht aalMirea werde. Redeäalleeen 
und Hescheidenheiten, wie sie in Nr. 110 o. 113 d. 
Ztg. geglaubt hahei) »icli veruFiioifii lassen zu müs- 
sen, werden hoffentlich Niemanden über die Sache 
und ihre Zukunft täuschen und dem Nnthwendigen 
nicht hemmend in den Weg treten. Dem m uai ita- 
lische n Dirtgraten des Vereins kann es ««MÜgllek 
entgehen, dasa, wenn die Brühler Aufführangee aaf 
ihrer jetzigen, in den ernten Jahren erreichten Stvfe 
wirklich stehen bleiben wollten, alle die Mühe und 
Anatreagaog aeblieaalich aar vergeblich aela würde. 
Die Hülle, la welcher der fromme Geint Jener Ge- 
sänge steckt, ist gewiss nicht fiecif^net, hentc Pro- 
paganda ZU nacben; erat wenn der Geist selbst, das 
la jenen Gesingen mit hente nicht gekaantem Brnate 
und Inniukeil niedergelcgtf ftiutiinc (Jcbct auf eine 
Art zum Vortrag kommt, dass es in eclatauter Weise 
das GemStb elnea Jeden, dea Kennera wie dea Laien, 

IrifTt. erlief»! und mit sich forttrügt, erst ifunn nrr 
den jene Gesänge von ihren Eigeuscliaften und ihrer 
Bereehtlgang ein vollgülligea MTeatllehea Zcngniaa 
alile^en. erst dann werden Nie n Irklich auf sich selb-«! 
«ufnieik>ani machen, zu vielfaltijjer Wiederaufnahme 
anregen und — was ich hinzusetze, weil es mir die 
llaiiptssche scheint - auf liie Veredlnng heutiger 
Kirclu'niiin.<«ik einen Einfln-is iiedeutuug ausüben. 
Wäre eine Au^führun^, »cirhe die Compasltioaca 
wiedergibt, wie sie gedaclit aind (das itt, was man 
in guter Stunde die €om|>nsitionen le.send hört — 
zugleich die einzige ttuelle und Richtsclinur fiir \nf. 
faaanag nad Urlbeilj wirklich nicht möglich bei den 
Brfihier Varhiltalaaen, so wäre dem Vereine enura- 
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gM||i«h (•botcB| «itwe^vr its ganze U«lernaii«tR 
(m w«R M nlnlleh ilte pelyphonm Otilnfe hetHfft) 

fahren '-U Ihmoii ond «Ich wieder zu dem Moinen 
Choral suräcksiiwenden, oder wenigstens die Srgel 
ketortend ehmsfclic«, voo im» adiwlvr^ni W«r> 
ken abzulassen und In beachrfinkterem Kreise das 
Nothwendige bu erstreben. So verhält es sich aber 
nMiMr UÄeneogaagf Meb keineswegs. Lcltand«, 
wie Aus&bende werden mit dem (4eis(e jener Genäng;« 
(man bedenlie wie neu nach die BekanniHchaft) im- 
ner vertrauter werden, dort wird dw Verstiadnls«, 
hier die EmpfänirÜrlikeit zunehmen, und, einmal ein 
durchdringendes und lebendi°;eN k^rlM-i-Nen voraunge- 
selzt, wird dieses auf demaellien langen Wege, der 
doch einmal zur äuAsern fiiaiibuDg nüthig ist, auch 
•nt die Ausübenden mit Noihwendigkeit einwirken 
und wie von selbst den entsprechenden Vortrag zur 
Folge haben. Ich welas nicht«, was xu den Ende 
wBnachenswerther far Brühl wire, eis eine woblbe- 
stellte Bililiutiiek der ültern Meisterwerke der Kir- 
chaiMenstk, dasa ab und zu das ganxe Jahr biiidurcli 
Gelegenheit z« niherm Umgänge und hinfiger Drbung 
aucli in klrinerni Kreise gegehen näre, wodurch für 
die Ai-fiasHUBg eine sichere Basis und fär die Ans- 
fnlinng eine wirkliche Sehnte sieh hildete. Frfiher 
waren solche AnsrliifTunn^en nnit gresaer Miilie und 
vielen Kosten verbunden, gegenwftrflg Ist dies nicht 
Mehr in dem Meaaee der Fall; nnd sollte nicht nneb 
die höhere ßehnnie, welche sich gewiss von der Be- 
deataamkeit der Brübler Bestrebungen überxeugt hat, 
hier belfMd alt In'e Mittel treten? kh halte diee 

lür «Ins iiiicliste und für ein uiieiitfiehrliches Erforder- 
nis», t'urlgesetzle begeisterte Bemühungen werden 
alsdaaa famer Wnnder thun. und Ich denke, der um 
den Verein so hochverdiente Vorsteher, Uerr Pfarrer 
und Schulpfleger Weber, soll auf die allzu beschei- 
denen Gränzeo, die er den Verebt In moalkalischer 
Hinsicht hat ziehen wollen, eines Tufjes selbst mit 
Beachämung zurückblicken! Oer im \ ereine lierr- 
•ehaode vortrellieha Oeilt und namentlich die eben 
80 nnfeNnweea«, als geachiokte Wirksamkeit des 
musikalischen Dirigenten, Herrn Seminarlehrers Toep- 
Icr, sind es, welche dies Vertrauen einflössen. 

Da lob über die einzelnen bei der AuflFübrnng der 
iltera Cenpositionen in Betraeht kommenden Dinge 
In den Berichten der frühern Jahre umstindlicb ge- 
rade!, a» will ich diesmal die Gelegenhalt haavtiaa, 
Ton daa alten Aaeheaer Psdaien an spreebaa, deren 

hei dem Brüliler Feste einige (nicht grade das Vor 
zügUchste der Leistnagen) in die Auffuhraagen mit 
aaVaDnamaa waraa. Wta verhilt aa sieh mit dla> 



sen in unsern Gegenden so fiel haaproeheaea vlar- 
stlmmfgen Psalmgesingen, wo atamnMa ala her aad 

was Ut von der Ftirm , worin sie gegenwärtig vor- 
liegen, zu halten? In Aachen, wo sie sich durch 
Tradition im Nnnde von Kirbbenaingern erhalten 
haben sollen, werden sie als ein heiliger Srhatz ver- 
ehrt und beim Gottesdienste benutzt; nach ihrer 
Aa^dMiaag aad Beiaasfaha: 

m* aiMsKiaaiigcR I^M&aeaiiesdnge hia •iiiiidi|tii SCab 

serfidirn 3fr5nunn'^*;linrs in flnt^cn. ifjfrniisgegeöen 
oon petec £aur, ^efiangte^rec am königL ^Qinnositim 
{■ Ah|cii. Xem Sei j^enty mb <Ea(eR. 1817. 

sind sie auch aa andere Orte verpflsnzt worden, 
wo sie nun beim Gymnasialgolte.siflenKte, bei öffent- 
lichen Processionen u. s. w. angewatidt werden. 
Die verachledenart^ten Urtbeile liört man darihar 
rdllen: hier zuckt man die Achseln, dort trifft man 
auf die begeistertsten Verehrer: an ihnen gehört 
der Herausgeber, der nn die BemSbaagen Carls des 
Grossen nm Uebnag dea Klrchengaeaagaa arlnaect^ 
wodurch dlMer selbst also den Grund ta dem ,er- 
liabenen und ausgezeichneten Kirchengeaange" dea 
kaiserlichea Kronungaaiiftca gelegt, weicher denn 
in ^jenen anverglelchllehen Paalmgesängen" selaea 
Glanzpunkt erreicht habe. V.v erfühlt, wie er, nach 
dem VerlaUe jenes Kircbcngesangea in den letzten 
Deeeaalea, auf Antrieb das frnhera dortigaa BtlAa- 
pnibates die letzten Ueberresle nwn dem Munde der 
Sänger geaammelt und aufgezeichnet habe; über 
daa Wie tasaert er eich nieht alhar, ale mit daa 
Worten: und so Ist allmällch das Werkeben ent- 
atanden; weitere geschichtliche Autschiüsse kann 
er iiber «Jaae wunderseMaaa Helodlan* nicht geben. 
Msnches möge allerdings, meint er, verändert und 
^etwa* entstellt sein ; der mit der (ieschichte der 
Musik behaaate Kaastfreand und Kenner werde aber 
auch nicht erwarten, dass die.se „Psalmen-Melodleen" 
den Regeln der heutigen Musik entsprächen; er 
werde die Gesänge vielmehr nsch ,Jener alten ZcH* 
(aber welche ist dies?) bearlheilen der sie enga- 
hörten u. a. w. — Unter eolehen Omstäadcn mag 
es nicht überflüssig sein, auf das gehalmalaavaUa 
Dunkel, to welebea aicb diese Psaimeiq^asiaga hü» 
len, ein geschichtllchea Strcffllclit fidlaa sa lassen. 

Die Aachener Psalmen gehören zu der Klasse der 
falti bordtmi, wie derea aar Zelt für die Psalmea- 
töne, wie Ar maneha aadere TheHe des gregoria« 
nischen Choralgesanges aller Orten lieim Goltes- 
dieaste angewandt wnrdea. Die einfachen Formeln 
waleha Im gregoriaalaehap Charala kIrefaUeh faat* 
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VOM Anfiiiif RH im VeihlftiilM 4m 
{edecmallgea Standpunktes der Kunst auch melir- 
■WiMlig; •rraagirt und konnten, d« nie ohne be- 
••Mrta Mumu md «if dsawelbm A«earia rtditrt 

nur bei den wenigen Hofen der Cadenz nndereTöiiP 
fcracht— , von den Cbpren, welcbe die Kirche stellt«, 
falilft mgdi fc ft warJM. £• war 4le «lafedMt« 
AaiVCndnng der M<'hrs(!nicnlgkeit aaf den gregorla- 
■lilllf II Choral ond rechnete eigentlich nicht mit 
nr KaMtronalk ; fiberall, w» grCHcr«, Kircheatto» 
gercfaöre lientaaden, konnte die Kirche aelbat sie 
sich beHcliaften, in altern Manuscriplen und Büchern 
kann man deren eine Menge aufgesriehMt finden — 
frühere und spätere, als die Aachener — und such 
ins Leben haben sie sich vielfach bis In dl« ■•ne> 
sten Zeilen erhallen; so erzählt Balnl, daas sie In 
llaltaa ttiicb «leltsch In flebnadi »elca. Wm ouo 
m» AsHmcr hriuien «peiletl bctrtf!^, so naeht 
llura Satzweise, nämlich dais» div >IeK>die, d. i. der 
jedesaallga gregorianische Fsslmton, in Tenor liegt 
(komiseher Weis« drockl Herr Baar 4ea Tcaor ato 
obere Stiniioe und nennt den Siipran und Alt die 
aMittelstimroeii") wabrncbeinlicb, da»s sie nicht spä- 
ter« Uraprongs siad, ab 1M0; im AUgemeiaea blüte 
diese von Anfang an übliclic umt z. il auch in dem 
proteslaatiacben Choräle die ganze erste Zeit hin- 
dmreh liemcliead» Sa fw reis e mit Jen Ib. JahrhaB* 
4t9t aHmälich auf. Ferner In^^nen die In denselben 
Mgairaadtcn Differenzen der l'salmenlöne, welche 
■it im I« im akca BIdiern der StiflsUrcb» >a 
Aachen verzeichneten pennn übcreinKtlminen , ver- 
mutben, dass ^ie auch in Aachen reihst entütanden 
aind. Nun gab es al)er in der 7»t'it<Mi Hälfte des 
aecfaszehnten Jahrhunderts In Aachen einen Com- 
ponlaten, welcher nach jeder Richtung bin fijr die 
Kirche Ihälig war, vnn welchem eine grussc Menge 
voa Kirchen-Compositionen noch bandschrifliieh in 
Aachen sieb vorfindea. Mir eiad drei dleke Folio- 
binde der Art bekannt geworden; In dem einen der- 
atlban finde« elcb ualer ein and zwanzig Messen 
aewtebn thcHa vier-, theiln filnfiittaimige foa Ihm; 
ein zweiter Band enthält Nt-inc Motetten für alle 
Zeiten des Kircbei^jabre« (unter andern auch für 
Am Peet Carle des Grossen), Msgnifical's, Salve 
regina's, Passionen ii. m. ts . ; In *ii m dritten tttehen 
swischea einer Anzahl Compoaitiuueu anderer Mei- 
ater, ala CnqnUlmt, CfcaMM «m pmpa^ Jeamm de 

Cleve, Lateus u. ». w. wieder in iifier« Ici^^iMidtT .Menge 
die oeinigen (Motetten für vcrschiedeuc Festtage). 
Ana 4er Meng« der Campuattlenen 4ca annat niehl 
varkaMnaa^aa Meiaiara, daraan, daaa 41«aelb«a nnd 



grad« aar dicae Maie In 4m» Arehlr daa Stiflen 

aufbewahrt sind, das» ferner bei den einzelnen Com- 
posliioaen das Jahr der Abfassung (ak B. nuMA <fe- 
fmutenm 4 vae. iSfl oder «Ims 41» g nai a i to /MI», 
iid pftitionem icjterobUis Homini D. Rohcrti a Waeh- 
temUmckf decam a^tUMit, a. tS72 —■ sie fallen alla 
«arlMlMn 1««0— ISM|, bei achr vldea aelbat Tag 
and Datum der Vollendtin» oder Elrtrag;ung In daü 
Buch angemerkt sind z. B. bei der Motette : M fato 
temnMHa meramaM: iS7S t9. Dtetmit. aJer bei 
der Missa: hier au matin my lemy 4 voc, 1570 30. 
Ja$t. — aus diesen Umständen nchliesse ich, daas 
der Componlst in Aachen gelebt nnd zwar hIs Capell« 
meister an dem Stifte, eine Stelle, welche dort be- 
stand und ZMur in geistlichen Händen. Wenn man 
endlich dem einen der genannten Bände, welcher die 
Motetten enthält (in der Aachener Cheralspradie 
der ,Ci)n(rapunkt* genannt) ansieht, daaa er auch 
die folgende Zdt Von den Kircheasingem bcantst 
worden ist, ja wenn fiinceiaea daton s. B. dae vler- 
etlmmlge Passion in de« Dome tn Aachen iinanter- 
brochen gesungen wurde und noch bis zum lieutigen 
Tage gesangen whrd, aoUte ea bei all diesen Ua< 
ef Inden an gewsgt sein an veraiatben, dass aneh 

die \!ersliinmi(;en Phalmea ^dcheu Ursprungs sind, 
nämlich von dem, so viel kh nralss, sonst unbekann- 
ten Jnbnnnea Mangoa herrühre« (von einem IL 
Maiigon firuir irli etwas später, in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts in Frankfurt gedruckte Com- 
posMonc« nngefnbrt, vielleicht ein fingerar Ver- 
wandter des Anrhener Capellmelslers, welcher selbst 
wohl nichts in i>ruck gab). Dass sich diese Psal- 
nnn trotsdem In Aachen niebt aelltca handadkfift- 
lieh erhallen Imhen , liönnte nicht Auffallen, wenn 
man z. B. den Zustand sieht, in welchem sich der 
.Contrapunct" befindet; hier nnd da sind wahr- 
acheioUch von der linnd mnthnilliger \'icariolen, 
einzelne Blätter und mehrere nach einander ansge- 
rfaiaen and verschleppt, wodareb manche Nummern 
verstümmelt, andere ganz verachwundeii sind (auch 
In den letzten Jahren Ist dies noch geschehen, denn 
e» Hind mir anderwärts Blätter vorgckummen, die in 
dem Aachener Bande fehlten and augeuacbelnllch 
aus demselben herrührten). So begreift sich, wie 
ein Manuscript dieser Psalmen, auch wenn es aoch 
bis ia dieses Jabrbnndcrt binein erhalten war, ver- 
schwinde« konnle. 

(ScMoH iU(t.) 
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WfwiilialiiClie Zast&ndc In ■•■slMI 
«Mi In HollMid* 

III. 

(▼«Ii. Xr. m wi tlO.) 

Mail würde «bcr aclir Irren, weee nen glubtc, 

daM dieses Behn^rn nn grosser Orchesteriiiusik 
nur In den geuaonien vier growen Slidten Amster- 
d«B, ÜMg, Rotterdea mi Utrecht beim Publlk«a 
zu finden sei: aucli die miitlern, ja selbst kleine 
Stidte, haben ihre Orcheslervercine und untersrliei- 
de» rieh derfa Ummelweit von den Städtrn zweiten 
und dritten Ran;;H in Belgien und Frankreich, allwd 
eine Beethovi'iiAciie Sinfonie itder gar eine Mendob- 
aobnscbe Onvertüre ein weisser Rabe Ist. In Hol- 
land bat, wie anfangs scbon erwähnt, fast jede 
Stadt ihre Abunuemeniiiconcerte. Dasa da flaches, di- 
lettantiacbes Zeug, wie Doppeläüteugepfeif and dgl. 
mit aaterl&uft, lat aatirlieb; aber d«M taan s. B. 
dieaco Winter in Dortreebt die S., 4. und 5. Beet- 
huvensche Sinfonie, Mendelssohn« Melusine und 
Steradale Benaet'a Najadeo, daaa aiao in Leyden 
BeetboTcna Eroica uad Headeliaitbna Lobg esang, 
die Ouvertüren zur VcHtaliu, zur Je&tondii, zum Sora- 
laemacbtatrauni u. a. w., in Grouiugcn Sinfonien^ 
Ten Mozart nnd Lachner, die OuTcrtüren ^Heerea- 
stille', j,Kin \ aritlir^, „Im Hochlande", und „Najaden*, 
in ZwoUe und Alkmaar lla^do'a Scliö|)fung, in De- 
vealer dea Paulua hSren könnt«, daaa In Amhein, 
Nyinwegen und in nllt-n Sl,vl(en Shnliclicr Grösse 
aecba bia acht VVintercooccrte neben wöchentlich 
atattftndendM gaadUg^ainallMAadie« VerehnUMMf ea, 

wie mati deren ätiiilicfie in Kiilit und Beaa hat} ba- 
ateben, — das ittt durchaus erfieuticli. 

Geh«! wir cur Kamoierniaaik über, ao finden 
wir, wühreud in Ilelgicn an Abend- oder Morgen- 
unterhaltungen, die sich über die Salunmusik erhe- 
ben, nicht sa danken ist, im Haag, in Amsterdam, 
in Utrecht ganz vorzügliche öffentliche Quar- 
tettzirkel, welche alle eine reichliche Zahl vuu 
Abonnenten haben, waa man wahrlich niclit von 
allen Uuartettzirkeln in Deutschland saj^en kann. 
Im Haag ateht auch für diese Gattung II. Lijbeck 
an der Spitze; ausgezeichnete Mitwirkende sind der 
Vialoiicelliat van Gelder, die Pianiaten van der 
Doea nnd Lasare. Die letate Saicon brachte 
Compositionen von Beethoven (z. B. Quartett Mr. 10, 
Qaintett in C) Onalow, Mozart, Spobr, Unamel, Fr. 
Schabert (Trio (ur Pfte. In Ka), Bfendelaaohn nnd 
Scliumann (Quartitt Nr. 2.) in Amsterdam i.st 
van Bree die Seele dea Ganzen: Uaydn, Spobr, 



Beelhoven (auch Op. 133 in A moU) gaben den 
Stoff zu treiflichen Ausföhrnacen. la Utrecht 
Mirte man Haydn, Mozart, 'Beethorm (t. B. Of, M 

In F moU} Onslow, Cherubini (^r. 3 zwei Mal^ 
Mendelaaohn, Scbumaan (Hr. 1. A motl). 
Die Veen Im na ik lladet eb«alilia ingmaamt an4 

dntflians nirlit fselfenen Aufführungen ihre Vertre- 
tung. Ihre Pflege läast aich noch besondera die 
JKuälUdmifii M Bum r dm mg der IWH-ÜBaMf Mmgilm- 
gen sein. Diese [grosse, über ganz Holland ver- 
breitete GeselUchatt, verfolgt zwei Hauptzwecke: 
der eine lat, Tatcrliadiaebe Componisten an etaini»> 
tern und zu unferNtüfzcu, ihre Werke, wenn nia 
dessen würdig befunden Rind, zumi Druck zu ba> 
fordern n. s. w. Das Directorium der Gesellschaft 
versendet deshalb die eingehenden Compositionen 
nicht nur an inländische Kunstrichter und Musiker, 
sondern hauptsächlich auch an ihre correspondiren- 
den Mitglieder in Deutacblaad, wadnreb »ie in Staad 
gesetzt wird, ein unparteitaeh'ea Drthell au erhaltea« 
Der zweite Zweck der Gesellschaft ist, die Lieb« 
zu klaaalachen Werken im Laude s« verbreite«. 
Deahalb bat ale faat in jeder Stadt ihre ünternh* 
tlii'ilniii; und diese lassen es kicIi dnim li^'sonders 
am Herzen liegen, Aufführungen von Uratorien a. 
a. w. tfaclla mit Oreheater-, thella mit Klavierbegleii. 
tung zu veranstalten und Slnf;\ ercine zu gti'indcn 
und aufrecht zu erhalten. Die über das ganze Kö- 
nigreich der Niederlande veraweigte ThitigkaU dto> 
«er Gesellschaft ist hörhxt nnerkennnn<;swerth. Ihr 
Generalsekretär Herr A. C. G. Vermeulen in Rotter- 
dam, ein anagcMldineter- Dllettaal, d«r aieh aaeh 
mit Giiick in Compositionen verMurht, hat ein unbe- 
streitbares Verdieuat um die Wirksamkeit diesen 
groasartigen Vereina, weleher iibrigens auch, wia 
alle derglt'lrhf n AsMiriadiinen in Hollatid, über be- 
deutende (ielilniiittl verfuhrt. Die (jeschinackaricli- 
tung ist diircliaus nicht einseitig: wir begegnen dar 
Verehrnn<; des Historischen durch Vorführung von 
Palestrina, Arcadelt, Em. d'Astorga, Leisring (f 1631), 
H. Schütz (t 1672} J. 8. üach, Händel, Graon, 
Gluck; allein auf der andern Seite der vollen An- 
erkennung der Neoern in dem Requiem von Mo- 
zart , Haydn's Schöpfung (besonders Imufig) und 
Jahreszeilen, Spnbra Vatemnaer, Meadelaaubna Pan> 
lus und Atbalia (den Elina «armiaaen wir bia jMtt 
noch) und Paalmen van B. Lhheck , van Braa nnd 
Vcrbnbt. 

Waa die physi.iche Orgaalsatinn der Niederlinder 

für Gesang belrifll, sn ivuss man n\is<> rzeidinete 

Stimmen, deren es allerdings gibt, doch zu dea 
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Scit«Bh*itcn reebnen, und ein Tenor, wie Vrü^t 
war ond ein Sopran, wie Fraa Julian van Gel- 
der lat, dürften nicht hisfig vorkooimen. Dennoch 
wie für dl« Matlk ibtrhaapt, ao beaondera 
lir Geaang die TcracMedcMM Mnslkachulen in 
den letzten Jahren aehr viel gewirkt. An der Spitxe 
derselben atebt des Coaeervatertiia Im il«Ag nater 
der Tortrefflleben LtHung de« k. Kepellimfeti>n R. 
Lübecli, flfssen liii^jiilirlije sejrensreiche Wirk- 
samkeit sich fast in ailen bollMidischen ätädteo le- 
hendt^ Oeekaiale durcb trefSidie Sehiler geaelst 
hat Es zjüilt jetzt an 200 /.(jM;liii;;p. Daneben 
stehen die Musikschule in Lejrdeu IUI SchülerJ, 
4ie adir gate« VeMugeaaDgicbulea ia Aiastcrdaia, 
Harlem a. a. w., die Nurmalgesangachule in Utrecht 
nnd noch manche andere, meist aus städtischen oder 
•US Vereinsmittcia geffiadet 

DfT IV1 ä n n erp e w a n g iiat sicli In den lel/tt-n 
zehn Jahren aucli in Hotland eingebürgert und l)ei 
der Stimmung der niederländischen Jugend für Ge- 
aeUIgkeit und Fröhlichkeit hat er in kurzer Zeit 
groese Verbreitung gefunden; denn unter den msn- 
cherlei irrigen Anüichieu, die in Deutschland über 
bolläadlscbe Zaatände und liolhlndi^ches Wesen lierr- 
■eben, ist kefae weniger liegriindct, als die vom 
niederländischen Phlegma. Das Alter bat, wie auch 
ia Deatachland und wobl überall, aicb eiee gewisse 
Rabe sa «igen genacbl, welcbe atlerdlags bei deai 
Niederländer in stetem Gleichgewicht bleibt, mag 
er tauaend Gulden verlieren oder zu wobltbiligeo 
Zweckea darcb einen Pedentrieh Teradieakee: aber 
die Jugend bpiilnrlcl Geschleclits fililt sich sehr 
leicbt zu ileilerkeit und Freude aotgcregt, die sich 
dean »fk aegar sa efaar Aasgetaasenbelt steigert, 
welche wir in Deutschland, wo die Sali>nmris^i;;keif 
die gesellige Lust immer mehr erdrückt und eine 
gawlata Schn&rleibatoarabra daa Siebgehealasaen 

längst verpönt lint. <;ar nicht mehr kennen. Daher 
uhlug daa LiedertafeUwesen im niederländischen 
Boden bald WuRd Wti jetzt hat jede Stadl Ihren 
Verein nnd die gräaaern wohl drei oder vier. Dass 
auch in künstlerisrher lliiisiclil bedeutende Furt* 
aebritte gemacht worden sind, las.st sich nicht Icag- 
nen: ein Verein wie z. B. die Euloma in Amster- 
dam, Dirigent C. A. Bertelsmann, kann es mit 
den besten deutschen Liedertafeln nufnehmen. Im 
Allgeaieinen jedoch fehlt es den Männerstimmen 
aa Wohlklang, an Metall und an Biegsamkeit für 
den Ausdruck der verscbiedenen Nuancen des Vor- 
traga. Für den deatecben Zuhörer bildet, beson- 
4iri ah» er aleh daraa gcwöbat bat, aaeb die Ana- 



sprache der HoHander, m6gen sie holländisch oder 
deutsch singen, dnrcb ihre Gaumenlaute und die 
Breita der Vokal« da Biaderalaa daa «aaaaaaa. 

Die Berribriiii'j der Sprache führt uns auf den 
Hyperpatriotiümus von Jung-Uolland, welches Na- 
tioDalcompoBiiiaacn. and Natloaalteila der Qeaaqy- 
aiaslk .varbagt 



Das Testament eines JHnslkantem 

In den Cbamps Elyseea zu Paris trifft man drei 
oder vli r Blinde, w elche auf einer helscm und fal- 
schen I I 1. inette seit langen Jabren Nationallieder 
abspielen und von den Almosen der Vorübergehen- 
den ihr Lehen fristen. Der älteste von ihnen hatte 
seinen Standpunkt dicht neben der AlUe des VtU' 
vegf wo ei tiglich zu fiadea war: er batte da büb» 
scbes Rind von vierteba Un Mnfitebn Jabrea bei 
sich, seine angenommene Tochter; ein nettes weis- 
ses Hündchen feblte ancb nie, denn e« war daraaf 
nhgcricbtet, durch allerld Könate nai hdleada Aa^ 
spräche die Lenio ticrbei zu locken. 

Griqoe-Toache, ao beiaaC der Maan — da idit«r 
Name fBr die )M^atirea dg Paria — hatte daee 
Kameraden, einen Jugendfreund. Dieser war blind 
wie er und bliea die Clariaette wie er^ aber aeine 
Bnbn« hatte «r nidit In den Alleen der Champ» 
Elysves aufgeschlagen, sondern auf dem Pmit des 
Tmmdlet. Oa «ah mau noch bis vor einigen Wo- 
chen den altea bllndea Mann mit daem groaaea 

gri'inen Augenschirtn \or der Stirn und einen Leier- 
kasten vor sich, der ihm zugleich als Kasse diente; 
er batte «biaa Uelnen Kadiea voa • — 10 Jabrea 
bei aleb, den er aber stets abdankte, sobald er über 
IS Jabr« kam. Galimard — ao hiess er — behaup- 
tet« aetnen Platz fast ein halbea Jabrbaodert lang: 
er batte Revolutionen und Restaurationen liberlebt 
und keine Ken;lerui)g hatte ihn von seinem l'usten 
verdrängt. Jahr an^ Jahr ein, Sommer and Winter, 
blies er von IVIorgcn bis Abend In seine gespaltene, 
mit Wachs nnd Rindfaden verivlebte und geschnürte 
Clarinette die Mclndiin der Zeit, die Marseillaise 
und die Kaiserlieder, l'ti<c Hetu'i IV, und die Pari^ 
.sienne, wie es eben die polltische Mode mit sich 
brachte. Des Abends liess er sieb in seine mehr 
als bescheidene Wobanng fiibren, «ine Art voa 
Hnizschoppen In einem flnstern Hanae In der Stcaaae 

Saint- Jacques. 

Aber der Tod klopfte endlich ancb an ndne ärm- 
liche Pforte; Galimard Töblte, daas es mit Ihm ss 
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Ende geh<s «r achiekte nach eiaeni Nottf «Mckt« 
«ein Teataneot Zwei Tage imat halte «r du 
ZcHliaba gMegnct. 

^m Morgen dea dritten Tags nach seinem Tode 
kielt ein Wagen anf den Champs Elya^e^ an der 
-Iflka der JIM« du Vemtu atilU Ein achwarz o;e 
kleitJeter Herr steigt aus, triit vor den blinden Mu- 
kaoten hin und ersucht ihu, die Clarinette einen 
AagenUiek rahea la hiaea. 

„Sie hclMea Crtqaa-TeaeheP« 
Ja, Harr. 

.81a alad Bettler?« 

Ben. 
,Dad blind?« 
ia, Herr. 

^Sie haben die Adeptlitecbler?« 
Ja, Herr. 

»Und ela weiaaaa HaadobeaP* 

Ja, Herr. 

^Hatten Sie einen Freund auf der Brüctie de» 

Fr lioisst Gallmard. 

,br biesa so — denn seit gestern ist er begraben." 
Oer Bllade atleae daea Sdiret dee Sehnerxea 
•aa and fing aa zn achluebien. 

„Es Ist gut — Irh sehe, sie sind Cri<juc Touclie. 
Galimard hat Sie durcli sein Testament zum Uni- 
veraalerben ernannt. Er vermacht Ihnen aelne Cla- 
rinette, seinen Leierkasten und eine Kiste, welche 
er einige Fuss tief in die Erde vergraben bat. Die 
Kiite eatklk Fraakea.« 

Bei diesen Worten erzitterte der Blinde heftig, 
aelae sorgiällig zusauimcDgeleimten Augenlieder 
treaatea Mb nwd er blickte dea erstanntea Netar 
nlt greeaea schwarzen Augen an. Er küsste seinen 
Baad nnd seine Tochter, stieg mit Ihnen in den 
Wagen des Notars uad ma fuhr nach der Woh^ 
nun»^ des Abgeschiedenen. 

£a verhielt sieb Alica ao, wie der Notar gesagt 
halte: Btaa bad dea Ort, wie er lai Teataateate 

beaeichnet war, und grub die Kiste aus. Sie ent- 
hielt die genannte Suiaine ond hatte folgende Aut- 
achrfft: .Mein alter Criqae-Toaebe! weaa Gott metae 
Allgen eht-r aln die deinig^en scliliesst, so vermache 
ich üir dieses Geld; dann kannst Du deiner Mari- 
aaae eine Anaatener geben. Nar aelne Clariactte 
\vill ich mitnehmen, die lass mit mir begralien. 
Stirbst du eher als icli, ao gebe ich aiies was ich 
heaHaa hlcnait aa Delaa Adeptlvtechter Marianne; 



Denke aawellaa ea den Blinden aaf der Brücke iit 
Tmndlmf* 

Beide Clarineltisten warrn nfemnls blind geweseii. 
Wer die h&backe Harlaanc heimfuhrt, werden nna 
gewtae die ZeHangen «erfciadea, «der wentgatAia 

irgend ein M nvtlll-st, der »ich dieses aus dem Pari» 
aer Leben gegriffenen Stoffs bemichligen wird. 



IwUtTreadM nd Leides au AideB-Btden. 

Ende Au|a«L 

Noch keine Saiton wsr ao von Coiicerlgcbmdaa Üsnchweniat, 
als dtoNt Jahr. Fut Jsdrr Tag Magt aaa la afaam lias^ai An- 

FMlict (anebsB elniclne Glaaniewal« aaf, la wirlw di« 

SociiHt^ »In E)irf'ti!i<irlir bfirachlrl^ den groucn Saal mit iJirrr 
Grgrnwiirt lu beglücken, r> strumt Allt-9 in rrnrhlluiliflle lu drm 
Mmikfcstc, welches »llcrdiiif;* d.inn einen fecnhiilli ri AiiLm k ge- 
wahrt. Ein lolche» Miisikrcsl war da» Concert di r Sonl«g, weltlio 
leider ilire lelttcn ruropaiachen Thaten «uT die EiobliurmenU der 
rramAiiMAaa 8pid|i«clii«r ia dmiiach«a JMent ksMkrtaki«» daCif 

gsHaadaa «U^^a unfM lhHMS!hula olr 

Bcaaiel die voOa Bumalma u, waldi« SSOOGoMra kvtrafHi ha» 
bea ioH, bezalilte alle Kosten, iiuluiive deii Ilonorar« von 1500 
Frcj. fftr die Milanolln, weUhc In dirnclben Soiree mltwirklB; 
tifl.Niili'm hall« die FriMi llnilin um ihrni (ii-Fnli;'- Ireir \Nolinung 
in einem liauie des S|iicl(>acbtri^, ud'I deaaeo fcquipagc inr Ver- 
Tuguiisr. Dieicj Conccri mag al.'-'i llr» Beoaaal, gsflay •■(«•eUa- 
gtn, 1^00 Guldrn gckiMicl htbta. aiir «iaet, da» diSM 

Leute nichts für die Ehra nid dl« VbmI tbwut FIrailidi lUh aack 
der Uaiitand «ein kMa «««ig" in die Wage^ da» daich «iaan 
MldksaCaaotif-indsr aas dier bicalgen Umgagsnd, aas AraMbang, 
Carltraha ela. viele Mmpel hrrgeflogca kommen, die am Letec 
de« irraaea Tiachea hUktn bleiheo, dort ihre goMsM Fedani m» 
len U^icn, und dem UaleniehaMt sabie Slmaaniiata nidillck 
wieder eraetaca. 

Soll lek Umea aMine Meinung über die Sonlag ehrlieh und un- 
amwaadan ngan, so Halt dkaa darauf bimuf, data ick bei ibr 
ilan dar baptoadan aal Bcgcisleraaff, elaa hake Batcdmaaf dw 
Maua aai WMcbeacffilga, varbaadan nU Mnar lokcaaela, die 
AbaaftaM dar SlinMmitial deckead dnrch unaead allOTdingB «aa- 
dcrvall gelungene und wirksame nmukaliiiche Ta«rhcn>pielercien, 
gefunden habe. Nein, im ContcrUaal soll die Ijerühiiile Heii- 
rictlc ihre Triumphe nicht mehr lu feiern siicln-n, die Siinccriii 
Seatag kann nicbl obne die Scbauapiclerin bealebent !>■ ha- 
baa 8ie Bola soaMgigss Glaalwaabakeaalalaa. 

lercbt Ms SSMag ha» nHar daa, rar Node gaMvigaa BaiMli* 
lUmen die TrttSne verlsiieii, da erklingen die Ttae der Vlolfae 

in tinlu' Ii r iiin niler Weise, in so er^ehüllrrnil-webroiillnKen 
Mi lmlim, Jii j- ih r Zuliori T feitet Imiinl und tii'i.iulierl iliiieu sein 
Ohr Ii Ii'. l - 1-; dir M:::ir: In, ilie kleine jarle Tli<'ri-i.i', die in 
der „Erinnerung <in meine .Si hvvcsler" ihre K'I'"' auMuliau- 
chcn acheiBt. Ja beim Himmel, .dieses zarlc anspnichiloia Wcsca 
ift eina givaia KtaaUerint ihcaea Müdcbea kana aiil alIca giw 
aaa VloliBapialera Burofa'a hakm b die flcbnakaa trMaa, aaA 
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wbl Mr inigu Fieade ikm tektra llaitlw|wp«'i k Ia Pelis- 
R»cbel «U. aoeh eine poue Theler-Enite halten. Ich (arcbte aber 

»rfir, dtr gulf M«nn wird <!i>: unne Jurcli übernntnige AiMtrrnguiiK 
>ar der Zeit iiufreibca. Gi>tt trhälie Dieb, Ihi armes, bleiche« 
UoMlerltitiLl >ur den (iebolea Deine* Vaten! 

Soll ich Ihnen auch noch einige andere Concertabende icbil- 
dern ? fordern Sie die* nicht. Hunderte von MameB., und «ehr we- 
•ig liflfcamM dMaolw. HithafMiM ud «in Imtm üaai: dki 

(MndiH hMiiiili 8# f« fvkHi Jts|il 4li Bvit wd 01M 

ItaiM — M» Glilek Air tie Ikibe Idi Hin Vmen rer(«Meii — 

••inc Soiree, wobei •elb«, si«- nnnnii'n firli rr>tc Siincir vcirn kgl. 
Theater in !.,on(lon, die Huii(>lmjamj( rn iiu' dem Barbier mhi Se- 
villa im KiJituni firrabhiJ|iricrL, krähten, w.'iM'luri, m>\ Si mnien, 
die aowobl dem Herrn aU der Uame kaum eioe BerechtigBoc la 
einer deuUchen ChoriateHlHi flftbl 
Mr 10 rru. B«irt«l 
Ob MfklbMMt M hmnwBi m iii hw 

MMMlUch die Oper, Mcfc aia m gM 
r. Gcfenwarlif gaalirt dar TnwriM 
Reer and die Sitngerin Maller hier in den HugeootUn, Prophet, 
Kidriio etc.: Rrileror — am Hoflhealer in Coburg nngi'flelll — 
«■in S«ri(.MT tiiit Miri rr m II In' ti >fiLIi Ei». Irljlrre eine, in ji-il" r Hc- 
xiehun^ fertige l'rimadonn*. Sie bat eine Andellung iii Maina 
erhallen, nAge dieie recht dauernd leia, und ohne Urlaub. 

EiM recht gute, und «och in paliatitrcr Hiaatcht fdaigene 
S^uiaiioD dei Theater-INrdiion Waliaar, war dto WM ihm 
■■■laMfl* Um, MamtliuiCamim*t im Thum micr Mitwlifai^ 
4ar 10 luo rt a r lw Inik-lBpali« dat k.lk Mr. blkaicrle-lla- 
Cimealea Benadeli aui Raatatt an varaaatalten. I>t dleieMusik- 
llajtelte an und fOr »ich vielleicht die be*le derartige in Deuiich- 
l.^cid — die «ogiir unter den Streichin«lrumentali«lcn wuhrt Vir- 
tuosen lahll — ist ihr Cnpi-Umciiler, Hr. Könncmami, ein hotb»l 
inlcntroller Dirigent, so war die Wiiht der aufgerührten Pitcen 
nuch eine luni Thcil eigcnthümlicbe und im Ganten vurtreffliclM. 
Eine grosse Seojation erregte ein mntikaliarhea Tongeroalde von 
PraiMwIia: aEim Baiaa darch Bnni|M*. £• iiI die* Gcnrchüd 
ia MbA ftMtala Miannalla, ia wticbar 
Wibo dia »imiiliiiMlM —liailiKhaB nUtla adt daa Nelodiea 
4u baatra VolbtKedtr «ndTolluUnt« «envebt itnd. Die dreima- 
lig Auffüliruii^r (l.rips T<Mi''.Ni k''' fii'\sirk[i\ Imli *rhr <Thiihlcr 
Prei«e, jfdi'it Miil nn lilu-rlullu-s Kim» und liriir!iir ilrm l'j|iill- 
i[»ri>U'r hotinrniiinn. il**n uir «mh iiN lr*friirhi;ri Virlunun auf 
der üboe kennen lernten, die hier »eltene, aber wohlverdirnle 
Ehra de* itürmischen Hervorrufe*. Krcilich darf naa den krili- 
adkaa llaaaiatab aincr StaTaala Bichl an daa NaaikaWck iagaai 
alWB ia MiaitAf« in aa «i>f af faMaaawaalt. 



Wa «aidaa wM» aaia; iaii Ma aa 1 



IV, P. D. 



•* tarlla. l^raa v. tiraata tot tailaiaifar Satt aMmU: 
dt« k. lalaadaaiar hat Fraa lAdarwHaaiaai anacM, dia ■oHa 
dar fMw !■ Praphalaa alall ihrer au Abeiaehmea. — in der 
h. 'Opor «rffd dia fkmitta von Doniaetti einaladirt. — Heir 
Bocca wird ait »einer ilalilnitebea, Ihnen wohl bekann- 
ten tieaellfchafl, im Oclabar ciae AnaaU ran Op«ra im Pri»> 



driah.WilkalaaMittaehaa Thaaiar fdhaa. fOm 
wild aaiaa fl aaa l lai to lt diaiaa Zuaek aaa «apalairaa aai 
itt ia CHa aawaaaad. am ÜaAalawrtN ■ 
geoMa». Aalriga, walab« ar aa rt ahüta 

abiawarten]. 

Düfieldorf. Hit Bedauern miUaen wir den lahircichen Freaa- 
deo und Verehrern Rob. Schumann'* melden, daia die Gcenad- 
baii dea trelTliciiea Componiaten in dar lauten Zeit aolir aagagnt» 
fen worden iit. Hoffentlich wird daa Seahad ta Schavaniaga% 
walchaa ar jalat ( ~ 



Leipaif. Bai flaiagaahaii daa flaakplala dar Fd. Pa»*> 
Hagar aaaWaimar wurde hier Watgra «okwaiaartaMill* 
einmal «iadar gafebaa. Oia 
in Mr. J9 «iaaa AMikali daaia 
»chiaAaa. Waigfa laaUt aM davia aiaahaivliaba aad 
gaaaaali der anr wenige Si4cha der Reaem in ErBadaag, Pate- 
bail aad richtiger auttikaliacher Lagik an vergleichen leia dtrf- 
laa. Mit Becbi »ah man daaal* in der ricbtigca Gealaltnag dar 
Nalodie da* bedentendile Mittel, eine erschöpfende CItarakte- 
ri*lik herrenubringeo. Die übrigen muiikaliichea Rrquititea 
wurden auf benchcidene Weiiu tiiniugefOgt : eine «tirkere In- 
slruBcnlalion nur in tolrhi'n Sirllrn. wn dai Ridarfni» dictelb« 
gebieterisch eifordcrle, tu di uiuri(;ivoi:eif und inhaltschwerere 
Hiimonien nur dann, wiiia It .iliancliuftlii Iilio Sl^rrcuuii^^en dia 
gfWöhrilii hen einTarhen Mittel al« unauircii hcnil « rici linni-n lie»- 
sen. — Der schlimmsle Vorwurf fOr ans int der, d^n! untera 
■nnsikali^ch so wenig prodnklive Zeit nicht die Kraft betitat, 
neue Gednnki n nrid Melodien tu erfinden oder auch , das* dia 
Eintelnen, wirlihc das Talent hoher gestellt, niihl immer wageo 
[und swar nii ht ihrer K o i ri d e , pondi/rn ihrer Freunde we- 
gen — seil) n \«ir liiiizu], Iiiare und einfache (iedanken in ihrer 
^atürll('hkI it wii'dcrruf^i !ii-n Di« musikalische Rii litung unserer 
Zrii j»t i-wr rnffimrlr; «ir idtn^l n»eh dem l,'nnnlurli< }ii n und 
rt'beilMcbcnen [wBhrc.id ciniKe ihrrr KnT>i>?iiirn nnn wi'i*»s ma- 
chen wollen , erat jetal dringe die Mnaik aar Katar nnd Wahr» 
hak daiabq. - 



NOnchen. Die Stngerin Fran H o w i 1 1 - S le i n « u hat klar 
alt Begiment»tochter , ia welcher Bolle man erat kiralieh H. 
Sanlag geh Art, anaiererdentJich gefUlea. (kaaag aad 8pioi 
aiad variAglieh. Eben Mi waaüa lia ala larlha ia FMphalaa 
den BaMkll daa Pablikaw aa 



S ende r t b au *e n. Wie vorigen Sommer, *o hatten wir 
auch dieaea Sommer bindarch, dir erfreuliche Gelegenheil, 
waekaia Halkapelle in Sinfonie-Concertea wAchentlich an 
Herr Caacertmeister Ulirieh dirigirt diaaalba aail daa 
de« Cepclimeiitera Hcrmaaa. Zu dar Sialla daa latalaia aäHaa 
aicb 35 Mnaihar gaaaidal habaaf 



b« MB I«. V. N. 



Dar Vloliaiil La ab aa» rng , 

■aai Talarlaada aaiaahgiikahil iit, 
Caacett ia Tfplila fagabaa. 

aogar dar (hcbaalanana «arda ta Sparrainaa 
■r afialla anier andana aaab dia ■aaaB.Va f ti i a 
Dar jnaga KtaMlar IM aaf daa Waga, bald 
unter dia anlaa ViaiiaviilaMaa gaalbit aa «mdaa« Jadaab ritt 
ihm die Kritik dortiger BIIMar aach Idchtiga SladiaB iB Tiibalk 
und Vortrag an, und besondata Mm, die aick aieht ia Aagaa» 
btickoa dar Bcgeitteroog a« aiaaa aiccakiacbaa Spiel hiaraia- 
Iii Uaraahl Mr gaaial fill. 
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Mareheii, dar 
CaM* Nitl. Graaaann) ia 

FraBhrKrl IL Ml, ate lagafUMM m 4m MiMr Hof- 
■ iafct 



Grizlfn und MaaasiBdat ■«tk. Die ,11. f r eaaa. Ztg." 
Mmfi rolgaada Haiit: 
aWM Är tfi FiNmda der dramalitchvn Vorilcllangea inlerea- 
> Ibahflcht wlMü» •» tain, 4a» mf das Umliitia daa Frei- 




to M- 

I Wari rar Anniunif gikamiai M, Am ar ia 

<iaBicia(chan mit an»er«ni genialen Corapaaiatan Bn v. Flalow 
f eschiffen hat. Wir glauben befug» in teta, üa Opar, Ae daa 

^.uIl^t> „Riihi'rahl" fuhrt, dtn britrn Compodlionea aMerarZail afT 
}<i Ul' zu nicllcn. Ulli] t'n wird da« Publikum boffcnilich bald na- 
fi-rrr An^-« lil In j]?r1ii"htrn k'innrri, i-ulrin z'i r-r^v irli-n <ii'lil, linfli 
die.» Werk der OclTfiülHliknl wirrl uln-ri;! In n «inlun. Dia ta- 
lentvollen Frrundrn war < > (jrluiii'. ii, iJcr /.ihl ilirrr Bckiinn- 
tcD die MilWirkenden lur Aulfuiirung der Oih r rn finden. Es 
(cheint uns nicht rrliiubt, dir >mnrn derselbm w ]< dcriugebea; 
doch kUnnen wir nach wahrbafler Ucbemugung nur wünachrn, 
diH die Aal&hninff, dar« wie gesagt, wir tat drn Bühuen der 
KuDfUMlalle« colKi-genseiiaB, aicbt hinter dieaer AulTilbning lu- 
rflckbleib«, •- inilrin marllirtaSUaaieD, TerbundcD mit gebildetem 
S^d, faiclNBackvaUan KaaiAnam den Beifall iclbtt der Kenner 
nr. WniwlB Guupbaaaea aiu DdMeMort balle 
nah d0Mea Aagaka wann aach die Da- 
hmiloMii lafariigt. Daaluara «iMrBwid* nil dar Penaiebt auf 
dl* 8ciHMalioppe war muaflieb «od tafle den Beiraia th, da«a 
dct ktattlariMba Baraf aidit n im AiaKar gahaaden bt Dar 
gebireiche hochgabildela Maler hal i«iB Talent vom Rhein aril 
aach den Ufern der Stepenils gebracht, und die gcninnlen drei 
Ntmen reichen wohl bin, die Erwartungen des l'uldikum« zu er- 
Tfgfn. Die Aufl'uhrung einer neuen Oper auf rinrm Miirkinhrn 
I iiiid-iti :n I litr wühl seil ilcm Ti.idr de» Primen Heinrich nicht 
>or((i kl rniin II <fiii Iniles'i das anrien rryime bedurfte der Au»- 
Uiider. Aiif iloiu L.niil- ilc- KnMl.crru (mküu ;ii l'nUil» wurde 
eine Ojicr, nicht »Hein »ul dem B'iden der M>rk entiipri)»»eQ, auT- 
geführt, Mindern die Marli liercrie auch aus der tieaelUcbaft fait 
auMchlieulich die Kräfte lur TortrcfTlichen Aoltihraag darMlbea." 

Bai BL 8eU«aH in C5ln rr^rhien: 

rieb für tinc Singßimnu mit pianofortr-l^rglritung 



Htm Imt Eocfc mMgMt 



JClI^fl. FreuuMcAer /fo/--C 
Up. H. Kr. 4 

Ffir Tenor 10 Sgr. 

für Bariton 10 Sgr. 

AiMgHbe mit Oaifflrre-Bep^leilnn^ . . 7'/i Sgr. 

Von die»i m I.iede wordi n lirn n» i Ii i- r i ^ u « r n d Exemplare 
Terkanfl. wnn wohl ilir bejtr Emprrhlun;; für daitL'lbe i^t Auf 
BiLtirseiliKi < Vi-rlji>;,'iri hal «ich der Vrrleiiier veranlaittt gejfhi M, 
auch die Auigabe (Ur Tenor eintela beiaii*tagebcn- 



Im Verlag« von Hl« üchlos« ersclieiat: 

P §rtr Al t 

von 

€ARMj HEMJ^ECUE. 

LUliugrapLirt und gesaldiaM S, 0«fifMI. 
Ma IS Ige. 

tai Verlage de* UnicrteicbMMl «neMilt bis Ende Seplanbart 

Sonto path^u m l. t. Beelhovei, 

tBf s jOnQesfer arnuiQict 

TOB 

Et, »9hin«i€imei99erm 

llarttlur unli Stimmtn. 

Sebiodelmeitaer hat durch actae OurertGre lu lViel-Acn«ta 
bewieaen, wie gross sein Taleat fAr Oaeiiaiterwerke ist; in Be- 
lüg auf dia a egaaala ailaiibt sieh dar aatafaahshaata VarUfat aach 
tu basNlMB, daat Hr. 8ahlada l »a l iaat dl» hannaMinag *v ha 
Geiste de* Conpaaiaiaa dimh|iMHt hat, 4um daa Waik hai daa 
AniTührungea ia PtaakAut a.^ aad Vtcibadaa badaalaadaa Aaf- 
•ehea acragUi dia Fcaada dar Veaabm laatbavairt» ««r oai ao 
grOsaar ab darah dia latlraBMaliraag diaiaa Waitaa aiaa aaaa 
Sinfonie getchaSen wurde, welche allen Orrbestem doppelt WÜI- 
lioianieB »ein rniis*. — Uer Preis wird möglichst billig gestellt — 
Geaaigta BialfHiiapa walla awa recht bald m^i hm. 

m. Sc H 1.0 SS in Com. 

\m Verläse der Helurlchaliofen^Bchen 
!\lualkilleii*Baadliing to Magdaknrg erachlenen: 

Thir. Sgr. 

Clivvatal, Op. 102. Volksinplodien ED t 

Händen. Lieferung i. n. 11. A . . . -»«10 
(iolde, A., Tänze fSr Pfte. Hr. 9 n. 10. — 

— Täiiase u. Mär.sclie. I>!efcriiiti; I u II. k. — «It 
Lindblad, A. F., Schwedisclie Lieder über» 

trafen für das Plane voa €llivatai, sn 
2 Händen comp 

— dito zu 4 Händen 1^ — 

I^Ielittl, M. SInfeai« für daa Planoforte M 

4 Hände« an*, w. GlelcbaaC Nr. 1 . . 
!>lii7. nrf, Op. 114. .Maureriache Trauer- 

niusik für Ori'iie.Nler zu 4 Händen arr. 

von Burcliard — ,10 

Ran, J., Op: 49. Drei Lieder .... — ,17«/» 

— Op.ftO. Zwei ilaliäniachc Lieder m. Pfte. »,17*A 
Wnerat, Op. 30. Lieder und Geaange. 

Nr. I n. t —,10 

— • Op.Sl. Grosse P re is S i n f o n i e, Part. 2,20 

— — zu 4 Händen arnin^irt . . . 1,S0 

— Op. 22. Kubethal, für 2 S«|ir. u. Ten. 6 

— Op. 25. Zwei Huoianzrn fiir Violine 

mit Piasoforle — ,M 

Alli Ml der Muiik-Xcilung snci kiM..|ii,'l.' umi |ii -.prui-hriie Mu»i- 
kalien sind io der Musikalicolisndlong vun M. äcblo»s lu haben, 
vaa M. Oeblaaa bi Göia. Oraah traa J. f. laabaa ia cSäT" 



Vataniwardiahar Radactaar PrfT. L. Biaahaff ia 



Verlar 
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Von 

dem I<ehrerse«iin^este In Brfihl 

am 17. Atiguat, 

•rtti Beaeskagsa tkr die ilUi iactauf Futaiu. 

II. 

Wenn icli auf diene Weise die Aachener F»at- 
MB auf eine Le.stlinmte Periode na4 Ulf dnea be- 
•tiaBteo Urheber zurückfübrea zu können glaube, 
■o Bliss ich gleich zur Ehre dieaea Componisten, 
der aich in den zahlreichen andern Compoaltionen 
als einen nicht yogescbickteii SeUer «iMweiat, hin- 
ittfügen, diMcdn vleraf tiiiat{^tr Satz auf dcai Wege 
bis zu uns liin vielen Uiil)il(Jen ausgesetzt geweaen 
ist. Wenn der Herauageber jener Paalroen an( der 
ctnen Seite nelnt, ■■•chea m9/gt efwa eatatellt 
Bein,'Zii;;lei< Ii aber auch wieder in dieser nezieliuTifj 
aa die «Iteu Zeiten appetlirt, so wird allem derarti- 
gen Zwelfei dardi die Gewlasheil da Ende gemacht, 
dass dif Psulmeii, wie sie nun nnfi^c/.t'ic linet vorlie- 
gen, Vieles entbalten, was nie, und Alanches, was 
gerade danela, la de* iilem Zeltea, alebt eo 
gesetzt wurde. A (igetiommcn denn, dass der Heraus- 
geber wirklich Alles genau aus der letxten Praxia 
aaigexeichaet habe, su bat aich der uniprfiegliche 
Satz im Munde der Sänger zum Tlieil nach .\r( und 
Weise späterer Zeit grmudelt, zum Tliiil über ist 
er aecii dnreb die Zufälle einer uimi.Hseuden Praxis 
dlrpcf corrumpirt worden. Ich <;Uube in letzterer 
lleziehung nucli eine ^|l('/;i(;llere \ crmulhung hinzu- 
f&genzu können: ^^r,n\c in (ii-n K t/ lern Zeiten scheint 
er mir durch eine ruhe Orgelpraxis, wie sie in den 
Kirchen ihr Wesen trieb, welcher sich denn der 
Geaaag nach and aaeh gefügt, so unbarmherzig mit- 
gcaeoMica werdea ta aeia. Schon aa den Pealm* 



tönen aelbst, welche im Allgemeinen durch den gre- 
gorhialache* Oeaaeg der Kirche vor Alterirung ge- 
schützt waren , glaubt man den Einfluss der Or^el 
zu bemerken: in der DifTereuz des achten Tones 
z. U. ist die eigentliche Cadenz, wie es scheint, 
durch einen gewöhnlichen ürgelscbleifer, in den 
ersten Psalmloue der Anfang des zweiten Ualbversea 
durch einen Vorschlag, wie ihn die Orgclfraxis liebt» 
alierirt. lat niaa durch derglelehen aafmerfcaaai ge- 
macht, so wird nuiD aldi aach Iter die saMrelchen 
Unmöglichkeiten, die sich in dem Satze finden, nicht 
länger den K«ipf zerbrechen, aoadem die crasse Cia- 
gerprails dea Organisten wiedererkenaen, der aldi 
bei der Be<>leitung dieser Gesänge tbcilweise mit 
Uukbaldischer ^atürlicbkcit, dieselben ioterfalle mit 
allen vier SÜmaien nnd PlBgern tngleiefa heachrel- 
bend, aus der Verlegenheit zu zietirn wusstr. 

So scheint ea sich mit diesen Aachener Paalmea 
zu verhallen. Unwiaaeahett lat ea, wenn auui aie aia 
etwas ganz l'esDnderes , als ein Vmcuvt, betrachtet, 
wenn man dieaelben grade, wie aie )etBt gesungen 
werden, blind verehrt. Hat nan dedi dea G«taea- 
dienst damit soweit getrieben , auch die Texte der 
Masse auf das Procruatesbett dieaer Psalmenlöne za 
spannen nnd dleaca Machwerk deai grdeaem Pabli- 

kum anzubieten : 

Mumtt l. qiuiluor vocilnm in tono ftiialinorum tt ffanfi« 
corum ecch'üiae CMegiatae AqMiagnmmA» «an» 
tandti. Compii.su'tt PrtruH Baur — 
Ich erröthe, da icii diesen ritel abschreibe: für die 
eigenthüinlichen Texte der Messe den Psalmen die 
wenigen nur Tür sie erfundenen und geltenden For- 
meln, diese ärmliche und nicht im entferntesten an- 
paaaäade Hülle, abzuborgen! Es ist als wollte jemand 
Im gregeriaalachea Chorale die Aatiphonen, Respoa- 
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•»rien, HysMn, FriUbUoBoi «. s. nu alle uüf iem 

Leistender P.sRimcntöne zurechtschuelden und nun der 
Kirche zumutbeu, diese Ctiabloaen wirklich beim 6ot- 
taedlMMte «nawenieii. Da, wenn ich recht lese, 
für jetzt eine wism prima an{;i'kiincligt worden Ist 
uud deiDgemäs!» befurclitel werden liaitn , Am» man 
sich ein Patent auf diese neae und eigeatbamliclie 
Kifindung erwirke, um fernere Anwendung;en davon 
zu maclie», so möge irgendwo wenlgalens ein öffent- 
licher P^alest Sa lesen sein gegen dieses sinn- und 
gesclimackloaa, sogleich uakircbllcbe Plagiat. Ich 
begreife nicht, wie man nur auf den Gedanken kom- 
men konnte, selbst alte Meaaen fabrieiren za wollen, 
da deren an Hunderten ana jenen alten Zeiten and von 
berfibmten Mefatem zar Rand aind, oder, wenn daa 

iiorli zu weit alilng, man die Maiigüii'.sclien iielüiu-n 
konnte, die in Aachen und für Aachen, für da» kai- 
aeriiehe KrSiaagsttlft aalbctconponlrtalad, wadaich 
aucli der AadiMW Patriotlanina aeln« BcfHcdigang 
fand. 

Eitthcb-emat«, de* alten Tonarfen eninprechende 

vfersllojmige BearbeKmi p^cn der in den früheslen 
Jahrhunderten für die llecitative der l*salmen erfan- 
dcnen Formeln, naneatlldi mU Im Tenor liegender 
Melodie und der natürlichen Wortdeclamatiun nbcr- 
hiseaer Mensur, werden immer einen sctiönen Kir- 
ehengcaaag bilden, der eben durch die ihm zu Grunde 
liegenden klrcliHchen Melodien, welclie der Tenor 
am feierlichsten vorträg;t, von besonders v.ürdt-voller 
Wirkung ist. Darauf beruht anch Im Allgemeinen 
der Eindruck, den selbst diese corrumpirten Aache- 
ner Psalmen mitten zwischen heuligen Gesängen 
hervorbringen: auf der Anlehnung an jene alten 
ehrwürdigen Klänge, welche der Katholik von Kind- 
heit auf in seiner Kirche zu vernehmen gewohnt ist, 
auf ihrer Ueberelnstimmung mit dem kniholischen 
Choralgesaage. — Mau benutze wirkliche aHe Ort- 
ginakompoaltlonen , wie sie gleichceitig anfgezeieh- 
net wurden, oder lasse sich deren von knnstverstän- 
d^er Hand anf dt« jeden Ortea äblleheo UllÜBrenEcn 
Mtna. Ote Aachener naelrtrigftehe Anfzeiebunng 
ist nur nach Ausmcrzuug zahlreicher Verderliiils>e 
branclibar. Freilich mag man aich, wie es zu ge- 
sebeheu pflegt, hier nml da an das Frendartige nnd 
OIiretizt'tioissoiMle mancher ihrer Klilngc gewöhnt 
haben und nun selchen Merveoreiz nicht mehr ent- 
behren inSgen? Dabin gebdrt aneh die Art nnd Weise, 
wie man sie gcwolnilirli vortragen hört: mit mög- 
lichst scharfem, gellendem Tone der obern Stim- 
men, wclefaar den Znhftrer tm vür n he r eln In cbM 
gcwtoae Vcn&cknnf «i Twndimi gedlgnnt ist; cn 



let aiU* begegnet, dna«, ah Ich in elwnn geaeUea- 

senen Räume einer derartigen Probe beiwohnen sollte, 
ich bei deu ersten Veraea reissaus uehmeu und daa 
Freie suchen musste. — Mit voller, klingender StlmOM 
aber mit IMildc zu^!ei^ll und ruliiger Würde müssen 
sie gesungen werden. — in der Tbat werden übri- 
gen!» gewöhnlich die zumeist corrumpirten i'salai- 
löne vermieden und aneh aonat Im Stillen mancher 
Ton verändert. 

Ich möchte bei dieser Gdcgnaheit nickt versäu- 
men, darauf aufmerksam zu machen, da.ss grade 
Brühl der geeignete Ort scheint, von wo aus uuch 
diese Art von Gesungen (die falai bordmi über den 
gregorianiachen Choral) über daa Land verbreitet 
wei^e. Bei dem zu Gebote atehenden impusanten 
Chore und der binfachiielt der Compaaitiou ivürde 
Brühl mit leichter Mäbe für dloa« ganze Gattung 
daa Maater hlaateHen und ein« eobnelln and alebere 
Pflanzsdiule dafür werden köoueii. Diese Gesäuge 
stehen, weil sich fiut überall die nötbigea Mittel 
dazn beadwUnn laaaen, in Rinaleht der Anwendbar- 
keit dem ein.stimmlgeii Cliornle am niiclisten und 
würde Brühl dadurch, dass es ihnen einige Sorgfalt 
anwendete, das Repnrtortnm aehier fär daa Laad 
er.spriessliehon Bnmfiluiagen atcht unwesentlich be- 
reichern. Heimtoetk. 



JHuslkiillache Xustftnde In Belgien 
an« In Hnllnnd. 

IV. 

(Vergl. Nr. 109, tlO and 114.) 

Es ist elae dar merkwürdigsten Crscheinungeo in 
der Geschichte der Hnalk, daaa bei einer Nation, 
bei welcher die Tonkunst eine solche Höhe erreicht 
hatt^ daaa ale die Lehrerin anderer Vfilker wnrd^ 
die Liebe an derscübea nnd die PredoetloaaflOilg. 
keit für sie plötzlich so lierabsnuk und crschlaiTte, 
dass auch rein gar nichta von der ehmaligen GrÖaae 
übrig blieb nnd dte Armntli an dr&ekend wurde, daaa 
dasselbe Land, welclies seinen künNtlerisilii-ii Reich- 
thum sonst nach fremden Ländern getragen hatt^ 
von den PreoHlen borf;en nnaate, nm daheim der 
Kunst wtiiirr.steris ein Scheinlt'I)en zu fristen. So 
erging es den Niederländern; fast zwei Jahrhunderte 
lang, Im fibfaehnfen und aecbazeiintctt, stand ihm 
KiMistscbule zuerst r»Is hahnbrechende und dann 
als herrschende unter allen Nationen obenan, und 
die VardlanaMt, wnleb« diean Schal«, din Sehni« dar 
harmsniaetmn Vwatandaanraaft, dar apeenlitkan kon- 
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trapaiiktischen Kunst, am die Musik uberbaapt nich 
«rwarb, sind ganz unzweifelhaft, was denn auch oeuer- 
Umfß wieder asfir -In eb^r WclM anerkanot wird, 
wdehe tn DebcradiitnMii^ flirer Leistua|;en nm- 
schlägC Auch wir onserseita wLsseu neiir wohl, 
was die Theorie nod die EntwicJieluBf der Ton- 
koBSt jeden groMen Nfeilerlio Jcm , «laeni Ocken« 
heim, Josquin de Pres, Orlandus La»!«ii» u. t>. w. 
schuldig ist: aber ihre Compositiooen nicht etwa 
rdsüv, loadem abeeht vmb rela letfaetiecbe« Sbiod- 
punkt aua, aIk vollendete Meisterstücke zu betrach- 
ten, sie als den ächten Tjpas der KirchenmuKik 
MÜtmlellen, i»tm kAnnen wir eben so weni^ 
verstelipn, als in der Religion eine \ t'rst.iiides- und 
nicht vielmehr eine tieiuhlssache zn sehen. Man 
bat wohl fcsagt, jene alte Mnatk verbalta sieh aar 
neiiprii, wie die urkiäftipe nItHoutsche Poesie der 
^iibelungen und der ilelUeiieiagen zu der neuern 
Dieblkunat. Dieser Vergleich ist aber grandfalscb, 
Jenii die Eiitwlckeluiig der Musik ist ja gerade die 
■aigi.'iv<'lii le von den andern Künsten; bei dieseu 
nrarei) die Kunstwerke eher da, als die Theorie, 
in dfr Dluüik aber sdiiif zuerst itpr \ erstaml die 
Hothwendij^cn Formen und (iesetze und naihlier 
erst slrumte d«r Guss der Tonmasse, welcher durch 
Gefühl und ItegeiAterung in Fluas gebracht wurde» 
in diese Formen hinein. Mit mehr Wahrheit dürf- 
ten die ausschliesslichen Bewunderer der alt-nieder- 
Bmtisebea JUinaik Solchen in vergleichen »ein, wet« 
dhe dia Prodakte der Meistersänger, der Briader 
der Tabulatur und der Reimgesetze, über die Pue- 
aiea einen Gütbe und Scbiiler ateilea woUten. Wür 
apraeben fibrigena hier nnr von dem kiasflerischea, 
vaa dem ästhetisrli nuisik ilischen Werihe jener Ton- 
atieke, nicht von ihrer kirchlichen JBedeutung für 
den Onlteadlenet. 

Abgc-Hilifii von der Frage des \\''erthr» der Com- 
jioaitioneu jener Periode für den jetzigen Staad- 
pankl der Hnnik, etdit dae waaigalene Uitarieeh 
fest, dasa die Niederländer reich an Tnnkimstlern 
waren — daa Wort in aeinem recht eigentliciieu 
Sinn genonmen, deae jeaa Canpaalaten waren 
wirkitrli Meinter im Künntela mit Tönen — ; aber 
der liaum, der diese Blütheo über 150 Jahre lang 
getragen, «ardorrta aUmiUg «ad vermoderte am 
£iidc dermnaanen, da^s man nur noch aut die Stelle 
Seigen künn(e, wo er ein.tt ^rtitandeo. Mit dem 
Anfang des siebzehnten Jahrhunderia nar es vor- 
bei mit der musikaliachen Bedeutung der Nieder- 
lander: nicht etwa der Reformalioa wegen, nicht 
4er hargerlkliea Uamlieo.w^a oad waa aaaet Allw 



nncb voa lassern Ursachen die Gescbicbtsehrelber 
der Mukik sufnlöbera, an den Verfall der Tonkunst 
in den Misderlandea aa erkliraa. Jtcia, aia fiel and 
nnanta fallen la dem begfeneadea Kampfe dea 

Gefühls mit dem Veratande. Die speculatlve Thä- 
Ügkeit der liiederländer war, wie geaaglh, eiae aotli' 
wendiga nad segensrekbet aber Ibra Arbeit war 
getban, sobsld der milde Hauch von Italien her bber 
die Alpen webte nnd den Zusammenhang swiachea 
dem nlnnliehea Klaag aad aeinem Wlederlmll ia ifor 
Seele des Mcnsiiirii nflfptilinrtP. Da wurde diü n ähre 
Musik geboren, deren eigentliches Wesen, wie das 
Weeea der Liebe, la jener wnnderbarea VermnUaag 
und wechsflseifigcn Durchdringung von Geist und 
Leib, von sinulicliero und seelischem Leben besteht. 
Vor dteoer Zaabertraft daee durch aaiae aaarftfal* 



baren Wirkungen nrn offenbarten Naturgeheiranisses 
konnte die nur weuscbliche Schöpfung der Verstau- 
deaosnaik nicht bcateben: Fanta&ie und Romantik 
waren ohnehin nifni.-ds vorherrschende Eigenschaften 
jttucH praktiM'lirn Volkes gewesen, daa dem ]\leere den 
Buden abgerungen, um einen l'unkt zu gewinnen, von 
welchem aus «eine Segel wie Zugvögel nlljührllch 
nach einem andern Welttheil ziehen und dessen 
Schätze heim tijhreii kunnten. 

So schied denn die Muse der Tonkunst aus den 
Niederlanden und zwei Jalirhundene lang brachten 
diese In anderer iiinsirht aa reichen Proviasca idcbta 
von maalkaliacben firsMgnlaaao fcarvor; ja, w«a 
nttch achllmmer war, sie wnrden elaa Beate den 
Auslandes, und nicht etwa der gröasern Nation 
ihres eignaea Stanmea, der Ueutacbcn, sondern der 
Fransoaen. Noch bin anf den bentlgen Tag tat die 
f ran zÖH lache Oper Herrin in Holland (nicht 
bloss in Belgien), sie ist inder war wenigateos bia 
vor Bwel Monaten) die einzige von der Regicraag 
unterstützte und begünstigte, Preisniifgaben für 
Operncompositlonen werden anf fraasösische Texte, 
dkl naa nieb von Parin ann Inr vielen Geld ver- 
schreibt, ausgfsntzf, eine deutsche Oper hält sich 
nur kümmerlich in Arosterdaun und an eine holiäo- 
diacbe iat gar nicht an denken. . 

Bei so hewandteri l'in.ständen ist es freilich er- 
klärlich, daAS die neue.ste Zeit — nachdem in den 
letzten Jshrzebnden uoaerea Jahrhunderts in Hol- 
land, wie wir in den vorigen Artikelti i;ezoi;;t, wie- 
der ein löblicher Lmschwung im niu.sikaliächen Le- 
hen and Treiben stattgefunden — auch ia Besag 
auf nationales Streben eine Hiukwirkung gegen 
das Ausländische offenbart hat. Wir miasbiiligea 
dieaea Strabea keloeewega md erkeapaa ea ain 
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ein wolilbegründetea an. Allein die iMittel, welche 
man wählt, ihn Srfblg sn geben, kunnen wir nicht 
alle gut heisHen, am wenIgHten den Drang, das deut- 
sche Element ans der niederlindiachen Tonkunst 
verbannen xu wollen. Dies kSonen wir nur für 
die AMgebart eise» Peroxypmu ballen, den ein 
Bbertricbeaer PetrtotlaaiM ereeogt bat. Hntlend ver- 
dankt seine ganze gegenwärtige muflikalische Hil- 
daegf tosotero dabei von wirklich künatlerischen 
Blenenten die Rede tat, der dentsdie« Tenkemt, 
den (!t ntschen Kleistern iind «ieii dciitsclini Lehrern. 
Oboe die deutsche Musik, und geradezu gesagt, 
mdi «hne die deataelien KBitatler, welche in Holland 
gelehrt und gewirkt, wäre an den lipntlfjen iicssern 
Zaatand der Tookunst in Holland nicht zu denken 
geweeea, ued eine Reselion gegen Anfführeng vim 
Cumpositionen deutlicher Meister, K**!?^" deutsche 
Texte der Vokalmusik, gegen die Wirksamkeit deut- 
■dher Mullter S» Ihren wablverdleele« und nShsam 
errnnn^enen Stellen in Hotland, allen dies hat etwas 
(JeberspaHuteit und Widernatürliches und gleicht 
der Aefaitzlgkeit einer Tochter gegen die Mutter. 
Soll der unleugbare Fortschritt, den Niederland in 
den letzten Jahren in der Tonkunst gemacht hat, 
yeii erfreullcliem Portgang und naebhaltigem Erfolg 
sein, sn wird dies nur dann gelingen, wenn sich die 
niederländische Tonkunst als eine deutsche Kunst 
betnehlet. UeiirlgeM lat die Partei der Emanci- 
patlon nur klein , weangleich nie hie und da viel 
Lärm macht. 

Zunächst richtet sich der Angriff derselben gegen 
die devtaebee Texte, welche von holländlachen Cum- 
IHknlate«' bet Vekalaiuaikatflcken gewählt tn werden 
pflegen. „W^arum" — heisst es in dieser Bezieli- 
nng unter andern — «waram bat der Lledercon- 
penlet N. N. einen dentseben Text gewiblt, da es 
doch nicht an luilIiuidiM Imh <;ebrirht, wenn man nnr 
die vorhandenen 2Sam»lungen durchgehen will, und 
ee doch jetzt an der Zeit tat, mit vereister Kraft 

die liolliindisrlit' S)ir;ir!ie in (iic Musikwelt einzufüh- 
ren? lu der Beantwortung dieser Frage liegt die 
tnerlge Benierkeng, dann der ntederlindlache fJe- 
dercnmponist eine günstigere Aufnahme seiner Mu- 
sik durch Vermeidung des. Holländittchen im Texte 
iMabdehtIgt, ind die Erfahrang xetgt leider, daie 
die Muttersprache beim Gesang noch wenig Ein- 
gang in die iaahienable Welt findet. Dennoch ratben 
wir nnsem ■lederMadlscbeR Conpentatee, eifrig 

fortzufahren, für lioliändisclien (Jesnng zu schreiben 
und das Publikum immer mehr und mehr daran zu 
gewiheea*. 



Die Frage, woher denn der Componist die hol. 
ländischen Texte nehmen solle? scheint diese Herren 
sehr wenig zu kümmern. Wir gehören durchans 
nicht zu den Verächtern der holländischen Sprache 
und Literatur; im Gegentbell — wir wissen ihren 
Werih recht wohl se sebitsea. Aber eben des* 
wegen, weil wir sie kennen, nBsses wir der 'hei- 
iändischen Poesie im Allgemeinen die Brauclibarkeit 
für die Tonkuaat abaprecben, indem ihr gerade daa 
Lyrische, daa Mnafkallsehe fehlt und ele eieh In 
ihren hesleii Er/ieci^nlftsen mehr episch und meist 
refleclirend und didaktisch verliült. Unter den Dich- 
tern der Gegenwart hat 3. van Lennep einiges Lj- 
ri>rlip geliefert, das aber doch seim-n im /-ililendcn 
romantiAcben Diebtangen nicht die Waage hält. Am 
meisten mnslknllach aind die Lieder von J. P. Htif«, 
welcher sich auch durch treffliche Icbersetzungen 
der Teile deutscher Dratoriea ausgezeichnet hat. 
Seine Gedlebte aind swar sieht laimerertgtasl, stiels 
er besitzt ein grosses Tnlent , fremde Gedanken in 
holländisches Gewand zu kleiden und ihnen ein ge- 
wisses Gepräge von Eigenthfimlielikcit, eine iistfS' 
nnle Farbe zu geben. Dabei i!<t er vollkommen Herr 
der Form. .\uch für den Volksgettang ist seine 
Thntigkeit erspriesslich — seine .Kinderlieder" ge- 
ben ein rühmliches Zeugniss davon und seine Wirk- 
samkeit geht in dieser Beziehung mit derjenigen 
des Directnrs der Volksgesangschule in Amsterdam 
(einer vortrfllflichen Anstnit), des Herrn \V. SmitSf 
Hand in Hand. An lyrischen Versuchen fehlt es 
freilich auch sonst nicht, wenngleich Tür die mei- 
sten der Stoff aus dentscbcs Dichtern entlehnt iat: 
allein eine vernfinftige Kritik weiss In Relfsnd selbst 
die geringe Bedeutung derselben zu würdigen. So 
heisst es s. B. in einer Benrtbeilung von drei Bal- 
laden ffir Sopran, Alt, Tenor nnd Rasa von J. H. 
Wrhülst, in clor niiisik.'ilisrhen Zeit.srhrift Cäcilia 
(redigirt von Dr. F. G. Kist in Utrecht) einem 
Blatte, daa sieh dnrch geaendes Drthcil nusxeiehnet, 
über den holländischen Text: „Kßnnten wir nur dem 
ungenannten Dichter ebenso viel Lob als dem Com- 
pnnisten spenden! Bn lat ein Janntar, dsss die Sptn- 
cbe rlcs Textes, welcher zwar schöne, aber längst 
bekannte Sloffe befasst, nicht gewählter nnd edler 
Ist; seine Ptntthelten hdetdlgen oft das feto« Q«. 

fühl oder erre2;en Lachen in uns, wie z. B. in 
der dritten Ballade, welche den Tod zweier. Lieben- 
den in den Wellen schildert, die naive Frage des 
Jünglings: „„O Liebste! kannst Dn schwimmen?"' 
— Auf altbolländische Weise gedichtete Verse kön- 
nen an nnd fSr sidi nehr nehtn Ht», aber filr den 
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Geaaag, mit Anspahme des Volksg^eniin^, tveisen 
wir sie zurücti. Will man durchaus die iiulländi.sclie 
Sfnchalii die gel)ildete mnaikallMlM W«lt einführen, 
so niws der CompoDist DichtuDgen anaauchen, die 
nicht nar einen reichen Inhalt, sniidem auch eine 
■diöne Form und eine gswiblle Sprache haben." 

Uta» k&amt »in iuMcra* Aifaaieiit ge^n den 
fl«bn«cb beHlndfecher Tette. Der CeapoBlst wtll 
natürlich sein Licht nicht unter den Scheflfel stellen, 
«r wünscht bekannt zu werden, vor aUem DcHlacb- 
Isnl «n4 wo möo;li(-li Europa mK seinem Rahm t« 
fülteii. ^\'^(' In! (lii's zu prrcirhei) , wt-nn er seine 
Vocalcompoaitionen über Texte achreibt, die man 
mr !■ einem klciMn Wlnkd vea Enrop« versieht ? 
Jede Kunst bedarf eines Merkiesi sout feht sie 
W Grunde. 

Wir wiederbolco deshalb: die nlederliDdlsehe To«. 

kunst mus« s]di als eine deutsche Kunxt betrachten, 
sie nau sich in Inhalt und Form und Geist der 
dentadien Masik «nschllessen, wae «■ so natürlicher 

Ist. als der Charakfer der linllrmdlfschen Musik der 
Gegenwart tlialKächlich ja Icehi änderet ist, als ein 
deatscber. Dem französiüchen Geschmack , der In 
das ^anze Leben der holl;it)fliM lien liöiiern Siände 
HU achueidend und dntt Nationale verderbend einj^e- 
griffen hat, entg;egen zu arbeiten, ist auch die IMusIk 
berufen , und ihre Macht ist zu diesem Zweck eine 
bedeutende, wenn sie gehörig gebraucht wird. 



Beiirtlieilung. 

Auaitett ffir ^toet Uioßonen, Xcatft^e un5 UiotonceOb 
•M CecT JMrmK«. 80. CdMii ki de. {jef. 

metfler. 

Die firadieluung eines Uuartetta in dem gewal- 
tigen Strome der nenesten »o verflachten Musik- 
Litteratur ist die sichtbare Bewähiun^ eines künst- 
lerischen Strebens, dessee Verdienst und Würdigang 
schon fn der Thst selbst liegt. Nichts desto weni- 
ger halten wir es, zumal wenn das Werk ein so 
Tortreiflicfaes ist, wie des vorliegende, für ein Be- 
dSrfnlss, etwas svsfBhrKcher davon zn sprechen. 

Denn die Meri>>flieii. mlcr sirlini'lir dii' Kuusllleblia- 
ber, sind uun einmal in den meislen Fallen ao wun- 
dcrikb, dnss sie die BekaMtsebaft mit dem Neeen, 

sei es. woher ea wolle, oft liörlist imfiequem und 
vietteicbt auch überflüssig finden, wenn es nicht auf 
ciaem sisrifehen Pribeniirteller mit allerlei Süd- 
früchten nnd Salnndüften verabreicht, oder unter dem 
Zischen von Feuerrädern nnd bengalischer Flammen- 



beleurhtonv (siebe die moderne Bühne) dargeboten 
wird. Das tü eilt ige, aber anspruchslose Talent kommt 
solchergestalt leicht in die Lage, seine heachtungs- 
werthen Leistungen entweder gar nicht, oder doch 
nur in sehr wenigen, nicht vom Vorortheil beherrsch- 
ten Kreisen anerkannt zu sehen. Dies möglichst zu 
verhüten nnd auf das Wahr^ Aecbte in der Kennt 
hhisawetsen , Ist ja eine der ehrenwertheeten Aef- 
gaben der Kriiili, und es gereiclit dcMbalh in diesem 
spezieUen Falle sur* beaondern Freude, ein neuen 
Werk rflhmlleh hervorcnheben «nd zn empfehlen, 
das einem naliilinfl kiinsll>'i isi lien tliTniiilu- . o^eiän- 
tert durch ein tiefes ciadriuglichea Studium, ent- 
sprossen iat. 

Carl Reinecke, dessen Wejje im Geliiele <l^ r Kunst 
aeU dem iteginne seiner acbtnngawerihrn Lautbabo 
nehr naehahmnngswfirdig fvr viele irrende Keant« 
jünfjer sein lirnfrcn, lint xelt längerer Zeit la'in grös- 
seres Weik verufleuilicht um so nillkouiineuer ist 
dies Quartett, dm gegen sein erstes, schon v«r mek- 
reren Jahren erschienenes, ein liedcutcndrs Ueher- 
genicht au Geistesreife zeigt uud iu allen Bezie- 
hungen meisterlich gefssst Ist. 

Die polypliiinen Furinen . wie sie nns von Vater 
liaydn, Momart und Beethoven übcrkuuiuHMi uud für 
diese IVlusikgattung die einzig würdigen sind, finden 
wir hier dnrrlinus vorherrschend und mit sellener 
Leichtigkeit sind die cuiitrapunktischen Gebilde und 
Combioationen überwunden. Sie machen iudess nicht 
die Hauptsache aus, wie bei vielen musikalischen 
Gelehrten, denen die Fantasie über dem Studium 
schier vertrocknet ist, sondern dienen nur als Mittel 
zum Zweck, nämlich zur kunstgemissea Aesprecbe 
eines }ugendlichen , blulhenrelcheo Herzens. Der 
erste Satz (f' dur) ist ein bewegtes Allegro von 
mehr lieblichem als leidenschaftliebem Charakter, 
(obgleich vidleieht dem Conponisten die letztere 
Potenz vorgeschwebt hat), dem ein A n d a n t e (I) moK) 
von eclionem und sinnigem melodischen Fluss und 
(lefer Innigkeit folgt; die leise Schwermath, in die 
der ganze zweite Sntz f^ehiilit ist, löst sicli zum 
Schlüsse in einer zwar etwas überraschenden , aber 
doch angenehmen Welse In Ddur enf. OasScher- 
zo A moll iu seinem luftigen Takt liüpfi beweg- 
lich mit seinem eigenthümlichen punktirten Khjth- 
mas hin, bis es von einem rahigeren Trio (f*Atr), 
das uns aber in der Bewegung f.ist zu einrach er~ 
scheint, abgelöst wird, worauf es sieb dann wieder 
nach der herkdmmHehea Form In dea Vordergrand 
drängt. Das fnirii;e Finale in t^rr ILiupttimart, 
sellsafflcrweise mit dem verminderten Septioien- 



Dlgitizcd by Google 



«18 



il M«ff flUireBil, tit TOD Anfang Itli Bude ein ie1»r 

interessantes, spannendes Musikstück mit äusserst 
beweglicher PhjsUignoaiie; eUein die beiden Heept- 
motlve, zumal Am erste, ecbelnen sieh Ihrem Cbs- 

rakttT und .luili ilirrr (ipstaltimg n.nti inelir für die 
Scberzoform , als gerade für ein Fiaale zu eignen. 
InswlMbev liset der Cempoiiist ce nicht e« breiten 

meiudiNi lirti Moli^ en fclileii , z. H. In drr Diircli- 
iubruug, um auf diese W eise ein tiietcligewicbt lier- 
sealelleii. Necbmala sei daa Weik, däa la aetaer 
Tolalitüt einen liöchst erfreulldiea Badraek nnclit, 
auis wärmste empfoblea. — ^If 



Tages- und Uiiterlialtunssblatt. 

Bonn. Vor etwa 13 Jahren vcrlirfi nna einer onicrer MiU 
bArger, Herr MollberK, achou darada ein IDchliger Hiuiker. 
H*ch«lea er mebrere Jahre in Pari» erlebt, wo er namentlich 
■Dcll Milxlied dei vorUcfDirhcn Orcheatera der italiiniachen Oper 
(a ifarer Blüllicieil war, erhielt er einen vorlheilliarten Buf nach 
■ adrid von einer dortigen groiten Opcrntintertii'liinunK. Kr 
m»hm ibs leider aber micbte dictclb« *ehr bald Bankerott 

mai Herr Hellberi; >ah sich auf die IIAlf«^«ll«B, die er in sich 
•clbil trof, Tcrwicseo. Sein vielieilige« mutikaliicliea Talent 
verfeltlle nicht, Aiu'rkennung tu Anden, er wurde «ehr bald in 
•lies ■Mikaliicheo Zirkeln fcanehl aui dl» Ktaigln Madac 
•(■•■•I« iha nm Divadiir iiirav fl«taulk. Als soMsr wha 
•r UrlMbi mm Miw bisr eislisige hau* n bsss cfc sa aai tat 
sieh ■•hrsra Wscbsa bei ■■• «i^hBlIap. Wir hsbM in Hsm 
Hof-MiwIliiitMlerMnait •bm mlkaUMb sshr viabaliif «»- 
MMetSB lanrttar kmmt bmsn« «hssb BaapUeHraMSl jedodt 
dis VMia« ist. Ssla Verti^ BasilawB'acasr «nd OaslMM'Mhar 
Onaitetts lad Qaistslla «arUndal hII «lasr gfswia tsctalscfea» 
Sicbariislt. wskae bsMedm «arii Im A «jiM-Svleln 
Hklmal ist, sine Prfa^ aad tcdtbaH aad dam ■wrlilicn Tm, 
ws l s h s daa laaasr «te dta L«i«B •■goaMIcklieh rar tela Spiel 
«iaasfciiM. Rrtsabal Ist nerrMallberg aneh daa Xyloc«rdion, 
dat Gu'iKnn Fr lie Holt bmI StroblOttTBasat « veibeaaert nnd 
ändert di<puiiirt, al« Ruaikow nnd Bben, md eniwlckelt aof 
die««r rreilick etwa« einlAnigen Harmonika eine ganx anaser- 
erdeatlicbe Fertigkeil. Auch die ran Ihn dafAr eiBgerichteten 
Compotitlonen nit Ou-hetler- odor Qntrtettbcglcitun£ leugen 
Ton Geachnack. Herr Mollberg bat una dicae Woche wieder 
TerliXHcn, am Sbnr Anlawisa and fscis a«h llndiid Maeck- 
sakchrco. 

* Berlin. Da? neur I lir.riU rijtilr^iiehaicii lii*.) Hrn. Hudoir 
Ci'if im kr)iii.':.-l.(iliisi l.iMi Sl.,d:vn'i tritt «m 1 i ()ld(ili<-i- m 
tifm ^iisl.cMt'i " ("ir I lir.iU'r in» l.cbcD. Hie» Thralrr i«l erat 
in ilM >rm Jüliif nt-H e'"lii"'t, aebr elegant und iwrrkmäa»ig ein- 
gFrirtiiet und fassi 240ü Za»cha««r. Nach Wagaer'a nTaao- 
bAuirr" Hall auch l.»rislBg's «DsdlBsi" im k. Thsslsr sar 
Auffilhrmag komes. 

• Daailg'. Dar NH.>IHr. larkali hat «todsr «lae Oyar 
(hIbs «nla war ,Dsr IMf wa-SIga', dam HsM wie ia 
Ikfidasr's fkai^hslca Johaaa vsa Layisa) vollaadai, «iaa i*m 
taüwb laartMia, »Das Walyaigittat«. Dsr Tan Ist faa 



rits RarlaiaBa (da UktM «leb alMN sfarartsaQ aacb dar 
■bataiafa vaa Oiia das Sahblna bsa th riial. 

Braslaa. Ab Sl. Aag. IM dia Hsbaaawardltt aad Uar 
•ahr a al M ail a iMlaiia Ptaa Marlla la dsr BailMMMhlar 
■oai laMsa «ata bai aas aa^Mrstsa. 8ia |aht ae daa «aC 

ibeater u Wie« badea. Wir stad aa «anif mA dsaTbaalait- 
verhtlinitaen variraat, um dIa Grtada sa kanasna wshfaa Fiaa 
Moriit bewogen haben , oBs sa vartasssa. 9ia ffablkaai |ib 
der («kaideadea Stagerin labbaHa B a»wlaa «aa «dto«slM IkalU 
aafcps danb laalaa Balbll, Hervomif aad ■hansaapaadaa. 



W ei aar. An l.'i. Aog. iat in dar fcalballi^CB lapelle bei 
der Napaiaeaafeiar, walcbe der rraasAaitcha fieiaadla vefaalaaat 
halte, «iaa MasM vaa F. Llaal Mr NlnaantiMBaa aal||alMM 



Wlaa. DarTaeatM Aadar bM aia Gabat vaa 1«,00* Oai- 
daa Ar ja aaaa Maaale, faiaaiiit aaf 10 Jahi«, all da* ZaaU 
cbaiaif abwr tabenaltoglichen Psoiiaa aaa 9500 Onldaa, daa 
ihia vaa 4er Biaaiar«(ieruog geaacbt waidaa ist, aaifaicUaiaB. 
Daa ist stark * — Fraa vaa Itraata tat ttr dia kiasifa 

Oper enpagirt. 

Paiia. Frl. La Gruii, frahcr In Dresden, welche ia Halery'a 
„ewigen Juden' laersi »In irrnr .luftral, bat non aach ia ihiar 
iweilen Bolle, ntnlich la Jci Alii-o ia Robert, «ehr gerallen. — 
Die ADgrIcgenhcilrn ilrr i I > I i <i ii i s r h c n Oper »ind noch nicht 
geordnet, wie es hcisst : unfrn » Winten« kOiinli- nur i'in Maolit- 
aprurh des Minister« Herrn Luralrv die Concesaion nehmen, dir 
er snf 6 Jabre von 18&1 aa bat. Die Ustarstdtsuiif (reilicb 
kaaa aar 4im BMgal gasäriahaa waiiaa. 

Paris. Dar Variga ApfsUhaT kat daa PimatB das Banisiaa 
Lsiaaaa Kaalaawriy fsgaa Laialaf «ragea la Paifa aad Laa- 
daa liekMtadifea Gafcaha aa Gaa U aa daa Ulfan ealarWadaa. 
■Na Caapalansftafs« »alcfce iaalay*« liaavarfs daas dar Caa. 
traet ia Loadaa aalaraaicbaai» aitUa var dia aafl. tkriahla 
b«ni, aartgla, bat dat Rai fagaa Laalay eatoeklada^ weil aar 
Bia Conitact üB« Ma aad Lnadan feauicbi, danalba Maliab 
uiiiheilbar nnd daaaea Polgen obeasaflal ia Aaafctahdi US la 
England Reehitkralt bitten. Hack BakaaniWBfdaaf dlasar Bai. 
Bcheidung hat «ich nan auch bcfsila aa 27. Aag. dar Advokat 
der CrAfin Roaai-Sonlag hein Handehgericbl de* 8e(B«-l>epar- 
leaaents piSi-i-nl^rt , um eine Rcslfordcrung von 100,000 Frcs., 
welche ihr Luatlcy fflr tiehalt oad onbetahlle Weok«el «chaldel, 
gohaad aa aaabaa. 

I, 0 n ij Q n Da. C o v c n t g B r d e n - T h ea t e r hat nun aacb 
am 1. Sctilemlier ge«r:Mo««e«. Seine Jahrencit beg.mn mit deia 
27. H(ri; e« bat 68 Voratcllungea gegeben, iinlrr •-indt-rn die 
HofenotleD 11. I.ucceiia Borgia 5, Wilhelm Teil 4, die l'orita- 
ner 4, die Zaiihnlldt« i, Faust (von Spofar) 3 .Val, u. «. W. 
Zaiotal iat die aeae Oper vonJüIliea «Peter derGtOMe" voll- 
«iladff darabgalMlaBJ 

Oer Concertmciater J. J. Balt gebt nicht niirh llaaanvars 
foadern bleibt ia Kaasal, wo er taa zweiten Uo{ci|iellaaiitar 
araaaat wardaa IM. 

▼aiil iai aaa Pfiu(.PMtldaaiaa aaa Piraakiaiak aaai Bblcr 
dar Bhiaalagiaa araaaat wardaa. 
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All neae Opera werdrn grDioBl: ,T(iiidi, die Perle von Pro- 
cidi*, ron Rirbieri, MuikdirecMr StodttbMier in ÜM- 
bnrf. — Virncr „ Brn > i-ant* ClMDi" VM Lto Mmm 
reickea KiBfaunn in Pntb. 

Tdcb den WafaraebaiaiiKeB von Passy Lewild (in ibren 
T; tri'tioebe) „lioi die Srhotlen viel BMikiliicber , ili die 
tni(UDdrr. Aller Grong lo des Siruaeo von London war 
ofareoirr 1 1 ; liif Musik die irh (•■{' lic) Id Gesellicher- 

leii grilürt. jnimii mi iii udri wcni|;rr sclili'chl. Hier in F.din- 
I u 1 u Mfial iliM V ilk bri dfr Arbrit Morie, •cbwcrmüthigi- \Vri- 
frn und in KiimilK-n hHbr ich vorlicfflirh tin^rn und «pielrn 
htirL'n. (ifjfln iiiiU Pf:liiinii;:rl -tnd vii*[ in (iibrauth. Die 
Mngeiuincn liabitii den ({Ulen linaL-liniai k, uns mi hi iialiAiiinche 
Opcrnnrirn «ariulitchrii, >und>-in ni Ii ;iti lir lio lijclicn ^nlio• 
n»llirdpr in hnlirn Jlirfe »ind m Irti unrl Vusilt «chün, 
piK'lii-'.fi iiiirj rii.^rt'iid. Sie find L-tn t^in Ji/mtllL-l I\vl^4lhl'n ik'n 
Grbildcli-n and IJngebildcIt-n , da «II« klaMcn «le lieben und 
eingra. E* lind neh: ^lU 2^ v rrbatÜMto IMtr mi CMlDge 
(edrurkl, die Jcdfrnwrin k< r.m " 

Der Piiiiint Augutt U u |i u n t i»t in tMtirm Concerl in LdU 
• icb, welche* die C«>iniigi-m'll'' li;ili im Aii;,'ii>i v'isn'UiU'-i Imii^, 
mit *na>rrordrnlIii-heDi Beirill ■n/gcnoniBcn worden. ÜäpoBt iil 
y.ötfUne <ir4 Con»»fv»tifit M UMiah wri imnMnilm Pra« 
l««»oi« J a I b cl a. 

Ba(«r iit vm Miaen Trinaiph«« in DeaUdilrad %vM«r in 

Drai Oraloriaa ia KUaa. Am Baal «rird Mgaoiat 
■Hllallikha' Wiw4ar kcitabial. Dart labt BaiaoaAi« lafaa. 
wMg JM 70 Jahn all^ alaar 4ar ftMitaMaa Thaataikar vU 
Mtt laaga iatltiilar Caaipaalat Mb Maailaa Wark ymim 
uu 7. Aagait aaa anlaa lala aaf 4aa Thaaler ilrfaaMafl aaf- 
gefiibrt. B> baaiahi aoa drai Oralatfaa. waldw 4la OaMhlehi« 
Ja i iy tf a aaraMen. Da» «nla Maat Poiifkmr mi enlbllt die 
CaachlaMa Joiepb'* bii aa aaiaar Binherkaraaf ; ia» aareile, 
Jmpk, die feiiode Miaar Brkebaaf aad Backt; in driH« Ja- 
M, de« Wiedcraebcn ttod den Tod des PeldarebeB. DiCM 
Oratorien worden nach einander, aber von drei verichie- 
denen Orcbeilern und 5 9 n i^e r r bA re n auFfffllbrl, weiche 
far jedei über 100 MilgllrH. r i ihllen. Mao. öa* ist nichl« «ut- 
»rrordrntlH'h». Allein (Jiilu dl Am Schlüsse des driurn fiel 
dfr Vorhanj;. AN i i nii'jh inner Panie wiedi i u'.ifi;<'h'.. i' i|t* 
sich ein prachtvolle« Sch«u<[iirl, die Aofutellung alter drei 
OirheXer mit ihren Choren: die Gruppe für Jacob im eifenl- 
licbeo Ofcheslei und nitlea auf der BAhoe, die fdr Poti- 
pbar und Jixeph link* und rcehU «uT der liihne umphilhealra- 
liirb (ich hoch bi^ mm llinlrri^nind im llalbkrcif erhebend. 
Und nna begiant ilie Autruhiun/ dm koloMBlen konlrapookli- 
tcbcn Kui»t>lürli< <l.i5 liiei Oratorien, Melche man nach einan» 
der ^i'liiirt !ii<i. xM-rden gleichi eilig graangea nnd geipItU 
and biiiico kio (ianiet! Dir drei Ouvertüren bilden eine, 
die drei Introdnelione n eine, die je drei Chire einen, logar 
die Sole'i werden Emenibleitäcke oder Irelea in BegleituBg von 
Cböreo auf. Crtdat Jidaeut Apellaf nftcbtc man dabei asi- 
rafeo uad d«i Game für eine Myalifiealiuo ballen , wenn nicht 
vertchiedene f leiclueilige Berichte im Ron in ilalileiirhen and 
(raaiAiiicbea amaikelieckea HlSUera in der Haupliacbo aber- 
einitiBiBitea gnd iMf aorb eile AauMerlicbkeilea meldeten. Die 
Aafabruag, bit iiaa 30. Aagii»! bereila mehrere Male wiedcr- 
kall, diBcile daa erale Mal von 8 Uhr Abend* bii 3 Uhr Rucfals — 
ala warda laa Beiten der eakearitteitea MHgUedar de* Verata* der 
k, ddHa ya^akea ^ iä^ CkOia kaalaadea aaf aaa DHatiaaien 
baUarial GaaeUaaUa, die daa varaakHilaa Faalifca aagafciMaa 



— den Jotepk Mn'g der berAhmle BfihneniiBger Coliai — der 
Componiit wurde mehiere Mal gerafen nad am Schlasie von den 

Jubel dra Publikum* «n erdrdekl, data er in Cnlini'a .^rmen in 
Uhniaaeht fiel. Wie die Text« tu einer Einheit tu»aiBncn- 
fl( hmL-litTi, \sjiif ijiM iiirliL i;' 'iii^t. ^^ir ilenn überhaupt die .Sai'he 
ou(h isfiii.'hi'i U;iili>i lli;<Uf hat, aber «icllrichl nur in der 

l'ngen^tiiink. ii i|rr lii rn hie liegt. — [So eben beilitigt bb> die Ab«- 
•age iwcier freunde, welche in der hcbweis cineo Ohreaieagea 
jaaar Aafllbraag aaialraffen buhen, dia Wakikalldar Tkaliaaka.] 

Wirkung der Töne aoT gewiaie Organisationen. 
Die Eifahrnng lehrt bekanntlich, data die Mii*ik und aamcnlJich 
die Toa« der Violine einen meikwdrdigen RIndrack auf manche 
Thiere machen. Beaonderi »iod Hnude und Wölfe geboreaa 
Kemde der Königin der Inatromcnle; aie känneo ihren Gesaaf 
iB der Hegel nicht au*atehen, fangen an aa bealen, veikrieckaa 
•ich oder laufeii davon. Auch da«« tuweilen nnr fewieia ka> 
•limnie Töne oder Tonarleo aaf diea« Gesrhöpfe wirken, iai 
Bii'ht unbekannt, wenngleich uneikliirt. Zur Warnnng Ihcilcn 
wir folgaade* aeacaie Btiipiel mit. Ein Violinipicler enAhtl, 
data aaia Baad, aia Spiu, die Toaarl B dur aicbi verttefaa 
kaaala« aai «paaifMaa da» bUma awai- adar diaifoiirtckeaa B. 
Biaaa HMaia tkaill ar diaM TkaMaaba bal TiMk aiaaa PiaaB^a 
■H. Safa kfeiaer 8aka, dar dia» aaai araiaa Bala kMa, naakt 
alak davaa, dar «piu ikai lack. aad kaida kalralaa daa eben 
Ziaanr. Dar Baaka alm alabald die Vialiaa nod akaMl daa 
B aa; dar Baad wild aaraUf aad kaah: jaaar varlMgl Ika aaa 
Mutbwillea m» hmu acklrtlafB JL^Tdaan — da tUirt da» aaai» 
guiBtiihifo TMar aal daa Baaka« taa* aa data dieaar aar abaa 
Zeit kal sit aiana kiaieckaadaa Sckrai aUk aaf daa Tl«cb aa 
rallaa. Dia Bllata ailaa bioaar, dar Baad kdai« MblaaMad ia 
daa Fai» de« Tiiebe», k6rl nicht aaf dia Stiaime aeine* Harm 
luirx, er iil toll (ewordea, und aar dar EaUchleeiaiibeit aad 
Vorticbl der beiden Männer gelang ea doiak VakarjaarJiM aiaar 
Schlinge einem Unglücke voriubeugen. 

Van bat aber auch Beispiele vnn »hnliiber Antipathie bei 
Nenachen. S'breiber dieacs erinnert «ich, di«« ein Kind von 
noch nicht c.\ni •. mem Jahre bei dem tlch. itani; an» V moll in 
C i/ur plou.lii Ii jjiamerlirh an IB weinen ling ; oiich einer kur- 
ri 11 /i'ii, -jlf ea sich gnni wieder berabigt htUe, mat'bln die 
\V ituJerholang dericlbon Stelle dietelbe Wirkung auf da» Kind 
Iten Ver>ueh ferner ta wicileihnli-n \.nsc-hiii: ilu: Miii:L-r m ; 
Hecht. l.'cbri(;eni icigle du* Kinil Krcmli' <iri il i Mir-ik, lii'Uani 
iiuth »pölcr eine reiht jiilii:e Sop^uiMlimniL' und citucil mii^ika- 
lisehc Riliiiin;; Jene Tliat'acbe blieb mir aber «o fe*t im üe- 
li^ihiriifi', drt>. ich noch jctit — nach 31 Jahren — dai Sitek 
und die Stelle nicbt verge**en habe, welche jene Wirkung ker- 
vorbrackle: e« warder Eintritt de* üaggiore in dem C mett- 
Aadante der Et Jur-Sooate für Plle. und Viol. von G. On»low, 
Op. 11, ^l. 2 >in h ^iiIT.illender erscheint die Saeho, wenn 
■aa «iehl, da»i der Eiaiati voa C diar iai f i aai wi aie and tat 
tdaaa Oiaikbaf faichiabl. 



Die drei Gditxii-Qiartette BeeUoTen'g. 

Der Vürst Nicolaus Burl» Galitziii hat uns 
jetzt ebeiifalU durch Vermitteluiij^ ijbei l'aris ver- 
anlanst zu erklären , dasa er das Honorar fiir 
das erste (luartett im Jahre IH'iS mit 50 holirindi- 
schen Dukaten (nicht Lnuisd'or, wonach die Antrabe 
in uuserer Nr. 113 S. 903 zu berichtigen intj aa 
Beelhovea (ezthlt, da« Werk aber erat in Hlärs 
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1825 erhalten, bereit nher im Jahre wlederam 
M Dttkatea dem Componisteo habe überweisen Ua- 
IM — loincr iarch Stieglitz Ic Gomp. tn Petera* 
bürg und Heiiinksteln In Wien. Im Jahre 1S26 
aeien die beiden folgenden Qnarlette efBchieoen. 
Zm der Zeit habe den Fürsten Rpin Beruf vea Pe- 
tewburg entfernt gehabt, da ihn der FelHzug ^p^en 
PeiaJen in An.s|iru€ti genommen. Uariiber sei Ueet- 
koven gestorben und die letalen SO Dukaten (in 
Summa alsn 154 Dukaten) habe er an Karl Beet- 
hoven, Neffen und Erben des grossen Mannes, 
Übermacht. Der Herr Fürst ver\vt;i«t wegen Ein- 
•Icht der QuiUttogeii daa Heaa Henluketein ia 
Wien, oed weg;en der letzten Zeblung mch noch 
an Herrn Karl Beethoven , Josrplistädter Vorstadt 
Nr. 221 in Wien, üebrigens gibt er «i, data viel- 
leicht gerade die langjährige VoraaabeMhluDg 
bei Beethovens Tode den Gedanken habe erzeugen 
können, daaa für die, kurze Zeit vor dem Hinschei- 
den cnt vollendeten, Qaartetle filierbaupt gar keine 
Zahlnng eingegangen. Die Redactloa. 

DrlefWerliaei« 

DorAursati: ^Die Wahrheit äb«r die Rh. H. S* kan- 

■en Wir nu lii iiuhir.'iroen, weil d«i Begleiini l'-r-ilirn tm lii unler- 
leichnet ifl. Un aiiii Inlialt und Porm die l.ichc lar barhe her- 
vorgeht, so dürflc der Zweck durch direclc Kinjetiiliini; an die 
gehörige Sl*ll>^ t)(!»ser, alt duii h einen Abiliuik erreicht Werder«. 
Wir billen deohalli um Ermürhll^ung dutu Du- ReJtiction. 



Bei H. tn CSln eraehien lo eben 

nnd ist In allen !VIu.siknliriihMiiilliin<Trti zu haben: 

1A£ KU» AVGE. 

Uti llr eioe Singsümme mil riaDororte-Begteitng. 

Coaponirt von 

Jte Siynm ober tcnox — für jUt oicr iia|. 

Preis 7Vi Sgr. 
Auf dleaea reisende Lied vnn dem binnen swei 
Menatea eine starke Aniage vergriffen wnrde, wer- 
den nNn Sänger and Singcrianea gnni beaendern 
antecrkMB geaaeht. 

Im Vtrl icf !' i riilmeichaeten cricheinl bis KnHe September: 

Senate palhetiqDe von L. v. Beetbovei, 

fur's DrcOester arranoirt 

von 

X> Schlnaelmeismer» 

liartttur ttnb Sltmmciu 

Schiadclaiaiiiar hat imA sriiw Onvertb« an Vrid AeMU 

bcwicaen, wir (»rus« »ein Tnlenl f'ir Orf !if«1rr«erke ist; in Be- 



^wlsritan^^V's^iln^ 

Cebi« des Opiip«ilri«i dnnh|aiUvt bat, lata das Wsrk bat daa 
AaflObmagm \m FraakAift a. H. and IVicaMca badaalandsi Aat» 

sehen erregle; die Praada dar Verelircr Beatbotwi^ war um <o 
gr4>M«r als durch die lastranentirunK diMC« Werkes eine neue 
Sinfonie geschaffen wnrde, welehe allen Orelieilern doppelt will- 
koBHnca sein nuss. — Uvr Freis wird nitiKlk'h5>t billig gestelll. — 
Gaactua BaalaHna|aa walla wm «echt bald machen. 

M. ScHLon m Cum. 

Bei IV. SchloM.i in Ciiln ist erschienen: 

rttTITKBIJL 

belidite CMbige and Li«der f&r «ine Alt- 
oder Bariton-Simme mit Bc^ei* 
tung des Pianoforte. 

Nr. 1. Dorn, H., Der alte Zecher Op. »f. 18 

, S. — Abends. Op. 51. Nr. 4. . . 1« 
„ S. — F''*?e und Antwort. Op. 5S. 

ISr. 3 5 

a 4. Fischer, C. L., Soldatenliebe. . . 5 

,5. — Du lieber Engel, Du! . . . 5 

. 0. Flacher, N., Spielmannslied. Op. 6. 8 
, 7. Hlller, F., Die drei Zigeuner. Op. 

42. Nr. 1 Ii 

„8. — Das Wirthshaus am Rhein, Op. 

41. Nr. a 7% 

„9. — Der Ductor von Berncaalel. 

Op. 42. Nr. S 11% 

.10. Kinkel, J., Abscliied 8 

a II. Roch, E., Liebchens Auge . . . 7V» 

,12. — Ich hab' im Traum geweinet. 8 

„ 13. — Geh zur Ruh mein Herz . . 10 

j, 14. — VeriasKcnl 10 

„ 15. Offenbar Ii, J., Der deutsche Knabe. 8 

,16. — Bleib bei mir 7V, 

0 17. Scbloeaaer, A., Der Troubadour. 7'/« 

Die erwartete Sendung (dieajSbrigea Mai-Fahrlkat) 

echt rft Bise her Sailen ii allen SUrkn. 

CfOc VteCii«, ViaCo. ViofoncelT, (!;oatte6a««a ^nilom 

unb ^nrfc) 

danb Vitiabai Taaialabait and iiatibarkait itcb aoiieicboead, 
itl aa otaa aagahinan in dar P*^*"— - aad kllmHtM» 
von 

C. JL. Hlemm In Lelpilg. 

(PreJs-Litten werden nneolgettlicb auseeeeben 1 



Vcraatwvnltclter Bedactenr Prof. L. Biachofl ia Bona. VerU| von H. Schiaas ia Cöla. l>nick voo i. P. Bscheni ia Cäin. 
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Tob dieier Zeitaog cmrhrint jeden SrukU; weiii(<trn4 ein i^oier Bogen. — [irr ibonDBUWatS-Prell pro Jtbf hetrft|^l 4 TbrI. 
Dwek ff* Po*l beiofco 4 Thir. 10 Si^r. Eine eiricelae IN'nnaer 4 Sgt — lnMrtl01U-G«bUnn pro Pelit-Xllla S Stp* ~ 
Bii«fo ud PackaM i*«r4an MMr dar AdrMM da« Veriefa«« H. ItUm i« CHk «rbaia«. 



Vcker das touküiistlerische Mcliaffcn. 

I« »enetter Zeit haben sich unter den Aiusikge- 
lehrt(>n vorzüglich zwri Parteien geltesd gemaclit. 
Die Eine fordert von de« Tondlchtem anmiitelbares 
Schaffen narh Innern, achdpferiseben Draii!;p, wobei 

lins clpiiki'iii!«' [jiMvilMxiKrin sicli nur re^nlir (-[id \ it- 
halt. Die andere verlangt, daaa die ReÜexioii, das 
Dmikeo 4le Kunatprodaete erxengen aoll, nnd dem- 
zofnlge bphniiptct sie auch, dnss ilic l'i ului ilons- 
kraft durch äiudium hervnrgebraciit werden Ikönne, 
wilirffml auf der andern Sehe behauptel wird, daas 
der ach5pfpri.«rhe Geist fjchnrpii werden muss. und 
dasa nicht jedem Alenaclien die »cliaffende Kraft 
verliehen wird, woM abtr ifas fermSgvil, über da« 
GrschnfTene denken unii reflertiren zu können. Dass 
diese Parteien ihre Anhänger auch unter den Tun- 
dteiiteni Iwlwa, iat leicht erklärlich, nnd der mf- 
merksame Leser wird ^eh^ oft und vorzugsweise 
in diesen ßlriltern eine Rehr »rharfe Polemik gegen 
die »ogenannlen Refiexionftcnmponlsten gefunden 
haben. Wir wollen da» kim-tleri>rhe StliafTeii et- 
was ausführlicher beapreclicn, da es ja der wiclitig 
ste Gegenstand für die Kunst »elUst ist. Wir sind 
daher genöthigt die Ansichten der Parteien zu prü- 
fen; jedoch meiden wir jede Polemik gegen be- 
stimmte Persönlichkeites, «id ballen «na tediglkb 
an die Sach« seihst. 

Die elae Partei, angesteckt vna der Phibsopliie 
der Gegenwart ohne sie doch klar aufgefoflat «nd 
vcratanden zu haben, fallt ihre Urlheile nach rinen 
Grandaatze, den wir ohngefihr In folj;endea Wor* 
(eil /ii>ainmeiifBSsen und aussprechen können: dass 
das Produciren der Kunstwerke in ersten Honente 
Bit vollaai Uar deakeadea Bewaaalado gaachehea 



.soll und dass daher die schöpferische Kinfi durch 
Erziebasg, Stadien and Kritik hervorgebracht nad 
genährt werden kapa. Sie atatulrt daher auch den 
Kunstwerken der Gegenwart — verstellt sich, von 
Ihren Parteigenoaaen, — einen hwhern Werth, als 
den Prodaefen der Vergangenheit, w« die Toedtcli- 
Irr mich mein* unhewusst nncli nrilliichem Instinkte 
ihre Werke geschafleu haben. Diese Partei ist es 
auch, welche die Pordernng aufstellt, dana da* naal- 
kalische KiinNivverk (ledanken nusspreclien soll, (le- 
danken, klar und compakt wie aie die Dichtkunst 
aaazuspreclien vermag; die Maalk a«ll alaa akht 
liloH die Silmnnin^;('ii AiT Set-Ie, nicht blos das Ge- 
fühls- und Eu■pl^ndung^leben der Menschheit io 
TBoea auaaprecben, sondern aach die Gedaakea 
und Ideen, welrlie die ^^'elt bewegen, Kln anderer 
Anhang tiiCHer l'artei iurdert sogar, dass die Ton- 
kunst in ihren neuesten Producten plastisch werden 
$i>ile; er vfrlnn<;( (iestalten und Gegenstände und 
glaulit di<duii li die Tonkunst zu einer höhern Po- 
tenz zu steigern. Ja sogar daa politlBche Leben . 
und Treiben soll in Tönen ausgesprochen werden 
und gewisse liucligelehrle und fein hörende Kritiker 
behaupten, aristokratische und dcnokralische Ideen 
aus den Kunstwerken der Vergangeahelt und Ge- 
genwart heraus hSreo za können! 

Die andere Partei nacht dagegen geltend, daaa 
daa Genie geboren werden naaa, daaa die achftpfe- 
risebe Kraft darch Erzlebaag and ansf&brItelieB St«< 
dlun wohl geläutert und veredelt, nicht aber in je- 
den Menacben bervorgerufea werden kanaj und dass 
das Prodaetren durch Reflexion nicht daa etgent- 
lieh wiilue poetische Schaffen sei, sondern lin af>- 
atractea Rechnen und nalhematischea Spieleo mit 
Tönen, wclebea kein Rnaalwerfc xn ertengen ver- 
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mag;, das sieh Epoche iiiacliende Geltung; erringen 
kaiiii, mithin aUo auch nicht den Uochgenuai« ge- 
währt, wie itm i* bMwtcr Begeisterung; geacbaffieae 
Werk des gotterlullien Künstlers Ausser diesen 
zwei llauptpai teieii, deren RepräseiilatiU'n wir »iclit 
näher mit Namen bezeichnen wollen, gibt es auch 
uucb viele halbgebildete Kopfe, die ohne tiefere 
wiaseuachaftliche Bildung gedankenloa in den Tag 
hlBCta fcrititirca umi receusireu, heute to und morgen 
anderes sprechen; Toa diesen kann oalürlich liier 
nicht die Rede sein, wir haben es onr inJt denen 
zu thun, die da behaupten, lias» das bennwilose 
Producireii einer niedrigem Stufe de« getotigmi Le- 
bens angehöre, dagegen aber das Sehalfe» mit Be- 
wuastsein und Reflexion als die erhöhte Potenz der 
künaderiacb«« Thitigkeit zn betrachten seL 

Um bleriber klar w irardau, mfiaaea wtr ' einen 
kleinen Sircibiig In iu Gcbtet dar. HalapliyBlk 
machen. 

Das geistige Leben ht nnprSnglteh reine Thitigkeit, 
t-iii Tlintigsein oliiif tif^L'iillicli ii.ilieie nestininiung ; 
diese Tbäiigkeit ist uubeH Usst kann, aber durch den 
Willen ah Denken Ins Bewuastseln eriieben werden, 
und uiiil iliirrh dieses renjulirt und bestimmt. Diese 
uraprüngtich unbewuaste Thatigkeit des Geiste« muss 
man all ein Predueiren bexalchiieni denn sie prodn- 
clrt fortHÜlirciid nach ihren inwuhneiiden Naturge- 
aeueu Gedanken und Vorstellungen, welche aber 
naeh d«« Acta dea nnbawaastaa SahailMa aclbaC 
durch den Willen ins Bewusstsein gehoben werden. 
Der Geist reflectirt nun auf seine so eben dunkel 
■nbawvaat harrarfebracbten Prodncte, — die Ge- 
danken, — und be?itimmt sie nur zu seinem mit Be- 
wusstsein wollenden Zwecke. Hierdurch haben wir 
alao swal Haaptprozasa« dea geistigen Lebens vor 
uns, zuerst a) das unbeuussfe. «ber nach den ewi- 
gen Naturgesetzen geltende ScliafTeii der Ideen, und 
b) das mit Bewusstsein regulirende und haatlumende 
Verwenden und Gestalten der unhewusst geschafl'e- 
nen Ideen. Beide geistige Thätigkeiten sind niclic 
in jedem Menschen in einem hohen Grade vereinigt 
vorhanden, wie uns schon die lagllcbe Crfabrung 
lehrt, ohne tieferes Sludiuin der Philosophie; denn 
der grösste Theil der Menschen erzeugt keine neuen 
Ideen, sondern gebraucht und verwendet nur die 
Ideen der eigentlich producirenden Köpfe j diesen 
Menschen ist die eigentlich wahre ursprÜDgliche 
achöfferische TliHii;;keit schon Im Kelma versagt; 
Ibra ganze gei.siige Thatigkeit eancaiitriit aleh aar 
avf das Ge- und Verbraacbaa dar von andern er- 
saagtcn Gedanken. 



Hieraus folgt also, dass der wahre schöpferische 
Geist eine liöher potenzirte fiatar sei und zwar 
sehon im embryouen Zustande. Daaa alsa dia adril- 
pferi.Hche lliatij^keit nno;eboren sein mnss. und nicht 
durch Retlexion hervorgebracht vvenicn kann; lerner 
folgt hieraus noch» and swar mit nawlderlegllebar 
Evidenz, dass die sogenannten RefievioiiHcoinpoMisten 
nicht auf einer hohem, sondern auf einer niedrige- 
ren Stufe geistiger Thatigkeit stehen; denn da ihnen 
die ursprüngliche schöpferische Kraft versagt ist, 
MO vereinigen sie durch den Act der Reflexion die 
Gedanken Anderer und suchen nun dadurch eigene 
Werke zu bilden, Indem sie die genialen Ideen je- 
ner höher potenzirten Geister drehe« und wenden, 
bis sie unkenntlich werden, und sie sie uns dann als 
ganz aeue, originelle und dem Zeitgeiata antapre- 
cbeada Ideen anfiiaeheti. 

DicM- fliRoictisrlien Sätze werden durcli die Er- 
fahrung tausendfach bestätigt, man frage nur dl» 
Oesehiehte aller grossen Gente's In allen Kunstea. 
Ni<' fügten die Gedanken und llilder niclit durch 
Rellezloa zusammen, sondern sie enlstsudeu in ihnen 
In jener erhöhten Seelenstimmnng, die wir Begei- 
stenni;; ntiiinen, undewusst; das kalte Denken 
verhielt sicli hierbei nur ordnend und maassgcbend. 
Man daaka daeb nnr an dia vielen naiven Aua- 
sprncbe aller grossen Genle's über Ihr künstlerl- 
scbea Sebaffen. Mozart sagte: „Wenn ich so ailelo 
and gater Dtnga *Un, da kanaaa aihr die Gedanken 
in Masse, Ich weiss gar nicht wie? warum .'^ und 
woher? kann auch nichts dafür; das ist dann ein 
Dringen nnd Treiben in mir, daaa Ich sie uladar- 
sclireiben muss" und Mozart hat uns bewiesen, 
dass er alle jene Ideen, die in ihm uubewusst ent- 
standen, durch das später folgende regttUrende Den* 
ken und die Anwendung de» Bewusstseins wohlge- 
ordnet mit der iioclisteu logischen Klarheit nieder- 
zuschreiben verstand. 

Aber, da liüre icli ^c'bon von den Repräsentanten 
des /^eilgelNtes der Gegenwart ausrufen : Messt uns 
nur iiii ht mit Mozart'scheni Maassstsbe, und ver> 
langt nicht, dasa wir compoBlraa aalleni wie la 
Mozarts Zeiten! 

Allerdings verlangen wir nicht von euch Tondich- 
tern der Gegenwart, dass Ihr Mozarts Geist- und 
Enipfindungsleben, wie er es uns in seinen Werken 
hinterlassen hat, uns wieder darstellen sollet; denn 
unserer Zeit ist Im Allgamelaea jene Mozart'sche 
Weltansehauung entaehwunden. Aber es gibt Dinge, 
welche so lange es Menschen gibt , mit geringen 
Modificationeo durch Zeit und Kationalitat, immer 
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dieselben hielben , Jhk oiiid ilie EnplilMlungeo 6t» 
■•aachlicben Uerseiw, «eiiic SilamNiigcii, seine Ge- 
fUile, Mine LeMmMehaften. DieM »M der hhth 

der Mozart'scheii Aluslk und diesen lulialt verlan{;;fii 
wir euch voo eadi, und dabei vor allem Mozart'- 
■che Logik «ad Klarliell In der GedukeMfelge «»d 
Nozart'ache Votlenduitv in der Form 

Man verdrehe aber die ausgesprochene Anaiebt 
wkkt 9tmm dalila» ab aebMaacn wir das denkcBd« 
Bewnaataeln beim Schaffen der Kunatprodncle g&nz- 
Keh «m; wir behaupten, daaa der erste ursprüng- 
Ikhe Act der Bchdpferiechen Thä(i|rlieit ohne Ke- 
flexi'>ri ^jescliiphf, dass nher die Reflftion die schö' 
pferisclie Tbä(igl(('it regulirl , tietiii jede uiibewusst 
•ntstaitdene Idee hebt der Geist itt's Uewunataein, 
aobald er »ie »ich zum Objecte des Uenkeiis macht. 

Derjenige küiistler also, der sieb seinem iiinern 
Schöpfertrieho überliiHüt, und ihn nur dentieDd leitet 
■•4 beatiiBint, der also dem brausenden Strome 
•chicr Fantaste gleichsam nur die Bahn vorzeichnet, 
aar der wird n«hrhaft Ichermfühigc Prndulite schnf- 
fMt während das, waa der traekeiie Verstand zu- 
•anuncnaetzt, missgeataltetc CtaehSpfe erzeugt, die 
aar mit einem galvanischen Scheinleben begabt a\ud. 

Daaa wir beutzatai^a ein« ao gruaae Ausaht Re- 
llexieaacoinponiateB habea, daran tat znniehst die 
unsinnige Lelire v<>n der Gleiililieii der uHtiirliclien 
Anla^ea aller Meuachea schuld, nach welcher oian 
dena gewfaaeraiaaBaea darauf atadirea kann, ein 
rieiiie zu werden. Das verführt eine Mciif;i^ mui 
jungen Leuten, sich der Tonkunst zu widiueu, ubiie 
dacb wahren Bcrnf dafür sa babca. Zweitena trägt 
die Immer al!n;eniFiiier «erdende V'erbreifiin^^ (ier 
Musikwiaaenachaft die Schuld. Die meisten uuserer 
Gaaipeaitioaalehrer and anaere Maalkaebalea aehmca 
Jeden, der ihren ( nlerriciit liiinorirt, ohne nähere 
l'rüfuiig, üb er ttucli Talent und Fantasie hat, in 
Ihre ScbGlerzabl auf, da wird denn die ainalkaliache 
Grammatiii, der Mechani.^mu» de?« ('(>n)|inniren's nlier- 
dings gi'iernt, und liaiim iial man den l nten iciit \ erdaut, 
ao schreibt man drauf tos, um doch niclit umsonst 
aeiuen Cur.<ios durchgemaclit zu haben. Die frühern 
Lehrer, nie .Mbrerhtsberger u. a. waren mit ihrem 
tJuterrichle nicht .><ii freigebig g'gen Jedermann, 
aoadero aie prüften vorher erat sehr sorgiiltig, ehe 
aie sieb zur Annahme entschieden. 

So wird denn der muüiiialische Markt überschwemmt 
lail laater geaiachtea Veratandeaprodukien and die 
Knast wird last aadi Handwerk, wenigstens znr 
Industrie. Dia eigentlichen Musiker, diejenigen, wcl- 
•he GoU aad die fiatar daau geatenpelt bat, wer- 



den immer seltMary trnt? dem, dasa die Zahl der 
Muaikwacher wia Sand am Meere ist, nad jene 
allcia wahrea Kanatwarke, die la alaar «rhdlrtM 

SeelfnsHromung, In künstlerischer Begeisterung ge 
schaffen werden, auchen wir immer mehr umsonst 
aater dea EraahelBaagea der Zell. 

J. SdmeiL 



Beurtlieilungen. 

doe JClaxia. für (COorgcfang, Sopran, Ütt, Centn: [Soft) 
unb Jkß, mtf i)rt$e(!er, comp. o. 117. rKfinjenfterg ; 
20. Weck. ]ri«is kec ^TiutUuc 227i 6«r.. kec 
StimMm k VA 6|r. IMBn, fd IL fnmtiBm (3. 
^uttrntodO 

Diese Compnsitlon ist extpri«iiv wie infeniiv nicht 
von groNser Bedeutung: sie scheint zur biulnge iür 
eine Messe be.ilimmt, ist nicht oline Aoaillth aad 
Wi>hitaut und entliält manchen gelungenen, anspra^ 
eilenden /ug; nur entbehrt das \S erk jener höhera 
Weihe, jeuer religiösen Begeisterung, die uns na- 
willkürlich ergreift, und über das Alltagsleben hin- 
weghebt. Der Eindruck dea Gaazea Ist daher wohl 
ein freundliclicr, aber kein tiefer aad nachhaltiger. 
Nun begegnen wir zwar zaweiltB Warken ähallcher 
Gattang voln waekem Meistern, ja Werfcea Tori Ruf 
und (ieltung, die vielleicht in Bezug auf Uedanken- 
fulle und Auf.tcliwung nicht eben viel hoher ateben, 
ala die angezeigte Composition , aber jene- Mebter 
\ t rstriiideii e^i, iliren, wenn auch intensiv nicht immer 
bedeutenden .Motiven, durch Stellung, Verbindung 
und Steigerung, wie gans beaondera dnreb eine aorg- 
faltige , würdevolle, dem relif^iiiNcn Idiom eben vor- 
zugsweise eigne Stimmeorührung jene Tempeliärbung 
zn geben, die ao oR dem mtader kCdentaaaien 6e> 
danken \\ itrde und Wirkung verleiht. Das Vermis* 
sen dieser küntllerischen t'actoren, die selbst ein 
Werk der relnataa laaplratioo erst anm wahren 
Kunstwerke gestalten, schwächere aber '^e^viNi \er 
edeln und potenziren, der Mangel jener i;el.stig-iec.li- 
niscben BildungskrHtt wird daher In dem vorliegen* 
den Werke oft recht fublhnr. - Zunächst fehlt der 
Composition ein eigentlicher Kerngedanke, ein Mit- 
telpunkt, aus dem die bntwickelung des Ganzen fol- 
gerecht hervorgeht; die einsciuen Sätze folgen aich 
ohne Innern Bezug, und wirken also auch vereinzelt 
und vorübergehend. Von Auabreitung und Durch- 
führung der verachicdenen, oft reclit bildaanen Mo- 
tive, Int wenig za erblicken. Die karze, fast aar 
durch neu unlergeiegte Worte veränderte Wieder- 
holung des den Eingang bildenden Motivs, (das 
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übrigens, zumai ht'i M-iner Wiederkehr, Hurcli tine 
Augmcotation des zneiten Taktes erst den rechten 
und birfHeiltgeaileo Rhylhams erhalten liitte,) . i«t 
fast die eii)zl{>;e Eilnnerung an «'inen frilwr Utge- 
sprocbenen Gedanken dieses Werkes. 

DieFSliraag der vier StngtUmiMo erlmert eigent- 
lich nur lo mefirfrn Vorhalten an den gebundenen, 
kircblicheo Stil, und zuweilea, wo der Cooipouist 
gern ctne fewfiliBlidie BarMcalelblge verneldea 
AVdllte. scheint die Correclheif fn^f nur durch eine 
kleine Lugefügigkeit In der Biegung der SingatiiDne 
([•retteL 

Die oben ausgesprochene Benu'rkiir üher den Man- 
gel künstlerischer Steigerung tinilet ilire Anwendung 
nttneotlich bei der an sich gut gedachten Stelle: e.v 
qua mundo lu.r eat orta. Wie viel mächtiger würde 
die Wirkung dieses Mumeutes erschienen sein, wä. 
rtm die (hier so nahe liegenden) harmonischen Mit- 
tel zur Stcigcraog voUstäiMÜg snr Gekuag gebracht 
worden. 

Die Orchesterbegleilung ist zusamnengecelst ans 
2 Flöten, Clarincttea, Fagotten, Hörnern, Trompeten 
ami iem Qearlett; die AnsfSihrung bietet weder In 

den bingstlmmen mich in der Begleitung die min- 
deete Schwierigkeit. Die Bebandluag des Quartetts 
iMt effieabar aoch ctwaa M&kaaaics aad Bcoehriuik- 
t«i. (Data der sweltea Vtollaa aa elaer Stalle der 

kfiliae Griff | ^ angeatttiiet wlfd, Ui«*t »leK 

woM In einen Druckfehler anf; der Verfaaser rnfimte 

•Icli denn eine doppelte Ufsel/iiiig gedacht linben; 
dann aber hätte freilich das div tut nicht fehlen 
dftrCea.) Der Partitor Ist aoch da vollstKndIges, 
recht zweckmässiges Klavier-Arrangement beigefügt, 
eine Zugabe, welche dena Werkchen in mancher 
Betiehoog aar Torlhdlbaft aefa kann. 

Wir hoffen dem Compnnisten recht bald in einem 
bedeutendem Werke zu begegnen, dem dann eine 
f relaiBihlge, aber wohlwolleado Wördlguag nicht teh- 
loa aott. A. X. 



BerllMcr Briefe. 

Des 11. Sepl«Bli«r. 
Roger, der uns jetst verlassen hat, trat noch In 

der I^ucia und in der Favoritin \'>ii Doni/i-tti auf 
und feierte als Cdgardo und Fernand«! die gläuzend- 
atea Trlaaipbe, «le denn Blerhanpl die Begeisterung 
für Ihn in der letzten Zeit zu einem suKlien Grade 
atcb steigerte, dass das Publikum gegen deo «an- 



gelliaficn Thcil ufiiier Leistungen vo!I>tiinJig blind 
wurde. Alan kann Roger ungemein hoch stcUea 
und, in Rflcfcsidit avf die gehtleae Apathie der 
meisten deutschen Sänger, .-its Muster hinstellen, 
denoocb aber sich gestehen, dass manche binzelbelt 
daa Maaaa deaScbgnen Shomchreltet aad daaa nicht 
jede Aufgabe in den Bereich «einer künstlerischen 
Sphäre fallt; diesen Unterschied aber wnasle maa 
hier aaletat nicht nehr fWatsnhalten. Roger aaag 
in einem Onnicrt deir Frikünig von Schubert und 
erregte Euthusiatiuiusj und da Msrd es mir klar, wie 
aaeh der Norddeolocbe mit aller aeioer Killa Im 
Stande Ist . t^'irh rücksichtslos einer vorgefaaataa 
Meinung zu uberlassen \ und dass der gute musika- 
lisehe Geaehmack auch in Berlin noch immer nicht 
feat genug gegründet, und in jedem Augenblick 
seiner sicher ist Die Auffassung Rogen« war in 
Bezug auf den Inhalt der Ballade die grellste, die 
sieb denken iässt; der Krikönig Hess sich in einem 
alTektirt aösslichen und dabei heisern Ton verneh- 
men; der Vater erschien uns mit seinem Bierbaas 
als ein etwas derber Geselle mlttelallerlicbea Ur- 
sprungs; das Kind acbrle In einer Art, daaa aehoa 

der Tun den ganzen Körper erschauern inarliie. 
Der Stoff rechtfertigt eine solche Auffassung zum 
Tbell; aber ea Ist nidit die Anifasaang Schubert'a, 
der \>eder in Hinsicht des muhikiilisrhen Zusammen- 
hangs die einzelnen Personen auaeinandergeriasen, 
noch iberhaopt die grellaten Farben aufgetragen bat. 
Der deutschen Musik «iderstreht i'ihprliau|it die Cha- 
rakterlosigkeit eben so sehr, als das Zerfallen in 
extreme SdnuBongea; aad daaa In diaaom Gelat 

etwas Höheres liegt . als was Hoger leisten kann, 
dttvun hat uns eben der Erlkiinig den Beweis gege- 
ben. Wüssten wir nur den deutschen Sänger, der 
lui Stande «ärc, ein Träger des Geistes deutscher 
Musik zu sein; alicr v\ir kennen ihn niehi und müs- 
sen die Franzosen glücklich preisen, die in Roger 
einen Sänger besitzen , der der französischen , zum 
Theil aoch der italläuischen Muse gewachsen ist. 
Was er als Edgardo und Fernando leistet, gehört 
ta der Tbat an dem Uödiateu dea dramatischeo 
Geaanga. Daa Finale dea sweiten Akt« in der 
Lucia spielt und singt er mit hinreissender Wahr» 
beit} aber aacb dem weichen, lyrischen Geiai der 
italliniachen Musik wird er gerecht aad vermag daher 
auch iui dritten Akt das Vollendete zu erreichen. — 
Die Favoritin, die neu auf unserer Bühne war, 
hat In muslkallseber Besiehnng allgemein mlsafallen. 
Diiiiizetti iiat ni( Ut eine italiiinisclie , somiei n eine 
tranzüsische Oper geschrieben, und es unterscheidet 
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sich dies Werk voo den Vorbildern, die er In Ha- 
levy und Andern hatte, nur dadorch, daaa sie etwas 
gemildert in den Contrasten Ist Veflisat man aber 
Oberhiiupt einmal den Weg der echteo, auf melo- 
dlach barinonUclier Schönheit und vernfinftigem the- 
matischen ZnMomeahange berahendM Moaft, so 
sind vielleicht nur noch die atarkaten Contraste 
In Stande eiaigea Eraats u Uelen. Ol« Favoritia 
Ist anf halben Weg« atehea geblieben. Da aber 

die Hauptrolle (ür Johanna Wagnir svhr {iüiistig 
bt» so wird das Werk nicbl vom Kepertoir ver- 
achwlnden, nnd wfr sind auf dem besten Wege, z« 
Gunsten einzelner Sänger in eine Verwilderung des 
Geschmacka Uiueinzugeratheo. Roger erscbleo uns 
ala fcrnande In dem gUnacndsten Anhand aller 
seiner Vor7;ri;^lirlikeilen Ks ist «eniger der leiden- 
•cbaftlicbe Schluss des dritten, als die weiche Stim- 
mnng dea vierten Acte«, die nnn fcaaelte; hier eal- 

faltete er einen Reiclithum des sich In Tönen ofTen- 
barendeu liefMen (ietühU. Zu »einem UentÜ2 halte 
er die weisse Dame gewählt und Mahn einen ao 
glänzenden Abachied vom Pnhiikom, wie wir uns 
kaum eatsinoen, erlebt zu haben. Auch im niich- 
aten Senmer wird er zu un« zarückkebrea nnd swar 
mit einer neaen Rolle, — dem Don Juan. 

Ueber Frau von Strantz als Cuncertaängerin 
kam Idi aar daa wiederholen, was ich schon in 
melaem voi-lgen Beriehte anheilte, nnd fuge nur 
hinxa, dass sie Ihre Vortreflllcbkeft aaf dteaem Ge- 
biete durch den Vortrag de» MozartRchrn Aililio 
voUatindIg bewährte. Ani dramaliscbew Felde zeigte 
kte sich aas als faverttln nnd als Fiden, erwarb 
Kirh auch hier den Ruhm eines» bewunsten iIi .irniili- 
aehcn Strebeus, vermochte aber ihr Stimmmaterial 
dem sie beseeleaden Geiste nicht in feder BesiebuDg 
dienstbar zu machen. Die Schule, die ihre Stimme 
erhalten hat, xcichnet sich durch eigeotbiimliche 
Reise ans, die anf ebiem andern Wege nicht leicht 
zo erlangen sein möchten: aber es frlilt Ibr !V1nrk 
and Energie, die für die Theaterlaufbahii vielleicht 
crfordetllehsten Bigenachaflen. -> Von nnaem faei- 
mischeu Kijostlern wnr wriliien<1 des (iastspieU Ro- 
ger's vortugswcise Frau HerrenburgerTuczck 
thUIg nnd erwarb sidi dnreh Ihre In gesanglicher 
Hin.sicht meist sehr tüchtigen, zugleich aber auch 
dramatisch empnrstrehenden Leistungen eine Aner- 
kennnng von Seiten dcs Publikums, die ihr such 
von der Kritik nicht vertagt werden darf ; mit ihrem 
stets ernsten Streben, ihrer Fähigkeit, bis zu einem 
gMvlBBea Grade den hfihcrea Knn«tf<irderungen ge- 
recht a« werden, nnd Ihrer ven allen Singer- Ca- 



pricen freien BertflnrHllgkeit , einzutreten, we CS 
nöthig ist, ist sie gegenwärtig eine HauptNtülze un- 
serer Böhne. Traurig aber sieht es mit unaern 
männlichen Darstellern aus, von denen wir nicht 
selten das Uncivilisirleste in Geasng und Spiel erle- 
ben m&asen. Herr Best (wenn er bescheiden su- 
rücktritt, ein ganz verwendbares Mitglied; spielte 
uns einen Bartolu, wie wir Ihn dem Komiker in 
KnnstreHergesellBehalten sn Gute halten würden; 
Herr Basse stört durch seine rohe Gesangsniethode 
j jedes bosetnbki' Herr Krüger läuft Gefahr, durch 
SU frühen Auftreten steh um den Erfolg seiner Sta- 
dien zu bringen, und Herr Schaffer lufinlot sich 
ebeufalls noch iu dem Studium, dem l'ublikum Too- 
biidungs-Eiperimenfe vorsnmacben. Ein Fremder 
niüsKte in der letztPii AufTülirutig des Romen. in der 
Frl. Wagner zum erstenmal wieder vor uns auf- 
trat nnd rauschenden Belfali erntete, ohseh'on nie 
Ihre etwas nngc^^rifTene Stimme keiaesweg» mit dem 
maassvolleu &chönlieiiN.'»inn behandelte, der uns der 
Kunst allein angemessen scheint cht Fremder, 
sage ich, müsste in dieser Aufführung eine seltsame 
Vorstellung von den Kräften unserer Bühne bekom- 
men haben. 

Schliessitch habe Ich Ihnen noch von dem schon 

üben ertvähnteu, von Hrn. Krüger awi Paii.s \ernn- 
slaltcten Concerte zu berichten, in dem Hoger und 
Fran von Strants mitwirkten. Herr Krnger int ehi 
elcganler Soloti-l'ianist ; er bewährte sich auch in 
dem Vortrag eines Beelhoveo'scheo Concert«, ob- 
Hchon wir etwas mehr Energie «ad Innigkeit dea 
Cefiibls gewünscht hätten: alt Componist ist er 
nicht bedeutend, in Herrn Kroll lernten wir einen 
jungen Componiaten kennen, der Streben nach Ori- 
ginalität und f'iirrgisi l:eui Ausdruck hat; aber er 
INUSS niaassvoller und abgerundeter werden, wenn 
er erwarten wlH, das« man seine Compositionen 
auch gern liorl. D is Neue nlleln macht es nicht, 
es muNS aucli gut sein. Das mag unserer Zeil trei- 
llch schwer fallen; ^tcr es ist besser gsr nichts zu 
schreiben, als Dinge in die Welt zu bringen, die 
nicht beiden Forderungen genügen und die darum 
den guten Ge.schmack mit der Zeit vernicliten kön- 
nen. — Der TannhiiuMer wird wahrscheinlich nicht 
aufgelührt werden. Wagner wollte sich mit der 
hier üblichen Tantieme nicht begnügen, »nndern 
verlangte ein für alle Mal eine feste Summe; daran 
ist der Plan gescheitert. Wir bedauern dies auf- 
richtig und wünschen, dass die Hindernisse besei- 
ligt werden möchten. Statt dessen wird am 15. 
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OrtohiT der Titus ocgetien werdM, in dem Fräui. 
Wagner dea Scstu» stielt. 0. E. 



Aus Brüssel. 

Da» Ttieütre de la JUammie hat am 1. September 
sein«! Anferatehmif Ar di#a»n Wlnt«r erlebt. Die 

Dirpclion ist nii« dpii HnriHen des Henti IfansMpns 
in die des Hrn. Tli. Letellier übergegangen : Uans- 
MM Ist fedocli erater Capellmeiatcr |(«bll«bei. Die 
erst« Nftrsfelliinp war «die Fnvorir^"' von Dnnizettl. 
Die ücaellHcliaft ist ganz neu zuitnimnengrselzt — 
4m koootc UMB sehr deutlich merken! Von Paria 
wird nlf erstf Sün^frin Mad. L'galtle erwartet — 
daa wäre trtiiiih eiwn». Aber wie lange wird sie 
Uelbcu ? Für die italiänisclie Oper i<ind die Herren 
Luccliesi und Zucconi als Geschäflsführer den 
Herrn Boaca hier und die KruiTnung int auf den 15. 
Octobtr mgvaet/t. [>lit welcluMn LUtcrnpImien meint 
ea denn nun der italiänisclie Impresario eigenilicli 
erostiicb, oder mägo redlich? Mit Deicbmann in Ber- 
lin hatte er aal 7 Monate contrabirt! Glücklicher- 
weiae für Dcicbniann lat die foree majeure der kön. 
InteHdantur dazwiacben gekammen!] 

Am 26. d. .>!. wird der grosse Gesang wett- 
et reit bei Gelegenheit der Septemberfasle atati fin- 
den. Haben bei ihnen am Rhein der Männerge- 
aaiigvereiii von Kiiln und die Cnncnrdla von Unnn 
■lebt Luat, daran Tbeil und die Preise mit nnch 
Reaae sn nehmen? [Welea elcbt; glaebe kaum] 
Die Cnncurrenz wird folgende sein: 1) Landgemein- 
den unter 6000 Sängern — Seelen wollt' ich aagen ; 
ana Ihnen eiad 19 Vereine an^tneldet, darunter 
ein A|iiilio und ein Aui|iliiiin, u olilvi-i Niandi n Collrk- 
tivnamen für apoiioniachti und amphiuuiscbe Süo- 
ferbanden, wohl veratanden daa Wort fioNifa Im Ita- 
liäniüriien Sinn genommen. — 2) Städte zweiten 
Kanga, unter 18,000 Seelen — II Vereine, darunter 
abennala ein Apollo, da Grdtry und dn Mozart! — 
3) Handwerker- und Arbeiter Vereine, II ilires Zei- 
chens, darunter ,brüderlicbc binigkcil** und ,h. Cä- 
cnia«, ,Lyra» und ,Uet%» Geaellen". — 4) Stidte 
ersten Raii'^-;: iinmeiiliirli I \'ereiii niis ljdweB> S 
aus Lütlirh, 3 aus Gent , 3 aus Antwerpea (wobei 
iofur eine „Teutonia* !), S eue Teurnay, 1 «na Na- 
mür, 1 aus Hai In Game« IS — . o weh! eber 
muBs aterben ! 

Endlich aber fBr den Prix «rEjweffienw, dieeen Pa- 
radicsCNni fi'l ilrr V erführung, diesen Zankapfel von der 
Hucbzeit dea l'eleua und der Thetia her, haben sich 



zum k'ühnen Griff angemeldet: die I.:r<lprlafel von 
Aachen, die Melouanen voa Gent, der Orpbeua 
vo* Lattich, die BoeUU dee Onemra «na Qeut (Re- 
spekt!) und — der IHänurrgesangveri'in nus Neuss 
(jtris de Oüwddorf^ wie die bieaigen Zeitungen an- 
setzen, um die Leute beaaer w orientlreu). 

Kun ! die Srhrankt'n sind g;cöflitet — an Trom- 
petenaiössen und am AuspuHuuneo fehlt ea auch 
niebr, wiewohl jedoefa die hiesigen Conltd*« aieht 

fto grossartig Himmel und Krde bewegen, als es 
neulich bei Ihnen in Düs.seldurf prin de JSeu»» ge- 
schah. Ist das Fest vorüber, so werde ieh die Shre 
haben, Ihnen tinen ausführlichen — — War mir 
doch, als hörte icli Jcuiand stark iiiessen ! Soll ich 
das als einen „Willkommen* nebnien, oder als ein 
Zeichen, dsss Ihnen dergleichen Berichte über Hum- 
pen- und Becherstreit und Kehiturniere der Männer 
unserea Jahrbnndertn Inaer eine unwillkürllehe Nor- 
venerachnttenmg verareechen? ~f~' 



Tases- und Untcrhaltnngsbliitt* 

Kola. An 15. Seplbr. wuide unter Staditlieater sater 
l.riuinf dM Herra Dir^etof Spielberfer erftVact. Die Wahl 
d<T Uppr „l.ocrexia Borcia'* aochle wolil durcli UabfiUwiatelM 
hedinci worden «rin. Herr Spirlbcriter *pracli Dach einer Joliai- 
(?) Ouvcrtdiu de« Cnpellairifiler« Cunradi, einria hübsch in» 
ttruateotirlen aber in Erliodung und ilurchfühiung da« GewObli- 
llf he airgcnd« abarachreiieade« MatikaUlclt, einifa recht iraU aa- 
gBbrtchta AilriHaworta: ar licaal du Terrain, hmI man Haart 
•o wird ar M saiaar bawlhrMn GMchlfiakaniaias der Madt 
Kala wicdw aiae wArdiga Bthna sn adisfaa wisaae. Miga das 
PaMiliaa slc( denn aar aadi •cina BaMKk«n|aa KöBsti^ aci ■ 
Ite«, vor aUM atcht *» Ihmegiiclia wri ia gB a and Um Mlf. 
lirh Beilen den BAeiian iisbnn. ParAnItasff bat Mhr Mriedi|ts 
die Uper (4o| isi tiaasN gnl nid Vtsn Oandy bcwlhila aicb 
ala aiaa hatvam|aada KOaitlerin. Valcr daa ebrigsa Krlhea 
verdient der Strileniit Herr Raberli AanelHiamf. 



Aachen. >Vir biibcn Frau lic In Crange, welche auf ihrer 
Rückreiae voa Loodoo einige Zeit hier Terweilte, als Roiine mit 
grositem Vergaiigea geborl. Aach Tkeras« Milaaolio hat aas 
in dan l atatwg sagsnan Tagea aalieckt. 

Berlin. Der Gmeial-liBtendaat Br. v. BAlasa bat feg« das 

Unternehmen de« EigealhOmert des Friedrieh-Wilhrlin>i«diischen 
Thealers, die ilaliiaisrhe Getellachart des Hm. Rorra auftreten tu 

la^M -i. In I iliiilii lri lTrriil.lv BfluiriliTi V>'r»ahrung nnni Ii ;'!, \vcil 
diiKM'llrv urIu lit der i oiu'('.K«ii>n di « lirn. DeichmAii lii grumlel 
SCI. E< si'hiMiil il^iraus hi rvorju^i-lH'ti, iliis» Hr. v. Ihilscii immer 
noih 4l.iran rit'tikt. i-inr ilnlijiuiüiihc (tpi^r \^ riii;f ^tfu« auf einige 
Zeil auf der kunicl'ehrn Buhne vorinfulin n liniu liann er aber 
rrcilirh die Boixuiiehe in ihren hi^hiTigiti Be»tandlheilcD aii:hl 
brauchen. — Herr CorT wini iiirlil im ('ircu>thraler spielen, son- 
derii in dem nnirn Theater in der Charlotlcnslrassc. Seine Con- 
lessinn gcütatii-l ihm. Alle* zu geben, nur nicht die grmuie ernsl« 
Uper. — Da« Liebbabertheatar Uraaia, die Schale m Tisiw tiel^ 
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lieber 
gcfeirrt. — 

Roger'« Benpfice-Vortlelluag hat einen Ertrig tcmi 1400 Thi- 
lern erffebcD Krau Rerrenburc-TucMli kat v<» Um «Im ko«t- 
barc Vur, KrI. Trit'i.<Lti i ,nen Bnllanlriag wi dtrBmill Hf« Voit 

eine ku!lbarc Boft-iinudcl rrblllen. 

Wfimiir. II r r I i 0 I w ird ^ovfIllb^r htirlu r kimmrn um seine 
Oper riiut") ("i'litii »clbst £U dif:j:ir(n — Kaff, Vi<:lehcr 

»ctpc Op<rr Könij^ Al!"-il iiiagirurbrilf t , wirij auli lici mu h im 
Oclobcr lur AulTuhtuiig luiDgL-n, di-i«i-.l>c i?l «n^jcndUcMi. h mil 
der Co*po«ilion cioei ncoen Uper Samaoo bctcbilUfl, au wal- 
cftw ar du BMh Mlbil fediollM feil. 



"* Wiobaden. Ab 9. d. Jl. wurde im groiien hurtaal« 
(HB Baatan der Guatav-Adolf-Siiflunf R. SehuoiaDn'i ,Para- 
diaa SBd fari* ■■•er d«r Direciioo dea CapallBeisleia Loaia 
S«hind«la«l»**r ■■lifaMkrt. IMa HaaptpaHie darfari waide 
im WM. filaick aaafaaaiehnat acMo faaaniaa, daiglaiek«K dte 
fMÜto, walcha aiak ia den Htedaa dar Uwa Mayer 
«nd dar Hcnw StrM, MiMKi wd Sttal« br- 
ana'a Waik warda ail groMaa Balilill «aike- 



DreiiieiL. Frl. Ney aui Wien, welche vor Kunim mit aus- 
•arafdaMlichaa Bailail biarCaairaUeogab, iatiiun alaPrina-Donoa 
l«r owara Oyar a■gaala^^ «te «a MmI aril 5500 Tbalar Cakalt, 
Tiar Moaala VrtaA. «ad uck 7 Jakfaa AHprOoha «sf ttOO Tbir. 
rcaaia«. 



wor- 



Baanavar. Däa actte Theater wl am 2.1 
da«. Mm gak ai* aUagarMcba» Kaatifial wtm Bwmi ' 
■ad GMha'a Twfiüilo TaaiOi 



Katael. Unter Tbealer iat den 1. Anf. wieder aiifnet War- 
den nod iwar iTiil llulev)'« Jüdin. Darauf hOrIcn wir in d«n crülrn 
tweiWocbrn \oi) Uperii iindi den Freitchutt, die Zauberlldle und 
d»i> Nil' r M<ii (jrniiuüa. vkii klaiiiüthcn Tragödien Üon Car- 
lo« und Hoincu und Julie; am Gcburlslag dca regicreiidea Herrn 
dia Orar CHiIdL 

Karl «r übe Ed. Uevrienl an« Dreadan iat zum urlialiKchen 
Leiter de* lloiihcalcn rrnaanV, er IriU aelnen Wirkungtkreii lu 
Neujahr an. Da« neue Tbealcr wird aber erst im Mai i-rulTnet 
wardao. Hontapellmaiater Sirauaa bat aicb wieder gaas erholt 
AaMiranioMmgas wtodcf 



Farla d. C. S a p Ht t a it Mw Mtt Mali fw Mm van 
Maaa BngaganaMa Ar dia iUlUaiatb« Opar. Dia Sailan- 
g«> aiad tM xtm gchitiigaa Maticiwraiaa iltat dicM Saab«: d«< 
atebt dbrigena feat, dtaa luailay (ir dai Abtrelaa aaioaa Privile- 
giuna von dem Einen 100,000, *on einem Aadern 200,000 Frt. 
«erlangt hat. Wer auch «Irr l'nternehmrr werden map, rineo 
aebweren Stand wird er »ichcr haben - denn woher die Slcrae 
oehracn, die da glaai. ij » illrn / Du; l'ruvilli i>l iwai iioi h am 
Rhein und ohne Engai;* liirriu .itivr lur i'ari« mI <ir uniiii>cl« '< H''- 
Worden. DieWaKoi r ist niiht tu haben, die Ia (ir^ni;!' Ki ht i. i fi 
Wien, Lablache und die Medori sind srhun auf der Heise muh 
Peleriiburg — Bi leiu ist in Mailand — «In- miinile Tiinienii Hu- 
»ati ichilTl ao eben nach .Neapel ii. ». \v, u >, w. \Va> int du 
XU thun? Und doch drangt die Zeit — ja ich niuchlc sagen, das 
Cntemchmrn i»l für diesen Winter schon lodi (rel>"ren — warum? 
weil die Stiiuine dcrTresic, weil die Rrtlame ii>i>li lüuucr stumm 
iat, Obaa aia gebt ca alter biar au Laada aicbi, uberbaupt acbaini 



ab 



ww aal daa llaliMiMlMinaaier ia PMa daa 
! JU ihaM hall aiainer BMbr!* — 

8. P, 



All' \\ 1 I- II Sil liiil ili nij Ju' rrini.iiliiniiii >ry wirklich uad 
wnhrlmftig mit Dresden Rbgceclilosscn! hie hm lange ([cndgerl, 
hingehalten, sieh nicht lostureisten vernuilil vun der gi-»(ihtilen 
lleimath. Aber die kalte Art, wie man die* betreffenden Orlea 
•ufoahm, nuaste die KUnatlerin bealinncn, ihren eigenen Vorthefl 
als den vor allem Maassgebenden anzuschauen, und nicht lingat 
aul die Erklärung der Wiener Intendanz zu warten. Es Ist nicht 
aa giaabao, data di« Wicacr Opara-OircIllioB daa Scbaidaa ibrar 
alaaifaa atiaaibagabtaa arvataa Stagarla «rfl aaWlar 
ladaleü aiigBaabaa 'lahaa wttda, waaa aiebl iifcad aiaa Aai- 
•iahl aar Bnali in Htalaiiiaada wira. Iba «nMill fleh haiB» 
lieh, aa aaiaa Schritte gaacfcthaa, dia Rfickbehr dar Zerr zu er- 
mögliche«. Du wlreWrl, aadlHrdaiCefBaMale dar Oper von grof- 
iem>'altea-, aber es würde doch nienela die Gletchgiltigkeit recht- 
fertigen, welche man gegen eine *o bedeutende., und au dem Gr6ss- 
Icn hofTnungbieleiitle kuQstIcrin, wie Frl. Hey ist, bcobHchtele, 
indem man ihr bis Mir wenigi-n Tiigm keinen Antrag auf Enga- 
geriierit niariile^ tuid cr^t ;iri \iir;iS -nl i'irf> Abschlusses mit Uro. 
V. Lullithnu ;i H , Dri -lir II i ;iii-n in L'uiitrakl für ein Jahr slipu- 
liren wollte KrI >i , i-' i im s,irn;criii vull tjhilli und Begeis- 
terung mit der schoruten .Sttinuii'. \vt;lcbe die U|H;rnliuhnc aulzu- 
\t eisen hat; die Mangel, welche man als fühlbare bezeichnen 
konnte, sind »uicbe, die Studium, Beschäftigung mit dem gcisligen 
Wesen der Kunst, und stete fOege des Organe« beseitigen. FfL 
IScy gch4)rt zu den so seltenen Erscheioungra der bescheideactt 
Sclbstkcnnlniss b«i grosser kunsttucbligkeil und vielem brfulga; 
aia waita, da» et hier aad da faUl, aad «ia ial badacbi naebiu- 
hairca. Abar die CrBaia dar Diariiaa aad dia fbrbaapracbt der 
Aaiflülniaf BiHca Aiiaa Bit aich ÜoflfBiiaaa, wa PtL Na; auf- 
tritt. Wir wBaacbaaOnidaafillcli aa adaar aaaaalaa Ac^aaHioa, 
e* ist die ghkeUicbata «ettJabnabaadaa; wir aiBd bc|ier{g, . tmkbc 
Et|icriBaala arit aaaara Olwaa liiai wiadar gaaiaclrt wwrdaa aal- 
len, auch wenn die abentenerlicbe GcKbicbie vaa der HciBkabr 
der Zerr von ihrer Irrfahrt aich bewbhren tollte. Die Abweaen- 
heit des Hrn. v. Holbein hat das Keperluire wieder eUsas in ■ 
Sirieken irvbracht Frau Köster wird wuhl nichlj. Aeues im-hr .«in- 
^eii. ihre hier ailfTuhrbartn fnni fMiliii iind ijevscHeii. und wir 
hüben ihr mclit mehr Buden tu biclcii, denn »ir sind sthwarh 
im ri„i n.lh Ii deutschen Fache mit un^errin Ftriierluirr. sehr 
schwuih. P.is ist eine alle (lesi htrhte: Irulier gab mau dem iia- 
lirnischen tm|iresario Schuld. Ilainthino sollte der liermanetifi ind 
gewesen sein; — an wem liegt nun die Sihnlil seit 1H45Y Am 
hblikum erst in zweiter Linie: da» Publikum smI iliis (!ute. uad 
vor Allem da* Erquickliche. Die» liegt ah- r in der .Xiiffuhrung 
und wir haben keine recht geeigneten Krude lur (iUuk. Weigel, 
Wiatcr, Narachaar, Liadpaintacr, Spobr, und durchaus keine Lust 
aa aiit Wagaav s« vaiaacbea. Heaan iat dar atatige Klassiker 
dcatfchaf Schate, der ia Wien «ehr gat gaaaagaa wird, mit We- 
ber gebt ca aaa •che« halb, aaddeB alrcBgea Oraaialiker Clacli 
haaiBl Baa gar aichl bei, ao wie dia araa KaBaatih Liadpaial» 
nai'a aad Marfchnar*» aicb aaeh aicbt dar gcaialaica Aatnaag 
zu erfreaen balle. E* liegt in Niiata, ia der Iah, ia dartiewaba- 
heit des WrUehsingens, in dem Zweifel aa dar Tkaiinahna dar 
/.uKHr> i; e. i^ift an tausend Dingen, ich kaaaaicbt aagfa an die« 

31 u und jrnen; — »her es ist sn 

Frau La liranji- i-l inii i iner iiinnatlii lien (jafie \'in '.'iini Fl 
■af »ei bs Monate cugagirt. Wie es hcist, ist Lindpaiulncr lurii 

O) C». Tb. «.J 
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Ern>t iil noch immer in der Schweis, «ein Rauplquarlier in 
Ccnf, von wo ■n« er auch die grAfsern Städte in Savoyen he- 
ntei: in AU ■. Bw b«l «r in AngMl 3 Conctrl« t«g»bf. 



1» ■■■ 



b ur| 
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IB Variac» tob 

•ncMeaea : 

Bayer. R. Op. l. Homjuol ransiial. PilcrB rhoisirs ilf« 
operas rerxli'tnc.i pttur Gutlüiie. Cuh J, 4, 4 . . . 

Bereo», H., Oy. 28. A««raDlh'i WuUlojlieder f. 1 Siibbs 
B. Piano. h 1 WaldvAglciu - Dar Quell. Heft 

2. Wie bi«i du Krühliag gut uod Ueu — So »chöo 
bat GoU dw Well.j^maclil. k 

Biebl, R.. Op.t. 5» l«ilcbM adodiKh« BI«4m f. tkm. 

Heft 2 

Doppler, 1. n.. Op. 102. Matn-c mu-i Ic Morceani 

«MgaOt» p. ««!•. «r. d. , Midie ru, k, ruck, mck" 12«/, 

Nr. «. UakeiqMJ. .Oad icbao irh hir.- 12</2 

JlSfBUBBi A,, Op. 3. Barcarole f. Tenor ■. Piano . 'Vi 

— Op. tO. 2 Lirdcr f. Tenor K. PI»«. ll«äM iMh« — 
KADDte Ith ein Knlltr teill '0 

— Op. II. Seuriad.' f T«wr ah Piano ^'A 

litllBirk. C. F., 2 Bomaeet pour Piano, !Sr l 2 a 10 
llattl«, n» Op. 18. LMtr-AlboD rar die Ju^. nd. Au»- 

waU MbMMCB Opm und Volkalieder». r. iTir. 
kiek» bwikiiM. Ulf S ^2 Vi 

— Op. t«. aoiWb fcBatriil. PrMr» «»S««« chaDtaoi« 
pow riMO * 1' 

— 0^ 90. naon de Is NkM. PeUta »iMeMM nr 
am tbtaa» IhMria pow Pton. Kr. 1- Saata(.P«lte. 
d'Alary. Nr. 3. ManAviir-lltfiieh d« Sinnaa. Nr. 3. 
Mm ■■dloapolka, de Ow«. Hr. 4. A**M»-V«h«, 
de LoBbye « 

— Op. il. Soareeir d« rAHeaifM. OpctHcMteenB 
agriabica et inilruclil« poor Piano. Nr. l. *• llal- 
laftetl. Nr. 2. Den lieben lange« Tag. Kr. 3. ü«d 
athin ii li lein, so achaatt da h«r. Nr. fl. Ifik 
denn, niu<; ich ttenn i . . . • 

Neichen, J., Dp 28. 3 Lieder f Tenor od«r BopCM 
■Bit Piano. Schtidin — Sonntag! am Rkcto — Di» 

Mtdchcn »lat'i 10 

Dieielben f. [(«riton oder Ml m. Pfto. 10 

Na B mann, Op. 2 .3 Vfdr.r f. Ba» od. Batiion rnil PlMOi 

WnrDiB drnn — lUüt-Uesaiig - 1-cichl Gepick . . 10 

H l 1. K V., (»p. 2i. Fanlanle f. Puno 2ä 

Bonmil, E., Dp. 2. Siindchen f. Tenor mit Piano . . '»A 
OasBcIhe f. üariKiii nil Piano ^'/a 

— 0)1 3 Der Liibc l.ti« hsiibfgSngniiP. f Bar. n. Piano 10 
Büdigcr, F., Dif Kursl in einer Stunde »uf de« Accoi- 

dioB oder Ziehhminonifa oiinn Lehrer und ohne Ko- 
lenheanlniia ein Slüek »fielen zu Iciiirn, Dtl>»l An- 
hang, enthatlend : 5U Icicbl« niid bt:kannlc .Musikslui ke 

3. Anöage '0 

Schmilt, A., La Harieillaiae. Variationen f. ffi. fieoeAaig. 39 
Schr«der, U., AlpcniOicbon. Drei Lindler r. Pfta. . . 10 
Stiehl, H., Op. 16. 0«u Nenfkaa pow Piaoo . . . 1^ 

— Op. 17. Soureoir de flittWMtada. % Noraao« ce- 
iMldriaUqtie« povr PiaM > ^ 

Stdkely, E., Op.2$. lo COW*er du toleil Noi-lurnep. P. 12'/, 

— Op. 29. Tk« aantoiB MreiBlei. Caprire |> Piüdo 12V) 
. Op. 30. Bdrcrio pMr PiaM i ^'A 

W« lUreloi d, F« B Bobmwn iMO pMokt p. PA. Kr. 1 3 i 5 

— Pu ndoakU p. PN« ^ 

— rar<ilinen|i<ilka pmir rinnofurt* 5 



a 



Heue 9Rufi6arieii , 

im Verlage 

von €. F. Peters, Unm it Mfie. 

In Leipzig. 

Thif.Ngr. 

Bach, J. S., Confcrt cm T* nincvr |H>or le 

Clavi'r.in nw i n rcitiii|)agneinenl de 2 Vlo- 
loii.s, Vil l i S. Ii isse, \nMli pour la pre- 
iiniif [ i> i i,ie'4 le innnuscrit original 
par S. W. üelio H. V. \ RoitMcli. Oeuv* 

reo eonplettot Livr. 18 - . . . I »10 

Partltlon — ,M 

Partie« t «— 

— Composlliii/if n für die Orgel. Kiillsch- 
correcte Au8gRbe von F. K. ürlepeukerl 
Ic Perd. Roitzsch. & Baad • 9 

Inhalt : 

. Nro. 1. Cnnceito Oder ... . — ,10 

, J. do A mol .... —„15 

„ 3, do C dur . . . . —,»5 

, 4. do C dur .... — , 7 

, 3. AcJit fciciae Präludiea 3b Fagea 

h 5 Ngr I »10 

6. Alla breve ............ — » 7 

g I Zwei Präludien . — , 5 

0. Fanlaaia G dur .... — , 3 

10. Fiiga C dur .... <— » $ 

11. PräludiniB .... ti dar .... — •» 6 
„ 12. Fuga 6lBol 9 

— Aiis«nlil von Clioril-Tsängen und geist- 
liclien Arien In Siimmen heraM«geK«ben 
von liBdw, Brk. 

Lielerupg 1. . . . . — ,20 
Erk, Lndw. Ic C. E. Pax, AnawaM klelacr 
leichter UebungsMücke für den ersten 
Unterricht im Pianoforteapiel, mit genauer 
Angabe dea Fingcraatzca. la B Jlrftaa. 

Heft II -.3.'» 

Jaell, Altr, Galop liBtaaltqae paar la 

Tiano. Op. 23 —.30 

Kullak, Th.. Lea il«ara anfniea. Op. 57. 
arrnn>;ee» pour Piaao fe Vloloa (NT Ri- 
chard Wueist. 
Nro. 1. Bluct & Coquflicot. Pattaral« —»10 

» 2. Kanuphar.. Kaveri«. * — «IS 

, 3. Plear d*OraBg«r. Prlire. . . . —,11 
Voss, Ch., I-e Balancier. Etode briUanle de 

rhytine pour le Piano. Op. 140. -Nro. 1. — „20 

— Mathilde. P»lka-Mazi»arka paar Ic Plan«. 

Op. 141. Nro. 1 —»'20 

Alle in der Mnüik-Zeilnng angckündietr \tt\A beaprochene HaiU 
kalicfl eiod in der MiuihelieBhaadlaog von M. Schlot* xb habea. 
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' Ferdinand Hiller. 
I, 

Es ist eine nchwirrige Aufgabe der Kriiili, über 
die künstlerisclie Tliätiglielt und \V irlisiiinkeit von 
Zeitgenossen zu sprechen, deren Laufbahn noch Itei- 
■•■we^ abgeschlussen vor uns liefet, deren Talent 
tw«r bereits am ci««r ffnaiM Eattulliiiig gediehen 
iet, allein g«nde In den Ictsten PImeen derselbe» 
•ine derarli«re EntMiclielung nfTenbart hat, dasii es 
sehr gewagt «ein würde, aowobl daaZiel zu bestini- 
men, aaf welches die«« Kraft kieatenert, und vorana 

tu sriiit'n, (ia^M uiiil wit: sie i'» f-ri ritlicn als 
im (jegeusatze dazu deo Zeilpunkt zu aboea, iu wel- 
eba« nie crialmeB oder aa iiavorliei^i;caeli«aen KUp* 
pen scheitern dürfte. Die Schwleri;;keit hat innere 
uod iuBaere Gründe. £a gehören zur Lösung einer 
a«lelica Aafgabo nkkt Moa Veratand und vollitlia- 
dige Sachkeiintiilss, sondern niicli F«-stif;keit der 
Urundsätze iu kritischer und UNtlictiücher Uinüichl, 
«Im gewiaae Slcheriieit des Gefühls und Geochuiacks, 
Waldie aich nur durch iHiii^jührigeci Veikehr mit den 
beatan Eracheinungcu der Kunst ei langen la»>!>i, und 
vonaUem eine Freiheit des Geistes, welche nbcr den 
Parteien, ja wir n<uch(en Nitren über der Zeit steht, 
und welche weder «ut die \V urte des Meisters schwört 
ond dadurch die Augen iür das Neue schliesst, noch 
eich von dem schwirrenden Rade der Zeit In dessen 
Kreis ziehen und mit forlreiasen lasttt. Wohl ist 
es eine schone i>aGiie um die Llaha, ja, um ilie Lei- 
deaachaft für da« Schöne: aber nnr zu oft wird da» 
alt« Sprichwort: die Liebe lat blind — wie Im Le- 
ben, au auch in der Kunst eine Wabriielt, und na- 
mntlkk die Jugend nlmnt nur g«r i« Idebt das 
K«M lir dpi BehaM, die Aaftihade lir die B«- 



devteade, daa Maaaaloae für das Geniale, l'nd da« 
tat gerade eine Hauptkraakheit unaerer Zeit aowalit 
In der Poesie, als in der Tonkunst; die Binalk hat 

ihre Hebbel u. s. w. eben so gut, wie das Drama, 
und beide Künat« wetteUern «n una den allen Satz 
Diderot'n wieder recht anacbaulleb «cn machen : „der 
(iCM-liniack und da» W«iiilgcfnl!cn am Aiisserordent- 
lieben ist ein Zeichen der Mitlelmässigkeit : wenn 
man daran ventwdfelt, etwaa Schdnea a«f einlache 
und natürliche Weisse 7.n sotinnen, so versucht man 
es mit dem Sonderbaren, mit dem Anffallendeo*'. 

Bla inaaerer Grand, der ea henttetage miaelichcr 
;i!s je tnarlit. sich über Zeitjjenossen auszusprechen, 
ist die gegenwärtige Beschaffenheit der Tagespressc, 
der Begenannten kritlachea Joamaliatlk, welche eiefat 
nur in den Blattern vom Fnch, {gleichsam in beson- 
dern Lesezimmern, sondern auch in allen Meuigkeits- 
acltaage», alao glekbaaat aef tfentlicheni Maritt«, 

Ihr Wesen treibt. Es gehört jetzt eine scharfsin- 
nige Kritik dazu, um die Kritik zo lesen und richtig 
zu wfirdJgen, den» die g edracfcle lat weit davoa cnt- 
ferut, eine unbeachultenc Zeugin vor dem Schwur- 
gericht des Publikums zu sein, sie ist weit eher ei- 
nem gaacblektea Anwalt zu vergleichen, der, wenn 
auch nur aus Freundschaft für seinen Klienten, die 
Menge durch eine blendende Rede zu verfuhren sucht. 
Daa lateinische Sprichwort: Calumniare audacter, 
Semper aUqifid haeret („Verlöuade nur dreist, ea bleibt 
doch immer elwas hängen"), was freilich auch noch 
wahr ist, hat sich in der Journalistik zum Gegen- 
iheil verkehrt aad behwt jetzt: Lobprelae nur tbeh» 
tig dranf Ion, ea bleibt ^h Immer etwaa attaen*. 
Mit den ungeheuer verbreiteten Mitteln, iiber welcho 
die Preaae verfügt, ist aie im Stande, mittelmissige 
Taleate i»m Oaakcl tm «nftrdea«* und gewöhnlieh» 
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Clukraktera bedeutesde PeritöaltclikeUeo 4urcli 
dm Lasil tu fäbrM. Die Mcmdiea »Smi atHnal 

von Piadir nciigieiig; es ;^il)t »ehr Wenige, die sich 
■kkt «udi von der eroate«ten Beschifligung, wenig- 
«tma auf «Im« AafenMkk, Ivtrefnm mi aiia Fen- 
ster liuifei), wt'nn nuf der Strasse Einer in die Trom- 
pete alösHt und hinter ihm ein Zag mit Falmen uar- 
acMrt, «He «he Hav|rt irgead eiaea HeUe« owflaltcra, 
den ein Dutzend goler Freunde nnf den Schild er- 
hoben haben. Da« erale Mal schauten die Leute 
■■r «Imn sa. Oer Troaipetcr ii5niait abw aiergeM 
wieder und bliat noch schmetlenuifr: •tchon fangen 
ale au zu stutzen; am dritten läge »clireiet bereits 
die liebe Jugend mit und einige Sdnapflidier toii 
ncböiieii Händen wehen aus den Fenstern-, am vier- 
ten denltt schon hie und da selbst ein Vernünftiger: 
allin* es könnte doch wohl was daUaler stecken, 
weil der Kerl aenat ja aleht s» eonaequeat Lärn 
blasen dBrfte!*' — Unter der Zelt aber haben bei 
dea trefflichen Verbindungsmilteln unserer Tage 
«ebon ia aecbe Me alebea nach Nord aad Säd «ut- 
Camtea Stidten die h^aehungrigen Redactivuen der 
Zeltblitter Wind von der Ge.ichichte bekuntinen: es 
febll ibnen aa Stoff; sa »teblca iat zofiUiig gerade 
ntehta and doch ataea das Blau aater den Preea> 
bengel! was ist da besser, »is ein FantHaivliericht 
über den Triaaiph de» aeuen Helden? So waclist 
deaa da Raf wie ela Sebneebloek, bei deaaen Fert. 
wülzung aicli berufene und unberufene Hände nett- 
eifernd ablösen, und es dauert oft sehr lauge, bis 
dlaileeae derWabrbelc ihn wieder aehoielit Wird 
die Fortwatzun^j volleuda planniässif; betrielien, wer- 
den die , Mitarbeiter" slatioaenweiae aufgestellt, wird 
der 'Bleek dabei gehörig aiH kaltem Waaser d. i. 
Wortschwall, be^nsNcn, erlangt er eine {^efrnrne 
(Jonaiatenz, die ntauchtnal selbst in melirorn Sommern 
nldic aaltbaal nad daaa fireiHdi an •» aiebr aageetavat 
%v<rd, je seltsamer sich ein Schneemann auf blühen- 
der Wieae ausoiiant. Die ?keubeit der £rschei- 
noag wealgetena wird daaa Nteaiaad nwbr sa Mag* 
neu wagen, und damit ist für den Gefrorenen nchnn 
viel gewonoea. Daher kömmt ea denn auch, da»» 
Ar dergleicben Schneeminner In der Regel die An- 
erkennung der Zukunft niigerufen winl. Denn jn 
mehr Natnr und tien'ihl erütarren, nnzu wir tiul «ieiii 
besten Wege sind, je nebelhafler und rauher das 
Klima, je frostiger die Menschheit wird— ^deato bea- 
•er werden jene sich conserviren. 

Fir jetzt aber wollen wir doch die liel^e Sunnc 
noch so lang es mo;;lieh ist, herein scheinen lassen, 
und wenn wir auch weit entfernt sind, uns aetbat die 



Eigeaacluftea alle mniat zasalraaea, welche wir 
oben von elaeoi Spreohar aad Rkliter Aber Künatiar 

der Gegenwart gefordert haben, so sind wir uns doch 
einer vollaländigen Duabbaugigkell von jeglicher 
Scfaole, anagenomaaea von der de« geavnden Moa- 
BcbeDverstandcs und de^t natiji liehen Gefühls, bewusst 
und wollen tinem von deu bervorrageodeu lookuast- 
iam ««eerer Zelt gerade deswegen daige Sfiaitea 

w idmen, weil er es sein Leben lang \ erschmäht hat, 
irgend einen der gebiäubiilicken Hebel in Bewegung 
SB aetzen, dareh wciehe akb Anden» anf dos Poat»- 
inent des Ruhms /.u Mellen suchen, um auf demseU 
beu von einer begeisterten oder gemeisterten Sipp- 
schaft sich huldigen zu iaaaeu. 

Ferdinand Hiller ist am 24 Oktober 1811 zu 
Frankfurt am Alain geboren. Den ersten l nterricht 
im Klaviersptel erhielt er, sieben Jahre alt, von eU 
nem t&cbtigen Musiker, lU iu \ iolin^pieler Uofmeaa 
aus Rusaland, der noch ^^r^Luwärtig uU zweiter Mtt- 
tiikdirektur am Frankfurter Theater aageatelUt ist. 
Dieser gab dem Kaaben ao frbb wie orfglich He» 
zart'aebe and Beetboveaticbe Klavlerniaalk la epia» 
len und legte dadurch in ihn die Keime zur Entwik- 
kalaag ainaa edela niasikallschea Sinne, währeud er 
viellelcbt für die relae tecbnlsche Fingerbildung des 
Fianisten niciit genui^ ihat. ^ach zwei und einem 
halben Jahre kau Uiller in die Uiade von A. Schnilt, 
der ihn SeK Baeb in aplelen aaMclt, Iba dabei fai 

Mozari'8 und Beethoven'n Werken weiter führte iin»1 
überhatipt fortuäbreod anf das Beate hinwies. Lei- 
der war dieaer treffliebe liaterriebt etwas naregei» 
mäsaig, da ihn luiufi;;;;e Kelsen Schmitt'^ unterbrachen. 
In seinen zehnten Jahre spielte H. zum ersten Male 
dffentlidi in seiner Vaterstadt and zwar eis Goeeort 
von Miiznt Im besondern fühlte ersieh A. Scliinitt 
noch daiur verpflichtet, dass dieser ihn dem alten 
I Voll well er «mb Unterriebt I« HaroMnie ond Kon- 

Irspunkt Tiberijelieti hatte, dem tüchtigsten Lehrer, 
; namentlich lür Harmonie, dessen Andenken er stets 
I anf daa dankbarste in seinem Herzen bewahrt hat. 
' Kr uititiiete sich diesen Studien mit Leidenschaft 
I und machte sehr schnelle Fort.\cluitte darin. Schon 
' in acinra zehnten Jahre halte er die ersten Cnnipo- 
sitionsverhuche gemnrlU und im zwölften und drei- 
zehnten compoiiirte er viel und vielerlei. Neben dem 
regelmässigen Iiulunlerriclite, in welchem er .sieb 
durch schnelle Auffassung, Scharfsinn und lebhafte 
! Fantasie suszeichnete, hatte sich nuu seine natüriielie 
Anlage und seilte Liebe zur 3lu.sik so augeuscheiu- 
I lieh ottenbari, das« sein Vater, ein allgeneio höchst 
j geachteter, sehr gebildeter Kaafmann, der ciam wie» 
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-Banf Ar aelaeii vorgezogen 
hitte, endlich dem Wunsche deaaelbpii und den Bit- 
ten der Mutier »aeligab und Iba erlaubte, elcli gaac 



In dieser frühen Knabenzrit wurde er Rchon be- 
iMoat Bit dem ebenfalls nncti sehr jengee Mcndels- 
mIm md mit den Utero Meletern der Kunst Mo- 
Bebeles, Schelhle und Schnyder von Wartcnsec, de- 
aen er schon damals, wie vielmehr erst spater, 
nanche treflflicfae Lehre und Anregung schuldete. 

In seinem vierzehnten Jahre kam H. nach Wei- 
mar zu Hnmmel- Dort sollte eigentlich mehr der 
KlBTletrlrtuoBe seine Ausbildung finden als der Com- 
pMiat, and dedi fand da» Oegentheil statt: das In- 
teveaie am Bcbaffen «teilte schon damals das Spie- 
le« in den Hintergrund — bei einem heranreifenden 
JiBfttng, der bereits von sich spreche« «lacble «nd 
Beding^unmen besass, un sieh der Oe- 



scllschaftaweit zu einiift'liU'n, j^f«i>?» cim- mi'ikwfir- 
4^ firacbcianng. Sie gibt cbenaowobl Zeugniss für 
aetnen Beraf «er Taakunet, als fnr efaen Charakter, 
dem die f5ef rieiiigung der Eitelkeit tief unter der 
Last Bland, dem innero Drang zn künatlerlacber Eot- 
wlekelnng zM genD»;en. HboihmI dcase« ainnndlclie 
Werke er binnen Iturzer Zeit bei Ihm dui clig enom- 
laeai liee« ihn gewähren und nahm eiu künstleri- 
aalMa, wanaea, fa aia« ka«« aagen vlfertlcliea Inte- 
Vaaae an dem unersättlich aufnehmenden und uner- 
■Ulicb achaflenden |vgendlichen Talent: er hatte 
Atm FerMaand wirklich Heb. Was H. in dieser Zeit 
— er blieb nicht gHMz zwei .Inhre in \\'eftn!»r — 
aUea znsammenachrleb an Sonaten, Liedern, Streich- 
4|a«rtattea «. a. w. «rar in der Tliat anami. Aneh 
für Orchester fing er hier an zu componiren; eine 
Ouvertüre, «o wie eine ziveite nebst Cntr'acten an 
Schiller s Maria Stuart wurden im Bofllieatcr aafg;«- 
fuhrt. Wenn er in Bptiteren Jahre» von Hummel's 
Kritik aller dieser Versuche sprach, so pries er sie 
aia vortrefflich, klar und praktisch: Hummel liess sich 
alciit auf ästhetische IMirasen ein, eraagte aiit gr«s- 
aer Bestimmtkeit und Klarheit wo ea Milta and 
BlHcr mnata ^no «alhat die Varbeaaeitingea vor. 
nehmen. 

Lm diese Zelt erschienen auch die «raten Klei- 
nigkeiten von Hiller im Druck, ein Scherzo und ein 
Lied (.rastlose Liebe" von Göthe), In einer Frank- 
furter Sammlung (Ampl)ion oder derglelehen). Aber 
der Eintritt des jungen CompoiiiN(tii in die Oeffent- 
Ikbkeit war walirticb nicht ermulblgcod für ihn. 
Bin Or.Kipel h^adalta dieae Bratltai« aa htmlach 
•od wegwcrfnid, daaa In der That nicht u dic- 



aeai Kritiker laf, dnaa H. nicht allea 8alhat» a r lra a an 

verlor. Auch der Vater wurde stark erregt und schrieb 
einen besorgten Brief deshalb an seinen Sohn. Aber 
Banncl bemh^h Ihn In «Ine« naallhrildma Bducri» 

ben, dem sich noch einige andere Weimarlache Ma- 
siker anschlössen, und behandelte darin jenen strea. 
gen Kkhtar sehr lose. 

Weimar, wo lliller neben den musikalischen auch 
den Studien der Litteratur, der Spracbkonde und 
aadern Wlanaasdiaflan «hlaKi In manche angenehme 
Kreise eingeführt war und VOa vieleu Seiten Theil- 
nahme erfuhr, ivo auch GSthe Ihn aufmnnterud em- 
pfing und die später gedruckten Verse in sein AI- 
buni schrieb ')> war ihm im besten Sinn Oberaas 
förderlich, und er denkt Immer noch mit grosser 
Freade an Jenen Aufenthalt zurück. Von Weimar 
ans «Mehte «r im Frihjahr 1S27 eine Reiaa aaeh 
Wien. Dort verlebte er einige unersprleaelfehe Wo- 
chen, auH denen ihm nur Eine bedeutende Eiiiine- 
rnnj; blieb, Beethoven. Er sab and sprach ihn noch 
— aber leider lag der Hast ao Gewaltige aehnn 
schwach und todesm.'Ut .inf dem Krankenlager und 
starb w&brend der Aowescuheit Hummei'a and Uli- 
ler*a tn Wien, üebrigena ward« dieae Relia doch 
Veranlassung zur Vcn-ffi nilirliuitr,' den ersten um- 
fangreichem und bedeutendem Werkes des fünfzehn- 
jährigen Compnnlaten, eine« Qaartetta für Phiaofavte,, 
Viiitine, Viole und VinJoncell, welches Haslinger als 
deaaen Opna l. beraosgsb. Er hatte es in der leta- 
ten Zelt aelaea Anleathaltes in Welauur componltt 
und In Wien in mehrrrn Zirkeln mit grossem Bei- 
fall gespielt. Es fsnd, and mit Becht, sehr bald 
sein PablUnai «nd fahirt aa den aa aMUtea ver- 



breiteten seiner Claviercnmpositlonea. 

Von Wien ging H. nacli Frankfurt a. M. zurück 
nad brachte dort anderthalb Jahre wieder im elter- 
lichen Hause zu, hauptsächlich der Conipusilion le- 
bend. Den meisten Einfluss halte in dieser Zeit auf 
Iba der treffliche, nicht genug gekannte und aner- 
kannte Srhelble, der Gründer und Direktor d«8 
Cäcilieu-Vereias, ein tiefdenkender und warmfuhlea- 
dar Künstler, der an Uiller's ArbelteB den lebhafte- 
aten Antheil nahm. Ausser einer grteaera Aasabi 
von Instrumentalcompositionen, voa denae er jedoch 
nur eine Sonate für IManu und Viuline und ein / wei- 
tes Klavierquartett (ia t\ Op. *) herausgab, schrieb 
er damals eine 0 p e r aaf elaea Text voa 6 o II b 1 e k, 
dem Sbakespearcschen Lustspiflc ,,Was llir wollt" 
nachgebildet. Er eelbat bat acitdem daa W erk, wie 
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80 viele andere nirlit wieder .mgeselieii, wie wir 
MU seinem eigoen Hunde wiuen; es tttt fliesKend, 
•eatimental geedirfeben, nber obae «usgesprocliene 
CharacterUlIk und fe.st ){ezeiclinete Meludie. Als 
Klavierepleler trat er io Frankfurt oft auf, accoiu- 
pagnirte Bucb blnfig In Cidlien- Verein nnJ ver- 
dankte dieser, fjerade damals aufs heirllchsle blijhen- 
deo Anstalt «eine nähere Bekanntscbafi mit den Mei- 
•terwarfcea der grawe« VecnlniMiL 

Auf eine merkwürdige W eise zeiclinele »ich Hil- 
ler vor andern MeDscIicn durch eine Mehr früh er- 
langt« gtiatfge Reife aus; er war schon in den Jah- 
ren, in welchen der knabf mi lelclii dif verscliie- 
dessten Eindrücke und hintlüsse auf »iili wirken 
ÜMt, feat emat und adbatalindig, und manche Nei- 
ner altern Freunde behanplen, er hahe «ich seit »ei- 
nem dreizehnten Jahre niclit wesentlich verändert. 
Seine iiiltern Hessen ihm auch die grösste, vertrauens- 
vollste Freiheit, und als er, von Sehnsucht ,nacb ei- 
nem weitern Kreise und dem Drange nach vollslin- 
dlgerer Ausbildung für Kunst und Leben gelrieben, 
da« Eatacbluaa faaate,. aacb Pairia bh geben, watren 
■to trotz seiner Jagend auf der Steile damit einver' 
•tauden. 

So kan.denn der «iebensebnjährige Jüngling ge- 
gen daa Jabr I8tt la Paria an vnd blieb dort, ah- 

gesehpii von einigen Reisen nach Deutschland, \ni 
nali sieben Jabre, bis au Anfang des.Jalires IBStt. 



B e u r t Ii e 1 1 II n IC e II. 

,^0C^(an5". %tbi(l^t ooi\ K Jturns, für aiprftimmt(]en 
Sntntiergefong comyonirf oen ^. kL^uifjn KofiiQS' 
6rr!i, etgent^um unb TTecbg IMII W. X«c|. Par- 
titur Ullö StilMMR. 
Wie heinlaeh dach die«« friaehe Dichtung des 
nnturkriiftigen Burns. getragen auf ^Flügeln des 
Gesanges" bei uns gew orden int ! Wie manche deut- 
Bcbe Weise, revadlledeN in Form und Gebalt, hat 
sie schitii liervcirgerufen , obgleich ihre Bilder einer 
uns fremden Matur angehören. Gewiss hat die erste 
Ihr geweihte and tesprechende [tlelodie. (ich bin un- 
gewiss, wem sie angehört,) so wie die dem Ein- 
druck so günNlige Kefrainzeile weaeotlieh Stt diesem 
Krfiil;;t? I)eigetra;;en. Also auch «nser Wtelterer 
Truhn, der so viele schone Lieder gesungen, hat 
sich dieses elastischen StofTea i>emäehtigt, und in 
der Tbat nit Glück and Geacbick ein gutes vier- 
atiauelgea Lied daraua gefermt, und «war, wie ea 
reeht «ad natlHob war, ein wlrkllebea Lied nlt «1- 



ner Form tür sämtntllche Strophen, so daaa nur 
kleine Nuancen, veriaderte Ocelaoiatioa e. dgl. die 
veracbtedenen Strophen heeele h eee. 

Dasn unser Ciimponist den v i e r s t i tn m i <■ n Ge- 
sang gewählt hat, obgleich das Gedicht eiaaro In- 
dlTldaem In dee Maad gelegt ist, regt anf^MeM 
mein friihpr srli m .lURgesprochPiiPs Iii - l. nkrn auf. 
Es bedarf zwar lieioes Beweises, d&m viele glänzende 
IMaptele dteaca Widetapmdi. glekhaea gehelNg« 
haben: ich erinnere nur an C. Kreutzer's wunder- 
vulle.i Melsterlied: Der Tag des Herrn! Und doch, 
wie tief und anwlderstehlicb ea mieb aiieh talMr 
ergrifl', kontite ich mtcti duch dabei selten einer ge- 
mischten Empfindung t-rwelirco, namentlicli hei der 
Stelle: «Ich bin allein-, wo Individuum und Mehr- 
heit sich so nahe stehen. — Doch icli tvende mich 
wieder zu unserm „Hochland*' indem ich dieses 
Lied nach Ton und Wirkung als frisch aed 
mild aagletcb bezeichne; selbst die Natur- Aeeeaie 
seiner dichterischen Heimnth sind an geeigneter 
Stelle dareh die Syucope mindeNtens angedeutet. 
Mit der coaaeqaentca Vleratiamighefl hat aieh 
der Compenfot doreb kletae Lleensen abswf ndea ver> 

sucht, die wir vorlaufig acceptiren wollen, in Betracht 
dass die Formation einer ohne Steifheit regelrechten 
t'umpoaitlon für den vterstlaiailgcn Hinnergesang, 
Nclinn w egen des be.scliränktei) Uuifanges, nicht eben 
zu den leicbtea Aufgaben gehört, uameotlieb ia der 
Cadenslrang, wo denn der Seoaadea-Aeeerd lait deea 
der Sr|jtim(Mi oft in ColHsion kömmt. Dies besei- 
tigt, Wullen wir den gewandten Uarmoniker nur 
noch geoifithlleh frageo, ob Hia heraeaiMhe Fort» 



acbreitungen, wie diese 



wirklieh gefallen und geniigen? — Mit Tbeiliuihme 
vernehmen wir bbrigeaa, dass anaer freaad Trahn 

w ieder nach Berlin zurückgckrSrt Ist. \vn er hoflen^ 
lieh weniger acbweigaam bleiben wird, als — aoviel 
UM bekannt — in der leisten Periode. 

Vitt Giebcr für me$r|ltmmiBen QITänncrgefanQ, componicf 
oon HT. WiiuiT. 0]). 1. C'np',io, in ttommifltoa 6(i 
HJOilKing. i^j^rcis öci pailituc 10 Jlgr.) 

Opun 1.! Nun, die ernten Tacle dea eratea vier« 




stimmigen — Liedes: 















l 





wlderepreehen wenigsIcM dieser Becelchnuag nicht. 
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«nd «o zel^ sich &uch bei der Durchsicht des g^sn- 
sen Werke«, eben nn in technischer, wie in äatbeti- 
■cbw Bexlchang die ungeübte GeisleslirHft, die un- 
■Iclww Baad. Dennoch ist bei vielen Schwächen 
iicMS EnrtllBgprodDktes das Talent, so wie ein hd- 
lieres geistiges Streben des Kuustnot izen unverkenn- 
bar. Dafür aprafiban aaaantllab dia baidaa ScUass- 
■Itie des drittm «ad vfartea Liedes. Nar treten 

bei der versuchten Ausl)relliinfj und Sitiircriing el- 
oea ailerdlog!« bllduugafibigeB Gedaakeas aar w 
alditlleb die Symptome eines DWettaa U aai a a henrer, 
der sich freilich «jeriie vpilicr^jf ti mörlite; ktir/., der 
Maogel an genügenden Studien beuint offenbar die 
frela Eatfaltnag dea Geaiaa, aad daa Kaaatwark sar- 
fallt In flieh selbst. 1)mh der Ciimpnnlst das gewiss 
rShialicbe Streben zeigt, neben der Melodie auch 
die begleICeaden Sthaaiea aar Gdtaag sa brlagea, 
sie zu selbstständigen Wesen zu erheben, damit sie 
aicht mit Wort and Sylbe an die Melodie gefesselt, 
iaiiBar glMehaiiaaig mit dieaer fortschreiiea nüssen, 
das erkennen wir gerne mt. Ist diese Knimicipation 
aber schon im InstrmnetitalMat/. eine Aui|g;nbe, die 
aber den Dilettantismus hinausreicht, so ist ^ie in 
mehrfacher Beziehung doppelt schwierig io Vncal- 
Componitlonen, namentlich wegen Behandlung unii 
oh 80 nothwendiger Modilizirung der Worte, So 
zeigt sich denn auch in dieser Hiaaicbt die Klaft 
zwischen Streben und Erreichen! Welche Ana- 
renkangen, weleba jeden Ernst vernichten — die 
Wiederbolangea aiSaaca sich bier Sätze nnd Worte 
gefallen laaaea! So wird (an aar ein Belaptel an- 
Sofllhren) die Verüzrile: 

.Dm .Sehnen, du« Srlincn — c* «cbllit sieht «■." 

von den zwei Bassstimmen In folgender, wahrhaft 
graaaanaa Walk« aaafebeatet : 

9as SshasB, das Bilwsa, das Sahasa, das (?) da* 8«lta«n, 
4m Miun, M whlUl aieht «ia* 

(Müde itl c« (Cktiii') 
Aber im Krnst gesprochen : Solche Diage aollien 
nie zur Oeflentlichkeit gelangen; geaeblebt ea den- 
aach, av aiaaa die KrUlk ale rniacMcden sarück- 

Caler den vier Liedern dieaer Sammlung fladet 
sieh aach eine Hymne, und zwar nach einer Dich- 
tOBg von E. M. Arndt. Bei dieser Coiupositiun nillt 
aa taniehst auf, dasa gerade hier alcbt die kleinste 

Spur einer Sellislstiindigkeit der begleitenden Siimme, 
noch weniger eine» gebundenen, an die reiigiöüc 
Beeiehang erinnernden Hills rorhaaden lal. Eine 

rin/l;;f Stelle nusfrenuminen. wo zwei «iii/clne Slim 
men, jede für sich, eine Frage aussprechen, gehen 



die vier Stimmen gleichmässigen Schrittes einher, 
und doch gab die Dichtung oft Vernnla.H»unDr zu 
wirkungsvoller, sprechender Verwendung; eines Kunst- 
mitiels, wie ea die aelbatatändige Behandlung der 
einzelnen Sllromen darbietet. Das Oedtcht ist, bei 
gaas eigentbümlicher, gedrungener üiciioii höchst 
BchwangvoU. Dem hohen duge de« Dichters xa 
f<)Ig:en, fehh dem sIehHIch ntrehsamen Componlstee 
noch die Scharfe der AuffssMini;, die geistige Kraft 
der Darclifährung; doch enthalt die Compositlou ein- 
selae gelnagene Momeata, die voa Winae der Bai- 
lifiiiiliiMf; nrwt re;;('r Kitibildungskraft zrii;^cii l ebri- 
geus mochte wohl die ganze Structur de» liedichtes 
In selaem Lapldarstll fnr die mnalkailaohe Behaml- 
lunir nianclie Schwlerli^kelfen bieten : wie dmii wnM 
überhaupt die Aufgabe nicht zu den dankbaren ge- 
hSrea dirfte. Bei hüdiaier Verehraag für aaaera 
vaterländischen Barden darf es doch ausgespruehen 
werden, daas einige Fragen der ersten Strophe, wie 
kiha and graaa ale auch als Gedanke erscheinen^ 
dass Bezeichnungen, wie die folgenden: Gott ist der 
Ohnezahl, Unit ist der l^eberali. üoit iüt der 
Ohnegrand — wie geistvoll sie auch alsbald Ia 
dem folgenden Zusatz frklärt und gereclilft rligt wer- 
den — dasa mit einem Worte Vteltta in diesem 
fantasierelehen Hjrmnns enthalten ist, was vielleicht 
aar ein Componlst liöchster Begabung mit dem Ge- 
nius der Tonkunst in w olililiuenden Einklang za 
bringen vermöchte' 

Dem jugendlichen Compoalstea rnfen wir nur 
noch ein ermuthigendes: Vnrarirtat sa, das er huf- 
ieatllcli adwB Im Op. S haaariren wird. 

A. ii. 



0«s erste weitfUiicke luikfcst 

Es isl diese* PSSI SSI 4. asd 5 S«pleaber «o gat aiMgerat. 
■ea, 4>it fl« H«aMls verdiss» in die AlUes der rh< ini$rhrn 
Muoikielhing «ia(*lrsgsa SU «wdsa. Da« CasMtt, wrlchci 
Jshr in SaasI von «iosB Vsrsia ■skicrar Motikfr- 
•riitctwftsn fsfsbcn wnrda, ws« tstatdawaat ssv (SisodaBf 
eis«* wspiaUsclMn flasiUMM and tat liek beiwiden Herr 
Mank.lNi«elar Hl seh an* AiaAsrg «• da« SsManMiamBsa 
der Saeho vcnlicnl gsMcin. We ihadl Hawa waido so« 
PeMori MHer*rlie« ond dsr doiti|e Isaftsas« BSekar Sbaa. 
Mtka Mit ehtpnwrrihsa Roth dia |soto «siariall« Blnrictasf 
»ad Aaordaonc auf ssina Noflcn. Bs wsf «ia aabr Mebtifc* 
Orchencr iii»d ein recM |a«er Ktafeichar «croisift — baasM- 
dcr« n\ <lic ■iiftirordeniltelia AataMikssaiicit de* i«ttlera, dar 
Eif«T in dfn ffobpn and dir wahre KOMÜtaMda, all WSichsr 

Di« Oiraetroa Wir 

bei den lirm-n BmdrnMrin sai Uartasad nod rilseb 
•uf Arnibcrf in K*n( ciilen llöndcn oad dia Aaniiraaf da« 
II rlienler» dunh drn ConcMlBiei»l«r Harlaan* *•* BSlO 
I >orliefB«ch. I»a» Lakai war etwa« lindlich, absr «wh» kSNoh 
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elDgeKi-hiet anii faiiM woh) «n 2000 Mcn>i hc-n. Sitanlliche 
Mitwirkende mochtea der Zdil von .^Oil nnhc können: der 
Nlnnrcliar, betonden der Tenor, war gegen den fritrhen und 
krMHffM Chor der Fraoenitinnen elwmi tu »rhwitrh. 

An erilen T«g erCfTnete UotarTa SiofoBie ia G m»U daa 
ConcerL Dirae Wahl war einig«inaa*aea genhrlich, doan be- 
Itautlicli arfardert dicte herrliche Siafonie nehr Kcioheil aad 
niM UllUillUlf, all Kraft der Maaaen. Daa Wat»Ulck wvrdc 
aber i« ÜMtm gat beaundco. Sa folgte Hayda'a ÜcbApftiSK 
in eiMr, taiMdera waa die ChAr« betrifft, aebr feln^fatieii 
AaVMninf. Oaaa die Soli meiat von DiletUnlen beaeltt waren, 
nsiMM vrir deo Unlernebracin ond Leitein diirchaua nicht tum 
Torwirf: U IM IB Crefeitbait icbr to biliifea, daa* Provintial- 
Mmikhfto «M* imk KrMte 4iu fratrii» aotgellhn werden. 
m» Stprarim* aaigl* «Im ioMm Mmm lui »Up badeaicade 
iMhiriMl« FtMigkiHt 4i* ZutalMi «n Vanianngni aber «raraa 
aichl » Ulllgaas Hayda'« Moiik M tMk mi ippiff t/mn 
m* Mb Valar Aar damaahaa Hatoito wMm m gar aabr 
«r ito ai 




»aa awaiiaa Ikf artfltaa Wabat'f kanHoha ftaiNMUa-Oa- 
TCiMre, daan ialgtaai fiaf SaUvortrtfa, daiMf Sael« 
liovaa'a aafebaora C aialUiafbai« aad aiidliah aack Maa- 
delaaoka'a Walpargiaaacht! h»'- ^^i>r denn dock daa Gaten 
Btwaa la vid. Ote Auafahranf drr ^roiaeo Orehcalariachea 
war recht befriedigend, tJicilwciae gioi Toriüglirli. Unter den 
Solialcn ragte ¥iia\. Schloaa natdriich bt-deiitcnd hervor und 
bewährte >iin rrm m. da» mir «i-!:< r»' \ iTi-inigung von 

aehöner i^tiBimc mil «nhallrndcn Slii<lii-n und cdltm (•(.■«chntrk 
in Vorliag die wnliri: h unblli. iriai lit. H a r I m a n n apiclle 
Andante urnJ Kitiäli: nu* >ifiLcm ("uncrrt mit bclvann- 

ur Mt i^lriFihnfi iiRil Herr G r e > e n k i rc h c n aus Dortmund 
xeigl« in einem ConccrlJliirk von Scrvai» eino fro»«c tech- 
niiche Fertigkeit auf dem ViolotKcll — nur kiVnnrn wir una 
mit deo Ser*ai«'icbea SeilKateieiea auf den aooat ao noblen, 
tonvoMen aad dia Saala arfiaihadaa laalmMM kataacwafa 
befreunden. 

Den Horgcnrnri rrt an dritten Tag heirawohoen, war IkiaB 
Bctichler»taller nn hl m^iKÜih — die Zeil drängte. 

I)ai Publikum war n\:r lahirrich ond bcvviea allen AolTüh- 
rongcn eine rege und lebeiidigt- Theilnafane, und die Weatfilen 
verdienen den heften Dunk «lirr Kuaalfreunde, daaa aie die 
wabraa Maaikfaita wieder aafaelMa««, waicka die Bhein- 
wia et daa itaia ck a la gaiwlm^ kakaa Ulaa laaien. 



Au WieibadOL 

Mit dat SonneraaiaoD der Kur bat aack 
daa aiMikatiacbra LebcM gacadift. 
faicbbalUc. Uia Conoarla^ dia ia PUla dtoiaa flaMiäar 
■d, i»ardaii.aalia«ar, dia fiailMiala dar Ovar •■ 




TaaaifiMa Alai. BakkaH, ta dar 



GaMaila 

Oyar alküaa wir 

, ta dar ZaakaiiMa aad tat larMar, 
(PIdaa) wd larWar (ioaine), 
kl dan HaganaMaR (iMaall}, Frl. 
Bra*1aa«r SladMkaalar (Königin) md Mn. faea 
II (kaaal) ia danalkaa Opcr^ 1< 



noch den Coalar im Ni'krrh^ll. — Herr leicbart bakondat« 
«Ia Taroinn di-n wahihafl jitbildtUn Singer; Krau von Strant, 
die liebliche Kracbeinung, trat hier lan eraten Male ala Fidea 
aur. flrndiete auch ala aolrhe Beifall, obgleich dieao Partie Ihrer 
Ütimne oicbt ao auia^, ala jene Ijrriacbea Fartiea ia denea wir 
aie ao gern harten. Schade, daaa Frau von Straoa «o waaig 
in ihren eigentlichen Genie, in den aie Allea iat, «Ia CoBMrt- 
atngerin, ihre Leiatangen den Pnbliknn vorfohit. 

iierr Peer, Artbar araiar Teaar anarer Op^, wird Dach inner 
nil deia eiaatiga« anthatimtiickaa Beifall begrOut, den aeine 
klare, aonora StinaM llelt hervorgemtoa. Hrn. Oetlnei'« Lei- 
atangen aind anerkanali die Rolle dea Marcell macht aeine krah« 
volle Tiefe in Geianga aad dar draMliacha Eiact aciaca 8|»ia. 
lea in einer aoiaer voratfliehaMs. As niataai Tkaatar kat 
aich dia««» Jahf waaif vartadail; wir bahaa .aat daa Akpag 
der Priaadaaaa bartaiaakalaB, ao daraa.'Slaila aia akaa ftia 
Hcariatla «ariii imä ttallkaMat « SakmtM daMArt. fla M 
baraUa ta i 9tUit,*4tt BagiMtaMMklar. ' 



lafn: Ikr SpM M kataki aad aai. 

d««b bat die Malaie aickt dia aMki|a Xiaft aa^ 
I aai aach grAiaoia, aMttwgaada Farfian wit liHilf 
ek dat laWaa dar 3 'gaaaanten Opera, der 

4aU aaa daai A aiatt Concert voa Hnmaal 
I aiak BBglaicb ala ataa laeht gediegene Piaaialia, 
die dia tnaät daii Aaadrtdka «aak aal diaaa» laitnuMal okar. 
xotragaa »aralakl. 

Wa» die Caaoarl^ dtoMr Saiaon belriV), verdrlngtr ein Aa- 
achlagtaetlel d«a aadem; wir heben «na der Ha«»« nur wenige 
berao«. Die wahrale Muiik bot Pri Th Milanollo. Ihr ,Sou- 
renir al rigret ai ma roewr Uarie' iat von der ergteifend- 
alen Wilkaag. Voriäelicb Mart i] noi b die FaHtaiiie «iMaire 
niid eine neue .Art Caineval, in ilrm nuli die voUeiidelate Tech- 
nik in UcbcrHiiidudg der Schwicrl^■kl ili n knnd g»b. l). r i'ianijt 
(ioikcl, der aptter noch ein eignes Concert gab, haue aaiaor 
einige« Solopiecea die Begleitung ai»ernonnen, und ataod jener 
groa«eB Kflnatlorin wtlrdig tor Seite. Er iat ein ichter Junger 
der Kunat, von ematlicbem Wollen uad Elifcr fdr daa Gut« ond 
ScbAnc beaecll. Frl. Cruvclli, Kil .Sduifer-Wochcr (Pianiitin), 
Maalelli habirn i-|i(-nrall' TrohLTi ihrer Kiin't ahgelegt; eralerer 
I.cialiinKca aind bikaunt; letsteier gtaable ia KaalOa daa au 
rmn^cii, \vfl^ dri Kie. b rief dar Eaaat allUB gikt, fand aber 

ciueu ziemlich Iccicn Saal 

Uie moaikaliachcn Featlichkciten bei Gelegeaheil der cba« kliT 
lagcaden Veraannlnag doaueher Kalnrforaeher und Aercl« wer» 
den nit Featopem ond einen Coacerle den Cyklui der aaa> 
aergewöhnlicheo Kaaitpradaki^ea diaaar teiiaa kaacbUaiaaa. 

Uie AuirabruBf vaa tL Bakaaaaa» PM lat kaiaila ta 
Btatta etwtknt. — 



Tacen- und UnterbaltuncsbUktt* 



Aaakaa. flmk liaa CUllwarka Ma 
aai Wlaa» kal klar ta Tkaalar aii 

tkaila für 
dia laltlara «K 



tat ta 



raa Baaikara 

jakaaia waria ita 
r. Ikalli Ikr Or. 
dt aal 

ta dar 



Barlia. Wa atk wa d l i ak a Magaria PrI. Rartka Waatar. 
•tread iii ala Aataa ta dar Itaeblwaodleno aai k, Tkaatar 
aaf|«if«taa. — fii Gaaataasa Geiger, eta Uaivaraalfeaia^ 
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— . , I Mi flffcaMpielcri», »M VtUn, wird 

Um !■ PrMri«k.WflMiMlMliMk«ne«ier uftraic« - Btlfe 
wir Mar nad will ■«!•• mm Ofutt «Itar TmM M Im« (I* 
DiaU» 4 fnoirr) lof die Scene briofea. 

Frank fart a. M IHv Uiieclion dei Suditheatcri fibcr- 
nimat tm 1. Oclolu-r Herr J. Hoffniann, rnilicr Dircrlor drs 
>Un<li»cbrn Theatert la Prag. Die (wcbiUUi SAngerio Freu 
Beh r pn J - I! ranilt Ul hier wieder Wgl^rt. DlglgM aall 
Frau A Dich Uta gekflndifl haben 



Leipiif. 



KAr dia die>jlhrig:eii GewaadlMM-CoMecto üi 
Nf *ier MoaaM 



Wieo. üer Piaoiat B I ii m r!: n i h ■ I Iii hier. Vntet Capdl- 
■eitlrr Siran«», <lcr Epigoae. beabtichligl Bii ««la«* OrHiMlor 
eine Wallerreife darch Peiitirhland nach Paria. Er wird Wie» 

14. October «erltataa aad aach Kdla 
(jerOcItl TB« Liadpaiataatlt 
baMtligt lieh aichl. 



Parit. Vanny Ceirilo l*t wiadar Mi awci Jabra aa der 
ffraaiM Op«r »nge.ilelli. — aalvaibt Ma Loadoa, daaa 

Laaley dnreh Zaaiandebtingaa eiaar Aeliea- G eae 1 1 »clt aft 
dca lüaUad beider Ihrater aeiner UaleraebBaof, dea Thealert 
der KAniitin ia Londoa uad der ilalikaiachea Oper io Paria, fa- 
aickrri habe. [>M CapilaI betrifft 5 MilUeoea Fraakca: aa der 
tifitt« dea VarwahuDfaralht atehea eiaifa dir Mfcaakaaatea 
Mii|lieder dar Ariaiokratia and twei oder drai Hafäiaw. Aa> 
darlhalk HillioaM Milea keraiu geieickaa* ««ia. — Mwto Md 
4ia Grial aiBd fcgMWirti( Uer. 

Harr A. Umvbm tot ia Utn'atim tmU «Im bim Cnearu 



BtoüjfM bat ai 

■•IT MI 

6 CmmiM labM (dM 

übt Mi MT 



n^ebä 



T^MltTf iifIflVM wbi« ftanvifi 
Im S4. PMMbM), AhM* • 




ba aad ÜaVIall 
Aacb Gaaaaf «ott Dicht Ibblaa. I 
aiad TM 6 bia 3 Praaea aad ataallidi 
(tau mekaaad«a Ltobbabarai rar Oroba»! 



I, Wa- 
raaViattl, Kreataer, 
Piwae der Plllie 
iHMrirl. Bei dar 
i« de« Uniw- 



Die Stafferio Frau Itiaaaa- Sa I o m a n hai ia Qdeaaa drei 
(Itaaaode Coacerle fegcbea and iat nacb ibrer Bdckkabr voa 
Conalaatinepel für eine Reihe M 
italilniachen Tbraler eng»i;irl. 



.Sophie Cravelli i»l bri ilvm Inpresario der itaiiun 



\\ 1 <- ri 



fli 



i'lli, für die nacliite Sbhoii (\x-lrhe 



ijbri|co» ein im l'ibruar oder Mtri k. Jahre« brginnlj ciu La- 



Ftl. ßaliDi^'n K'''> K< k"''>><'lrt<ll ia Miinnu>ri ii.i-iiollcu uod 
hat, wie ea heiitl, eio i^ngaeencat nacii Peatli aal atebiei« 
Jabn wgaaaMMa. 

K(l. SV 1 h 1 rij i II I' 1 I ,1 ij .-^ i h)'atiiirhli(];t «itic hurirtUi'i 4r duicli 
Deuta^riiiaiiii tu m*LÜi^ti uiuL »\*ii^uii Vulcitliut^ lu Lc&ui'beu. 

Vr»g. Eine Saij|;eri;riis>e am drin vonem J.ihrbunrlrrl. I'rau 
Thekla B^llo e<b Tudlciijn, ul am J ^ Au>;. In iliriin 

Jahr« geatorben. Sie war eine Sobaierin A. Hitler '< in Leipug. 



Sie hattr- ni.rli 3 .'irhwealern, welche alle diirch Schunheit und 
huaaUeruchej TaU tu liprühml waren, Tfichlrr nichn-ine» Mu«ihera, 
aondern einea UMrn Drei dnvon nahmen aof drr H<)he ihre« 
kaaitleriichea Rnfe« den Monnennrhleier! Oaa war aber iai ro- 
rigM - - - 



London Die itolikniache Oper aar dem Thealer der KUnIgia 
bat in der Jahreiieit »cm 1. April bi< 14. Aiigait 58 VoratelluD' 
Ren gefreben (Conventgarden 68 — « vor. Ifr.X darunter dw 
Barbier 9, Othello 2. die llalilnerin 2, Cenarmtohld, Ow Jna 1« 
Fidelio 4, Maria di Rohan 3, Lucia 5, Doa FkifMlä 9, Rotan 4 
NachiwudIcriB 5, ParUaaer S, BtaMi S. OHtMa t WO, 



Ein 
eia aeaea 
tea statt i 
denen ito 9 



Parrai, 



Ma 9, 1 

MB dM S 



laPBfb, hat 
Er aehraat die Na- 
MB 9 Liniea, von 
oiBM doppellM 



Die drei growcu Op. rii M c y c r bc f r', lu.brn seil Ihrem Erschei- 
nen bia Ende Augu»! d. J. in Paria allein iolfeade AbmIiI von 
AulTubrunKcn erlebt: RobaH dar TnCbI 333 « ' " 

— der Prophet 1^7! 



Bei den AuKuitfeaien in Paria haben die 16 Saduba-'BlBsar 
Halcvy'a Ewigen JadM aiM groaae Rolle geapiell, crateni Mf 
Concordiaplau, dann bei der lieeacblacbt aaf der 
lieh auf dem Ball der Damen der Halle. — Mit 
ba'a i«i daa Saxophaa nicht H Mtaraebaaln, fla 
ment aiit Ilappca, tm iiaflaai. irbwilliiaitBi Taa- Ufr 
aat> IM Mr «bm OariaaM > 



Dar Piantll Gotlaebalk ist wie Herr von Konlfki lum Hilter 
des Isabellen-OnieDa durch die Königin von Spanien ernnnni wor- 
den, b Cordora bat er 18 (!) Concerlr gegebea: die Ehren- and 
Beirallsbi'K ifiiiiirt n i.';ngen iit.i Mahrcbaalwfla« Oll 19. ITBafarl 

(fiir dir Armrji)) linit!i:e 4MH) Frs. ein. 



Em »iHinucher T impiinivt, Manitns Ariel», bat eine groste 
Oper, die Erciberuns ^on lirantda. nesrhrieben. Ea i«t ein noch 
junger Hann; «eia Werk soll in bavorsiekeadcr Jahraaiait von der 
ilaHiaiMtoa Opar w Madrid gagaban wardaa. 

Ilurrath DingcUledt ist tum Direktor der Hof- aad StaBÜ- 
bibliotbeb in Hiiacbea «mranl Md ist tm der Stella dar Thaaiaf» 
lalaadaM aarAckgairalaB« 

Panzer»» (drr bekannte (iesangluhrcr) bat das C aie{f-C«i*- 
rer( von Beethoven für swai PiaMfacia's eiagariclital, so data 
dan eia« die SolatÜaMa (mit iM OhImmb vm Matebcle«) 
aad dH aadcra di« Orcbestcrtagletlnag s^dt. 

In Frankreich iai cricbieBM nad von mehreren BribiscbAf«« 

und BiiehAfeD empr«hlrn worden; ttmnuomt «terrn en ttt Fmm»«* 

,lr ;.i Str. fSikIt. Dichter und Ciiinpiini*! «ml <iit u-id «li.Milbe 
IVrs.in. « In Herr ChrtaUtr llution <i Alhiin,' Ii, ,|, -n v<.rln i-en- 
don llelii' Ireli ii du: Kriuirti iIi-h ullen ^l■^t,l h. iil^ .ml, Kiii, Ha- 
gar» Ucbrctj, die i ittblcr l'li.u .nj?, .Irphlj du- h'trii(itri \ isH Ss*bi», 
die beiden Mutter vur ^i-ilijniuim Kithler^lubl (Duell), ii. ». w. 
Nach dam Urtheil muaiJialuii.ber itldticr aoll die Dicbluug bester 
•ein, ala dl« Heladlca. 
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Wir ljal'.<!ii >ni KiiriBB tielefcnhcil — >'U Frtircibi miiii nat — , 
ein •ititit'iM» i.nlrei'3 Kiloitlerpaar, Frl. M a Uj i I d c una Jjhinna 
Körner, in itcirn \ alrr r.I;iijl t'rLnilüii in tiljt'r mil j I k II. J bl'O 
MatiDee iicnnco m Icinrn. Lii,-iili' sind ächte Jängriiniifn der 
Kgott, — jene lfii.;i.t jiil dem l'iHr.o, die»c lof dem Violuiu rl'.n 
in drr Tli»l An»^» iK'i vvfthtilii hts. Wir hi'iiten von ilei alu ri n 
der btiil''i Hnmin, KrI Matlulilr, rioe Fugo von U»i:b, das 
zweite Conrert von Hcodcli*ohn, »o wie etov modrrne Virfv 
von Si'bulboir, aUdion von beiden Schwettern das Itoroborg'sclii' 
Capriccio über arhwcdKche l.iedvr. S«rv*i«'*cbe Variahosea über 
einrn Walier von Bevlboven ond x>«<-i Süizr der (.«Ilo-Sonale 
io A-Hur von Beelkoveo. — Ein eleKanlea, »irbcret Spiel, Heiobeil 
•■d Kran de« Tone« aad eiae fcdiegcne Srbule zeichnen diejun- 
(co !>•■#■ tu», dtnen (einer Zeit durch VriwenduDg Meyerbeer'* 
bei Sr. ll^iaeUl den Könige von Preuttcn von höcbtldcmielben 
•in Sliprsdion tor weitem Ausbildung allcrhuldieichst gcwibit 
wurde, ein BeweU, da» «chon damal«, im zarten Jugendalter, 
Lcistangen der beiden Srbwettern da« Niveau det (iewöbn- 
nnd Alltiftichen überragte. — Nachdea die jungen Ua- 
■ea (ich iiaUagat aaeb in Berlin ölTenilirb hören liesien and 
eich dort grotM« BelMb n etfreoen hatten, lie«b>ichtigeo die- 
idbaa Im ÜMbil« «Im griMMe BoMUeiia durch DeaUckiaad 
ntrslcD mmi aich eplier KM» taa aaeh faria mdtMdM 
tn wenden. 



Ka<Th e^ner CorretpMdeas Mennheiro gibt dieae Stadl 
von 26.000 UMNhMfB dui nealer-Unternehaier nicht nur da» 
Goblude ■■•oaal) aoadm Maaonlaa einen jihrlichea Zuacbosa 
von 30,UU0 Fl. Vthti h» ito Mcb aoeh den Autfall ia Jahre 
1848 gadeakl. Waa Mft Isla lod Leipaif daaa? 



Im Vertao;e v<in C^. Am IdMBM (Mnsik.ilit'ti-, 
iDSlruinenteti- untl Saiten - HaadlflNjp) In Lviyzlg 
' cnchienen : 



Die feljr 6efic6fen, ftrcinen unb ^ütfdfm 

Bofifteii Yon Hisquil-Porzellaii 

(llar4Valaips.Mlbo«k.) 
M spreehenittw AdtnUchkeit. 
TüNKLiNSTLfiR. DICHTKIl. 
Bach, Joh. Seb., fiAth«, Btrder, 

Eajdn, Jos., 

MendelMohn, Fei., ßut aJanb-ÄufflfUung: 

■eyetbeer. G., « . . » . 

■oxart, W. Ä., CoMOle, byzanlln. Slyb 

Schobert, Frans, (äaBBerttziwUdi). 15 

von, ^K'"- 

Jede Bü»le i& Xgr, 



Eine jung;e Dame, im Besitz einer schönen Pm- 
riser 0 o p p e 1 - l> eda I ha r f e, ausüi-hildet fitr die- 
aes Instrument im Solo- und O r c Ii e s t er spiel, 
wünacht eine ihren tnnaikaliachen Leistungen ange- 
meateae Sieiliisg. <Mhrtcn mit Angabe dea be- 
wflllgteR Hanorara werden erbeten unter Adreaae: 
Stadtrath Steinhausen in Zer bat (Anhalt Dfasau), 



Im e. Octoboi 4 J. 

iobert ScIiitiB, 

der 

Kose Pll^erteliit. 

Op 112. 

Preis: 

Partitur H Thir. 20 Sgr. 

Klavier-AuBKUg , ... 4 , I' • 

Chorstlmmen 1 , l^^ ■ 

Lrifiig, tO. SepMabaf t(9S. 



Bei C. J. 

Verbftweriia 

Cantar, C. 6 Uadar Mr 

Teoar mit rianallMla Op. B. 

Ball 1. TMaeaperiaa. BimIc, 

Red 3. «ein Hera iei wie die danUa Naakt. Ulaler 

Troet. Eiloiciiene Liebe 

Ebell, Sief Uu fod. rfeuHitebc* Kitafriicd für 4 

Mlnaeratiuea farlilar 

Engel, T., 4 Piecca carael^iiliquef et aauaaalea. Op. 3. 

Nr I. i. paar Violoocello ou Cor et Piano . . . . 

Nr. 3. 4. pottr Violoncello oo Violon et Piene . . 
(irelacher, Fr., Variationen <ur an air inisae paur le 

Piano. Op. 10 

— Siafvöglein ned Soaioi>-r«iiglrin, vun tirinecitc. Da« 
Vallcben, voa llolTaaBn xod Faller(lei>en. 2 Lieder 
aiil Pianororte-negleilong. Op. 11 . . 

— Diu l.orelc\ HiiKjtle von Seidler, ftr eine Alt- «der 
Ba*a-Slianr, nit PiaDOforle. Up. 12 

— Boaaace aaaa peroles paar ViaiaataV» aa T]al. et 
Piano. Op 1(i 

— Fanleale itlirr du» l). lii l)ti' .i^i lnn i/erlied von C. Eckert, 
geaoagcn von Miid Suntag, (Ar Ftanelerte. Op. 17. 

Ilaotach, A , „0. wiir uh dach daa Maadae UaH", aii 

Pianoforle odtr (iu Urre 

— „Ueberau hrt Dir " I.ied für All oder Bariton mit dilo 

— Iirnia an Cobieai. 3 Polka'« fdr Fiaaolorl« . . . . 

— Sebniuchla- Walier für Piaaoforte 

Klein, J., 3 f.ifder: Moadacheiobildcr Du wttader«0((e« 

Kiad. Frühlingaieia; ait Piannrorte-BvKk'ituag . . 

— De« Jtgare Laal, Lind ail Piaaofarte- n. Uera-Begl. 
Kohl er, B« Jlfan Uabaalbbit. Baawa a » aril ffM oder 

Guitarre 

— Der Ziegeaaerbnb. Dein auf ewig. 2 Lieder nit dilo. 

— 3 Lieder: Tauaead ■^ene. Da Tropfen Tban. Deine 
rtthe; all Piano lwt a l agleilnng 

Knfler, B. , Roctarae, paar Piaaoforte. Op. !#• . . . 
Li« dt Sebta iat Bergaann'a Leben, ail Piaaaf. ad. GaÜ. 
PrlaavarBt Laafaria^rgia-Ttaa«. Gr. Walaart Piaaaf. 
Falka, ITattaatU Itr. t. Ia A., ~ ~^ 

— IManrt. Vr. B. la Ol, Mr PtaaaUnti 
■«rdaaaa, f a aiab FaWn, ftr PiaaalMa 

— BalaaaallafB^anah, lir PiaaalDrla , 
Bcbnatdar, 4 PMka'a fltfarüaa paar le 
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Alla ia dar HaflfepZaHaaff aa««Madlgle «ad 

halien «ind in der UutilialienbandloDg von M. Scbleaa lu hibaa. 



VarantweitUcbat Badastaar Praf. L. BiMbai ia Bann. Verlag raa M. »cblaaa ia Ula. UhmIi *ob J. P. 
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Rheimscbe Mnsik-Zeitnng 

für MunstflreuMde mma KÜM9Uer 

berausgegcLsa von Professor Ij« Blsdioff« 



Nro. 118. . CSln, de» S. Oofober 186t. HI. Jahrg. Nro. 14. 



?«■ 4iaMr XaiMag atHMat jtdM Suhi^ w —ifi H M an fmwt Wagta. — Der Akoutaunta-Pnlt pw Jtb haMc* 4 lUr. 
■wek «• fMt k«MgM 4 Tilr. 10 8fr. Biw aiHalM ITmfr 4 Sfr. — lBMrttM»««M]km pro FM^-UOt 1 Sgr. — 
Biiefe und Pickel« ward«» ntar dar AdraaM dat ▼•rlafm MlM !■ Ctt Bfballl- 



II. 

Hiller'a dnmRli<;f-r Aiifciiltinlt in Paris Insst siih 
äuMcrlich io zwei ungefähr gleiche Hälften tbeilen, 
deren erste Ua tarn Jahre 18SS wibrtt, wo er 4m 
rri};lürk finltp, «einen Vator za verlieren, die zvveitr 
die folgenden drei Jahre bis zu «einer Abreise im 
Mmt* 1616 rafeMte. h dieser letstes Perlode 

lebte seine "Mutter mit ihm in der Weltstndt, 

Kerz nach seiner Ankunft, also mit 17'/« Jahren, 
erhielt er elee Anstdlonp so der hutiMio» roynb 
de ^Muaique cJaaaique et nligietue, welche drr iie- 
kasste Choren gegründet hatte. Hilter gab an der 
AoetaH dee Daterriclit la der HarBeafelebre vad 

Rpicite in der Kirche der Sorbonne, wo die Scliüicr die 
Messe sangen, die Orgel, mehr als Musiker einer 
cmalefl Richtung, als mH Awapriehen eof den Raa; 

eloes geübten Oi f^nnisteii. Sj äter wurde die Anstalt 
Mfgclöst und ililler lebte iii Parit ro privatisireud, 
wie maa cn sagen pflegt, weiter und machte sogar 
während seine Mutter bei ihm war ein Haus, wel- 
ches durch die Crinneriin>^ nn die schöne Vereinigung 
grosser Künstler und bedeutender Menxchen, und 
an die treffliche Musik, die man dort machte, noch 
jetzt bei sehr Vielen Im besten Andenken sieht. 
Man fand da die hervorragensten TnnkünsiUr der 
Zeit, Cberabiui, Rossini, Cbopln, Üszt, Berlioz, 
Woerrlt a. a. w., geistrelehe Sehrifksteller und Dich- 
ter, unter ihnen Männer wie Bdrne und Heine, ferner 
die besten Reprisentaalea «Bderrr Kauste, überhaupt 
einen Kreisr wie Ihn nor Paria nnd der dortige Ton 
der gebildeten (itM-llsc liaft .sclinlTcn kann. Einen 
aolcben Kreia der geistigen Aristocratie am sich zu 



ziehen, ist bei günstigen inaaeren Verhiltnlasee dort 

ziemlich leicht ; ihn (eattahalten jedoch bei der 
Flüchtigkeit des Pariser geselllgeo Lebeas , wo 
Welte anf Welle dringt, Ist achwer, nnd nnr wirk- 

liehe Vorzüge und eine Vereiniginif; dessen, was 
dem Menschen wahren Innern Werth gibt, mit irgend 
einem Talente und mit der sogenannten Weltbildung, 
welc lie fieilirli itn/.u imt-iillu lii Iii Ii ist, sertDügen 
ihn dauernd entweder enger zu schiiessen «der zu 
erweitern ebne dass er xerflieaat. Riller veratand 
es trotz »einer Jugend vorlreffl!« Ii. einen so gewähl- 
ten Umgang zu fesseln und aeiueu Saluo drei Jahre 
lang tn efateoi der aagenebmatea Rendezvoaa der 
Kunstwelt zu machen. 

Ob aber diese Periode für die innere Eotwickelung 
BlIieKa als Knnatnenacben voa demfeeigea Einllnaa 
^^ewesen, den man davon erwarten sollte, i*«t »ehr 
die Frage i doch mau kann noch weiter gehen und 
in Frage atellen, ob es ein Uagläek oder Gl&ek fir 
Ilm geweten, dass die Erwartungen, die man nach 
dem gewöhnlichen Laufe der Dinge daran knüpfen 
mnsste, nicht in Erfüllung gingen. In einem Brief 
aus spätem Jnhren spricht er sich selbst folgender 
Maassen darüber aus: „Wenn ich jetzt meinen da- 
maligen Aufenthalt In Paris überblicke, so muüs ich 
mir sagen, dass er eigentlich uicbt hinreichend för- 
derlich für mich war. Zwar war der L-mgang mit 
den grunitten Kün.tilere der Zeit und so vielen an- 
dern bedeutenden Männern gewiss in hohem Grade 
ninegend; aber alles das, das ganze Pariser Trei- 
ben, auch die Politik, der ich mich leidenschaftlich 
ergab, und der ganze ütrndel des hin uad her wo« 
genden Lebens brachten micb doch so zn sagen aea 
mir »elber lierauK und slörlen die ruhige Knluieke- 
iung meiner musikalischen Anlagen. In ewiger tu- 
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zufrMtntMrit drii dem wm Idi kervotlMi«ltt«^ mi 
zu gleicher Zeit «o« de« IHefet»», «ms kb Mrfe, 
wenig erWat, etockle i«ei» Frnduetionsi'ermtgen 
oft Klagcre Zeit |;Millcb, j« ich liatte mehr aU eio- 
bmI LuBt, die gtnt«Mmik an den Nagrl zu hängen, 
die mir nlinedien in dienern groMariigen grilligen 
Treiben aU etwa» aehr Geriogea vorkam. Ungtück- 
lIcherwelBe halte tch danala ancb aldit iiCtlifg 6eld 
zu verdienen und c« gibt wulii «cnlf^c Horhäfti- 
gungen, die etilem auf die Länge wichiig eraclieiueii, 
. w«aa ato cImoi alelit mthwMdlg alad« 

Und dennocli glauben wir, daea Hilier de« Elnflnss 

jener Perimlt' auf seine kiinsiliM lictie Entwiciielung 
niciit liucli genug anaclilägt: pusiliv war derselbe 
freHldi nicht groaa, alleia negatlT von groaaer Be- 
deutung. Denn dadurch, das.s ililler Hein Verlnclien- 
den und Verführerischen wideiBtand, weiclies diesiclit- 
barcn Erfolge, daa aogenaantc GlOckmache« Anderer 
fiir ihn haben musste, dass er dem Reiz eim-s glän- 
zendeu äaluurufes das stille Uewusslsein ulter den 
Werth seiner Beatrebungen und die Zustimmung 
Wi-nifjpr vorzog, festigte er seinen ('hanikter als 
ToiikiiiiHiler, als Compuiiist, und es war kein gerin- 
ges Verdienst, dass er, umringt von blendenden Rel- 
spielen des Gegentheils, dcnnodi der kiinstlerische« 
Richtung, die er von jeher als die liüchste angese- 
aehco, treu blieb. Trotz dem daas die Versuchung 
so nahe tag, es auch einmal auf andre Weise anzu- 
fangen, trotz dem dass man mit zwanzig Juhren über 
gewiaae Lockungen der Welt nicht ei haben ist, 
entsagte er doch herzhaft allem Schmuck, der ihm 
uaicht schien, war vollkommen befriedigt dorch die 
Achtung und Liebe eines Kreisen von ernstem Kunst- 
JnHwden, der übrigens nicht kleia war, und »ah mit 
Gleiehntttth voraus, dasa adne Versneh« der elegan- 
ten Pariser Welt gänzlich fremd l)leiben niusstei». 
Seine KlaviercomjioaUiooen aus dieser Zeit sind so 
ernsthafter Natur, dasa er aelbst apSterhIn aehr wohl 
hegrifT, wie es gar manchen Leuten kmnisth erschie- 
nen sein mochte, einen blutjungen Menscbea solches 
Zeug spielen sn hfiren. Doch dazu kam es nicht 
einmal viel, denn Hiller ging nnmentlidi in den ersten 
Jahren sehr wenig In die Welt Alil ölulz kann er 
aher sagen, er bifoh tn Paria «In daotachar Ma- 
alker. 

Dnr OrtTeiillichkeit njrfjonuher waren einige grosse 
Coucerte, welche er im Conservstoire gab, die her- 
▼orsteehendaten Pnnkte aelnea Lebena in Paria. Er 
führte darin Sinfonien und andere Werke von seiner 
Compositioa auf und trug die Klaviercompositionen 



aelbat vor. Üas zweite, etwa am dm Jnhr IR31, 
bstfe einen grossen Krfolg und es war damals in 
friiN^ö&ischegi und auch ki deutschen ßlällera viel 
davon die Rede. Hiller gab in demselben eine Sin- / 
fonie and apielte ein Klsvierconcert, welches sls 
Of. i MMbien. Stolz kennt« er aaeh auf eine Reihe 
Binaikallacber Seirden nein, In welehn er ait BaJUot 
klaaalaebn Ktavierimiaik — von Baeh hla Beethovaa 
spielte. Ausserdem spielte Hilier In Concerten 
Anderer öfters öfTenilich und blieb für Aoerkrnnnng 
ttnd?erbreltung gediegener Mnalk, namenttirh Baeh's 
und Beethoven's, niclit ulitic firdentsamen Einfluss, 
damals freilich nnr in einem gewissen Kreise, der 
aber nach and nach crrreullrhe Propoganda machte. 
Wenn die Pariser in der lelzlvergringenen Winter- 
saison von das Beelbuven'scbe B» dtur-Concert 
so oft gehört haben, ao daehten wohl nar Wenige 
von den Zuhörern d iran, rlavs Miller es gewesen, der 
es vor zwan/Jg Jaliren zuerst in Paris vortrug. 

Dass übrigens gar manche musikalische Auffüh- 
rungen, die ililler in Paria hörte und in vollendeter 
Ausführung hörte, ihre anregende und nachhaltige 
Wirkung auf ihn äusserten, versteht sieh von aelbat. 
Abgesehen von den Leistungen einiger eben genana» 
ten genialea Freunde desselben, aihlt er sn nein«* 
liebsten Brfnnemngen ana jener Zelt die Coneerte 
des CuiiNervatuire's. Die Beethuven'.scheu Sinfonien 
waren damals noch neu in Frankreich — auch er 
hatte ate nnr In Frankfnrt aehr mlttelmissig ausge- 
führt gcliört — , und wie er vor elnigea Jahren 
selbst äusserte: «Die Coneerte des Conservatuire's 
waren jung, daa Orcheater jung, ich jung — der 
Kniluisiasmiis, uiit welchem ich damals diese NW^ke 
in mich aufnahm, ich habe ihn nie wieder getunden ! • 

Unter die W erke, welche v«ahrend »eines Aulent- 
haltes in Paris cnt^tanden, gehdren die Trin's, dia 
Quartette für Streichinstromente (bei Uut'meister 
in Leipzig erschienen), die 24. Etüden Op. 15., 
der grössere Theil der Capricen, der Liederkreis 
gNcaer Frühling* (ebenfalia bei Hofmeister) nnd 
Anderes. Anch für das niederrhelnlscbe Musikfest • 
erwarb sich HiUcr damals ein Verdienst, indem er 
auf VeranlaaaaDC von F. Rica . Uändel'a Oratorium 
„Deborah* Ar das Feat In Aaehen Im Jahre 1SS4 
ins Deutache fibersetzte und ergänzend instruroeo- 
tirte. Von hialnern Kiaviereonipoidllaaea fand la DtutM 
du fkaflRM aad das Wala Haft dar Kwerita vkl 
Erfolg aad Varbrdtaag, 
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C«r( Xcinedc, op. 26. Sinei Ciehtt fGr t 8ni|PL mä 
XcgL bes Jfit. IL ha Violwe. Jk- l Mlinifi 
Ml Xt & /rimriii066<iiiin. 

Zwei saff«, 4«(iige Kliith«n, ({Iclehwelt vnm <;«- 
anchten wie vom Gewähnlichen, zeugen diese Lieder 
eben «o »ehr von Her \\ annp mkH Tiefe dej* Gefühla, 
welchem sie entsprosAeii, tth von der MeialerNcliaft 
des Verfassers in der Beherrschung der Form. Wenn 
Ihre Ausführang auch nicht grade Schwierigkeiten 
Metet, Sfl verlangen sie d«ch da« voilstänHi^^nte In- 
«bltMler-AHfgelien und Verschmelzen der begleiten- 
In liMtnraicnte and der Singstimme, ein« Forderang, 
die mehr als ein gewöhnliches Accompagnement vur- 
auMetat and daruai woiil Uraacha werdea 4arfta{, 
WM« 4lle«a Lieder iilclit dla ▼•rJfMto VarbraiHiHf 
■■d A«arkenaaaf fladea. 

4 Hioeiibefr, op. 4. 3 Cicöer für 1 Singfl mil XegC 
Ö. Pfie, 3lr. L Woftrust uiif> 3Tr UrirgeiiCicö 

•cblieflMB sich, wenn auch nicht gerade neu in der 
Erfladaaf, dach iai Gaaaea dcia Inlialle daa Taviaa 

an. Ein Verstoss aber ^('g;en die Pointe des Gedich- 
tes, wie er vom Verf. am Schlüsse des ersten Lie- 
des durch dia Vcrkinaa|p der Worte: „ach, daaa in 

solchem Lienen mich küsse einst der Tod !" gemacht 
wurden, di« er Ijei deren Wiederholung in: „acii, 
4as8 mich küss« einst der Tod!'* verwaadcU, kann 
aelbst durch ein Op. 4 nicht g;ereclitfert!;;t vs erden. 
Kr. 3. „Abschied* Ist eben nur eine Meludie zu den 
Worten, aber nicht zum Inhalte des Textes. Dies 
Gedicht von Bechstein, der einfArh wn)iri> Aii.<«(Iriick 
eines Herzens, das durch den Abschied .Nclinif rzlich 
in seiner Liebe getroffen, dennoch In »einer un^e- 
känateUen Frömmigkeit Alles für dieselbe hoff'r, war 
wohl geeignet, den Componlsten einen höhern Auf- 
schwung nehmen zu lassen. Da war die in diesem 
Lied« aaegeprigite ElDfechbeit in der Tb«t nicht am 
«ata«. 

/ffigcC. op. 32. KÖM lEon&icQtuiigen f. i. 
yfla. 6eiM]iiifernl|( fini»46«r ii. «Inociib v^aStmA 

Die V oriifgpndf 11 Conipositionrrt untci sclniilcn sich 
vortheilhatt von so vielen andern für die Jugend ge- 
aohrlebenen Werken, die In Ihren Anforderangen ent- 
weder nber (Iii* KrSfte der jnnnjen Spieler hinau.^ge- 
ben, oder in dem Streben kindliches zu bieten, sich 
4n*a Laffa und Kindinebe verirren. 81« sind wbltlieh 
instructiv und trnt/. des g^eringen I1iiii;iti:^es der ein- 
aelnen Kümmern reich an Geliait uud charakteristi- 



scher Pärhiiiii: Die mit Geschmack und Geschick 
verarbeiteten iVIotive geben dem Verfae«er daa 2eag^ 
«Im, daaa er noch einer reichem the a nHache« Bnt- 
fallnng der Gedanken gewachsen ist und dass nur 
die Rückaicht aof den Zweck dieaer Gompoeitioara 
tha daraa aariekgehaltea hat 



(El), e jcrni), op. 807. fronte cofiecfiMl It 
(£tuOf8 bc perfiKfiw Ins falle« |n|n«ijf jiitr Ci 

pianofode. 

Was von den meisten Arbeiten Czeruy » zu sagen 
Ist, gilt aurh von diesen Etüden, ihr instruetivar 
Werth und die Eleganz und Abrnndung der Form 
mSasen den Mangel an Tiefe und Relebtbnffl der Er- 
findung ersetzen. Eine Be.spi eciiuii'; der einzelnen 
SO Mummern des vorliegenden %, u. 3. Heltes würde 
la weit führen, weshalh aar noch aagedentet wird, 
dass tili- im TKcI Ik zeichnete Srufenfnige vom Leich- 
tern zum Schwerem streng eingehalten und beiden 
Hladan hinreichende Gelegenheit »ir Brhingung tech. 
olschar Fertigkeit gdratea tat. Ar. 

9. £ 0 0 c . Katr(f;t8mu6 ber TRufifL (Erräuferung bet 
jkflnffe unh ^cuuöfät}c ber afTgemeinen WufilEBOre. 
2. üCtiL K. «ecfi. aufrage. Cetp^iy 6ei Z- 3- TVeficr 

Was man von dcrarlfiren Büchlein mit den Titeln 
Katechismus, oder das Ganze z. B. der Färberei, 
oder der unenibehrlicbe Ralbgeher 1« d«ai «ad d«a^ 
ltder der kleine Pianist u. s. w. zu erwarten hat, 
weiss man: Niemand wird darin etwas ErMchüpfen- 
des oder {;ar die Ergebnisse neuer Fursrhunf^eD su- 
chen. AUdn das Richtige, also auch daa Gründliche 
sind Eigeunchaften, welche auch dem kleinsten didsk- 
liscben Werke nicht fehlen sollten. Leider aber glau- 
be« dia Verfaaaer, welche bei dieser Art vonSchrlft- 
stdlerel sehr «fk mit den speenifrenden Vertegera 
identisch sind, dass der geringe Umfang die Ober- 
äiiclilicbkcU rcchllertige ! Dies ist nun bei dem vor. 
iicgendea Warkchea durchaaa nicht der Fall and ea 

U.<!tst sich Alle«, die sicli eine nhersichllicbe ßclinniit- 
scbaft mit den Inhalt der allgemeinen Musiklehre 
verachaffen welle« «nd weder Keigung noch Zelt 

h.-ifipii, >;iÖ!«sere Lelirhtirher dariihcr diircli/ii;.'( lirn, 
bestens empfehlen. Es ist freilich leicht, über der- 
gtclehen populire Schrlfkcn de« Stab z« brechen und 
sie viHi oIm h hcrnli 7.11 wrdamiiien: allein wir halten 
z. ß. diesen mu^ikaiischen Katechismus für durchaus 
•lebt hberfliiaaif «nd wollen ihm aeinen Notzen I« 
(gewissen Kieispit durrluius niciit nlispre« heii. Diese 
ilreise sind die heutzutage sehr •usgebreiieten der 
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■usikaliscben Dilettanten, oud für die zahllosen KU- 
vierapieler and Klavierspielerinnen, Sänger und Sän- 
gerinnen kann es nur vortheiihaft und zu ricliii(;erer 
umd käk»Ttt AHlEuamg vorbereitead and förderUch 
•ein, wenn ü» vra d«r Kenntnlii der allgemeinen 

MuKikIcIire wenigstens so viel sicii zu eigen innclien, 
ala dieaea Büclilein cotbält. Daaa aeit der iiurzen 
ZelC aclaea Kradieiaena liereitB eine zweite Auflage 
•löthig geworden, Bpricht für die Hicli(ij2;lieit unserer 
Anaicht. Mit der ^ Vermehrung und Verbeaaerung" 
«IM oian nicht ae bedialiUldi Mkaca: jedeeb 
ist allerdings Manches zwccknlaalgar geatcllt, als 
in der ersten Auflage. L. 



Am» lfew-T«rll. 

Vom 9. Sept. 

[Tbcaler. — Alboni. - Ole Rtiil - Ankunft von II. Sonti^.] 

Unsere unzähligen Tlieater machen ao wenig 
•eUechte Geaehäfte, daaa ale alle den ganaen Som- 
mer hindurch gespielt haben, obpleicli die elegante 
Welt von ^ew-Vork die schöne Jahreszeit in Sara- 
toga, Newport, Cap Mai, Lake-Geurjre und am Nia- 
>;Fira Fnll zubringt. Im .^nmerfknMischen Museum", 
dem bigenthum des Bc^rrüiiders der Spekulationen auf 
Anabeatung vou K&nsilertalenten, ^]>^s Hrn. Bnrnum, 
gibt man mit grossem Erfolg Beilini'a , Nachtwand- 
lerin* mit Englischem Text. Das Broadway-Theater 
nährt sich wieder von seinem „ Dr. Faust", einem er- 
bärmlichen FaxenMück: aber die Uaaehlaerie dieaer 
Bühne tat bewnidemawerlh. Ole beiden Volkathea- 
ter Bowerg and €halbani verdienen den Besuch je- 
den Fremden mehr um der Comddie im Parterre 
willen, ala wegen der känatlerlachen Lelatnngen auf 
den Breitern. In Piklc-House, dem schönsten und 
friacheaten nater den hieaigen Tbeatera, apielt eine 
firanzSsItche Oper. PDr Ashton Place- Honae will 
der t' ntcrnehmcr eine (lenlsclie, französische und 
englische GeaelUcbaft zugleich engagiren: er hat 
viel Geld tn San Prandaeo verdient and aeheint ea 

hier «clinel! uinler Ins werden zu wollen. 

Von europäischen kiiustlern tat ea der Alboni 
gelungen, einen allgemetnen Enihnalaamna tu erre- 
gen. Nach ihr kann kelnn prima donna mehr mit 
Auasicht auf Erfolg aut die Beutel und Herzen der 
Amerikaner apeenliren, mit Aoanahme der Sonlag 
oder der Frnti firiifin Rossi, wie man sie hier vor- 
zugsweise nennt, liia ist meine vollate Ueberzeu- 
gniif, daaa dieae noch relebbaltigere Aemdten mm- 

eben wird .-il^ .1 eil ti\ Lind. Das wird Ilinen iinglaub- 
lldl acheineu und doch ist es so, und zwar weil aie 



eicht bioaa eine Geaangavirtuosin ersten Ranges ist, 
aondem noch Gräfin ohenein und deshalb alle Sym- 
pathien unserer republikanischen Aristukratie für sich 
bat. Wenn die Gräfin R«aai ein Lied in den Zir- 
keln der hieaigen ihnife vMt aiagt, so wird ihr daa 
mehr eintragen, als wenn Baruum die Lind-CtNMtrt» 
karten üifeotUcb verateigern lieaa. 

Ole Bvll madit aneh gate Geacbifte, er verateht 
es die üiinkee's zu locken und bei der IS'nse herum 
za fttbren; aeine Kuastgeigerci verblüfit die Ameri- 
kaner, die Im Grnnde genommen wenig mnaikallache 
KeiHittiis '^f I p-i!zt'ii. Wenn Ole Bull den Kopf auf 
aeine Violine neigt und sein Ohr dicht an die ttuiote 
bringt, nm wenigatena In hCekat eigner Peraon n«eh 
pitti<re von den Tönen einzuathmeii, welche fi'ir das 
Publikum Bchon längst unhörbar geworden aind, dann 
bricht die BMvnndemng nnd der Jnbel loa. Ich mnaa 

dabei imtJier nti tlen Hurnisfeti denken, der seinem 
Musik- Director erst dauu piano genug blies, als ihn 
Niemand, anaaer den enialekten Ohr den Dirigenten, 

mehr horte. 

Doch nun zur Hauptsache, zum Ereiguiaa, zur 
neuen Epoche in der Geschichte von Amerika. %\% 
ist dn' Der R. September war der Ts«;, an wel- 
cbem die Ge»uMgeNkunigiu das Lfer des Landes be- 
trat, auf welchem Blumen utiterihren Ffiaaen wachsen 
und Goldstücke in ihren Schoos regnen werden, lu 
einem öffentlichen Meeting war einige Tage vorher 
über die Empfangsfeierllclikeiten verhandelt worden} 
allein der hieaige Geschäftsführer der Grä&a bekam 
Wind davon und beeilte sich, Im Sinne deraelben, 
durch Mittheilung einea Briefes, der Sache zuvorzu- 
kommen. Am 8. September Abende 10 Uhr wnrde 
daa Dampfhoot, der Aretle, nach einer Ueberfahrt 
von 12 Tagen durch zwei Raketen, welche vom Ver- 
deck aua in die Luft atiegen und in funkelnden 
Sternen auf die Finthen den Oeeana wieder herah- 

llelen. auf Unserer Ulude >if;n.iIiNirl. Iii) .'\ugenblick 

strömte die Menge nach dem Ufer und nach einiger 
Zeit atleg Henriette Sontag, in Begleitang den Gra- 
fen Rdssi, des Capellmeisters Eckert und de.s Tenors 
Puzzolini ans Land (der Bassist Rocco ist noch un- 
terwegs). Ein prachtvoller Wagen erwartete aie; 
einige ihrer Bewunderer hatten ihn fijr sie bauen 
lassen, die Schläge waren mit ihrem Wappen ge- 
eiert Um MHternndit kam ale ia JHittea elnea 6e- 

wngrs von Menschen am Hotel der UahM We 
ihre Zimmer bereit atandrn. 
Am Berdbatrie am letsten Tage der Fahrt ein im- 

prnvtsirtes (aber wohl überlegtes) Cuncert gegeben, 
dessen Ertrag, über flUOO Frcs., der ScbilTsmaun- 
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Schaft als Zu|;abe zu iem Ohrenacbmaus and als 
Erkenntlichkeit für die Aufmerksamkeite« aller Art 
hnIdvoÜ äberlassen wurde. Das ist gaoz in der 
Onlott«g: Füraleti bezahlen bei sulcbeo Gelege«- 
beltee «ue ihrea Apaiiagegeideru, die vo* den Staals- 
eienahmen «ItfahM, ami Klattltr am 4m Bcatel 

Treis icr Apathie, «relehe die Sängerin milRcelit 
liegen Volkaderoon»tratii>iieii a In Fanny Elsler und 
k U Jeney Liad eo den Tag gelegt hat, konnte sie 
deeli Bldit ▼eriilndem, dem ihr eis kobsealen Slind- 
chen — Oller >ii'Iiiifhr ein Stand — von 1500 Mn- 
alkern gebracht wurde, wozu die atädtlaebe Behörde 
1€60 Fraeminaer von de« LötebaMtalten mit rie- 
si°;en Fakeln gestellt hatte. Das Gewühl )n dm 
Straaeen können Sie sich dabei denken! Auf den 
18. September iet das erste Goncert Mgeeelxl. 

Dr. W. 



JlleiidelsBaliii^s Kliaa. 
L 

Wir wohnten so» Sonntag den M. Sqvfc in Dis- 
aeidnrf einer Anffülininfj rifs Kliaa von Men- 
delssohn bei, tvelciie iiiih cIbh lit-rrliche Werk wie- 
der einaial auf eine recht genussreiche Weise zur 
Anhörung bracht»-. Wfim man lipiifnict, Hmss jede 
nnr einigermasHseu Murdijre Darstellung eines t>nl- 
chen Werkes an uud für sich schon viele und vor- 
zügliche Kräfte erfordert, und nun noch, wie dies 
Mal in Düsseldorf, eine Menge Aeusserlichkeilcn, 
als da sind die schönen Somiueriage, au deneB Dia» 
lieber in den Uufgarteii als in den Gesangverein 
geht, die Abweacnbelt vieler Instraoietttalisteo nad 
u. dgl. dazukommen und die Schwierigkeiten ver- 
mehren, so moss man den Bemübungen des llerrn 
Tanseii, welcher alles dies an Sberwinden wnsste, 
und nacli eifrigein Kiii>tuilii en die Auffülirnng lei- 
tete, die vollste Anerkennung zollen. Alit der Auf- 
fassnng nnd den TempPs der elnielNen Nummem 

MiiiJ Wir iz.'uiz rlinri.slnndp(i : aurli für tlie snecielle 
Leitung hat lir. Tausch Talent, nur wäre bei den 
Sncltatlvcn etwas mehr Prielsion an wBnsehen ge- 
waaen. Die Chöre gingen reclit gut; hfi dm prüfen 
Rnainiern waren die Einsätze etwas zaghaft, nach- 
her wneha mit dem Gelingen der Math. Aber frei- 
lich konnte die sämmtlichen Mitwirkenden nur ihr 
eigenes Bewusstsein ermuthigen, denn das l'ultli- 
kam blieb stnmui und kalt, es liess fast Alles, Chöre 
und Soli's. mit sehr wptiigPM Aufnahmen ohne Bei- 
faliszeichen vorüber gehen, und doch waren viele 



Momente in der AulTülirung, die anderswo mit laik 
ten Bravo's würden begrüsst wurden sein. Wir ken- 
nen unsere Narbaratadt zu wenig, um zu wisaeil| 
ob diese Kälte eine Frucht des höchsten Kunstsinns, 
der mit stiller Andacht das Kunstwerk in sich suf- 
nimmt, ist, oder Mangel an Theilnahme und an 
Selbsuiäodlgkeit des ürtheils. Das Verhiltolsa der 
Stimmen Im Chor hilte hesser sein kdniien: dar 

Sopran war recht voil/iihlig und fiificii, auch i$t 

AU fiel nur wenig dagegen ab, allein Tenor und 
Baas waren an at^waob, wenngleich die Anwcaca- 

den recht hrav sangen. W^tran \ai; das'' Wir haben 
nna den Programm des letxten Uesangfestes fünf 
bis eedia Mianergeeangverelne, die Dfieeeldorf an» 
j^pliörfn, mit nahe nn 400 Sängern herausgelesen, 
uud in dem Elias hielt der Alfiunercbor nicht ein- 
mal dem wcfUicben die Waage? Dies Ritbsel kdn- 

nen wir, wtfdernni nn-« I nkriinlniss der inneren 
iiaruionischen V erhallnii>i>e Uü.<i»eldurfs, nicht losen. 
Mnr soviel scheint ans gawlea, dasa ca tranrig wire, 
wenn hei grossen Conrerfauflührungen, nnd vollends 
bei Aufführung eiiiiü \^t'ilies von IM e n d e 1 ssoh o, 
den Düsseldorf einst mit Stolz den seinigen ncMCn 
datrfte, äossere Rücksirlilen das freudige Zusammen- 
wirken aller vorhandenen Kräfte hindern sollten. 
Oratorien können nur durch Massen wirken. 

luteressoat war es, dass auch sanmllicbe Solo- 
stimmen (mit Aasnahme der Tenorpartie, welche 
von Herrn E. Koch aus Cöln übernommen worden 
war) von Künstlern und Dilettanten besetzt waren, 
welche Oneseldorf angehören. Sophie Sehloaa 
führte den Reigen, und bei aller Achtung vor den 
übrigen Talenten müssen wir doch ausspredien, 
dass es ans an diesem Abend durch sie wieder ein- 
mal rerlii klar x\urde, ivie viel Vorzügliches sich 
vereinigen muss, wie sehr Matur und Kunst, Talent 
nnd Stadium sich die Hand reichen uad weehselsel- 
tig ergiiii/fii müs'.on, eiie eine vollendete Sän;;erln, 
ehe eine künstleriu im wahren Siune des Worte 
vor nna ateht Der Ton von Sophie Sehloea 
mit seiner ganz eigenllniiiilitlun vnlien wciihcn 
Farbe, ich mochte sagen, mit «etnem religiösen klang 
nnd der nnverwelklichen Frische, die Art und Weise, 
wie sie diesen Ton aus der kelile dringen l;isst, so 
rein, hell und klar wie ein Stern, der auf einmal 
hinter einer dunkeln Wolke vortritt, dann diese Ge- 
wissenhaftigkeit, die jede Zutliat, jede Ziererei, jede 
falsche Folie nicht bloss vcrschmiiht sondern hassl, 
und im Bewusstsein der ihr zu Gebute stehenden 
Mittel Ihren Stolz darin setzt, die 1 önc nur so wie- 
derzugeben, wie sie der Seele des Cumponisten ent- 
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qaollen •Ind, nnr da§ »ir ««niaiiUchtMi BrMli«lMR(r 
zn bringen, was in dem iDoeni im T«a4lcliten «U 
Bild der Fantaaie, ata ld«e lebte, und dann dieaes 
— dM eiiMig wahr« und bdcbate dM OeMsg* 
— M sn errelebeii, diu dadareti «rat den Snliarcr 
der Sinn des Tondichtei'8 Kk-)i erschliesxt und ein 
•igeaüicbea Schaffen des bisher nnr Gedachten 
efntrttt, eine Art van ferkUrperun^ der Idee, weldie 

nach <1t r \vuiirlcrl».uen Nntiir ilrr^Iiisik Ihr {;i'isti{jc8 
Wesen nicht verliert und doch tiestalt wird — aliea 
dieeea madit Sophie ScMoaa s« «tner Slaferia der 
erni«(eii Muaikgattung;, wie DeutBchland keine twcile 
•ufouweiaen hat, und von allen Kiinatlerinnea ueserer 
Zeit dQrfte In dteeer HlealdkC n«r die Sepranlatln 
Clara Novelle ihr zur Seite zu stellen sein. Aller- 
dings ist das Kcpertoiro von Sophie Schloss nicht 
greH ved ea tat ca wünschen, dass sie en erwei- 
tere, was trotz dem, dnss gerade kein TeberfluHS 
an Conpositionen für diese Stimmlage voihnnden 
iet, doch so ermdglichen sein dürfte; aber die Alt- 
partie Im Kllas ist die srliönstc IVrlp desselben. Msg 
sie da als , Engel'' oder als „Kunigin* auftreten, 
Inraier ist a(e ihrer Aufgabe würdig und ich mng 
nieht entscheiden, ob der Ausdruck des süssen Tro- 
ate« in den Arien des Engels „Weh ihnen-* und 
„Sei stille dem Herrn", iider die leidenschaßllche 

Dramatik im Recitativ der Königin den Vorsag ver- 
diente. 

Die Sopranparlle war gelheilt: die |,Wltt«rc* 
wurde voa Fnui P-, einer Dileitaotin, w gemäßen, 
wie nsa eie aar von einer KBaatlerin hSren kann: 

eine liebliche, sehr wohlklingende Stimme, grosse 
Reinheit der Intonation and ein edier, gemessener 
Vortre«; leiehnete nie nue. Die l*artfe des na- 
hen" und nlle übrigen Nnmmern dt's SiipiMtisoln'* 
■•og Frl. Luise Theten, eine Schüleriu der Uhei- 
■iodiea Mnaikaelrale <o Cdla and im fceeondern de« 
Hrn, Kocli, de.s mtiIIihsIvhIIch Gesan^jlclirers an 
dieser Ansialt. Frl. Tb. trat zum ersten Male io ih- 
rer VatenitadC — sie iet eine gebonie Deaneldor- 
fcrin — öfTentlicli auf und wir können ihr aus vul- 
leia Herzen Glück zu diesem Eintritt in dieOeffent- 
llebkell wäneeben. in den Reellatlv den Knaben ent« 
faltete sie ihre scluinc klani;vnl!r Stimme anf er- 
greifende Weise und das hohe d fia a strahlte 
sieg reich über den nOtirlter und atfiffcer moeebmi- 
den" Orchosipi' Anrli die Arle In // zu An- 
fang des zweiten 1 lieils, wahrlich eine schwierige 
Aofgabe für eine Knnataehöleria, gelang ihr in Gan- 
zen gut; Mehr schön wirkte si«* in flt'rn Ter/t-tf der 
Engel io U dar a capelta^ welche» denn auch end- 



lich (Frl. Sehloaa Alt nod eine Dilettantin den Brei- 
ten Sopran) dem Pablikan einen Applaoa eatloekt«. 
Frl. Thelen ist im Besitz vorzüglicher Mittel und 
bat Dsmentliob In lelitea Jahre bedeataada Fort- 
aehritte gemaebt: n lg« ata dea« mit Math and A«a- 
dnner dem schönen Ziele entgegcnsIrcKm, daN wir 
weiter oben ala die Aolgabe der wahren Gesangeskunat 
ahlnlrt haben. Dem Veraelimea aaidi bat nie jetst 

die Illiein. Musikschule verlnssen . class man eine 
solche Schülerin entläsat, ohne sie in einer effeodl- 
chea Prfifnng den Pahllkan «nd dwi loteraoaeat«« 
bei der Muslkechnle Torgafiibrt m hahm« lat 

begreiflich. 

Die Partie dea Elias hatte in einem Dilettanten 
einen sehr waekern Darsteller gefunden. Hr. P. 
sang die grosse, in der Tbat aebr aagreifende Partie^ 
nicht mit ab-, aondem mit sanehmende« Klang der 
Stimme, und wenn diese auch mehr durch ihren 
Wohlklang ala dnrch Ibra Kraft ansprach, ao reichte 
sie doch — > «ameatUfjh la Verhiadaiig adt der kenat- 
volleu Behandlung, denn Hr. P. versteht zu siiiy;eii 
— im Verhältniaa zu dem Ganzen vollkommen aus. 
Beaoadera «rag Nr. P. einige Reeltative ganz tot- 
züglich vor. Ilr. Kndi (Ohadjah) war, wie immer 
iu Oratorien, ao recht au aeloem Platze und be- 
wfthrta aanentlich auch dordi den Vortrag der letz- 
ten Arle Nr. S9 aalna Heiatanehaft In Gesänge. 

L. H. 



€ain. Haiavlsh Marsehaat lial beksMlIicli wcgeo der 
Art «ad Weiss, nlt «aldbsr 4er nana latasdaat 4m k. lapena 

Iba Maidaais^ asiasn AfcacUai «am Ualfa lefahn. Bs Irt 
gcgrtiaiala Holhaac fwkeadan» tes wir we harlkansn lana^ 
dm scalan dsv Jslsl iabcadce daattahca Opsrn-Csiapsnislaa, Mr 
4« MIa das iilMaehsa lafiÜMlMan nnd üinhMis dsrHst» 
siscItaB ÜMibnbala fswiaasn sntdsa. INa lead« daiisa bat 
hier in im aasllislisclim Irelsaa IIa leUsftsfto md rnn<igMa 
T!ii'iln»h«ie erreft, 

An 4. Oktober begisDl der Uoterricht auf der hietigen Mu- 
•iluchBle wieder. Ol« Herbltprarung fand üitm farietet «litt. 

An Opern siad aas bia jslal (30. Sepl.) auf dew Suditheaiar 
vas f a ia b u waidani LasHsla Bs^, Dw Fireiscblls, Dos Jaso, 
MsrdMi Casar «ad tltwaaraMna. Mamaas^ mm Tiisil aa«fa> 
••idiBH «ehtaa Vanlallaafm waran Lncmia and Dan Jnaa. 
Oeicceo Ümm* der FraisshUs nnd Csaar aal ZiiMBSfaNan fial 
w waaschan Obrif . In dsr lalilm Opar war assiar dca Gnar 
(Nr. BofcartO oad das van Beu (Hr. Freaad vaaillaBahat. 
■ar Theanr) Atlas ashi ariOalatefif. Mss, dar AabH fa 
illes Diogrn seliwar, I to ssnd is slier In dsB Esasabia slaar 
neaan OpcrogcieliMkält. Da* rcdlircada Scbanpiei ist TsdrstT- 
lieh, wird ahsr aarkwatdifer Weil« bii jslit idbtacbl bsMHiil. 
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Blk«rt«ti. 
•tlt*lll 




«• UUM'Mto m^umnMl «MW ätr Ofrahtfos it% 
Ktn. GiwaDkirtkM vcfiMlaUaM, tut WtUMonM Hr. H«ok tu* 
■ •••ler m(, waldiar Hch ta 4mi CmmmM du «tittta Tigi 
bcia lltt*ikr«ite >• Hma ail frotM* Beihll geblaiea IMU«. 
Kr tnif «or CtKtrtim» mtleme^lU» rmn Bmrekmrät, *kMhie4 
«0« der Schwcii lait Ecbs) und di« CmaMM mm Robart der 
Tcofcl. — Hr. Heck bei (ein lutrsMal gtM ia der Gcwell, 
»iin Ton 11^1 kcnrrin und gleich woklliuUrad in allen Lagen 
und in allin ?>iiiinrtn de« Vorlreg* vorn forte bi* lon leiteslcn 
H»urii (Iri f inniiiiiNtf. |Wir konnro Hrn. Ilcrk jedein Orrlii-aler 
eioc« Tbcateit pdcr eine* Conceil- Vereine tu einer AD^iellDog 
ab 1. 94m », ■•nlMM bcMm cspMIa«.) 



dar OMvCadkoi 



DelBold (Lippe). Hier wird auf licfehl de« regierenden 
Fflittoo die groate roBanlisch-(liamati>ehu .Sinronie ,HoBeu und 

Julie' »on Hri-tor ll<tli.ii . .rsiuiiiii Der sehr Irtrhlige 
Kapcllnrisirr Kirl Irr.el mit Ltuhe uiitl Auxlaiirr die Piobru 
liii -i j luKhM mcrkwürrlig gei»trrii hi'O Wetke« , ^». l lie« eine 
»eil gro-'>ere \ eibreiluni; «In loli hci in DeuUi lilaud cihallen, 
veidientr. E» i<l iMnr i'i|^i-ntliüciili< lir h°ri<cbeiDDng, da<« kleine 
Retidcnirn wie \>i-iBMr urxl l)i'm:.ld Werke von II. Berlioi 
eher grl i n. .ils die jros-i ri. w .v d . hi.ifif dniQ «ich viel leich- 
ter finden. Urber die AtiSuliiunK diiir« Werke« ap&ler. 

Hannover. Die EruO^aiiag ärt neuen Hoflhcaters hat lur 
f,. ilt;i'»rlilfn Zeit, tm 1. .SepIcBiSn-r I, i'ili.li,! sUlt c.hjinl.-n 
F.» i»t ein SJu«rnlen»pi'l, wrlclirr nii l.l n tir ili r' r (,"■■'^'1 1' ' vm i den 
konnle. Pa» Haus iü r'.cu«nl und ^i-m lira.n k\«\\ o!inc Ui-ln-r- 
ladun);, die l.ngmvvunde und dunki I r iith , du. liiuilun|;en wt-js» 
■it ren liiii \ rrgidiuingen ond haben jil» iiniiigi- Veraierungcn 
in den dm uiitcn n Klingen die rn n/uf gcarbeitelen Köpfe 
berabiB)i-r Di.iiUr, ('oi»|jooi(lcn und h.in-iltr Der Hronleacbler 
trigt 500 (ia»fl»oiBicq und i»l ein Mcisii-rwerk an I.i h liligkcit 
gad Ceachnck. Der Saal raa>t 1900 Zaachaurr u>. I m im Aku. 
•Uk bat aieh vortbeilball bewährt. Er enIbJllt an l'Ulii-n nn 
Parqnel, einen Farqaelperfon (einen crbflhlen Plali iw i»ihtii l'ar- 
^Ml aad Parqaellogen), ein Parterre and vier Logenreihen. Dai 
FojW fSr die araleo Plälio iat mit »ahibafl königlicher Pracht 
aaafMUltel. Za jedem der verichirdeneo Rtafe führt eine 
cigaaa breite Mamortreppe. Der ErälTnuiig fMAMe die könig. 
U^a Paatilia ia froaacr Galla bei. Alle aaweieaden Keaaien 
baÜMriM akk in Uaiforia. Bein Eiacbeincn dci Königapaarea 
•rhak aidi ilaa gaua PabUkaM aaUr eia^Mi diaifachc« Hoch, 
waieht« daa Valkriiad. mMcr OidMMfbaitoilut nm fuuxa 
Fablikata (esuBgea, folgt*. 

Wias. Zwei kietifa Ceapoalilaii kaben »ich vereinigt, eine 
Opar „AnaTMtb', Ted mcli Radwila m Hcfam. Bnc neue Firma 
Onl Hhnm nichlT MA du CmcUH wMA, M «ackt naa Baa. 
karalt wa» daa PuUikui lal ilchl atwaal Sehadan daM. Wr 
habaa keine Idee divoa, wi« man den langweiligen ScUnM der 
^Amarantb'' au einer Handlung einea letaica OpenalUf ■nactaS«B 

wiU. (.\uih Iii!;, r li.itu III i" viir, uhrr di-nielben Stoff eine 

Oper lu M iircibtn . vs hol *u; ali r n»< ti ri iflicber L'eberlegung 
»i' drr fallen Innn n ) llrrr Uakar v. Krdwitz hat übrigen* bereit« 
»iidi-r 2 Jahre rrUiih von «einer neuen Profc5"ur gcnommrn; 
dum „bi'her »ci iliin diirth du (jii;u!e Gidle« nur 1) ri«rh Main he» 
gelungen, das natiunale Drama iiei,'e aber iti rili^'i'>>rr und iiU- 
licber Brtiehung arg danieder, djhcr wolle er du« Drumn, dii« 
chriatticbe Ontma rcttauriraa''. Wann die Herrn doch aar aicbt 



Birmingbara. Vom 7, bia 10. Sepleaberwkbrt« du dicijtli> 
rigo MniilUiDil. Üb 
naeb einaM 
Erhaltaagda 

St. Unbriafan. b wardan hanplalcUieh Oratorian aafgel^hit md 
Ua «ad da eine Onverldre. Cbor und Orchealer aind mataenhart 
bcaetat and wie Hr «tlca Erforderlirhe, werden besondera auch 
für Heraniiehnng der bedeutenditen iiuu.'<ller lur M. '.Wirkung keine 
Kosten geaparl. Dim Mal i. B. sangen dir Danu ii : Vi.udut-Gar- 
cia, Caatellan, Zrrr, D.iüiv, Whm Ilo. die lirrrcn TainLu rliU, Simi 
RecTes, Belelti und Kormei die Sult. Der /udrnni? von Fremden 
war unerJinrl Hn- CoBcerto wurden, wie iinrn. r, nn vier Tagen 
hiBtereiniiiidi r lies Vormittaga, d. h. von 2 bis 6, gegeben und um- 
fasgten gegrnwtiriig die AnlTühruogen von INndcIa Meeaiai und 
Samion, ilaydna Schöpfung, Mcndcliaohn't Wal(nirgi*naclit 
und Elia», und Spobr'a OaverlQre su Jeasonda. SoKli rin Quaa- 
uim bialarainaader Mi verirtgeii, dan galten ain BogliMhar 



Paria. Ilie f,'\-elle muiieaU achrrlhl; ,P. It i 1 1 c r hat aein 
Eneacement all kaprllnieialer der ilaliaaliehrn ()|ii-r anfgelAal. 
Dieier rtninrittc KuiHlLer niid t'unipunitl ijil tu die.i tn Aogen- 
bli' k in l'üns und e» i«l ao'-li ntf hl jewin», ob er ii:i< h Dcutacb- 
land lurui k kehrt. " [E: i\iiil jedrufalU du i n Winter in 
Pari« bleiben) — Her beruhmle C<ioliabai«i»l Gilardoni 
aus Hallen iat jetit hier. Ea iai noch eia junger Mann, der aber 
b«rrita ausjcrordentlirhea Anflehen erregt hat. — Auch der lir. 
von Landiberg, dessen .'•aioni in II o m der Mittelpunkt der 
■asikaliseben Kdnalleiwell aind, nnd der eine der reichsten ond 
•erkwtfdigalra ■naikalischen Bibliotheken in Europa beiittl) 
verweilt hier. — Auber hat eine neue kuaiiacbe Oper ge- 
schrieben, Tcat von Sciibe. Die Bollen aind schon auügctheilt. 
— Ia Lyon bat mm bai Anwaicnheil daa Prina-Pflaidentaa 
dea tawiton Akt von S|>natini'* Cnriaa (I) nnd A. TliOMt 
SoniaerDachtatreaa gegeben. 



An 4. Oktober begiaat in Jena die Verilaigamag der 
Prof. Hand hinieriaai ea a a reichen Samalnag Tan nugatcbfiato 
beaen Oratoriaa, MesMa ate. oebtt Partilaren. 

Der Conponist der Oraloiiea-Triiagie g'a'cpb*, Raiaandi, 
beieiüt jettt die giAaaerea iNMta ItaMan*, mm aain Warb darin 

aar AufTtihrnng ao bringen. 

Vor einigen Wochen war in unserem Blatte von den kumitlcri- 
schen Anlagen der iNc^er bei Gelegenheit des Gastspiels des Ira 
Aldridgc auf den deulsehen Buhnen die Rede Gegen Ende de* 
Torigen Jahrhunderts lebte sogar eine Negeno in Boston, welche 
aU Iliclilarin eia« Rolle apiell« and auch mabrera ibrar Lieder 
«albcl caaipanirl und geuagea habaa aoll. 8ia Mau FhiHia Wkaau 
Ulf Peier« nach deai FaaiNIranaiBan einer Dam, waMa aia ab 
•eebijährigeiSklanakindkaniUnadaRiahenliaat. Seibit WniUnt> 
loa stand mit ihr in RriefaraakMlL (Ow^Mn, Bmat mr h$ fii' 

cuUrt dt% Segra.) 

Kach dem Grafen Viel-Ca»tcl ist Don Ja an die (jrmbolincbe 
Figur der aiodernrn GcaeUfcban. wie ain dnrcb die CiriUMlion 
geworden, vani^weiM der «alna Typ« der frauttsiieben 6^ 
idltehah« die alba aafUalal Vta den Cemiei, kein Gewtaten nad 
keine Rena keanl, alha varbnadH, alias brandawriil, am Eada 
alles genossen Iwl luid daa atelaemen Ciula dia Naad Micbl, dia 
er aermaint. 
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Im Vertage vnn 
Ijeipzig ersciiien: 



tn 



Thir. 8gT. 



Oapont, A., Lamento. Poesie el«giaque pour 

I« Plan«, Op. 15 — » 

Oavtrnoyt B., Aiatna, p«titc FanUlafe 
«■r an matÜ de Bellini pour le Piano, 
Op. 202 — Ii 

Ehr Ii eh, A. H., Le Freche anabaptiate, 
Scene du Pioplicte de 6. Meyerbecr. 
Partitlon de Piano ....... — S5 

Oade, N. W., Drei TonstBeke für die Or- 
gel, Op. SS . ... . u 

G o n V y, Th.. Premier Tri« pour Piano, Vlo- 

loa et Violoncelle. Op s % i§ 

liara«ow«ki, M., Nocturne pour Vlnlon- 

Celle et l'iaiio, Op. 1 » f# 

Liederkieis, Sainniiung vorzüjelkher Lie- 
der und üesänge für eine BtlgMie nlt 
Begleitung dea Planoforte. 

Hro. 3. Dflrroer, J., ,kb liebe dich" «a( Op. 3, 

Piro. 6 

» 6. Eckert, C, DeaUcbmi Velkilied, aoi Op. 

13, .>rO i . 

, 10. Krnnx, K.. Ach wenn ich doch eiD 

Iiiiii: Ih h wäl' BÜS Op. 3, RrO. 6 . . 

a ir>. H rt u p l ra a II n, M , Gi^ 1» Bode f'avircina, 

■US Up. 24, F II. Nto 1 . . . . 
, 17. jD8cpli«on, J. A , SpaDtldM KoBksse, 

au« ()|), 6, >io. 2 . 

a 22. Lum$, Jo>., Laficbea, ihr pUudnl, ana 

Op. 15, Rro. 4 

B 35. Lewe, C, Oer beilige Fnwtitcia«, »ut 

Op 75, Kro. 3 

n 37. Marichiipr, H , Per wanderadt' WiUia, 

aaa Op. 107 ..... , 

31. Meyerbeer, C, Die RMeobUUer aaa 

dea drei dcoltches Liedera .... 
f 40. Reinecke, C, Onreh icbAae Aufea, 

auf Op. 5, Firo. 3 

a 47. Riet I, J., .Wt««ia|l ma* iiirair« 

aas Op. 27t Hra. 5 

• »«. Sier J., »toktoat* aaa Op. 1», Hm. 10 
, &7. Taakari, W., BraMlia« aaa Op. 82, 

Rn. 1 

« S9. Tlialber(, S., 0«r SeliiMlef .... 

Lumbye, II r , Tänze für das PiMolvrtC. 

Kr«. 94. Orolint-'-PolkK-Miizuiiia — & 

, 95. CharloUcn-(ia1opp . ...... v 7</i 

, 96. Elwita-rolha-ttatorka — i 

. 97. Uarien. Galopp — V/t 

Mahler, A., Jeux d'eieeMX. PlteedeCon- 

' eert pour le Piano ....... — is 

Mnng'ild, r. \, Iksd Liiilir-Iie l.ii'der für 

zwei Siii{j.sliiiiiiii ii luiiJ l'he.. 39- — 15 

M C II d e I s Ml Ii II ■ Ii a r 1 1) o I (I i, F iiiive 
und Chöre &m dem uDvoliundLtiu Ora- 
torlam, aChrlNtus", Op. 07. Clavleruua- 
zug ohne Worte (Naclila88 Nro. 26) • — 23 



ThIr.' 8gr. 

Mendelssoh n-B a r t b o I d i, F., Finnle aus 
der unvollendeten ri;ii r ^Loreley", Op. 
08. riavlerauazug ohne Worte (Nach- 

lass Nro. 27) — S5 

— Vier Lieder im Sopran, Alt, Tenor nnd 
Base, Op. 100. Partttni end Stimnen 
(\achlas.s ^ro, N) 1 — 

Scliubert, F. L, Walzer »ach Melodien 
des LiederMpiel.H : , Heimkehr ;ui> iler 
Fremde" von Felix Mendelasolin Bar- 
tboldl» ftr daa Planoforte — If 

Selmaiaiia, R., Drittea Trio (6 moU) 

für Pfl., Vlollee «nd Vlolonedl, Op. IIO S — > 

Taubert, \V., Sechs Gesänge mit Beglei- 
tung des Piaiioiurte, Op. <J1 . . . . — gj» 
Jugend Paradies. Melodien für daa Pt> 
anofurte, 2. Sammlung, Op. 92 . . . — Sft 

D riea eh ■ c r, C 6., Der Clavierlebrer oder 
Aawelaonf san davlerapld. Ifaeh »a- 

torgemäsfieii Grundsätzen und In inrlho- 
discher iitufenfolge .... Netto 1 15 



Im Verlage vui) IM* {!>clll088 tu Cola erscheinen : 



Derckum, F., 3 Lieder f. eiae SiogHOanie 

mit Pfte , Op. n 

Dorn, H., D 14 iVladciien au den Mond. [ ii il 
für Sdpi'itii mit l'fle., Op. i|, .Nro. i. 
Leai m p I e, .\., iluldilobchens Aujie. Lied f. 

Sopr. od Ten. mit Pfte., Op. 2, Wro. 1 
M i c h a I e k, W. G., Maaeaika d« Baloa aear 

Pfte., Op. ft 

Raff, J., Zwei Lieder vom Rhein, f&r So- 
pran oder Tenor mit Pfte., Op. .■)3 . . 
Ricciun, A. F., Vier Lieder für eine Mez- 
zo Sopran Stimme mit I^fte., Op. 14 . 
Stcifeu»atid, W., Vier Lieder für Sopran 
oder Tenor mit Pfte., Op. 8 . . . . 
— Loretej, Ballade l&r S«fMran oder Te- 
iilt Pfte., Op. 0 



TUr. 8fr. 
- iJ'/i 



— 7Va 

— » 

— 7»/i 
„ I« 

— M 

— 10 

— 10 



Beethoven, I>. v., Sonate pntf.(''!ir[iir ;ur. 
pour rOrcheittre par L, SchiiiUeliuei««er 
Partitur (correct gaachrlebea) . . . s — 
Orcheslerstimmen ».BIO 

2«r V«r*enduDg liegt bereil: 

KttMMt. F.. Oratoiln: .^follln^ iiilUiii" 

Clav.- .\usz. 7 Tlilr. 
Allen (letangvercineo driogtod tu eoiprcblco. 

Verlag rm 6. W. Körner ja fyfmt. 
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j^Br MiunsV'^eunde und KÜMSUer 



Nro. 119. C5III, den 9. October 1852. III. Jahrg. Mro. 15. 



▼on difirr Zfilnnf erMArinl jiNlen S»ni«l»|f wenij'li-n^ nn sr^nier Kögen — Der itMDUVmenU'PTTtS pro hhr Ketrigt 4 TMr. 
Itarch die Po«! betofen 4 TMr. 10 S(r. Eine «nntclDs Naaaer 4 Sfr. — iBMlIlOBf-MMUirw pro PeliuZaile i 8fr. — 




Aus iniislknilsfhen und unniuaikalisclipii Gründen, 
die sich leicht au8 dem bisher Uesagieii ergeben, 
iübtte Hiller, d«M ca Zett für ihn aei, Paris zn ver- 
laasen Seine Mutter, die mir ihm lilife uml im- 
mer den regnten Anlheil an seiner tntwicklutig als 
Componist nahm, war leicht bereit, seinen Wünschen 
M wiUiabrea «od ao kehrten Beide zu Anfang; des 
SoiMtni I8S6 naeli Frankfurt a. M. zurück. 

UfStW» Abafekl war elgrnUlch gMcb «ach Italfea 

CO gehen; allein eine Krankheit, die den nnckern 
{Schelble l>efiel und von der er sich auch nicht wic- 
imt erholte, aiachte es dieaem «nmögUeh, die Lei- 
tang; der L'ebungen des Cäcilienvereins ferner zu nili- 
ren. Man trug (lillern die provisorische Direction 
an, er ging darauf afa «ad dirigirte im Winter von 
1846 auf 1B31 den ((eiMoaten Vcreia und dcaaca 
Coocerte. Daiaala fübrie er aech Meadelskolin'a 
Paulus in Fraakfart auf, die erste AufTühruDg in 
Oealacbland, walclia aacli der PäaacMorfcr aaf den 
alaJerrlielnlaciien Maafbfcete an Pfinfsten 18M Jas 

l^aae Oratorium zu Geliör hrnclile; der erste Theil 
deaealliea wurde nach DiUaeldorf zuerst in Wesel 
vaa L. Blachoft nach Naadclaaoka*« haadacbtHiilicticr 
Parlltar gegeben. 

Diese provl.9oriscbe Stellung Biller'a in Frankfurt 
würde leirht zur festen geworden sein, denn Scbelble 
kaaalc üle Direction seines Vereins nicht wieder 
•beraebiaea, aUeia H. konnte ea aiclit übcr'a Herz 
kringen aiek so Maden, mi aelne WSaidi« zogen 
ihn über die Alpen nach dem Lande der IVIeiodien. 
So wanderte er deaa ioi Sommer I6i7 — dea Plan 



2(1 »rini'in Oratorium „die Zerstörung Jerusalema* 
In der Tasche — über TyrnI narh Italien. 

Den Winter von 1837 auf 1838 brachte er In 
Mailand zu, wo ihn das ziemlich rege muslkall» 
sehe Treiben fesselte, welche« damala dort statt- 
fand. Er traf hier Roaaini, Liszt, Piiia o. A. wla> 
der anJ Reaaiaf ermafhtgte thn, eine Oper tat die 
ilnliiinische Biiliiif zu M'ineilx'ii und mailite ihn mit 
seinem frübei<-n Libreltlsleo Kussi bekannt. UiUer 
eHiteit von diesem dan Badi aar „JUmÜda* aad 
machte »ich «u die Aibeit Den folgenden Sommer 
verlebte er mit seiner Mutter, welche nickt mebr 
ealfernt vna Ikm hMben fcenate, an den herr Wc kaa 
l fern des Corner Sees. Hier beendigte er die Re- 
milda und akizzirte einen groaacn Tbcil seioea Ora- 
toriame, aa daaaea Caaipe e H l e« aelne Matter vor- 
zugsweise wartneu Antheil nahm. Sie mochte wühl 
ahnen, das« dies Werk die festeste Säule zum Tem- 
pel den Rakaia flr. den geliebten Sohn werden würde. 
Leider vergönnte ihr dos Schicksal nicht, die Vell- 
enduttg und Autführung desselbeu zu erleben. 

Im Winter 1888 auf 1939 wurde die Oper Komiida 
auf Knssini'tt Empfehlung in Mailand auf dem Tbea- 
i< i dellu Scala gegeben und — fiel gründlteh durch. 
Uiller ist einer von den wenigen Künstlern, weleke 
üher aicb aelbat und Ikre Leiataagea keiaaaaraga 
verblendet sind ; wir haken noch nte elnea Coapo» 
nisten oder Dichter in unserer ziemlich ausgedehn- 
ten Bekaantachatt gefaaden, der gegea aicb aelbat 
einen ao aebarfen krftincken Bliek kitte, der an 
seine eigenen Werke einen an richtigen Mnassstab 
legte, wie er. Bei Mendelaaohn /. K war eine ge- 
wieae BeaeheMeakeltand Sdkstungpnügaamkelt aack 
vorhanden, allein — mit aller Verehrung nf^en sfini- 
Manen sei ea genagt — aie war im (irunde doch 
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mehr iusaerllcli. Bd HiUtr Hen-t sie tfefer, ja »ie 
artete zaweilea zo Mineoi eigenen Nadilbeii in 
Zwerfd a» alcb tdlMl ms, mi iilehli llagt ihn 
noch jetzt mehr fern, als die Einbildung; so mancher 
Zeitgenossen, die da in Selbatbeselignng jeden Takt, 
der Ihrer Feder ealfänM iit, ich&n and unüber- 
treSlich finden. So war er denn auch sellisit über- 
zeugt, daaa aeine Musik zur Rumilila nicht hin- 
reichend wlriMim war zu einem grossen Erfuig; 
allein die nnparteilache Geschichte darf trotzdem 
nicht vergessen zu erwähnen, daaa da« nationale 
und muaikalische VorurtheU der Itiilläaer muf die 
ieideascbaftUdwU WatM II*" «tugebentet 

wurde, und dieaeia GeirattM eotgegea so arfaeUeD, 
hatte er freilich weiter nichts gelhan, ab — aeiaem 
HaaraaliMidar «Im FraibiUci zu geben. 

CclMr diesen Oafall, der übrigen» !■ Itallca eia 
Hehr gfwöImlicliiT ist und dvn hesiniders ilie iifiicrc 
Zeit auch ia Oeutachlaiid oft wiederholt, tröstete 
•r eich bald, aicbt a« Iber de« Verluat aciner Ireff- 
lirbeii MuKcr, welclie in ItHÜen zu kränkeln anfiii<:; 
und im Herbat de« Jahres iSS9 in Frankfurt im 
bealen Atter atarb. 

In dieser tmuri^jen Epoclip rief ihn eine Einladung 
MeadelsBvbn'a nach Leipzig. H. hatte ihn «ei^ Uirer 
eiMea BekasBtadiatt In elterilehea flaeae oft «rte- 
dergesehen; er hatte einen V^'inler in l'ari.s und 
«inen Sommer in Frankfurt in vertrauteatcm üro- 
gMf alt Ihn felebt; ala wecheelte» Bitaia md 
waren Freunde geworden. Sein Itnih vollendetes Ora- 
Itiriura halle er Mendelssolin von Italien aus zoge- 
Hchickt — jetzt ferderie dieser iha «af, dto letzte 
Hand daran zn lep;en und ns in Leipzig zuerst auf- 
zuführen. H. fuijj;te sfineni llath und braclite den 
Winter von 1839 auf 18-10 in Leipzig zu, dessen 
muaikaliachea Leben damals aut der höchaten Spiixe 
stand. Er nahm thätigen Aalbeil daran, erfreute sicli 
dea fördernden Umgangs nlt Mendelssohn nnd an- 
deren Freunden, nnd führte gegen Ende der Win- 
tenelt acin Oratorium „die Zerstörung Jerusalems** 
mit greaaem Rrfolg auf. Er gab r« bei Fr. Kiatner 
heraiiB und eignete ee selaen Frcaadc Hendels- 
aebn sn. 

Im Vertrauen auf .'«ich oelbst geatärkt nnd zu 
aeaem ücbaffea Im Reiche der T5ne tmathigt, 
kehrte er Iber rrankfnrt nach Italien svrilek. Wa- 
rum.^ Weil er aich dort im Sommer 1841 verhei- 
ratliete und dies im Sonmer 1840 schon ziemlich 
beatinnt irnrher wusste. Bs war eine schöne, geist- 
reiche, in jeder lllnÄi( lit IleSt>imwürdi{;c Dhjuc, welche 
ein vorzügliches tieaangstaleot durch kiiustleriscbes 



Studium trefflich ausgebildet, die Ihn gefesselt hnlfe. 
Mit aelner jungen Gattin ging er nach Kom und 
bmchie dert den Winter ven IMI Mf IM« aa. 
Abgesehen dnvon, dass edpti dns muslkatl.sclie Ta- 
lent derselben Ilm zu manriien Gesangcompositioaen 
anregte •» s. B. der Psalmen für eine SingstianM 
mit Begleitung des PifinnfDPte Op 27 (Hei Simrock) 
und der pitaliänisclien Gesänge'' (bei StlileHinger) 
— abgesehen davon, dass der L'mgang mit treg. 
liehen Freunden inmitten der herrtlchstrn Kunst 
werke «ine der acbönslen Erinnerungen seines Le 
bens wurde, hatte Horn noch ein besundere* nasi- 
kaUsche* Interesse für lliller. Ia der Uebersevgung, 
dass nan aar durch °;rundlicbate8 Stadium der 
Eigenthümli) hkeiteii und KeKonderheiteu der altrü- 
miaeli eu Schule zum Versländnie« der M e iete r wei h« 
dersdbeu gelangen könne, versebafte er sieh die 
Bekanntschaft dei> damnli^en Dlreclors der pjpst- 
iiclien Kapelle, dea Abbate Baini, der durch seine 
i^escblchtlicheu und theuretiseben Perscbung^n Ober 
Palestrina auch in Deutuchland rühmüclist lieisannt 
int, und der alte Herr erlaubte dem deutschen Ton- 
kBnslIer, ihn wihrend des ganmn Winters swel 
Mal die Woche zu bcAUchen. Ein Theil der Zeit 
verging dann in der Kegel mit der Durchsicht der 
GdnpMHiimsvefSuche, die H. In Palestrlna-Btll 
machte; den anderen füllten die Interessantesten 
Mittheilungen des trefllichea Alten aus. Gegen das 
Frfihjahr gelsng es flilleru,elB StSak laenn^lren, 
welches Baini untadelhaft fand und seine Freude 
daran hatte: für Ii. war die« hauptsächlich insotern 
befriedigend, als er darin einen Beweis dafür sah, 
da.18 er aich eine ganz genaue Einelcht in den We* 
sea jenes Stile« verschafft iiatte. 

In Rom dirigirte R. auch einen deutseheo Min« 
nergesangverein und vemnstallete ein Concert zum 
Besten des Kolner Dumbnuvereins. Bei dieser Gele- 
genheit «atsiMiden die reizenden U u i n t e 1 1 e für So- 
pran und Minnerchor, die zu den verbreiteteaten und 
frischesten Gesingen des Meisters gehören. Die 
Mittel, die ihm damals nur zu Gebote atanden, eine 
Sopransiagerin — seine Gattin — und ein Chor 
dentscber Jünglinge nnd Mftnner, grftsstentbells 
Künstler, veranlassteo den glicfcllclica Wurf einer 
neuen Gattung. 

In Sonmer ISIS verliess H. Italien und braeKte 
aein« juno;c Hattin naili Frankfurt. Er blieb etwn 
aadertltaib Jahre in seiner Vaterstadt, machte ein 
Hane nnd veranstaltete bei sieh regelnissige leesl« 
kaiische Unterhaltungen, weldie sdir viol Theil» 
nahne erregten. Er begann su dieser Zeit die Con« 
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posilioa der Oper: «Eto Traon in itt QirtotMckr,* 
Der Aafentlmtr In jPraakfart wori« durch dien R«f 

uiitertiriiclicn, di-n <r \oii Jit Dircciioii der (ü- 

waadbaiiKoncerle ia Leipzig in Somaier 1843 
crMdti 4Im0 Coiieertc wifamiil der lieviinleliciideii 

Winterzelt zu Ipiten, in'lcm Me iiifpl^sohii den Wlii 
ter ia Berlia sabriogca werde. MeodelMoho hatte 
dtaaw Inatitnt aaf ela« MShe ^hraeht, aaf weleher 
damals wenige ähnliche Anstalten Htanderi und lllller 
hatte allerdings ala uamittclbarer Nachfolger Men- 
lelnehn*«, der SMgMS noch tHatm Thell dea Win- 
ters In Leipzig; blieb, einen schweren Slaml. l'ihei- 
haupt warea die Verhältnisse oldit der Art, das8 
fl. atch d«rt aaf Magere Zeit bitt« gefanea kdaaea; 
■och hatte ein längerer Aufpiithnlt <^nr nicht In sei- 
ner Absicht und in seinen W uii^clien gelegen. Er 
fulgte uübrend dieser Zelt einer Bfahidaag aach 
Berlin, iim d'irt die er>fe AiiflTührtinjj «eine;« Ora- 
toriums zu dirigirei). üie Einladung wiederhulte sicli 
■piter noch ein paar Hai, daa Werk bad la Berlin 
grosse Auerkeiinung und vor einig;en Jahren wurde 
Hiller aaf die ehreovollste Weise zum Mitglied der 
Uhilgllehaa Akadeoila dar K&aate «ad Wlaacaachaf- 
teu eraaeat. 

lia Herbst 1813 ging er nach Dresden, haupt- 
sächlich durch die Aussicht veranlagst, t>eine (i|irr, 
dea .Traum la der Ckrialaacht'', dort aut die Bühae 
kriagea aa kdaaen. Die Aaffühmag had in der 
That im Fiühjahr 1844 >>(aU Leber den Werth der 
Compusitioa waren alle 2>timaiea eialg, naa luble 
die Mnalk la allen Zirkeln and ta alten Bllttem; 
sie sei ^chull, hiess es, aber das Buch tauge nichts. 
Somit hatte die Oper keioeii eigentlichen Bühnen« 
erfolg und veraebwand wieder nioi itepertnfre. 

Orr Aufenthalt in Dresden dauerte an >i«'r Jahre. 
Zwei Winter hindurch leitete U. durt Abonnements- 
•naeerie, deren Blarlchtaag und Aafrechterhaltang 
nur mit unsiglicheo IMöheu und unter den grössten 
Üchwletigkeiten zu bewirken war} daaa dem Diri- 
gcaica lag aadi der gaase Kraa von Aemaerilch* 
keilen, die zu dergleiclien t'niernehnien erforderlich 
sind, «ut dem Halse. Orchester und Sieger, Soll- 
aten und Chor, Alles maaate durch eigaca Bemühen 
uad anendliche Opfer an Zeit und i>Tun<<e p;e?<chafTt 
werden. Der Erfolg rüttelte freilich die ilurtige sta- 
gnlrende iiiu.sikaliache Welt gewaltig auf, allein für 
fliller war das Ganze doch ein mühseliges und un- 
daakbarca Unternehmen und er folgte mit Freuden 
eiaea Rufe nach Düsseldorf, welcher einen 
äiehchi, aelbstaländlgea and erfolgreichen Wirknags- 
inb te Attsaldit alelll». 



la Dreadeu halte U. eine drille Oper geacbriebea. 
Er hatte atdl dam mit dem leidar la früh dahinge- 
schiedenen Dichter ileinick vereinigt und an eat- 
stand .Coaradln, der letzte Holicastaofe*. Dia Op«r 
ward« Im Herbat 1847 aaf dem dortigen Hoitbeatar 
^'i j^^elii n und fand Beirnli: ItiUer dirigirte die drei 
ersten V orstelluagea aeihst, es fehlte nicht an Ebrea- 
beieigun^t n uad der Cnmpnalst rdale aaeh Distal» 
dorf ab in der Ueberzeugung;, der deutschen Bühao 
eine Oper gegeben zu haben. Aber auch dleaaa 
Warit reritel dem Qeachick der mtriatM SdidpfiiBge« 
der neuern deiif«chen Ton.setzer für das Theater: 
es verschwand wieder von der Dresdener Bühne 
oad kalaa andere dachte daran, alae Aufführung an 
versuchen und auch einmal einem andern Publikum 
als dem Dresdener ein nationale!« Weik, und zwar 
nicht eines Anfingers, sondern eines bereits berühm- 
ten Componlslen vorzuführen. So ist denn dies be- 
deutende Werk im Pulte des Auturs geblieben, nicht 
einmal ein Klavierauszug ist davon ersehlenea, itsd 
bei der groaaea Gleicbgaltigkell, die lllller gr|^ 
seine Werke hat, wena sie elamat fertig sind, wlb- 
rend ihn bei der Arbeit das Interesse daran in auf- 
geregtester S|iaannng bilt, mag es leicht mdgiicb 
sein, daaa tr utlbat aidit «Inaral walaa, wo Üa Par- 
titar Hegt adar Hegen gebReben lat. 



II. 

Dem Berlehfa über die Dnaaeldnrfer AnlRIbraag 

des FMd's fügen wir ein (ranzüsia ch e s Urtheil 
über dieses Werk und über Mendelssohn üi»erlia«pt 
bIttB«, welches naa dea Beweis gibt, wie laater «ad 

lauler in Frankreich dir- Stimmen erschallen, welche 
die Verehrung und Verbreitung der deutschea Musik 
uad Ihrer •rnatealen Gattaag, der rellgNIaea, rer» 

Inngen. In einer der letzten Nummern der am mei- 
sten In Frankreich verbreiteten musikalischen Zel- 
taag, dar ilNaa af GazMe maa lwJ i f d» Pmrht finde« 

wir über diesen Gegenstand einen Aufsatz , daaaca 
Hauptgedanken wir auszugsweise mitthellen. 

So oft ich — heisst es dort — die grossen Par- 
tituren der deutschen relin^iösen Musik anfsclila»e, 
die PsHsion von S. Barli, den Mesjiias von Hän- 
del, den Elias von Mendelssohn, ergreift mich 
ein Gefühl von Bewunderung und Schmerz. Die Be- 
wunderung ztille ich jener Kraii der Fantasie, welche 
aul einem durch die äussern Bedingungen so eng 
beachränklen Felde einzig aus den Uuellen der Kunst 
Elemente hervorzaubert, welche die Theilnabine dea 
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ZahÖrera vollaländig fesseln; den Schmers, feli nuias 
Ül gcttebeii, erregt mir die Glcicbgülligkeit, mit tvrl- 
dier'iiiela firanzöftische» V«terlM<i dieae und ibolicbe 
Werlte Mäher aufgenuaafflen hat. Wenn man einen 

Dcutsclieii sagte, «lass es in l'aiis kiiiieii S.iiit gibt, 
WO man die grosseu Werke iliiadflti und Bacb's 
änffführen liSnnte, im wir, wenn wir ale bdren wol- 
len, rrezwiiiii'-fn silul i'tfier- ilrn Canal zu schifTen und 
fie bei den Engländeru zu suchen, denen Frankreicb 
nit ae graaae« Unreebt den guten Genchoack* in 
rouKikalisrheii Dingen abspricht; wcun mun liiti?u- 
aelzte, daaa nocb vor vier oder fünf Juliren der Na- 
äie Headelaaohll bd «ns aa gut wie nnbeliannt w nr, 
während er »clion lange ganz Dcutsilila.id zur Be- 
wunderung entflammt hatte; ilas» die l'i>iicerlj;<>ell 
Schaft den Cunaervatoire's ea knum wagte, einige 
Bruchstücke »einer Sinfonien ihren* halsstarrigen 
Publikum vorzufuhren, da»is die Ouvertüre zur FlngaU- 
b5ble z^ü. zwei odrr drei Mal von dieser (iesell 
Schaft anfgetührl, aber mit grosoer Kälte nufgenom- 
nien und erst viel später zum Bürgerrecht zugelassen 
wurde; su würde der ehrltche Deutsche Ntuinni vor 
Eratannea nein nnd sieb tn§ß»: »Waa iat daa denn 
fiir ein Volk? es maaaat aicb dan Recht an, den Ruf 
dar Künstler au gründen und zu \ernic'lii< n, mul 
kennt nicht elnnial die Compunisten , über die es 
spricht, und noeb weniger die Prozesse, die es schlich- 
ten und richterlich entsrlieiden will 

Selen wir aafricblig! leb wttl gern, weil ich in 
«tncn fhwaSstaeben Blatt adirelbe, den franaosen 
all ihr Verdienst zuerkf unen. Anstand, Anniulh, Geist, 
Geachnack, Gefühl für die Feinheiten der Kunst; 
allein jener edlere Inatinkt, weleber den Werth einea 

Mei8tc'r»verks gleictisnin viirati>frili!t , tmd jene» zu- 
gleich lebendige und tief eindringende V eratundoiss, 
daa Jeae Werke serglledart aad nieht bloaa Iber 
Hala und Kopf /.um Genuss eilt um hald nachher 
•ben ae schnell zu vergessen — dieae beiden Eigen- 
acbaftcn, welche alaam Klehter In Kasataacben un- 
entbehrlich alad, basllst daa franiöalache Publikum 
nicht. 

Bn flUlt nna schwer, weil ea uns unbequem ist, 
die gewöhnliclie Ordnung unserer (iedanken abzu- 
legen und uns derjenigen zu fugen, welche wir bei 
ausländischen Sebriftatellern und Künstlern finden. 
Wie *iele unserm Volke gänzlich unbekannte Namen 
kommen aut die wenigen grossen Männer, die an- 
aarm Publikum oHcnbart worden sind! Und noch Ist 
es mehr ein Zufall, wenn die Namen elaea Shak- 
speare, Beethoven, Murillo über die fraasfiahwhe 
Thcilaahmloaigkcit Omaam M andern TMkera 



gesiegt haben: -aift verdanke» ihren Raf unter nna 

einem hesondern Zusammentreffen von Umständen, 
wibraad aaaläadische Ki^astler von gleichem Gaaif 
für. una in ewige Dnakelbcii begraben liegen. Ich 
nenne nur Lopez de Vega ain Dichter, S. Bach als 
Musiker und Uemling als Maler. In der Musik ua- 
nentlieh zieht Ifrankreieh die flaehe Ebene, die 
breilgelreteneii \\'ef;c Mir, i'in klciinT Hügel, der in 
den Wege liegt, macht uns bange, d. k. mit andern 
Werten, wenn daa Pnblikam auf ehi Meiaterwarfc 
slösst. zu dessen Holte ^ich zu rrhel)iMi es einige 
Anstrengung kostet, so geht es lieber am Fuase der 
lliihe d'ram heraai — gerade wie ela Raiaeader, 
der die Alpen oder Pyrenäen nur auf denjenigen 
Wegen dui ch^treiit , v«u mau zweijipäunig fahren 
kann. 

Die reltpjiÖNf Musik MendelsNolin's Ut sehr wenig 
in l'rankreicli ttckaiiul, uud es ist ein grosser Irr- 
tiuun, wenn mau nach den Klaviercomposii innen, den 
Ouvertüren und Sinfunien sein allgemeines Urlbeil 
über ihn abschliessen wollte. Vor allem ist Mea- 
ilelssohn klassisch, d. h. es konnte ihm freilich manch* 
mal an Fantasie «ad £rfindungsgsbe felilea, aber 
niemals an Wisaea und an Gesehmark. 

Er heaass ein ausgezeichnetes musikalisches Ge- 
dächtniss, hatte durch bebarrUches Studium nnd darch 
eine gewisae natBrüche Divinationngahe dteOehelm- 
nisse der allen Meister ergründet, und wusste von 
jedem derselben zu beuntaen und sieb aaaueignen, 
waa an ihm Vnrzngltchea war. Dasn hatte er jeden- 
falls auch f'iiiitasic, w eiiiin:ieicl) ilire Früclite zu 
wellen zögernd reiften. Kein Cunipouiat hat es bes- 
aar ala er varatanden, aeinen Stil de« Charakter 

des Gfligaaataade.s an/tipnssen , <len er hr-liFirKleln 
wollte« Daa eben Gesagte soll ihn durchaus nicht 
der Plagiate beachnidigea: aela, Hendclaaoba aaal» 

milirte sich nur die Verlahrungswelse , <;eni>ser- 
maassen die Form der Vorgänger; die (iedanken, 
welche er in dIeae Form goss, gehörten ihm aelbat. 
■la in der harmonischen Mrlodie und im Riiythmus, 
HU wie in der Instrumentation hat er seinerseits neue 
Enidecknngen geaMcht, welch« Andere dana wieder 
benutzt haben. 

Iii der Instrunienlalmusik iat Mendelssohn's Muse 
die Enkelin der Uaydn'schen, allein in seinen Ora- 
torien seheint er alle Verwandtschaft mit dem Com- 
punisten der Schöpfung zu verschmähen. Kr hat 
sich da an tiefere Quellen gehalten, an jene höhere 
deutsche Schule, welche Hindel «ad vor allen S. 
Bach «od Bcethovea In a«lner ktatrni Periode dar- 
atdle«. Lieaat »Dl« Scbijpfing« ««d ,Dla Jahf 
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reazeiteti*, eben so Moznrt's Datidde ptnUeate und 
Reqman, so findet man eine nchöne ausdrucksvolle 
Munik, die sith aber durch den Prrindenbau der 
Melodie und durch ihr« Form «od de« Charakler 
d«f loatrumenlatioii der wettlieliea »dir der Opern- 
«Wlk ■ibert. Der 'kirchliche Charakter fehlt Ihr, 
aMfeaeHauni dlM| wo der Aoedreck aienachlicher 
GefeMe eldt ntt de« GöttHehee vermihlt. Wenn 
MUH MendeUAohn in der Inalramentalimisik niirh 
Beydn'a, Mnzart'a and Beethoven*« Macbfolger war, 
«I her er doch In den Oratorien kühn die Bande 
terridseri, uelclie Ilm an ji'ni' fesselten An Rnrli, 
•o H&adel hat er wieder aogeknüpft, aus der i'as- 
ntoii, •■• dem Meaniae bat er akb bc^iatert. £r 
erreicht nicht dif^ Glutli der Andarht , n elche das 
llaÜeiuja erxeu|;te, nicht die heruUclie Begeisterung, 
die de« Si eg ag g i>ng In Judas MaccabiHa aebaf; 
sein Genius gibt Ihm nicht die g^rossartii^t' Hoppel» 
cbörige Einleitung zur Pasaiun ein, ein Werk, wel- 
diee obne die Grenzen der nien!>chtichen Gfii^teski aft 
zu Hbersclireltrii, niclit in dem erhabenen Stile furt- 
geaetst werden kuimie: aber als Nacbkomme der 
greaacn Ahnen konnte er ihre fehler vermeiden, er 
konnte dan Oratorium, dessen Fornen crm&dea, in 
einen engern Rahm schllesaen, er konnte diene For. 
aaen durch neue Zusammenstellung der KlanjrfHrben 
im Orcbentcr veraianntcbfaltigen, die Hülfsquellen 
der neuern Harmenle aianden Ihn aMbeffira vnd 1« 
einigen genchickt motivirlen Scensn konnte er durch 
kaaatvell angebrachte Uebergnnge «nd Verknfipfun- 
gen selbst den weltlieben Stil In« Oraterlnn bringen. 

Kiirz^, \süiin die Be^^eisleruiig ihn nicht monchmnl 
verlasaeo hitle, wenn er nicht manchmal das iür 
Eingebung des Gmles genoninen bstte^ was nur 
veiM iiili^er Rath der Erfahrung war, «n würde er 
die schwierigste Aufgabe gelost haben, titunden lang 
chi Pabnhan dareb ela nnslkaliscbes Werk xa fes- 
seln, welches g.nr kein «rier doch nur ein unterge- 
ordnetes dramatisches Inlere:»«« hat, weU-iicH von 
kelaem Blendwerk der Scaaa aalentBtst wird, und 

In welchem Sänger und Inslrumcntalisten ihrer Suciit 
zu glänzen Zügel anlegen aiü.isen und das Puitlikum 
nicht durch OingC bestechen können, an welchen 
derCnmpnni^t ganz anschuldig i.it. Wenn Mendels- 
sohn dies« Aufgabe im Paulus und in der Albalia 
uicht in jeder Beziehung geltet bat, so hat er ihre 
Schwierigkeit doch fast gans fiherwnnden in Elias, 
and hätte das Schicksal nicht so plötxlich den Fa- 
SCiaes Lebens liuM liNcbuitten, so würde gewiss 
ciae neae Schöpfung de» Oratariam «eine wahre 
and majestätische Parai festpaidlt habea. 



Am Schlüsse dieses Aufsatzes sagt der Verfnsser 
desselben, Leun Kreutzer, der nameutlich aJs Lieder- 
componist In Paris geschätzt wird: «leb beb* a«t 
noch eisen Wunsch ned ein Bedanern auacnsprecheii. 
Der Wnsscb ist der, daaa man einen Theil {euer (Unter- 
stützungen und Anftaaatsrungen, w elche dem TbealMV 
oft snr EmporbrlBcnnf . oder Anfrechibaltang .vaa 
Werken, deren EtnluBs auf die ÜttlKchkelt nabraia 

zweifelhaft, und von Talenten, deren Würdigkeit 
sehr problematisch ist, zufliea^en, data verwenden 
mSehte, die Qnellen des ernsten Stiles wieder sa 

lielcben und denjenigen Compuni.slen eine Zukunft 
ZU siciiern, weiche die Oper nicht für den einziges 
Tempel der Knnst hsltea and der naiven Ndnaag 
sind, dass es auch Mtisik »ehe, die ohne Coulinsea 
und Sonnen und Feueröfen ihren Eindruck mache. 

Das Bedaaara ist Folgendes. Berr M. Boarfca 
bat uns eine trelflicbe Uchersctzung des Elias ge- 
liefert, die in dem Klavierauszug mit abgedruckt 
ist. Aber vor mir liegt die Partitur, und hier steht 
unter dem deutschen Text — ein ICngÜHcher. Der 
Verleger hat also vorausgesetzt , daKS der Name 
MjBadalasoho wohl in London, Manchester, Edinburgh 
a.'S. w. seinen Wiederhall finden, Paris aber darauf 
nar mit StilUchweigea antfvorlen würde. Esistnaa 
Sache der Musikfreunde ia Fraokrsfah, dissa Varaaa- 
sagung Liga an strafen". 



1. 

Der CMaponist A. B., der im Aafaaga dieses Jahr- 
hunderts einen tiemlleh rerbrelteten Ruf bntte, kam 

einst zu Beethoven, der ihn übrigens imiTiiT uchr 
treundUch bebandelte, und ruckte mit der Bitte her- 
aus, die Widmung eines seiner WeHte su genehnl- 
gen. Beethnvi'ii Migte es ihm zu, mit d< r Hpilin- 
gung, das« er das Werk erst sehen m&ase. A. B. 
bracbte Ihm daranf ein Trio für Pianoforte, Vbtllaa 
und Cello. \ach einigen Tagen gnf) es ihm Beet- 
hoven zurück und sagte: gWenn Sie nichtn 
Besseren haben, so wollen wir das nair 
nelinit ii* In der That wuitle das Trio In Wien 
geatuchen und der Titel an ptifiig eingericblel, dass 
der Name Ludwig van Beetbovea mit grossen Beeb- 
Stäben an der gewöhnlichen StcHe des rfim[M(nis(en 
prangte, der wirkliche Autor sber in l'etiiKchritt un 
ter dca nicbtigea Flifeln den hobea GiMiners kaum 
bervorgackte. 
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Bekaniillicfa hatte Beethoven Beioen Neffen Karl, 
den er auch zum HaupterbSB «lasctste, recht lieb, 
und sah ihn eine Zeltlaug gern um alch. Uerr 8., 
dem wir die MiUheilung dieser Anekdoten VCfdAakin, 
«nr duat Bug«g^, ala der Karl auch Im Zimmer 
war. ,Nun*, sagte Bcethwtea xn dem elQiiirigien 
Jongen, «waa willat dii denn clgenilicb werden?* 
<w OerKeebe leh Ihn an und atitivortete ohne sich 
«I healaeeiii «Jch will werden waa Un bist, 
Onkel 1« 

Beethuven lächle und nn^xte tm S. «Der bat keine 
acblechte Meinung vou sich." — ■ 

3. 

Der wahr« überwundene Standpeekt. 
Auf einem Spaziergange odt 8. tai einem dffent- 

liehen Garteil blieb Beethoven auf eiiimnl stehen und 
Uigte auf einen Mann, der da hbms und Thee trank. 
«Sehen Sie sich einmal den Kerl da au. Das ist 
ein Engländer. Meine Schlacht bei Vittoria habe Ich 
danaU an den Prinz Regenten und an Wellington 
geeehickt — was ist daratif erfoljrtV Nichts. Nun 
kommt mir vor ein Paar Tagen der Monsieur Hain 
an, der da sitzt, und stellt sich vor als einen Abge» 
sandten dcr^bliknrmonischea Gesellschaft In London. 
Wm will er TOD mirt Hören Sie. Die pbilbanae- 
nlscfae Geeellaehaft Uaat mich eranchen, Ihr eine 
Sinfonie zu componireu; an Honorar kdunle ich for- 
dere was leb wellte» alMr die Bediegaeg.eel, die 
Sinfonie In dem Stil en nchrelben, wie meine ernte 

und zweite. Das war mir zu toll! „DieE^el!'' dachte 
ich, und sAbgcAchl.tc^eii'' sagte ich. — ««Aber** — 
«Stib! abgeschlagen 1 gebt nicht mehr! Adimit* 



VHCM* wmA UnteriMltuiissMfttt. 

lein, law lanpl, OinnM an dar raiwWaUdicha n 
BarH^ vanmHia alnan Uf in hm« Üanan Uidw IM, « 
Hat kaiaa Orgal, walcbs daa Anibtdaraagaa dm (Hfibpiali paf 
dssaan jald|sr Hahn f eaagt. Daano* haHsn wir CslsganisH, 
Ja Dwi aain 4fiel an kniaadam und wa an ifcarasacan» dma 
er an 4an aMan Oi|aiipislani natamr lau gaUM. — Dar 
Bawiat roraaa wird diaaar Tage Uar «tatoad^ Br wki 
von Mar an OaalNilan nuh BatMa bagabsn. 

Barlia. DeoiaattTs «Vaviwila« wM ah migandaa MM 

»uf der Ii4nigl. Bahne gegebea. KrI. Joh, Wafosr Mart ia 
der LeoBore Trieaphe, und Hr. Forne* alt Faruad llieilt «ie 
aitt ihr. Ali BariioDiiI (■•lirl Hr. t>t ei na aller von Hanao- 
ter. — Die ililiiniichea OperavorttelluagBB halica auf dem 

l'rirrJni h-\\ ilLi<.ltii--Ki:iijiiii<:hen Thealer brgoaaeo; ia der Lact exia 
a«»^ dir, .Sif^nom i'unti die Titelrolle, Zaccaai den Alfunio (') 
und (Irignoli ilrn (Irnniiro. (regea die Uefflicbe Vorateilunf der 
Lucreiia anf der kunigl. Bahoe (Frl. Wafaar, Fonaa«, äleia. 



■aller) ksaMtn «s MaUtaer a«eht aalbanaan. — WtPil. W«- 
• larataad al« BOItasaalafa ri a iii oa •nUUs} aUo Bnta^llion 

vergebea«; die SliMwe raictil aichl aaa. 

Berlin. Die Rachiicbl, da» gegea die ilalitoiieben Opera, 
vnrtlellaafea aaf dar Friedricb-WilhelaiUdliicfcaa B4baa ainga- 
•chriUeo tai, ilt nabegraadet. — Maa daalu biM eadlicb fAr 
den aiclittan Wialer an die Elarlchlnng ctaas Cancer liniii lala, 
ihalicb denen in l.elpiig, Cöla, München o. (. w. Die Vncal- 
parüe wird der Slem'tche Singvercia >)l>crnefaaen. — Voa Ma- 
•ibdirakiar Tolla laiitaaMOsOpar «Baphael« kacodifh waMa 
aar daw |rriodriih.WllbalMlMliMban IlaalBr aolgalllirt wwian 

Berlin. Maa veraicbert, da*i der Cooponial Balte, gegea- 
«vtrlig Kapellaeialer der italieaitrhen Uper io Peterthurg, bei 
(einer Darrbreiae hier von Sr. NajetUt dea Könige die Aof- 
forderung erhalten habe, ia FrAhJahr all der groaiea Petenbor» 
gcr ilalieaiachea Oper in Hoflhcaler twei Moaale hiadanA Vor* 
atellnngen lu geben- .Se. MajcUt »oll fdr die«« Vaiallllniffa 
eina Garaalie von 30 000 Thalern »ngewieten habea. 

Herr Deichaisaa ■alechaodelt ait Frl. Kroll wegen eiaar 
Aaialil VorUaHoagan« waleha er jede Wotkm im Laafe de« Win- 
ten in IrdllecMa Local« aiil aeinar Craallaahllt geben will. 
Die Idee ial nicht von Herrn Deichmaen aafaiagl, jadaalalla 
aber iclir teioUDliig, du nit Einachluia der ilalitlriaabea OfST 
daa ranoaal de« FrMitck - WUUlailAdüKlwB TbMlma gMSa 
gsM^r Ilt, na naf alnaa andatan TbaaMr naah «fariga T aia i a l 
langan «o gakoo. 

Ma Thaaunotang and aacii ikr aadafa JoaraOla haben dia 
■Ülfteiinag gabfBchl^ dma dar iL iapaUaeiMar Barr Dorn dm 
Taat ■■ Mhiar Wlfcaina g an.ff^mmr aalhal wrf a w l labe Um 
bi jadoab aoftcMg, dar Taat irt oan daa latanif iaiac florkor, 
allardings jadacli oatar AaWakt dm Caapaniilan gaaiMiOt. 

Fraakfarl a. B. Praa Baliraad>Braad iwl In ilttan 
l»abMMUen ais MmOm, Kanaa and fidm dan mBila n Bnihs- 
aiaiaaa feaia raWhna g a l imdan. OaaoM Bdhao bmilat JaM 
ia diaaar BOudaiia and dar PmaAnaoAtla aawi Pfiandaanaa 
anian Baagas and d a nahin in Fian Boak-Wolcbaolbana 
aiaa vantgMdM BiMMagarln. rrL Janaj Hoffaenn IM ato 
jvgeodliakaaTBlan^ In n wlahaa aia aeianm yi ia in M c t m Aaaaiaw 
ait vortralltabar kmdariaciat Bigahaag wr handi n lai Um 
, Beiita* ia Prapbatan war feahl gut 



** D read an. jbana Haaea bat aaaere Oper wttmid der 
laiaMn aaafca Manalo nicht gakrada; HalAry'a Jldin aad Ankac'a 
Mwnr wurden' neu ainUndin and ait gHoiaada r Aaaaiaiianr 
m üa a a a f tiii a. Pir te AuUHmaf van Baraobnor^Hla« 

B. WngoarV fmnhkmar, taataloga WHIidill« nid Bttaam Ad- 
lern iMml Oh HaBanitM wird ea lomar« waan Pri. Boy «an 
Wlan nod Frl. Hayer von OmmI ent Mar stod, Bk IM mA 
oaaBa g a g aaa m dar Pr.- Bowita-Btoinnu din Bado. Matt 
daa BaaiiaiM Deila Aalo iak Conrodi tan Banawr aogaaMM 
wwdao} ein aigaoUiekar lawla ial moichl, daondioTialo an^ 
falts aomi kmilal ar aiaa aageoahM aanora SMaae, aaka Bon* 
Ifna als grtnffieka fldaria ia fiMaag. nad Gewaadlkail In dar 
Darateiioaf. 

Uaaar Clailiaaveraia iOr Uaaaiicli« Moaik, uateraUtal von 

einigen Hitgliedern der Dreyaaig'achen Siagaktdcaie, bat in der 

Srhloaaiiliuog der Ende Aa|;n>t bter TeraaraneMcn denlacben Ge- 
•rhicbtS' und Alterlhuai^fttt-ii^tifr, rathicri' lii^i^u^'ntäcke aua al- 
ler Zeit aufgefabrl, >. B. rinrn ilgtnnut de naJirUniir Chriilt aaa 
drra 3. Jahrhundert cia Haricnli 1 ä i: Uni I j, l'n^ciin- 

Da't ilderoaiM le, faaUliaaige Fe«lli«(ier von Job. bccard bbj 
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de* t6. 1 eise» PuiiMtfMMf tm Helar. SchtU •m drn 17. 
Jehrbundett d. •. w. Ilie kAailleriiche Amrabraog lieta 

•bflf » Im4n» verrolUtftMdlfte «t« dca Ua- 
iD tbrifM Altmlhui«kraH docb ucb durcli 
4mi RMb to iMh. Bh OHMoi 4«r h. 
ItohlHw tiHwj tMHliI* •■•'tl*v«il^ 
V4br Pta*|ito Im. S> md vaa ■•■4alM»hB M Omntre 

iWwiw 

tifelg. 

' Laiyftlf. Aa I8i> BipHatw «InHl« Mi mm koBlidte Oper 
9mm» Wmcht, Tnl «wB. Ntqu«, Muiik vm P. David xan 
«MM Milt fligiAH. Il«r Tnl cotipracb 4m lnnirtun|ca gar 
■ickt. Um HMlfc Mr Ii ItoMliiMlM, All« au Ikiliicbm Bp> 
ifcM to dM Mpaigar BMllM wf ibM IMb oiM| lleito twl. 

Nt 4m IÜmIMi 'au diea aaml« Kr- 
VIcf aiM aad CoBpaoUtea kaioea £r> 
fotf fahaM hat. Einen ([roaarn Theil der ä<huld )Otl d»f Text- 
hnth trafen! Ji, ja, drr Teil j<i dann iraiSFr der alle Sfindrn- 
bnrk. Wann eher werden dena uniirr (lentichen Componiticn, 
wrnn »ie »rIbM der erfordetlirhcn Bildung crisanielii, ein Dum» 
/u Ix uilhrilrn (WB( frcilii h Iraurif i>l). •■(^I> bei Lilirtalrii und 
ailhelisrb gcbildetea Mtnnein Rath« rtholen, ehr ;ie diaiif lor 
rOBpenirea? Oder bat linMii ilir rn^->->< in ktfu ilrn dri Trilei 
eintrieben und ariner »rliöpfrrifchrn Mute mic<ir."j'. a la Mo- 
lail eine dii liii-ri][ lie l.L-hnhiltta in eines Diu<iliali^> lim Pulatt 
la verwandflii '.' Dann «lirr frfiliili <t:r Fieaietia dicjim lilicrmi»- 
aijen Sr'h(i|;i-fr.lil auf di-m Kus-n grfolgl. Ist ««aber uhL-rliBii^t 
Bichl eine fnH unveraatwortliciie Kdhnheil, wenn hriiliula^e 
Virtaofen nad iDJitroieeDlalruaiponltlFn air nicbu dir nirtii« i inr 
Oper »4.lireibcn and die i'ril«atk»D haben, isit «-mi in Kt >iliD|{jwci ko 
dieici Art Id die Seihe der (rouea \ cicaUCotnpuinsm ui tre- 
ten? Thalbrrg't Floriada. Davida Haoa Wacht und loia Theil 
SchamaiMM (Scacvera iind Ena«|pnaia Ton Oaponiitca, wcliha 
von des InalraBaole, fir wcicbea aia »chreibca, bkNm veiatchea, 
ninlich von der mmichlickea Stiaae, von der Icchnik de> Ge> 
»aagi, Dena die Cmapaailian Paart i adani, aelbat wena 

•ie feloagen tiad, bererblift noch iMf* tMü Mr Coapnailioa 
einer Opar. Waa warden die Herrn laren, weao eioar ftir die 
(iflige »dar 4«» Klavier acbriebe, der mi lit die Tecbaik diaier 
Inatiaaente atadirl bitte? Aber freilich: die OpriDt-oapoDiitea 
neotler Zeil letirn lirb Ober allei dai hinweg, der GCMnf iai 
HakMMcb« in der Oper, er in vcmiwcr Z«p(; «a iit aoeb Bichl 
im CoBponira« gfhMMr VoaatatMik Mta« Scfcala 
bau, triar Ua fflaf Opaia yrM HiKa •« •chni^bM aba mm 
■M dar aacbitaa ia 4ia Of dWallMUMI MMl - ai 
da* laipr dar 

VaiMB Md dh 
b Ua Md da Ba. 

wir daM AciUd 

NnfealMfalaMaa, daa abaa Mm ffeiaabii Thia all wird, 



dia 



dar 




Hdaahan. laebaer bat la AalMga da» Ktnigt die grir- 
rbitrbe Triingie .KAnig Oedipu»' ia Maaik gai«tst. la Lanfe 
dea Herbalea mIIcb die drei xu diaaeM Mylhat geh^rigaa Tia- 
gddien de» .Soplioklet in eiacr dreiligigea Aaffabrang fe|eb«B 

wcrrirn. — Am 9. Srpleaber trat KrI. Haaiaaoa aach <ecfa«> 
wörhcDilirhea Uitaub tum rr<ti-n Mal wieder *U Mathilde ia 
^(ieflingtiitt' auf und wurde von dem iihlrrirlien PoblikuB 
ttruiUg ini|ifii[i|,'<'ii Da« l.utlKpiel selhal, deaaen llxiiiiiirille be- 
kaanliicii ainn uetUiche Lei*taa| naaarea Daha, biacltle wicdar 



Daraaiadi. Itatfe «taar Ftaaa raa viar 
an ft. «ap l aB t ar dv BaHaalav aril nlfaran" wiadar arsAak 
Wfbaaai dlawr XaH alai, la das lM«ra da* Haaaa* wiadar 
aiaiga VacachdMraagM *arcMaMM wordca, die ai^h recht ge. 
ftlllg aaaDcbaea. Die Aaariibning war eine gute lo nenoi-n 
nie k. preaaaifcbc llofalngeria Frl. Marx gab die >'(>iiaa aU 
Gaatrolle und erntrii' [Im lebbaftealea Beirall. Sir int eine ge> 
(cbalte tragiaihe Suagciin, klangvnlle, gewandte, Hatkc Slinaie, 
nur in den hOherca Lagen elwan acharf, tragiache Halttina und 
Spiel xeiehaeB aio vortheilhafl aua. Ihre (ia*ang»eritr.nin|t<-n 
aind uberraacbeod, werden abrr niit Rr-wf)^tinKrn dra KopTra 
nad de* überkArpora acoaapagBtrt, dia ail beaaerea Knga weg- 



Pari*. In Thr-airr df ta PtrU St. .Uorlin aaehl eine Frau- 
tö>i«cbe Bearbeiiung von Sbakipaara'« Hichari III. Bit Xiutk 
von de (7 c oo i AafiabM. Dia Maaik baMabl ae» aiaar OaaaiMia 

und Knir'arlen 

D<>r bcnlhmtcitc hieaige Orgelapioler Le^e&are- HVi'i; i«t nor 
unter drr Britif>cuD|r Orgaeitl in der St. Rochatkirche geblietae«, 
daaa er niefBulH r\nv Fuf^r »^nrlrn >ri.illr ' 

Scribr und A ii h <■ r halirn cinn neue Oper frrlif; Tafoline 
Pflpref wird dir fl,, i;jt, tifkomiBen. 

Il«a italitaitclir' Thraicr iinll am t . floveabcr mit einer nriirn 
Oper von Kriedr K i c c i eriMfnet werden. 

Meyerbeer hat *<ch auf aeiner Riti'kkebr aaa dem Bovlug- 
aer Srcbad einige Tage hier aufgekallea 

Frl. Wilb. Clana* wird erat ia lleceaber nach Peterabarg 
abreiaea. 

Bar An/ «r*«Nl vwflalavj hat Im Sada SeplaabeT baraila 
diai a». TamaNaa« arlabt 

Dar ▼iallalM Eraal ict aach iaacr ia derScbweit. Um 8. 
Oeinber waHla ar taia Abfebicdaeaacert ia Genf gebee. 



Die froaaen G«*angwetl»lrelte ia Brdaael landen in iwei 
verarbledcacn l.ocalen «latt Ilm Gelinge der Vereiae ertten 
ond iweilea Raaga dauerten in der Aagaitiaar-lirche aaa 9 
Vbr MoTfeaa bit gegea 10 Uhr Abeada! (Wahl daa, dar da 
daa gaaeharaiaM lUahlafii aa »HaM biaaehiel) Dm 
rbiall .dM Ma vm darSaMda* aa« Aalwerpaa,' 
daa awallM .In CbaaHra* «aa Brtffa, 




Adaljpb «aaaalta Hr ah »Dl|fhaHl > 
la 

■atoa vm Bafhad ia Barlia md gab 
Maitmi» aaiiaata» ia walakar ar afckl «maigar ala St I 
atdcke vorifvi, aad sarar aüanlar ia aar|iwlrdi|M 
(tellungea, t. B. Baathava«*« Oarialaa-OivaiMra aad daa 
Aadaat« dar SwMrta Falbalifaa : GL B. Vi Wabara 0 aiaB md 
At timr Soaale aad Polocca Op. 92 taa CMeartvailraf arraa> 
gM vaai \ Heaaell; Oairertir« aa» Oberon nad TraaiaeilptioiMa 
aaa Oberon ond Frelaehat« dilo dito; 3 EtAden van Chapla. 
2 von Nenaelt, 2 von Moachele», die Lucia. Faola«io *aa 
Liaat, einige Mtfacha and üaloaatAcke voa He n »all aatl daa 
Laighalla a» adaaB Caaaart. 
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rcMri)«, AivB. '••lekaftft, d«r in Lm^m AM- 
tmäta iMl» Mf 4«' Mw« (DrkryliM), Üidb in 1h 
H tm TfciMwif Haabcii «ifigjrt. I» 

' II 



PriphiL- and Isabc)la DalckCD, wflf'n^ Im vuriiji-n J.il.ri' 
aber >Var«ch»ii ntck HuMland fin([rn, hrfindr-n h]ih nui\i liniX. 
Sic wfrdtD be»oodrr» von der Kiti!*<'itri hog nn? tiyt, hiihrn in 
Peler»hBr(j, wo »ic i«ci Nnl «»irn, in Mo«kiu i; f w. 
BikI '«enr naf der |^t09aen Mmc zu N i « e h n c y - ?t o < i ^' n <l 
f liBieade Concerte (e|elieD. Sie «elllen ancb nch V a • ■ n und 
Ckaikcw fahn. 

N üoWititi 9l brei^l Bau, itais drr Dr Bacher in riniip«j;nrc 
Dil »ciarm Krrunde Laaley Ton I April thr>,1 ab Faclil aod 
UiiGcUoD drr 0|ii-i am Kiratlinerlhdr ri^rTimmnun bab#. Wwn 
da am niebl Viele in den April gesrhickl werden! 



Der Violiniit 0. v. KöDifilAw iit von l.eipii( abgprtiti, 
•B ciae Knndreiie durch Sckweden tn laachrn. — Vieux- 
tcaya iai nach dar Schwaii icgaofM aod «ini tpiler NoM- 



In HayiDover erwartet man die berübnle Stnyeria Anaa Zerr 
tm einer Reibe von Ga«U«llen. Fr), Babaifg fekl aichl taarb 
riMk, ■fladan ii* aaf mm Jahr in Hi 



Anf der lj > i n ^ K jnsinussLdluii^ icichnel lieh eia Bild 
yoo Meyerbert, Kcnialt v-iin ü e i; a • , au«. Seilwiitt gewen- 
det, v«riilui(h da' r hariibleri»liicho Profil besonder* bcrvorgrhe- 
bcD Wird, ticht der Meitler der I fine da, dea linken Ana aacb- 
Ituif aar einen Anaitubl (elehat, Qbei welchen eia reieharMl 
faworfea i>t, in der rechten Hand eine rCotentollc. 

Der T«al sa Markall'a Opaf .üa« Walfarfiifeat* i«t aicbt 
«nHarila, aaadan VW Jali«a llarta«Ba*-d«riBl.cipäl(lahi: 

Die treraiebe S«a(cria Fr. Catiella» iM gafCMrtrtlg to 
der Oper la Liaiabaa aafetlelll. 

Ferdinand Sle([nayer, fiOlicr MaMbdirekter an den Bah- 
nen an Lei pdf und Prag, iai lum Probafar *m Conierralorinn 
io Wien, naaentlich fär Geunf aateirichl ernaaiil woidea. 



Die Karbrirht von D i oge laied t'« Abtreten von der Leilaaf 
de* llorthealer« n Hänchen baiUlift eich nicht. Kr b«taacb 
einer ErbolaagareiM aeiaa Gaacbtll« baiaiu wia d ar 



In der Bof-Mutil.:iIii-ri-H«n()tiiti|; tun Chr ßacbraann in 
Hannover «ind er»c[iirrirri und durih aile üuKik-llaiirllNOgen tu 
betiehen : 

Mattt. Alm Ar., SMuriung; vo« TemlÜfikM w 
I tSimiem t i. CUvItr. (Zur Bmwtsaaf Mm 
StDdiflM der II. &c III. Stufe. Op. 113 k I14 
seiner Me(h«>de des ClavierspieU.) >iro. 1. So- 
nate 7' j Sgr., Nro. 2. Sonate 10 Sgr., Nro. 3. 
Sonate 13 Ügr., Nro. 4. Plece V/t Sgr. 
— ktraliotioa iL VtriattoM pmir Pfte., nn« Ac- 

Vtolmcall« M de VIoIm. 

W/i Sgr. 

WUlnen, H., >nrdi8che Sagen. 3 Paataal^lMcr. 

()p, S3 Nro. 1, 2, 3 a 17"; Srrr, 



la dwfwina- ia j J i aaJlwiilii) 
Ml iai ab abca ertellaiMa aad 



{« •ItcB'IhMftbaallBaftD aa 



1h 

haben: 

llr. Frans ^JmmHy Richard Wagsars Lohainiii 

Ud TanUnaaf' (Ada dem Franzönlachen.) Mit 

Muslk-Bellagen. gr, 8, geh. Preis: 1 Thir. 10 Sgr. 

Ilr, Frani gibl um ilie»eni Wrikc eine, wb« AulTa,- 

»unK »tiwuhl al« Aii»irihiiin)f »n|{ckl, eben geniale Aealvtr iwr-irr 
rau«iknli;ihcr Mi i< li i \vi*i Ke einen dcalsi brn Tondichlrr.J. um du: 

fit:li>tll A I igt' lut- 1 II I- [ III ililfn ltüll4'll SrJi M Ik Ii L- 1 Uli brkJihiit lü inu- 

ibrii Oirurr i^wcrk \ci"nla**tr aip ;i die jrrrt«'t/.ung, in vvel- 
I 'n I vrrfocht wurrle, diT ('haiflt\i'-r ili « (iuriia>i«rhcn Original* 
bi-iiubebalten und lo Irru all aOglich wiederaagebail . 
den geaiaJen Viriuonen aacb alt Krilikar aai SehrMttMlIar ia 

Deot^cbland elDiuführen. 

Im Verlag;« viui Breitkopf & Slrtel in Leipzig 
erachim : 

LOBEnfGRin 



icharü MWagner. 

Partitur. SO Thalar. ^ . 



!■ Veriaae foa NL litaaMr ia Braala« {■• •» Am ar. 
irhinian aari aarcb alle Munihalien-HandloiMi ■ 



1^ e 8 p e r n 

in A & ü 

Ar 4 fllipIteiKi. % fMM« VMi, l «m, % 
law. % T f iii^ilt i . IMhü, GiUfiii M ■> tiitl 

von 

«Kayiitaatofar i» Bratfaai. 

Ladenprel.1 3 Thlr. 
niere« Werk dea veralorbrnen groaiea Heiatera |eh4rt aa «ei- 
aaa voriOglickilen Compotilionen. 

ateae IRuriUrien 

Im Verlag« 

«a. H. JKamrode i. Halle v>. 

Greger, C, Op. 7, 3 heitere Lieder f. Männer- 
chnr V. Oetliager u. Geibel. (Oer Ualle'- 
Hchen LiedcrtaTel gawUnet) Partitor eod 
Slinunea 17</a 

Heim-ieh, Ch., Wlazerlleder, Walaar f. PiaM !• 
— — Randal- Galopp f. Piaoo . . . 

Klauer, F. G., Op. 10. 3 Lieder von O. Red- 
Witz fiir 1 SingiHt. mit Piano 10 

AejaamaiMi, Op. 4. 4 Duette f. Sopran u. Ba- 
rltoa ai. Plaaofortabrf;laitui^ ..... 10 

Alle in der Mnaik-Zeilung aagckündigtc nad beaprocbene Miiti- 
kalicD aiod in der Miiaikalienhiindinng von Hl. Sr)ilo«9 lu babrn. 



Votaatwaitlicher Bedactear Pf«f. i> BiacheS la Boaa. Verlag van M. Scbtoaa ia C<tln. Druck voa J. f. Bachem lo C«ln. 
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Meimsclie Musik-Zeitong 

für MunsWi^eunOe und KüMiier 

Nro. t20. €dlB, den 16. October IWX III. Jahrg. Nro. 10. 

Von tlicsrr Zcilan|r Br«rhctnt jtden Saraitaf wenig'tleaf etn (anier Kojen — Her AbonnemF [its PT-.jll pro Jahr fi.-iräirl 4 TU*. 
Ovrch die Po*i bcMfeii 4 Thir. tO Sfr. Sine mawlae Nwuer 4 Sgr. — IlMrtiOK-MlUurea pro Pelit-Zcile 2 Sfr. 



1. 

Mein Herr Kedacteur! 
Sie terlangeii Correfliinndenze« uni allerbtni kleine 

Stöcke aua der >l1I^ik•;i•!«cllicllle unserer guten Stadl? 
Ach, Sie wissen nicht, wie scliwere, gi<;anli.Nche Ar- 
Iwit Sie nir 4>nil 'aufbürden ! Ich habe im Stillen 
efgcallieb stets vor dieaeai BeginiiCB mich geäng- 
stigt, und in dieser Furcht und in dienein Zittern 
mögen Sie immerbin den Grand srhen, warum ich 
Ihnen ein gaaics lialbea Jsbr sp&ter erst die Zeiiea 
suscnde, die Ibnen meinen Versprechen gemiss 
längat schon eingehnndi^t »ein mushlen. Sie »er- 
den oae begierig sein, den (irund meiner Aengstlicta* 
kch sa erffihren: Sie sollen ihn hSree. Es ist nlebt 
der, iliis.s he! uns t>o viel AusseiurdeDtlichea sich 
ereignete, das« es eines Mannes Feder nicht zu be- 
wältigen Im Stande wire. Wir haben uns, wie ge- 
wöhnlich, den gBiizt'u Srimmer hindurch auf den Ki 
dcrdunen der Uube ausgestreckt uud dazu die Ci- 
garrea der Biholung gemnoht, aud aar awai Ereig- 
nisr<e haben uns au» dieAcm Wohlbehagen aufge- 
weckt. Von dieseo beiden Dingen will ich Ibnen 
apitar ariählea; fetat bla ich Ihnen iniiner noch die 
Äatvrort auf obige Krage schuldig. Icli halte tnicli 
Areinen ungeschickten Brief»chteiljur uiui icliiveis», 
dass alle meine Briefe scliiecht gerathen inüMsen, 
weit der (ieditoke, sie Tcröfieutlicht zu sehen, mich 
mit iiefaniienheit erfüllt und mir die Ruhe raubt, 
die bei der Betrachtung unsrer verwickelten Ver- 
hältnisse nothwendig ist. üeberhauiit ist die Va- 
vortiiciitigkeit einer mtiner Hanplfehler; ich werde 
Ihnen oft Dinge vorplaudern, die in einem uRentli- 
diea Briela alcbt atcbea dürfaa. Wenn Sie derglei- 



chen Indiscretionen lesen, so nehmen Sie schieunigat 
Ihren Kotliatift und streichen Sie mit dieken Balken 
durch. I.fider sieh ich schon in dem Rufe eine» 
musikalinciien fierciiliern ; kommen Sie nur in unare 
gute Stadt und fragen Sie nach: Sie werden Wua> 
derdinge hören, üurh Itin ich auch ein reuiger Sün- 
der, dem ernnte Besserung am Herfen liegt. Unter- 
8tüizen Sie mich, helfen Sie mir, wenn ich Bösea 
Ihne, durch Kuien Rath uad scharfe Censuratriche. 
Wie werde ich Ihnea denken, wenn Sie mich mit 
restauriren helfen! Tnd noch Eins: Sie helfen mir 
meine Anonymität mit bewahren und wenn Sie auch 
Einer aafs Gewissen fragt, ob nlebt der Bewasste 
die Sünde wider den Lei|i/if;iT heiligen Geint der 
Musik brgangcn habe, ao schwören Sic, ich bitte 
darum, Slela and Bein, Jasa Sie mit den Bewassten 
in keiner Verbindung stehen! Solche Fragen wird 
man aber ao Sie nur beimlicherweiae und indirekt 
riehtea, denn die BasikaBscIiea Herrea la Leipzig 
lesen vi>r Niemandes Anjjpn eine Kritik, es sei denn, 
dass sieb dieselbe lobend äussere und obogefahr mit 
folgenden Paaaus heglaaei Uaser vortrelllieber, 
oder unser t;eichiekfcr , oder uuser genialer etc. 
Solche kriiikeu !>iiid .stets ungetabrlich, man ist im 
Voraus überzeugt, keine andre Meiaang darin ae 
finden, als die nma seihst profegirt, an die man selbst 
glaubt, weil — Sie kennen jh die Geschichte von 
dem Lügner! Jetzt bin ich im Begrilf, iadiskret zu 
werden, aber die Finger jucken, ich muns noch ein 
wenig klatschen, und Sie — nun Sie dijrlen strei- 
chen, wenn es Ihnen allzu bunt erscheint. Alao — 
man ignorirt bei uns jede Kritik. „Ich lese keine 
Zeitung; es ateht nur Unsinn darin; ich halte ale 
blos meiner Frau halber, damit sie sich auf musika- 
lischem Gebiete nicht gsns fremd fühlt." — «^i^vr 
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Ii e i m 1 i c Ii e r w e i « e I e • c i c Ii Alle'«, ich freue 
tuieii, wenn meinetn Collegen töcbtig 4ie 
W«1irh«it f es«f t wird; •in klelnar Heaa- 
dal bringt eine II e lu' ii s w ü r d f p A Ii w c c Ii s e- 
luDgindiemonotoDeüesGbäftsthätigkeit!" 
Bb tat kaan <tawaihaa, wa« ttr Dräachea Ücmbi 

tollen Miiskeiisplel zu («runde liegen 5 dnss derglei- 
chen Dinge aber tvirklich geachciieu und ernt in der 
lataleN Zelt snia grnnaa ErgHaea aller Uabefan^aen 
sich erH»neleii, ktanta Mi llmen mit tarnen bele- 
gen, klleiii — tMfOrfna sunt otUona Wie <l»di «<> ein 
Lelfiziger luuikikaHscbeB Gedächtoiss an Vergesslicb- 
keit leidet! Man weisn hier nicht mehr, das» Leip- 
zig's guter inuxikalixche Ruf «ich mehr nucU aut 
Radilitz,' viirireiTlichü Kritik slütat, als auf die Con- 
eail«, das» der gute Siuu uuarer Stadt und die gu- 
ten Wirkungen nach Aua.ten den Anregungen dieitea 
einzigen Geistes entaproaaen aind. L'uHre musikali- 
sche Deapotie mit ilirea obagefähr 50 kleinen Schild- 
knappen, die zum Rufen den vite f thnpereur gut ab- 
geriehtet alad, MUt ihren Standpunkt ifeat, wie ihn 
einat ihr gf e eaer Prophet voraeickacte. Sie verfol- 
gen die kleinen MSdie«, die jenen vietleleht elaaial 
beunruhigten, mit grobem Geschütze, als ob sie See- 
«cblanfea erlegen aolltea! Welche kiadliche Pietät, 
«dar wenn Sie lieber wollen, welche — Naivetit! 
Cs iitt freilich bequemer „huh dem IVlunde der t'ii- 
aiündigen" sein Lob, ala von den Lippen ernater 
Leate daea Tadel, and lal er aooh aa aiatladtf 
ausgedrückt, noch so woUaelaand autgaiprachen 
worden, zu vernehmen. 

Lieker Barr Redaeteur! Dieaa letsta kldaa Sltaa- 
tions/ieichnuog uhIIiti Sie i^cfrilllgst nicht streichen. 
Et ist nothweodig, ihre Leaer auf einen ungefähren 
iStandpaakt aa aetica, voa daai harab ala aielaa 
M|)5torn Bericlite le^en tind betrachten möge». Viei- 
leiclit tiiiiiel sich noch mehr Gelegenheit, Kolche kleine 
Gearebilder zu entwerfie»i aie aollen nicht fehlen, 
wenn Ibr Correspondent sie für nützlich und noth- 
wendig erachtet. Pur heute mag es genug sein! 
Olafen SebwätzereitMi wollen sich ernste Uinge nicht 
gut onrügen lassen, deshalb will ich Ihnen sogleich 
eisen zweiten Brief schreiben, der ein vollständigeres 
Gesicht trägt und von dan swel oben erwähnten 
Dingen, d. i. von Deasauers „l'nquita* und von 
Ferdinand Davids komischer Oper „llana Wacht" 
haadfla mU. — Und somit Gott befohlen! 

Ibr argcbraar Carrea|ioBdent. 



II 

Heute werde ich ein ganz ernstes Weaaa aaaab- 
man; Ich fiifcia, diaa aa natbwaadig ist, Ihnen Lreerw 

gegenüber den schlechten Eiudrmk dt>s Pistoii ßrie- 
fea zu verwischen. Allein man kann nicht jeden 
AagaoMM alaa ebrhare Miena aehaeldea and andi 
der w(ililerzi)n;eiiste Mensch (dafür will ich nicht ein- 
wal gelten^ spürt zu gewiaseu Zeiten kleine Anre- 
gangen von lluthwlllan, welchem aieb Masugebea In» 
mer besser Ist, nls tu i*rlnve!;rp(ider niitduog and 
gläubigem Vertrauen den Funtutlel zu kü«sen. 

Ich batta Ihaaa veraprochen, von nuserm Theater 
und iiiisertt Opern 7.» erzülilen. Sie wissen, dass 
über diese Angelegenheiten aus der ganzen Welt 
nicht viel Gutes zu bericliien ist, aU<> v\erde auch 
ich keine Feenmährchen erzählen. Aber ich werde 
auch nicht jammern und wehkingen, den» wir dür- 
fen bei uns immer noch mit einem gewisaeo Beha> 
gen auf die Oper blicken, die wenigstens sa gut ha* 
setzt ist, aU die beschränkten Verhäitniaae etnea 
Stadttheatera erlanbeu. Oeabalb müaaen wir auch 
Kacbaieht üben wagen der winstgea Cborbaaiea, 
die nun vorgeführt werden, obgleich es ans schwer 
genug wird, mit ilijlfe uiisrer FHiitasie nun sn klei- 
nen ächaaren ganze Armeen oder Völkerschaften zu 
bilden, die dach In allen nevea Opera anfanireten 
pflegen. Die Tüchtif^kcit des Capellmeisters , der 
gute Wille oben aui der Bühne, das Ehrgefühl unten 
im Orebaatar, naebt dia aaliten AnlHIiruDgCB aa 
gelungenen und der Baaach dar Oper Uatat aaa uacb 
so manchen Reiz. 

Die beiden Opan, welehe ia der latstan ZaM daa 
Intcres.'^e der hiesigen IMnsikfreundf am meisten an- 
regten, waren l'aquita vnnDesaauer und Usus 
Waeht voa Fard. David, dIa arate eine anga» 
nannte romantische, die ^iiidre eine komische. Meiu 
Bericht kommt allerdings ptwf fegtum^ es ist Hchim 
eine geranma Zelt seit der Aufführung dieaar Opern 
lu's Land ^e^nngen und die iilliyiellc Leipziger kritik, 
die ja aucli zu Ihnen dringt, hat Ihnen ttu viel 
Srluiiies und Wunderbares darüber erzählt, dass der 
nachhinkende B>>te und sein bedenklichea Gesicht 
Ihnen befremdend erHcheinen dürften. Die beiden 
Opern weichen nach meiner Meinung nicht viel von 
einander ab, wie denn überhaupt alle dramatische« 
Neuwerke Deutaclilands dieselbe Physiognomie tra- 
gen. Kn Ist aatar all' dem dicken Gewimmel nur 
Einer anasnnebnen, der Cavalier Flotow, der all 
seine Stückchen entweder für die tändelnden nnd be- 
haglich lebenden Damen der Aristokratie, oder für 
dia pfarde- uad apart «Uebendan Juaglinga aas daa« 



uiyiiized by Google 



955 



8flb«R Kreisen znrfcht macht. Dasn Flotow anrh 
in weitern und tierpren KreiNen Beifall gefunden, üpgt 
äulBy daM Jedermiknn einen leichten, gefälligen und 
nanehmal geistreichen Schwätzer lieher anhört , als 
«laen gelehrten und nberbildeten Pedanten, der seine 
Weisheit in bombastiitchen Sätzen und ellenbAgcahB- 
g^n Perioden zum Besten ^Ibt. Das sind die Gegensätze 
des Puritanlsmus und der Frivolität der Cavaliere; 
hol* sie alle Beide der Teufel! 

Des sau er ist uns früher immer als ein recht lie- 
benswürdiger Con[)punist erschienen; er zeigt aich 
lekht, gefällig, freundlich, immer gut gMitlel. Er 
■>cbte den Eindruck eines woblerzugenen , gebilde- 
ten Slannes; was er wuaale, theilte er freundlich 
mit; Gegenstände, die Ihm fernerlagen, unterliess er 
beacbeideatlich, in acinen Wirkangakreia zu liehen. 
Prag und Wien, BberhMpt Süddeutacbland, knbea 
ihn stets mit vieler Vorliebe und nach Verdienst ge- 
jtflegt. Hier kannte man ihn wenig, daher di« vie- 
len Fragen di-r neugierigen, nonat antteifealen Lelp 
ziger über den uiihetiatinien .M.uin, iiher den vielleicht 
jungen Anfänger". Man hatte von den Süddeut- 
■eheii ein «niere gentaltelee Werk erwartet, ein 
leicht aiis[itrfliendes, gemüthrric Ircs mni klingeiidei«. 
Die mit ihm iiekanntea Musiker wurden entläiwcbi, 
4« PiiMlk«« aMriite alt BedMcm, dass Um Zeit 
der schweren Prufuii-^en noch iilclit geendet habe, 
ücssauer war ein gründlicher Norddeutscher gewor- 
den ; er oberecbittete du Pablikan mit BlaMea von 
Musik und Hess es uncer dem an.sgcHtreuten Segeu 
fast ersticken. Die sorgtältige Vergleichung dea 
Textes und der Musik zeigte fest überall das über- 
mässige Vorwalten der letzteren. \V';i^ diese armen 
Verse Allen t-rdulden niussten, damit der Componitt 
Gdegenheit fand, seinen Scharfsinn an ihnen zu 
wattea! Die Sucht, geiitireich zu erscheinen, führt 
die CöaipOUislen zu diesem geschraubten l'orcirten 
WeeM. Natürlich und einfach zu denken, ein oiVe 
a«a, empfangliclies Herz zu zeigen, haben sie ver- 
lernt; waa luHM M aoleben Uaisl&nden Gutes ent- 
atelien? Ea iat «ine Anigaba, die fast menschliche 
Rififte übentaigt, aiac aoleba neu« Oper anzaliären; 
Mcrat Hn adileebtea Textbaeb, abne ianern Zuaam- 
meiihnn^, nur auf einzelne EfTecle zugeschnitten, die, 
weil sie seit Inngen Jahren angewendet, verbrauclit 
und langweilig sind; dann Melodien der Singatim- 
men in iiiiiiaiijrlii livr Weise geführt, mühsam den 
acbwcrfalligen aber tiefsinnigen und bedeutuogavui- 
laa (f) Hartnoiiien angepaaat; ferner dne Instmaien- 
tatinn, welche die Sänger tyrannisch unterdrückt und 
ate zu Dieoero herabwürdigt, cndlicfa eine überreiche 



Ffi;<tn»t|on and Contrapunctafion, die den einfachen 
(ieüaiiken fesselt und ihn nur zur Folie der Kunst- 
fertigkeit des CoropnnUteo bmbwDrdIgt Deaaaacr 
fühlt manchmal doch Erbarmen mit seinem Zuhörer: 
es taucht aus dem wogenden Meere hier und da 
eine liebllebe Sbresa aof, die unsre Sinne zn be- 
stricken weiss, und wenn an<< andi frivole, welsche 
Klänge eutgegenlönen, wir nehmen sie dui Ii gern In 
unser Ohr auf. David hat aber nar selten oder 
eigentlich nie in aeiuer Oper Regungen der Natur« 
lichkeit gezeigt. Zwar sammelte er eine Menge von 
Erfahrungen als langjähriger Cbcf eiaea Opernur- 
chealera; er aaehte ale auch zu verwertlien und mit 
seinem Zauberstabe madife er In nns die Erinner* 
ung manches Opcrnabcndes wach. Aber das geschah 
auf versteckte Weiae, mit veracbäuit verhülltem .\nt> 
litz. Liüiig hatte er die fremden Aafdrin;;linge mit 
FlitlerNiaat und Aralie>ken umhängen, »her doch 
nicht genügend, deun durch die Kitzen und Spalten 
lies« alcb GenSgendea von dem Kern« erarhanen. 

\ icll(i(ht uirft man uns vor, in alt/.nharter Weise 
deu verdieustvulleu Coiapuuisten behandelt zu ha- 
ben, der für ansre Stadt ao Braprieaaltehea geleistet. 

.\ber dns \iir rki'iinen desselben schliesst noch nfclit 
die \\ ahrheii.>licbe aus und ferner ist es nölhig end- 
lich einmal unpartcHsehe Worte zu sprecbea , denn 
die F.riji bi itlti it der hiesigen Tageslilätter gCgSn 
„L'nsre V orlrefflicheu. Genialen aad Atta- 
gezeicbaelea* Üngt aa listig so werden. Mau 
findt't b(>i uns eine ernste und wahrhafte Kritik ge- 
gen freiitde Künstler und Composilionen ganz am 
Orte oad apart auch nicht anerkennende Worte an 
den unparteiischen Kritiker. Für die Einheimischen 
ist dies Verfahren freilich nicht statthaft ; es gibt da 
zärtliche Wendungen und Worte der Ergchenheft, 
die aus der starreu Feder Ihres Cnrrespondenten 
nicht diessen wollen. Da er nicht unter die Gelieb- 
ii-n und Begün.stigien gehört, aUn nur es mit Frem- 
den es sn tbun bat, so Tüblt er keinen Ornad, aeiuer 
Offeahelt Zigel anzulegen. 

\Uo weiter! David hat das Ungl&cfc gehabt, dem 
alleracblecbteatca Textmacber in die Binde so fal- 
len. Doch Iat nicht sowohl der dramatlaebe Inhalt 
des Bueli.s das Tadelnsw i i tlii- : in der lliind eines 
Mannes von Geschick, Eleganz und Geschmack würde 
manches Gute sieb dsrans formen lassen. Die Sebald 
an dem Missvcr;;nrij;en der Zuhörer lr;in;t vielmehr 
die tiefe, niedrige AufTaaaung der Personen und Vor- 
gänge, die holprigen, trivial aasgedräekten Vene, die 

Siiiiit, \\'ir/.e zu machen, die svüriH;^ siinl. tliis Puli- 
likum eines Kasperl-Theatera zu entzücken. An hoI- 



eben Texten musaten setbat Mozart und Weber zu 
Gravde fflh«al SM Ich Sie fragen, wie es zugeht, 
das» ein t'ompunlst ein solche» ilichterischies Pr<>> 
dukt verklären wollte;' Ach nein! Ich mag Ihre 
Aalwart gar nicht hören. Sie würden, wenn auch 
sehr vorsichtig, davon sprechen, du» der Geschmack 
des Musikers sich sn guter Literatur bilden solle, 
ehe er Mfiagt, solche Werke zu unlcrnehinen ; Sie 
nürdcD Mgc«« dass ein Virtuod oder ein Contr»- 
pMktbt Inmer noch eio Kiaetlir sei; Sie wBrdco 
noch mehr BlHpbenUta eagea, aad dia will ich nm 
heiaca Preis hören. 
Einen Bsaptgrund lesMisslingens Jer OavM'scfien 

Oper sehe ich ferner an der nicht richtig;en ßeh.nid- 
lang der Singst ioimen. üessauer verlangt viel von 
den SSngern, oft Sehwieriges; er fisat die Stimmen 
oiit <lent Ori:lii^>tpr kämpfen und iintürlu Ii iiulcrliegen. 
Streicht man jedoch einen Theil der Posaunen und 
sonst fiberflüssigen Instmawata, so dfirflen die Pnr- 
tien der Sänger deutlicher hervortreten und die nicht 
schlechten melodischen Gebilde würden sich klar den 
Ohren ealfnltan. David hat vornlditlgar Instramaa- 
tirt; er licüistigt die Sänger viel »veniger, als Jener. 
Sein Luglück ist andrer Art. Seine in den Gr&nzen 
der nMasdilMwn SUama geochrlabaaan MeMten 
sind nicht <^e<<angin&sn^f gedacht; darum machen sie 
keine Wirkung und raabea dem Sänger das Wohl- 
babagaa, von dem er durchdrangen sein musa, an 
mit Geist und Seele zu Nin«;en. Man gibt In unsrer 
Zeit überhaupt zu wenig auf da.s Studium des Ge- 
sanges, besonders in Deutschland. Es grasslirt «iaa 
gewisse classische Manie, ein mit Kntrüstung g^- 
schwäugertes Verachten alles Ausländischen, beson- 
ders des Neuitalläni>rlieii. Guter Gott, wer wird 
vor Donizettl oder Verdi auf die Knie fallen, 
es gibt ja immer noch bessere Gdtter! Aber singen 
können sie, sie Imlicn einen Begriff von den \S ir- 
kangea einer menachlicben Stimm«, and das ist ge- 
wiss eine nnchnbmenawertba Tagend! 

Besondere Schwerfälligkeit entwickeln unsre jüng- 
sten deotschen Operncompooisten In den Ensembles. 
Die starke InstmoMatstfon and die selbststlndige 
Dar.stftlun^ der Orchestcrfiguren verdecken im Dia- 
loge die Darstellung und die Motive der Sänger. 
Der Cnrnpaalst dringt In aaaatMlebcr Eifersacht 
den Dichter zurück. Dabei kommt am schlechtesten 
der Zuhörer weg} ihm bleiben nur eio wunderlich 
ceaiUnlrten mnaikalladiea Gniaaeb, der offene Mand 
dar Sänger und Ihre die Liiftc durch-schneidcnden 
Binde zu betrachten übrig. So war es besonders 
bd Daaaaaar. David war weaiger nchwäiaüg, oder 



doch auf feinere Weise. Ihm »iaslangen aber besoa- 
ders alle Parlaado-Ställen, die In derkomlsehaaOpar 

dorh die meiste Berücksichtigung veidienen und in 
unitahiigeu guten Mustern zur Nachahmung aufge- 
stellt sind. Unsre Zeit aug aber voa Mnatera we- 
nig wissen; die Mu.sik eainnrl|iirt sich jetzt, wir 
wollen um jeden Preis iuteressaut werden, und sei 
es auch auf Kosten der Wahrhalt und Natiriichkelt. 
Die komische Oper aber erträgt am wenigsten viel 
Experimente, der lichtige Weg findet sich gewiss in 
Moziirt's Figaro und iu Russlui s Bnibier. üiaamata 
Oper liegt im Kampfe mit den l'rincipieu der neuron 
Kunst. Sehen wir zu, wie er endet. Richard W^ agner 
iiat mit seinem Lulinigrin einen Zankniifel ausgewor- 
fen, um den sich's der Mühe zu hadtiti wohl lohnt. 
Der Tannbinser, seine vorhergehende Oper, wird 
jetzt bei uns einsludirt zur Befriedigung aller ern» 
sten Alusiker; sie verdient gewiss antarallaa naaara 
Opern die hSebsta Beaeblaag. Sla aollaa ur radh- 
tea Zeit dariber hören. 



■ eartlielliiKireB. 

Det fromme Flitter, ooii C. Jictfjflein, für eine Sin]« 
fümme mit 3k(|(et(uRt bts pianoforb üi IRlipi 0» 
fe^t Doa dnt Utoitx. Dp. 11 

Die Ballade ist als ein halb episches, halb lyri- 
sches Gedicht recht eigentlich zum Componiren ge- 
macht, weshalb sich denn auch seit Znmsteg und 
Relchardt gar viele Tonsetzer daraa veraacbt haben, 
unter denen eine Zelt lang namentlich Löwe dn 
grosses Publikum hafte. Tintx der grossen Schön- 
heiten, welche dessen Balladen allerdings aufweisen 
kdnnen, sind wir doeb der Meinung, dass In Ihnen 
(Irr r echte Ton, den die Baltarle ci fiu dpft, nirlil ^e- 
trofTen sei und wir können uns beim Vortrag der 
meisten von Ihnen eines Elndracks nleht erwehren, 
den ein Declaraator auf uns niaclit, uenii er seinen 
Vortrag mit allerlei Körperbewegungen begleitet und 
das Theatrallsehe aaf die RednefhBhne ikbertrigt. 
Käme nun dazu, dass der Dectaniator noch ein 
Aensserllches zu Hülfe nähme, etwa bei gewissen 
SteUen plötzlich dn Genllde entrollte, welehea adne 

Worte rerht jilastisrli ver.sliinllchle. sd iKittcii wir 
ungefähr die neuere Ballade mit ihrer orchestralen 
Pianororte-Begieltaag. Allerdfaiga verleitet die Bd- 
lade iliren episrhen Charakters wegen leicht zu mu- 
sikalischen ScbilderuDgen und Malereien in der Be- 
gleftvng: allda der Compoaist maoa dieser Loekan^ 



Dlgitizcd by Google 



957 



widerstehen und bedenken, da«« jei« pMlische £r- 
Mblung, sie nag gesprochen oder gcMiHfea «rerdeo, 
Aiicb BfnlWchlieft im mdslei) gewtaat umi imn sie, 

wenn nur die rechte Farlio de-H Tons in der Slimme 
des Vortrageudeu oder in der Melodie des Conpo- 
«McB g«(r«llra wird, lefSM luMn Beiwerke« be* 
darf. Das Dramatische gebArl d* BlebC hin, ea stört 
die Einheit nad streift gar sn leicht an das Ver- 
serrte rad OebenehweiigUdie. Es freut ans, voe 
dem vorliegenden Gesangstück saften zu können, 
das« A. Mejer vor allem den Ton der Baliade rich- 
tig gctrollM hat; die Melodie hat elnea ■•tBrllcben, 
Oilgakünsleiten Gang, die Harmonie hält eirh Frei 
ve<B grsachiea Cumbinaliuuen und die Brglfitung 
veriiafk aad versteigt sich nicht in Wilder «nd ant 
Bc^e, wohin der Sänger nicht nach kumt. Die 
Tonart D tnoll iat gut TeMtgehalten und das choral- 
■dalge F dur tritt mit dem Gebete dea Ritters, der 
nher den Kirchhof reitend zum Herrn „um Frieden 
lur die Todten" fleht, recht ausdrucksvoll und doch 
ohne alle Prätention auf. Die einfach 6gurirte Be- 
gleitung ist bei der Wiedel kehr derselben Stelle, 
wo die SitnatioN eine aufgeregtere Sllmmung des 
Betenden rechtfertigt, ganz »innig angewendet. Der 
Vortrag erfordert eine volle Stiame» die des getra- 
geoea €e«ang« mlchllg ist, und swar eine Hefe (di>ch 
nur hlH A), denn der iMunn iat der eigentliclic San- 
ger der Ballade, nicht der Jüngling oder das Mid- 
ehen. Daa Moslkstüek tat itm Grafeo f. B. von 
Fürstcnberg-Slnnimheim, dein bekannten lio(li»lnnigen 
Förderer jeglicher Knust am Khein augeeignet. 

L. 

9mä GMer für efaie SmglKnme mtt XegCtihng bes 

pianofoiie oon ifr. ^retfrfirr; tl. tVecfi. ^i; 12 Vi 

TTgr. Coßfcn^, 6ci C. 0. jfutkeiiöerfl. 

Da die friitiern lü Werke dea Herrn G. nicht in 
d«B Gcdchtskri-i.s des Ref. gekommen sind, so nacht 
Letzterer durch das nngezfigte Wfrlt eine neue, 
nicht uuerfreuliche lickunnt,>c)iHft im jungen, singen- 
den Dentschinnd. Die neue Verlaga-Firraa den Ti- 
telblaltea scheint abermalt einem , längst gefühlten 
Bedürfnis»" ahznhelten: willkommnea Signal für 
junge, ungeduldige Compnni«ten! 

Von den awei Liedern «etxcnwir naiiedenklich 
daa zweite: Teilchen, von HoffigiBan v. Pallersieben 
voran. Nicht allein iüt daa Uanplmutiv, das reg- 
aan daa Ganze zusammenhält, schon durch seinen 
besoichnenden iilivtlimna anmulhig und gewinnend, 
aondern ancli i\ic iuin llmi sich entwickelnden Nu- 
ancen, wie sie das Gedicht in Anspruch nimmt, 



zeugen bei einfacher Natürliclikeit von Gerühlswäm« 
und Gewandtheit im Anadrock. Die Melodie ihnt 
de« Sänger wie de« Hflrer wohl, und wird fast 
durchgängig von einer belebenden, oft recht wirk» 
sam eingrelfonden Begleitung nnteratntet nnd geho- 
ben. Vm a« atSrender eradielnt, und swar an meh- 
reren Stellen wiederholt, die (nicht einmal conse- 
quente) Durchfuhrung einer Begleituogsfurm, welche 
dl« Wirkung dea «rataa ßwma der Slngstlnme 
durch ihre chromatische Cabale förmlich auHiebt: 
wir meinen den fünften Tact vom Eintritt des Ge> 
aangeo etc. Sonadge kleine baraHwInehe Schwft* 
rlieri, wie z. H im letzten Tacte der (wnlil »(was 
zu auafuhrÜclten) Einleitung wollen wir nur andeuten 
oder übergehen. — Oer gni aagdrfto Sehluae die. 
aes Liedes diirfle fiir eine etunn nichr niinnrirfe 
> urtragaweiae eben »o empliingltcb ala dankbar sein. 

Nur noch einige Worte über daa erate Lied: 
Singvögelein und Sommerviigeleln von Reinick. Es 
beginnt sehr anapruthlos, macltt aber bald so grossen 
Aufwand an harmonischen Fortachreitungen und wird 
überhaupt in seiner Beweglichkeit so athemlos, ae 
ungestüm, dass es seine einzelnen, hübschen Züge 
aelliat verwixclit- — Herr <i. hat nnlängbar Talent* 
mög' es sich glücklich eullalien! A. Bl. 



■erlliicr lirtere. 

Ilen 8. Oliiabcr. 
[Oraiml«M«wi ■•alor — ftara's GMsngvsnia — k. Oper.] 

Oer Winter hat noeb aldit begonnen nnd nchon 

habe leb Ihnen über ein neuea Oratorium zu 
berichten, das uos kürzlich zu Geiiür gel>raciit wurde. 
En iat nach Uerder'a Legende «der gerettete Jung« 

lirii'" ^-riMtrlieii und heis.st .Joliannes i)er K\ aiitrpllst" : 
Herr Mu.siiidirelitor kuüter aus .Saarbrücken, der 
aieb bereits durch zwei andere Oratorien bekannt 
gemarht hat, iat Dichter und Coni|Mini8t in einer Per- 
son. Unstreitig gebort Herr Küster zu den Musikern, 
die etwas gelernt haben; er gehört auch zu denen, 
die aus ernster und reiner Liebe lür die Kunst schaf- 
fen; wir dürfen endlich noch dien an ihm rühmen, 
Aa^tt er mit klarer BesonneHheit den Fortschi itt we- 
der durch überspannte Mencningen, noch durch ein« 
formlose Musik des Anidrneka ermdgltcben will. Aber 
mit diesen nilgeineinen Eigenschorifii i.st es in der 
Kunst nicht gelban. Betrachten wir zunächst den 
Stolf, Bo Ist nicht KU verkennen, dasa die Musik eine 
sehr (liiiilvlj.irc Auf^rilie in ilnti Imtic. .Idluiiinca lebt 
in Ephcsus mit seinem Sobue Felix, den er, plütz« 
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lieh nMli PathiDoa vertrieben, dem Biacbaf DiotM«- 
phes zur Obhut übergibt. Während Johannes «ei- 
■en Solln iu chrisllicher Saiifimulh und Liebe er- 
Mftn hatte, behandelt ihn üiotrepbes mit Strenge 
•od veraiilnitst ib» «ladurcb »ir Flucfat. Felix könnt 
SU den Griechen, wird von Lieb» tu einer firiccUn, 
Sapphira, ergriffen, dann von Räuberu gefangen und 
■BM «Ich endlich cntachlieaaeo, uia mit dem Lebe« 
davon m konMea, ihr AnfBhrer m werden. Schlfena» 
lieh führt ihn duini iler aus der (it-rHugenscIinft be- 
freite Juhanuea, deasea Apokalypaia episodisch biu- 
eingezngen Ist, durch den Geist der Liebe auf den 
wiilif eji V\ i f; Zarin k. F)i r Siciff i>i niue>ikntii>cli dank- 
bar, weil er acbarfe tiegeusaue, besliiaoite ludivi- 
deaiitltea «nd Slteaiionen vea crfaShtcr SlimwaK 
In sidi i iititält; dir dirlitcriselie Ausführung ist aber 
aicbt durchweg befriedigend, theils weit die innern 
Verhiltainne, die chriMMdie Lieb« and die Strenge 

des Bisclinfs, niilit ilireiii Wesen nncli, Mitirfrrn rt- 
was äusserlicb aufgefasot sind, tbeiis, weil die Ver- 
biadvnf der elnseloea Glieder der Haadlang tu kurz 
abgefertigt wird. De» (Jfilitnkpii, den reli^iöspii Ge- 
säugen dertiriecheu Worte aus dciu eleusi»chci) Fest 
TO« Seblllar zu Grunde <u li^en, wollea wir nicht 
mlsshlillgen. — Sehen wir nun zu, was Herr Kö- 
ster muaikalisch aus diesem ^it<>ff gemacht iiat. \Lt 
hat sehr wobl begrltfcn, dass die Musik, eobald »le 
ein Gedicht zu Grunde legt, auch Ernst damit ma- 
chen muss, wie das überhaupt Jeder, der nicht ent- 
weder gedankenlos oder verschrobenen Urihdia war, 
von jeher eingesehen hat. Kr hat ferner auch hc- 
grifien, dass der dichterische Inhalt eine auch sinn- 
Bch abgerundete Gestalt gewinnen miisü. Aber bei 
alle dem müssen wir .teiii Werk doch als ein ver- 
fehltes bezeichnen; seine gestaltende Kraft ist der 
Grösse der Aufgabe, die theilwelKe zu ihrer voll- 
atäudigen Lösung eines Beethoven oder Bach bedür- 
fen wurde, nicht gewachsen. Wer uns in die Stim- 
mung der Apakaly|iais bringen will, muaa dia Kiaft 
haben, die fcrusten und wuoderbaratea ToneanUiia- 
ttonen nn« a« vorzuführen, daa» wir Ihren Verstaad 
und ihre Wahrheit ahnen, er oiuss In der SiuDlich- 
keit so walten, daaa sie uns ein Unsinuliches sa sein 
acbeint, d. h. er niuas ungefähr ao eomponlren, ivie 
Beethoven und Bach roni|Miiiirt haben. Statt dessen 
ist der musikalische lohalt so einfach, dass in uns wohl 
die Veratellanp von etwaa Ernstem und Würdigen, 
aber iiii'lit von der OfTeiibnrung der tiefsten Geheim- 
nisse der Gottheit bervorgerufeu wird; uod wenn die 
Herrlichkeit Gottca la aiaeai Oebamaaaa atbrelcn- 
ier Blecfalnatnmant« araebelBt} ao folg;t| daaa der 



Cam^lat aa dBe CeberwInduBg des sinnlicheo He. 
mrnts auch gar nicht einmal gedacht hat. ITeber- 
hanpl ist uns Alles zu sehr in dss Einfache und 
Schlichte herabgedrückt ; nicht selten begegnen wir 
dem harmlosesten deutschen Liede, die christliche 
Freudigkeil spricht sich in Töarn kleinbürgerlicher 
Einfalt aus, die chtiniliche Liebe erseheint als trea» 
hcnige Gemüthlichkeil. Soll daaa einmal atwaa b^ 
aonderes, Individaellea veraacht werdea, aa ültt dlaa 
niei-iitens unge^trhirkt &im^. Eft felilt nl^o dem Com- 
ponlslen an dem Talent, neue Bahnen mit Glück rin- 
zanefahigen, and wir kAnac» ihm nur de« Rath ge- 
ben, sein gewiss achtbares Streben urnl KrtiuicM unf 
andere Stoße zu concentriren. — Ein zweites ernstes 
Coaeert gab der SternVebe Gesangverein, freilich 

mir vor sciiirn ziiliiircKilrii M iti;Iiriti' rn , Irli crwäline 
es aber ausdrücklich, um daran die Mitiheilung zu 
knüpfee, daaa auefa dieaeraeaat dem maderaen Dilet- 
tnntitimus «Ilzu nachgiebige Verein Einelereni ►ich 
zuzuwenden beginnt. Ausser dem dritten Theil von 
Hiadcl*a Sanaaa käme» aaeh Sitze a«a dar Meaaa 

%on Bach und eine rnntnte von Bach zur AaSMl^ 
ning. Freilich ist damit noch nicht viel geiban. Deaa 
da Baeb jatst gerade ia Berlia Made ia«, ao erken- 
nen wir auch darin zunächüt mir eine der Mude ge» 
brachte Huldigung. Der wahre Ernst eines niusi* 
kalisclien Instituts besteht fa elaar planmissig orga- 
nislrten Wirksamkeil. Wir wünschen daher und hof- 
fen es zugleich, dass eine solch« sich mit der Zeit 
In dem Stam'schen Verein, der so viel« addUzbar« 
Kräfte In sich vereinigt, geltend mache. 

Nachdem Frau t)r. Kost er von ihrem l'rlaub zu- 
rückgekehrt ist, eiluilt uii»ere Oper wieder ein kiaa- 
sische.s Repertoire, üie Hochzelt des Figaro und der 
Fideliri sind hintereinander gegeben worden. Sowohl 
als Gräfin, wie als Fidelio leistete Frsu Küster vor- 
zügliches. Ihr Gesaug bewegt sich in den edelsten 
Formen, und diese ersetzen uns reichlich den MaU' 
gel an natürlicher Leicliiigkeit , die la SinMeiiiscIi- 
land vielleicht «da Uauptaacbe geltea mag. iu Harra 
SteiamBller ana Hannover, der auf ein Jahr en- 
gagirt ist, hat unsere Bühne keine gute Acquisition 
gemacht. Er ist ein routinirter Schauspieler, aber 
von einer Art Routine, die allzu aehr a« den Ge- 
scliuinrk der Proviii/inls(!ii!;i' i-iiiinerl; a« entbehrt 
auch sein Gesang aller Feinheit, vor Allem aber, was 
noch aehllmmer ist, der Btrbarkelt; seine an aich, 

es .sclieiut, scliöiu" Sli:ntur \ ergrübt sicti in ei- 
nen Wald dumpfer ^ebeniöne. So bleibt unsere 
Oper alao aaeh wt« vor «haa minnUche Milglialar, 
dl« alcb den weiblicbea aa dl« S«lte atellea kOnn- 
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tra; Manliiw, Krause un<i ZAchiescIie sind noch im- 
mer die Statcni; »te sind wrni^ntens Mrimr «ntl 
iii.irh*'!! kciiiR Vrrsrrttfte g^Rfn den Ton, der auf el- 
iieiu Uufibeater |;eliiäuchlicli iat. — Uua der Titas 
nirbstett« In Srciie eekt, tsl ia den ZeHnngcn teboa 
bprtclitot wurden Dem f Igen die I^odoiiiks von 
CIterubtni und Curdrlia vun Kreutur, ein Singnpiel, 
fa im Fri. Wagaer •■ftretca wilL Der Tuahi«- 
Mr mM In Janrnr aar AaflÜhraof laamen. 

G. E. 



Iih «(1:1 iw r. S'c krini'n Brriilil ülicr ilic Scpleiiiht rfi -(c 

habca woSIcn, all. n \m iiii ich IIiikii nun iiiie neue \\ alTi- i;i|{(-n 
die GMxnpweUstrcilc liun h rjfinjr ZnlL-ri in >i\c lldriilr «O 
werden üic düch viciicu lit H»)^t-n: h<'r diimit, iiuT dii»« Mir sie 
bcnutKn. Wahrliafli;;, «lifn- \> i'tmniir •imi die starke «ilrr 
Vielmehr die »chw«chc Seile von um Belgiern! T>a«rn<le von 
Santern waren lUstmmengeiMMt; hiMen sie kommen «ollen, um 
ein Knwtwcrii, «in Oratorium oder dRrfieicbeD «1* Geiamnisturk 
aarurtilireB — lieio Zehntel davon wäre erschienen. Aber jeiit 
li- und Sladt-Bnfca «der parstaliche EiicJkeil — 
baiinBteai. Dar Osnaws war wwb dam 
MarnaliBM^ d. Ik dia raiaclriadcmn HaUoaan 



tele einen Zastmmemlot». am meialen iwiichen den beiden Ver- 
einen von Gent, wrlehe «ich f^ant nngemriaen und rUehiichUlo« 
henahmen. E« war ein Wunder, daM lie aiehl handfenein wurdest 
IKrj war e*. was ich Ihnen roiltheileo watllo, alt ciaca blits* 
fiackaa Baiirag aar Wat^tflusg dar Uaanafweiinrah« oad Ihne 

-t— 



■sa «all eis, data weaa laaa aHa Voraisa nach cioaadsr anf- 

Ireten lirane, eine Zeil vun 34 Standen data liaam aaJretchen 
würde. Mun thnlir cie nl«i, und wahrend die Landgemeinden in 
dem Saale der gn -i n llitriminii- «angrn, kiimpflen die Arbeiter- 
Vereine und die Si.nilr iweilen und ersten Rjn|re« in der Augu- 
•tinerkirche. 1'ruU. d.i-^ir »ursiclitimn M;iii-Hri-gel ilaurrlc der 
Coocur« der Iclilern \»n 9 I hr M< i;;rn' In* H) l lir Abend». 
Weiler liwst sich di r Unsinn doch vv< h! ii Iii in :1m u' Um Zu- 
liAr«rB ksnnle freilich die Straf«, K< Stunden lang Mjnni'ri hi>re 
SWasiMllas, nicht auferlegt werden: aber die armen Mii^Ueder 
der Jury muMtea dieac Turlur ertragen und waren lu Zeiten, i 
B. tur ätnade de» Miltag«r<><'n«, d»* nniigr unwenende Publikum. 

So vial idi in AW und Zagehca gehMi habe, «o maat ich 
riilMlIab crwilHsoB» da» dis Varaina der Laadgemeiaden und der 
ArMnr ssd HsndwarlMr sHaf^sga FsitMhrÜis isi Gassnia ge- 
sisdlt liaban und jadaniall» iai ai knarr, dsw dteis ImM fln« 
llaaaaataadeii dam Kngan widMS, ala rolwB Uataahaltungcn. 
Aach die Geielltchaltas derSUdte tlftn den Daalacbcn tAebiig nach, 
ohne i'tf. jedoch schon einnelioll lu haben, Wer «her die Auftritte 
bei der endlichen Prcisi»erkUodi|[ung mit angeaehen hat, der mua« an 
der Macht der ilmniiunie vcriweifeln, der muta alle Philoaophen 
und Piida^rigch, >vt li he der Tonkuoil die Kraft f ti«r!iretbcn, die 
Sitten i'.i iiiiliJurn iwnl il" Herieu lu erweichen, (ur Irrl, hrer oder 
eingebildete Wurreii erWIarcn. Der Larm und lina tobende Uun h- 
einander, welches die Hek»nnlui.n-hung dea Hichter>pru< h», der 
den „Melomanen" von Gent die i'ulme luerkannle, hervorrief, lus<l 
»ich gar nicht »childcrn. Per Siial rrdruhnte tugleich von Bei- 
fallUatfcbes ssd Stampfen, tob Freudengetcbrri und Auibriichen 
von tiMrillsai die einen Todira kalten erwecken können. Von 
i «MaM atek dis Anfiagaag wie aiaa Lawine nach auiaen 
BtrasM, WS dia dichlss Orappan dar tianler und Lütticber 
— «■ iMtisn ntalick aiar swai Varaiss von Gent and 
vaa Utlisk w dw priad'aasalimca cartriUaa. Vaa 



II li » n (■ 1 1* o r f, Aiii'i wir haben den (jenu-jc ^L-mbt, Herrn 
Organi'teD Haupt ans Berlin bei (einer knrien Anwetenheit 
an Hhein tu hören. Daa achOne klangvolle Orgelwerk in aa» 
»erer LamlNirluakirrhe vcranlaaale ihn, mehrein Mutikfreiindea 
ciaiga SlOcke, nnter andern auch von S. Bach, vociutragen, 
wobei wir «ein vottrefnichet Spiel ood die anaaetbrdenllieba 
Fertigkeit auf dem Pedal bewundeilaa. Wenige Tage \iirher 
iradleia anck Harr Oigaaiat N an ■aas am Faria anf deriei- 
ben Orgal vardleolea Bclhll. 

Lniptig. Der Wcbliga l^aMpoaiA ind amgaioIclHMle Klavier- 
apieier iuL Emil Laoskard variiait Iiai|M^ WS ar (ich aatt 
einer iangan RHks von Jshrcn aargaltaUan hsl, na ainam lali» 
an daa Mnchanar Oaaaanratairiaa in Mgan. Lssnbnrd imUs Mk 
in Irkhafan Jahns dsr iahhaflsilsa rrsandiehaA and Thsilnalnw 
an «rCtsnsn, dar ihn hsi vklan fldagankrilss ans« 
SpltCT koanta ar Mk damit tiMan, dam diS f^amds 
ihm die Aeerkrnnun); lu Tkeil werden UeM, welche der Iriar 
wenig protegirte Künitler zu crrintren nicht im Stande war. 
Sein lelile? :;rM-.se- "iVirk. i.i I )r,i Ion ;.iii ,Jn1i;ii. le* der T«ufcr", 
kiinnir er Ini r ■.mU- :iI1.t rii inuhiuiKcu im hl £ur Aulluhrung bringen. 
y.ii.v Siiilnn 1 Iii h "I i' \Mirik- liereili früher iin (iewandhauae 
und in der Hiiierpr niii \i< lriii Bi'ifiille «uigenommcn. Gednickt 
wurde tulc-tzt von ihm i lu ijuartrlt für PiasofSTte und Streich- 
iiutruiiienle und früher ein Trio in (Grenib.) 

Eirii- i urri piindeni au» Hannover im ersten (tcloberhcrte det 
diLii. Ijiii M iMunn bringt die Nacliriiht, ihi» Marsi hner volU 
Ständig lufricdca getteUt sein aollc und demnach in Uannover 



Leiptig. Praa v. Marrs^Vsllasr IM hsi 
aageaieUt asd beraila ab Baslamsiitneblar a 



fraa v. Stranis Iii in Wisn am 37. 1 
Barbier xam ersten Male anrgatraMn. Baaanders mit < 
ia dar iiavicracene, BaUa^a Walaaisris Jt piacsr« 
Aria Nir dia HaUbcaa, airaag ais gnamn BatfaU. 



Bcrio«i 



Branaach weig. Die Mra. flskrtdsr Hlllsr waidan sna 
ia aiaigea Wocbea auf liogrra Salt «Mteiaan.^ «a rins ffrMicra 



Räch den nrueaten Nachrichten ana llsw«Tsrk altat Fhsa 
II Sontag-Hoani auf eine ganx nacfwariela Oppaailtan, wricks 

»ich «ogar auf acht aroerikaniiiche Weise sehr haadllM olMbsil» 
Zwei Serenaden, die man ihr noch gebmcht hat oder brisgCS 

\v i| Ii-, •. Ii i ilunh Bunilen ee-turl worilen. vvelihe irirend einem 
(;< h. i!iiiii i ummandowort gehorchten. Bei der iwcilen konnte 
nicht einmal dai erttS i 



autgeapielt werden. 

Ols Bali kst tersasytraito ll/no Margen 
sr ains nsrwafiaSks Caianis 



wUL 
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Pirla. Am Octaber i«t Berr Aleiaader Corii lum Dl- 
tMttr der illli«Biichea Oper crnannl wunlrn. Drr Miniiler 
Fenj|!ny hol diis Drcret <im 6", Uhr Abendj unt«r>cichnet. Man 

151 ncugu rij;, uli c. ijr jii neuen IniprcsL^rin gclingi-n wini, jrtil 
noch rill würdiges tVrMiial iii*»iniiienxubringcn. Sein Ag«nl Lo- 
nrn h;ii no.-h dcDsalbwi Abwi Ptrii 
abzuichliuäieD. 



Mryrrlid-r's Prophet isi in Higa kitrilich uim entco Male gc- 
M crlaagira gcwc»ea 

IKe GarcU-VUrdot h»! nteb langer Rahe bei dm Hiiflk- 

feden in BinBinghain wieder ^'i'-iua'i i> uiiii ihrt-n Ruhm bewahrt 
aad erilOlit. Alle üerächle iibvr die Abnahme ihrer Slinne lind 



Franx Abt verliMt Zürich: am 26. Sept. gab er in leineai 
AktckicdjcoBcert im Tbealer Mine neuetle OuwpiMiiion für Ute» 
[: aD«r Singartoff". Br gabt Mwb BraaBachwal(. 



Svpkie CrvTelli Mll ta rrMkFurl *. M. da« Theater, 
die Preiae erhöht lind. Waa aoll man aber dazu sagrn, 



«aaa «le bei ihrem ersl. n AuHrt irti [l 

ilaliiniicber Spruch»- siini, wahi-iül 

Bahn« dcUtSi Ii II ' \>.:< J 

de» Valerliindc'5 - denn Jfili riiiniiri 
namlich au:i Bielereld in WcsiiiIhim n 
einen neuen Text to lernen, tu »oi gelrieben! Aber wa« la«*l 
dth aia 4aMMkea PahUuun nic ht all.« 



iiri Harlmr in 
Iii midiTii ilitgliedcr dtT 
III <lii h die Verleugnung 
V ilHiH »ie pine DeuUrhc, 
l — , oder die Faulheit, 



Hoxarl's Porträt nach dem Originalbildc de« 
bann ffeioriel« Tiüchhein, das der Küiisllrr w*hrend Mosart'f 
AuTi .illiiil ; zu Mannlu iiii (der von Ende Oclober 1777 Iii» Mar» 
t77^ «lihrli ) in Oel Eenialt, ist nun jelil in jchnneni Sliihlilich 
bei F! r I- i 1 k Ii |) I und Kiirtel rrjchiencn und in den Mutikhand- 
luDgen XU hnlicn. Hcfercnl hatte im vorigen Jahre auf feiner 
Rüikreise von London daa Vergnügen, da* Geiniilde bei Hrn. Nu- 
«ikbiindlcr Andrf (dem Besitzer der vorxaglichtten Dlanutcriple 
Moxart'a) in Frankfurt a. M. sa ieben. Der unaterlilicheNeialer 
hl in dem KoatOa^ wi« ar vor den KirranlcB Erthal «pielte, 
mall. Vergleicht man diaaet Mtl«a(|idw liU, diwa apncimdaB 
ZOga, daD gcidniehaa Mfek, llcre 6«iriHliMcUMit nil daa 



' adac weniierPaBlMiMMdw umnm, di» rieh to dwlto- 
gal mr dw«l aahr f raaae Ifaiea UMieicboelM. Herr Aadrd 
tat babUalHch dietea Schau tot einigen Jahren in der Verla«- 
•aaaelMft dea kurrtintlichen BoFgeigera Stuixl cniderkl Der Be- 
(ilzer aeigte ihn, um sicher xu Rehen, i\m : Fn im'l. n >fuiart's: 
dem Professor der Physik Ahrens in Maini und dem lloforgani- 
atcn Schult r in .Mannheim (Ii nie ls>l» noch am Leben), wcliho 
in den Jahren 1777 und 177S tu VUnnheim mit Moxart in 
«teler Ueriihrung uareii. Ueulc riefen mit Ihranenden Augen »u«: 
Arh: das i>i ja unser lieber Moxarl, worauf Schulze noch 
hiniunetetxt: ganx so, wie er vor dem Kurfäralen geapiell, nur 
wnr iini Kode die Perrarke nicht so ordentlich, wie aaf dea Bilde, 
»ondi-rn hatte sich 



Bei 91. fildlluss in Cöln erschienen: 

TMr. figr. 

Derckum, 3 Lieder lür Mezzo-SoprM od. 

Temw Mit Phe., Op. IS — »l»Va 



Thir. Sgr. 

Dorn, Das M&dclien an den Mond. Lied 

für Sopran m. Pfte., Op. 61. Nro. l . — , 71/, 
Abends. LiedlirTea«rai.Pfte., Op. 51. 
Ilro.. 4 — ^iQ 

— DatMlbft filr Barllo* —»10 

Leaimple, 4 Lieder für Mezzo>8«pru od. 

Tenor mit Pfie ^15 

— Iliili!lie!)( In IIS Auge. Lied für Sopran 

oder Tenor m. I'fte, Op. S. Uto. 1 . — , 5 
L u n d , Baronin, Das sebSMt« Land. Lied 

fir eine tiefe 8tlBiM m. Pfle. . . . —„li'/i 
Mtelialek, MaseiirkadeSaloB p.PlaM»0p.6 — , rvi 
Oifenbach, Bleib bei mir. UcdlBVolke- 

ton für Sopran — , T'/i 

— OMIclbe fiir Alt — ^ 7% 

— « für Alezzo- Sopran .... 7y, 
Ptnaeron, A., GcMuigicInile für Snpraa 

oder Tcoer eonplett t,-. 

— 6ea«n|pchule f. Alt od. Base eonplett > 

— 40 Vocalisea für Sopran od. Tenor . dy 

— 40 Vorulfsen fiir Alt oder Uana . . . 
P r e i s II e J I- r , /, wei, mit Pfle., fbr Snpn» 

oder I enor, 6. Auflag« — 

— Dieselben fiir Alt oder Bariton . . . — ,10 

— Nro. 1. Du «rundersSasea Kind von Th. 
Kirchner, für Sopran od. Tenor, fiir 

Alt oder Bas»« fl . -^IJ 

— Mro. 2. Sie wnr dje Sciiiitiate von Allen 
von C. K e i II e eil e , für Sopran oder 
Tenor, fiir Alt oder Baae 4 . . . . — , 7«/, 

Raff, Zwei Lieder vom Riielne fBr Sopran 

oder Tenor mit Pfle., Op. 53 . . . — ,1» 

Kelnecke, C, 8 Balladen für Bau mit 

Pfle. Op. J5 Nr. 1, Die AbMaung . . — , 5 
Nro. 2. Mondwanderung ..... — 7'/a 
a. Der gesühnte Ilirscb .... — , 7»A 

— Dieselben in einem Hefte ..... ^,15 
Ricci US, Daa blaue Auge. Lied mit Pfte. 

für Sopran od. Tenor — für Alt oder 

Bai« — , 7'A 

— 4 Lieder für !M ezzo* Sopran ad. Toaor 

mit Pfle. Op. 14 — ,14 

Sieifenaand, 4 Lieder for Sopraa odw 
Tenor mit Pfle., Op. 8 

— Loreley. Ballade fnr Sopran oder Tenor 

mit Pfte., Op. 9 —»10 

St olle werk, Nina, (Edle von Rosthorn) 
3 Lif dl I Tin 4 MiaacratiniMa, Partitnr 
und Slimmen 

Für OrclicMtcr. 

Beethoven, L. v., Sonate pathetique arr. 
igrande Orchestre par L. Schindelineis- 
aer. Parlitar (eorrcct geacbrieben) . .8, — 

— OrchealentinMiica s is 



rrar. L. BlMlaff ia Iobb. Tarlaff vaa N. Bgilow la Olm. Dtnek m J. F. 



in CDln. 
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heinische Masiit-Zeitoog 

fSkr Munsitfreunde und Künstier 
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Ralmondl uud sein Oratorium. 

Wir haben in unserer Nr. IIS vom II. Sept. d. 
J. eine kurze Nachricht über das gewallige VV erii 
Rnimondi's, welches noch immer die enthusiastische 
Bewunderung der Italiäner erregt, gegebeu. Ea 
dürfte bei einer solchen ('omposiiion, deren gross- 
artlge harinuntsehe Comhinationen in diesem Maats- 
•tabe wirivlich iioch nie da gewesen sind, der Mühe 
werlli sein, über das Werk und über den Ver- 
fasser etwa.-! mehr in 's Einzelne zu gehen, wozu 
noa die musikalischen Zeitungen von Neapel und 
Nailaiid die historischen Angaben liefern. 

Zunächst müssen wir erstaunen , wenn w ir in 
Raimondi, den wir und wohl unsere sämmtlichen 
Leser mit uns jrt/.t zum ersten Male nennen hör- 
ten, einen Citm|ionisten finden, der nicht am Anfang, 
aoudern am Ende seiner Laufbahn steht und durch 
seine fabelhafte Fruchtbarkeit im musikalischen Schaf- 
fen den Beweis liefert, das.« diejenigen Tunsetzer, 
denen die Musik gleichsam aus allen Adern heraus- 
quillt und die mit einem Ballet oder einer Oper sich 
schlafen legen und mit einer .Messe wieder auf- 
stehen, in Italien noch lange nicht ausgestorben 
sind. Tritt uns aber bei solch überflieasender Erfin- 
dungsgabe noch ubenein eine theoretische Sicher- 
heit und eine kuntrapunkiiüche Gewandtheit entge- 
KCD, welcher die strengsten Formen, wie 6- bis 16- 
stimmige Fugen u. s. w. ein Spielwerk sind, so 
können wir freilich, an dem wahren Kunstwerth 
solch einer üppigen musikalischen Vegetation des 
Südens zweifelnd, etwas ungläubig den Kopf schüt- 
teln, müssen uns jedoch auf jeden Fall vor der 
wirkllcheo und unleugbaren Existenz eines solchen 
PbiaoineDS beugen und vor einer Vereinigung von Na- 



turanlage mit unerhörtem Fleiss und fast übermensch- 
licher Ausdouer in einer nnd derselben Person die 
grösste Achtung hegen. 

Raiiiiiindi fing In seinem zweiuodzwanzigsten Jahre 
an zn achreiben nnd hat in den vierzig Jahren sei- 
ner Componisten-Thaligkeit den Theatern von Ita- 
lien zweiundsechszig Opern geliefert und die 
Musik zu SI grossen Ballets von zwei und drei 
.\clen geschrir>ben. Ferner 5 Oratorien (ohne das 
letzte), 4 Messen mit grossem Orchester, 3 acht- 
Btimmige Messen mit zwei Orchestern, eine doppel- 
chörige Messe im strengen Stil, 2 Requiem mit gros- 
sem Orchester, ein Requiem acht- nnd zum Theil 
Idstimmig, 4 Vespern mit Orgel und Orchester, 
viele Complete, ein 10 stimmiges Credt», ein Libera, 
ein 4 stimmiges Te f)evm, 3 Stahat IHater 3-, 3- nnd 
4-8llmaiig, 3 Miserere 4- nnd A-stimmig, eins der- 
selben mit Orchester, 3 Tantum ergo, 2 Litaneien, 
mehrere 4- und H-stimmige Psalmen mit Orchester, 
die Sieben Worte Christi am Kreuze 3-stimmig, 3 
Sinfonien, welche jede beaonders und beide zusam- 
men gespielt werden können, die ISO Psalmen 
üavids 4-, 5-, Ä-, 7- und S stimmig im Palestriiia- 
Slil, welche eine Sammlung von 15 FoUobinden bilden ; 
eine Sammlung von Generalbassstndien (Mailand bei 
Ricordi); ein wissenschafdiches W^erk über combi- 
nirtc Composition mit II Beispielen (Neapel bei P. 
Tramater); zwei Fugen in Einer, ein theoretisches 
Werk in 10 Beispielen (zu Rom gedruckt); eine 
Sammlung Partimenti, bestehend aus 90 Grundbäa- 
sen mit 3 verschiedenen Begleitstimmen auf jeden 
(S Theile, Neapel bei Clausetti); 4 vierstimmige 
Fugen In verschiedenen Tonarten, welche zu einer 
einzigen 16-8timmigen vereinigt werden können (ge- 
druckt in der Typographie Tiberina zu Rom) ; 6 vier- 
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stloimi^e Fo{^n in ^erKoMedmen Tntiarteii zu einer 
24-iitimiui{;eii Fuge verbiuideu (Uuui, ebeniliuielliat) : 
ein« Ptige vob M, in ISCbire {rettieilten, :itiiuiiien; 
lö vierstiniinige Fugen; eoilllcli ein Fugenwerk 
(Mailand hei Kicurdi) enilialtcnd 24 vier bis aclit- 
stiinmige Fugen, unter deneu Hiedemiu vier sind, 
welche man zu einer einzigen verbinden kann! 

Nach eineiu massigen Lleberitchlag hat KaUnondi 
hiernach in 40 Jahren über 3000 Musikstücke (nach 
den einzelnen ISummern gerechnet) geschrieben, mit- 
hin jithriicti ttber 5*), und davun ein gnte^ Viertiteil 
in den strengsten kontrapunktischen Formen, uud 
einige in bisher unerhörten Coinbinaiiuaeii! 

Uier drängt sich uus augenblicklich die Frage auf: 
Wie war es möglich, diis« dieser Com|ioniiit so un- 
bekannt bleiben uder so leicht wieder vergcueu 
werden konnte? L'nsere Werke über die Geschichte 
d«r Musik uud uusere Künstlerwürterbücher erwäh- 
nen seiner su gut wie gar nicht; das Scbilling'sche 
Lexikon kennt nur einen Violinspieler des Namens, 
der dem vorigen Jahrhundert angehört; Felis in sei- 
ner Biographie unii ttselle deii Mttsivieiis fertigt un- 
hero Raimundi mit eiuer höchst dürttigen Notiz ab. 
Darauf ist zo erwiedern, dass Kaimundi iu Italien 
allerdings eines bedeutenden Kufes als gelehrter 
Musiker und als der grösste Coutrapunktist der Ge- 
genwart, ja vielleicht aller Zeiten, genies.sl, dass 
aber dieser Ruf sich nur auf deu kleiuern Kreis der 
Musiker vooi Fuch und selbst unter diesen wieder- 
um nur auf diejenigen beschränkt, welche deu gründ- 
lichen Studien huldigen. Wie soll auch der Com- 
l>ouist einer solchen Richtung mit »einem Namen 
bei einem Volke durchdringen, welches seine Ros- 
sini, ßellini, Donizetti und Verdi vergfUtert? Man 
zieht allenfalls vor seiner Gelehrsamkeit den Hut 
ab, aber die Sinne wird er nie bcthören, die Herzen 
nie erobern. Und hüben «vir denn in Deutschland 
nicht ähnliche Beispiele? W^ie lange ist es denn 
her. dass Bach's W^erke wieder hervor^esucht sind 
und nicht blos gepriesen, sondern aucii aufgeführt 
werden? Lind wer weiss denn uusHcrhalb der Gren- 
zen der Berliner Sinu;nkademic etwas von den 16- 
stimmigen Vocalcompositioncn von Fasch? L'nd 
wie weit wird, um von einem Componisten der Ge- 
genwart zu reden, Wilsing in Berlin mit seinem 
16-stiDiniigeu l'salui dringen irotz der ehrenden kö- 
niglichen Medaille für Kunstverdienst ? Dazu kommt, 
dass die heutigen Italiäner das Nebeneinander ver- 
schiedener musikalischer Grössen fast gar nidit mehr 
kennen und gestatten : sie beben stets nor einen auf 
den Schild, tragen diesen mit Erviva'a, die von 



Stadt zu Stadt erschallen, durcii s Land und verges- 
sen seiner wieder, sobald die wogende Menge mit 
ciaetn Andern lieranzietil. Raimundi'.s populäre (lom- 
posftloniMi, d. h. Werke der theatralischen Galtung, 
durch tvelrhe man in Italien allein zu einem allge- 
meinen Ruf gelangt, scheinen nur eine achtungsvolle 
Aufnahme, einen Succis ffestime wie man et jetzt 
nennt, erhalten zu haben und das ist freilich eine 
verwünschte Art von Erfolgen, denn man kann dabei 
auf eine ganz ehrenvolle Welse anberiihmt bleiben 
und auf eine ganz anständige Art verhungern. Die 
meisten seiner Upern wurdeu zwar auf den grössten 
Bühnen, wie zu Neapel, Mailand, Venedig, Palermo, 
aufgeführt, allein sie gelangten nicht zu dauerndem 
Glänze: etwa acht von ihnen, und zwar (merkw&r- 
diger Weise!) komische Opern, hielten sich am 
längsten und wurdeu von Kennern und Laien am 
meisten geschätzt. Erst jetzt durch die Auffüh- 
rungen seines neuesten U erkes, des Joseph, je- 
nes kolossalen dreigestnltigen Oratoriums, erklingt 
•ein Name wieder durch Italien «on einem Ende bis 
zum andern und alle Blätter sind voll seines Ruhms. 

Raimoudi steht jetzt hoch iu den sechsziger Jah- 
ren. Er ist zu Rom im Jahre I7Hß den 2Ü. Decem- 
ber geboren. Seine Eltern waren wenig begütert 
und da er noch dazu schon in seinem zwölften Jahre 
seinen Vater verlor, so raiisste er froh sein, dasS 
eine ältere Verwandle sich seiner annahm und ihn 
einem Geistlichen übergab, der ihm die lateinische 
Sprache und die nöthigen Vorkenntnisse, nm sich 
der Kirche zu widmen, beibringen sollte. Allein die 
Neigung des Knaben zur Musik vereitelte die Mühe 
des Inierrichts in andern Studien, die Natur brach 
durch, und seine Taute gab endlich ihre Einwilligung 
dazu, ihn im Jahre 16U0 auf das Conservatorium 
der PieU't dei Turchivi zu Neapel zu schicken, wo 
la Barbara und Tritla (für Cuntrapunkt) seine Leh- 
rer wurden. 

Nach sechs Jahren anhaltender Studien sah sich 
Raimondi plötzlich der L nlerstüizung beraubt, die 
ihn auf dem Conservatorium erhielt, und rous«te die 
Anstalt verlassen. Ohne alle Mittel ivanderte er 
zu Fuss von Neapel nach Rom. Glücklicher Weise 
fand er hier einen Oheim, Bruder seines Vaters, der 
ihn freundlich aufnahm. Allein seine rnislände er- 
laublen ihm nicht, dem Nelfen die Mittel zu schaf- 
fen, seine künstlerische Ausbildung zu vollenden; 
er beredete ihn, nach Florenz zn der reichen Tante 
zu gehen und gab ihm Reisegeld. So kam denn 
Raimondi nicht ohne Zittern nnd Zagen nach Flo- 
renz und meldete sich halb krank bei seiner ehe- 
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maUo^cn GönneHn. Allein er wollte ja nicht Prie- 
ster werden, mithin sog sie ihre fromme Hand von 
Ihm Koröck, war aber doch christlich genug;, den 
kranken Jüngling In's Spital Santa iftaria Nuova zu 
schicken. Da lag nun der zwanzigjährige Sohn der 
Musen und hatte auf dein ürmliclien Lager Zeit, 
Über die TiMeban(ea der Ji^od nAduedeDlien! 
Aber warn OMete itand Ihm aadi die Kraft der Ja> 
gend Zlir Seite, seine gesunde Natur siegte libcr die 
Krsuklieit ud Tieiieicht aacta ülier die Arzneikonde 
eietaer PHeger, and elaee selidiien Molden* aah er 

sich gesund und frisch auf der S(rns>.c, soir die reine 
Luft mit gierigen Zügea ein und dachte kauoi daraa, 
wie er m Mittag seinen Hanger etlllen and w« er 
zu Nncht sein Haupt niederlegen sollte. Da erin- 
nerte er aicb, daaa seine Mutter noch lebte. Sie 
wohnte In Genna, freilicb In kfinnertteben ÜmetSn- 
den. Hie denn auch u ntil Schuld daran sein mochten, 
dasa aich der Sohn bisher eben nicht grosser Theil- 
nabaie von ihrer Seite an erfreuen gehabt hafte. 
Trntzdem fasste er im Vrrirrtucn auf das Mutfcrherz, 
das sich ja nie verleugnet, auf der Stelle de» £nt- 
adilnaa, nie aol^aaachen. Auf der Wandemag aach 
Genua weckte die herrlirfip Natur in der Rim-ra di 
Ceuom seineo ganzen Mutli wieder und der Zauber 
der Oegend riet in aelnem Innern Trinme von Glück 
und Riilim nitf. die iiim «rlmn früher die mühevolle 
Bahn »einer Studien verltlart hatten. Zum ersten 
Haie nMte er, daaa er aetae Zaknnft in sich selbst 
tr;i::e. dass er genug gelernt habe, an der eignen 
Kraft zu vertrauen. 

Ib Genua machte er sich an die Arbeit und gleich 
seine ersten Werke erregten Anfsehen. Cr erhielt einen 
Ruf nach Florenz nnd achrieb dort für das Theater 
Um Pergola die Musik zu einem Drama. Nncii in 
demselben Jahre wnrda er aach Neapel eingeladen 
and lieferte f&r San Carfo die Oper „Das Orakel 
von Delphi.* Von diesem Zeitpunkte an begann 
•dae vngeheare Thätigkeit. Aber die ernste Oper 
*ar nicht die Gattung, für welche ergesehalTen war^ 
dagegen offenbarte n <;!i'ich In den ersten Versuchen 
ein Talent für die komische Oper, welches uaatreltlg 
sa den verzügUchsten geb6rte. Sein bestes WeA In 
dieser Gattung ist T! WiitagUo, zuerst I'-Sl /u Nea- 
pel und dann auf allen Theatern Italiens auigefübrt. 
Dennach verdankt er aelaen elgeatllehea Rabat nfebt 
diesem Talente, und es ist wuhl nicht zu I(ni;itifn, 
daas seine Werke für das Theater nicht so sehr 
dardi ralahe Briladnngsgabe nnd k&hne Faataaia 
glänzen, als diejenigen seiner Zeifpcmisscn vom 
Jahre 18S0 an. Seioe eigentliche Sphäre ist die 



Knnat der mannigfaltigsten Combinationen der Tone; 
er ist ein contrapunktlaches Genie, wie es vielleicht 
kelns je gegeben hat. 

Dieae wiuiderbare Gabe hatte ihm dena aach den 
Rof den gelehrteoten Muilkera la Italien verschafft 
und er wurde als Director des Gonservatorinms nach 
Palermo berafen. Dort lelirte nnd wirkte er acht- 
sehn Jahre lang nnd bildete viele tfichtige Schüler, 
diuli isi)liri(' ihn diese Stellung einigermaassen von 
der Musikwelt auf dem Featlande von Italien. Ala 
nnn veliends dte pnütitchen Stflrme Stellien hebii- 
sMchfpM, kehrte er v(ir einiijo!! .Tihren nach Rom* 
seiner Vaterstadt, zorück. Dort bat er das kolossale 
Werk, daa Oratorinm Joaeph, änagcarbettet nad 
dessen Aufführung vorbereitet, Welches ans drei 
Oratorien besteht, deren Texte ein sicilianischer 
Dichter, Jnaeph Sapio, ao geordaet bat, daa« sie 
Combinatiinieii der Oes angstiicice znlnsscn 

Es ist natürlici), dass der eigentlich dramatiache 
Eilbkt wegen der Vereinignng der drei Handhingen, 

wenn man überhaupt dle!«es Wort hier gehrauchen 
darf, zu Einem Ganzen aufgegeben werden musste. 
Auch lüast ca nieb leidit l»egreifen, dnae feder be- 

fiondere Theil des grossen Ortrizen tiirlit die Fülle 
und das Interesse eines eiii/.eln in hicIi vnilendetcu 
Werke.« haben kann, namentlich was Fsntaale and 
melodisclieti Fliiss lietrifft. da der Coraponist ge- 
zwungen int, im »letea Hinblick auf die Vereinigung 
Manches zu opfern, was sich gegen diese slriiuben 
würde. Daher machte dax erste Oratorium P u t i 
phar etien keinen bedeutenden Eindruck durch Neu 
heit der Erfindung, wiewoM CiMClne NamiBern 80- 
gleich den Beifall der Kenner erhielten, wie z. B. 
ein Chor der Eonnchen ohne Begleitung, eine Pre- 
ghiera für Tenor, ein Terzett uud ein Chor agitato 
im Finale dea drittea Theils. Im zweiten Oralorinai 
Pharao fiel die Binteitang aiH, ein featlicher Chor 
in iSfoccoto-Accorden und sott» voce beginnend, wäh- 
rend Hörner nnd Trompeten einen Geaaog für aich 
fBbren. Anefa die belllsn Flnale^n dea d^Hea «ad 
dritten Tlieils ficfifltu sehr. Da» dritte Oratorinm 
Jacob hat ungefähr deneelben Inhalt wie Mehil'a 
Oper Joseph lu Aegypten. Ba lieginnt mit etnenr 
schönen Männerchor, dem ein »ehr ausdrucksvolles 
TenorSolo folgt, in dem Piaale dea ersten Tbeils 
aelehaet aleh oln Tetiatt m l i eh w i Rabel, 3Um and 
Jacob aus. Der zweite Theil beginnt mit ehOB 
Chor mit Harfenbegieitung, in welchem df« Fnwm* 
athMBCB mit den Männeratinmen abwaehaeln: dieaa 
Nummer wird als eins der geninlsten Mn.silcstücke 
gepriesen uud erregte bei jeder Aufführung einen 
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^•oaserordeatlidieii Applaus. Lio Terzett und das 
fhiti» in Mtttn Thrih wHuu «bmlalb nit Bef- 

fall atifgenoramen. 

Die drei Oratorien wurden jedes von einem an- 
Jtn KtpellMlator 4if%irt, den Herren Salesi, Bat- 
taglia und Terzfani. Erst die Aufführung des letzten 
Akts dieses unerhörten Cuucerts, die VereiniguDg 
4er drei Oratorien zu Einem, leitete Raimondi selbst, 
und bei den wunderbaren Effekten de» Ganzen 
kannte der Ausbruch der Bev\uudcrutig keine Gren- 
zen mehr. Als die zahllose Menge, von welcher das 
Theater Argentina gefüllt war, hörte, wie die drei 
OrcheKter, die drei Chöre nod die Solosüiiger der 
ittl Oratorien zu Einer Maaae von 400 IVIuNikern 
In der gleichzeitigen Auaführai^ j«i«r drei Werke 
suaammeuscbmolzen , aU sie «M der gewaltigen 
Majestät dieses Ganzen, dessen Cinzelnheilen den- 
■ech klar bervortreten, ergriffen wurde, criiob eich 
die gaate Vereemnilueg end heldigte der weeder- 
baren geistigen Kraft, welche eine solche Wirliiin^ 
gedacht vnd tut Aeaführaog gebracht hatte. Eine 
gar nicht SU beedbrclbetide Aufregung berrecbte In 

ganzen Saal, au» allen Logen ««liU n ilie Daiiipn 
mit Tüchero eed die begeiaterten Kufe des Krstan- 
iMiie «ed der Bewaederen^ wetteffcrten mit deih 
Reesehen dee Bindeklatschens. Raimondi war unlil 
in Stande geweeeo, das Bewuastaeiu seiner kraft 
Ue hl sein eJeheMndscehesigetee Jsbr tn eich so 
bewahren, aber Hie.sen Ungeheuern Erfolg konnte er 
nicht tragen, er erlag fiir den Angenblick wenig- 
Biene der Last der Lerbeere, die sein ahea Haupt 
zu erdrücken drohten — er sank in Ohnmncht und 
erhielt erst im einsamea Zimmer, fern von dem lär- 
■Mfldra Schavptats eetnee Rvhiiiaa, die Dealeaaiig, 



Wir beben fräber des Chtmiterlsttiche der ver- 
schiedenen Durtonarien besprocltro/ ) In'lrtn wir 
vennchten, dieselben in cykliacher Keibenfoige mit 
den elnselHen Farben und SItnatienen des Menschen- 
lebens zu (larrillclisiren. Die Gründe, wtsli.ilh nir 
uns dort enthielten, auch auf eine gleiche Betrach- 
tBBf der Melkenarten cinaegdien, werden ene den 
foli^mtlpn Bemerkungen hervorgehen. 

Gewöhnlich bezeichnet man die letzteren als die 
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Nachtseite der Tonwelt und osisst ihrem Klange den 
Anedmck der Traaer nd Wdinratb bei. Olee« Aaf^ 

fasRung des Charakters von >l< II srliplnt una ein* 
allzu hescliräaktc, durch die vurhaodenea Tousehdp» 
fungen keinesweges bedingte zu sein. Wohl mag 
hier die Empfindung der Furcht, dort die der Angst, 
hier das Schmerzgerühl, dort die Webmutfa in IlloU- 
tönen ausgedrückt sein, nichts desto weniger ist der 
Inhalt der welchen Harmunieeu ein weiterer und 
reicherer. Wir möchten als den Grundciiaratiter, als 
das eigentliche Wesen von Mull den Zustand der 
Unfreiheit nnd daher Unbestimmtheit und 
Unbehsglichkeit bezeichnen. Bei allen den Ge- 
fühlen und Situationen, welche durcli IVlollliarmo* 
nieea cum Ausdruck gelangen, liaudelt es si«h uoi 
die AUiingigkeit tos äusseren Gewalten, uni die 
Gebundenheit der Wiltenftkraft. Deshalb könnte mau 
aocli wohl nicht unrichtig die üurtonarten ala die 
aethrdn, die Molltonarten dagegen als die passiven 
hrzeirliiuii. S« int es auch erklärlich, uiuiioi 
rade auch durch Moll alle jene Zustände geschildert 
werden hSnnen, welche, von einer heitern Aneeen- 
seite, die Ueberwältigung des Indluiluums durch die 
Sinnlichkeit, das Erliegen unter den Eindrücken 
sebwelgerlscber Last, den Trlnmph der Uepplgkelt 

und Ziigeünoi^kt'ii /mit Iiilialle haben. 

Die Mulllunarien tra^jen sämiutiidi des Gepräge 
des Unbestimmten so offbubsr, dnss sie sich Ihrer 
K1aii;;fnrhe nach keineswege.f von einander so scharf 
unterscheiden, als die Durtonarleu. Deshalb musslen 
wir in unserem früheren Aufsatze von einer Ver- 
gleichung derselben mit den Farben der Malerei 
absehen. Sollten sie ja solchen gegenüber gestellt 
werden, ao dürften höchstens die uneotachiedenen 
Farben gewählt werden, diejenigen Farben, welche 
in der Natur selbst selten oder nur in geringer 
Menge angetroffen werden. Am ichiwIUteu wäre 
man freilich fertig, wenn man die gnaamtea Meli-, 
akkorde durch einen Strich des tiefsten Schwan be- 
zeichnete. Das würde jener Ansicht entsprechen, 
nach welcher dieselben nur die Nacht und die Fla- 
sternlss In d«r Tonwelt wiedergeben sollen. Da 
wir aber dem Moll daneben elini >l>^^lllll ilic Srliil- 
deruog der Erscheinungen zusprechen möchten, wel- 
che In den Bereieh der Dämmerung und dee Zwie- 
lichts fallen, da wir als dessen eigentliches Wesen das 
Unbestimmte, also Luklare, bezeichneten, so mögen 
MT etwaigen Paralldlalrnng mit den daneben wel» 
chen Tonarten die Farben: Grin, Brenn, LÜa fnd 
Violett zu empfehlen sein. 

Daa Wnacn von Moll in der hier helnaiitnten. 
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der Harmonielehre seibat. E« lautis etwas Nrgnti- 
vea, etwa« UnTollkoaiineaes, etwas L'nbefriedigen- 
im mIb. Omm kein Mulfcstöck, nnd sei es noch 
•o kurz ood in aoch so kühnen Modulationen hin 
geworfeo, kann au« blossen MollbariDonten be- 
•tahM. Bla UcbctganK dhrA eine Dartoaart ist 
stets nothwendig, mag; maii ihn auch In den schnei- 
dendsten Septimen- oder Nonenakkord einkleiden, mag 
man iho aoch ao sehr verdecken. 

So wie im Leben der Natur wie des Meoachen 
keine gänzliche Nacht, keine durchaus inatere Stlm- 
niung gefunden wird, wie stets irgend ein ferner Ltcbt- 
blick, irgend ein leiser Troalgedanka itm Traatm- 
den oder Elnsaneo diianert, ao kann aaeh der 
düsterste Tondichter ohne Einen Lichtblick aus dem 
Raiche dar Dartöaa alcbt auakomaiett, wollte er anch 
das daatarat« flnaitde von Setmers oder Verswrif- 
lung entfalten. 

Waraaa nan läaat sich die Bebauptuag aufsteilen, 
daaa die ioaaerateit SpHcan der Maalk, wie alle 

Extreme. Fines mit einnnder j^emeiii hahpii, näin- I 
lieh das Vorherrschen von Moll in den eiofachsten 
wia In den gekiaataltalen Eraeafataaea der Toa- 
kunst. 

Betrachten wir zanächst das eiafacbe Volkalied. 
Wie wenige Anden wir, die niebt aaa Meli gdiea 

oder doch unwillkürlich und häufig dahin moduliren. 
In unserem liedduratigen Jahrzebend ist ja ein rei- 
cImt Vorralh an Ori^lnalmeledlea van allerlei Völ- 
kerschaften zu8ammen<retragen worden, so dass, 
wenn die Buschmänuer, Feuerlander nnd Eskimo'a 
nicli noeh berablaaaen etwaa belMateaem, die Etil- 
nngrapliie der Jugend bald im cif^entlichen Sinne 
des Wortes spielend wird beigebracht werden kön- 
nen! Nun greife man einmal nach den Notenatössen 
von Variationen und Fantasien über solrlit^ N;i?ionnl- 
iieder, oder iiacli den nenmodischeren Transscriptioncn, 
und man wird finden, dass nordische und südliche Völ- 
ker, cnitivirte und wilde, freie und unfreie, mit glei- 
cher Vorliebe ihre einfachen Gefühle in Moll aus- 
geflun<>;en haben. Uer hungernde und fanatische 
Irlinder, der sclaviscb nnlerdräckte Rnaae, aie weh- 
klagen immer in Moll: der freie Norweger nnd sitt- 
lich kräftige Schwede, aie besingen ihr raohes Va- 
terland in MoUi dar lidaabifitige Spanier atinmt 
nelne üp))igen Tansmelodien fn juH an, flelert seine 
nächtlichen Liebesabenteuer in Romanzen von lau- 
ter weichen Akkorden, während der venetianiache 
Goalelier cbeBblls io selchen adwirat; dar wnlb- 
crfMIte Neapolitaner aber rnd der BlaillaBer atogt 



■ad aplell seine BarearolaB aad Taratttelle«, obwehl 

sie damit den Kummer nm ihre schdne geknechtete 
Heimat veracheucheu wollen, nicht andere als in 
Malltiaea. Nnr dem gemütblieben Tyrolar adielflt 
unter seiner väterlichen Regiemag vecgSnl SM 
Hein, immer in Dur zu jodeln! 

Bei den Tondichtern selbst finden wir nun in An- 
sehung der Vorliebe für Moll eine Keltsame Ver- 
schiedenheit. Wir bemerken, dass dieselbe io auf« 
fallender Weise zugenommen, je nnehterner und 
aufgeklarter die Zeit selbst gewurden ist, und nie- 
msls ist wobl so düster, so schwerßUllg, so ver- 
worren barmonisirt worden, als in der aUeijlngstc« 
Vei^ngenheit. Vorzugsweise gilt dien von nnseren 
dentaeben Coroponiaten. Die Klassiker, von Händel 
und Gluck an, bedienen sich der Molltonarten, na- 
menilieh ala Gmndbarmonie, ineaerat nelten. Der 
allaeldge Meiert nachte swar daven mehr, aber 
immer ao mä.sMig und weise Gebrauch, wie von den 
lustramentaleClekten, nnd erat Beetbevea, der Schmer- 
zensreiche, rerlfert atch <fter In daa Reich der mn- 
tiikalischen Dämmerunt; uiul des li.irumni.nchcn Zwei- 
fels. Aber er thnt es mit der vom inneren, geoia- 
len Drange gpgebeaen Nothwendigkelt nnd w e iss 
sich und seine Hörer durch den Iteljliriisten Wechsel 
bcrrlicber Lichtblicke zu trösten und zu erquicken. 
Seine Fantasien und Ideen In Meli enthnhea neeh 

nicht die ;ir;vplisr!tp Narfit seiner \aflm!iiiier, seil* 
dern das anmuthvuile Helldunkel der guten nieder- 
lindbchen Meinter aaa Rembrand'a Sehale. Jeae 
aber, die kühnen Nachaiinier, die Neuromantiker« 
namentllcb die deutschen, wissen fast ans oicbta, 
als ans MeU sa aehrethea, Nehsl nnd alebta ab 
Nebel lastet zentnerschwer auf ihren Corapositlonen, 
und sie wäiilen, weil das Nebeln da leichter ausführ- 
bar, varzngawalaa daa lastmmentale. Geben «ie aber 
an Worttexte, »o kann seihst das heiterste Liedchen 
von ihnen niclit nielir geiHchrieben werden, »bne dass 
nie seha Ua zwölf Mal in den Farbentopf der DU- 
sonanzen und des Moll greifen, und keine Sängerin 
darf mehr anders, als unter Thränen lächeln. Ist ea 
aber der leidige Weltschmerz, der unsere Neu-Ro- 
mantlker an swickt nnd plagt? O aeia, sie aind 
meint die gemiltblicbaten, lustigMien Lente t&n der 
Welt, im Leben wie in der Gesellschaft. Was ist 
es denn? Ea int die Beqaemlicbkeit, die Nacbah- 
mangswuth, die Odehrsamkelt, oder srft' ande- 
ren Worten der Mangel an Zeii;;nn;^skraft, an 
Ursprüngliebkeil, an Gemiith, bei den vielen Talen- 
ten , die sieb beat la Tage für befibigte Tea- 
dichtar, nicht aaltea waU aogar fir Melatcr hal« 
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ten. Der GedaakeMlM bält seine [>cere für Folge 
tieferer Genüthserregung, fühlt aioh unbehaglich 
UDd äussert sich, dem entsprechend, in Moll: der 
Befangene Ist voltkonmen zufrieden gestellt, sohald 
•r den Znatand seloer geistigen Gebundenheit 
In den Akkorden der linfreibeit wiedergeboren btU: 
dar Unklare eedlich gefällt sich selir wohl, wenn er 
■aiae mwowmm Enip6iHlHngen nnd VorateUaagca 
1a dcai Elemante 4ea Uab««tlnniten zar tdaan- 
den Erscheinung hringea kann. — Da«) liln.sfle Ta- 
leat «adit und findet, wie wir früher einmal be- 
narktea, aber in Qcale «rfindet. Dawin fie^^uü^t 
Jenes Hicli. ili-iu IJnbesliinaiten den, oft ülul^tMis 
richUgea, Ausdruck su verleihen, es Ueibt auf der 
Erde aml haaebt arit tap|Mader Haad aadi dea atobt- 
llchen Schatten, die sich auf üir uikI aus ihr er- 
aengeo. Üor dem Genie ist es vorbehaltea, voa der 
Khrhdt und dna Lfdrte sm dagan, «alehea dl« Ge- 
stirne bei Tag und Nacht auastrahlen und dus un- 
geaudit ia eeia Inneres eindringt: ihm iat es aus- 
aaUiaaalfch vnrbahalteB, dia Htt- and Nachwatt alt 
ifllnao Kttagea la «rwiraMi unJ /.» erleuchten. 

Ai4guat UUz$ekold. 



■ •«rtlkell«A0«ii> 

Sm|s CMcv wib ^efiiige fir eine luHon- obtc Aaft- 

pirnmr mtf Xctirpifiinr] öcs pianoforle, comp, unb 
^xn. ^ Xeüt zugeeignet oon (L JUiMfke. Dp. 27. 
iel Icciffipf mb ««rfeC 

Herr R., deaaen ngaamea und elastisches Talent 
aicb beraiU ie ganz veraeliledeneD Ricblangen ^eh 
taad aiaebte, verdient ab Liederaäager eine vorzug- 
liehe Beochtnog. Referent erinnert sich daher gern 
daran, daaa Iba eiaat dte Besprecbang von Um. 
R. eratar iMtmtmmkmg übertragen mmdat diaaa 
Beurtheiluqf pi«caaatJfiIrt, waa Hr« R. adtdan be- 
währte. 

Was die vorliegende Saamlaag Baaicbst ab Bi- 

^entluiinliclikeil cliarakteriüirt , das ist das Aiu^e- 
nesaeae, ja fast Exclusive in Bezug auf die 
StlmB'Gattaag, Ar welebe dieae Lieder ge. 

schrieben »ind, so zwar, daas eine Trannposltiiiti in 
eine höhere Stiinialage für die ineUtea derselben 
«iacn ariadaateaa sw^lhaftaa Brf<rig babea wfirde. 
Kebcn diesem ne{;ativen Vorzug, der dIeae Lii cI«T 
bezeichnet, tritt uns dann in der Auffusaug dersel- 
ben jene kaoaderbdie OabefaegealMit «Rl|e|«i, die, 
wbekibiaMil um «bsalae^ feriibwsalieiide fiffaeia^ 



nur ein treoes Bild der Dichtung wiedergeben will. 
So behauptet denn in der That jedes einzelne Lied 
seinen eigenthüiallchen Charakter, und macht eben 
in »einer Abgeschlossenheit die rechte WMiang. 
Nicbt zu längnen Ist Indess, dass der ComponIM In 
seinem Streben, den Haoptumrissen seiner Gebilde 
eine entsrliiedcae Haltung zd geben, dai« Detail wobl 
bie «ad da zu wenig beaebtet, waa akh nicht selten 
dereb eine genisa« Hirte la der Begleitung, wie 
dun Ii iiiij^lciche Declamation bemerkiiHr macht: Ana- 
Mteliungen, die wir um so weniger äbergeben kön- 
nen, je lelebler sie ca beseitigen waren. 

Naili dieser allgiMiiciiiPn . iiiindcslens aiidciiteiiilen 
Charakteristik luögen jetzt noch einige Bemerkungen 
aber die ehnelncn Ueder dieaer anelehendea flemai- 
Innp folgen. 

iSr. 1. Kose und Traube. (Dichtung von J. B. 
Reeaaeau) Hlld aad aeaittlMg, acben bei dem ernten 

Eintritt der Melodie gewinnend. Dli" Rr^-Ieif ung^, 
wie einfach sie auch erscheint, bat doch an rechter 
Stelle etwas Bexelebeeedea and Hebendes. In der 

dritten Strophe: „Die Ho>e \v!ll ich pflegen, mein 
Lieb", hat der Coniponist, um die Apo.strnplie: „mein 
Lieb* genau mit der ersten Verszeile zu verbinden, 
eine rl)> tlimi.sclie Kiiii'iMi}; lurlici^^iTtilirt. die offen» 
liar etwa."» lingeniigeude.H entliiili : .lie liaite übrigena 
im Nnchsatze leicht verhütet werden können. Der 
einfach innige Schlnss dieses Licde;«. da^ überhaupt 
das freundlichste der ganzen Sammlung i.st, bestä- 
tigt überzeugend die oben ausgeH|iri)ctiene ßemei^ 
kung des Ref., doas es dem Componisten nickt um 
absichtliche Effecte zu thnn sei, indem die Scbluaa- 
worte des Gedichts tür einen eriidliten Anfiwbwuag, 
ahn für einen brilkaten Kcbleaa gewiaa ebbt ange- 
eignet eracMnen, «Ihread Mar der Sieger aar 
durch intensiven GefiUilannadrack an wirken veran» 
laaet wird. 

Nr. «. ,H8r* ich daa WaUbam klingen« (von 
Aug. Schnetzler.3 Dies kleine Lied, das sich über- 
lunpt dnrch eine gewisse Leichtigkeit und Flezibill- 
fit aaazefebaet, bt beaendera darali adae gewandle 

und anmutlii^ w ccli.^elnde Harmonisirung anziehend; 
in F $noU beginnend, verläset es bald diese Tonart 
and nebiieoat aelae erate ned zweite Strofbe In der 
Dur Dominante der ursprünglichen Harmonie, wib- 
rend die dritte Strophe wirksam uad beseicbaend 
in der verwandten i>ar-Tenart eadenalrt. Daaa in 
der Schlufiszpile : „Tief In des Herzens Grund* das 
wesenlose in einen so etarken Accent bekommt, bt 
— im ttel feganfiber dedi gewinn eine deab- 
inaterinclM IJagcredrti|fcclt. 
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Nr. S Oes Tlianaiwichlers Liti (von Lamotte 
Fouque.) Ein cbarakterfeatefl, dem Lnpidaratil der 
DleblaBg cmilog ausgeprägtes Gebild, In welchem 

die frsp|)anten unrl wirksamen Gegensätze der Be- 
gleituog den bindiuck der Ki<ig8timine bedeutsam 
venlirken. 

Nr 4 Der Gonditlier (nach C. Delavigne.) Wes- 
halb lieiT R. für die Darstellung dieses, mit einigen 
sehr trefleodeii Zü{;eii ausgestatteten Liedes die 
vielfach Hideratrebemle, ••hwlerige Tonart Fis dur 
gewählt hat, ist nicht Idcbt zn erklaren, Indem die 
Schreibart Gen naoientlich lür die Begleitung (die 
Mir vvrtüglich in lietmcbt kmaal^ dl« AnilkMung 
wtA AaafBfarung iin<;eflicfN erlHditert haben würde, 
während jetzt /.. ß. die kreuzreiclieti und dornenvol ^ 
len Stellen in i/i«inoU man chea (zumal dilettirenden) 
Accompagnistvii f« Verlegenheit Mtsen dfitften. 

iSr. 5. tdelkünifrs Mtider. (Norddeutsches Volks- 
lied.} Einracb und, wie das Uedicbt, in Miner volka- 
ibiMnehea Baltraf^ rührend vnd eii|;reireiid. 

Nr. 6 Der Ritter Nom Rhein (v. Em. Geibel.) 
Ei« fast lieckes, jedentalis eigeolbümlidiea Lied. 
Gns «ngemMMB und beseiehncad hat der Compo- 
iiist das Rät h s e Hl n f t c, A!le<;i)i isclie dieses ^Rit- 
ters vom Ahein-', (nie ihu die Dicbtang au geist- 
rcidi celdMiet, der eelhrt mm Scblm sein Vielr mr 
zur Hälfte öffnet,) auch in seiner miisik»liKchen lllu- 
Ktratiun wiedergegeben. Freilich ist nicht z« läugneu, 
dasa zta jenem Käthaelhaf ten aich hier und da 
harmonische Combinationen gesellen, die fast an das 
l'nauflusliche grenzen, z. U. die Stelle In den zwei 
letzten Systemen der 13. Seite, zugleich luit der Ao- 
knü|jfung auf Pag. 14; nie es denn überhaupt scheint, 
als hatte der Cumpunist, oiine die Stattliclikeit seines 
Ritters zu beeinträchtigeu, in geeigneten Momenten 
die Uarmunisirnng etwas milder gestalten können. 

So gewiss nun diese einzelnen Ausstellungen als 
Beweise einer nnbcfangenen, mehr als oberttcbllehen 
AMcbmeag geltea salleo, ebco so gewiss verdient 
die« clgenlh&öillcbe^Weri^ destra Vorzüge so eut- 
■ehledeu bervertretcn, AaerJMMiuijg Md Vc^brtitaDg. 




Caln. la d«»r letiUn V«rMMKiaag d«r aisiikallM'licn Cefell- 
•rhail muids BepUiovrns .S»M4M fOlArMfU«, too ScKisdel- 
neiiifcr (Ur U» ürrkoirr eiDfcnablCt, fcmcbl Sad erlMalt 
bcaoadeit bei der WicduriioUsg vat^imtea Beihll. Ua* (lüBte 
bl alt grofieai Ccickick gi>arb«Hel, «riikiaa uiid fein instiu- 
■esUrt, und narbt bcModera ia enlca and swdMO Sato •isen 
•ebr guten Eindruck. Der drill« SsU, dsi Vinalak ist an «ehr 
■laviaiBosiaik, oime Aiaiswfsn als Ow ib aal w a H al t i« vM- 



ll|a( WithMahsil falseiea. Die n grsM* fiwtHiilslHi 
kaü ist ihsttaapi ilM Dlpfa Mr dergMdnh ImiMMafie. 
Wir artSMe abar gaatahae, daat SolilatfriHaiaiar iaaarlialb dar 
•agaa Oflaaae daiaa l ba s du IIAfiich« galaidai hat. Jadca 
iaair— aaHai-eed Oas a a nw ia hi wird das HafiksMek wUIkamea 
»ein. 

D«r berAhiBl« BiMiat Koraea iat frfenwirtis hier und wird 
noch eiaiac T»%e hier verweileo. Kr hal nach Becndiganit der 
Saiion drr itiliani>i-hfn Oper in London «uT den groiaeo Maaik- 
fi-<itrn lu Binninjfham , Noiwith und lli-rtord gerannen und die 
rn;li<rhiii hUiurr lUhaen un 6\f WrUe «ein«! gmxcn Eig«n- 
scliallcn »Is Üiatorira«<ngrr. En wirn tehr Schade, wenn wir 
nicht •ielegeohell bckinro (wie n Inder den Antchrio hal), 
dm trr(flirh<*n !^ioger in einer iemer Hauptrollen giuf der Bahne 
za bcwundern- 

Herr Krebi, Z6f,V\r\% der rhcinischcB Mojikichule« bat dio 
Anatall reriatarn und iM Baislal bslB TbSBlar n Vrask« 

fort M. ,M. (-ngaj^trt ^^ij^ilrn 

K I- r <( I n ^ n d II 1 1 I r r »ird n!< ^tSdlischcr Kaptllracii'ltr hivticr 
iQiürk kehren, und ktwcil» in den nfehaten Tagen rinhefTcn. 
^Vic ki'tnnK» uu> in Jrilrr llin:tlrht üldrk data wflnM'iK'n - An 
Uhiitag den 30. d. M. werdaa die Geteliachaf laconee rta 
«lailar tbiaa AaAiag admaa. 

^^^^^ « 

Kranbfan a. M. Der Senat hat den Eiatritt das nana 
Job. Ho rfaaaa an» Prag i« diolMtMliaa das Sladt i btaiara g». 
■ehaigi. Natr Mtkllaf bMbt als lagiaNer «ad artlaMaehac 
■aiilsad dstseibea. Vaa 1. Kavaabar ab b«f|ant die nana 
Lcüasf. — Dar Ibgar Ira Aldridfa bal blar graiaa Aaacka». 
aa^f taltedaau Mie MhB»aaA|lieder ikeffel'Mea iha alM 
Laibaarkma» aal daiaea Band la «ngiiaehai nai daalaahar 
Sraaekad^a Waile fadnchl waren: ,,Die KiaatfcrdaaFnaMviat 
Tbcalars ihraa aMkanisdhas KaoaigmoMcn Ira AtdrM|a ab aln 
Zeiefcas kobar Bawaadataag Mr «aia alcfaUgai tragiiche* Talaat.« 
ta des Kfalse, der'iJdi aar Vsberreiekang vanaaaeit lau«, 
befandra tich die hansrn Caroline Lindaer, Faaay J•B■lucbel^ 
Jenny llolTnann, >li->k, die Herren Reger, Heck, HoRaaaa, 
Srhnrider, Haakc. Haocl n. ». w. — Ad Opern sahen wir den 
Barbier und die Norma (mil der Cru\i-Ili — »ie Mlf italii- 
nitcb , in der iNorroi V\:. II 1/ il m .111 ii du- Ailülsjina cbeofalU 
ilaliäni'tkl; , Jen Dun Ju,iii (Herr Ii l c k <icii l>on Juan, Fr, 
AnachAlx Ui« Anna ? )lal (jerufen, KrI. .Stork \uo Wicj- 
badeo die Elvirc), den Faoft von Spohr. S. Cruvclli feierte 
aaaaallkk als Karaa Ibras Trtaapb. 

"Krankfurl a. M. Hier wuiJe un letsnntriu'n l3 Octiibar 
die liiiileiU*»ene Ojier von Ciiiir;i<lM> hrrudi! ..Inre/ia 
oder die Cr i.jr »-m >on Bul^'a h n" noiu Carl Gollcnn k 1> n 
Teil c<'^''lifi' n y.ii , lail eini-m Kifuli;!' tfeffeben, dr<«rn »irh 
Stil [jii^iLr /.I ii kein neu« Ue').. nimiriiii:. n kein t>aaUcbe« 
liHt erfrrtieo kunnen. ftaeh vie|.i iUi.^en .Appliui <cq und Hervor.» 
luf auf ullrncr B'jhne, winlr um >..'iln«sr Am ijaore reimiul 
gciufvu. Loi >o uiMiewöhiilirlici war dicaer Ürfolff, da die U^)«^ 
auf eiiii r i inf.K In n llaniMuri^, der e< aber durchaus mehl an 
•pannendco Ereigniisen, und uu( eiiiei Mu^ik beruht, die hao|il- 
fichlieb auf den Siknger berechnet itt, der e< aber dabei nicht 
an eigreifendrn Effekten fcbll. Kichl allein die Hauplpeiaooeo, 
aondern aoch die kleinem Partien, z. B. der beiden Räabrr, 
nnd aelbal die ChAre werden mit lauten Rravo'a belohnt, wel. 
cbea bei una aonat gar nicht mehr Mode i>l. Wir wollen hiermit 
keine Kritik über dictr Uaiitellung icbreibrn. »onat wurden wir 
die vortrrIQichea Leiatungen der üaeieo Au^chäU-CapiUin aad 
FrDul. Holfmano '^tMreJia Dod OlfrM^/ aad dia dar Uorrea 
Beeil, Csjpari. Kahle und Ifeltaer fJalifaniaa» Mmmirk, Jttaa 
aat Kam») bsaaadcrt hamrbabae ■ttsea. P t asa a aal ainar 
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Ut TorkctaliM^ Mli die««« «mUm i|ir vnriialg wm 
«rfMKalia Aatoif« |MMcki habaa, du* «ulliall 
Wcfk feAlll and durdnndriafM TCnyrldt, 



WIstbad«*. Um« CifcUniiltr ScUadalMiMar \0t 

dM 6nMh«iMgllctoB B«f«n«itm im twBMtdt 
Nftahaa, ,Nim Opar «dar IMir" dort to dar 
Waäba 



hiar alaa 



Htraktrf^ km 38. aad %9. 



daa fanoaal daikuigl. Ovchaiian nod darkMi|l. Oyar 
Mar dar Diiaallaa Lackaai'a «mfUfta. Ow 
ar NaaafliadM CMfoiMaM^ dia 0 aialUSInltai^ 
TaraaK a» daai SaUMSialdlrMtar. dia CaMartaala Mr VMIm 



nd Vlalf (dank Bam llaalar aad Maralt 
.«iadai|ia|ibai)h Alto daa Orato apa Itai* (da 
daraa») aid a t aNa Vlaaia ao» danalDea 
Cneait naidaMitBaadMiaMCaMlI-SiDroDie er< 



(doMhlam Kia. 
0^. Daa swail« 
aitBaadMiaMCaMU-SinroDie er«irnel{ et rolflea 
alaa CMcartaria tob Motari rpri. R«itieb). Spobr » Jeuond*- 
Duett (Frl. Hefner and Herr Hirtioger), J S. Bich» 
Sinfonie fdr SaileninitroBeBte, •oagefAhrt voo (36 Initiument»' 
li'ii n . Arie »US Binaldo von llindel (Frl Hcfncri u. ». w. 
MeodelitohD'i SoaaernacbUtnan- , und Weber'i Enryaolbe- 
iai S. Thaa « 



Kupellmri»!) I SoV. iilewiki bat beia Hanburger Sbidtüiratar 
eise xweiaklife kuai»cbe Oper: aEin Lied all Verrätber*, Test 
vaa Harlaaf, aiai 



Hanaover. Zu den Gail>rirsleltnngen der gcfri<>ru-n Sän. 
fcria Anna Zerr halli- »ich ein Fremder eiogef«ini!cn. der die 
ganze Proaceniumslniir f-lr «llt- Vorslcllungen guniithri halte. 
Aa emlen Abend il.ri's Anfliclrns waif fr ihr nnsp l.orlieer. 
kram mil rnirm k )slliarin Aimliiirnl iii Alli- ihre Onralrllungea 
verfolgle und be;;li iii i. i r mil den lc'>h«fk'.>lrn Zeichen von 
EnlhntiaMiBui. Tial ab. .<o Ins er Zeiluoieo und beachlele 
die Buhne nicht. Man hielt ihn (Ur einen Engliader ; nil nicbten 
— e« »ar der Beailier ejacr Scbwefclholierfabrik aoi >Vien. — 
Frl. Babbnigg patirl gegaawtrtig ia f atlii, voa wa «ia in 

■I 



M uneben. Eid junger ulentTeOar VMÜaiM von bier, Namena 
Waliher, gakt fOt diaMa Wialar aadi Wlaa. — Oer Zitber- 
< Fatimayar bat ii| liMtagaa gala Oaeabilla 



Ein junger Italiäniicber Maealro, Carlo Pedrolli, macbt mit 
Bril dar Ofut !• K»rmm, wakha aaf daai Tkaaler CaMUaaa 



Die vierte Auflage der GedkUa Wa HoffniaDB von Faller*- 

leben emcheinl in sehr höNrber Au»il*llung bei Rümpler in 

llannnvrr. 

Im Verlage vm »rcMkopff 4k Hirtel In 



Tblr. Sgr. 

Beaedict, J., Op. Klänge aus dem We- 
aten. Lieder für eine ^Singstiinme mit 
Begleitung des Pfte. 
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im leichten Ton für das Pfte. .... 
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le Hmlker «nd ■ctoColto«». 

An einen MliSneii Sommeifaffe wer In Ureter tn 
Wieo ein grosses Vcilk^fest Der Prafer Ist rlK-ii 
•lee sehr gross«, öffentliche ttartenanUge, voll berr- 
lieber Biene, nni Ist der Hauptspaziergan«; nnd Be- 
lostlgnngsort der Wiener. Viel Vnlk's stiömle liiii- 
aus, «ml iaag und Alt, VorDebm und tiering (reuten 
sich dort setoes Leben^ und es kanen aech vide Prende, 
die sirh an der \'olkslu9t erfreuten. Wo frölillrlie 
Menschen sind, da hst such der etwas zu hoffen, 
der aa die Bamhera%keli seieer giacklldierea Mit- 

■enschen ;jp\v lesen lat. 

So waren denu hier eine Menge Uetiler, Orgel- 
nianer, BarfenmidcheD, die eich ihre Kreoser an 
verdienen anrhten. 

Id Wien lehie damals ein Invalide, dem .seine Ideinc 
Peaslon sum L'nterhnlte nicht ausreichte. Ketteln 
nochte er nicht. £r griff dsber aar Violine, die er 
von seinem Vater erlerat bslte, der ein Böhme ge 
weaen war. Er apielte anter einem alten Baume 
1b Prater, aad selaea treuen Pndcl hatte er so ab- 
gerichtet, dsss er vor Ihn sass and dea titm Hat 

im Munde liiell. in din ilie Leute die [paar KrCaier 
warfen, die sie ibtu geben wolitea. 

Heate stand er aoeh da aad üedeNe, und der Pu- 
del aasa vor ihm mit dem H\iti'; aliei ilie Leute gin- 
gen vorüber and der Hut blieb teer. Uätien ihn die 
licate aar Vaal aogcnehen, sie hätten Baroiberzigkeit 
mit ihm haben müssen. Dünnes, weisses tiaar deckte 
kaum seinen ächädei; ein alter fadenscheiniger Sol- 
dateanaatd war a^ Kleid. Bar naache Schladit 
hatte er mitgekämpft, und fast jede hatte ihm in ei- 
ner Marbe einen Denkzettel aagebängt, bei dem für 
das Varttci«« kdae Boifa aWiig war. . Jiut drei | 



Finger an der rechten Hand hielten den Bogen. Elae 
Knrtälscheukagel hstte die übrigea swei bei Aspera 
mltgenonnen, nod fint ta gleicher Zcft nshn flin 
eine grössere Kugel dna Bein weg. Und doch sahen 
die fröblicbeo Leute nicht auf Ihn, und er hstte doch 
für den letstea Kreuzer neue Sailen anf aeiaa Vie» 
line gekauft und spielte all aller Kraft aeine alten 
Märsche und Tänze. 

TrSbe and trsnrfg sab der alle Mann anf die wo- 
gende Menschenuienge, nuf iViv fnihlichen Gesichter, 
auf die stolze Fracht ilirea Putzes. Bei Ihren La- 
chen drang etaSladtei In seine Seele — liente Abend 
musste er hungern auf seinem Strohlager im Dach- 
stübchen. Sein Pudel war in der That besser d'ran* 
er fand doch vielleicht auf dem Heimwege einen Kno- 
chen unter einem Steine, an den er aciaea Haa- 
ger stillen konnte. 

Schon war^a sienllcb apit am Nschmittnge. Seiae 
Huliaaagwar so nsbe sm Untergehen wie die Sonne; 
denn schon kehrten die Lastwsndler zurück. Da legte 
sich ein recht tiefes Leid aof daa wctterhsrte, ver- 
aarbte tiesicbt. 

Er shnte niebt, dass nicht weit von Ihn ein statt- 
lich geltleideter Herr slaiid, der ihm lange zuhörte 
nnd ihn mit dem Ausdrucke lief enpfundenen Mit- 
leids hetrschtet«. 

Als endlich iilles friichllos blieb und die nuide Hand 
den Bogen nicht mehr führen konnte, such sein Bein 
ihn kann nahr trug, setste «r sich nnf einen Stein 
und stützte den Kopf in die hohle Hand, und die 
£rde »äugte einige beimUcbe Tbräoen eis, und die 
aagt^s steht welter. 

Der Herr aber, der dort am Sinrame der alten 
Linde lehnte, hatte gesehen, wie die verstümmelte 
Baad dia Thriaea abwiacirte, daarft daa Aaga dar 
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Welt ä\» Sporea »lebt sähe. Ea war, alt ob die 
Thiänt-n wie sledendbeiaM Tropfen d«ni Herrn auf 
dM Herz gefallca wärm, so nach trat er hfoza, reichte 
den Allen efn GeMalBck and sagte: „Geb' Sie mir 
das Violuii aiif rill Paar Moment»!* 

Der Alte .«a^ voll Daak«a den Herrn an , der mit 
der deuiacbeb Sprache ao holperig umging wie er 
mit der Geige. Was rr aber Moiltc, verstand der 
Invalide docli und reichte ihm aeine Geige. Sie war 
nii M acbleelil »leht J««cr tfimmt« ate f^locken- 

rein, atellle hicll dar utf ^.mz nalic /n di>ni Invaliden 
Bod aagie: .College, £>ie eiucasaiie daa Geld j ik apie- 
leo der 'Violon*. Der ing dm« umn mu tu apieien, 
das» der Alte seine Geige ueugicrig bt-trachtete und 
neiute, ea aei aie gar nicht nebri denn der Ton 
gbg wunderbar io die Seele» «ad die Liofer rolltea 
wie Perlen daliln. IVlanchmal war':«, h\s jiihllirteu 
Engelslimmeu tu der Geige, und dauii wieder, ala 
klagten Töne schweren Leida aus ihr heraus, die daa 
Herz Ml hf'wi-^fen, dasa die Augen fi-udit uuniiMi. 
Jetzt lilit lieii die Leute steheu und salieu den statt- 
lichen iltriii an und liurchlen auf die wundervollen 
Töne; Jederman aah's: der Herr geigte für den Ar- 
uteu; aber Niemand kannte ihn. Immer grösser wurde 
der Kreia der Zuhörer. Selbst die kutschen der Vor- 
■chnen hleltea an. Und was die Uanptaacbe war, 
jederinana sah ein, was der kunstreiche Fremde be- 
abüichligte, und gab reichlich, üa fiel Gold und Sil- 
ber in deo Hut und auch Kupfer, je aaohdeiii'B die 
Leute hatten und )e eaehdem daa Hers war. Der 
Pudel knurrte Wai 's Fi l uilc oder Äerger? Er konnte 
deo Hut nicht luebr halten, so scliwer war er ge- 
werdee. ,Maebt Iba leer, Alter!* riefen die Leote 
dem Invatldeii zu, ,er wird nocli cinniiil vull'' — 
Der Alle tbat's, und, richtig! er musste ibo noch 
einmal leefcn In seinen Sack, In den er die Vieltne 
zu stecken pfli-r^te. Prr Fi tnule stand de mit leueh- 
tenden Augen und spielte, dasa ein Brav» über dea 
andere crschallle. Alle Welt war eetafickt. Endlleh 
ging der Geiger in die präcbtij^c Mel<><lie des Liedes: 
.Gott erhalte Franz den Kaiser >' ültrr. Alle Hute 
flegea vea den Köpfen; allgemach wurde der Volka- 
jubel so gross, dass plötzlich alle Leute dns Lied san- 
gen. Oer Geiger spielte mit der grossten Uegeiste- 
rug Ua das Lied zu Ende war ; dann legte er rusch 
die Geif!;!' In des glücklichen Lnalideii S<;Iioo!i«, und 
ehe der alle Mann ein Wort dea Dankes sagen konnte, 
war er varaehwindea. 

Am andern Tage w urde der F ranzoae Alezander 
Baaehar wagaa anfcaiagteB aiehtpatealtrtaB VMta- 



spldena in i'rater zu SO Kreoser Pojiaeistrale vir- 
uitbetll. - 



Beartlielluogen. 

(to^ nah 8(^t^ ^ffl M an5 4Ö eni^aaenö: 
Pfffifln" WtO» «0« Hb ^esfingen ntf onfiiibnbK 
HechmaUan ani.nralbaiin Si^mi ceiRf. am OtL 

ßiio. 

8« leege man nicht Testbach and PartKar aa%e- 

^c!llrlo;^n luit, maj; vviilil einem Jeden der Titel , Phi- 
lister" barok oder weuigsleos gesucht erscheinen. 
Man wandert aldi ladesn gerade alcbt aebr darlber; 

trifft doch lei<k-r »i\ inaiiclte Compenititeu für Män- 
uerge6«ng der V ornurt , das« ibaen jeder Text ge- 
nehm ist, und dass sogar unrnMalieha Texte «ea 

ihnen (;r(\iilili »vciilcn, «eil sich dazu ein Meludie- 
cheu aiaciien iu.>st, das znar nicht vor dem Forum 
der griesgrämlichen Kunslricbler-Geaeasenschaft he* 
stehen kann, aber mit seinen sentiinenlalcn, liinnst 
auHgetreteneu Phrasen, begleitet \un Tonika und Uo- 
mimute, weich geschaßene Seelen in Extase versetst. 
Lud ist daa noch nicht Ueweiscs genug für die Vur- 
trefflichkeit der Compusiilun, wenn sie selbst auf den 
nicht musikaliacb geblMeien Meneebea aolcbe Zau- 
ber ansikbtf 

Docb bloweg von diesen Aoewlkchseu einer kraa» 

keu Fantasie oder einer uuverantw örtlichen Gefall- 
aocht. Hier liegt ans ein Werk vor, mit welchem 
Dichter and Componist keck in die Seliranken treten 
können. Ein köstliches Uild, reich an interes.siintcn 
Sceneo führt uns der Dichter in einer edleu, natür- 
Udien Sprache vor. Mabm er es ancb, vorailglleb 
im Taozliede, mit der W.ilil di-i Ijur.M lukosrn Au> 
drücke nicht zu genau, so ist dies nicht geradezu 
ein Makel, obechon es webl wBnacbaaawartb gewe> 
sen wäre, dnss tv uucli diese Scene mit derselben 
Feinheit der Komik ausgestattet hätte, wie so manche 
aadera Partie dieser Dieblaag. Im Inaigaten Aa- 
schlusse an den 1'ext tritt die Cotnposition auf. Jul. 
Otto besitzt ein uobestieitbarea Talent für diese« 
Gmre der Cempeaitiea; er Terstcfat ea, and oelbat 
bei so beschränkten Rütteln, wie hier, wo das Or- 
chester uur schwach besetzt und noch dazu sehr 
eparsam aagawaadt Ist, aelaer Coa^tealtlea elaea Hur 
mor einzuhauchen, der nnf\ iderstehlich wirkt, eben 
weil er nicht gesucht oder gar vorher berechnet ist, 
aoadern ia eiae« gUekllcbea Warfe mit der €om- 
poaitioii geschaflTen wurde. 

Mro. 1. .Wanderlied* (der aus Leipzig ziehenden 
Stadaataa}, alamaalaiaB, fHaehea Idad, ahaa Prittaa- 
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tioD. Eine leicht faR^liche Mdudie, natürliche Hht- 
Boiilen nnd gut iMrfMrtretender RbyllmuB seichnen 
glücklich die heitere, sorgluac Stiniaviig iler Siager, 
denen ea in den Mund gelegt wird, 

JUn. t. JBiunf.* Zwhdieii 4m itoili etimiBl auf- 

genommeoen 2weiteii llauiitweHRrikfii der eisifn Nutn- 
■■er niacbco »icb erat vereinzelt, dann im Quartett, die 
BzclBiBatiiMien der Phlllaler, die darauf In elocB wahr- 
haft (und nirlit, uic tlips oft geschieht, durch wider- 
wärtlgea Jammera io allen Tönen der chromatischen 
Tealeiter, oder darch gerachte enharaoaieclie Ton- 

ond Ai < iiri!\ erw prli?ilniipen) komischen Satze ihren ^t- 
prcSMten ilerzen l^utt machen, fortwährend unterbro- 
chen von den Kiäng;en eines bekannten Conmeralie- 
des. Der neckende Zuruf ,iMiilislrr" ! mit «rlrluin 
am SchluHüc der ersten Haltte tiicftrn Shi/.«-» eine 
Sttemc nach der andern eintritt und eine sich daran 
schliessenHe Ilindeutiinrr aiif des riiiiisterü »cliüiies 
Tüchtcriein führen eine .Scene ^Hi^ciien dem Stndeu- 
teachore und den 4 Philister» herbei, die mit l»Mh 
aler Feinheit den wacfaaenden Jngendmutji auf der 
einen and die zanehaiend« Aogat aaf der andern 
Seite Bdchaet 

"Srn. S. ,Im Wirthshanse" ist jedenfalls die gelun- 
genste Partie. Dieser Anadrnck des flotten Bur- 
«oken* uad dee «agcaltbllcbea PUUaterihnma, dtn 
erstem im knappen '/4, des letztern Im hedäcliti^en 
Taet, die beide, wie in Mozart» ftleouet im Uon 
Juuk, aaeli Beendignng der «nalen, vee des Studen- 
ten }^e«imn;piHM>. Siroplie vcreinfjft aaftretellt let in 
Inhalt und form ein Aleislerstiick. 

Hro. 4. .Malenaimntagatled* (der Pbllieter) int, 

obwohl im Charakter der ent-^iirLcln ndi n Perlte der 
vorigen Mummer ähnlich, doch durch die veriaderte 
Sceae gans ander», aber atdit weniger ginchlleb anf- 

gpfiissf Der ConiiuiDlst hritte riiht leicht besser 
dieaea Bewusstaein einer behäbigen Existenz malen 
kdaeaa, ale hideiD er dte Pblllater jede daselne Vera- 
zelle wirdrrliolen lässt. Voll sellg-cn Behagens wer- 
den aie uiciit müde, aicb aelbat und andern die Fren- 
daa fbrea frdfaKbea Paradfeaca v»r Aagca sa balten, 
nnd er/nlilün, ohne za wissen, dass sie es schon 
einmal getlian, aofort wieder, wa« eben dem über- 
glSekliehea flersea eetqaaUra. 

\ni 5. .Schiitznimarsch" (mit Begleitung des 
Orchesters) malt treffend den komlscben Ernet, welcher 
Icrart^a Aufii^ bei Velkefeatea kleinerer Stfidie 
eharakterbilrt und ist ohne Ansprüche nuf grossen 
'Kaaetwertb an dieser Stelle von ausgezeichneter 
Wlrkaiif, DaMclbe gilt «leli vaa 



Ptro. 6 dem ^Taoz". Im muntern % Tacte begin- 
nend wendet aieb ailt den Scbloaee der eratea, vaa 

den Studpiiten gesungenen Strophe die Tonart von 
dem feurigen ß nach dem gemüthlichen Q dur nnd 
bringt nun im rubigen Vb Tacte die Strophe der Phi- 
lister, an die sich dnn w plibekniiiite : ,ünd als der 
Grossvater die Grussmutter nahm etc." zuerat aia 
llnrnaola mit Contrebaia-Begteitaag noil daaa ab 
Gesang anacbliesst. 

I^ro. 7. „Romanze vom König David und dem Phi- 
lister" für tiefen Bass mit Begleitung von Brunim- 
stimmcn. Aucb dicae Nr. lat in Bezug auf die Zeich- 
nung der Komik dareb die Musik als ein Treffer zn 
bezeichnen. Sie erhält ihre Wirkung zumeist durch 
die Brummstimmen, die nicht, wie diea gewöhnlich 
geschieht, nur in gehaltenen Accordea fortklingen, 
Monderti iiti Ahm hm die Solostimme in einzel- 

neu,'durch Pausen unterbrochenen Accordea auftre- 
ten. Eia Refrain dee Cboree, epredelnd von Rnmor, 
scIiliesKt jede Iteprise. 

Uta, 8. ^Grabgesang" (dazu lustige Musik aus 
den Zeitca). Zwei grelle Gegenaitee, die erat mit 
dem Eintritte de» ,bura herum" im Chore, einer Hin- 
deutung auf den Schützenmarach, eine Vermittlung 
und eine efgeiiillcb keailacka Pofarte gewinnen oao 
melir dnrcli die daria ItcgeadaB Aoaplclaefea , ab 

uiimillelbar wirken. 

iNrn. 9. „Ständchen", ein zarter, laalger Satz fir 
Chor mit ah» ecliselndeni Soloqujirtelt. Anch hier 
vermied der Componist die schon viel nusgetretenen 
Geleise, indem er nicht die erste Tenuratlmme mit 
(Jeberschwengtichkeit belud und die übrigen nur ab 
Staffage hinzusetzte, sondern einen schönen 4stiiB- 
migen Sate voll Watdibeit and daeb hiaerer Kralt 
acbnf. 

Nro. 10. (Der Abaehied.* Treu der Anlage de« 
Ganzen schlieast der Componist nicht mit achwer- 
müiblgen Kläagea. £ki Lied, lief empfundea, aber 
auch einem frlaeben Herzen eatquollea, lat dieser 

Abschied eine anziehende Compnsition, die nur. wie 
alle übrigen Sätze, den einen Wuoacb übrig läset, 
daaa der voa jedem Singerbreder mit Aebtnng aad 
Ijfhe rjenannte ComponiNt die dentsiclien Sängcrver- 
eiae mit noch recht viele ao giucklicbea Erzeug- 
alaaaii aabcr Maae erfreaen mSge. 

A*. 



Uerliner Briefe. 

Ich habe Ihnen jioch nicht von der jungen schwe- 
dbehaa Siagcria barlcbta^ FrL Hartba Waater- 
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itrsBJ, MwoM Mf Jen Theater als tn Con- 

Certen öffentlich nuftrat und sich, nach einer Seite 
lila wenigelens, rinen bedeutenden Ruf zu erringen 
wvaale. Da ate alcb la Jer Probe aar Nachtwandle- 
rin In Betreff des Spiels noch zu iingeivandt zeigte 
(wie Ich iiüre, richtet sie gegenwärtig ihre Studien 
▼eraagaweiae aaf dieee Seite ihrer fc&aftigea Wirk- 
samkeit), so %vurdc die Oper In ein Concert verwaa- 
delt, und sie trat im Operuliause aiti Cuncertsäuge- 
rfn aa£ Her Klangt ihrer allerdings nicht volumi- 
nösen Stimme ist durchdrfnrjend und daher hucIi jjrns- 
sen Räumen, wenigstens bei nicht zu starker Orche 
«terbfgieilung, gewarhsea; ea fehlt ilim aber der 
vollendete Wohllaut; denn wenngleich maoche Tone 
namentlich im Piano, recht etcliön klingen, so erstreckt 
alch diea doch nicht über die ganze Stimme; jii wir 
DÜasen gestehen, dasa uns bei einer üiTenilich auf- 
tretenden Sängerin seit langer Zeit nicht so viele 
daa Satheltsche Gefühl verletzende TAne zu Gehör 
gekommen alad. Etwas in mehrfacher Bealehnng 
Wonderbarea tat ihre Coloratur, darch die ale dena 
aneh daa Publikum zu enlhusinMiischem Heifall liin- 
reiaat; waaderbar durch die erataunlicbe Leichtig- 
keit, mit der sie unglaubliche Schwierigkeiten bber- 
wlndet, wunderbar nber aucli (l^uluuii. weil die so 
ungleiche Stinmbebandlung, die au ihr getadelt wer- 
den maaa, der Goloratar die grSaaten Rlndernlsae in 
den Weg legt. Frl. Westerstr.Tnd macht trotz ihrrr 
hohen Auahildung den Eindruck einer merkwürdigen 
Natarsingerin; ale bealtat a» viele Elgenachaftea, 
die diiii ruIfur-Gesang (ttetbst so weit dieser heut- 
sntage bei uns vertreten ist, was nicht viel sagen 
«ni) gana catgegeagcaetat alnd, aad leiatet dabei 
sagleich so AuBHerurr^'nilirlies, dass in dieser >'ai- 
vetät, die unstreitig &us innerm musikalischen Drange, 
aber ohne Kenntnis» der gilllgea Normen, »ich durch 
sich selbst entwicliclt lint, ein «rnisHer Wt i/ lic|;t. 
Was kümmern sich Lcrclic und Naclitigall um die 
Theorien von KeUtoa, Naaenton u. a. «v.? Sie sin- 
gen, wie sie können und w ie ihre Natur es mit sich 
bringt. Gerade so siogt Frl. Westerslrnnd. Sie bat 
gawlaa von früher Jugend an freudig In die Welt 
geaangen und in diesen Läufen und Trillern sich 
aelbet und Ihrem musikalischen Drang Genüge ge- 
thaa; nun tritt ale auf in einer ganz andern, durch 
Jakrbnnderte laage Tradition verteiaerten Welt. Die- 
aer wird naaehea ateht anaagen und doch wird sie, 
wenn noch ein Sinn für Ursprünglirlikeit in ihr vor- 
bandea iat, daa Natarklad freaadUcb aufnehmen, ja 
aldi vielleicht saiickaehnen in dto aallge Zelt dea 
anbewnnlen Iriihaatan SehalÜBna. — Am Geharta^Ee 



dea R<nlga ward der THaa aa^fubrt Wir landen 

diese 0|ier, wenigstens In »»Ichfr 1) n stelluag , wie 
die hiesige es war, auch für die Bühne reich an 
Intereaaa; aad ea aeheint ana, daaa daa Werk bei 
einigen Kürzungen (die vielleicht selbst inneilinlb 
der einzelnen Arien vorgenomemn werden können) 
alch an einem andaaenidea Beatandtheil dea Reper« 
toires eignet. Die von Siissrnnvcr cntnponirteii Reci- 
lalive tragen viel da/u bei, uns in einer guten Stim- 
mung zu erhalten. Am meisten ermüdet der awefta 
Akt, zum;il da man durch das herrliche Finale des 
ersten Aktes zu höheren F.rwartuugna gespannt wird. 
Frau Köster und Fil. ^Vngner theilten sich ia 
den Ruhm de.s Abends. Letztere bewies als Sex- 
tus wiederum, wie Herrliches sie leisten kann, 
wenn der 6eiat echter Kunst ia Ihr lebendig 
wird. Da ea una aul Kleinigkeiten, znm Beispiel 
auf die nteht vollendet achSnea buhen Töne, nicht 
ankommt, ao wissen wir nichta, waa wir an dieser 
LeUitung aaaaetxen aolltea; aie war greaa aad achön. 
Frau Dr. Küater, obachon a1« Vitellla nicht ao naeht- 
vnll wirkend, war ebenfalLs vorzüglich. Der glän- 
zende Klang Ihre» Organa und die edle Schönheit 
Ihrer Aaffassung eraetsen die geringere Kraft Ihrer 
nalijrUcheii Mittel, .\ucli Il-'ii l'fister (Titus) war 
leidlich, wesn wir una in daa Unvermeidliche rügen 
aad aeiae Leietangen von aelaem Staadpnnkle aua 
liciirllieüen. Leider ging dem Titus die Borussia 
von Spoutini voran, mit einem Aufgebot physiacher 
HHtel, die der Wadttparade angemcaaencr aela mOeh- 
ten, als dem Theater. Ein Lied , das eben so gut 
und schlecht iat, wie die gewöhnliche Sorte von 
Stadeatealiadern; Trommela, Panken. Becken und 
Trompeten, von WIeprccht angeführt und zn einem 
Uüilenlärm gesteigert; was hätte IVIozart dazu ge- 
sagt, der ala Kind keine Trompeten ertragen konnte? 
— Indessen zieht auch das Friedrich- Wiihelnisiadti- 
sche Theater unsere Aufmerksamkeit auf sich , das 
neben der deutschen Oper (vaa dieser ward kürz- 
lich l^nrtzing's rndioe zum erstenmal, aber ohne 
sunderliclicn Beifall, aufgefülirl) nun auch eine ita- 
liänische besitzt. So sehr ich sonst ein Freund ita- 
liäolachen Gesanges bin, so hat doch die diesmalige 
Gesellschaft noch nicht vermocht, mich mehr ala 
einmal hinzulocken. Sga. Fodur freilich beaitzt die 
vortrefflichen Eigenschaften, durch die aie uaa früher 
entzückte, faat noch gaaa In demeelben Crade; ale 
ist als Sängerin in keiner Beziehung hervorrngcnd, 
aber Ihre Stimme bat In den Mitteüönen einen so 
aaaberladian Reis, wie wir Ihn kaam Jemala gehört 
haben. Sgr. Brignolt alngt aitt Ldchtlgkalt nnd 
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Khng, aber nicht mit dem nalürlichen 
Klan^ der nnTerfalschtm männiirhen Brustnlimme. 
Die ührioren Mitglieder sind tlieils üllttelmässigkeiten, 
thi'ils, wie der lieieit» i-iitl.i'-seiie Sgr. Caripla» 
voiUtäadig uobr»achlMr. Dazu ein Orchester, wu 
lUHm cImb efnsIgCB reinen Akkord zu spielen Im 
Staade bt — das konnten meine Ohrea nicht länger 
«ubiltca, Bod icJi e»tMbloH »ich, lieber Mlb»t auf 
die Pod«r SD Terclchten, aU da« Andere nk tn des 
Kauf zu nehmen. Doch wird es jetzt besser wer- 
den. Ausser Sgr. BrIgnoU ist uocb kürzlich Sgr. GaU 
vanl alalyrfsefaer Tenor hinzugetreten, der mir von 
Kennern geriihnit wird; nnd an die Stelle des S^r. Cn- 
rspl« ist Sgr. Marcbese engagirt, ein jedeofalls 
talentvoller nnd mit aebSner Stlmnie befabter SSn- 
ger, auf den sofjar ilie Klinik;!. lÜiline refluklirt liaKe. 
Wir können datier hoffen, dass sieb die Saison noch 
gut gestaltet. Davon hingt aber das Gedeihen des 
Unternehroeii!« f;er.ide jetzt mit Rntschiedenheit ab. 
Das Publikum der italiknischen Oper war in Berlin 
niemals gr«m und lat, aellden die KSnlgl. Oper dureh 

drn Rcsilz der Wagner, ao wie durch niidrre Knpa- 
gemeuts eiuen neuen Aufschwung genoumen hat, 
noch kleiner geworden. Gelingt es der Direktion 
nicht, fi'ir die ernten Fächer vorzi'ijjüt he Rp[irnscti- 
tanteo zugetviunen, uud sorgt sie nictit tur ein aiin- 
deatena reinlieben Eoaemble, so wird es so leer blei- 
ben, wie es jetzt Ist, da durchschnittlich etwa der 
dritte Theil des Hauses besetzt sein mag. IJeber- 
haupl wird das Frledrich'Wilhelmstädtiscbe Theater 
durch die starke Concnrrenz sehr bedroht, und noch 
ioinipr entscliliesst es sich iiitht, nach irgend einer 
Seile hin etwas Entschiedenes zu sein, lleberall 
macht es Vemuche, und nicbta führt and bildet ea 
aus. tf. P' 



Ans nikcte n IMl 

Wie? rine Tom -i|iiitiilfiir mn »utlieim? wohl f«r ein Con- 
eertbericht? AlliTrlm^? (;Uuh(n Sii- 'Ir-tm, dmi dort keiae 
Verehrer <icr M««t ii «uhnen? J«, u Ii knon noch brilvuliriilrr 
U»%tn: W^i cn Sil riiiht, dwü dun- kS.iae Sladt dh-IiI hlu? 
Verchrrr, fündrru »uih firhle Söhne der Muten tu icn ilinteo 
iShlt, da9> ile iwar nichl die Nelropole de> Rheialtndc«, über 
doch der GcborUart de« Melropolilani der Bifiialea Kuropa'», 
de« Carl Forme« i»t? Er war wieder eioaal doit und «ang, 
wie aclioa ao otl, nirht bloi lor Vorbertlichanif »eiorr Vater- 
stadt, «oadtf« anch lu «rhAnen, edlen, wohlthlligen Zwecken. 
Br war wieder einaal da, wo Alt and Jung ihn frcadig be- 
gttMt and wo der froue Singer in denlichor CllieihWfhkt-ii 
■it »einen Hilbürgcrn verkehrt, •einen Jugendgenofieo von den 
Benlirhkciten der königlicht-o Paltil« in London, Madrid, Pe- 
tMbarg, Wien srablt, Jod«^ dar iha willkaum haiwi, ait 



icbtCB Bdrf[er«iiMi den GmH erwiederl ond die Hand, welch« 
kaiaerliche Brillanten and Rubinen «cbaSckaa, alt HertUelikail 
ia dia Hand de« LaBdiaannea arhlf gt, ahaa ia gering*len danwf 
sa aokten, ob dieaa anter bisa« MaaachaHaa eioea »cbwancn 
fhwftlrael oder an» der ftaaM Jacke de* bicdero ArleHwi 
bervarsvekt. Und daruai wisiea dia MSIkateat awA, dais Uns 
ihre hertliebea l.ebcbodM eben a» willk«nM 
ergreifender sind, als dia B a iMI w HiM S to 
Sälen dar frewlen BeiidMats. 

Ia wie bokea MasHS Feraat aiav 
Man wir aaa dmck aaln» Vertrffa in dta ConoMt aa S4. d. 
M. ciaail «Mar nebt aia raaa gt. RIar, a al lia a * von aller 
bleadeadan taiaarHi Uafebaag, aiabi ia filaaiaalBasprieliijgea 
I, BiabI nalanMlat im aiaea reotcbeadan Ofchaslar, 
irah Spiai and Bewc(aii(, aoadern Mas daich 
die Maobl «alnar nnsdwlinivn B llaae aabea der einhcheaBeilei- 
tunf daaU n laii w l ib a ad, woMle ee doeh Alle« an eickirMrea. Er 
MMf daa aWaadenr* von Schüben, den „frommen BiUer* oad daa 
pUlAar' TOS A. Meyer, die , Adelaide" von Beethovea (!■ 
F-dur), ein Duett an« Belitar (wobei ein Diletlaot ait recht 
lri««hea Tenor den Alamir tan;), die „Thnlm-' von nAlzcl, nnd 
gab noch daa si hone Vulkiiicd ,ln rinrm k;ili ( ii (iimiHi '' \ün 
C. M. V. Webrr au, welche» er sich aelb«! am hiatur brglei- 
lelc. Abi rrgreifendalcn uan-n die Vorlriigr Art WanHerert, 
de» fromnien RiUer», der TbiÄoe und namentlich des lalcli» ge- 
nannlep l.iriif« sein Weher. wShrcnd tri ihm Vurliafr di-r 
Bcvlhuvrii'tchi-n Ailt^^idc die lirre»»inl,i il um! Air ^ruWuVic 
['••handlun); der gcwalligiii Stiniine lu lu ■^v;lnl;l■In v.'t (wiewohl 
allcidint» der Ausdruck dieser Corapotilion mehr dem lenor in 
der ur>|>iiHi^1i. hi-n Tonart angeaeaaeo iai), und ia l>i>oizetti'arhen 
Dnett die ganic t-dlle un<i draatti:«. he Kraft derselben glftniend 
hervortrat. Forae« bat in den Irilen Jahren, aeildea wir ihn 
nirlil grhüit, gani au*serotilcnllic h grwnnnen; er verlieht jelit 
da» iieirlM he, In allrn ]V,rH ii his lu den tiefsten der gfosurn 
Üktave so orgelarlig klargvulle Material aeioer Stimne mit weil 
mehr Kunal und Gcachick ala frOfaer in behandeln nnd trug alle 
Geiangftücke ait einer Einfachheit und Gewitaenbafligheit gegen 
die Compoaiiioo vor, welche an einem ao berAkalen Singer der 
italilniachen Oper in den BeiidcniaKdIen, wo die Sucht neck 
Ueifall nnd Elfect ao vorhen»cht, nichl genug au rdhaen ist. 

üie Abrigen Vortrtge de* Geaangvereina (eine Cantale Toa 
Iteekoma, einige MinnercbOrc, luid daa Finale aaa der Eu- 
ryantke? gaben arfrealicliea Zeagniw voa der Liebhaberei aad 
der Freude ea der Haeik, die in d«n SUdlchaa herrachi, nad 
die beeebeidaM*, fewiat ailaalar aahr aabatoUsa üaslnlaaiea 
daa t w aia a, Hann Aal. ■erer* v w diwwa aHa hm- 
Har «srda aa f M feptaa. 

lagaba «ar dar daelaaala ri etba Toitrag vnn 
■ sdariak Baaadix; er Inf all «aiacB ssbansn Oifaa ia 
erfrai(bad8rWain«hi6«disblvaa OiafalstedU .BfenCbiiN- 
nacbi in rarie" var. Waa afaed dadt in dtanr Aanabo« van 
Diugelttedl*! Caditfaltn flf hisincba liMbin 4mm M aaptan. 
>!enen aad in PeiB nnd labaN aa nia van dHar asd an n Tar. 
leokui^ aad Varaanasf f i fci l Maaa Lfrikl 
dai genannte nnd wie gdie 
von Rcdwiu'Khaa Aaaraaibea aaf. 



IlftM flMMllMUlttCOlMlt ia Gib. 
Dinslef den 36. Oelakar. 

Die die*jlhr<(e Concertteit hat auf eine gllniende Wciie be. 
: das anla Ceocart dar GaaecrigaseilichaA war eawekl 
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darcfa die Wslil der Muttkittck«, alt durah die kdnat^erechi« 
md groiiartifB Weit« dar Auifahnifig anler der Leilann de« 
Hra. M««.-Üir. f. Weber in jeder Uiaiicbl eines Kontlinsii- 
Ma «Ardif, weichet eiaei m> woklb«gr4ndelea Rufet in DeaUcb- 



Rt wurde darcb Richard Waf ner'i Ourertäre lomTann- 
htnaer eröffoet, welche hier xua eriten Male (tegeben wurde. 
Wma wir dbii auch nickt la deiMD yehöreo, die in der Auf- 
Mbmg eiiMi ■aaikilAck« voo Wafaer ein Ereigniat aehcD, ao 
lakM wir M iotk al« «im *rhr erfreuliche Eracheinnng be- 
fifltit, dUM «Im C—fOlHI W I de«t«lbcn anf da* Profraam ge- 
MtUl «ai MlB ihMr gMtMB SchwiBrigkaitu mM Lieb« uod 
APi<inr mtttt Md radii wAm ww iä lilii« wui4m K ■■"i 
MMM panMtldift TtMOMka* imn tobra iHr dmA Aviiiat- 
fa»f •!■« MuaUiebM ProffMUM Ib« 4m lahtit 4m Oatfr- 
ttra ImviWM, waMiM wir, akM mi «a riaMg» WaidifMf 
4aa Warla alta« lolMian m arialabtan, iOr daa fiaam Pa- 
blib« to dar IMa. Sailf. ITr. »74 vor dar AoBUbfaDr bafcM 
laaaaa. Da abav im Warb«, «cna «Kib aar vaa 
Sato bar, aMardkiCa dM aaaerer Meinung nark ba{ all 
fleblabailM deeb dbanalaiice Wichiifkeii geg«bM «M. 
■• iat «ae Beiprechoag dcMelben nkbi ia dea waeigM XaUM 
cinaa Bericku absodtaa and werdea wir daaikalb ia der aicbtlaa 
TtoBiaier darauf aaflckkonaea. FSr jalat aar noch die Bemer- 
kunif, data da« Oreheater aich dabei, bia anf einige feiner« 
Schallimagen, trefTlirh lii-uxhite und da« Publikiio «Irn Werk« 
Italen Beifsill lolile und nn Tbril dofelbrn numcntlich von dem 
gros-.iriMjr'i >irilij?§c sirhibir ergriffen war. 

Aut dit tJuviilijfi' {oijilen >ivt Solovorlrflge, in denen die 
llcrrrn Karl K n i m i ~ Tlii-dHir Piii» iihweelurlttn. 

Herr Furaieji i»ng nur OraloriM;?«! I i n • die Arir de» Biipbin^l 



Mit 



■ Im- L 



ilu^ Ilaydn'l Schäpfung „Hiut 
llimtacl' aiit dem Recilutir üIh 
und die Arie *n< llündels )l 
kern a. s. w." Uie EntMgung; 

dieser Slflcke voa vorn herein auf >. llrAimin Ihm i i Ii 
Menge verzichlcle, iai desto lobenswti'.lnr. jr Frlirni-r i 



vnliim ljUnzc der 
-1 hiiÜung dir IhiriNVtlt, 
sifn: „Dunkel \ag eof den Vfll- 
mil \M Ichrf K, darrh die \V»hl 
der 
hr, 




den heuligen Slngern von gtnmrm ^aniLri i^l Wii bril ei; '■i lmn 
oben ia dem Beiichl über dea Conrcrl in Mttllieiio uniere Be- 
wundernng seiner nnvergleichlichen Baaatlimaie and Boaere volle 
ÄDerkeaauDg «einer lutierordenllieb vorgeachriUenea Vorlraga- 
weite tu>ge«pr<>i lien und liegen hier nar noeh hintu, dass uns 
beeoadcr« der Vortrag der Hindcrachea Arie nad ihre* Recita- 
lira eine gltoiende Bettlttgung nnseret Unheils geworden ist. 
Fir dia Maat« war da« freilich nicht«: wir daakco aber iferrn 
Pa H iaa> da«t er den Kennern in seiner iieiatalh geteigt bat, 
bis aa welcheai kfinstlerischea Slaadpaakla er sich erhoben liat. 
Barr Th. Pixit erfreale aat aaaicbll durch den Vortrag 
dan Mab daaeb dM dar .Ua- 
TM Braalt wir ftfew aabadlagt dar aaaiM 
Vanaf} daM «aM Math daa liaK'aaba fifade» 
v<M Iba M fargfUli 

kl bat, 

I kf daab abM Ia dar IMf> odar 
a» tM ga m da b a l lai » da«» aa aaa dM fiaaaaa 
ratdark DafegM bat H. Piaia 
Madie Riederaiejrrr'i auf LataaWhw'a Oda ptH» 
■Maraai; aiu recht »ehi^a« Treaeetip«iM ia Farai alaar Faataeia 
fdr die Vieline mit Begleihiag dea Orcbeiler* and einer obli- 
galea Harfe geliefert, welche •ewebi in der varilrten Durch- 
flkrang der FrineipaUlimnie, als in der wirkungtrollcn Instra. 
■eotirnng im« «ehr Rni;<'«proehrn hat. On«« die AutfOlirang 
eine vollendete wnr. vcr^ifhi ^i<li lici rmi/m h'uri>[lr[ \v:c ['ms 
Ten leJbal, onr ist et tu bedauern, dut die Akustik dvt Siaalet, 

Mr dia Vialiaak aa Ma|<lbift Ut. 



Pen eriten Theil dea Cnnrefta betrhloi« M e n d el at eh n't 
9 8. P aal IB. fDr Satiaatigra Chor aiil Oreheater (unter daa 
naehgelatsenen W'eikea alt Nro. 20 nod Op. 91 liersutgegebca), 
luiu rriten Male hier anfgefuhil. Ueber daa Werk lelbtl kannen 
mr an» anf die Benrtheilung draselbrn durch unaem tteflUchen 
Mitarbeiter Herrn Ct. E. in Berlin in. Nr. 63 (II. Jahrg. Rr. II 
Sept lt$51) dieaer Bltller berafea. Die Aatfabrang war vor- 
trelflirh, beide ChOrr »elteiferien nilelaaadar. Wahrlich, eia 
Chor von 250 Perst ni n, welcher ein Allegro VM 61 Taklea 
nnd ein daranf folgeodei Lenlo von 38 Takle« m taftttm fliagl 
uod darauf Bit deia Orebetler Bit einer Kraft elaiaM» mioha 
nur dai »ickcra BeamiaiaaiB vartaibw baani daaa araaab aiebl 
um eia Koaima (aanakaa, var das aata bm Baipabi 
bahM* Dar Paala nchla alw aataartrdaalliab« «irbkaf. Dia 
RarfeapatUa «vida vm Fitalaia Larnal, ataar SrfdIaiiB Ibrar 
Mourr, nil aebr alahans TabigaMbl aad fMdgaadar IraR 4n 
Klangt autgefObrI. 

Den t weiten Thdl fUlla Baatbavaa'a Snkm Ia alMr aabr 
gelongcnrn, grötilMlhaib ulfaaaiabaalaa AaafibrMg. Wir 
haben tcbea »« BMaabat IM an bbar dia i ai gawaltige Werk 
aasgesproebaa, daa» wia wabt jalat darAbar aebweigea kannten, 
wma aa aicbl gtite, eine Anmaaatung mracksuweisen , welche 
aaa des der Leipilger Reuen Zeilsebrit) fflr Mntik colgegenirill. 
In deren Rio. 16 vom 15. Oktober R. Wagner 's PrograoiM 
lur heroitchrn Sinfonie bekannt gemacht und alt nnfehlbare 
Deutung angepriusen wird , welclie dir Muiiker in Z.Oiirh, 
„l.riiie von cauc ^rwühnluhcni Srbla^c nnd allinglichea 
Fiibiski' ti n 711 fir«»nioilU'i!^lun|;('n diiri li ibii; aosserordenl- 
licbc nnd Bctilagende WirUuni; hrfiihigl b»l>c , von denen 
weder «le »elbtr noeh da« Fiiblikuoi vorher i~ini- Alinurj i;i habt 
hiilU-n"! \\» keriHcn d«s e e g e ii w a r t i g e (Im1ii sI> i il /.umlIi 
ni<'ht und wiesen nn hi. «:c weit oder 4» <■ h< <i In :ni kl il.n \h. 
nungHver lanffen desi^rllicn i.her seine eigene Kriiii i-t: i>h<T so 
s.fi 1^1 «iiIiiT, ihm \Mr liiji den eidsgenü'sisciM-n Mtmklc-lcn la 
tief >lIi»ci£ staoii liihücr all 20 Jaliien gani votlrelllcche 

AulTjliiungen der lii i [Inn i S. n Sinlariien und nameniiii h «ueh 
der lietnisrhrn gehtirl bnticn, mithin lange Zeit ehe an das Wag- 
nci.'eho rrcigramm , Ja nur an Wagner aelbät ra denken war. 
Wvua überhaupt die ^eue Zeit»chrilt für Musik Wagner als den 
Erlioder dieser Art von EtUutcrungen von Inalruncntalwerken, 
namcollirh Beclhoventclien, amgiebl (bei ihr itt bekanntlich im 
gegen wirtigen Augenblick Alle«, wat Wagner Ibul, allein aea 
und urtprAnglicb, gerade *o wie es tonal bei R. Schiiaaon der 
Kall war), lo ist sie darin sehr in Irrlhiiai , indem dergleichen 
Versache — denn das können ea dorh immer nur aeia — be- 
rcits von vielen muaiktlischen Schiiftstellern and Hniibara ge- 
macht wordea aind, nnd ia daa BbeiaiMbm Blltlani tm A. 
Schiadler, Dr. Becher, und *M aw aalbit «. A. aabr bialg. 
ia Schreiber diaaaa bal aicb aagar aataraiaada% M Wagaar'a 
Taaahanier-Oarartdra Mlbar ala fiagw h wrhaiM («la 
ob» atwlbai), aad ^aabl aiabt, daaa Wapar w Iba ifeal 
Mbna% adar daai labaNa badaataad wkiavipracbM wird« 

Uabriga« kdaaM wir ait Wafaai^a PragtaaM aar Maa 
aar balb atawiiaadM mIb. Um BaalbaaM'a Waita rdB^tidi 
H arllalaia aad Ibra Eatilehaag alab n crkHiaa» darf bm 
aicb aicbl Maar Paalaaiaa, as aHerwaalfrtM abar pUlaaafU. 
aabmAbiMnMaaM UagabaBaMadara naa aaaa var allaa aach 
die biatoriaeba Butwtcfcalaaf aaiaarldaM varMfca. Ia dia> 
aer Beziehung itt bei der 3. Siafonie (bckaenllich Op. 55) aicbt 
zu vergeasen, data Beethoven bereil* in tviaeia Op. 26 eiaea 
Traucimaisch Su//<i morle d'«it £roe schrieb und data die be- 
rähmteo Varitlioocn Op. in F.t dar daa Thema des letticn 
Sniie» der £roicii Note fiir rSnli- iiii I <i r Uatiptfni men der Be- 
arbeitung detseibeo in aebr beslinmluo Umrisaeo achnn eothal- 

tM. Waaa aM Wagaar Mgtt «Dar SablaaiNls tat du aH fa- 
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Hr macUatawlir M ««• »ich 
iM Mar «m* MMifhliifa HHrwfcMwIwIt 
4toN lapliiMf IwnMalidi hi tlcli IhiMatai AbiohlMM. Da 
TImw^ wekkM wir ili feil« ■■■■lieh« ladlvids«. 
Hill WkacblM kAatea. «Mcn «kk tob Anfange 4«» Mnt 
iarata aR 41a aartar« arf walaliaHi EBM"4Ba|«n, ^ alah bla 
aar Kondfcbaag des reiaca «eibliehaa KleMentat eat- 
wickela. welche« endli<h den den aiAanliebea Baapllliema in 
{■■•r geeleiferlAr ■innigfilligtlrr Theilnihae tirh ili die äber- 
Wlltfgende Micbl der Liehe ofTenharf — wenn Wiikiiit die« 
lugt uii'l HA'liiti'h ilir Z-ürrhrr >1uiiker tu nie gmhuelrn Lciatun- 
jro brfahrg» hui, fo brgreifrn wir nicbl, wir- mnn dicie .M*n- 
nfr l.iuic _vrtri gaiu gcHi'ihnSi lii-ra S..;i'»v"''' n-.'nnrn kann' 
Wir balirn wenig>(ra> ibr lo(i«che* BrgiiiritciniOgea [dr cid 

a, «NM aia diaaa ntataa TaralaiidaB kabeo 



Ba'ÜB. Der H ■ u • la ■ D o's r h r (ir«ani;v(-rrin wriil am 28. 
Oeloher M'iiie buoderlilc AutTuhiueg geben und dadarrh »vincn 
siiftungslag feiera. Ker Verei« war an 28. Oct. 181)4 voa 
liaatneon, Rcrhonncaratli und Or^ani«! an dm- Pelrikirrhe, 
ftalihet. Der vfdrdige Glider und Leiter >tarb deo 4. Mai t8,1fi, 
woraaf dar kAaigl. Ma«lh4irao(ar Jul. Sfb Beider die Leitung 
erhielt, io dc(»«a Hladaa sie aich noch jettt brfiudet. Der Vcrrin 
hat 99 Oiatorien aofgefilhrl und dadnrrh den veorbiedmi-n 
WahllhitigkeiliaDitalten die naDballa Sünna von 5t.5ö4 Thirn. 
aafawendet. Zur Jabelfeicr wird Hsydn'i SrliApTung grgcbca, 
vaa Vercioa taa 17. Male. — Ad. Beas<-Ii hat auf Buten 
aaiaar Vankiar ataa twaU« Hatiato fcfcben. — B. Wagoer* 
«Tawbanar* iriid Jadarfllb ta Uafa de* Winten «ecebeD 
wafdan, mi4 muh aain «lahaagiiB« iat vaa dar kdaigL Geuaral- 



Berlin. Der k. Dont-bor dienten \S intrr an den Sonn- 

abenden — abwcchsrind aiil di-n Sinfnnir-Soiret'n — Oün<'rtto 
veranstalten. I*ie Trio-Soir*'rn df^ (jchr, !^ l » h ! k n i^r Ii 1 und 
dr« II. Lftiehhorn wenlrn «h h -.lu! i lii-trlir;iMl«rii ; im Ja- 
nuar k. J. wrcdeo die«e llrrrcii < inr Kunslrriüc uucb r<iri»tiurg 
■achen. — Da» neue KAnigtitAdter Ikeater anter Hiircliun de* 
Hrn. Cerf ist »m '4. il. M. rnilTtK-l wdiilrn, (ur nithl in 

der König»»laill, forniiin in ili i ( (lai lMi;< n-iTa' ;r in ilt m . lic- 

aaligea Urea«. Et *oU dieae* proviaoriicbe Ibeatar aebr Zu- 
aahaaar laaaM, ala daa fc, Ofarakaaa. 



Ircala«. Waf ■ai'a TawiUaaar in Uar all 

Ml 



Bei- 



Dar Caal(kt awtrchan Haraabovr aad der 
lal faUäli dar Kapall"*!'!«' M labaaaliof lieh 
Md hat 400 flalar Salag* artaMai. dar b- 




WArzburc McndeUiohn*! Finale am der Oper Lorelei 
Ut hit^r iiuT tivr liubo« aii volUUadifar Sccaarie aafge40hrt 

Wonicn : l.ca.'U-, Frl. ScMl^ «id fal da 

deotlicii erf rillea. 



Mafsa. flaiv Vltrlist. Mar te PihMi« «. 1. kat 



Draadaa. Bdaard DavtlMit hat ak .nuhaa darWala«" 
■aakait ala taehalaiftar Mraalar ia larlarala aa 



••• rCew-YoTk den 5. Oetober. Geitern hat H Son- 
Isg ihr viertr« Concert hier gpgrbrn. .Sie itt nalArlicb die 
Hcldm dci Tages. Der ungeheure Saal in Mrlropohlan HM 
i<[ fni die Vaate der Zabdrer fati lu klein, tl.'e in.iii nSor Uebci- 
Ireil'uni,' »tcl< auf däOO tchllieo kann. |)te lluupUUu-lir, welche 
9ii' vurirui;, waren die Cavaline au> der .S'oNKam6u/d (Vomejter 
mr trrrnii . (lic Variationen von Rhode, die Arie au> Linda, au« 
tli m lUiLii r l nii r il l ,/. Kckcil't .Seil u ci lecl led, Alary't Polka 
udd (. imticru W .ilif-:-Kiiiido (!'.), dii* .Srenc der Agnllir, eine 
Arn- ;uM .\ f ' H \ [■ r X L' « , i' f rnL' jrilie rHltii'le Humf , tirrrl hamr 
und die .'n I U I . I Ijr' T ira^ ti.i'V'ri n n,'' h.iitmharo' tOVH. 

Itaa Ür,; ':iL ^H'r , sm-I.I-..-. Kikcit ,]-ii.mi. |.,..irhl aus (iO-70 
Jluiikern , aurh rni C lioi jii r.Miiial isi rngagiil und ausser den 
Sängern Ponotmi und ('- BuJiali (Tenor und B'o) hat lieh 
FiBD Soalag aurh den Pianl«leo Alfred Jacll und den jugend- 
lichea Violinspicler Paul jAlllen ttigeiellt. Oiete Conrerle 
tind nach einem ao groaaarligen Maaiatlabe ini Leben gerufen, 
wie man norh nie bei Virtuoienroncerlen gesehen hat; die Ko- 
sten aind daiahalb angebeuer, allein das Capilnl wiid sich doch 
lenllrea. Darlbar itl aan aber hier einig, dass nach diesen 
Saatafiaaaaailao aa hciaaa KAaaUar aahf aOglich tala ward«, 
■a MaavTarh Gald ai vardlaaaa. C, W. 



Klopatoek aad daa fl ba d a aa ia» tgUmr. Ia Jahra (774 war 
der Capeltatfiiar Batckardi in llinbarg. Das Haaa dca 
Professors Bttch war daaaila dasjenige, wo die angenehaaiea 

Vrrianimlungrn von K&nsllein und wissenschaftlich gebildelen 
Männern stallfandenj die Frau vom Hause, jung, schön und aehr 
geiülrcirli, war die Seele dieses Kreises und Klopstock hat 
>ie auch in seinen Uden (Vindenia) verewigt. Eine« Abends 
wir aan sriir lu.Ht; and slinnte allerlei Chorgesang an — das 
war damals f» ^uii' m f)ratscbtand, und Minnrr wie HIopslock, 
Phil. Eaian Ii s r Ii , H !■ i r U j r d l . R Ii e I i n ; ii it. w rahmen 
dtn frasidigateu Anilnil >Utin. Ha iaproviairte Klopaifck eine 
aaaa Qirapha^. anm (iauäi ar\iii: 

Permi (ri/Mi'iur/i ' 
l'rr^ iinI ,Uiji|'ii(ri ' 

Fttrui animnrum! 
/um Verstindiiisj dient, dass seine Prenndm, die Prnrrssorin 
IS ii~rli. die Phllüirr und andere geiullosc Menicheii „ llullerlim- 
mer* (riacbbuller ward« biufig ia der Faia ciaca L«aa« aa(> 
getragen) ood ,SchApschriitel'', 



Dar Cid, aaaa fraiaa handicha Opar vaa Ball Mmjmr, 
aar daa ThaaUr aa Liva ia vorigaa Haaat aalkaUhil. 
Dar Caapaai« iat aach ala aaaihaüaahar 
aa M aia jaafar Naaa. iBaaUar i» Uai a 
daa ahafdaacraiaMaahaa Madkaaraiaa «ad Cboraaiaier dar Lia- 
danaM. Dar Hanaf Bnal na Bachtaa^harf-Galha, dar 
Caafaaiit dar OariMa, hat dia Widaaaf darOpar i 

Von Franz I, »rfiner in München steht eine roi 
Oper, Test von Tbeod. Urobiaeb, u erwartca. 



Digitized by Google 



976 



Iwr PSaniit Wilhsla KtAger, der lof («aar IciM in 
DtiMUaM Mm im B«rlla AlaMliah ■ofgatrateo IM» id wnA 



ta Lalpiif « t*M Mofe ii diMM 



Anf dem gramen diellAgigen (letangretle tu Norwich (von 
33. — 34 September) worden iwei neue Oratorien von cngli- 
»clien Conpnnitten aurgelAhrl: ^Dir Wicdcrherttellung UrBel*', 
vnn Bexfirlil, urnl „Ji-iuolim". von fierton, AlB drillen 
Tige HSutlei j Mr^.n llctw.l rt dirigiite; von dcuUiben 
Stenn wirkte nur Carl fornea lail. Um DcmB Onloriea 
crUaNw «an WMM dar Irtyiu 



IhtatnaialH 



V«a tat praktlaelie NatikY Daa lahrt Ü» Brhkniag. 
Naytli» BaaltovM, Priua SaMart Mabaa dfa Hntik 

liaekat (Hfra^taUi: aia lackMi intK», «ri* «as wm mgcn plegi, 
kaiaan Baad Mater daa Oln tanrar, d. h. kata Oold im ihia 
Tucba. DafcdiB tiod Stiao«« lad Laoa« ali nidw Laala 
(Cilorbco, müi lA Zeilnngen bringea ala wiahüg« Raehrichl die 
Raada: «Ratr Jaaaph (luogl varllial Pateraburg und wird 
•Ich ia *eioe HeiBalh Slaiamark to'a Mvatlaban 
WiMi Ibr nna, wa* ptaktiiclM Matik ifiT 



Der Concerlmeitter b'erd. David in l.ripiig iil den 19. 
Janaar ISOO in lUniborg geboren. In seinem rdnrrebnlcn Jahns 
atarhie er, ein Sehäler Spobi'n, «chnn r.int; KiintUi-ine in Bv- 
flcitaog «einer ebenralls sehr lalvnivollen Sch\vi'fi<:i, iJcr Pia- 
aiittn Lui*« Dolchen. Kr warda bald daiaitr Mitglied dc> 
Orcheslera an der KönigatUdter Ukoa 8B B«flia; 1829 erhielt 
er einen Rnf nach Dorpat, van wa lo« er mit groitaa Erfolg 
nusiksliiehe Reitea Dach SaitUod narbic. Seit 1S35 wirkt ar 
ia Laipaig alt CaaeartMiitar aad MitdirigeDi der Gawudkan«- 
CöBcarla md Lakrar aal CaaiafWrtaifBak 

In der JScw-Yoiker Zeiumg wird Aber die Abrechnnng »wi- 
ichcn Jriin) (im! dem Herin flaiiium bciulih:. Sie weist 

eiaea Geiamailgcwioo von (310,000 Dollara nach; die Stngerla 
kat davaa MijM, dar Uataraahaar «08,000 baaagiH 



b Haabarf tu w 6. d. dio aana Opar 
Park traa PimaMa*, Text voa J. Irtfar, Hoiik ttm Bar. 
kiari, aaai anlai Male gegebea wwdaa. Vaa aakralbt vaa 
mgarar Baadtaaf, aaaprackaadaa' Madiaaqi owkr lyiiicbaai aU 
diaaMifichea Charakter a. a. w. 



lo London lieht eiaa aMikaliich« Bagai g aaaijecbait dIa 
Menge durah ihre Coacaila aa. 



Der Pianiit Adolf GrOnerioi Warachaa bavailt 

lud und geftllt in Regentburg, Ramberg ele. 



Bein Nfinnergraangverein in Wien sind 74 Prcis-Mestrn (Yo- 
Cal ttt Minncriilininien) eingegangi-n , di-it<Q Vetranaer alle mit- 
«laaadef voa Richler'Coaiilö ersucht werden, ihre Arbeilen zn - 
rflcktafndera. Alao ttt diei Mal kein Prei4 ! 



Sonate palhMiqne m l. v. Beethoven, 

fürs DrcQeöter arranoirt 

Tai 

lltctiliir 3 C||ly. •n|ntmtiM«ai C||lr. 3. 15. 

S I Ii I Ii J f Im e i > 9 e r liiil durch scino (iiivi rlurr iii l rirl Aoola 
dt'ii si hiiiixlen Beweis grlicTert , da«4 »ein TnIrnI in der Urhanil- 
lung de< Urcbe-'ler.i ein grossci i*l ; di»e Sonate, wcirho gani 
im Seilte Beethovens inatrumcnlirl , wurde hv\ ihrrr AiifTitlirung 
in Frankfurt a. M, >VirsbDden und Culn mit «iilvi hiidim m' lltiralle 
aufgaaoMmco. Die OrchMicr der Sudte Laodaa, Farii, BreiJaa, Uaa- 
fcvff, Leipaig, CokleM, Waalar und nadi vian'i 
Saaata beraiu bartalU na diaaalba in 



CaiM. Oelafcar teSiS. 



M. SCMLOSS. 



Bei K. II. füiimnil In Ansbach sind er> 
scbieneu und io allen liucliiiamliuiigcn zu haben: 



oniponiit Abt io Zärich «chrieb aa dea 
le ^ad Mr das Caafaaitlaa, ww Mr 



Zwritp mit (li-r VV^iJmuiig an Ihre IVlHje.stftt dl« 
nigin .Maria von Uaiern vercnelirle Auflage. 

Frei» i'lfjjnnt {; e Ii ii n d e n Fl. 2. 12 Kr. 
Thir. r t, hrociiirt M. 1. 37 Kr. Thlr. 1, 

f)ci liekannlr I.irdiironiponiit Abt i 
den Hungrigen da^ Urod 

Bei I. ScblOM in CMd erachten te'cbn: 

Wilhelm SIeileiiMHid» 

Thlr. Cgr. 

Vier IJeder für eine Sln»«timme mit Begleitung 
des l'iniMitiirtr, (dt'm köingl. Hnf Oiierii- 
Banger Herrn von der Osteu augeeignet) 
Op. 8 — >al' 

L«reley, BalUde fiir eine Sapratt> «der Te* 
HorstliBBe mit Begleitung des Planoforte 
Op. 9 — 

Aaf die«« Coapoiitioaen , welcha fleh darch achöae aaipra» 
ehanda Melodien auaceichnea, wa r daa alla Mager und Sing». 
riBMB aalberkiaa geaai:kt, adeha ia Ganearlaa wiikiaae Lin- 
der vatlragCB woHea. 



AU« in der Motik-^^eilaag angekündigte and beaprOobaM 
kalten sind in der ^luiikalicnhandlong von H. 



ftaCL. 



In Cela. Vari^ taa B. SoUaaa ki Uli. UiMk 



J. P. 



ia CMa. 
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Ton (liro-r Zeilon; enrheist jed«a Snitaf wwifslM* ein fuser Bogen. — Oer AktaunntS-PlVil pro Jabr betrftft 4 Wr. 
Uarcb di« Peti b«»»gM 4 Tkir. 10 8fr. Kiaa aimlM Rmumt 4 Sfr. — iMHHanMUm^rt PoMt IMn » 8gr. — 




Weaa wir Iber Wagsara Oovertfr» nr Oper 

,Der Tnnnhäuser* sprechen wollen, so müssen wir 
uns dem Conpoiiisten gegenüber auf einen SUuid- 
pnnkt stellen, welchen er selbst bereits wiedar aaf- 
gegeben hat. Denn offenbar glaubte Wagner, als 
er diese Ouvertüre schrieb, noch an die Möglichkeit, 
dass die relBS lattniHeDtnlraasik oder die •beelate 
Musik, wie er es nennt, doch auch etwas, anA Hm'Hr 
ttwas Bestimmtes , ausdrücken könne. ä|iaterhiu 
verwirft er dies und er und seine Freunde betrach- 
IM die «TaanlHMser-Ouvertüre*'^ als eine adoppelie 
▼erleugnuff der besseren Erkenntniss, als einziges (?) 
und letztes Zugestiodoiss des Operndichters an Her- 
gebro^tM, den PabUkun Gewubotes«; d. b. so be- 
traditen sie du «Ouein derselben, nieht etwa ihren 
musikalischen Inhalt", was allerdings, um Missver- 
ständoisse tu verncldea, »lebt überaebeo werde« 
darf. 

Nun, Wagner muss sidi dcim ;;efallen lassen, 
dass auch er angeklagt wird, dem ^grossen Irrthuu" 
9odi elamal, wenn aaeli can leHtait Male aabehii- 
gefallen zu sein, in welchem nach seiner Ansicht 
ein Mozart, Spontini, Beethoven, Weber und Alle 
hefaagea geweeea, nad w «■ veneibea, 
wenn wir ihn in diese Oaaeilschaft dfr Vertreter 
abgestaadener noalkaUaehar Zastiode bringen, die 
d* aeeh alebt elageaeiea, daae dae Oavcrtfire an 

einer Oper tin Unsinn sei. Snllten wir nun p^nr, 
wie wir neulich schon ausgesprocbeo, seine Oiiver- 
llre !■ Oaasea fäat daeaebtaeComposition erklären 
■laa«s M kdaeea wir tut das GafäU FaMl'aalclit 



eraparen, der da auch geriehen muaste, dasa aiaa 
daa freelicn M6rder lobte*. 

Wng^ners Oiiverli'iie ist ein CJemälde, diiN uns die 
Idee de* Dramas selbst in Tönen vor die Kinne 
lehre« will, «ad derConpoelatglaabt« dfcseiyfaMclt 
am besten zu erreichen, wenn er die bedeiiiWnsten 
■BBSikalischen Motive der Oper sn einem symphoni- 
edMn Ganae« verwebte aad ta alae acblae Forai 
brichte. Dies ist ihm gelungen und die Ouvertüre 
gehört also nicht in die Reihe derjenigen, welche 
aar elae Verhalle des nachher zu eröffnenden Teia* 
pels zeigen, nur den geistigen Inhalt der folgenden 
Oper in ein Tonbild zusammenfassen und dadurdi 
die gehörige Stimmung des Zuhörers and die Em* 
pfanglichkelt für den Uefühlseindruck hervorrufe« 
wollen, wie die Ouvertüren von 6lack, Mozart, Spon- 
tini, Beethoven, Cherubini : sondern sie gehört zn^der- 
jenigen Gattung, weldie, u irwohl vonabaliebeai bfinaU 
lerlscben Bewusstsein ^eurt^^en, deeh aulerlellere, 
gleichsam handgreiflichere [Mittel wählt, indem sie 
nebrere kostbare Zierdea des Tempels in Copiea 
•chott ia die Vorhalle strilt, die Empränglicbkcit f&r 
das nachfolgende Ganze (l;u!iirih zu wecken sucht, 
dass sie aus demselben eiqe i'erleaschnur von Motiven 
bHakea Uaat, weldie aach der Meinung derErfiader 
dieser Gattung nm so sicherer den Zweck der Einwei- 
hung in die Idee der Oper erzeugen müasten, je mehr 
aiedle peeOaelie Wahrheit der wbrkllch I« der Oper 
vorkommenden lyrisritcn oder dramatischen Situatio- 
nea ausdrücken. In dieser Gattung hat bekanntlich C. 
Mt Weber daa Htahal* und SdMaate erreidit^ 
und seinen Werken scblieaat atch dl« Wagoerache 
Ouvertüre unmittelbar an. 

Ea lat abe saeiaiHt eis wlrklleher bftham, 
wann aae Bkhard Wafrar «nah U dieaer. OeiB- 
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Schöpfer von etwas hisher Ünprtn»rtem tind I ner- 
reiebtem geschildert wicd. Er tet diea hier so wenig, 
daÜ» u feden Mnsftcr «ai jedeni Dilettanten, der 
itl» musikalischen Erzengnisse dir letzten Jnhrze- 
kmde keuot, gleich bei der ersten Anhdrong liUr 
wird, d«M ohne de« Vorgenf von Spontini und 
Meyerbeer, nainentlich nber von C. M. von Weber 
und Mendelssohn diese Ouvertüre gar nicht existlren 
würde, und dass sie nicht nor in Gattung und Form, 
sondern auch in ihrem muniliallschen Inhalt, In ihren 
Motiven und in ilirer lostrumentirung »ehr hiofig 
M die Art and Weise der genannten Meister erin- 
nern. Wir vermögen daher auch dea .voUkonnea 
neuen Inhalt«', den alle Wngner^adie Motlk darUelea 
•aU« le der Tannhänser- Ouvertüre nicht zu finden. 

Frage« wir nva naeh dem Maaasetab, welchen die 
Kritik nn die Oavertören dieser Oaltnng legen soll, 
nach dem Eindruck, den sie lierv(irl)iiii;,'t'ii luiisscn, 
HIB ührtn Zweck zu errelcbeo und deooucb ein küiiatp 
le(te]|tfs Ganze s« eeln, eo echeiat ee nna, daaaela 
ziemlicl» siilii'iLT Weg dabei ciiigcachla-eii werden 
könne. Mit kurxen Wortea ausgedrückt ist uaaere 
Meinung fulgeade. Die gaase ^attaaf Ist als eiu 
Abwe^ villi der wahren Anfgabe der Opernouvertüre 
zu betrachten, sie Ist grundsätzlich zu verwerfen: 
ea wird folgNcb ein Werk dieser Gattung desto voll- 
kommner sein, je mehr es sich nicht durch, son- 
dern trotz der gewählten Mittel dem eigent- 
llefeea Weaea der Onvertire aaaelilleaet, uns den 
»^cislip^en Inhalt der Oper in einer t^ewissen Einheit 
darstellt und uns in die Stimmung verüi-ut , das 
folgende DraniA BÜ einem ftefühl zu erfassen, wel- 
chen fitr dessee poetiaelie« Inhalt empfiüigUeb ge- 
worden ist. 

Hiermit ist natürlich iber alle Potpourri-Ouver- 
türen der neuesten Zeit, namentlich der Fraazosen, 
der Stab gebrochen und e« aolit» aae &berhanpt leid 
thun, wenn irgend einer unserer Leser auf den Ge- 
danken kommen könnte, dfsa wir dleaer Ua aar er- 
barmnngswürdigsten PlacUnlt berabgekonmeaea 
tlmrelrtärenfsbrikation auch nnr Eiu Wort widmeten, 
wenn Toa Minuern wie Weber und Wagoer die Rede 
Iit Attrfa wtr treten dadoreh auch deaen entgegen, 
die da meinen, mnn müsse die Ouvertüren der trag- 
liebea Gattung eigentlich nach der Oper hören, 
naa kSnn« Sie erat daaa reeht TerMehea, weaa 
iii.in die Oper schon kenne. Sobald dies wirklich 
der Fall ist, ao steht die Ouvertüre nicht auf der 
ktaOeilidieB HMw. Bd Ati^ßtllgm aber, welebe 
wir ala «la «aftbert K ftaea 



anerkeaaeü; bai Wafear^ O axu ü ra aaes Aeiaehaii, 

bedarf es dieser Kenntniss der Oper nicht — isie 
ist an und iür sich «in vorlreldiclies Musikstück 
(daher auch ihre Wirkung im Concertsaal), aad eiae 
zu der Sfitiimiing, deren die Aiifnnhnie der Oper 
bedarf, höch.st anregende Conpo»ltion, trotz dem, 
da^ü »ie aus Motiven der Oper zusanmengesetst 
Ist. Setzen wir die l'nbekanntschaft mit dem Frei- 
schützen voraus, ao würde im Concert die Ouvertüre 
nur eines kurzen Prograainia bedflrfoiy aai vdUig 
veraiandea und geiUhlt za werden. 

Nun, dasselbe rühmen wir an Waguer's Tannliäu- 
aer-Ouvertüre, nur in etwas anderer Art Auch sie 
iat au and für aidi genumaieo eia Gauae«, ein Knnat- 
werk abaolater MoBik trotz Wagner selbst: aber die 
Bekanntschaft nicht mit der Oper, sondern mit der 
Idee der Oper, erfordert aiedurchaua sa Ihrem gaa- 
zsn Veratiiidnlsa. Wir batteo in anscrer Meinung 
darijber dss Mittel zwischen den beiden Freunden 
Wagner a, welche über die Ouvertüre geschrieben 
beben. HerrT. ühlig meint: .ioaobald Wageer Ou- 
vertüren oder Inati iiuK iiliiistiicke überhaupt M lueibt, 
wird er in ihnen nur £ri nncrungen an das Drama 
verweadea. Dicht aber neue abeolat mnalkaUache BfU 
der erfinden können: seine Ouvertüren gehören mit 
Noth wendigkeit der malenden Gattung an — 
«ie werden aleb am eo atreager aaf daa Drama be- 
ziehen, hI'« sie nichts entbsltea können, wss naeh 
rein muhikaiisclieui krmeaaea anr so hinzuträte: da- 
her ist denn nicht nur }ede Einselhalt aelaer 
>luHik durch d«?i Drama vollständig gerechtfertigt, 
sondern auch für i h r V e rs t ü n d n iss derZuhÖ- 
rer auf dieses Drama allein hingewieeeu.* 
Wenn dieses wirklich der Fall wäre, so würden wir 
die Tannhäuaer-Ouvertüre gar nicht geniessen kön- 
nen, ohne die Erinnerungen aaa dem Draaia milaa* 
bringoo. Dea iat aber nicht so; sie kann auch «ha« 
daa dnea groaeen Eindruck auf uns machen. 

Dagegen meint Liszt, daso ,dle Motive der Ou- 
vertüre ao cbarakteriatiach wirea »ad die Gemnths- 
bewegnngen, welche ale fen Tftoaa Bebildern, ao le- 
bend!«:: darstellten, dass eadarcfaaus keines erklären- 
den Textes bedürfe, daaa ea alehi aöthig sei, die 
Wette an kenaen, die thaea apäter ta der Oper selbst 
untergelegt ssind". Damit geht er auch wieder zu 
weit nach der andern Seite hin, hat jedoch jedeafalla 
daa Weaea dieeer Compositfon richtiger ab Ohl^ 
erfasst, wennerssgt: ,,l)icso Ouvcitüre ist ein Ge- 
dicht über denaelbea Gegeoatand, wie <Ue 
Oper eetbe«^ and ehaaBa «ia vellaliad^ 
Wtaa er aber Uanactit: , 
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ben Gedaaken b«t Wagacr zwei veracbiedeue Werke 
gwdwffra mni da j«4«f mm mmi fir aleh t«i«- 

8 1 ä n d I i c h , rolikommeD and uoabhingig von dem 
andern tat, ao würden sie selbst getrennt nichts 
TM ibrer Bedealuiig verlieren" — no reisst Iho 
seJne Bewelsterunpf für die. Sache über die Gren- 
zen der Wahrheit tiiiiauti. Für Liszt's geniale Fan- 
tasie ist die Wag;nersche Musik eine feurig Geliebte, 
vnd in deren Angen und Züg«o liest freilich der Lie- 
bende weit eher die eigentliebeo Oedanken undmanch- 
■lal »och mehr als diese, als der grosse Kreis der 
Menacbea, waldia Hmüb» Emf&aimag des Uaraeos 
iricbt theOco. 

Wir inetoen also, wie oben schon erwähnt, dasa 
Bian, um dl« Oaveitäre veUaliadtg ia sieh aafiiaaebnieB) 
-weiiigistpns die Idee, welche daa Draoia denTaanhianar 
beherrscht, kennen müsse. Es Ist diene der fin;eiitliche 
Kern der Volksnage, die Ueberwindung der meuKch- 
llali aianlMiaa Last dareh die göttlich geifitig;e Liebe, 
dar Sieg heiligender Gefühle üher den ilet Sünde, 
dia ErUhiang durch die Sühne der Ueue und der 
aafepferadaa Llab«, Daa OedtclM fibrt aaa weniger 
eine dramatische Handlung vor, nh eine Reihe von 
poetischen Bildern, welche ohne daa Aufregende 
aad Spaaaaade elaar e^aalMcliaa Baadlaaf daanach 
die Thellnahme aufs höchste feüfleln und das Gefühl 
in seinen Tiefen zu erfaasen und zu erachnttern im 
Stauda atad. Ea »lad drei groasa fiaaiilda, die Ia 
die Rahmen von drei Akten pefa-tst xitit). Das erste 
zeigt uns zuerst Tunnbäusers Hingebung an die Göt- 
tin Venus, die ihn in ihrer zauberischen unterirdi- 
schen Grofti^ Jahre ian^r gefe<i!«rlt hielt; dann 
seine Befreiung aus diesem Zauher durch die Kruft 
•einer Sehnsucht nach Freiheit, nach Sonnenlicht, 
nach den Freuden und Schmerzen der Erde, welche 
Sehnsucht ihren Gipfelpunkt in dem christliclicn ÜIhu- 
ben und in der Anrafuag der Jangfrau iMari» findet. 
Das zweite Geaiilda vanatzt uns auf die Wartburg, 
den Sitz de« Laadgrafen Hermann von Thüringen : die 
Liebe Elisabeths zu dem Tanubäaaer, der Sänger- 
kaapl^ in welcbaai alcb der Ultter zaai leideaachaft- 
Ueliaa Prefaaa dar Veaas, ja za dem Gaatiadniaa 
hinreiaaeo lisst, dass er in ihren Armen die wahre 
Wonaa dar Llabaalaat caaaaaaa, aala firwachaa aas 
di a a e ai TaaaMi dardi lliaBlwtlia Ballil^ Tliat aad 

der Entschlass, nach Rom zur ßu.sse und Eutsüadi- 
gang zu pilgern, bilden den Inhalt deaaelhen. 
Daa dritte aclifldert «aa aaf ergretfeade Wefaa 

die Zcrkiiii scIuHK' des 'ratiiiliiiuM'r, der miii Ünm zu- 
rückkehrt und keine Gnade gefundeu -bat, wahrend 
dte aadan Pilger ia fraadig-gläubiger Erhebung ent- 



sühnt nach der ileimath ziehen. Noch einmal faaat 
da» Verzweifelnden dar riaaBehe Sehaoer, wir Mfri 
fern davor, dass der arme von den Menschen ver« 
stossene der uobeimtichen Lust wieder verfalle; da 
ruft ihn Elisabeths Name, Elisabeths Leiche Taai On» 
tergang in der Sünde zurück, er stirbt an ihrem 
Sarge und der Geaang der Pilger giebt una die Zn* 
versieht wieder: er ist erlöst, er ist gerettet. 

Voa dieaen drei Geiaälden führt una nun die On- 
vertSre aar daa erste und letzte vor, welche ja auch 
die eigentliche Idee des Ganzen zur Anschauung 
bringen, die idea daa Slegaa daa cliriatUebea Glan- 
bana, der Haua aad Baaaa tbar Ted aad SBada^ aad 
dar fMlHciaB Liebe über die irdlaeka. 

■ • (Si hliii« folirt.1 



0«ftaicllaM0pr* 

Wer lüt das? ein Dichter, ein Ci'mponist, ein 
Künstler? Welch' ein verzwidtter Name! Nun, 
dleaer aoadarbara NaiM gehlhrte etaer aoeb aoadar* 

bareren, ganz aussergewcihnlichen Künstlernntnr nri, 
einem der in musikaliacber Beziehung begabtesten 
Meaaehen, and aagl^li elaeai der waaderUdietaa 
Käuze und Hosscnrelsser, die es je gegeben hat. 
Dieser Mann mit dem furchtbar deiitachen Namen 
war al» Fraaaaaa — aaaa aiftclita dlea aebaa dia 
erste Sonderbarkeit seines Geschicks nennen — und 
ist vor Kurzem, Anfang (ictohers, zu Montmartre 
bei Paria gestorbeo, nnclidem er Jahre laag dahfai* 
gewelkt an Kraft und Rulim: Choristen der grossen 
Oper und einige altere Freunde und Kunstgenossen 
geleiteten ihn zur letzten Ruheatitte, der SchlSssel 
zur Orgel in der Kirche von Montmartre wurde ih- 
nen verivei^ert, aber an seinem Grabe unter Gottes 
freiem Himmel stimmten sie ein De profundis an, 
um ihre Liebe für den Verstorbenen in der Sprache 
zu oflcnbaren, die ihm die liebete gewesen war, in 
der Sprache der Töne. So starb er fast unbemerkt; 
in der Kirche werde Uua aelbat daa beecbeidenate 
Requiem, daa da Praaad Ibai Ia OrgelkliageB aacb» 
senden wallte, missgünnt, und doch war es ein Mann 
gewesen, dam aar Anadaner aad Eraat des Charak- 
ters, aaeh wobl rnteratflfKnng and die Hebel laflearer 
Verhältnisse gefetilt li.iften, um eine der ersten Stel- 
len unter den Componisten der jüngst vergangenen 
Zelt dasaaebawB. Darbber atad Alle ehig, dia Iba 
gekannt und seine liOistungen als Tonset/er verfolgt 
haben. Und zu welcher Stellang Im Leben hat er 
ea gebiMhtP Van 1810 bto ISIS war «r Paakea- 
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aeUäger bei der groM«ii Oper te Parti, mm ItSS 
bto 1840 Chordirector bei demnelben Theater und 
von 1840 bis m eeiiMr PeosioBirang Lehrer for 
Ckorgesanf; an Pirber ConMTvattoriiim. 

Johann IMa^dalena SchneitzhiifTi r \s ;u JT'^O, oi!pr 
nach Angabe dea Todteozettei», welcher ihm 67 
Jahre giebt, im Jahr» 1795 s« Paria fclmnn. Er 
war der Sohn eines lloboebläaers im Orchester der 
Opar, wurde «ui das CoBaerTatorluni angenommen 
vmi wurde h der Haneenle' nail CoaspoeitioMlehre 
ein Schüler Ciiters. Er hatte von der Natur alle 
Anlagen empfangen, welche den vollendeten Musiker 
«ia«lMB;*danGeM, Ver8taii4v:Wlts, Gefühl, aber auch 
einen unwiderstehlichen Hang zu losein Leben, zu 
einem gewissen Humor, der wie ein mächtiger (lucll 
jeden Beek«! eaporwüf, der nach den Kegeln der 
Lebenapruls aeloM apradeladen Gtachc biadigeu 
wollte. 

Oardl die Noth geawungen, die Stelle eines Pau- 
kenschlägers bei der Oper und bei der königlichen 
Capelle anzunehmen, wurde er der tollkommenste 
Künstler anf diaaem einfachen Instrument. Er war 
aber aach aHsgexeicJineter Klavierapieier und aeia 
Unglück nur, daas er an fr&li kam, das heiast vor 
der Zeit, wo das Pianu allein den Mann machte. 
Dar Paukenacbliger hatte aber Sinfonieen geschrie- 
ben, die von der Kritik ah vortrefflich anerkannt 
wurden. Er dachte daran, eine höhere Stufe im 
Leben zu ersteigen und neidete sich zu der Stelle 
elaea CJkordhreetora, d« efnen Mealker aefnae Sebla- 
ges Joch die Kin- oder höchstens Zweiiöiiigkeit sei- 
ne» ptlichtmassig zn behaadeindeo Inslrumeuls lang- 
weilig werde. Allele Babeaeek, der berBhnite Or- 
chesterdirigctit, mociite ihn an der Pauke nicht gern 
entbehren, denn ea war unmöglich, ihn vollstäiidig 
Ib 4feaer ae wlditlgen Beke de« Oreheetera le er- 
aetsen. Schneilzhöffer bekam also auf ^vi^dprIloltes 
Gaaach abschlägige Antwort. Halt! dachte er, ich 
will dich «fehl kriegen, in einen Ballet, bei einen 
Put «Meuj^y welrlipn der berühmte AÜvert tanzte, 
hatte dieser aut einer Fermate eine i'iruuetlc zu 
■Beben, worin er Virtuose war. Zu dieser PlroeeUe 
hatte die Pauke einen Wirbel auf der Fermate ad 
libitum, aber natürlich im Eiuverständtiisa mit der 
Dnhfertigkeit ead Ausdauer des Tänzers, zu schla- 
gen. Was ihnt unser Pauker? er wirbelt auf die 
kunstvollste Weise mit den teinateu Nuancen zwan- 
zig Takte lang. Der Tänzer kann's nicht aushalten, 
etahl acboB leogst wieder in graciösester Frontstel- 
■ad macht seine Empfangsgeberde für den nie 



belt fort. Habeaeok tal in VenweMaag eirf nicht« 

ihm den Üirigentenstab an den Kopf werfen, das 
ganze Haue ist in Aufruhr — Scboeitzhöffer wirbelt 
iarC hin er vierzig rolle Takte herunter hat. Man 
j^laulite, er sei verrückt geworden. Jjach Beendi- 
guug des Ballets tritt er an Habeaeck heran, der 
vor Wnth aehiant, ead sagt Ihm gans trotzig: 
»Na, werde ich nun noch nicht meinen Abschied 
kriegen — Ja, ja — antwortete Uabeoeck, and der 
Paukenashiiger «wdc Chordlr estor. 

AU solcher hat er sich ein ausaerordeutli' he's 
Verdieoat um die Auaiuhrung der grossen Opern 
wie Wflheln Teil, Hoaea, Robert, die Bageaettae- 

u. s. w. er^orhei), und \ ervnllkomninete dabei sein 
bedeutendem I cilent zum l'arliturspieleu und Accom- 
pagnireii, worin ihn so leichtKeiner übertreffen wird. 

Er fühlte auch sein Talent zur Composition recht 
gut und sehnte sich danach, einen Operntext zu er- 
halten ; aber leider ging ihm dieser Wunsch erat !■< 
Erfüllung, als seine schöpferische Kraft schon zu 
ematten anfing. So hat er denn die Oper „Sarda- 
napal* zwar begonnep, aber niemals vollendet. Und 
daa war an bedauern, denn en fohlte ihm nicht an 
reicher, flleaaander, oft pikanter end zuweilen grosser, 
breiter Melodie j seine Harmonie war zugleich na- 
türlich und kunstvoll, seine Instmauntatioa vortreff- 
lich, nnd wna die Haaptaadie war, er verataad fie 
den Gesang zu schreibäa, waa eeiae Solfisggien und 
Vocalisen beweiaen. 

Wihread er auf einen Opemtett vrartete, der Ihn 

ewig vergeblich harren lie.sü, .sctn ieb er Balietmusik. 
In Jahre 1818 wurde seine aProserpina" aufgeführt 
nnd die Oaverfnre dasn bat steh bis jetzt noeh anf 
den Concert Repertiiires i-rh illi-n, i\as hc-i Rallct- 
ouvertüreo selten der Fall ist. Zu seinen besten 
Conpositlenee in dieear Gattung gehören „Azorund 
Zcmire", , Clara und Melchthal", „die Netze des 
Vulkanua" (1816), und endlich nein Meisterstück 
,die Sylphide", in Jnhre 18M snerat nn%efhhrt, 
ivelrhc stets :ils Muster für diese Gattmi;^; gelten 
wird. ') Ausserdem hat er noch eine üesangne- 
thnde, einige Sinfonien, eine Onvertire bb einem 
ernsten Drama. Ktiidrn und kleinere Stücke für Kla- 
vier und tieaang geschrieben. Bei der Sorgloaig- 
kett, die nehganaenLahea charakterialna^ tat Viek» 

*) Wir liaben dieses Ballet im MS» die«et Jahre« (;e>(vhen 
unil pniifilcn >irin Urtlitil de* VcrriMcr« oUtKcn Ailtk«!« 
volltiotnmeD bti. SchmiUhülTer'* Muaik und d^r pylphcn- 
»rticc Taiiz der Oeiaouellc Priors inüR-t n n< lb .t i!< m 
gtiMd*iUlidi«lan Feisd« dieser Kssslfattang Bewoaderuag 

jd». JUd. 
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viriaren gegangen, ander«« mtg riflh f i lMiiiht Mah 
MrtM* «einem NacfalMa finden. 

(SdihiH Mgl.) 



Zur Bccthoveu-GalltKlnsehen Sache. 

Herr A. Schindler hat sowohl in der leipziger 
M. Zattochflft für Muaik als «ndl ia 4er Pariser Ga- 
zf^te tnn.sicale eine Ern'iederang; auf die Erklä- 
rungeu des Fürsten Galitzin erlassen. Wenn er in 
deraeiben ana in folgender Stelle einen Vorwnrf macht: 
, Einige öfTentliche Blätter, «elbat die Rheinische 
MuHilizeitung, haben Belianptangen des PGrsteu 
für walir •■genommen," su hat er in seinem Eifer, 
der übrigens nur in der «llerelireBwertheaten Pietät 
gegen Beethoven seine Queite hat, übersehen, dass 
wir die Erklärungen des Fürsten ohne allen Commeu- 
tar abgedruckt und «ogar unserer Motiz die Worte 
sagerügt haben: „Man wird da« Weitere ab- 
warten müssen. Audiatur et altera pars!" [\v. 
IIS, V. S8. Aug., S. «OS). Diesen geoass beeilen 
wir m« , aueb «mem Leiera den Haaptlahalt der 
Schindlersi lu ri Mr s\ imierunij inllzutlieÜen. 

Herr ä. beruft sich zuerst auf den Dr. Bach, 
BeellHifeaa jarlatfadieB Aawall in Wien, welcher 
im J. 1889 bei Heransgabe drr Bini^rnphip Bcptlio 
ven« dem Verfasser schriftlich mittheilte, dass die 
Sache alt den ItS voat Flraten Galttzta reatlrendea 
Oucaten noch nicht in Ordnung sei und dass er den 
Anfentlultsort desselben nicht anafindig maclieu 
kSiiBte. Im J. I6i5wlederfaehe Dr. Bach auf Schind- 
lers Aufrage (bei Gele<;f nlieit der 2. Auflage der 
Biographie), dass nichts in deraelbeu i^ache »ich er- 
«rgnrthabe. Bach lat 1847 gealcfben. — Herr Carl 
Holz, Knssenheamter in Wien, ( liemal« iMltglled 
de« berüknten Uuartetta von 6chup|iauzigh , i»t der 
eloElge «eeh lebende Zevg« fir die Annahme, das« 
Beethoven nicht das nauie Honorar erliaUeti. V.r 
bat durch Hrn. AIo}h 1' uchs unter dem 23. August 
«rhHIrt: ,1) daaa Schindlers Darlegung dieser Ange- 
legenheit {^an/. mit der Wahrheit übereinstimme; J) 
dass er nie vom Empfang eines andern Honorars 
als für das erste Quartett gehört, dass er wisse, 
welche Schritte Beelhoven hab« in Rnssiand thun 
müssen, um die» Honorar zu erhalten und wie oft 
er aich bei ihm beklagt habe, dais aiehti Weiteres 
einginge; 8) dass er bei seiner geaaaen Bekaont- 
acbaft mit Beethovens Kasse daa Eintreffen einer 
Smime von ISS Ducaten nethweodlgtr Weiae UUte 
t«walir werde« mfiMea.* 



Wir müssen gcfltclioH, dans diese Zeugnisse zwar 
Gewicht haben, allein den bestimmten ErUäruagea 

de« Fürsten gegenüber doch aidit beweisead eiad: 
Schlimmer aber steht es um die flirsiliclie Ehren- 
name nach der Antwort de« Banquierbanae« Uenik» 
stein Sc Cenp. In Wien an Herrn Sefalndler. «Dar^ 
Fürst vervi eist in .seinem deutschen und französischen 
Proteste die Ungläubigen auf „die Eiaalcht der 
OrfgtaalqBMBagea« bei gedaehlcai Haaae (S. tt.- 
Mus. Z. Nr. 115, S. 9S0) tm ? ,hn Handlangshau« 
selbst schreibt an S. unter dem 4. Sept. d. J. ^ita» 
ea anf die Aufforderung des Ffiratea GalHala dieaaai' 
schon vor langer Zeit alle gewünschten Aufklärungen 
in dieser Beeiiiovenschen Angelegenheit gegeben habe 
und das« es folglich Herrn S. nur an den Fürataa 
verweisen könne, welcher alletu im Stande «el, 
das wahre ^achvcrhällniss aul^uklären". 

Das heisst freilich, die Leute von Pontius zn Pi- 
latus oder in den April schicken! — Karl Beet- 
hoven, der Neffe, dessen Hausnummer der Fürst 
aoglebt, wohnt gar nicht mehr iu Wien und die Herrea 
f vcha und Uob haben deasea jetzigen Anianthaka» 
ort nicht ermitteln kSnnea. 

, Soweit Herr Schindler, der aus einem direkten 

I Schreiben des Fürsten an ihn «elbat Bocb die Wort« 
anf&hrt, „dass seine, da« Füntea, Bectefanagen sa 
I5r( th<ivin ifiiii l ine Ausgabe von mehr als 500 Dn- 
cateu verursacht hätten" ! — Uternach bleibt die ver» 
drieealicbe Geedilchte noch ianmer nicht anfj|eklirC. 
Noch verwickelter wird sie, wenn wir in dem Werke 
Beethoven et «e» troi» Stj^es von dem Russen W. 
von Leas, Petersburg 1899, weiehea beittnfig ge- 
sagt mehr verspricht als es hält, worauf u ir nächsten« 
zurückkommen werden — wenn man daselbst Tb. iL, 
S. 6 feigende auch in aadarer Biaalebt sdir taterea- 
santen Briefe Beathof aa'a aa iea Füiafea 6*- 
liuin licet: 

Wien d. 15. Aagaat 1828. 

^Für meine persönliche Lage könnte In Oester- 
reich besser gesorgt »ein. Ich erbebe am liebsten 
den Blick nach obaa, bin aber leider genöthigt Iba 
nach der Tiefe zu senken. Ich vertrete Vaters- 
Stelle bei meine« verstorbeneu Bruders Sohne, der 
vielleicht ein Nachtolger «alaea geriagaa Tateataa 
wird.« — 

Wien d. 26. Februar 1821. 
„Apollo und die Unsen werden mich noch aicbt 
dem Knocheamaaae iherüefam laaaea, deaa aeeh 
so viele« bin leb Ihnen «cbuldtg und mn«« Ich vor 

meinem Abgang in die elysäisclien Felder hinterlas 
«an, was mk der Geist dagicbt osd voUendeu beisst. 
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Ist mir 4ocbt liftU« Ich ka«ai eisige 
Hsten geielir lebet. Edler finti leh wBMche 

Ihaes sileD guten Erfolg Ihrer Bemüliungeii für die 
Keeit. Sind m dodi die WiMeMchaften und die 
Keeit, die aee eto böberee Eielwe endentee «ad bof- 

fcB Inssrn". — 

Weeu Beethoven vier Wochen vor seinen Tode 
■eeh eo ea den F&nten edirlek, so ■ollte me frei- 
lich der Meioiinn; sein, dasK er mit ihm biü zu sei- 
ne« Lebensende in den besten Verbitiinissen gestau- 
deo habe. JedeafoHe dirfte «• Ar dleeea jitst alM 
nnumgängliche Pflicht setn, die g«ue Aegelegeahdt 
gründlich aufznklären. 



Wühelm Krflger. 

V. Krdger ward» im Jabre 1890 in Slollgarl geboren, wo 
sei* Vaicr, KuiBeraiMikai Kilger. sorh jeiit alt Zterte dci 
dortinen Orckaaten filt, uad «afierdra xwri «eioer BrSder, roa 
denen der eine bereits einen bcdculcaden Rnl als Harreovirluo« 

(enieii>l, hf\ äct CnprUe »ngeHeWt sind. Sihon in der rarle- 
iten Juf iid (.Tilwh Isellcn »irli i il'-m !:.'n :.len rcrikiui-ilrr die 
■niiluilmchco Anla;;rn erstaonlirli si hii^u, mi er im lu. 

Julir« mit pM,'j»p m F.r|nl;;i.' Iii -riuiT \ dti' I .■. i;i (i 1 in Concertcn ul* 
KIsvirrspifler aaflrrlcn konnte. Vt,n lU an biirb er iirb in 
U:c\,i:[-vl,rr Brxiehnag »elbat fibi iin^-i -i Di-.- Harmonie itudiita 
er unlrr drr aingeti-irhnHi'n l.< il inir dts Hui »peUmritlTii l.inii« 
piintner bis 'um I -) J^hii- niil i'i^<'inrr7i f- lt-i"'!- Alsdunn cr> 
hicU er von hniiice ^on WuiU'mhrrg ein tut-ijuiiii^es Slipen- 
diuiii, um in Vnn* suh soüitlndig aiiixubildcu. NniDriulicli 
«srrn es Thalbcrg iind (.'tinpin, welche sich des jungen KüosI- 
lera annahmen, der nach Ablauf von twci Jaliren nun auf eif nea 
Fäucn xB «tebcD aafinir, nB<< tbeil» t'uterrichl ertbeilend, IbeiU 
CttacerlB gelMad, nach xtvei Jahre in Paria Tervt cille. In Jabre 
1839 erhicU er von den Kftnigo von Würlcmberg, in Aoetken. 
naBK teiaer eBinrntrn Kartarhrilte, den Titel eine* künigliihen 
PiaaistoB. In Jahre 1840 reilieaa er Paria mai trat eiae Kuosl- 
reite durch DeBUcblaad an. SiBtIgart, Ksfcnrg, GMiMt Weinar, 
Meininfco, Allenburg, Dresden, Leipxif, wo er xnn eralen Jllalo 
in Gcwandbause spielte, waren damals die Zcogcn tcioer an- 
fsbesdca Meblondtall. ZaIeUl kegab er sich naeli Bartin, wo 
•rdaJshr Isaf astsr Lriluag das Profeaiora Dahn esainpaaktt" 

dsTMibwi Hf «r aidi 




Um tmila KaattniM Mut» Iba 
la WaiMT tiaf er 



md MhnMb alt ihia ituMeb ia 
isigla W. Krtfer «iaar fisMaaf 



d«r bmogUetBa fiMÜts ia Altaabaif , dla Iba ta tlcb bMohiad, 
tm der jettigen QMMUta dea CraaarAntea Coaalaiilin ÜMili- 
■alerrieht tu crlhcilea. Da ihn DBlerdcMCii doeb die Natbwan- 

diRkeit einlrocbtete, seine Thitigkeil an cineB BOtikallfcIl be- 
deutenden Olle lu ronrcntrircn, so enlacbloia er iicb, wieder 
Darli Cari« lurüt lijiil.i lirt n >ach einer lelttcn Kunstrciso darch 
die [jchwei», wo thn iJhs ücnicr l'on«rrv»lorium vergeblich als 
Lehrer xo gewinnen tuclile, traf i r 18 1 i lirr m l'iiiis ci», 
ond CS gelang iiini in kurter /.eU liaftllist riiiu iiuisci.^i ducn- 
v>i|U' Sli-^Uin); bI) rianisi und Lehrer >n gewinm » >ii>.>ii;em 
er in Laale diesea Sonaefa ia Tbeatar dar KAnigio la Loadoa 



neiner ■■araOdUchaa 
briQgaas aaeh aesbqlhriiia 
Jabf* — la 
dia Valsnad 

laad. Er brt n«sr aiehl viel 
die grdasie Anefftsaanaf 
nr Aafgabe gaasditi dIa Werfca 

Tiefe w 



mm dIa PMiMa 

ia 

haf 
Reite 
getpiell, 
Er Int «B aiab 

'f la Ifanr gsa««^ 
la laiaea Conpoiilio 




opfert er iwer aaab der lals isr fMaer Salon«, wcbi jedeck 
dto anal« Badaataaf da* INiik daaH sa vanaiblea. An Itog. 
ataa vanMilto er aaf diaaar laMiaa Belie ia Eeriia, voa w« «r 
ait f daar jaefea Gattin aaeh Paria aorOabfababil iiL 



Cftla. P. Hl Mar wbd diaaar Tage Mar 

. laa CaaallaabaAi^^toeeHa difi|faaa. Er kabrt 
alsdann aaf eialfs Sali nach Paria aatück. wird aber Anfaag 
kanftiges labias (olBa Siellang alt «ttdiitcher Capellncitler and 
Diredor der iheinisebea Matikaehole wieder aatreles. 

In einer Naiin^e, welehe PrI L. Theten Senntag daa 
31. Oct. veianstaltet hatte, bArlea wir die grojte Klatiei-.Soaalo 
fdr vier Hünde in Et von Motcheles trclflK-h durch die 
Herten Franck nnd Reioecko vorgetragen, iwn l.iider von 
K, llerkum (so eben bei DI. Sehloss kicselb'<l erürhienen), 
welche sowohl dnrch den Werth drr Cumpo»ilion al< darch den 
meiilcrhaften Vortrag äa Itrn. Korb ausferordenlliili gefielen, 
die Bi ftfinven »! he S mnU in F,$ für f'fli-. und Viiiliiu' (diu 
Herrrn Bemerke unil HiiMniiinn), hie Conrerfuelterin prlh^Jl 
trug die Arie der (intfin .Vo^Hrl's Figaro vnr un^l fHnij mit 

Uro. koch da« größte (freiiiih »elinn uft dagewesene) i)uelt aus 
Linda und mit den Herren Hoch und M lluuiunt da« Trriclt 
»ai P a e r'i Camilla. Derlicsuih «nr kider sehr wenig laMieirb. 

Am »itlwoih tr.it im .Stadl- tind Katinnalthealer Krau Gundy 
narh längerem Unwohlsein als Rosine in Barbier wieder auf. 
Uie IrefBicbe KflnttleriB wurde lebhafi empfangea oad voa 
Poblika« durch raatchendea Beifall und wiederholten llcrvor- 
riif geehrt, lieber ihre volle, wohllhuendr, nnfangrrlrhe Stimme 
linben wir ona srhoo frdher aosgesprorhen : in der ersten Arie 
gliintte sie in Betug auf Technik vonaglich durch ein reines, 
keckea and doch lieiliehes Staccelo, welches jedoch noch nehr 
Wlrkuag gcnachl haben wCirdr, wenn die Singerin die CoBfHh* 
«itioa nivbt allsatebr daait ibeiladen httl«. Za bedaaera iai, 
data Fnin Gaady die Aauftaaka aa aulkUaad 
aia vallbaaaaar Oataaf Ist ahaa die Dealiiehkaii 
aaglicb. Han Babarti IrBlala ab Kgara ebaalblla vacdiaa» 
tsa Belftill« aar wflaiahlaa wir, daa« bat dar ao acbwiarifaa 
Nrile. t. B. la daa cniaa Daa» aH dam Om. 
iaht ftbertrieben wordea. Daa Char ikbil ea» 
•a elk wir Iba aeeb geboit, gaai und gar aa Terlfa( aad Hl» 
aadraaf ! er dagt aaia .Mita, «iilal' tas «baraaalaalMi ArHi- 
afna. Üdierhaapi üiat die Bcgie dar Opm Tief la wOeadMi 
«brig. 

Aaf den Tbealer dei Herra Stollwerk vutda aia aeaaa IJa> 

derspicl von Roderich Benedis: „der Singer* gegebaa« wel- 
che* weiter keine Ansprüche macht, als einen passenden Rabnea 
zu bieten, in wriehem die Liedervorlri^ge einri Singers, diel 
Mal des genialen Karl Forme», da« licmüldc bilden. Uictca 
/»eck rifuil; i!a< .stürk. » elchc« aaf einer Intel der Ostsee 
iipiell, wo ilii.i l'i Ursliur^i ( l>ainprjrhitf einig« Augenblicke an- 
legt, auf eiTii- i,Mii/. irtf:i'>m;:c Weise. Kormc« wurde von 
doB laolaaleo Jubel des übcrfaiiten Haasoa enptangeo: er trog 
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m ftaf Iii* Meli* Liclw vor, i*n» er «ueb nach ü» enia 
Ario 4«« Fifiro mw 4*m Barbier biauMgte. Er laag nit eiseai 
AMdntek, dar aefaieo aebtatten Lokn ia dea (MpanalMtea Lau- 
•ebrn dei Publikuaif und in den TbrtaeD faad, die ao violea 
AngeB rnlquollen. Wir hlUen lehr gewOntcbt, dau eiaife der 
bic'igrn vorlaotm Kunttrichter, Mrekhe aiia lielistcD über KAnst- 
lar briheilen, wenn >le aie g»r nirbt gehbn haben, lugefext ge- 
WMen wtraa, aai aich - tu m lidinm. Hi ivormf, Htioic und 
BlomcfiilriiaM« worden ilini lu Ibcil iinil nmh dem Srhiuue 
dir \ ui ^'.L'Ünng ericholl UDler den Frnttorn bcinrr Wohnuug 
aiae gUMende Abeadauaik, lechi wacker att*|e(abrt voa de« 
M 17* Il tota rif-RegineiH. 



Sarlia. Zur Feier des 15. October» wurde in der L'niver- 
ikM uod ia dar Akadeaiie dar Wiiaaaackaflea nad Ktaaic eine 
VMlaaalale von Jal. Sebneider, dti USadal'Mba Hallelaj« 
Wl aia grfaw at faa Jtajm ««■ Uaaifui Httfik-fUiMtar Bacb 
M%a|llH^ — ia dar SiniakadaHfa olii Choral voo Faaeb, 
Mmbi ftt JUfm TW KaBffoaktr*ii MM 4h Delllagar 
T* Jana m Biidol. — Dar Bwllwäfcmao J*ba TkoMoa 
•M iMda«, 4ar Ia Uipctf aahr galillaa b«l, til Met BBwa. 
m^L — ■oyorkooi^a flollw otfar atoMdtafor loScUaalea, 
tot am 13. Oct. aach wiedar etaaal vor teekana taaaiaiiw 
Kana fefcbaa wotdoM. — Aach Frlal. Krell hal ciM Co»> 
caeiloii Mr 8o » »o r - ni WiBier-TfeeelerfnIwItoa md «M an- 
aeUieeilick eiao koBiaeho Opoi eii|a|ireD. !■ daa loMaa 
Woebeo vraUaifarlaa ia Ibraai Lokal dia dort aafaeleUlo layel)« 
de* N. Engal alt d«r Wieaat Kapalla voa Straaaa dea 



Wiesbaden Ai. -Iii: St.lli; de* Frl. SandvoH, die 
nach B.'auii(cliwci|[ engseiri \>ritij('. ist Krau Moritt vom lluf- 
lb< ai< f III Scbweiln geUelcn. nüLljilcm lie BcgimcnliiUx iiii r und 
rriiiK'isin in Johann von l'un«, »nderholt mit t;io>»<'m lirirall 
geiungrn balle Amina und Julie ini Roneo waren clicr,:-o il;ia- 
Sende Proben ilucs Ht-rufc5 für flu« lyii«ch scnlimi-nliilp (iinrr. 
Jagend, Stbönhcil. winlic m tupHttii^t li<; Stimrar «n.d n; Millini 
Haaite voihandcn und ^tti Jrn <iiiri Ii gute iiiu5ikBii5rhc Bildung, 
(O wie fein ndancittea anmulhigcs Spiel in acllener Haioonic 
Our Gvitang gebracht. Der elegante Ion der guten GorlUcbafl 
iat dieter Üaae vollkoaiaea eigen und die charaklciialiache 
Auffaiauag and couKqaenle Uerchrdbrung ihrer Hollen betech- 
ligea aie, aiil allen jungen Schauipielerianen sa coocurrirco. 
Unter OeiMiger usd ebea*o tfirhiiger Kapriliaeitter Schiadel- 
■ eiaier hal Figaioi llorhxeit und Potlillon von Lonjuaeaa la 
DebAtf der Krau Moriti nach lingeier Fauae neu einitodirl. 
SaaaDne und Magdalene wurden lu gt:tfii-\{, da5a das elegante 
^blihaa ihran Üialog ebcsto lebhaft applaudirta wie daa läeb- 
liebco Getouff. Etwas mehr MbatgenU and FMibait {■ 
Ihior a e baae a Gabaa, ein aalhigeree Aaftrelea wtnm 
•B daa dariara fNil doe PaHikwe 
i» wla dIa ■eaikar voa FMi aad 
Aa IMaea Keaaer tteilaapt 

Mftachen. Bei Geirgenhril der Outoberfeate wurde die Uper 
llabucodonotur von Verdi icm crilen Male hier gegeben. 
,Wir gestchen, — »chieiLl der CoriAtpoodeul der „Kuropa" — 
„nicht lilitic 11t .ioi^iii3> lo'iNiii'ii wir dat lian*, denn achon vorher 
waren im Fublikom hic und da oitabilligendo Stimnen laut gewor- 
dao. Wer Bit den hiesigen VeihiltDiiaen veittanl iat, wird wisaea, 
daas dgrrh die durcbaa« klaasische fticbtaag, die Geo.-Uaa.-Dir. 
Lachoer begantttgt und aufrecht an crballao auclit, ein gewisse* 
Vorartbail figea ilaliiaitcbe Moaik Wamel gcbi*» bet. Da M 
aar «a^ daat der paiaaio Maa (t) di 



falnafoaea YoratcUaag dia vcrdieate Anerkeanaag aorila und 
die wahrhaft schönen Einxeluheiten der Oper nit lebhaflea Bei. 
fall begrdaale. Herr Kiaderaaan (Nabaco) nad Fraa Pala (Abi- 
gaN) iwanaa die Le eb aa u dea Abeadi.« 




Kobarf. Ab 16. Oci. gab unter HofUaaMr dia 53ela Wtß- 
siellung TOB Wakor'« rraiaekttt. Dia AaedaMaf mr darA. 
weg neu, nach dar WelfeicliladMdaeanllea «irdo der Hoflhea- 
tenaaler BrAckaor faralM. Dia 
Akte» and dia Aagabäi der 
aelar Rotfekail. Fri^Harrlgaas (A|alhe) Bear (Nas), aad 
Abt llaapai) aataa «oiltallicha daa Baaa gadriagt voll aad 
die AaatlnaaBat M Jeder lloaBer aatbaitailtoeb. 

Hamliurg Lkr Organist an der St. NikaMUfebe J» F. 
Schwenke ist in teiaea 60. Jabre gaalorbaai 

Parle. Aa 19. Oetober Uallca dia I 
aea Ver^io dar MriiMeOer, llailkar, 
Itaitler a. a. w. ab» gUanade Tenaanilaai Ib taalo] 
MeaaeHa «atar dea Tenitao ihre* geneiaacbaMMkoa 
Tajiar, aa dto Taiiaiaiig da* Ta 

Triaaal bb üMi i b . Aaf d« 





I» faaeeroa a. w. Der Hevea Triaoat kel eta Ter« 
al gaa voa 18|000 Fraoet jlkriieher Realo |Bai tu wohlthitigeii 
aad aaaaalHeh dia Kaait aad die Ktaaller beracksicbtigeBdea 
Zwecken veraacfal. Br bat naneoilich dem gedachten allgeael- 
BCB Verriae eine ithrliche Rente von 1630 Franr* antgetclst 
und inelircrc l'drisK fflr Muaikrr iiml \I,iIit fji-ijr jndet. 

Ad. Adam hat die CoiBpoailiuD eines neuen Ballet« Urfa 
vollendet, in wrlhem F « n n y Ccrrito die Hanptrolli- haben 
wird. Ilie lic» uniici li^ T.u ji nn t«l übiipena bereits in dir Kesl- 
vomlellung, welche dn' Ihn . i m der pro'-eu Oper beim Einzüge 
L. Kapolciin'« in Paria > cfüiistaUeic, aufgelrctcn. Die versehie- 
dcnen ThcutPf I« rLiien at lion Keiteantaten vor, Adam wird eine 
aoUbß für dir ktnnisrhr Oper, A. Thoma» für die italiinische 
Cdmpijicri.-n \^ ann tJoilcn aic denn Quf^rfülui wer Jeri ? Ei. d» 
mu3- m.^n aich an da* l.ahoratdriiim im Kly»ec wenden, um den 
lAt r.ii I rfiihren. Wsl.f?i lii-mlii h wird'» der 2. Decenber sein. 

Sonntag den 7. Novembor wird F. Uiller im Saale von Sax 
eine Matinee geben und darin mehrere seiner aeaeatco Coraposi- 
tioncn, unter andcru auch einige von den rhy tli mi a eh rn 
Studien (gedruckte und uBgedrnektc) vortragen, welche gc- 
genwirüg durch die Abhandlung Ober den Hbjrlhaiu* «oa Foti* 
in der Pariier JlutikxcitnDg und durch eine Beilage, die awei 
Hutikttacke in Takt von eben daaiaelbeo antbtit, ein dop- 
pelte* lotereise eiballcn. 
Dar Vialiaial Braak gibt gegeaaMf ia Lyaa 



Bia Betr Balk. Ikdal ia PaHa hat dia 
phaklea ijdttk li rt aBa t aad Blwart Ia» d 
uod CbOre feayoeift. 
äianc rtm naeb? 



daa 



Hector Berlios wird am 15. CioTcnibcr auf besondere Ein- 
ladung nach Weiaiar konmen, wo an 18. und 20. Noveaber 
seine Uper Benvenuto Cellini wiederholt nnicr Lisat's Oi- 
rection aufgefährt werden »oll. In eiaesi eigen* an diaaea 
Zwecke angeaelUan Ceneerle, am 21. Nov., wird Berlioa aaiao 
beideo Sinfonien (nit Getaag, Dedaaiatioa u. a. w.): Boaea 
aad Jalia, aad Faaat aalUuoa aad aia aelhat diagifea. 
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Der •aig<»«lciioeto VloltaM Adolf lAakArl itt voo der 
philhirraonischcn GeielUchift M BaBbOtf ttagtitiMI, i« dwM 
efdem Cnncrrle 13. NotwbW n tpidM. Br J»« * 
eine weitere Kuntlreiie snireleo und aäah dl* 
HoId be*ucfaeB. wo er teil« Jugenl 



Per ViolinUl EHsr* _ , . , 

gefiel, erregt in hi»*»h»m Aiftahan. Bf tat aMb MriM iMi 

Hofe und muiicirt hJuBg mit im KSoig» «• PwlM|llt MT 

taditigt'r Sänger nnd Mmiker 

In Iserlohn wurde am Sonnlug den 31. October im Oaiotkß*- 
»c!icn S uile das er*le CoDcert dieier S»ilon gegeben, welche» 
durch die AnweicBheil uai die Solo-Vortrig« de* Herrn Loni» 
Schreibar SM liB mumpnMmM^ ftwmt mimw 
den veidienl. 

Oboe, wie man ofl MJ ».lem pflegt, Ealcr, rarli Mhen tragen la 
wolleo, mais doch wieder bemerkt werden, duBS die Vortlage 
dc9 Herrn Schreiber auf der rrorapel«, dies«« »o ith^vicni m 
kebandcliMlea lostnimcnle, den la ule» len E n i !i u i ,i s m u s 
karvtlfufea : bcMnders gefiel »ein eigen'- = ("um tri m U-^lur, 
.SoBvenir de LeaaiiDglon*, deiaeo fri»chcr und sehr »chöner 
Charakter lanle» Zeogni»« davon ablegt, <Uä.i Herr Schreiber 
CrMChe bat, nil Liebe und Vergnügen ao England lurücUiu. 
dcDbcB. E* liegt wirklich in dieiem .Souvenir» die Ficudc über 
diaBvmSakreibcrioEnglaDd gewordene bobeAnerkennun;; drut- 
Ikh — ffMwbae- Die übrigen Vorlrige de» Vittoosco wurden 
' — ' <mlutt »di tadea die iitdeni claaiitchen Piecen 
bHKitt 'i* OkwIww wr Ztoberüftle, PronciheB», der 
TMl 4«r NMail'MhM JopttatwCtefMia nad B*eibovco'» 

I «f. 47 Bit Vidioa (t. U») gfWMa BsHUI. In Icu- 

tonr Mi|te »ich aaeh Barr Bmkhardl, M Mlur iMMnl i«ibwia> 
i||U Ttolinpartie, geoi Uchlif. 

■u uhnOl aw Patartkart* »Bai der iialUaitehen Oper 
tat Jnlia QrUI aai OwmdMlntduidiica ihr« Aa»t«llung 
aargabn ■■»•«. Aa ibta Adla «att Sopbia Gravalü tre- 
te*. Foraaa Mdaicb Ltblacba vRlfelaai obanato^ Maibt 
dahin geateHl. Toa Stafarwiaa ala« da dia Jladari, dia 
■ array and Da Bdri« (AlHtiia): faam Barlo lad Taai- 
lerlih.« Wa« S.Cravalli talrill, at tat aiaMi doK, aaa- 
dem in Paria «ia BaiafHiaBt daa aeaan Dirwter» Cartl 
aogenoatmeo. 

Dia Oyar .ladri* iw rmilttt aad Flotow gelugt 
Wlaa aat daa Halbya ri lbaanc Im Dacaabar aar AnlTübrang. 



aaf «iaaa Tost 
.Dia Biaal vai 




Biala Bada bat abia Opar 
Aac. Bahr «dar aail 

- " (l. «ga.) 



Ea tabaa aieh «iadar 
Ibaa, Frili aad Sophia Baoaak, Bai 
•amaieD 16 Jahre all (Friti 0 labr»). fta ihd Tlallai|Mar 

ond haben in Prag, BrOna q. W. " " " 
P.[ii.li r. iwei Schwe»iem, ja vier BrOder 
da gcvMieo: Bruder und Schwealar ilt j( 




Bei mi. {§clilo88 In CStn eracUenen: 

Oerckum, 3 Lieder iiir Alezzo-Soprao od. 
Teoor mtt PHb^ Op. IS . . . 



Thir 



D*rii, IXaa Midchen an den Mond. Lied 
för 8«pran m. Pf^e., Op. 51. Nro. 1 . 
_ Abenda. Lied für Tenor n. Pfte., Op. 51. 
Nro. 4 

— Dattselbe für Bariton 

Leahnple, 4 Lieder fiir Mezzo-Sopran od. 

Tenor mit Pfte 

— . Uoldliebcheiu Avce. Lied für Sopran 
oder Teaer aa. PRe., Op. S. Nro. 1 . 
Lunil. Hnronin, Das schönste Land. Lied 
tut eine tiefe Sliiiiine m. Pfie. . . . 
Miclialek, Mazourka deSaion p.PianoOp.5 
Offenbacl), Bleib bei mir. Lied im Volks- 
ton für Sopran in. Pfte» , . . . • 

— Dasselbe rar Alt ....... . 

— „ fSr Meno-Sopren .... 
Paii^cron, .\ , Gesangschule für Sopran 

Oller leiiur crnnpletl 

— GcsaiiKscIiiilc f. Alt od. Bass cuttiplett 

— 40 Vucatisen tur Sopran od. Tenor . 

— 40 Vocalisen für Alt oder Bass . . . 
Preialieder, zwei, mit Pfte., fiir Sopree 

oder Tenor, 6. Anflage 

— Dieselben für Alt oder Bariton . . . 

— Nro. 1. Du wundersüsses Kiod von Tb. 
Kirchner, für Soprea od. Tcier, f&r 
AU oder Bass & 

— Nro. 2. Sie war die Schönste von Allen 
von C Reinecke, für Sopre« oder 
Teeor, ffir Alt oder Bass & . . • . 

Ralf, Zwei f.U'dpr vom Rlieine für Sopran 
oder Tenor mit Pfte., Op 53 . . . 

Reineclie, L"., 3 Balladen für I'.ass mit 
Pfte. Op. ii ISr 1. Die Ablösung . . 
Nro. 2. Mondwanderuiig ..... 
, B. Der gesübate Hirscli .... 

— Dieeelben in einem Hefte 

Rieeiua, Das blaue .\u^e. J^led mit Pfte. 

für Sopran od. Tenor — für Alt oder 
BasB 

— 4 Lieder für Mezzo Sopran od. Tenor 
mit Pfte. Op. 14 

Steife naand, 4 Lieder für Sopran oder 
Tenor mit Pfte., Op. 8 ..... • 

— Lorelev. Ballade für Sopran oder Tenor 
mit Pfte., Op. 9 

Stollewerk, Nina, (Edle von Rosthorn) 
S Lieder für 4 Männerstimmen, Partitur 
•adStlnBieB 

Ffir Orchester. 

Beethoven, L. ▼., Sonate pathetique aii. 
k grande Orcliestre par L. Scbindelt^efs- 
ser. Partitur (correct geschrieben) y . 

— Orchesterstiinineti • '•'y • 
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PMf. L BtothaB bi CMa. Tarl^ von ■. Mlaoa Ia Cola. Oiaak «an J. 9. 



ia Gtbk 



Digitized by Google 



RlieMsclie Musik-Zeitung 

JHnmgcgabw too Profi^sor Ii« Mlachmtt» 



Uro. lS4k CiSlB, den 18. Novcnbw 1811. I1L Jaing. Nro. 90. 



Vm mm ZcMimt «neh«ial jaiM Saattaf «MigalMt mo fanaar B«gM. — Dar AfctManWBte-fWll pro Jahr baMgt 4 TbU. 
»mb dia Paal Imafa* 4 TUr. 10 ««r. »m ataaalM KnuMr • Sfr. — h—nwi tollilOB PaMuSalla « 8|r. — 



Richard ^t^ig n c ra ^uvcrtfire zum 

(Sflilm. ) 

Diese (»rundidee des Drama'R spricht denn aarh 
Jle 0«vertire aiia und d!e Mittel, welche der Com* 
ponif!( 711 Hirer Ver.shinllrhiing^ dorcli Tön«- anwendet, 
sind dii\ d;(s» er ein grosses Stück aus dem ersten 
Q«Bilde (die Darstellung der ■lanllebeD Lust In der 
Grotte der Venas) lierausschneidet und dieses mit 
der hervorragendsteu Gruppe des dritten Gemäldes, 
dem von Rom Mlrtckkckrenden Pilgerzage, so Tfl 
einem. Ganzee HmraNMiwtellt , dnsH die «^msse, 
breite, religlSae Meledte des PiTgerge>aii^> jene uppi;; 
aiifslrudelnde Musili der Sinnfniust uinfnsKt, »ic in 
Ihren mäclitigeii Amee erdrückt und aich am Ende 
glorreich Im Siege über • dlmelf)« empoisehwingt. 

Auf ilicMT /\vl•^kl1l^^^Ni;^ i;i-flaclitfii und gcschicilt 

ausgeführten Form, uod auf de« wirklich muaikali- 
aehea lahali dteMrückMUe, welche dareh kanatTolle 
Behandlung in ihrer Verlängerung und Wrliroltuiip^. 
la ihrer Uarmonlsiraug eed Instrumentalion uod der 
dnrch eile dieae Iftltel litrroigerafeaan Stalganiag 
etnnA ausserordentlich Schwungvolle* iMt, benakl 
die ganae Wirkung der Ouvertüre. 
Eleea Chan! mtdrte« wir dieeea Geeaag iMfaea- 

wejjs npnnen, das kTinntp tu irrfp;pn Forderungen an 
deusellien verführen, bei denen besunders die zweite, 
* atark chromatisch geiarbte Periode schlecht weg- 
kommen di'irnc. Allerdings kömmt diese Periode — 
in der Ouvertüre beginnt sie mit dem Eintritt der 

VleloBcclb «ad BtaladiaB: 



aach adioB fai entea Akt balai Blasag dar PÜgar 

nach Rom vnr auf die Worte: 

„Arti (ebner drAclit mich der Sünden L»t, — 
Oma will ich »«ch nicht Rah aaeh Rail" a. >. w. 

und dort achlleeet sie eidi eiiieB wirktlcheo Choral 
an. Allefn dieeee- Choral hat Wagoer mit Recht 

nicht zur Ouvertüre benutzt, sondern jenen glau- 
boasfreadigera Geaaog, mit welchem im dritten Akt 
die torSekkehreadoa PHger die Hehaath bo« 

grüsaen . 

.Beglicht darf aan dieh, o Hcinath, ich (chin'a 

Und gTfluen froh Mua Babüchen Aa'n!" 
Nur als K r 1 ii n e r u n g; an den H i n / u f;;- hat er 
jene ciiromattHciie Periude darin wieder aufgcnommeo 
zu den Worten: 

aDMMh Saha' «a4 Basa' kak' iftk vanehal 

D«a Rarraa, Aea mria larte Miat, 

Der neioe Kcu' mit Segen krüni" u. «. w. 

und mit sehr feiner Reflexion wudulirt er hier ihre 
Cadeaa sa ' elneoi vollkommnen, berob|geadea Dar» 

ntnninfviilPMSf hinss, weil die Sühne errungen ist, 
nach weliher die Pilger im eralen Akt aich erat 
sehnten. Allein die Haoptsache ist das «Hallellfja% 
das aas der Zuversicht dea Herzena quillt^ data 

,Der Gnade Heil den Bfliter beichieden ! 

Er t;i-"fjl »-"inj-l r;Ti in di-t Seligen Frieden " 

Wie schon gesagt, wir halten diesen rellgiösea 
(iesang dt eine glBckltehe lna|>lratlon, welche aoeh 
dasjenige Element, welches die Reflexion liinelnire- 
trageo hat, überwindet, zumal wenn man auf die 
Worte des Textea sieht. Dareh Aeaea tat, worla 

wir mit H. Thiig übereinstiniraen, die chromatische 
Tonfolge aa dieser Stelle entachuldigt, vielleicht 
Bftgar beraehUgt Woaa die Aawendoag dmaiatt- 
scher Gänge sowohl in PortsdiNitaageB, als auf 
Orgelpaakten sonst überbsopt aar akhl so oft vor- 
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luMf ^ ||jB|i^i achwacbe Seit« der Vlfßik 
Me^Ai^»^ erQM>«rtel Dabei Oiattm wir oae aber 

nicht verheWe«, da«« mehr nach als der innere Ge- 
Iu4(|dy) breite Behandlung und die mäclitige Inatru- 
■Mawmif iler gedachten Mdodf« la der Onvertilre 

wirkt, und daa« die leUtere, die InxtritnipnHruag, 
namentlich dem Laien im|ionirt , der nur gar zu 
hiaAg geaelgt ist , die Masae der materiellen 
Mittel Hir geistige Kraft, die Gewalt der Posaunen 
und Trompeten fiir die Macht der Mnaili zu nehmen. 
Ueber den Lärm iu der modernen Oper darf wahr- 
lich Wnf^ner und seine Freui^de kein Wort mehr 
aagea: denn wer, wie in dieser Ouvertüre geschieht, 
aber 70 Takte lang neben dem Fortissimo der übri- 
gen Saiteninstrumente in Achteln und der beiden 
Violinea ia Sediazebutelfiguren im u m tc m und neben 
den gehaltenen Accorden der Rohrinstrumente, durcli 
ein Blecli-Ghor von 4 Uöroero, S Trompatea, S 1*0- 
aaunen and dacr Basataha dte Mekidla vertreten Uaat^ 

der sollte doch nicht deti KITekt als eine ,\Viikiii>g 
ohae Uraache" definiraa, da er oßeabar eine unbe- 
atrattbaeft ^eaataiat dar Oraaehea dea BiUtIa be- 
kundet. Wir (imleii den Wa^iu-r si Iieii Effekt si'liöii, 
irir kiagaa aacb die achwierigeo ViolinSgurea, die 
gar äbar IM Takt« lang aahaltaa nad dia Phigcr 
und Arme der Spieler uiul die- Haare des BogcuN 
sar Varaw^flnng bringen, niclit an, wir iaaaen sie 
ala da afamilbalMiaa AaBcbwaHea «laea raaaehen- 
den [vnfttnerres auf, welches den lljmnus der Glau- 
benskrait immer höher emporträgt — aber dennoch 
niaaea wir an Bcrllax't, dl« gaasa «cnere Walir- 
heitsmusiksrhule charakterisirende Worte denken, 
die er über das Muzarlsche Requiem niissprach: 
gEataprIcht das Dies irae der Idee, welelie man sich 
von dem Wcllsrlirerkeii iiei der Ankunft des liocii- 
sten ItichferH iiildet.' Mas Tuba mii'um l)ringt 
WÜhallcb nur einen mittelraäsNiß;en Effekt hervor, 
wenn es nicht gar auf den iCuhörer den Eindruck 
einer gctäuNchtcn Erwartung macht. Die Phrase, 
womit es beginnt, ist erhaben, aber sie verläuft sich 
in Nichts und die loatramentlrung deraelben 
ist bleich und achwach. Eine einzige Stimme 
dacUunirt diesen Ruf, und um die Todteu auf der 
ganx«B Erda aaa dea Gräbern x« erwecken, wird, 
ein« «lazig;« Poaana« ang«w«ndet! Waran 
«laa einzige, wodreiasig, wo drei Ii ändert 
■ lebt zu viel wären!* Nein, lieber Berlioz, 
wo dreltaaBead nur wie Jabraiarktatrompeten gegen 
die Grösse des Moments klingen würden, hätten Sie 
anfcn. mnaaeo. Icli kann mich nicht entkalten, eine 
witlira Aitdtd«^« bei diaaer Gdlegaahalt m enihlen. 



Ein etwa^ ängatlieher (i^lehrta iuhr mit dem Cefli> 
mandaatea fiapi. reatong bbar «ia lange BHicke dea 

Festungsgraheaa. Drüben warfete ein Bataillon mit 
seinen Trommeln. ,Wenn nnn diese acht Trommler 
loawtrbehea, wfirdea Ihre muthlgen Pferde alebt 
wild werden auf dieser srlnnalen Brücke?'' 6agte 
der Gelehrte. ,Ei was, meine Pferde sind das ge- 
wohnt.* ,1kbw wean aaa 18, Ja SS Traararai« 
w irbi'lfen P'' — Thut nichts, wir kommen doch mit 
heiler tiaut hinüber.* — ,Aber wenn nun 64 los- 
legten?' — , Anah daa w&rde kdaea Xladruek ma- 
cbea." — »Aber wenn nun IIR oder 256 auf's Kaliis- 
fell schlügen?" ~- aSappermentl* rief der Commaa- 
dant, dem dl«G«dnld riu, «da wftrdea wird«aBala 
brechen." 

Doch wir kciire« S« «neerer Ouvertüre zurück 
und bemerke«,, daaa die Verbindung der religiösen 
Melodie mit dem Alieg ,i{ad bcaoiiders die Wirdcr- 
aufaahoie derselben naeli der Maalk in den Gruiten 
des Venusberges auf eine sehr gelungene Weise 
vermittelt ist. Weniger sagt uns die Stelle za, 
welche in dem Andaate sa jler Wiederboluog dea 
Hauptmnthra Im fartMmä binnbcr leitet . 

und an die Gnadenarie im Robert erinnert. VnrtreiT- 
lieh gewShIt lat aber auch deaahalh der iMIgerge- 
sang als Einleitung und Sclilnss der Ouvertüre, weil 
er uns den Ernst und die ganze sittliche Haltung 
dea Dramas gleich Iii grasaea Omriaaen blnatellt «ad- 
uns In die Stimmung versetzt, die zu der Aufnahme 
desselben erfordert wird. Er regt das Gefühl ao ^ 
und dringt zu ihm ohne &aa er dea Veralaadca ala 
Dolmetscher hediirf. 

Nicht so ist es mit dem Allegro Takt, wel- 
ches ohne Programm, ahne Bekanntschaft mit dem 
Inhalt des ersten .Aktes, ja mit der Scenerie und 
dem ganzen sinnlich rei/eiiden Zauberspuk in dei^ . 
Venusgrotte nicht zu verslclien ist. Nun soll zwar 
nach der neuen Lehre in der Muaik nichts verstan- 
den, aondem atlea bloss gefühlt werden: gut, bis 
auf einen gewissen Punkt einverstnnden — aber 
dann miisst ihr nna auch Gefühls- und nicht Ver- , 
' atandeamaalk z« birea gfeben, denn nur daa Oefühl 
spricht zum Gefühle und eine Musik, an deren Scliaf- 
fung der Veratand a« viel Antheil bai, wie ao diesem 
Allegro, dean er, der Veratand, hat die Themata 
aus der Oper, wo sie durch den Text klar werden, 
auagewäblt, er bat ihre Verbindung hergeatell^ er 
bat, am «a mit Etaem Wort n ssgen, etwas Be- 
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stimmtea, etwas Ueberlegtes gewollt, nicht 
•tWM rein MuikaliMhei , londeni etwa«, d«« 
•naserhalb der Mmik liegt and du dlir nmik 

oDr daratellen soll — eine solche Maslk fordert 
•ach eine Anleitung su threm Verstiadniw. Dun 
Ueane 6«fMil wänie aleh la diesem Ton«enil1de, 
welches den plumpen Snmiel in eine liDldr Vuiiiis 
and die Schauer der Woltsschlucbt und das Feoer 
Jer HMe la im aaaiaMnnelrtatii«ai1lclie Slneeln 
und den Rosenduft eines sinnlichen, wtewobl unter- 
irdischen Paradieses venrandelt, achwerilch ohne 
Mealaana Wlaka iW im gewolftea Inhalt careeht 
finden. Denn die musikalischen IVIotIvc sind doch 
wahrlich nicht der Art, dass sie diesen Inhalt durch 
sfdi adfcat ebae welterafl aaaaprechea. 81« atnd 
alle, was bei dem gewollten Zweck nicht anders 
sein konnte , aus der ersten Hälfte des ersten 
Akts gawihit, aber sie nehmen unserer Ansicht nach 
einen zu grossen Theil der Musik im Veinisberp;p 
fast Note für ^ote vorwe;;, wixs am «ti nufTnltendcr 
ist, da unmittelbar nach dem Kchluss der Oavert&re 
dieselbe Musik bei Eröffnung «it-r Scene wiederum 
erklingt. Diese Motive sind mit grossem Ge- 
schick za alaaai Ganzen verbunden, mit Ausnahme 
den Uahei]gN«g!a aa der Melodie des Gesanges der 
Veooa, dea die Clarinette über dem Geschwirre der 
acht getheilten Violinen hören lüsst: dieser Ueber- 
gaag ana dem Uaaptmotiv (dem Ltede Tannbiuaers 
saai Preise der Veaes) ist gar zu gemacht. Die 
Melodie der Venus seihst, so viel davon in der Ou- 
vartäre an dieser ätelle erscfaeint, könnea wir «ach 
weder aeböa, noch heaondera aaadrnekaToll fladen 
nnd die ganze Stelle ^teht >\eit |.'t-<;eri die ähnlichen 
in den Outertüren zum Freischütz nnd zun Oberon 
snrtak. Waa die aadern Motive betrifft, ae erman- 
geln sie nicht eines gewissen Reizes und erheben 
aicb auch theil weise zu einem acht romantischen 
Sakwaag; allaia ala vwratfcea alle eiae ao spre- 
chende Familietinhnlif hkclt mit Webers Musik zur 
Preciosa, dem Freischütz nnd der Eurjanthe, daee 
Wir in der That aiaht begrelfim, wie gebildete Ma- 
aiker nnd zwar solche, die nicht etwa erst von ge- 
atera aind nnd noch mit der zerbrochenen Lierschnie 
aal dcai Ka|if schon za klihaa aalkagaa, vaa w«Im 
machen « ollen . Wagner sei auch hier in jedem 
dlotiv, in jeder >iu(c originell! Bei solchem Treiben 
kaaa unser Schlusswort nur MSut Barrl aehStia 
den waekera d aa l aa h ea TaadlaMer var «alBm Fnmu- 
den 1 — 



Schaellsböffer war alao tfa tSditfgar MaMlar la 

der ernsten, anmufhlgen und poetischen Gattung; 
aber aelu grösste» Talent war unstreitig die Gabe 
der humoristisch-sadriaAeip^ grotesken nnd karrftlr» 
ten Musik: hieiin hat er seines Gleichen nicht und 
er würde Meisicrlithes darin geleistet haben, wenn 
die Verhältnisse ihm günsti;;er ;;eweaen wären. 
Es bedarf dafür keines andern Beweises als der 
Parodie auf die Oper „die Danaiden* von Salicrl, 
in welcher er die ganze Partitur Salierl's fnr eiae 
Poaae, .die kletaen Danaiden" genaaat, travestlrt. 
Seine Sinfonie 19^ Papageno - Pfeifen, Trompetchea 
und Kindertrommeln, seine Sonate „die Katzen I» 
der Dachtraufe* and eiae aatirlache Fantasie über 
zwei aelir berfibnte Opern alad walire Originale von 
Laune. Diese Fantasie spielte er freilich niciit Jedem 
vor: nie war vorzüglich gegen die Diebstähle d«a 
berOhntten Cbmponlaten ans filtei<n Werken gerichtet. 
Manchmal spielte die rechte Hand das urspriingliche 
Motiv, während dasjenige, das seine Gedanken von 
jenem gelleben, aleh la die Tiefe dea Basse« ver- 
kroch, dann .iher nach nnd nach kühn und frech 
wurde, das ursprüngliche überwucherte nnd mit 
HDiMe dnea Cbera voa Claqnaara» daran Lirm ar auf 
dem Klavier köstlich nachmaehte, am Eada gindiclt 
zum Schweigen brachte. 

Diese Art von CompeoltlaB glag aaa adnem m- 
centrischen W esen hervor, ans seinem unwidersteh- 
lichen Hang, dumme Streiche zu machen, die Leute 
aasnfübren und ihnen alle mögllebaa Poaaan na aple- 
Icn, die ihm aber Niemand übel nahm, well sie stet« 
harmlos waren und niemals ans Schadenfreude oder bö- 
sem Gemüth hervorgingen. Er hatte für die Mnsik 
das Talent, welches man in der Malerei heutzutage 
das Tslent der Chargen nennt. So hatte er z. B. 
ein Haydn'sches Quartett unter dem Titel ,ftuar- 
tett der vier Dickköpfe" parodirt, welches ein wah- 
ren Melstentück von komischen Einsätzen, Imita- 
tionen und caatrapaaktlachen SpSssen war: es wurde 
zuerst ia aiaam Concert geapiett, das Schneitz- 
höflfer snin Beelen eines armen Moslkers veranstal- 
tet hatte, wo aber nichts als Farcen vorkamen. Die 
Ausführenden waren Habeaeck mit seinen gewöhn- 
lldiea Qaartettgeaonaan, dl«a Mal aber alle im Co- 
stüm der Zeit Ludwigs XIV. 

Die Franzosen hattea die entsetzlichste Mühe, den 
Namea SchacHaliMar «naMaprcdrtn, dar Uiaan eben 
an bnriaak Tavkaa^ wte dar Main neihrt. Naali dcA 
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Schlüsse eine» Ballets verlangte das Piihlikum stür- 
misch den Namen des CompoMiaten : der Herr im 
icliwsrsM Firak, Icr 1»«i MidiM Gelegenheiten für 
den Direktor erscheint, traf vur und sa^e: „Die Mu- 
sik ist von Herrn Sellin — S i: Ii e u i — S cli e n a — " 
vnd dabei blieb er stecken und trat unter dem unge- 
heuren Gelächter der Ziisfhatier wieder all. Schneitz- 
hüffer verlaugte, dass »ein Nmne bei der uücbstfol- 
genden Voratdlwi^ mit i-lli-iilang<Mi ßuchKtaben auf 
den Vorhang gemnll würde! Oer beriilimte Kritiker 
Geofiroy be.<i|>racli im J. tbil in den Debats eine 
aeiuer SiDfnnien und (ing den Artikel so an; „Herr 
ÄßCDEFGUJiv luteine schöne Sinfonie |;escbriebeD 
n. s. w.* Er selbst nachte »ich «neb über sein 
Nrnneo - Ungeheuer lustig und kündigte auf eiaeoi 
^CaiwerUtettcl, bur« a«eb jener Sceue iai Thealer, 
rieb zwar »it alle« Bachstaben seines Naneas aa, 
aber aU Herr ZetAefrieo/ne» ! — Uebrigens ver- 
scbaiähteo die bedaNtenataa Musiker nicht, ihn zu 
Raths zu xfehen. Als Roaaial mit der Comporitioa 
de« Wilhelm Teil beschüfiigt war, g\n^ er tinüt zu 
S., erzählte ihm, dass er die Motive u. s. w. zu ei- 
ner genissea Seene Im Ropf habe, aber über die 
geeignetEt(^ Tunnit im Zweifel sei ^Die Scene' 

fuhr er fort, ^enthält eine VerKchworung^ 

, Verschwörung?* lel ihm S. in'a Wort — „eine Ver- 
schwörung kann man nur in Es dtir ni.n Iini'^, l'nd 
lo der Thst schrieb Rosaiai das bekannte giosse 
TcTMtt Bvn auch wirklich In Et dur. 

Schncilzliöflfers tluglück war, dass er /n triili in 
die gros«« Welt kam und von dieser, welclie j>eiue 
SpiaM and Onarten f&r |;enlal hiaaahni, vollstlndig 
verzogen und vcrliälsclielt wurde. Kim- grosse Dame, 
die seilte Gönnerin war, erlaubte ihm jeden dummen 
Sirdeh, waa« er aidi aar dasn verstand, naehlier 
Masik zu machen. Am ^^^1ler.•<t^M crreirlite sie ihr 
Ziel dadurch, dasa sie herzlich lachte, wenn er bei 
Tiadie die acbönsten Kristallgläser und die gemsi- 
tcti Caffetasscn durch affektirle Ungeschicklichkeit in 
tausend Stücke zerbrach. Wenn der Balletraeiater 
Oardal ela« CanpeaHlaii zu einem neuen Ballet be- 
ben wollte, 90 mufiHte er ihn bei Rieh ein(ju.<trtiren. 
ihm WolHnin>r, Kuüt und Wein geben und ilin hu- 
gar eiiisc lilit .ssen, soast konnte er Alonate lang ver- 
geblich auf die Musik warten. Ueberiiaupt war S. 
keineswegs verscbwcadrrisch mit seinen masikali- 
schen Talent, 8|llilto am liebsten in vertraalen Krei- 
aea, nied dl« grossen Gesellscbsften, wo man mit 
MasIk riler Art abgespeist wurde und er als aus- 
serordentliches Gericht anch mit aufgetragen wer- 
den soUta^ aad achlnc ia der Regel auch alle £ia- 



laduogen aus, bei dei|^ ««MKMwPIlMl «Ihr 

gesehen war. . . , : ..y. 

Eises Abends hörte ein gewisser Sakoaki, Stiefel» 

macher des KaiNern Nafiiileon und ein reicher Kauz, 
unsern Schneit/hotter üpiflen und billet ihn, eine 
Einladung zu Tisch auf Sonntag anzunehmen. 
konnte es diesmal nicht wolti rihscliinfien und <>ing; hin. 
Nach Tische bat ihn Sako.ski iusiiuidlgüt, etwas von 
seinen Compo»itiuueu zu spielen. Er fügte sich auch 
diesen Wunsch und unterdrückte seinen WiderwilT 
len. Endlich empfiehlt er sich und bittet seinerseits 
den kaiserlichen llufsiiefelkünstler auf nächsten Swaa« 
tag bei sieb za Tis«h. Er enjifiuigt ihn höchst freund- 
Ucb, Bisa Isst aad trinkt, scherzt uod lacht. Beim 
Nuelitiscii liisst SchneiizhöSer ein Pasr alteStiefda 
hereiubriogen and sie den Scbunacher präaaatirea. 
«Was wollen i»le mit den Stiefeln?« inssett dar 
betruifeoe Ga.st. - .I.itzten Sonntag«, antwortet 
S. ganz kalt und ernsthaft, «babeu Sie nicb gebe- 
ten, Ihnen nach Tisch Ma«ik za uaeheo, leb Utte 
Sie jetzt, mir nu ine Siir filn /n flicken — Jeder nach 
seinem Handwerk. " Seitdem wurde es unter den Pa- 
riser Huslkern, wenn sie zn Tisch elnfelsden wnrw 

den um mit Musik zu bezahlen, sju U( ln\ m Ii , ili- 
ren Ereuudeu zuzurufen : .ich gehe Stiefeln flicken". 

War dieser Sonderling verhelratbetf werden be. 
SKnder.s die scliöneu Le.seriunen fra^t'"- Leider, jii! 
Das hei««t leider für seine theure Eheliälfie. Es 
HoH, wie wfar ana babea eraiblen lassen, Praven ge- 
hen, die sich In die oft nur sehr hrsrlirl leii penia- 
len Ansichten ihrer Männer, naroenilich iu ihr künst- 
iertreibea, gar nicht finden kdenea: nun denke aMin 
sich gar, da.ss unser Heid statt um zehn oder elf 
I hr Abends, gegen Morgen nach Hause kömmt und 
eine !>lenge nächtlicher Trophften, als abgerisaeae 
Schellen};! illV , Schilder, Bsrbierbecken , hölzerne 
Schinken, Zuckerhüte von Pappe, W^ürste und Krebse 
und Cigarren in riesigem Maassstabe, Allee dareh« 
einander mit einem llolleuliirm vor dem Schlafzim- 
mer seiner Gattin auf den Boden schüttet — 'wel- 
cher Saafknndi aollte da nicht die Geduld reissen? 
Nimmt man nun noch dazu, dass Schneitzhöflfcr ei- 
gentlich nur eine Liebe kannte, von der sein Hers 
überwallte, dieldebe zu seinem Hunde, »iu wird man 
begreifen, dass er nnd sie oft philosophische An- 
wandlungen hatten, in denen sie stark an der Mo- 
ralilät des Instituts der Ehe zweifelten. 

In der Tbat, sein Hund war ihm Alles. Aber anch 
welch ein Thier! ein Genie, ein musikalisches Genie. 
Er hiess Capucin und war der unzertrennliche Ge- 
fährte seines Hern, filaea Abende trat S. erat nit 
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den Anfang der OuvertSre ina Orchester, scUag 
diaTlit»» Jiinter «ad dlaae aditoltt ■•fÜMkr 

HelierWttae de« urwmt C aßm rim y deraleli aacbaichr 

wie sein Herr verspätet hatte, den Eintrit ab. S. 
athligt zwar wibraiad der Oavartura aeiae L'aukaa 
vartreflicb, aber doeh arit «araihlgar Gaberde, warn 
merkt ihm an, «la^s ilim etwa» felilt. Der VdrliHn^ 
gabt Mil^ die latrgducUoa begiaut aiit eioeai Paukea- 
ntiM «ad der erate Kfinatler, der «ef dar Beaae 
erscheint, Ist Cdpurin. der aus der Coulisse stürzt, 
qaer über ilie Buhue rennt, über die Lampen hin- 
weg lea Orcheaier eetal aad aldi anter die Paakee 
Ipgt. 

In einem huioorlatischen Conccrt kündigte S. an: 
Jl StfHtr CafPWiM ml tt 8§r. XeOt^irktfim wetdee 

ein ffito nu^fLlltrell. Er tritt vor und lässt seinen 
Hand auf einen Tisch spriugeu, auf den sich dos ge- 
lehrig« Thier gravititlscb gnippirt. ^Capudn, gib 
mir einmal das A au!" Der Hund blaßt uuf der Stelle 
das reinste A, eine Tbatsache, die noch heute Hun- 
derte voa Menachea beieogeii können. S. und sein 
Freund Pansenm haiit-n Üiin die.vp \ irtiiosi(ät beige- 
bracht, dvcii beUurlie es eines besunderu Zurufs 
seines Herrn oder auch eines bedeutsamen IHeleo- 
drucks, um ihn zur lel>piidi;;cn Stimmgabel zu ma- 
chen: ohne diese Kniiunieruiijj bellte er wie jeder 
andere ehrliche Hund in allen möglichen Tonarten. 

An eiaeai helaaeo 8ommerabend kam H, mit aei- 
aem treacn GeAhrten nach Hause and rief dem Haua- 
mädchen zu, adnea Cifuclacr Wasser zu geben. 
Daa Mädcbea war gerade vea der Free Scbadu- 
kMer aar Beeudigeng flirer Toilette in Anaprneh 
geaommen und glaubte aicbt aaf die wiederholte Mah- 
■aeg de* Harra hdrea ca aiiaaeB, aumal da die Dame 
treai Heaae ao etwaa wie: „darKStor kann warten* 

zwischen den Zälinen murmelte. S. ereiferte f^idi, 
ea gab Worte, Capuein mischte sieb unglücklicher 
Wclea aech ia den Streit and bekam van Hadaa 
daea wüthenden Fusstritt. Das war zu vk! : ^lü- 
haad v»r Zura, mit Tbräaeu der Wath nahm S. sei- 
aea Hat «ad rief: aKamn, Capueim! laaa ana ein 
Haus verlassen, wo man dich so zu behandeln wagt! 
Ohne die gläazendste Genugthuung adUst du keinen 
Faaa nebr bher dieac Sebwelle aetaen!* 

Draiisseu l)r^f^npt er l'anseron und erzählt Ihm 
die empörende ücene. ,lch komme au Dir zu Tisch, 
leb kaaa alcht nebr mk einer Fran lebea, die mei- 
nen Capucht getreten hat." Nach vier Tagen rer- 
Backte l^anaeron nnd andere freunde ihn zu veraöb- 
BCa^ «llcfai er aatwer l e t a; „leb kaaa aldn ta Ihr 
«uMk kebraa: hier iet «■ beaaer, Mar sdgt aiaa 



wenigstens meinem besten Freunde die gebühreade 
Anfmerkitamkeit.* Erat nadi nean Tagen Ueaa er 
ileb bewegen, irteleff ta aela flaaa e« sieben. 

Indem ich diese.Zelien der Erinnerung an einen 
Muaiker, deaaaa Name vieUekbt beifindi ia Daatach- 
laad nneh kaum gebArt worden tat, echHeaaca aad 
Dir zusenden will, drängen sich mir noch zwei Bemer- 
kungen aal, die Du und die Leacr, wenn Ibr wollt| 
f8r die Moral der Geadilebte blonebnen kdnnt. 

Die erste ist fi)lgende. Wie oll hört man den 
Scbriftatellero in üeutscbland und Frankreich, beaon- 
dera den Laatapieldlchteni -and Novellisten, wena 
sie Charaktere zeitlnicn, die in dt r ;iniiif;licliei\ Sa- 
lonwelt, wo Alles glatt und geleckt ist, nicht vor- 
komme«, den Vorwurf machea, daaa aie karrlkiren, 
dass sie Menschen auf die Sceno l)rir)i;en , die gar 
nicht existiren. Nuu frage ich aber, wer hatte ge- 
glaabt, daea noch bia vor vier Woebea da Kaaa' wie 

dieser SchneitzhöfTer wirklich gelebt hätte, wenn es 
einem UuiTmaan eingefallen wäre, einen zweiten Ka- 
pellmeleter Krelaler xa aebaffen? Ea gibt wahrikh 

noch Leute, VDti denen man mit vollem Rerhl dassaj^cti 
kann, womit Du uns immer wacker geplagt hast, um 
unsere Zunge (ür die französi.sche Aussprache ge> 
liiufi;; zu maduM: C^vrigkwl ac «« «fcaen^ibMrfiMni 

jamuis. 

Die zweite Benerkaag ist eraalbafkarer Art Wie 
oft gaben die uraprönglichsten Naturen, namentlich 
nnter den Musikern, zu Grande, well aie nicht die 
Kraft haben, das Ideal der Kanet aus dem SchlaniB 
dea daaHohea Lebena an rettaa, weQ de aicb voa 
dea trflben Wogen dea Strenea der Alldglichkeit, 
ja geradezu gesagt der (leineinlieit, fortscln\cmnien 
laaaeo! Und wenn aie deb daaa auch bie und da 
elnad an daa Ufer heranarbeiten oder beranaspülen 
lassi ti und dort den heiligen ßoden der Kunst be- 
liihren und wie der Ries« der griecbisdien Sage voa 
adaer Berbbraag aiH aeaer Kraft aad Begelatemag 

aufstehen: — e.s sind nur Momente, nur vergängli- 
che warme Sonnenblicke, welche die Blumen im 
Sampfe weehcn aad ana iah def p«h«r Webawth aiv 
lüllen, d;iss dic^e sriiönea Kiadct derNaiar aaf dia* 

sem Grunde erblühen! 

Paria. B, F. 



*) Sehr richtif I tta» Ulm dsbd M Mnebs Vlgarsa Ia im 
LssUp i sls a v«a bodsrieb Baaaiix aia, dia er akaaiUis 
was teb aad diaMlscfe fsisiebait bat aad As dsaMsb «abr 
sind, wie a. B. dar aba Hsglmr, dar S tedkp t i l s>e |a fai *u 
HachsslIsNiM, aad ia alchilsr BaMnat m Otlfsa dw Caa» 
psMH Ia dmi asaitaa Lailspiiiat n*m UfM*. 



« 
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Sevr*lieil«B9ea» 

Sni CidKr mül &iißmm mit 3ie< 

gfeiiung bes pianofoHo, romptmirf oon A{6nt Oung> 
auum. Dl». 18. ^onnooer, ^i'fiMi^'oQiui^^ung 
■m 19c «M^Mum. 

Ei Ist TM Bvnn J, mumAw aanntbtgtt mni ge- 
fällige Lied bekannt worden. Schon seine frühem 
Versuche zeogten von Toleut und innerem Drange, 
WCBii ale aaefe snwciieB Spuren des Dilettantismus 

an sich tru^^en. Indem sie nucli jene Sicherheit io 
Abrunilung und Furmliildunj; vcniii.süen Hesaeo, wo- 
durch vorzugsweise das Lied erst Charikttr und 
Wirkung empfangt. In diesen Beziehungen nun, so 
wie überhaupt durch bestimmteren Ausdruck, freiere 
nntf erhöhte Bewegung in den haraioiitachea Csnbl- 
natlonen bilden die aenerea Lieder de« jugendlichen 
Compunisteo einen erfrealieben Fortschritt, der eben 
to seine Maturgaben, wie seine Studien bekandc^ 
nnd recht Erfreuliches in Aussiilit sU'llr. 

Wir geben einige Andeutungen über die einzelnen 
Lieier ileacr Saamlaaf. 

1. -IMpine Buten* (Dichtung von L. B.) Eine 
recht gut augelegte, weiche CantUene (v ielleicht mit 
Ananahme des drittea Tactss vom ersten Motiv) 
durch eine angemessene, nach Forti) und Ilurmuniß 
wirksame Begleitung unterstutzt, wclciie au geeig- 
neter Stelle ihre bisherige Bewegung unterbricht, 
Bnd bezeichnend der veriiudertcii Sltuaiiun des Ge- 
dichtes folgt. Hierauf wirkt die W ioderkrlir des er- 
•ten JMutives um su günstiger, und t-in durch erhöh- 
tes Gefühl belebter Schluas sichert den £iadruck 
des gut abgerundeten Liedes. 

S. Der Gondolier, (nach der cigenea Dichtung 
des Componisten. ) A dur, V». Eine recht frische 
Melodie, von hebeiiiltin Rhythmus getragen. Der 
wabread der crNten Strophe mehrmals wiederholte 
Schluss in der Toniea wäre gewiss zum Vortheil 
des Ganzen, selbst mit Beibehaltung der Melodie, 
durch veränderte Harmonie ersetzt worden. Kach 
der Mittelstrapbe, die der Coatpoaisty glaidii«D als 
Episode, In der verwandten MoUtaaart hinstellt, und 
welche bei guter harmonischer Führung sich dem | 
Gancea recht vortbeilbaft anscbliesst, würde vielleicht 
aacb der Septlnea*Fanata do Davariadarler 
Eintritt der eraten Maladie nodi «aUchtedaaer ge- 
wirkt babea. 

a. ,Nofji efaiaial mMff leb Uldea* ; QedlAt von 
L- B. Ein eben so einfaclies, <-iIs ansprechendes 

Uad, daa akh feniaa viele Fraanda und FreaadiaBaa 



gewinnen wird, vorzüglich in sentimentaler Stimmang'. 
Diese drei freundlichen Lieder sind leider dureb 
mehre Stichfcbler in daa Nalaa, wie Im Text, aal- 
stellt: so [jlpich in den erwf cn Jtwei Worten des er- 
sten iJt-des. vvu es ätatt: ^Leise ranach'!* heiasen 
mnss: Leise rauscht. — Nur noch dia Bemerkung, 
dass die Lieder auch einzeln zu bekommen sind; sie 
wirken aber in der Tbet durch ihre VerselUedenbeit 
aai |iaatlBitaa aabeaalsMilar. ä. M, 



Aas Frukfiirt «. I. 

la dar sweilen SiUang de« Munvam* >■ ä. d. M. fühlte ÜMtt 
Mniihdireclor Hexer eine nene OBTCfttra in E moU Air 
«SB MkMr CoMpotiUon tat, dia ia Fftlf« der ia bala harr, 
sahairfae TaMpaiatar vob circa 3ft ilrad B. ia F aMÜ and dar 
•rkloafM Ist, ein Schldual In Basug anf pvyaUiche Taackani^ 
tarislik, «ia es je<CB Warka da «idsfakrt, wann as ains 
Stands nadi kofanaeacr SManf, an darwehl aarttchan 8—000 
VaacB AariMI sahaan, snr AnaMknini ktaat. OaktifMB i«s 
brneikt wefdca, daM dieaer Ua b e li taad «kna die esam hala 
StiDgauoc daa Qrehartara nickt bi daa Giada slaRlBdes kOaole. 
Masaar'a OsvarUw ist kalaa SehaUeoanarfeait, gehört »cli 
•icht in dia liilegacte dar aa d a w w n LtauUeka dle<er Ritiun;, 
•ondara raila «teil asch Inhalt aad F««ai ehrenvoll den (edie- 
gcnea Arbeilan der Componisteo an, welche die groue Epocho 
der Initrumentalnusik hcraafTilhrtea und eiwsa Vernanriigcs iius- 
tagen wollcB, Anbei dart irh ver»ichcto, dans firrr »rs'rr als 
Q u ■ 1 1 e 1 1- (' 0 ni po n i • I die Antmeikaanikeii rh r Fmindr die- 
»er (iiillunK von Tondichtongen Ycrdienl. ich »leite dit.- drei 
Quartette füi Vmlinr u. $. w. (noch .Manutcript), die ich bii 
jelil vun ihm t'^li irt, ilm liislfn jin diti Seite, die mir in nru- 
e«ler Zeit belisnnt fiwnrrKn IN i«l k'ir.t- Affcclnllon nach 
iogenannter ürtginaliiut. desto melir aber \nu drn andern Eigen- 
■t'lianen TOthaadco, die un» ein Tonwerk Ih-i jL-il>-MiiiiMi.".m An- 
lu'iren immer von neuem lieb nnd weith mai hea. Diese weoi- 
gi n Wiiile werden iiii;;i ii . die liaiin lu lieieic-bnen , auf der 
Herr Meioer rnrltehreilrl ohne sirh im geringvlen am daa Ge- 
schrei Ko»i>»er tieneral-AdJatanten einea neuen Metiiaj auf daa 
Gebiete der Maailt sa liABaara. ftecbt »oi aa m liagar 
den Min« Watka Ikiai laalica Warth b^^iaa nnd katlahan 
bleiben. 

Von derfelhen Uebotieugang läaal sich auch Herr Jacob 
Bfiscnhain (der Pariser) leiten. In dei «m 0. d. M. ^^|] v< l- 
nem hiesigen Bruder veranitalteten Soiree erfreute er nns darrh 
den Vortrag aeine« drillen Trio'a für Pianoforl«, Violine Bad 
Cello, in muH, noch >lanuirripi. Kin Meinterwerk io jedea 
Betriirhl- \> iikliihneue und »m h F' lnHir' Mi luii ' n, conciac, je- 
drin (lehildeten vcrstündlicbe Kormcn, niclit lu lang aoageaponnene 
St herio dilrfle vielaebr zu kuri gehalten «ein, auch dea 
enlnpiei'lienilcn GcKensaUe« ctilbehren) keiur AnhiiitiinR von schwe- 
ren Pasaagen io der Klavtcr'liinir,<\ iiuT' |i\M); iii lit-kiiD-UrriM'lic 
Verwebong der mitlh8ti?f ii ln»iriirai'Mii' , -- diei «ind die lier- 
voilrelendea EigentL-hnrun <li<!«t'< Werkel; nnd darua bin ich 
dar Mwaaag, dau aa die Zahl der gaaaianMaifaa in wArdifar 
Walm veaaakfan waNa. 4. B. 
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Cola, io dieter Worbe wurde i*i Sii :Nsrr)i'>rhcn Theater 
du Liedeisficl von Brocdix , der Siii(rr , vtir-hiiti er f6r Carl 
Forme« ge«chrieb«a, bei OberfAlllcB Muse wi od erhalt. Aa*«e# 
4ea Liedern, io weJcbeo l'ormet die wundeibate BlegMakcit 
teiser koloitalen Sliamc und des lebt lyriicbeo AwdcDck einet 
kaa*U«ri«ch«n Vortrag« noch ergreirendcr al> bei der erilM Auf- 
fkhning bewibrte, lang er auch die Arie dv» Suiadr» : „|i di«- 
■M heiliges Halle«*' and die dat Figaro an« des Barbier, die 
latctara liaWaiMh, ur>d ri>« da« Pabliknai darch dia eaiaciiiea 
Laiatngen i» *a ginilich vertehiadeaor Gattaaf n ataOMOdar 
B a awadaraay hin. Wir hegco dia Hoffamf, IIa aaf dwitHdl 
tkeaier ia einigea RoUeo auflrctea m aaban. 

In die«eai teicbailo aich aiae AuifAhniiig daa Do* Joaa aa«. 
Fran Guady war ata OoDaa Amw TO»d|Ueb, Herr Bokarll 
siblt Bit Backt daa Poo lum i« aatora baatck Mim mi 
■air Tkclan (Lar«rallo) aaag a— aalUah 41» lutHiii Jjjil» 
iMht bmv maA «Oga wr dabhi alrakaa, daa» flni Aa fwfiJb- 
tMm ia 4«i WmmMmmUkt» ao galia|aa, daaa Hakt, Ant' 

l.iab«rMSlNn!l»)*lNt'!^^ MaiL'TnM^^ 
*»dk «w «r to dar fMto Mab aicfcl fm aichar. Daa Sindhia 
4m liaMgM A w ipna fc a, ■ baatadara 4m Calertcheidang der 
«raiabaa mä baatan CaaaMMMi« Maa ar aiah angelegen »ein 
hMM. Im badasam blaibl aa Mlieb» daaa as ata bwoal- 
•abaa fiaM« loiaia r Opar loeb «icbl m daakaa ial: BMi« «af 
ÜHir Aai|aba, wiewohl >lc «icb Mühe gab, aicbit gowaiiba«». 
Xailhaa aaab «ial weniger, Naictio gar aiabl. — Batil Ba- 
▼riaslbalaaia Gaaiapial ait dar Bolle de« Marqai« Paaa bifaaaw. 
V. Miliar i(« vea Paria hier aingalroffcn. 



Barlia. Dara'a Oper „dia Ribainga«'' aibatt »icb ibrar 
TaDaadaag. — Frl. Baaia vaa Siaadach, FlanialiB Wia% 
ial fagaawlilig biar. ' 

Die Getcbiclile ilrr Oprr iinil des k. Opernhaii^ci 
in Berlin von f.. S cli n c i <i c r isl ^or einigir /.eil cincliiiiiin. 
Daa xiemliih »tarki- Hui Ii hat 11 ni li>ii-i lir lirilajirn in Kolio 
■ad kuticl 3 Ibir 15 inr. \od diiscm l'ia<bl»crko ist nun 
aiaa wohircilerc Ausgatic (2 Tlili. l.j bgr i cisi liirnro, welche 
daa Text in b'^. lail elngcdiucklcD llulttcliniltrn cnibält. 



Ia Dreadea habea die Wial«rconcerte auck wieder begon- 
■aa. Von Virlnoaen tralca auf eia juBjcr Celliat, Jok. Seifert, 
Mom Präger ConaerratoriuB, der viel Tak-nl bekundete und ein 
aProfe««or* Angelo Bartetloni aus Hon, Violimplelcr, der 
taJadarBiiaiBbtrarlif aaaalaiChaiM. — Jaoaj GaldacbHidl 
kl dwi «d hat aiab aiw raiaairfa BaiHwaB gahaall. 

rarla. BMciafa Hoaaa bt mU waMMr rraehl aal daa 
Tlwilar dar b>*mwi Ofm «iadar ia Seaaa f agaQ|«k Fdr dia 
PaMTaraiaOaat aar BawiUhoaaaaag 4f Prtildaaiaa hat diaaer 
allen Miiwitkaaden wahrhaft kai««rliche Irixrhcnk« aa Baathar- 
keilen gesackt. — Die Coneertgeiaell*chan Sie. Crctie wird aa 
38. fSov. ihre Aboniirnii iiUri/ni i rsc »icder tiv^inncn. IXocbcn 
wird die Socirlt- symphonn^ue UDtcr liirt't'tiün von A Farrcnc 
in*« Lehen trrti n. Von Bnliot « pliilhanaonii^chrr Grscllsohiift 
itt nicht wieder die Rede. Ilinnlai; den Ifi >ov. wird die ilii- 
liriniache Oper Bit Koiiini'i Olbellü rrülTiut (Deiilrraona, 
Sophie Oavelli). — Der Klavieranaxog von Couaod'* CbArca 

laa 9näit njwea M aracMcaca. 



Raab wiaaal 6«ltta|ia>c WfM t4aa, aa IMgabl, aa warlaa 
alle Haaiksaitaagea dea KOrala« ciaa batoadere Bnbrik widaaa 
Däiaee! Wir bdfdIiMB Uc^ik «niaa aicbt •cUagende AkleaalAaka 
vetoraatliebt MiiniC dia AM» xaa lalaiea Mala. Dar FOrat 
liMt aiaUcb alaaa Brtaf von Daaeka ia Pflaraliarc a* Iba 
in dar Pariaar 0a>«M« aiai. abdrucken, worfa diaaar aaili ,Ja 
aekr ich die«e Üaeha la aMiaea Kopie bia- aad UMma^ Ja 
mehr bin ich empflrt Aber die lolWaie, derni^pfA' 9te'«iltd. 
I(!i \M I It iDieli nicllt ail Einen Artikel begnAeen, ich »eiile. 
immer xMnjcr tun nenea xnn AnsnlT voriiirken, bis Sehirulli r ii 
\S rrli \ririHittei iiiiil unter '3ie Küi^e Kelfeh-ii i^ll" Obu ! Herr 
Ilanckc.' ».iiiiai iim-IiI l.elur i;iei>li nllc Hiempiarc 'ier Schilid- 
lar'aehan Üio^uiphu- pnli/ri nh .td.'ru. Iien und einataDpfen Ut- 
aen ond üteii'U . » (n -c (m lili- il. i Mn-ik d»f.n? War bedarf es 
• Irrin <te« Ihn- iiii'l l|i-:r|irl en* im Kupfe, wenn ninn mit Uokii- 
meuleii jjlcich afV» klar marhen kann '.' — l.'nd der Ki)i-l tu - 
liauptet wietiei in einer ^jebiii liiiU, ituiifi daa urnprilnuln li i.uf 
150 l'Ui^tin l<<l;;rnelrle Honorar ihn >u einer Au<j;iitii- von 
4tO lliic. viiaiiLi -l K.il e! l>a lou'- man mit lani ii i :lu^rufeB: 
,0 tiefe IXueh;. « inn \\int du sehwinili ii ■'" \hr Aii iiml Weine, 
wie beide Ilein ii iii liux m letalen ii.k uii. r ."i liindler 

ba r laMaa, der doch «tTeabar ieaa Ad« .gehandelt hat, iat aiehla 



Der Piaaial Scbalhaff flate Ia Odaaaa glliaiai btaaibli 

Concertc. 

i^n .Seliunaelier in Kaiael hatte ca so weil gebracht, das« 
er durch seine aurTnllrnilen Beifall:!- oder Uatufriedenbeila-Aoo«- 
scrungen im I bester die hünstier iwang, — bei iba arbeiten 
lu Inoenl ^eu!I^ll tcaehte er die oft bcwihrle .'■pecolalion auch 
bei KrI. .Mi yer in <ler Oper , rempler und Juilin' durrb Ziarhrn 
und Seharren wieder feilend, allein dies Mal legle »irh die Poli- 
lei ins Mittel und «Difernle diesen Ciaqueur cigeolhualicher tiatlong. 

Kfl. Bertha WaUeck aus C«ln ist al« Alice auf den llof- 
Iheater lu Braanachwcig nit grossea Beifall auf(;etrcten und so- 
flcieb aaf dral Jabra angaatalU waidaa. fiiaichiaitif katia ihr 
aaeb OapaHaaialar Lackaar aaa Ma a a b aia aia Bagagaaial aa- 

gelmgea. 

Der nissitcbe ('onipaniüt, (ii-oernl Alexis Lvolf, hat sich 
einige Tage in Stuttgart aufgehalten und dort auf den Wunsch 
der tirossfürstio Olga acin Stabat matter und «eine Ouvertira 
inr „l'ndirie" aafgafdbrt. Br i«l daraaf nach Wien gegangen, 
ua den lctxl«a Proben dieter Oper beitawobaen. Die eena 
Collegin ia der Kaiserstadl, die Wiener Mn«. Zeitung, widaet 
dea General eiaen aekwiraertach roaaatiarheo Artikel, ilar a, A« 
folgamia Prdbrhea baaliger Kritik and CkarakiarfMlk «aMItt 
,War Laaan gekaaal and aich ia «einen Dichtaagaa aigaagaa, 
wild aad a««« rieb ($it)) aawillklrlich wiederfladaa Ia daai Ra- 
gen OD «da ia daa C aapaai U oaa a diaaaa HaBaaa« — aialicb 
da* Oaaarata, dar hahaaallich aaab Tlaliaspielar iat • aad ^ada 
Holaagtob dia «r aehwtagaa aatfel, MM fkbll herani. oawillhli^ 
lieh baraai aaa Bk, data aia Taa dlMB Schlag seine* Banaaa 
anagt warda." Eadiieb acbBaral dar Aatari afhla iah aiah, 
icb hMa aia klar gaaehaai — kh bia variaafaid, ab iah ita 
Eeiraiha — arbaal baba iah aiah bei darfalchBaag. T. t.'^ 
Maa waii» wabriiah baaUalaga aieht, waa aaa & Braaa dar 
rhrasaaaaclMrat danalchaa mN* daa raaaalitabaaliaaikai« adar 
den aaaiiofaeaaihnBdaB laaaülikaial 

Naeb eiaarBacbrfchl Ia aogflMhaa BMUara aaU dar harlhala 
Biagnpfe MaBarlH dar Ru^ ibiaabair, gaaiaihaa aata. 
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U iMiMtt ?«fla|a «mUmi Mit 

nir.8«r- 

Br«ner« 9, B. A., Op. l. Sechs Gedicht« 
TonHeine, H eriossanhii u. Uölky» 
t&r eine Singstimow mit B«|;leItao(f dn 

Piano — »*6 

~ Op. 2. Drei Gedichte von Gclbel, 
Rückert nnd von Salis, füriSing- 
•tlnineD mit Begleitung des Pinno . . 
— — Op. 3. Knospen, Sechs Klavierstücke — „35 

DvpoBt, J. Fr., Op. 9. Polonaise brillant 

poorle-ftaao — »i^'A 

— Op. 10. Ballade et Scherzo poar le Plaao. — ,a»Vi 

— Dasselbe mit dem Portrait de« Conp«- 
nisten I»— 

Rotterdam, October IS52. 

fr. C. <fe Wtetter, 



nir.%r. 

-.15 



Bei E. Humuuer in liClpKlg ist so eben 
erschienen und iD allaa Bich- nnd Muaikhaadlnngw 

zu haben: 

riBftig TlentimmiKe Ueler n€ ffertm Ar Sopran, 

Alt, Tciinr und Rnss. hrsonders zum Gebrauche 
in ächulanstaitcn uud (ie.sangvereinen. Coinpo- 

Dirt von C KaiVW. H^- 

In dritter Aufläse 
•rachien in meinem Verlag;e und Ist in allen Buch- 
kandlungcn Dentschland« nnd des AuslanJea) In GSIa 
bal Herrn i. A W- Boinerte zu haben: 

JtOMlMl. 

Komischer Roman 

TOS 

Eduard Maria OeUiflgcr. 

8«. Ztml Biade, Prela % TUr. 

Vor U.hciiiJiT Oiiginiil-RomBn i.-r];!i;(ll nlilil iill.iii fiti iiilere*- 
a ? n I c B I M (Irr Kun«ller-I. aufbaliu 'irs grotscD iUliü- 
!MsLlie;i Mcisitra, sondern lacb eine v o t Ut i n d ige Eottt«- 
hoD{»-Ue»ckichte Hiner uMierblichea Opern. 

Lelpslg) Im Ofltober 1859. 



Im Verlage vom 
jLdpais «acbiea: 

TMr. Sgr. 

Dnpont, Op. 14. Ihm pMr Piano et 

Vlolon 1»»0 

Gada, Niels, W„ Op. »3. Frühlingsfan- 
ianla* Concertatück für 4 Solostimmen, 
Onliaataff «nd Planofartev Partttnr . . S,~> 
be f&r Orcbesterstimmen . . ■ 6»— - 



Oollnatli, S., Op. 71. La Pftrtanxa e Ii 

riforno pour le Piano 

— Op. 72. La Malinconia ponr le Piano 
Goltermann, G., Op. 14. Concerto ponr 

le Violoncello avec aceompagnement de 
rorchestra . . • • • 

— Lc meme avec acompag^emant de Plaoo 

— Op. 20. Symphonie nrfrenaeaOreliaater 
Stimmen 

— Die.selljf fm das Pianoforle zu 4 Hiiii- 
deri eini^erit lilft 

Krzyzaoo wski, J., Op. 9. Souvenir de 
Bnaco. Romaaca aaoa pcraica paar la 
Plaao 

— Op. 10. Deuz Mnavrkaa ponr le Piano 
Llederkrcis, Sammlung vorziifjliclier Lie- 
der und (iesKir«;e für eine .Stimuic uiit 
Begleitung des l'lanoforte. 

Kro. 1. Kanck, C, Utr Jungfmu (icbtt lui Op. 

39, Nro. 2 . . . 

, 4. Darraar, J., Oer Sine, aa« Op. 4, Mro 1 
« .8. Eckert, MMwaniaMt, Op. IS 
Kro. 6. ...•»•*•••• 
« 18. Frao*. B.. Trt-ibt dar Srnrntt atiao 1.» 

aM Op. 8. Kro..ft 
, 14. HaBpisaan, Waan ich 4ein» Anfin 

■ah*, au« Op. 22, Kro. 4 

„ 19. Klala. B., Lebewohl! au* den 6 GciinKca 
a 30. Uran Ii er, C, Die Kapelle, aat Op. 64, 

Uro. 3 

a 28. Lasa, C. BoiMlUkd, auaOp. 39, Rro. l 

\«34. Mosarl, W. A., Au CUa« 

, 80. Petaakka, R. T., SpiwWrBadekeD, ans 

Op.« 

„ 37. K«iebar4l, J. f.. Dm JHdeham Ilafa 
, 48. Bossabaia, J., MMM, an» Op. St.. 

Hro. I 

Lumbye, H C, Tänze flftr doa Planbfett« 
Nro. 99. Lisetta-Polka-Mnzurka . . 
„ lüO. Triumph klatsch .... 
Plaidy, L., Technische Studien für das 
Pianofortespiel, (eingeführt im Conoer- 
vatoriom der Mnaik in Lelpztf^) . . . 
Rad ecke, R., Op. 6. Allegro apSaaiaaato 
für das Pioooforte zu 4 HAndaa . . 
Schumann, R., Op. 7«. Liadar far .dla 
Jugend. 

Erale Abtheilung: 12 Lieder für Jüngere 
Zweite Abtbellung: II Lieder für Aeliere 
Dritte Abtbellong: 5 awelatbn. Lieder 
Op. 115. Ouvertüre zo Manfred für 
Orchester tn Partitur 

— Dieaclhe. Orclie!«ters(immen . . ■ ■ 
Walter. A., Op. 10- Vier Gesänge für eine 

aingatf mai a all Beglettaag ia« Pfte- . 

Alle la 4mr ■atik-Zaimag aufektadigte und t>e>procbcne Mu>i. 
knlien «Ind in der Miulkalieahtadlang von U. Schlo» zu babea. 
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Biiefe ond Puckrt« werden <,<.\. ■ 'r- A:',, i V,--l-::rr< M ScMos« in C81n rrhrtrn. 



Pariser Krtefe. 

Du Meer der Musik ßngt wieder nn WeNea sn 
tcblegen, un den ganzen Wintrr hindurcli fort /.u 
braoee», mnd so (cb mich denn auch wieder 

■ni Cfer eteHeR, anf ir|rend einen ranlieD Felsen, 

von Wflcliem aus Ich es iiljcrselicii k.inn; dciu: luf 
einen Leudittburm zu aleigen und von da bciab 
inehie kritische Lsmpe strahlen tu lassen, das« bin 
icli, wie Du weissl , \U I zu hpschcideo. Dagrg«n 
habe ich Mutii genug , einmal auch seiba( ein Boot 
sfl besteigen, ier Brandnng se trotzen «nd nteh 
dratiSMcn von ilen Wogen auf und nieilfr treihni zu 
lassen um an Bord eines SchiiTes zu gelaugeii, 
das stols and seiner Kraft bewnsst dabhisegelt. Ob 
Ich aber, selbst vorniHtrlit r'invs trefflichen Fern- 
rohrs, in der bevorstehenden J.ihreMZfit ein i<olches 
Schilf auf dem Mnslkmcere entHecken werde, das 
mich und slle dicjenif^en. welclie die Liebe zur Kunitt 
im Herzen tragen, unwiderstehlich anziehe um mit 
Ihm die Reise um die Welt ca anachen, das muss 
Ich leider nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
stark bezweifeln. Die musikalische Schiffsbaukunst 
hat einen sonderbaren Weggenommen: ihre Meister 
pfuschen dem lieben (iott ins Handwerk and wollen 
nicht bloss das Fahrzeng herstellea, soadern Wlad 
und IVleer dazu, und diesen neuen Gedankea dea 
Fortschritts bcateo sie aiit einer aalcbea Energie 
sns, dasa sie ans aiebfenthells nichts als einen 
schäumenden Wogenschwall vorführen, der das kleine 
winsige Kartenacbifflcin, das sie von ihm tragen 
lasaea, alle Aageablick za verscbllDgea dreht 

Kaa« aus elneai der wüthendsten Aeqninoclial- 
atanM ia dar letatea Oktoberwocha habe ich aiicli 



für!« erste glücklich gerettet und meine durcbnisstea 
Kleider aneh so weit getrocknet, dsss leb vierzdia 
Tage nachher In einem Selon wieder ganz ansfis« 
dig erscheinen konnte — denn irli wette, dtiss mir 
in Hiller's glänzender Auäitimt kein Mensch ange- 
Kehen hat, dass Ich rrat vor wenigen Tagen mit Ge- 
fall r iiiiiiies I-cl)eiif< (ku Orknii und die Springflulh 
des Ucrlioz'sche» Requiem auf meinem Felsen 
aosgebalten hstte. Berlios nnd Hiller — wie ko*« 
luen die zu»<i'iimen? Nun, sie »ind aurh nicht zu- 
sammen, sie sind nach einender gekommen, sie bs- 
bea aaeb nnr eine einzige Aehnlldikelt mtteiaaadar, 
nämlich die, dass sie e«i Rt-ide In l'nris 7» keiner 
eiiiflussreichen mu5)ikalisctien Stellung bringen kön- 
nen und dnss sie Beide für ndtbig gehalten haben, 
7.0 Anfang dieser Saison sich von vorn herein in 
Erinnerung zu bringen. Die Art und Weise, wie 
sie dies gethan , charakterlsirt aber eben ihre Dn- 
ähnlichkeit. Während HiUer im Sax'achen Saale 
eine sehr gewählte Gesellsehait einlud nnd nichts 
als einen Erard sehen Flügel, die Violine Alard's 
und das Violoaccll Francbomaia'a aa Hülfe nabm, 
umatcb Ia selnea Composltlonea aiMtnsprecben, zog 
Berlioz eine Armee von kini^tlern z.ur Kirclienparade 
in St. Euatsche zusammen, um mit dea Donnern 
dea jüngsten Gerlcbtn In seinem Req ntem aeUmu m 
nicht bloss die Todten, sondern auch seinen ei^-nen 
Rnf in Parin aus der .ewigen Kühe* zu wecken. 
Er tnUte, dsss es Zelt war ä» frmfper m f/nad 

eoup, wie die Franzosen Nagen, und danun cnt^chlrvs!; 
er sich zu einem Schwertstreich älalVonna auf den 
drÜMiandea Schild oder sa dama Sdtlag aaf dea 
Tamtam. Paris mnsste erst noch einmal von sei- 
nem Namen wiederbaUea, damit die Scballwellen 
des Echos derWahatadt Iba taEach UaäbertiafM 
— nach Weimar! 
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Hat «r «einea Zweck errcleht?» Ich glaubf on*«- 
dlngtmhHeiii aslwvrten tu kSioM, wcaiptein WM 
Parte betHlt Uta g»«»g Um« rfik 

dräng«!», iMstÄobeii und verblüffen, z,erblascn «nd zer- 
achnetten, und naliiB den tUadruck mit nach Hause, 
4aas einer nicht Moa» Im BMn« gwa, eanJaf« m«i 
Ib GroAsen klein aein könne. Wenn die ratalatii 
TOB der Soatag sagte: ,,etfe eti grmde doM «m 
Marc, «wtowdfmr»«« bei 
Berlioz umkehreo : est petit dann so» geitre, natu 
mmn ctt jnmff ' Das Requiem hat trolz der 600 Musi- 
ker keinen bcdentenJen Eindruck gemacht, wenn man 
die Wirkling: des Blechs auf die Nerven abrechnet, 
und mao wird nicht fehl gclien, wenn man behaup- 
tet, das« die Berlloz'sche lUuaik niemals in Franli 
reich diirrlidringen wird Diejculgeo «her, die da 
meinen, er sei weit mehr deutsch, als französisch, 
denen miksste der Gdet Beethovens einmal in zer- 
malmender Erscheinnng entgegentreten, wenn aida 
keine mensciilichc Faust findet, den Spiegel eotswel 
CO «chlagen, in welchem man dem df iits( heu Her«« 
acin franzüsiKches Zerrbild SU zeigen wagt. 

Was will Berlioz mit aelner Mnnlkf Ba tot eben 
mIum ecbUan, das» er etwas will und dass er es 
nicht nnee. Er Ut ein Kind jener titterartocben 
Revointionsperlede der franaSstocben RamMtlk, «elebe 
durch vulksntsche Ausl,.Tiche die alten steifatiligen 
raiäste io Trümmer stürzen woUte nnd In derThat 
dazu berechtigt wer, »her de» |^i«ii Fehler beging, 
«uf einen Vulkan einen naturwüchsigen Wald pflnn- 
»en zu wollen. Di» fieberhsite Unruhe der Zeit, die 
AnfregnngderLeldeMdMft, die In ewiger sich selbst 
bespiegelnder Eitelkeit mit ihrer Maasslosigkeit ko- 
keUlrt, daa Wühlen des VersUndes in der vnlkani- 
eebe« Anche der Fantasie, um in ihrer Glulh neue 
Formen zu backen und in Ihnen traamhefte Gebilde, 
vnr denen der gesunde Mensehenreretnnd erschrickt, 
sa Gestslten zu giessen — da« ist es. was Ber 
n„z s Musik charnkterlairt, da« lat die AnmaasauDg 
Miues Wllieos, «er denaa Ongebcaefliaiyteit die 
Kcaft eeiaea Genlea bei der AaeßbrasK 1« ObuMcbt 
iMaNMmkaldii. 

Dm da« Ideale »i TenrirkHchea, «reift er aam 
BUleriellen; die cycloplschen Blocke schleppt er 
danb Ma««ea von Arbeitern 'liemu, die er in Sold 
almwk, aber die cydeplacbaa Atm feblea, nm die 
Blicke in dem riesigen Ebeamaass. das sie verlan- 
gea, aaf einander zu thürmco, der (ieiat fehlt, utn 
dleaea rohen Stiekea Form nnd Leben zu verleihen, 
und der Aufbau der Materie erdrückt die Idee. E« 
ist ein Hissverbaltniss zwischen Wallen nnd Kön- 



nen, welch»« rlelt«l<ilt nie tifUsHender zn Ttg» gi> 
koipmen ist, als in der Musk von Berlioz. 

K» UMg Hea Urtbell tielleldM hart mclietnen, 
aber ich kann den F.indruck, den jetzt wieder die 
Aufführung dieses Ketjuiems auf mich gemacht hat, 
nlflht la «Mdn« Werte kleiden. W.ia soll aus der 
Kunst werden, wenn diese Manier durchdrinfe? Da 
•precben sie Ton drnmatlschen Effekten » dmmeH- 
sche Effekte In einer Seelenmesse' O jn, neu ist 
Viele« in dleiem Requiem, Alle« wenn du willst, 
nur nicht die Melodie, nnr ntoht die Seele der Ms« 
sik, die rein musiknlischen Ideen. Wenn vier Chöre 
von Blechinstrumenten in vier Ecken des Orchester« 
verthdlt nind, nm die Stlmmea der Bngel .von Sid 
nach Nnrd, vnn Morgen nach Abend" zu repräaen- 
tiren, ist das uicht ein handgreiflicher Commenter 
zu Valt«lre*e: «Vom Brbehnen zum Lieherllebea lat 
nur ein Schritt«? Warum nicht je zwanzig Peeaa« 
nen in die vier Ecken der Kirche gestellt? warum 
aldtt die Hüfte in den Glockensiuhl des Thurms, 
die andere in den Grüften unter dem Bnden? Wo 
ist die Grenze.^ Neu Ist es, wenn (wie gleich Im 
Kyrie) die Soprane Violine spielen und (im Dies irae) 
eine Oktavenreihe von Pauken Harmonie bliist, und 
die grosse Trommel „den nnterlrdlaehen Donner dea 
Erdb'ebeaat das die Gräber öffnet," cnliöl nen llisst. 
Aber warum denn olcbt eine Donnermaschine vom 
Thealri gi- 'rgt nnd etwas geatoeeeae« Kelepbo- 
nlum zu Blitzpulver verwandt^ \xäre die Anwen- 
dung dieses unentbehrlicben Besiandtheils in jedem 
Vlfllin- nnd Ban«ka«ten nicht ein durebans neaer 
Gebrauch dieses allen, bisher zu bloss prosaiscbea 
Zwecken herabgewürdigten Orchesterstücka? 

Ee let niebt wahr, dann eine 6i>lche Musik er- 
greift, sie betäubt, und auch das nur für einen Au- 
genblick. Muss doch selbst ein hiesiger Kritiker, 
der diener Beilloa'nehea Comi oMiion Anerkennung 
fichaßen will, vnn dem Glanzsiück deraelhen ge« 
stehen: ,Das Tuba mirum, dem ich volle Gerech- 
tlgkdt habe widerfahren lassen, gehört zu der Gat- 
tung der materiellen Schönheitea. U) Wie gros« 
aber auch der Eindruck sei, den man empfindet, er 
dauert aleht Innger als der Auf;enbllck, 
der Ihn erzengt hat, und vielleicht bereut man 
noch, dass man «ich Ihn« hingegeben hat!* Ba glebt 
nichts richtigeres als diese Bemerkung von Leon 
Kreutzer, nnd diene drei Zeilen widerlegen die zwölf 
Spalten «iiiMr Lebrtda aaTa adilageBdatc. 
(ScMhs Mkt.) 
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I>ea 7, Novcml.'f r 

Wenn ich Ibpca Ui toeiosin letzteu Brleie ein sehr 
iMrtM DrdMd nmt «nm ttallinbdw Opw tarleh. 

tele, 80 kann frh )ftzt, nnrh einer zweiten VorÄfel- 
loog, der ich beiwobote, ciueu andern Ton anntini- 
■es. Es pflegt bei de« Itillliiera »ft m m fekea, 
dus sie du eine Mal g^nz nnerträglich und an dem 
Abend darauf binreisaend durch Ihre Lebendigkeit 
uai Leichtigkeit aind; und so muaa Ich es anerken- 
nen, daaa die AnAführung des Barbier, trotz vieler 
Nachlässigkeiten und Unvollkumnienheiten in Ein- 
zelneo, mich In eine StimmiiBg veraetste, la die Ich 
in den allerselten.slen Fällen von imsern königlichen 
Opernaangern gebraclit werde. Dt-nu in zwei wiili- 
tigm Diafea aind die meisten itallänisciien Sänger 
den nnarigen überlegen: in den (trundelemcnlen der 
Gesaugsbildung uud zweitens darin, dass sie, wcnig- 
ateaa in •^ewiaaen Opern, frei von innen heraus sin- 
gen. Der deularbe Sänger singt meisten«! entweder 
ungeschickt oder pedantisch, und dabei Ist ea für 
uns nicht möglich zu wirklicliem (ienu.ss zu kommen. 
Waa die einzelnen IMitglieder betrifft, die Ich zuletzt 
hörte, ao kann Sgrn. Podnr nur durch den ainnli- 
chen Kelz ihrer Stimme ihre ranngclhafte Ausliilduug 
In der Colorater uad die geringe gelatige Beaeelang 
nirea Vortrags ereetsen; aber man wnrde atcb sehr 
irren, wenn man jenen Reiz der Stimme fiir ein f)lii». 
aea üeacbcuk der^iatur hielte; wenn nichts anderea 
Munikaai, ao haben wenigstena trcfBlcbe Vorbilder 
auf eine so Nfliöne Entfnllun^ der Sinnlichkeit ge- 
wirkt. Sgr. Galvani ist ein durchana hervnrtreten- 
der Tcaor. Zwar entbehrt nelae Sliainie des gei- 
stigen Duftes ganz und gnr: ader sie ist tullklin 
gend bis in die höchsten Keginnen^ mit Leichtigkeit 
aingt er h aad H mit derBraat; da er aber aneh daa 
Falsett schon früh zu gebrauchen weisK, ixt der 
Uebergang fast ganz unmerkbar. Ich habe überhaupt 
ale claca Tenor gehört, deaaen Stlnme arit grösae* 
rer Leichtigkeit im ganzen Gebiet der Stimme an- 
aprach-, nichtsdeatoweniger muss ich einen Tenor, 
wie wir ihn Arfiher s. B. an Lahocetta hatten, höher 
stellen : denn die allerhellsten Farben stehen dem 
Gemülhsleben zu fern, als daaa aich durch sie innere 
und naclilialtige WMiaagen erreichen Hessen. Sgr. 
Mnrchesp (^vie man sagt, ein slrllianlsclipr Mar- 
quis, der aus politischen Gründen sein Vaterinnd 
meiden anaa), vorläufig nnr ala 9aat angekündigt, 
beaitzt zwar eine schöne Stimme und dramatisches 
Talent, erscheint aber den mebten andern Mitglie- 
dam dar Böhne gegaaUar etwas 



bfldat. Ba achaint «ocb Inmer fai Werit, Iba ftt 

die königl. Oper Zugewinnen; uad es wäre dies in- 
sofern nicht au niaabiillgen , ala aater deutachea 
Slngem to der That gar ketoe Aaariebfr aibainl, al- 
oen für das OpcrriMaa elnigcrmaasnen genägesdea 
Barltoa z« fiaden. Sgr. Blarcheae bewegt aich adt 
Leiehtigfcelt ta der HiH MddtoMisgd aalaertaeb. 
niachen Bildung dürften in einem Ensemble, in dem 
wir einen Pfiater, Foraaea und ähnliche achoo za 
hören gawabat ahüd, weniger aaflUiend aain. Bgr. 
Zucconl war, obachon er bereits ijber die besten 
Jahre des Singenn liinaus int, eiu trefiiicher Baai- 
Un; auf der hdnigl. Bühne nüsaen wir den Baallin 
von einem Herrn Basse hören, der weder zu singen 
norli aufzufaasen versteht. — Bis jetzt haben die 
Italiäner übrigena nur liekanute Opern aufgeführt : 
den Barbier, CeaerentnIa, den l)nn Pai^quAle, die 
Lucia, die Puritaner und die Luciij^iu: mor<;en ha- 
ben wir dafür eine seit lange nirht geborte Oper 
zu erwarten, Roaaini's Italiänerin in Algier. Man 
kann von dem Berliner Publikum nicht verlangen, 
dass es Jahr aua Jahr ein dieselben nur auf augaa- 
blickiichea Vergaifen berechneten Opera hart; an 
iat eadenagnss aatnriich, daaa die Hallinlaebe Oper 
bis jetzt mei»(ena sehr schwach besucht war. Der 
Sinn für dentacha Muaik, die nnaer höheren Gefuhb- 
lehen anregt und uaaeru Vemtand befriedigt, iat an 
fest bei uns, als dass dieses wolillhuende S|iifleri mit 
Tönen uoa aonderlich anziehen könnte. Weon wir 
nna alter eiamal daraaf «lalansen , no wollen wir ea 

aurh in «einer !i<i<hsteii A(i>hiK!iinw liafien. und an 
inüaate daher Koaaiui, dieser .Meister der Grazie und 
der vornehmen Lclehtigkeit, der Mlttelpnnbt der Ha* 
liiiniNcluii Opern Vorstellungen sein. Aber die Mode 
ist ott unverständig. Man läaat jetzt Roaainl liegen, 
and doch Int er deijenlge, der die wb-klidien anaal- 
knliscben Vorzüge seiner Nation am reinsten ver- 
treten hat, gegea den alle Spätem roh und unge- 
bHdat In der Pnioi, In den Manieraa eracbehien, ohn« 
dass sie im Innern Gehalt bedeutender wären, in Ros- 
sini liegt eine weaentliclie Seite des Menschen am 
reinatea entfaltet: daa ungeBwangane^ aber ateta an- 
muthige, und durch Witz, Laune u. s w. belebte 
Weaen, dem sich gebildete Menschen iiberliissen, 
wenn sie einmal frei von allem Krnst sein wollen, nur 
dar.mf hedsrht, das dofce far nienle durch oberfläch- 
iiche Einfnli« aller Art interessant r.u machen. Webe 
den Menschen, In denen nichts als Rossloi'acher Gdat 
lebendig Ist; auch der liebenswürdigste Epiknräer 
Ist den Mächten der wirklichen Welt verfallen ; aber 
Waaan 
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impf brM«i4M«4«ff MMirtMiWelt alclits schaden; 
die sorglone Heiterkeit tat «a Mhr «M Lcbni iiml 
Kuast geachwunden. 

Je Mbr Mb Mmm dinnil von der wälschen Mu- 
sik mittlieileii konnte, desto weniuer liahe Ich von 
der deutschen zu bericliteii. buryanihe und Iphige- 
bU hl Aalia g[ingen wieder in Scene, letzter« dtos- 
mal in beaserer Aunfiihriing, ala aonat, da Kranae 
aad Pfiater ihren Rtillen besser genngten. Der Po- 
•tllloa von Lnngjumeau wird erwartet ; doch sind wir 
nicht gerade «ehr neugierig daraaf. — Ol« Winter- 
concerte werden in Kurzem beginnen; Mb jetst bat 
eine Trio-Soiree der Herren Löschhorn und Stahl- 
kaecht Ataltgefunden, diealdit wie atela, darcb trei- 
Uehe Execution nusselehnete. la ili««ea Tagea in- 
det die erste Soiree der Herren Grunwaid und Sei- 
del atatt, In der die Sängerin Frau Marcheai- Grau- 
maDD mitwirken wird; bald folgt die erat« Quartett- 
Soiree. Mit den SInlonie- und l)onich»r-(\)tu crten 
wird ea noch einige Wochen dauern. Letztere wer- 
daa f« dleaeia Winter nicht mehr, wie voriges Jahr, 
Inatrnniental-Coinpositionrn zur Ah« ediseliiiifj lu in- 
gen, aondern auaacbliesalich Kirchengesang enthal- 
ten, tbeila mit, thella ohne Begleitung- En kommt 
dadurch ein fester Charakter in diese Concerte — 
eine nnerläaaliche Eigcnacbaft für Allea, was Bestand 
haben null. — Ob die SIngakndemle &b*nn«D«ntn- 
Cencerte vj-mnstiltrti Ist noch unn;ewias; die 

Wahlfrage wird wohl io Kurzem zur Eutacheidung 
k«Bm«n. leb geatcbe mit Sehmers, daaa Ich van 
der Zukunft dipRe« Instiluis nicht viel erwarte und 
daaa mir überhaupt die Blüthezeit des Churgesangn 
Mier DUattaaten, Ar Berti« wanIgstmM, voriber 
Nchfint Das niusikalisrhe Leben bereitet sich an- 
dere Bahnen; man muss erwarten und hofien, dass 
irg«»d etwas neoea Positivea darau hemrgeht. Aber 
das unruhige Treiben des Ganzen o^fwiiint nicht eher 
einen beNttnimten iialt, als bis eine bedeutende Per- 
adallebkeit zum featen Mittelpunkte wird; darin aber 
mangelt es leider in allen Gebieten der Kunst und 
des Lebens, und am allerwenigsten lässt sich von 
ParaSnlichkeiten etwas erwarten, die ihre ganze Be- 
daotang dem Geadilck daa üefalllgaeina verdanken. 

G. K. 



Svtltds ^MllMtaftMiMirt Ib 

Dlnalag d«n 14L Hav. 

Dat gestrig« Coacert gewina fdr alle Kfliittler nnd Kami- 
freaad« ia Cöla Marek ein gan« bet«B4er«« lalcrMM, dsM m 
fatdiaand Hillai 



C«p<-llmi-uirr an ilrr SpiUr Art ()r<h«»ter« leifir. Wir hcmfri 
ihn frpudig willkoBMicn. Ili5fi dir- Itireclion «eioe Sinronie io 
£ meU mW Atm Moll«: ,K> muss docli Fidhlin); wrrdaal* 
•of du Pto(riiaia gereltl lt«Uc, war rlne des IrerOichen CoB- 
p«o»Ma aad l>iriK*nlrn vollltoBinea (ebühreade AufiaerkfaBkeil. 
Da diete üiafiMiie (All fr» im C mcU, Adagi» in C rfor, Malt 
Aeii Srberio ein Alltgro nroM la A mell V« Takt, t'immU ia 
£ dur) elwai lang itl, to war »ie nil Bcchl lar ErASanag das 
ConrerU angcsctil , wo AuifAhrendc und ZabArer aasb gaai 
fti«ch find lin AllgeaeiD«n haben wir t* silsrdiag« lieber,' 
weaa die Sinfunic dca iweilcn Tbeil de> CoacMti fallt asA 
*cUoA darcb ihie Stelluag m l'rograaia darauf hiswsiMi, dsst 
•ie, der Trta«pli der neuvm Ma<ik , aufh die Kroas aad dar 
da* Goseartas in, dia Maaplaa^pba IBr den Caaasit. 



«nad- 



aviaer 

lang briagaa. Allala at wlravarMll, «naa ma dia 
«•to ala anabtadarlieh aa balMgandan aalMalila, iai 
dia Nanr dar Caapaslilsa salbil aad dann naab 

Obrifce UUH im 

(eitigea bftanen. HilWr'a Siafaaia in S smU iil «in 
(eltrgies und « höa« vlcilotabl nat ia den aiisaiaea flltian 

10 laag •lurchi.'crührtaa Warb, raich aa Mclodiaa aad «aifcs- 

liiclwD t deaa, welck« ein wakref Talent luo SrhalTeB bekunden, 
und daM in klarer form gebaltao, «ba« jedudi nach nur in 
geriagatcD aa verallcles Zaachnill «a criooem. Der crai« 
■od diille Sali Irapca wohl den Charakter der Originalitll 
aa aichlbarttcii »a der Slmi: aaaenilirh iat da« er*lr Alle- 
gru ein roamnlixtit-ii run);<'>v<'b<' von grot>er »cliAnheil; ea 
bewegt die hrol« auf cim w >iii Ici bmc Weise in l'nrube und 
Sehnsucht, tültelt sie auT lu Kimpf und l.eMK>a>i-h>rt uod 
\3t«fi niiUen liurr h l?ir Tulirn Mt-lodicn \M«' II I lU'iiiini;»- 

ilerno der Ziikuntl blinken, t» i»t « In ergrcileiuli . liLUKilde 
eine« Gtbiungtproieiiee , aei'« :n lIl-i N«tur, aei > im l.c- 
l>cii dm Men«Llien uder eine* ganien Vntkr«; r» liilt un» aus 

11 m (l)'- lili c- „Ks miis* doch Frühl oj; wc rjcn" — mit allea 
HotTnuiifen und Wuriichen, die aie auirgt, eiil||<'(en. abri nui'h 
mit ihrrn Täutrhunj^en und dca unbefriedigten \ rrUni^rn Die 
Tonart, die Motive, ibre Verwebnng in einander üurrti irciliiche 
( ond ujianktiscbe Combination, die liHrinani>che BühnudlunK, die 
das eintige ist, wa« uns luwrilen etwa« gesurbl and glenhaam 
wie ciDo Conreaaion an eine gewisae omiara Schale eraehrini, 
die Intlrunontiriiag, Allea wiikl lusHamea, ua jenen tindruek. 
in naa au hinterlassen. Erat ml dem Adagio kumaea wir xa ei- 
ner rahigera SiiMBSag, io weleher die HotTnung lor Zurrriicht 
wird. Daa Atttfro mtme* iat eise Perle uod zwar eiae achte« 
voBi Coapooiaiea ealbM aai der Tiefe gelioli, niehi eine aa«iK> 
geBachte. Auck der lelita Sota hat friichc. lebensvolle Maliva 
(aar eioee deraelben wAnscbten wir hiaweg oder geändert, weil e« 
daa aiaaige in dar gaosen bialoaie iat, daa an etwa« «eboa aa* 
daiswa Oehaitaa ariaaart) aad aalwiaalt alcb ail Faaari i 
er «amlekti» lish an taaga. Ma gaMa iiaCmia wlrda 
gewiaaea, waaa dar Caapaaiit aiah 
versUadigea GMaar ascbaoahaiaa, d 
Zweige, wenn ala « 

heraiger Hippe wagiabnsldat, na MiaM Ba 
«IsU aad krtlUfS WdlU sa fshan. 

Aa gftaam Gamagtiiihan biadila daa C saea i t Ii 
1Mla«inlWaM«rye aad das JacHanJUMBAa« «an CbamblaL 
Ba Ibat ans Md. ea aaaay r eekaa aa ■da i sa, dsM dia Aaflib> 
rung beider aa aicb vmtreirticbaa NMÜialAeke aebr viel an wta> 
acben übrig lica«. Oer Chor war bei weiten nicht »o alatk be- 
■elil, ala aoast, aelbsl fdr das Auge nachte ea einen noange- 
nebaen Eiadrack, daaa die arateo Reiheo der SlAble i«a Sepraa 
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immer Hhlraich feaaf, n n wirkea, aber et falilte an Leb«a 
■ad ZovMiichl, dia Eiadtie warea lahn, karira du Caai« 
birlt keiaw Vfiylaich dU Atr laifncichDetea LiMwf !■ tt- 
Coaeert n«. Oer Solo-Teaor ia Imelima, ein tqb an* hock 
■ler uad «ehr autikallach gehildeler llileltanl. war aach 
■i«hl rm bcilea diopavirt: •barlwapi tifart lich die Rlaoghrk« 
dar StiBM die«e« rortnfllichOT QMnelulafert nickt ■■ 4ar- 
(tokbM Partie«, H» «ia giUm Vglaaeo «rlMim. NdfM 
dach Ja di« adiÄaM Mll« mmnrm ChM mdit Mf thna Lorw 
«w tllM bW J«4» TakUMiihcIl 4n HlNrir. 

jßi» n wall f l ifa ba— 
n mr wird «telt, wenn 
ita lum ll. fm «to Ophr MDfca, 
um der Rara*»!« to jffllcftca SiiM da« Warla aim Taa- 
p«l ta (rCadaiT 

Vaa SatoffMMf Mrtan wir «wai Vadrtgt 4«r k. k. W o H paw» 
■ta|ari« FlTM finsdy. IHc«^ Mfedttcmwaftto StoiHaito iii 
Mlir draailtirhi, alk CaacattiiBferia. Sie uaf !■ ertien Theil 
«a Aria dar Saeanaa to F evi Figaro'* Hochcett (f)f4 rtcai, 
0 tloaa Mafer Didtt), hi twrilm «Id ticJ all Variitioaen von 
Proeh. lieber die Vonift der fr. G. bibea wir iiai in di^- 
«rn Blittera *cboa *u<|tciprorheB, lie betlehen in einer arhii- 
nen, klan|[vellrn, «ehr nmfunfreichen nnd in allen Ri*|fitlrrn glcii h 
volaaiaAiea Slmme ond in i-incr reinen InlonntHTi . \m<;u alt 
«in «ehr wichtige» Moaent auf der Bdlioedie rirhiigi- raii<ikali«i'he 
lleklination nnd die draaitiarhe Füibaag dei ljri>an|;« Irill. Oanil 
verbindet »ich eine mar nicbt vollrndcle, allein imnerliin bc- 
(It-alrntle Tt'rhnili , Mf]rh*t fiii vonttiglfe-lih-t Siitrcntu liefert, ia 
der KrbnadrnrD Coluiatur xhrr. tm liilkr und im Portaaealo 
iiuch aanchcs veiaii9>rii j«><l. Wi-nii '.sn s<iri i)rr i irhti(trn De- 
klaaaliun sprachen, «o rerinirn »ir rl.mni die Aii i'ntuiil'On der 
Töne, duiin c« i>t lu brdaiiorn. d«*' ln-i Kr (jundjr vcn iinL-r 
lleclaaalion der Worte gar aiclit die Kede »ein kann, weil 
Bin iliie Worle nur «riten vemtebl. Ja dietea Punkte «ind wir 
aber ia Norddeulicklaad «ebr •i|[ea»inni|{ und wäiden an» freuen, 
waan dia liefflirbe Kumtlerin auf on»eic Beaeikung in die«er 
Beaiehaaf einige Hack»iebt aAbae. Dia Wehl der Moaert'achen 
Arie «rar keine tweckatMige, weil ihr Gkatnklar der hünti- 
leitoditidaaiiUt der Kr. (landy niebl tataHfM •ebeiDl, welrher 
aa Anna, LDcmia «ad Kdaifia der itacbl weit anga- 
liad. Üaber vcrar««laa wir deoa euch troti der «chO- 
lOse den urlen Uufl, der dtcea wundertchdne BIdlbe dee 
l'ecbca Geaia« uawebea aaw: ibre DaraMlIaaf baao nar 
•ia« Farbe veftca|aa, die Fatba darSaea, dia Karba dar Liebe. 




aar Fldla adar ViaMaa 
FartigkaM aad «ehwheil te 

Um aaaiiaTMl waiia all daaa Gaaaarl ftr swai Fla- 
«•farla'a alt Orebaelar ia C dar vaa Id. Fraak a i l fc a t » 
walebae dar Ceapoeiii aad Harr C. Balaaeka ifiallaa. Ja- 

der Sats wurde alt grottea Beifall autjfaaaaaai > and da bei 
oaa hier dar geaachla Beifall glttehllchcrwelea noch nicbt 
eiiitirt, *e gettehe ich al« aufrichtiger Kritiker, dai« jener 
mi< h »tuttic nachte, indrn irh nach der Anh&rting de» 

ConcrrU in ilir Pr<ili(- nuhl <'i warlele , dl«« da« Pnblikum 
eriteni einem KUviirern< nl und iwcllrns einer Cnnpotilinn 
in dle«ea Stil GeichmArk abgt-winnm >^ijrd« [U iih t^inmHl 
ia fiafichcn bie, ta v<ü\ irh aorh ftgrn, ^urt du« Werk am 
Gaaeartabend lelbit mich iwar wnl mr'ir hi^riinligl litt, ala 
ia Aar Praba, aber de*« ich iaa doch voe aeincr Seite nur 
fmUm UMtitMWfla kaaa. Mm Ma lak alia 



ait eniafc W ae a rtpablikna aeeinig, oed da« free« aieh. Dia 
AuilAhreag war aei«terbatt. Gehörte ich der aeeeitca philo««« 
pbiach - na>ik«lr>chen Schale «o, lo wdrde ich Reinecke da* 
aionliche Eleaeot und Frank da« weibliche aaf dea Piaaa 
reprt*entiren l«««ea und au» der Verbindung beider die flick» 
lichite Ehe, dia jaBeU aia Rdaatlarpaar galdfcrt hat, harfailaa. 
Alleia leb bia kaia Phitaearb aadaaha laideraitaaiaia gnaaa- 
' «ia. daaa aMta GlaMuilai Uakfc WtnaT 
•aearMiiB «ad rahaada lakaMarla, irfa 
«■d plaMiMh aaiit, akaa daawcgaa» «mA 
rfa bat n» aatlrlleh aad bawaealtae lal, gar aiehl laa alaa.; 
liehea llaaaale yaetl, aad tweliene wail aieh Fiaal 
ela «r aaiaa kalKeha Dafcartnignng dar NaMrl'Mbaa 
dar OafarMra aar ZiaharIWa apieMa» ia «Ina MMha 
reraaui bat, wie leb da «eil daa alt Um vaiMilaa 
aickl «iadar aapfaaiaa halle, ma afeabar aar aiaa 
Krall aa liawirkaa ha Slaada tat Alaa, ohae Pbilaeopbia, «a 
KAnellarpaar, aaf welche« Cola «talt «ein hane. 

Dea Scblaet de* Coarert« aerbie eine treSliche AeifAbrung 
der grofien L e o n o r e n-0 u ve rl fl re von Beethoven. Wer 
da» »childern kfinnte, wai allpi da drin lieft, Sehnsocht, Weh- 
Dolh, <!lui I» , >ihmi"j. Kii-ilinl. Jiil>.-1, um] uLut nlk'n dicjcQ 
Enpündungeu t. U>M'l'L nd uiiil atli' mit tiiicm l.cbt'Df!i:nii h durch. 
drin);end dir l.irhc , ihi- Seele aller Mutik! — Hic OavertAre 
war lün|;«l verklungen, alit-r In einem eiafamrn Zimnitr aland 
noch lief in der fil cm vvriuli iir» NNr.'i ti und »■ luiiite 

«ua geilirnlen tlioimil erapor: et muehle wnhl rtue glückliche 
Brant »ein, denn aaf ibrea Lippen «ehweblen wie leite» 
Gehet die Worte : .Ich liehe. W ie oft habe ich das in Thri. 
neu gvl-jh.!, den »lillen Ldflrn der ISai lit lugehnuiJil, dam. wie- 
der lau! in die lebendige ?ialur liinein^'rnifen — au.'h an »ei« 
nrm llerien e« Ketlaniiiiell — umi du Ii, wolier cril linilo diae 
Gefahl, da* niih mit dem llewuiotiein Jer .Seligkeil dareb- 
•ehanert? ü die«e Vönet Ja, da« waren aeine Tdne, aeincr 
Triune Wahibeil, aeiner Serie Melodien! Irh habe hier nicht« 
at» ein Stückchen llimiacl. keine Berge, keine Bidae, tn denen 
hin ich mein (runkenei GefAbl aualrOaen könnte; aber aat 
dea kleinen Raani , den irb dort oben «ehe, liebeln die Steraa 
air heute so ruhig in* Her«, aU verattnden »io alle« wa* 
vorgeht. Wa» daiia vorgeht? »ageo kann ich e« nicht. 
Da» Auge nettt »ich, und fühlt im höhern SebiMB 
l>en Gdttetwertb der Töne wie der Tbitaenl 
lind »o da» Herl, crieicblerl, aerkl bebendai 
D«a» c» noch lebt und achligl und aAcbla IC 
Zaa taiaitaa Dank der öbcnaiebaa Spaada 
Meh eelbet arwiadand, willif danaira|Mi. 
Sa Mblci e« — • dsM aa «wif blicfcal — 
llai Deppelglick der TAia wte dar liaha.' 



Ke i*t aar m gewiie, daae da Beriat eaiaa 1 
Cen*erveloire genoaaea hat aad twar deeiwib, ,wair aiaa 
Krankheit, an welcher er eebaa Kager leidet, »ich aaf dl« Ai- 
gen geworfen habe ond e» Iba una4glich aache, Roten la la- 
»en " Natürlich war ain tief betrübt Aber die» UnglAck. Aber 
»lehe d«, miin grneth in freudige» Erttauneo, al» man fiat an- 
inillclhar narh Ik-kanntwerdung »eine« Enl»cbln»ac» vi>n l'iiria 
aua vernahn. daia er dorlhm geioffen «ei und heceita wieder 
■ II »(iilii-lTiii h «t lii n KuTine, üra d.iM lti-l iriiiB \ iuIin<chulo lU 
gninrli-n 1 Krriliih ürjjerlrn iiuh V'ndc und nahmen die Sache 
»ehr ilLul mif: allein da» i»l lUieftciil.-« r<iUii:in»;({cfühl — wer 
wird «ich denn nicbt dbet die ploiiliche aad ganz noverhofflo 



Vebttmi M Hawr Awgug 4er Sachr doch vM mm «II- 
gcarian TraN Ober 4m Ttt l M i beigcimgra, atck wfcr ■her 
die Hoffiniif, im TitBkUap« ia «cio falarftwl niöck- 
kchrea wiid and d*M banÜ» SckriUa getlun «lad, ilw •■ da« 
brOxeler CoMa m Ul w n biMiB. Mwkwifdig» liMto de« 
Schii'ksiUt 

Wril ritinal von Violinilten die Rede iil, (O oiaiBcn Sie 
vHticn, da«* drri-n nurh drei geseowtrllg hier n m ronrertc und 
ia Conc«rlrn iiimpreo, Thereie Milinnlld, Sivori und 
Leonard. Sie wollen »Ile drei, wenn nie iiiei mit dem TuN'i- 
kiim fiTii^; ■.ir.'l. Hill h Bu-i-liiHil ^t !i! ii Wenn das nur im hl i l 
wai ij ml Violine für Rii'^I-irui wird! Irde»»rn, wo einmal 
füi liii' hUniller doch ilur Himmel voll (irigco liioel, wie düil, 
werden die diei aacb wobl aoch FUU Boden. AuMerdea i«t 
■icht tiial «M dtr KmiI am mmmt KtMtn u bMiefaico. 

r 

Vt-rftifti-r lltrr Rcdaktear! 

Wie die Be e l h 0 V e n-Ci n Ii t li n'nrhe Angelegenheit im Aogcn- 
blicke (tehl, wire e« für micb nenii; erqun klich, den lue und 
da tlUi Voricheio kommeaden .Meinungen d^iubei eine beiundere 
AatesrIuaiBkeil lu widmen und jede tu riimnii'ntiren. Eine 
AMDahme aachl jedoch die in der Rbeinitchen Maiikicitung 
VW 6. November angeiognie , dem Werke dea Herrn von 
LcDt ealnoaiaeoe Stelle au* Beelhoren't Brief an Fürst tia- 
litiin vom 20. Febr. 1837 , welcher der Lcncr Iricbl eine 
Bedeatang tu betondern Gamlen de« Filrileo gcbca kau, wie 
achoB die d4rauf Bcing nebneodc Anmerkung dort aaigt. €6a- 
nen Sie daher dietea Zeilen eioe geHllife Aufnahme. 

Dia Seilen 182 und t80 ■eiaea Badm beaagon, data Beei- 
hom tm ST. Kabraar ISST dia viarta Oyeration aaaiutefacn 
ffabafct. War jasalt alnaa aa dar Baaabiiaaaerauchi daraicdrr 
Liefanlaa faaahaa, «iid ariblMa babea, da«» dar faliaat eioo 
Baiba «aa taga« var dar 0|iaialiaa keiaa Bawagaif daa Ror- 
fara aboa HdUb Aaderer m Iba* ia Slaade, aia Aafraebuiiaen 
aaf MiBaa Lag«f BaaAflieh, aalirare taf« abar aavh dar Ope> 
laliaa dia aatfekUaibaada Scbwicba an Gri<t und Kdtpar der 
Alt id. da» •agar dia adadBcha AulHbrung irgend alaat Ge- 
dirtBaa jkuuafuf wbidait. IM na gar dia TiaiM Ofem- 
tiaa in 1* acbaelter AaieiaaadtiMga dar aaierat — War wird 
aUo glaaben , Beethoven baba aleh an 38. Febr., den Tag vor 
einer aolchro Operation, aiil daeia Briefe aa KArai G. befairtf 
Exittirl iodc«sen dietcr Brief wirklich, wat ich nicht betweifeln 
will, 10 iit er von fremder Hand geiehriebcn und von Beetho- 
ven blot« Keieii hnrt; ferner i»! r« nur ein höflicher Ma h n Ij r i • f. 
der keine «ndcie Auslegung iulÜ59l. Die erilen Sitae des Ciuid 
bi> lu ^Kdler Kuf«l" ijilsiirir i r in jener Krankheit fiil in alle 
Anlwortaibieiben, gleiihv\,f da m derselben Nanmer der Rhein. 
Moiikaeilaag »Iahende CiUt in« einem Uiier» vom 15. Augutt 
1823 am oftmuU gebmuihlen .Motiven besteht, über die Beet- 
hoven gernr 711 lanlH^iM-n (ir1e;;le. Ich wüsMc mehrere Briefe 
von ihm »n/uteLun. worin jene Ssiie wöiilub »leben 

I.iLiji il<:ra Füi.,ua Galiliin wirkliib daran, dirai; Juukle Gr- 
•chichle ohne weil.n'hweifige AascinandergcliaiiKcn , >leneo doch 
aor ein bedingter Glaube beigemetnen werden kAnnle, aafia- 
bellen, lo itt tuolehil erforderlich, dm» er iSonatliche aiil Beet- 
hoven'* Namentxcichnung , oder auch andere in dieter Alfairo 
ihm lUKokoinnicnc Brief« nach Wien tisode , damit die Herren 
Holz iinil K II c h • deren Inhalt prüfen, auch die Gewiitheit 
•ich verichalfcn, da«* keine Verdaclit erregende Uaadichnft (icb 
darunter belade. Herr Holl kennt die Handtcbriflen 
derjenigen, die damal* Beethoven mehr oder weniger umga* 
ben aad in der fraglirhcn Suche nitredelea, genau, auch die 
daa Kra. Jtkau vaoBeatbotaa. Dwcb varmaaBaraUa Vai» 



« ■H li l i iSm, «amTaMTdlMVlfalaa jab^ Aiutlu«"' 
Beatbawaa'a Boblcato nad Relihalaiea frAadal, vlelleicbt aadeiM 
aoeh. Vena Beeihovea am 26. Febfaer. aläo vierWodiea vor 
«einem Hinacbeiden, noch in «oiciten AuidiAckca an dea FArale« 

ge«chrieben oder «cbreibeo lie««, wie un« blos« in der au*ge- 

logenen Melle vorliegt, woher denn die Begiüiii!;i ii |,riein 
Au»f«ll? «ober ferner die dem Färtlen venirsacbitu ,\uäliig«B 
von mehr -i'-iin ji 'i' Ihikrilen '.^ 

.Siill Rhi.r diese .... Angelefeiifirii )ir»n». lein unil niiiibir vor 
[in< iii'^eu. >u ma** der Füitt iU$ »it-ncr LtLiiikiKnis, iUnickiltin 
J; raiB)>. anwciten, den Hermi llnli un.l I-ucIü Kinmlil in die 
bctreirrnden CaiKenhOcber ncbaii n m hn-rn, um iltr ! aten ge- 
wi«» la »ein. wxnn die verselnciii n. 11 ZalilunRin un lieelhoveu, 
nach EDtgt-gL'nnalime lirr .Xiinu'ti i{jU , und um ii »eiinm TiiiIl- 
«n deiten ,^l-l^elI, iifiilut mni! iMuii- dirii; Gewixheil kanu 
«lle» Hin- und llerii iicn nii ir.« 'n il' U. Heu Aluya Fuchi btUe 
die Gulalligkeit licli um die Miüc ^e|ileB>bera per«6nlich in 
die*e« Baokhani in verfügen and auf die Nolhweadigkeit 
einer an gewAhicndea Einaicbl in die BAebar anfmeik*«m 
ta machen, ward jedoch, wie er berirhiel, »i— Ucb b«r*cb auf 
den mir bereit« Aberaacbteo Bescheid hingewieten \Vefi hcs 
mAgen wohl die Grdnde tn lolchem Verfahren »ein, lumiil in 
aiaar affenbar aqatvafaaa Sacba» dia dia £bra awaiar bacbüa- 
haadar ««Baar bauill* •} A. ScUmdkr. 



Tacen- und Ciiterlialtiintrsblatt. 

C6la. Ilie letale Voratellnog der ZaabeiflOte auf dein Slidl- 
und ?ialionallhe»UT hat an* die crfreolicho Hoffnooe gegeben, 
da«* «ich die Oper iiIlraAlig beairr formirt. F'rao I! u n d y nur 
>il< Königin ilri 'ii iiu'eeteichnet . «i« >«ng ramenllieh da* 
Hccilativ und lia' .\n<lnrie <)er er»len Arie »ehr »chAn und ihre 
reine Hohe nad l!r« rilintui.,' der Siai LMio-l-i^un-n m di-ti All«-- 
grofi beider Arim \v.ii ju l'rsvmidern Diüiii fie «m ^^ lisu^.^ der 
Kii' lie. Aiii' sUil di's ein!,'i'<iri, lienen, da* iweipe*Ifii lieri(^ ,1 tn- 
mliltii;, niiluten wir niissbillijrn Deigleieben willKrtrliche, ei- 
iiL-m Ion. den man gerade m ;;iii,r Uniihirn lio'iri. m Gefal- 
len «ngebrarhte Aeodernngen »inii unter der WUido der Kiinit. 
Und wa* die Groxen vormaehen, da« erlauben »irh die Kleinen 
dann auch, nnd «o kömmt r«, d«<* f*»t nn»er gantr* Penonal, 
«elb*t «olche, die noch nicht einmal aicher auf der Bahn gebcm 
können, die ihnen der Componifl vorgeteiebnel hat , «ich hei- 
aaanehmen Moaart und Weber durch Feroaten und Schnöfkelelrn 
tn verdorben. Herr Liebert lang den Tamino recht braV| dia 
Stimme gewinnt immer mehr an Kraft and wohllautendca 
Der Snmitro de« Harm Theten war eine gute l..cialnng; waa 
•oll aber dia Fermate auf K in des araien Finale, an waieba 
■at a r l aMl gadaob» bat, aad dia aaeb daaa daa Ihahlbail hat, 
daaa 4ir Tan *«ak daa iaa|a Karaiiwi «mli «M. DH. T«. 
■tla, Pialiit lal Mab gar aahr Aial lf a r te wtä bat fcabta 
Idaa vaa «aiikaNaefeaB Varlngt war aiM aa aiah wAtm aahailb 

aar alaaa aid rt gaa Biadraak ■aabaa. 

*** Dartaaad. Daeere Varaiaa«C«aaarla aiad «iadar 

in« Leben getreten. Daa erile fand am 3. d. H. i4aU : e« brachte 

*) Wir koaelKO irota noaerer Bemerkung in der vor. Kr. Hjv. 
A. S. den Abdroek dieie« Schreiben« um «o weniger ver- 
weigern , al« fCr daa, der awitchea dea Zdlaa aa Itfttm 
veraiebl, «ich dadaick dia Maiaaag wabi aiealicb fett MaU 
lea aue, daaa aa giaa aadaia Paiaaaaa aiad. al« .der F4nt 
nad Sebiadlar, daaaa Ü» AalkMfvag IHiabel« aawill. 
biaaio Mia ildtah Oia Aad. 
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4to OmiMiMi H 999 wl Frelfctll*. «Im Uto 
«M Mi niOhMH Mt ■••i«Ut«h<'t VMai, «lalptoto- 
gaMag», » vlanliinig* MnMilMar, 3 lltfiiwiicto «w 0. 
■••hB«»B mti tim FiHMito tw Kmmw Ar VloltaNlI. 
Var AaolM Mch fioaff — Mi «w vm iraMMs l«r Am* 
«•kl kMmriiM, dM mumm ■■mm MMikdiiciiM BiMtai« tm 
Bedcitunf enc beiaea. Ei tot aber mt la oft 4ar Kall, 4aM 
klctoere Siidle Ikre mtiliaUtche« Irlll« Obaraelilltcn aal aat 
(t>nn tng%t Hcilterwerkc rom Hourl und Web«r Bit noTollfUD- 
digrr BeitUUBg det Orthettm vorfthrrn. Eine Arie au 
Titai (mit ClariaetI«) wurdr vim cmi-r l)ilelliir,1in (Kr. B.) Bit 
lAblicher Wchniichcr Ki'rtii.'ki:ii unJ (k'm lucai k vorgetiagea : 
■II) fclhllr den wirk»»Wt :i Kinduii rinn urrdu hrn Vorbilde», 
der KrüuL üchlo», welche dirtelbc Anc bei dem Manikrette id 
llunin gouBgen halle, Ule Eichninn'sohen Sichrn: ,Erinne- 
Toog «n ChopiD', ,An Sie' und .Sklon-Klüdc'' Irug Herr Nu«.- 
Ilir. B r c i d e II B l c j n rocirlt i halt viü : troudea blieb dal fllbli- 
koB, das fär dergleirhen 1lu:<ili wi ni^ i npfiaglich m leio lehliat, 
kalt. Zwei Dilcllanlen »ant;' n diif Ituclt für Uiirilon und Bist 
am den Pnritauera rethl briv: alleio Beide liehen aat einem 
fctaadpankle winenichifllicber und ■niikaliieher Bilduag, wel. 
aber eine andere Wahl hlUa eiwartea laiico. Auch die Kan- 
taaie rar Cello, aaf WalcbaB abrigea« lir. Gie lea k i ro h ea 
•ate Talent und leiaa frei»« Kunatrerii|kcil bowibrta, iit pr 
ra lalaaBiMif. In den StAekrben Piolni btua« 4i» Sa8 !■ 
bMaeni IMadaa leia kiaaen; überhaupt aiAiiea wir aa« geRen 
4m H eraaaiaiMei i de« Einxcinen am eioea lo herrtfchea Ganzen 
•tkllfMi. Bai 4c« Kickaa'achan QaariaU aBlaaar Kaatag* war 
daa Taapa olSiabar aa aah l appaad. 



Oealiche Tonhalle. P r r i » t n e r U e u o a n p. Auf du 
Pii i^ausichrribeo ▼on Juni ^. J :<)n<t <1< m VL-rnn k> lair>ia 
KejIouverlQreo rechlteilig nn;i )iiriiirni n , 'lOti «clrhrn dn'jcuijje 
dd Herrn V. L s r h n <■ r hii-r ilurcd diL- .Mclirhtii der (r»rh flen 
Saliangen 14 b.) erwihllcn Herren Pffi^rirtiler Killiwudi, Spohr 
and J. SirauM den Frei« lurrkannl erhielt, und rolgcnde belobt 
wafdaa: 1) dai Werk dei Hrn. V. Walincr ia Msntter (WctU.); 
S) 4ao Hrn. Aug. Miyer in Auabach; 3) dei Hrn. Gg. Goider- 
aiann (n Wäctbuig; 4) de« Hm. J. Val. ilama diielbil und 5) 
4ai Hm. Kail Hering in Berlin. 

■ aaabeia, 14. Vov. I852 H. SchAiiler, Schrifir. 

Blatlia. Herr Capallaiciiier Koinaly wird Mtba Ahoaae- 
A*Mk«0Marfi3 veraaiUllea und leiten: für dea .S»le«eMBg wird 
ar Mka baba« Krilla barboiiniehen. da dia Milgliadar dar Ua- 
aiga« Oftt ksMrakifliaiig aitbi ia C a— a ilaa liaga« dltfMk 
■w.-Olr. Ld«« wird aiil taiasM Gaaaagaaiahi daM aad waan 

MMr Lailaaig dar Ham Taaaitd aad Frlaii. Bia ktor aafcr 
kaWaktar NaiOiMr aad CaMpaaial, larr Parlaw, iü aiai Miak- 
lar dar flaalkjdar yi aa » ai i a b a a Bariaa aiaaaat. 

Haaborg. Di« bcdedlrodea Veilnile, welche uniera Oper 
teil eiaea Jahre erlilloa hat, i. B. PrI. Wigner und Marlow, 

Hr. Weixelttorfer u. «. w. lind dunh m-a Epwonnene Mitgtie- 
d«r wo nicht ericUI, doch weniger fühlbar geaacht wor- 
dea. Frau von S t r ad i o t-X e n d e itt eine icbfioe Ericheinung, 
beiilit »rhöoe Mittel und «vigt Talent und Eifer, aic inner wehr 
uiiii mehr im cri>^iiikcln. iinrjh"rl.(iri«liiBrdt ccvsitint ait je- 
der Bolle gr6a<«re liuaat beia Fulilikita. Kür Ipnnrparlirn mnd 
dia Hm. Caggilli und Beichardl ingeatclll: erster hnt l ina 
««br lehSne Slunnie, kiapft aber noch gir aehr mt Hcn Hiriirr- 
nia«en der Aus^prarhe dri [lenticben ; letjlerfr inl ein vonüg- 
licbar Liadantn^er aad hat iMioader* ia dea Opei« leicblar 



flaliaaf wta ff INafala^ AÜmvIra a. «. «. Mtaa tfUn, dia 
ar gani raralg Uck gai aaiftlll. 

Ab lt. I t a w ia i kdkaa wir elnar Aollfaiag «aa Kekard 
Wagaai^ Oper: ,Dar Tan nhiiu; erlauf dam ThaateriaWtei- 
kadaa uS% groaier BefHedi(;iiri|; |j> iKewobnt. Da der Rinm udi 
beute nicht vergönnt, diirubrr, \Mr e> i1:<! r>>ni|>rijili<<n ut^d die 
AnSIlthniiig vardicneii, iii bcrichleii, «o werden wir in den Bacb- 
riaa MiMNia aaalbkrliak darauf tortdi kaaMMa. 

München. (Jniere lotendani iit aebr tbilig. Am 13. d. M. 
wurde Scbiller'i Turaadol, g«n« aeu ia Saaaa fCMtst uad 
mit prachlToller AuMlaltung aa Oecoralionca nad Coalünea, aat» 
geführt, aad aat iS. wiedarhoit. Eiaa OnarUra, Zwiicbaflakia 
uad dia aar Baadlaag gakdriga Haaik hat Yiaaaaa Lackaar 
eoa^Mirt. -> A« BS- dL IL aan Oakartilag dca Ktaiga «ifd 8a- 
phoeUa Oadipaa arft C b lta a vaa Praaa Laakaar aalkalllhrt 
werden. 



Hannavar. Dar Ceacertaeiiter Hatlaarabargar iil aehwir 
erkraakt. Hair MacINr. Carl Ladwig Fiicbar aas Maias 
iit hiahat baratta aad wird aabaa Maiaehaar dia IHrakltaa dar 
IrriatbaB Ofai tttun. 

Earlaraka, Am BS. Oklakar «rarda dar Uraklar daa giaaa- 
beraagiicbaa NaMaalara Bdaard Davriaat «aa daaHaAmw 
mMI aad llafllaBilaaa.lalaadaalea ia aaia Aat atagaflkrt. Haak 
dar BiaWbiaag w ad« da« Hra. r. latlaer ipracb Darrioal aa 
daai varwaBMllaa Panoaal, ia daaiaa Nasaa daiaaf Br. lapall- 
aiaialar Btraaaa daa aaaaa Var g a a amaa bagrlaala. 

In Kaiael i«l an die Stelle dar PrI. L. Aejrer, welcha 
nach Dreiden abgegingea iai, Frl. Hedwig Baaberg, TrAhar 

in ScbMoriti, aiij^eulrlll worden. Der Verluat unterer eraten Sln- 
gcrin, der Frl. Jakobnohn, i>t freilieh didnrch nicht eraelst. 

IHeOpcr Undine von A. Lwof/ i»i «uf dea llofopernthea- 
ter tu Wien t^egeben worden und l,at kiiiim eiaea Svccil 
d'ettime erUeut. Der ernte hki Iiehauptete airli norb aa bcaten, 
.'P»ler neigte aich Allea inmi r iriehr dea «tieleB Kall* 10. Der 
Herr Generil bat ei aber an dc^rheak«« voa Brillaateo uad 
Tihalierea lAr die Mitwirkenden nicht Mllaa laawa aad iit dar- 
auf aacb Peterahnrg luiOek gekehrt. 



Biara W. Gada iat vaa Kdaiga na MaauHt saai BiHar 
daa llaBBafcfaf.Ordaat araaaal «atdaa. 



Ka Dr. Araaldi ia Baataa kii aiaaa BaibalMaa aa daa 

Noienpalieo erfuoden, aiuelil deaien aaa dia WnlaakUlIrr dttnh 

einen Tritt ail dea Faiae naweadai. 

In London gebt nio daait aa «in Conaemloriua für atl« 
Muiik to eriichten. So taalat daa elaracbe Rotii: wai aan 
eigoBilicb da«M wUi, ab C aapa a iaiaa far dia «raala, altabrwOr- 
dige Gaitaug arriahca, adar aiar AwMkiaada Bir diaaalka VUm, 
wird aleb* gaaigl. 

Von Kreuaer'l Vioi ia • EtA daa bat P. BaTid t9 Laif- 
lig eiaa Deae laviditta Aaifuba fir daa GabtaatB fcilH Oaiafb 
riekla ia dartigaa Caa i a w alatiaa kaaargl. 

Jlach einer Wolll in dca Slfnilen, d.'ren yurlle nirhi ijenannt 
wird, aatl dia k. Bibiiothak ia Bcriiu «ine Aoiabl aaaikali- 
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•eher Werke voa T. A. Hoff mann in Hiadichrifteo bciitirn, 
dtranlw aach die Originalparlilur leiaer Oper Uoilioe. So virl 
wir wiMMD, itl die gioie Mntik der Uadine ail der Pirtitar 
bei dem Braade de« k. SrhaDipielbaose« au Graode gtfWftB. 
M die Partitur aber wirklich nach vorbanden, >o bcgreirca wir 
nicht, da» dieae Oper bi>her nichl wieder in Sccae gefelttwu(- 
4mm tat, da 4m frAharaa AafAbruBfan imMtn, in dann die 
liebratwaHlfa Jolciai BaMclk« 4ia UodiM •■•§. te tNlto fm 



I BGaierordeatlich gefielen und twir aiil voUtra Beebl; wir eria- 
ricrn on« fehr (Mt der IrelTlichea Mii»ik und bei der Arranlli 
aireror 2eit aa .(alM dcBlacbco Opera hallen wir a« fdr na- 
vcraoiworllick, «ilM wlch« ParUtor in den Schriakea eioer Bi- 
hiiuibek veraodern tu la«»eB. Ei wirc ichr tu wAntchcD, daai 
'Jrr Vorileber der inu«ikaliscbm Ablheiluiig der k. Bibliotbel^ 
Pior. 0«Im» ib«r daa VafhaodMMio «ier Pirtiur «Im 
MtlnNig rartriholIMM». 



An die geehrten Abonnenten der Rtaelnlsdien Mnsik-Zettnng. 

Hiermit beehre Ich mich, die Anzeige ZU machen, daa» vom n&cbsten Januar an der 
RheiniscbeD Musik -Zeitung ein 

IMoiiallicties Musikalisches Literalur-ßlall, 

welobes aasschlicflsKch Besprechuagen 
fdien wird. — loh glaube hiemit am 
IntcrcAse, welches die Rhelniadie Mimik 
höben und zu erbalteD. 



eriofaflfaaeiider Woric« «nOSlt, gratia beige«- 
zu beweisen, wie sehr ich bemüht Mb, daa 
in hohem Grade gefunden, zu er« 

Der Verleger: M. Scllloss. 



im Verlage 
von Jos. Aibl in M u n c n e D. 
(iWnw An». Mamt. Nov. ltiS2,^ 

Thir. Sgr. 

AU, F., Op. 96. Am- Maria, Lied für So- 

pranstimme mii Ptanofurte- Begleitung — ,10 

Anorft, SnrDQil. auserles. Genäiige m- Begl. 
d. Pfte. firo. 0. Lebewohl u. Abtehied» 
9 VotksKwIer. Nrn. T. Der ciiliibr. Rin* 
ber, RodiaiiKe v. Adhi'iiiar ä ... — , 5 

Bnaner, C. T , Op. 23ti a. Meludien^auber, 
6 Lieder-Transscriplloneii in brill. mit- 
telacbw. Styl I. Pfte. Zweite Serie: 
Nro. 1. Bleib' bei mir (Abt). Nr». S. 
Stftndcbeii (Schobert). Nro. 3. WosUll 
ein Her« In Liebe glnht (Kücken). Mro 4. 
A Bliemi im Mieaa (Lnrhner). Nro 5. 
Die Tliräiie ((»tnnhert). \rn. 6. Oas 
Blümleiii (Prot Ii) ii . . . » . . —„ T'/j 

— Dietelbes Mro. 1—6 

— Op. 3S6 b. DiCMibea f. PRe. s« 4 Rie- 
den. Zweite Serie: Nro. 1—6 k . —„10 

— Dieselben Nro, 1—6 coinpl 1,S0 

Dielten fOr 2 Goitanen, ünterh. TonatQcke 

versch. Charaktere. Nro. 1. Aleaeaadro 
Stradella (Fletow), coMp. von J. K. 
Mertz Op. 51 —,20 

Goria, A., Op. 1. Le Papillon, Bluette p. Piano — ,10 



TUr. tfr. 



HaonStetter, J, Polpmini f. Zither . . . 
Kokok, Muailialiaclie Kuodscliau. Kurz« ÜD> 
terhaltungs-Stücke f. Guitnrre, Volk*, 
ibüniliclic MclodIeD verschiedener Läu- 
der, Opern- und «ödere beliebte Motive, 
bearb. v. J. K. l\Iert/ lieft 1— (i a . 
Lacliner, J., Op. SH. 3 leirlue Sonate» für 

Pfte, Nro. 2 in C, Nro. i in A moll, k —,90 
— Oieeelben, Nro. J— S (F, C and A noll) 

ipl 1,90 



Im Verlage von Br«ltk«1lf A Hirt«! in Leipzig 

erschien: 

TeMMtomuHMifHr iuPlaailbrtiqlalp 

tsmmU Plmldly. 

Ei^^ßiH mm Coimnmilmiwm mt LuSfm^ 
PreU 9 Tblr. 



■ni ObarafcbtHch geordnete Werk «Dler- 
•ieh von ihaliehe« weteatlieh dadurch, da» fSr dat 
Im jeder eiaxelneo Gruppe von Uebungen kurie, »bnr b«- 
nnd fesaae Rci^cIb aargettelll aiad , wr.lrh« die Rrnui- 
aaag erIcicblerB nad den SchAliT aul' tlcherm Wc^c drin Zirte 
entgegen ftthreo. Die Kiarahmng d«*iirlbcn im Coniervalarium 
tu Leiptig wird ihm fnr »hnlirlir .\n9ialirn , wie fSr den Prt- 
valgebraach von Lehrern und Lernenden c\t\e. i;cwichti|[e Empfeh- 
long lein. 

Alle in der aBaik-Zeitaag aagekOndigt« and beeproche rit> .Mu»i- 
kalien «ind in der HufikalieDbaBdlaaf rai Z. S«bl««( au bab««. 



rnr. L. 



je CMe. Tail« we M. MliM ie CMik OtMli A F. 



ia Gala. 
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CStai, den S7. Ksteaiber 1881. 



ni. Jabrg. Nni. SS. 



Ii jtim ta«iac w«ri|»UM €m |UMr Bofcn. — Der Ibmmawtfrfrete pr» Mr iMMgt 4 Tbir. 

Ä» Pwl beiofea 4 TMr. in Sgr. Eine rn.i.-lnr Kumniet 4 Sgr — Itis^rtirns Gfbflhren )>ro Prtit-Zeil« t Sgr. — 
Biiafa rad Fackel« werden aal«r der AdrasM dm Verleger* SeUOM OBlB erbeten. 



ItmmmMumMP and der Mn^erliricc 

auf liVartbiirs. 
Bmamatisehe O/ur in dvei Akten roH 
Richard Wagner. 
I. 

Es ht iildil iiiispre Schuld, dn-swii ein« Partitur, 
welche nach der eignen Laterschrifi dra Conponitien 
bereit« em IS. April tR49 Yollemlrt wer, emt am 
Ende itis .Jnlircs {"^52 w'iv »'ine in'iie Oper lu'sjire- 
chen. Die Partitur war uu» aHerdiiin;s lifkinnt, 
aber He 6ele|pei>belt, dne Daratellttn;!^ Her Oper auf 
der BBhne /u fidirn. ffJilte . iind iilicr «'in iinsika- 
Üechee Drama zu urtbeilen, ulnie es gesehen und 
4ea mnlttdberen Efn^mk der terbundeaen drenui- 
tlsclicn um! nnisikilNi Kiitist in ficli aii%t>num- 
nen tu hahcn, <ia» »itUic in uiiserm Zeitalter keinem 
Kritiker aekr eialkllen, wIewoM leMer Hoch v«r 
wenig Jahren finreUtt' Kunsfritlitrr üher Opern, 
t. B. die Mejerbeer «che» , .lu-i df\i vii-r Pfühlen 
ihrer Studierstabe and naeh ii ni ilürren Gerip|te 
de» KlavfernuHzngn ahznspretlipn fi'ir <r»t fanden. 
Es ist traurig, dnNK ein »olchfs Werk oiiici deut- 
scheu Tondichters, wit- VVagner'a Tannhnuser, 
Jahre lang daa Weichhild seiner Heimat nicht 
Hber^rhritten hat, weil Niemand die fland dazu 
hnt, i'ibpr die Grenze zu fuhren, und dan.H Dres- 
den und Weimar (ao >iel uoa bekannt) die ein- 
zigen Städte waren, deren Theater es znr Aufluh- 
rnng brachtCM. Weder die Schwieri^krit der Aus- 
fabrung, welche fibrigeaa i&r grossere Bühnen und 
Orchester gar nteht so nnerhön ist, noch die Be- 
qnemliehkeit der Sänket. vo>i denen freilirli crnNte.H 
Stadium und eine gewisse Kntsagung verlaugt wer- 
iea, kftaaea di« SchaM ailtdani, welche 'aameatlidi 



Hofbühnen durch die Vernaciiläasfgung 
aenea Werbee «nf sieb geladen haben. Jedem 
alkallseben Hitglfede «faea Buhaeavnratandea («der 

linhen \iellcicht die N nrttaude nnd Intendanzen gar 
nicht dergleichen Mitglieder, deren Stimme vorkom- 
menden Falls auch dem Gntacbten des C^pellmelstera 

entge'jen (rnen konnte ?i mussle aus der Iilo^sen 
Einsicht der Tarlitur die t'eberzengung erwachsen, 
daas ehie Au'Tübrnng dieser Oper nothwendlg 
»vi: ob sie auf deni Repertoire liltilici ■■i Ilf. uder 
nicht, innchle dann iniinerhin dem Lrtulg und den 
gewöhBlIeben Bedingungen, von denen dies absU' 
li:iii;jen [iflej^f . .ii licini gestellt bleilieii. Kher /u 
entschuldigen sind die Tbeaterdirectiuuen von I'rivat- 
BBteraebmeni; bei Ibaea mass leider die Kanat aadi 
Brnd ;;clien und ln-i dem Il('i>siniii2;er des Publikums 
nacli Opern ist e^ für eiueu L iiterni-hmer, der wu- 
cheadleb drei bis vier 0|t«rn geben eall, elaa Ua< 

möglirhkeff, seinen SiiiiiiPni nnd Clioristen zuzu- 
uiuthen, so nebenbei ein W erk, wie den Tauuhauser, 
einaustadirea. Dm ao auerkennenswcrtber und ehren« 
voller i«t PS, dans ein Kunstln.stilut /weiten oder 
dritten Hanr^s, wie das 'l'hearer zu \\ iesbadeu, 
es am Rhein zuerst versucht hat, eine Wagncr'sclie 
Oper auf die Bühne zu hf Ingen, und alle, die dazu 
mitgewirkt haben, namentlich die Bemühungen des 
Capelluiei^iters Herrn Schindelmeisser, rerdia« 
nen den lebhaftesten Dank der Kunntfreondc. 

Dle.ner Versuch, dessen Kifnlg ein «ehr gelunge- 
ner war. Iiac es aucli uus iini^Iii li geniaciit, das Bild, 
das wir aus den todlen Zeichen der Notenschrift uns 
In Gedanken zasammengestellt hatten, zu lebendiger 
Ansrlirinnng zu bringen, und uiisM)niit in Stand >;e.«etzl, 
unsern Le!«ern einen Abrisa desselben zu geben. Der 
Staadpnakt, van dem aae wir es betrachtea, ist aicM 
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ivirtriMMtfi"«<i«R XU babto «elut, wenn ihm die er- 
lelfNMffiie nnr la Glans« 4er Jasretid ml 1« der 



gcsve^tw iin4 im 

Vomus, ehe es erschaut m ird, >clioii geliebtes Ideal vcr 

Tracht und den Gebftbrden der Neuheit entgegentritt; 
aber auch nichl iter eines oucbternea Alien, der ait 
4klWe ,Dm Alle» war sclion einmal da" den Stab über 

jegliclies neue bricht : noch weti!ji;er der eines Kritikers 
der kontrapunktUcben Schule, der nach falschen ttuio- 
ten uadOctaven «fllit; neadcni der eine« MencheR, 

dtrr mit Her/ und Gefühl, aber auch mit Sinn und 
Vfr«taud sich dem Eindruck einen Kunstwerk« bio- 
ftbt, Ae Craacben dieae» Elndracka «m d«ai Weaen 

un;! (It-r ficstaltung des Kunstwerken sellist zu er- 
gründen Htrebt uud sich frei hält von jeder äussern 
Elnwlrfcovif aaf Min Urtheil, sollte diese auch in ilcn 
edlern Rpijiingett persruilicber Freun(l^chaft oder der 
V'itriiebe für eine getvi^se Kiinstsciiule ihre Uuelleii 
hnbcn. Sollte Wagner, der nur denen das Veratiad- 
iiiss »einer „kuustleriNchi-u Ahsiihten^ zutraut, und 
our von (Iriieii beurtlieilt werden will, ,die vom (iruiide 
des Weyens und Herzens aus au mit ihm mpatbisiren, 
dass aie jene Abliebten unter gewissen rmständen 
.ala ihre eigenen aufzunehmen im Stande siud und 
an dem Streben nach ihrer Verwirklichung einen 
nelhwendifen und Innigen Aiitheil zu nelinien rer- 
nöi^n* — seilte er nna anf dem von nna featgehal- 
tcnen Standpunkte für ^nicht im Stande" und , un- 
vermögend" Iba so verateben erklären und uns un- 
ter die aSMolutAn Kritiker* werfen, welche „gera- 
desvvegs gar nichts Nflien" , so müssen wir das 
leiden, sumal da wir nicht für Wagner, »ondern für 
unsere Leser sebrelben, überhaupt für das deutsebe 
Publikum, welches deuu ducb durch die Aufnahme 
der Wagnersclien Werke auf mehreren Büboen eiid- 
Ikb aaeh das« kommen wird, seine« GefSble« Aua- 
diiiik /u '^ehcv. ( I li ilic »•iHltktic BertiftiTig an das 
Volk dürfte duch ein Volksmaun, wie Wagner es 
gewiss aus innigster Ueberzengung ist, nicht von 
sich «iistn Ficlllrli bleibt auch, sulllc <!i(> Volks- 
stimme der liegen wart nicht gunstig sein, immer 
naeh die letste Berufung in das „Publikum der Zn- 
kiiiiCt- i'ibrin;'; nhvr wir fiirchtet) sehr, (fass Ans Ptih- 
likuin dtr Zukunft, das erst entüteheu kann, „wenn 
keine Staaten mehr existiren" , dem pfaffenchristli- 
chen Wunderkrani tiiid dem iiiy.NtiscIien Dunst der 
mittelalterlichen Nehclromantik mich weit weniger 
Gesehmaek abgewinnen werde, als das PnUlkam der 
Gegenwart, üebrtgens geben wir dem Richter und 
Componiaten die Versicheruog, dass wir nach unsern 
KrittM wenIgsteM, «eioein Wnnschn 
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^e^eben sserdM, '^»- ^^si n id i fi pferlicb 

ligkeit die Fiiltr von crnut^liihtMidtMi üedingangcn 

ihm zu ersetM«, dit leineoi l||^agalwcr|arYp Jlfcr 
%lirtftll.hW» rf.ll s- " *■ ^ 



rrdJf , '^»- ^TOi n id i fi pferlicbelll^^^&- 



WlfUlchkeft versagt slsd.' 

Ueber die f)uvfM (iin- iln tl|ii r hahen wir uns be- 
reits in frühem JSummern (Nr. 1S3 fnd 124} ansge- 
Hproeheii und ifTtgen aar blnsn, das* wir die dort 
geäusvntp \ii iftit als dürfte die Vorwegnahme ei- 
nes bedeutenden i'heils der Muaik in der Grotte der 
Venas den Eindruck dieser Haslk bei Er9ffii«Kg der 
Sceiie .schaden, durch die AulTührung nicht bestä- 
tigt gefunden haben. Im Gegentbeil, die Wieder- 
kehr der Motive, die wir scbna In der Oaverttre 
gehört hnht>ii, mnrbt gerade nach dem prachtTollen 
Schluss der Ouvertüre einen sehr wirksamen Ein- 
druck durch den Ge;;ensatls mit dleflca: wir haben 
in iIiMü Mitti-l.N.ii^ dfi' Ouvertüre etwas von dem gc 
uluicc, das uns nun bei Erößnung der Buhne von 
sIleD Mitteia the«tralischer Illusion u utcratütst ent- 
gegentritt und es verschmelzen sich Erinnerung und 
Gegenivart so mii einander, dass die eine die andere 
eig&nst. 



(SdiliiM.) 

Von der Ueberschwängtichkeit und Schwulst des 
musiknli&cben SliU Ueriioz's erbt dann der Stil der 
Kritik, d. b. der befreundeten : ja er sndit jenen ueeh 
zu uberhieien Diese Art Min Schreiberei über Mu- 
aik, wycbe sich zu einem eigentlichen LIrthcil, vul- 
lenda zu einem begründeten, ab zu etwas gar zu 
IMiilisli^rliafti'ni nie iioralilässt . sondern neu in Bil- 
dern und Phrasen schwelgt, uimmt neuerdings ao 
Bberbaad, dass es zu bedauern ist, wenn bedeatende 
(Icister, die .Musiker und Schriftsteller - n_!i leh sind, 
.sich dazu binreis.sen lassen, wie z. B. selbst Liszt 
ia seinen BrosebSren über Wagner*« Lohengri« and 
Tannhnuacr. Ein hiesii;er uiusikaiiM I f r Kritiker, der 
die deutsebe Lltteratur recht gut kennt, sagte neu- 
lieb nach AabSrnng vno dergMebnn weiternlehtnals: 

,So ein vcilicbler Tlior verpafft 
Eoek SiMin«, Uon4 aod «lle Suttne 
Zaa XaitvaHrdb tarn fr« an de in die LaA.* 
Da heisat es denn u. A., „dasa da.s Requiem von 
Oerlioz eine neue Signalslange auf der Bahn des 
mnaikallschen Fortschritts aufgepflanzt habe, dass 
Mozart und Cheruhini .sich nicht auf .solche Hohe 
gewagt, dass Beriioz jedenfalls weiter gegangen sei, 
Win tie.« H wohl, ja wählt dan Weitnrgnliaii 
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welche die Masse der aaffibiMMeii TtriMpoi^lttel 
fir eigeue Locofflotirkrafk Mhaca: / 

' M Ol* CrMte «kki^ aate«? 

M IMM n Md Mn tim rechter Hknn, 
Ah iMT'icb vicniBdBwiiaxif Beine"! 

Duim tot «liflMO krttitcbe« FreiiHdcn „rinr mu^ikH- 
Itodie PtrrMe iw BIsM der hnndertjfihrige Stainni, 
um welchen dn» reiche I^aubwerk »eine tvitgi-nden 
Streiflichter eutfaltet" uod .das Gebelmniu Unpliael's 
mui Diiite*s het eich 4em Ceaipoiihten des Requiem h 
offenbart" — dort „bricht da.i furcbtbRrste De«, wel- 
cIm« je «ue der Feder eiues Tondiditcra «nf s Papier 
tmff, wie eli Demiereehl^ lo«, dihet die Weidien der 
Erde und /i-U^t dem Lichte die prNrliiorki iir.i Todteii"' 
— und das JUüifirae Ist „ein ungeheurer weiHnglühen- 
der Bleek ■■■Ares am l'a^e de« Gerlelits serlrniiinier- 
ten Planeten," und docli ist dfener Bluck ^das Er- 
seognifl« eines einzigen llaucha!" (> anuer aller 
HoHcr, dkr Da Oetnen Zens mit dem Winke« 4n 
BMpteH nnd den vorwnllcndrn Loi-kcii den Olymp 
efsdiBttera l&Meat, verkrieche Uich : — Brriiox haucht, 
Beriies itteeet. «»d die Welt fillt In Trfinmer! Wer 
kann da leu<;nen, ditn^ »t weiter ^«'ijnni^fi!. als Hi>- 
mer? 0/ Tkeopraatuti Bombaatua I*ara<cl mim ab 
IMmMm, de eleigst wieder an* Deinem Grabe! 
Doch was hJst du und was ist aller Stliwul-t 
beanteins nnd Huflmannswaldaus nocb (lnl>ri ;;*'grn 
dt« Eine Redensart, welebc den €am|iiinisteii des 
Requiems bewundert, tiann ^er in der Stunde der 
Gehurlaweben den Ausliruch der glühenden Lava in 
»einem 6e|ilrn Us anmi letzte» Angewbiiek frsägelt 
habe;»-' 

Aber glaube nur nicht, dasa ao etnnit hier durch- 
schlagt! im (legenlheil. Die ^eurunlantikcr mdfCa 
»ich gebehrdeu wie sie Wullen i deu Fransonen ver- 
lässt »ein nüchterner Verstand nnd sein Gesehmack, 
sein Sinn für Anstand und Grazie im Leben wie iu 
der Kennt trotz aller vuikaniscbcn Ausbrüche der 
roben Fantasie Jener doch nimncmiehr. Ich habe 
Uir achun öfter geasKt, dasa daa Gute und Schöne am 
Ende doch bter »oeh inuncr durchdringe, aad davon 
habe Ich aileli wieder bei GelegenheR der llller - 
uktm Matlade iberzeut^i. Es Ist ein sonderbarer 
■edM IBr die musUMlische Kennt, dieeea Parin; 
■da« Bewaldung wird mnncbmni ▼•■ einem Banch 
iMdlballlger bewegt, als vnn einem Siurmnind. So 
bat Hiller durch »rin Wirken au der ilaliinincbeu 
Ofwr den ganzen vorigen Wht«r Mndwcb flidit 
«in« «eiche AacdMaamf gefoadca M«d ao vea «Idi 
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seiner neuesten Oompnsitionen mit den einfachsten 
Mitteln. Jct/.t, wo er Paris wieder verlässt, viel- 
leicht neben bt^i Euch ist, wlederhaUca alle Satoaa 
von dem treffliilii-n CumjtonlÄten ernster Richtung, 
tun ilciii i'iaiiiMieii cinIi-ii Hunj^s, der auf deu klas- 
sischen Grund seiner I ougemalde die duftige Ftfh^ 
der ächten Romantik auf geniule W ei>e iiufzutragen 
verstehe. I>1an rühmt die Reinlichkeit seines Spiels, 
den Ausdruck, den soliden Glanz und vor allem die 
i'eraönlicbkeil seines Talents, die ihn vor den übri- 
gen Virtuosencomponiaten auszeicbaet. Man läset 
iliin als denkenden Componisten, als grnndHcb^ Ma» 
sifcer die vollste Gerechtigkeit widerfahren, and weaa 
nach daa Strebea nach gründlicher Durchffibrung ihn 
/.uweileii vielleicht zu sein in die Tiefe locke, s» 
seien doch nnsgrzcichnete und «amttt|iij|^ musikali- 
sche Ideen der Faden, der sieh überail' hinAurehzIehe. 
-Mit drei kleinen Siückeu, einem ^Alla Murria- (niit 
einem originellen Motiv), einem ^Capriccielto" und 
den aGhniielen'^ madite er gleich z« Anfang einen 
Eindruck, ili i auf den Gr»iclils/ü^i-ii aürr .Anwesen- 
den zu lesen war. l)as-Ouu für Fianofurte und 
VioIvBcetl (P'--incbommc) Ist In neinen Motiven vnd 
liiiitallonen t-. '.vas cnniplicirt und su zu s,'ii;cn ge- 
lehrt gesehrieben, so daas bei eiumaligem Hören wohl 
mandie Feinheiten nelhet deat anfaerluiaaeii Ohr eat- 
v.'uiirpii sein mögen; das Andante sprnrh Jedoch mit 
seinen einlachen und lieblichen Melodien sogleich 
allgemein an. üie „rhythadachen Sladie«' faadea Ihrv 
Gegner und ihre Verehrer: sie enthalfen meinem 
Gefühl nach melodische Scliönheiteu, versetzen mich 
aber oft in eine Stimmung, von der ich noch nicht 
recht ueiss, oli es nehagen oder I tiruhe ist. Bc* 
denklich Iii r» mir last scheinen , das Gebiet den 
BhythmuN, das iu der neuem Musik ach«« i* vor- 
znvswrise angebaut wird, uoeb mehr zu erweitern 
und duicb dergleichen Arbeiten das eigentlich Form- 
lose in eine Art von Form bringen zu wollen. 

Seine Etüden für Piano und Violine riefen eine« 
ausserordeniliclien Beifall der kunstverständigeu Ver- 
sammlung hervor und die zweite musate auf allge- 
meines Verlangen wlederbnlt werden. Die Aasfiih- 
rung durch R. and Alard war ein d jmtr gefaaater 
Edelstein. 

Einen Eindruck, wie wir ihn lange nicht empfnu- 
den bnhen, machte am Schiaas« die fi«l« Fantasie 
über tfcgelienc Tlieiiien. Ehmals war das Concert 
eines Klavierspielers ohne diesen Scbluss- und Prüf* 
alel« de* wahren Maslkera gar «idil deakbar, bei 
Meiart »ad B«ai««l war «m« auf nichta gcapaaaCMV 
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•la auf die freie Fsntns!? TiixTf neuem Virliuisen 
haben das Ding ab;;e>cliatU, u»<i auII allerdiii|;s 
Mine UKbequemlichkeiten haben; «acli «lad die Be> 
(tenüarten, das» Mich die BegeisCerun«^ nicht citmnian- 
diren lasse u. dgl. in. ganz zweckmässig zur Ver- 
deckong gewisser Schnächen. Hiiler hat sich aber 
trotz alledem und «lleden auf den Standpunkt seines 
Lehrers Hnoinel gestellt nnd war so kühn, die Be- 
geisterung herauaznf Adern, wobei ich «ien Verdaclit 
habe, er «Ich auf «eine oiusikaliache Matar und 
avf sein «ontrapvnkttseheB Winsen zaglelcb 
stütst^. Er ii.itini drei Tlieinen, das RIoliv des Alle- 
gnUo'm ävM der A d«|--Sinfonie von Beetlmven, wei- 
cbm Mi'yln'b'^er aufgab, dann die Hymne .,G<iit er- 
halte Piaii/ rit'ii Kai.ner'' und die Giindeniiric «iis 
Kobert. £r selbst fügte noch die Iklennett ans Don 
Juan htnze, Üess erst diese versehledeneu Motive 
sich liliir ausspredifii , \erpiiii^ii' und frrnnle nIp 
wieder und enirutite vur unsrrn ührtMi ein sm sckö- 
nes, kunstvoll geordnetes Tongeniild«, daas man 
nicht wusste, i>h mun die « «mli .i; unklische Gesandt 
heit, die schalende linagiiia:i>in oder die technische 
Perligkdt, welche dem geistigen Willen so sekncll 
und präcis folgte, mehr bewundern sttllte. Der Saat 
wiederhallle von einslimmigeoi Beifall. VV^ie stach 
das gegen die Potponrrrs ab, Üe ans hier die an- 
dem Pianisten zuncihii Tir fiele Fantasien \crknu- 
fen wollen ! Nun, ich li.itii- über den deutsi lien Künst- 
ler eine recht patriotlsclic Freude! 

Khe ich schliesse kann ich Dir iiiu li ehi>ii itn'lili-n, 
Ann-^ die i t .1 1 i ä n i sc h e Oper am Dii'iintag d. IG- 
mit R<).s.siiil> Othello eröffnet wniden ist. f*oitt 
tot discrimim rerum ist das Schiff am Knde doch 
wieder »lücklich in den allen Hafen, das heisst in 
die SaHe Ventodnur , bugsiri tvorden. Der Steuer- 
mann scheint voll Muth, ihn .schrecken nlclit die 
Gespenster seiner zu Grunde gegangenen Vorgänger, 
er erbla.s>t weder vor ihrer Schuld, »nch vwr ihren 
Sehnldeuj Herr Corti hofft auf den Kaiser, glaubt 
an seinen eignen Stern , und verzweifelt nicht an 
Italien. GcMorali-omainiidant der Larmbtaser, die fiir 
seine Unternehmung ins Uorf stosacHi ist der Eigen- 
thiner der Prmee mwrfcMfe — Alles, was auf nnd 
vor und an der Bühne lic.soliäfligt ist, ist reines 
itallioiscbea Vollblut, wozu auch die Cruvelli gezählt, 
wird, welebe Ihr deutsebes Vaterland abgesebworen 

hflf. Audi iliT Snal \<t ririi ";rschmrickf iiiii} "piiialt 
und bei der ersten Auffuhrung des Othello wnr das 
Hans gat beaetst : die iweite nnd dritte Vorstellnng aber 

\v(ir Icrr, trot/.dein dass das oben ^riiriiinte Blatt be- 
baujttete, in der Desdemona, eiuer Rolle| welche dis 



Pasta und die Mslihraji bcriihmt gemacht, hitte 
Sophie Cruvelli bewiesen, dass .sie alle Sängerinosa 
der Welt überträfe! DieWaluheit ist aber, dass die 
Truveili kalt gelassen hat: ihre Manier, die schrofF- 
sten Contraste des forte zum |MHlj««jm«, und zwar 
sehr oft ebne die geringste innere Veranlassung 
dazu weder im Text noch in der Melodie, alle Au- 
genblicke anzubringen «nd daa piano als ppfp mit 
fast gescMossiMaii Mnnde zu hauchen, habe ich schon 
frübw In aietana Beriicbten über sie getadek, und 
jetit hat sie dicen «nnatlrifcli» EMtllMScherci bin 
/.um Lächerlichen gelriehen. Eben so unkünslleriscb 
waren die überreifhea ütcfanörkel nad Verzierungen 
<ler Romanie im Sdilafetmmer, wo sie auf äclit ita' 
liänisch die Desdcmnna »lA li'ir ^ao/e dramatische 
Situation vergsfts, um als Conceri-Sängerin xu gläu-. 
zen. Aneb Calzoiari (Rodrigo) legte mir niebts 

ilir nichts liiic Aiii- \i>ii liiiriHiiIi ein. Selbst füv 
den grösstea Componi#ten ihrer Gattung haben diese 
elteln Slimmknnstler niebt einmal den gebdrlgen 
Respekt. Bett in i (Othello) mal >li r Baritun B ei- 
le tti CJago) waren die eiozigeu, welche durch das 
groaae Dnett hinrissen, selbst zun Oaeaporuf. Bel- 
letli Ist vorli efflicli : Bettini iiliprnininif nlch in Co- 
luraturen, wo aber die Leidenschaft walten und toben 
soll, ist er nteif nnd kalt Oer Bassist Arnoldt 
ist gegen Lablache in jeder Hinsicht i-iii Zvver«;. 
iMan verspricht viel Neue», die Fivritui von l'iäi utli, 
il QmnMiet o von Chiaramonte, Laisa Miller von Verdis 
n. 8. w. In der üonmmhula wird »ine Sija. Ber- 
tramelli, eiue bis jetzt unbekannte Grosse, als Amine 
anftr^tei. 

DleFestvnrsteilnng In draThrater derkomisdien 

Oper hat nun imrli mit Glanz staltgefimden. Nncli 
Auber'.s Doniiiiii iiiür, wozu die grosse Oper ein Ual- 
Icl personal geliehen hatte, wurde die Featcantate 
\on (Vli'ry mit Musik von Adam anfgcführt, betitelt: 
„Das Fest der Kiinstc, (»esan;; der Zukunft." Ks 
traten auf: die IVlnsik (Vdme. l'galde), die Poesie 
(Mslle. Lefi'hvrc^, die Skulptur (!flslle. II er theiinber) 
und — — ein Afrikaner (liataillc)\l Ist das nicht 
eine kr>stli<'l>e /usammenstellung ? drei allegorische^ 
Figuren und ein Repräsentant Abd-el-Kadcr'a, dfr, 
unter Ändert« sang: j/ > 

£« MiMiir, «HP tm mar J^Afri^tu, 

F«i i/n ynf tur U lac franfnit 

und am Schlüsse die sclinelcbelhafte.l^eine U^jier- 
bel mit der Anrede: aSire.«* ' .„^r'u. 

Le rnyuM de toirt ftHtfC |l 
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des Loiivrp mit den Tuilericn vereinigt. Die Musik 
war Mtäriich Neii«aMdie. Ssto« akaiserliche Hn- 

VM Alt(Mg bis zu Ende (halb l2 Uhr) bei. 

He b e ikwrftichlUclia Maslening dar »«««• Opern, 
wdcha dar SmoMr geliefert bat, erhUlet O» nk 

Ä J». 



. llcriliicr Mrlefe. 

DcD 31. Kovenlwr. 
Icli hebe Ihnen die<iiuel zwar nicht über beson- 
ders hervortretende Kunstert^ignissr, aber dnrür über 
eine so grosse Masse von Coiicrrten und Tiieater- 
•uffuhruiigen zu belichten, wie sie \v»bl noch nie- 
■ela etattgefunden hat. Nuch haben die Siiifunie-, 
die Oametior-, die Singakademie- und die Siern'achen 
Cencerte, (welche letztem, obi^leleb ettvns bunt zu- 
eemaMBgesetzt, i» ClaselbeKen manches Interessante 
vereprfvhen) , ja aelbet dte Quartett -Soireen nicht 
brgünnen. und schnn leben Hir In einer PSIle vea 
Musik, die nns fast beunrebigt, well nach Naturgese/- 
eee jede Oebertrelbang in ibr Gefrenibeil Bnachlant. 

Uud es iht mIkhi jetzt weniger die Neigung /n liö- 
ren, als vielmehr die krauklinfte Sucht, selbst Mu- 
sik Busseflbeo uni damit in die Oeflfentffehkelt treten 
/.u wollen, die diese» Ueberinaii>H iiersoriiift Hin 
Jlliiaiker von Fach düokt sich uabodeuteiid, wenn er 
nleht ein adbetelledigea Ceneert za Staede bringt; 
die Wuhlhabpüden halten e» fitt- ein Kriorderniss 
der Bildung, Musik zu treiben, wenn sie auch noch 
ae wenig Taleet daza haben; die AernMrea bolTen, 
durch \ii«ibitiliiti^ Ihres eingebildeten oder wirklich 
niusilialiüchen I uleiits aich ein besseres Lous zu be- 
reltea — kurz Alles drängt auf dleaen etoen Peaki, 
Mild wir fürchten, es dnrfie nicht Ian;;e wahren, dnss 
dir t.inst des Lebens manche Traume ^crotoit. In 
dieser Masse , wie jetzt dl« Musik hier getrieben 
w ird, muss sie immer mehr zu einer übet fladiliclien, 
gedankenlosen Zenitren ung lierabsinken *, und ein ge- 
iriiaee Maasa, wenignteus liiusichts des öflentlichen 
Hervorireteua, kaaB der Sache acibst nur fürderlich 
■ein. Ueispieiawdee flibre kb ae, dass wahrend der 
letzten vierzehn Tage an einem Abend zwei Opern- 
Voratellungeo und zwei Coacerte, au einem andern 
Abend eine Operavorstellung und vier Concerie za- 
sniiunetifielen — und zwar sämmtlich Concerte , die 
aleht der acfaiecbtestea Art w aren. — An dcrKAn^l. 
Oaer faadea aar Wiederb u I u n g e u statt, dea Daa 
3iim ««A d» CldeHec .U hcMM>Ofan».aH( dtaa- 
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war während des ersten Aktes neisterhsft, durch die 
Gewalt der Leldensefaali, mit der sie Ton und Spiel 
za beacriea waaal«; leider aber war Ihr* Sthaaia 

davon so erschöpft, dass sie den Fordeningen des 
zweiten Aktes nicht mehr völlig gewachsen war. 
Obgteleh Ibrifcaa die beben T8ee l^reita sehr ge- 
litten haben, wie es auch bei dicspr küiistliclien Kr- 
weiterung uud Verstärkung nicht anders zu erwar- 
ten war, so behemeht dedh dleee Siegerin ihr eU 
gentilrhes Stlmmgebiet noch Immer in unverminder- 
ter Schönheit ; ihre geistige AuftasNung aber veredelt 
sich von Tage zu Tage mehr. Herr Stein m iiiler 
als Don Juan konnte nicht befriedigen. Die Cham* 
pagner-Arie wurde im Tempo vergrilfen — ein Ver- 
sehen, das wie ich glaube, faat Iberall verbreitet Ht. 
Sie vertrügt dies rapide Tempo, wenn alc ab bkuaea 
lostromenlalstfick betrachtet wird, nidit aber vmB 
Standpunkte des Sängers aus. Die Auff&hmng dea 
Taeobiaser Ist wieder verseboben wordea} verliar 
soll noch der Vampyr von Maracbaer, der eettvle- 
len Jahren geruht hat, In Scene gehen. Wahrschein- 
lirh w ird auch eine neue, lür Johanna Wagner compo» 
nirte, einaktige (i|>t-r von Truha (Teft raa Geb. 
Kath Kuglerj, kleopalra, die dea Tod der lieben- 
den Afrikanerin monodramatlach darstellt, zur Dar. 
etelleng angenomnea werden. — An der Haliiniachea 
(>|.i'r lionimen Rosnini'.s Italiriiiri in in Algier nnd Ci- 
marusa's beinliche Ehe zur Autfuhrung. Osa erstere 
Weric Ist Terattet and bederf keiner AvfliriaehHng. 
(iegenw ärti;; w ird Cosa rara von Vlnccnz Martin vor- 
bereitet, ein Werk, das allerdings ein bislorlschea Inte- 
reeee hat. OaUeal wird faaaier «lebr der Ueblfaig dea 
Publikums: mnn \ cr^U^t über dem Reiz der Stimme und 
der Sauberkeit des äusseren Vortrages den Mangel 
ineerer Besrelaag. — Die Slngakadeniie hat zwar 
ihre AhonuenicMf» Cnncerle, die unter den jetzigen 
Verhnitnisten und bei der ziemlich ungeschickten 
%asamm«natellnng des Programms schwerlich vM 
Thellnnhme finden werden, noch nicht begonnen: 
doch tuhrlesle kürzlich den Messias in der (iaruison- 
kirche anf. So wenig wir verkennen wollen, dass 
(Jrell in der Einübung der Cliftre viele Feinheiten 
herausgebracht hatte, so Hess dennoch die Ausfüli- 
rnng Manches zu wünschen übrig. Grell Ist dabei 
ausser SchuM ; aber er gebietet Dber SB mngelbefta 
Mittel; dcAr Zug der jüngeren Ollelteeten geht' nach 
andern Richtungen hin; und die Singakademie wird 
•icbi wenn, wie wabracheiallcb, UreU znm Direktor 
gawiUt «ad danrit die Uaaeieeh« Btehtang dea la- 
atltniB belbehaliaB wird, aa daa Gadaakaa gewOhaen 
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niURseii, eine «ehr beselieidrne Stellung (-iiiz,üiiehineii. 
MU gau hMonderiB Lobe niütseu wir in Betreff 
der Ansfähmiifr de« Mcaelm» Kr« nee neaoee, irr 
vielleicht unter allen It-heinieii Säugern in cl«>ri (irisi 
UändcV« «in tirfsleii «eiugedrungeii ist. 2»eilt«( die 
Miiigel, die er «1e TlieeteraAn{rer het, rBhren deber. 
Dafür iat bIipt dies Vrr(!icn>it, dein eigentllclien Ver- 
treter de» prute»taiiti»cbea üeialea »n volUläadig 
gewMheee M ecla, eini^eeee, de« er «Hein dema 
verdient, unter den ernten iehmden Sfintjern ^etMuM 
zu werdeo'^j. — UicCuncerie, die vom (iuHittv-Adiilpbe- 
vereia auefelieii md von Dorn dirlgirt werden, Ita- 
lien gestern lief^oiineii. Sie brachten als Neuigkeit 
ein Werk vun dem iiacli Mainz berufisneu (.'iiiii|io- 
niüten Vierling, der mIlIi durch mehrere Lieder- 
hefte, namentlich die llafi'>lieder, als einen der besten 
jünger» Musiker itekannt maihl«', ■lumlicii die Ouver- 
iSr^xv Shakeapeare'a Sturm, über die ich Ihnen Nahe 
ree bericbtee werde, aobald ich Gelegenheit habe, 
•ie voo vollem Orchester zu hören, da die Ersetzung 
der Bla»in(truniente durch das ('lavier der Wirkung 
eiolgeo £intrag IbaL Ausaer Herrn v. d. Osten, 
der alcb gegeewirtig In Berlin aufhält, wirkte auch 
Frau ^1 a r ch esi • Gr an ma n n mit, deren ivohlklin- 
l^nde AUatiainie wir bereite In der erste n Soiree 
derHerren Orunwald and Seidel kennen •gelernt 
liatten. — Eine neue kuniischc ^i^>er von dem (in 
Berlin wenigatena) aehr bekaautea und beliebten 
Angait Sebiffer: die »cbffne Geseognerin, iat zu 
tändelnd und Irit lit , als dass sie Anspruch daran! 
mnchen köautei ai« ein musikaliscbee Kunstwerk m- 
gesehea nad baurthrilt ca werden. Aber SebiRer 
ericielit das, was er erstrebt, dass er dem •^tnsMMi 
Publikun eia bariDlvees, unscbädiiebea >ergnügen 
bereilet; aed aaeb deia Erfolg, dea itte arate Auf- 
führung des neuen Werkes nn der Kriedrich-Wilbelni- 
elidtiacbea Büluie hatte, kann der Compouiat auf 
weilara VarbraHaag racbaea. — Vaa deai Debrigen. 
was In dieser Zeit tu iirirrn war, t^vhc ich Ihnen 
Bur die Kamen: eiue musikaiiach-deklamatoriadio 
Sairte daa OaaMiagera Harra Calbarg, swd Kir- 
chencnncerte von dem unverwüstbaren Kloss und 
dem Urgaolsten Hauer, eine Triu-Suiree und ein 
Concert dea Teakünatler-Veratna. Nur noch ein Paar 
Worte über zwei Violinvirtuosen, den löjiihripen 
Avgust Kellner, der in einem von ihm verauittal. 
•ai«« Gaaaarla bawiea, daaa ar alaaa aalMta Grand 



•) wir 



werde, Kei I Perset ia 

■1« Aedaellca. 



legt hat, and den llalüacr, Herrn l{ h r i e II o ti i . der 
trols eiaar gawiaaaa iFcrtIglieit als ein wahrhaft 
ereehrcckaadaa Belapiel der Virlaaeltit la b«(reHK> 

teil ist. Mit solchen Gaben mö^-c uns Itnllen vrr- 
scbnnen; denn bei uns i»t fast jeder Musiker iai 
Staada, iraatgaCaaa ctaaa a d iiatra Tan daai laaira« 
aiaat« sq «allaekea. O. K, • 



Tages- 
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COln. 26. Nov. nr*lrrn Alirnd >an(f Karl Kormci bri »n- 
nfBt Abschied* \'in i hIü, fchh ■ j\M iiri> Vairr- [:<..|[, 7inn Bi-alcn 
der Arnirn ikk Ii itiiiuiMl im >Ci!' Um 1 1^ m In n i lirairr ; auch in den 
Itutii-rn V oi9lrlliin(>i-ri »ar rr mu .uji Utniltgkril aurfclrelcn. 
hriiu Sc Ii u »c I k a-li r II o I n ^ , »t lilic lursllij; »uf Huer Uorch- 
ri'in^ nncN Pari» hier »iiwini'iid w^i. unlcr»lültir <l c Vniftiillung 
(ibi-nrullü tut briHlwilliKc iinri uiie>|,<mnAltigL' Urmt'. 1)1X0 
gilb iia< Perion«! rlu VBudctillr-Tliratrrt iwrri eiMclige LatX- 
f\)ir\i- mit trUt lobendwerther Abrundunff und Zaainuieaapiel, 
wie »ii ei «D diocn flri»i);rn Kflri>llrrn gewohnt sind, io da»» 
Hrr Abend in jeder Hiniicbl ein «ehr Kenu*»reirfaer »ar. Troll, 
dem daa* E. Drvrieat ma dratelbrn Abend iBtn lelilrn Haie ia 
SuduThcaler ipielle, wt doch der Slollwerk'srht; Sa»[ voll. 
Forme* trug die Cavatine an« den PuriUoern ,('inla ili fiori', 
Moiarl'* ,0 U»d Oairia' und ,ln dieien helli^i-D lUlIt n', und 
die Failie de« MsimI in dem Hont mit Vairniinr au« Mryrr- 
b«er» HngcaMim vor. Er warde jedeamal (rfutri und aii B«i- 
ftlt Aberfebflllrt i'Vnu Schut el ka - B r A ni ag iat ia BeaÜB 
einar aahr «raiiUhsMdcn, ia aJIca ihr tu Gckol MahaadM Tfiasa 
fflalch UasfveltcB Sliwwe, welche eis aer «'MichtkAailteritcha 
Watte le heiWBdcle verrteh«. Osm ala geffiawinit woM die 
•Iii« SaebrcOs tu IttetH h lsai iH. ifl «e wh aaatt Mr daa Csa> 
ceriwal fMn «i» an daa anagaaaict— flau lMnta|HiuBaas 
ihr Vortrag hwoDdcra der treflickaa Hafaabset'Khw Lfslar, s. 
B. dea wnaderitahlickca «LiahcbM «e UM dat" van Raialh, 
gth6ii n dwB Beitae, wat shm ia dlctcr CeMuaf hüfca haan. 

* Koblent. Aa 16 d. M. hallaa wir den aaaiarordaaüi- 

rhen (irnui.«, den gio^ien Kunsllvr Karl Koran« hier la bc- 

wandern. Kr trat in dem l,ii(lrr«|iiel .der Singer" , welche* 
llencdix lür iliii ^enrhrielii i) .mt iiiii nl« er Hio Liedi r vorlrng, 
\tvlche darin M-rwebt eiisl. wunli- e» Alien klar, dai» der aJta 
bar>cbc Vater iml .l. i (Ki«, . -In-el Jadmch »0 tief gerObrt wer- 
den iBijii«lr, lim feinem llim gi'Ken einen andern .'^laniBi la 
l■nl^;1l;l■|l um; .-rini Tochter glAcklirh ta machen Iliu Fiirmct 
linlle rliruul die licilie F.hre von Ihrer k. Hoheit der Kr«o f r i n- 
/t»äio von l'ieuBfeii i;n Suiiii' i'iiii;i'liiiJcB M werden- Kr 
ii'i'^ hei llftfe Miiijut-i ^lii 'lie^ien heiligen Hallen*, Srliuticit* 
\\«r.|rr,T um! Iil■^■llll■vl■rl^ Adelaide vor. Herr Aui. Mever 
»ai Muhlhciai i. Kh. brgitilrle an FlOgel. Uie hohe Kran, be- 
kanntlich eine urhi co«petenle keoaarin. «pracb aich ia da« gnt- 
digiiien Anadtöcken böchft »chneicbelbafi gegea llra. ForBea 
Aber deüaea (icuang nnd «och gegen Hrn. Meyer Ober dciaca 
ir«tNcii«t AccMapagocaeat aoa nad clirta Hra. Faraet darcii 



OsrMstadl. Saatfaf daa St. 
HaflbcBler dte errts ««niulinnf «oa SchiadelBelssar's 
Ofer »der lieber* eaiar fewaeHebar LsHuaf dss OsapsaK 
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war. Her EtTolg war (fir dewtlbe* >«hr •chmeieheihift; die 
Oper fand aliceaeiaen Beitall. Die Ummta Pauline Narx 
■od Neokiarior, to wie Herr Feci, der friicbe, kridigc 
Teoer, rangen nia den frtit de« Abend*. Odre nnd Ballet wa- 
rm tr«nich, die AuaataUnf te «rvctunaHcvoll alt impotanl nnd 
«i««r kMflicbna BAIim ndtdig. Dia TheiJoabme de) Pablikunt 
bnlkilifle aiek an neiatra an der OnverlAre, an den Enicmhle- 
•Mckea nnd be»onder* n 4tm ^«ntrn rtriltea Akt , der grot- 
■M Arie det KrI. Marx und dem Terxcit, weichet dai Finale 
kildet. Wir w4a*chen dem fonponideo an dieiem Erlolg GlAck 
■14 dukc« de« VnrauM noierer Bthne, 4*m er d«B Wmk« 
«int mcriftidiMken Toadicklera «Im dm4 gllmmia 
<HftMfi*iwknit erwiwen kni. 



—* tarvlart. Am 92. lUvtabar bul dar FImM AsfKt 
Bif*il klar AkMkMMOMWt fagikm (D«poM M 
■ak aa Baalval, «haa Fakrikdarb, aaka MiaalM mt Varvlera , 
I da ar Bit daa a icfcn ia Maaal dia ikii la Tkail ge- 
IMIa all rrafaator aa Caatcrvtlariaa lu 
■rlatal aabalaa wird. Sr traf dat G wiM Caacart «•■ Vaa' 
4al*taka far, aaNw IMIarctAd«: BHairacea", nt» karilkaiai 
Fm Mr m h jam daa Slaeari*. im ata HaadgiNcak an alaaa to« 
weodifea Uhrwerk «rrordarl, aad ain« diaaadtcka FiuMala Nr 
Piaao and Ortbealee, ciaa aaan CoapoiMwi, die ar aaa entoa 
ÜBte flfliaalikk arMte. SlOiBi«cker Beifall und die beiicn WOn- 
•ek« Mr lehin Zakaefl worden ihm van dem zalilrric-hrn Pul>li> 
kuB tB Thril. [Wir freuen unf, da«« Herr A. Udpont in *o frü- 
hen Jahtrn eine Strlluiig erlwllvn liat, die ihn von der tiefa^ 
lii'trnE, in das Virtno^i'nlrlHTi iin<! VirtiKt^'-nlrrihrn ZQ ver*in- 
ktn. liolTenllich wiiil ihm die i liicnvollr Slellr Zi'il gtnag Ins- 
ten, die treirilrhrn AnlagMi, ilic il -ii <]]'■ >:ilijr (jcmctirii, zu ifhi 
künntlcrisf lu'in hvlialffn und N\ iik(*i3 711 lirnulit-ii ; pomc Lirbe 
ii.i >:Mil:iiiL-n Vlusik. .'^i-ine wahre der Heroen der 

deuUrhi-u Kunnt liQrgen am fiir seine /ukudfl. U. Red.j 

Berlin. l>ai Unlrniiliin'n iinn neuen Bühne für die k o- 
miacbe Oper im KiüH.-iliiii ThrnliT liilt unter Leitung dc< 
( apellmeitlem K 11 k e I AnT^ni; lieet'ml'rr'4 in« f.ehrn. Joa 
(iungl (fair ani 7. (I- .M. »etn cr.-lr8 Conrert ira S n m m er sehen 
Saale, der Wiei^e .«rines Kukni«. Kr ticHahrle »eine allcAniieh- 
ungtkraft für da» Beilim r Pubtiknoi, lliinderle münzten iniürk- 
(ewicasa werden. Er gibt uu 3 Concerie aad üekl eich daaa 



Laadaa. Die mmiknliachen BMiter Baglaadt keartkea ildi, 
daa trarHaikeaaa Uertaf «ea WelUailaa aack ikraraalla aa knl- 
digaa «ad krtogea keraat, dar« aaia Craamier eta frawer Vie. 

laia Vnta» tim aaiikaHicker Katafaliti, der 
caapaalit kaka, aad dar Benaf aelbal eia f rot- 
i GAaaar dar Maafk, der wie ar aalkit aasia, la 
dfa iolsua Jakrc« vea daa viarttAadIgea Sablaf ia Pwlaaeata 
aa liaketea to der Ofar aabawaabca pllagle. Bei daa fraMen 
MaatkfM ik Ranrfak ladarto dIa Viarda» dia totale Slrapbe 
HMr Arto Im taaiaa» welche to Uoiai: 
* fear glurjf't ftd 

AmM9 Ifta daad 

F»r Mtr cfoaad kit eji«! — 
dahin, dair aie «tatl Ci^al Smmton Utt aaog: Tour ITero litt. 
Dalle) erhob sich der Bi*chof von ^orwieh uikI das gante Pub- 
likum mit ihn und hOile« dea folgeaden Traoenaarjch lait Aa- 



Vrtalein Sopkia Sckleaa kai ta Folge ahreavolUiar Aa- 
irige eine VtiaalreiM darak ■•llaad aag«tr«(ra. la Haag 



und in H 0 1 1 e r d a la ioi aie fcercH* BÜ aaatererdcnilicka« Bei- 
fall aorgciieiL-n und maaate mekreta flwaagitkAa aal al 
net Verlangen du eafa tiogcn. 



Zw6ir Dealtebe feben jetzt in Eaglaad Coflaeite, ia dcaaa 
(ie InitramenialBnaik aii dem Mande aufflkraa; lanat Vialiaa 
aad Caalrelaat wardea Maickaad aaakgaakM, Mta and Traa> 



fnt. Maeckalea to Leipiig iat vba dar Akadeaie derTaa« 
kaiil n Wie« mm 



Der Tcnofisi Alexander R e 1 0 K i r d t , ji srn« üitig bei« 
Hamburger Theater, ml Ihlj in l.enilieri; l.'< 1>i" •'■>. vto er im 
J. iiim erbli riM ^lc die Bilhne betrat. Auf \S lUI'n Kio|>ri-h- 

lang wurde er in VNiiii t-ngugirt iiud eiUni;tc <lail ttüld den Ruf 
dea %urzüg]i(:li«(t-n LiciJcr<:injft^i > : N mii.i;; liiruios in «i.her 

und Si hulicn in her Lieder ist mci'krbatt. AU »»Ithcr niinhle 
er auch in t'urii und ht'ir>iiji:i:i in London und ul>eilixii|'i jn 
England Attfaebea. In der leicbl«ra Ualtnog der Oper wetdca 
■aiaa 



Ii Barlia vartprecbea nach elaer NoiU ia »Echo' die Vir« 
laiHMiaiBHa kaiaaa |ffa|g aabr. Dia Jelai den aaweiaadaa 
KAaalla*, Hr. Sckaakal, rtairiii aot Breslea. iartallaal 
VieHeiMana «ea, IPrl. vaa Willi afaa aad Frl. Waataralrasd 

•ind gen6lbigt ia Mvaltairiea aelkalratoa. 



Der Mntikverleger Brandu« io Pari«, bei dem an lOO Opera 

crachicoen aind, hat nealirh rrklArt, daiia er mit lioniietti'« «Ha- 

varile" da« beale GeachAK gemacht kttl«. Folglich tat 

daa dto beste 



Rom. Anf der Bnhnc de« Tealro Argentina lijuti «ir etit 
in Upern Poniielti * uml \ erdi s eine bliebst lalt-ntvuJle hunst. 
lehn, viril hl' einer un>rn r ei-^ltn furflliciicn Familien an)[rhri(l. 
I^a iit Donna Maria P 1 c co I 0 mi n i, achtiebnjabrige iocfatrr dea 
h'üraten und Nichte dea Cardinala liiacomo Picrolomioi. Ilio drin- 
grndaten Bitten und Voriirlliinsen , naaentlich des Cardinsls, 
vermochten deonorh nii hl, >ie abtttballaa, die Opernbahne sa 
bciretea, fikr die «ia alleidiags gebarea ackaial. Die Fieoato» 
atal lehaa kkrigaB* to aekr gOoaiigaa VerlUttlaiieaa. 

la Kapaakagea kototoa aiaaktt|ataaaalitckiOfar .Flaabt 
nnd Gehbr' «aa Hearlk ftaag sckea aber swoasif Voraiel- 
lungea artabl. Var l^aapeaiit ist Siagaaiiler aadaflifaa Tbea- 
ler «und ia satasB Vsterlsad» ab 
Itie Oper irt aH atoer daWaebaa Baarl 
k. Tkailar ta Barlia aiagarritta wardaa. 



11,1. Oii.i 
Becnilnjiing 



di r lieliiiiiier JI ;i i ! <■ r i»t von Dainliurg nach 
'> l°)clu3 ton Soiiecn nach Holland abgriei«!. 



In Mänrhen bat Frl. Bochkolx-Falconi (jedocb bloaa 
unter dem Naaee Fsleeai nii dem Zusatz: vom Theater dellt 
Scjla in Mailand) gsitiit and durch ihren leehaiaeh hoch aas» 
gebildeten Genang gefallen. Daa von Ii. Haoaer, Director dna 
Ceasamieriau. ?araattoll«(a PrflAmfaeaecart der SvbSicr die- 
ser Aaalall arfiaata aick graiaar 



la Lei p 1 1 g ist 



Vaadatllto. 
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In einem rruribiui;>r (In liislir -iill fin Ceilial roihindcn 
»ejo, nelrh*r tiac iinul»tf«indlithr Ajiailui' srgrn die Tonart 
II moll hat. \\ inl d ioi Spil len von 11 iiIiibiKinfo nach II moU 
fiberratrhl, (o linei rr an lu ii(leri> nnd der AngtHchwei»« 
briclit ihm aa>. Ii' ;:HDifn ^fuim in die>rr Tooarl »lehl er. 
««i>nn er tirli iiiihi t itUcnieii daif, lodcaanK«! an>. Die Ver- 
Ihrldiger der iilxiiliiti'n Cliafiiklerittik der tonmlen werden niclil 
CTBangelo, dieie Idioayakfaiie fSr ihr Sytlen ««IkubcMea. 



gwfaBM 

auftrelcn. 
bürg <u 



MmM 9r«r*«k««k wM wmA lan. 

Lllvirr IwgilM tt« Bf ea«a mi OlSVn- 



Der Knnig l'rii?drirh Wilhi:lm Ii. war btkaontlich ein 
lfrn«>er MiKikliehhuher and »pielte iielb*t Violoncell, ein Sehil- 
ter Däporu und J. G. BifcholTii, iweier daaaU berdhmlen Cel- 
KHcd. Einat lud er den Kapellmeitter Naamann von Diraden 
■ach Pottdam ein and fpiellc in einer Onverlutp deüielben mit, 
Ntnnnnii konnlo da* Orcbcaler niehl redii in Srhn<« brtni^en 
und fdhita WoU| tut diei haupUnrhlirh an dra kAnigliehen 
Celli«(jen Itf, ■■dUdi drehte er (ich heiura und tief: ,Majc- 

• Itll mtikt »»■•titeh«* Faoari' Um KOaif Uohi« nad 
•Meli inml Im, «bwaMi 4m aha »a l h«a am Aagriff «!■■■■- 



■nsikscbale 

fftr «nkcMilttelte Talentr. 

Die RuRitKeichichte im rricli an Bcitpielen, da«« die her«or- 
' nceadden Mu>.ilo»Icnle , deren Werke ht'knnnl gi wordco «ind, 
von den miilt i io^lcn l.<'heii«verhlltniaten wie vnn wuchrrmlfm 
lliikr»ui'- hr ii:>li <'ri!rij kt Warden. Die Voiauxeltang nun. <la>ii 
eine lirdruunrli Anrslii der reirbulen falenle fiir die Kiiosl und 
I fflr die Wrl: vrrloifn gehen, weil fm iljn- flli-ji^ und Ausbil- 
! dang die IMiUcI fehlen, — riwerkic in U itertnit-hneleai die Idee, 
ein Inititut I.rbrn tu rufen, in wr^rhe» io manrtir^ hrrr- 
liche Knnultalent einen <.chul(eniirn. koatoafrcien ZuHiirbli- 
ort Gilden eoll. her I nledvichnt lr wird et aicb an^rlt jca »eia 
hiüxen, riirftt h^^^is für liir? -.irh Ha/n i^tialilicirenden Talente Vir- 
tNi>«i-[);hurn iinii T^in l i ''iinni: Aii^r ^ii fnifen, aoDdern auch 
I lüchiife Lehrer und l.eliiciiniirn heiaaiubilden. Aufwirtife, 
Mett'he in d< la Iiittitul ihre Studien nacben wollen, haben >ieh 
in frankirien lineren yiUt retlanlr C<t\n an den Unterxaicfanelcn 
la wenden, dürfen abär niebl unterlaitcn, ein Enplehlanga- 
■ehreiben von cnmpftcnter Hand beitiilegeo. Alle RedactioaCM 
von >lu«ikteilun;;rn »i-rden im Inirrotc der Kaait aad dat 
TalcBi« recht frcuadiich erraehl. diaia Giaasadaaf, ia ikim 
Spaliaa aafsaaahBMB. 
C6lB 4aa 24. Havaabar 1852. 



Am Ad gMlrlM 

Rlennii beehre ich midi, die Anzeige za machen, dam vom nAclistcii Januar an, der 
Zeitung ein 



Bhetnischco 



lUonalliches Musikalisrhos Lileratur-ßlall, 



von Deivpaiis in Londnn, v o r z i'i g; I i c Ii iti Ton 
und Raitnrt int ftir den niif rln l)rlttliell der An- 
M lKl^nM^^k^steI) pritiÄssigten Preis von 'i.">ü Tlilr. 
durch l aterzeiciineten zu verkaufen und erlheilt der- 
selbe niif pMtaIrrie Anfrage« bereitwillig aUiMe 
Auskunft. 

Dresden, Ad«lpll Braner, 

Im Nov. l>.'ri. ÜHiul- «nd !U^l^ikal^eH- HanJIuitg. 

M V. 



Friedrich Hlccfc, Kla?ier and Gesang. Didak- 

tiacbe* and FoleiaiMkei. OeUv, bioacbiil — 1 TUr. 



welches auMChliesslicli Be9prechun|rpn neu erscheinender Werke enthält, (gratis beige- 
fjebon wird. Ich irlaiihc hiermit am besten zu beweisen. sehr ich bt*iiu1ht hin. das 

Interease, welche:» die Kheiuischc Musik-Zcituug bereitH in bühem (»rade geiuiiden . /.ii er- 
liöhea and zn erhalten. Der Verle^rer: M. Schlots. 

Bei JH. ^»fül«a» in CMn rrachieu uod iat 
io «lictt MMliulieahiHiidlhiiigeii su iMkea: 

1£L KEJIIK J.VftE. 

IMardM ShfillMn bK rimliiile-inldHin. 

Componiil von • 

A. F. RiCCtnS C31Ju«ififtirocfor ui L'eijijig). 

iüx "sSo^ian oi)cr Ccnor — für ober ßafi. 

Preis VA Sgr. 

Von diesem reizendni Licilc wurden binnen Uie- 
nigen Monaten über lausend Exemplare verkauft, 
wn.H wohl unl)eitiii;;t a\ii die he.<ite Enpfehlang; gel- 
ten keim. — AUe Sauger and Singerimen werden 
liierait fem bemedem auf diceee Lied MÜBerkna 
Oberau Abnebmer Boden wird. | gemacht. 



Vaiaatwortlichcf itcdacicar fiBf. L. Bucbal in Ctla. Vailaf va« M. iMilaM ia CUa. I>raak. *aa i. r. 



ta GBla. 
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fw Mr taMgl 4 TUr. 

■B 4 T*Ir. tO SgT. Efne «inielDe Nnnmrr 4 Sfr — InS'Ttlunj-^WShrfS pro Pelit-ZiOa S tft. — 
BiM* and fackel« waH«a nila<r im AdrcMa de« Vorlcfen M. SdllOtS in GUn erttelea. 



WlOUUlitBehe Oper in drei Aktm «M 

Bükard Wag»«. 

II. 

Die erste Scrne versetzt ona in du Innere des 
Berges, in ivelchem die Sag« die heidnische Göttin 
Venus fortleben und ihren verfülireri-^chen Hof hal- 
ten läast. Dem Auge zeio;t sich eine weite, unab- 
Mhbsre Grolle, im Hlntergmnde ein bläulldier See 
mit badenden Najaden und lockenden Sirenen am 
Ufer, tanzende Piympliea beleben den Mittelgrund, 
auf den Seiten sind auf etwas erhöhten Vor^prungen 
Uehende Paare gdagert, die alcfa nach and nach In 
den Tans dilaeliea, und dieae reizeadt Ontemelt ist 
durch ein rosiges Licht erleuchtet. Ein Zug Ton 
Bachaatfaaea branat daher, sie ,darchaieheB aiit tna- 
kenea GeherdeB dfa Gruppen derTaasenden, welehe 
durch sie zo grösserem Ungestüm liinf^erissen wer- 
den*: doch der Gesang der Sirenen unterbricht aaf 
ctaea AngeaMiek Ihr Raaa«. Webt laag« ahar «ad 
„der Un°;e8tum nimmt bis zum Momente der trunken- 
sten bachaatlscben Wath zn, wo daaaflotaltch dae 
•ebaall «aMleh gratfeada IrvaMaaf alalrUl.« Bht ha- 
mer dichter werHender Duft erfallt den Hinlerc^nuid, ro- 
aifo Wolken liiülen die tiruppea der vom Tanz Er- 
■aWataa ala «ad aar der fai iai ia Raaai dar 
Bühne bleibt frei. Da rnhen Venus In reizender 
Ligt ond Tannhäuser halb knieend an ihren 
Fkaaa». Dar tosende Tanmel bat ala aiaehirlrrt 
ohaa ale zn berühren: die Göttin blickt ruhig; ent- 
afickt aaf den 'Geliebten, der RiUer liegt (räuncnd 
var ihr, «m Rnirt is Ikn* 



Das Ganze ist ein reizendes Schauspiel für die 
Sinne and ia der That eine farrriicbe Introdactton 
sa dar Opar; ala aaiat aNaa ie'llafregaag; wodarch 

die theatralischen Künste im Verein ■vrlrlien können, 
prachtvolle Decoration, i'anz und wechselnde Grup- 
pirung, reizende CostSme, apiflaclie TiaaehanKoa, 
kurz kein Mittel ist verschmniit, um anch unsere Sinne 
elyn sowie d e arme Seele des Kitters zu betäabeo, 
der bereits sieben Jahre in diesen elyaälschen Ge- 
filden der Unterwelt weilt. Es wird wenig Opern 
geben, die eine so glinzende Eröffoungsscene haben: 
nur die Introduclion von SpooNni's Murmahal bietet 
einen ähatlchen Prunk dar. Wer von den Zuschau- 
ern dnrcb den Katechlamos der phtlosophisch-ruman- 
tischen Kritik gebSrig geschult In eine AufTührung 
den Tannhiaaer geht aad voracbriftsmässig, um sich 
sam Gennsa Ahlg sa° machen, gvollatändig aut der 
alten Oper gebrochen hat* der wird sich wundern, 
wenn ihm hier gleich von vorn berein die Muse der 
alten Oper, aar etwaa andera dmpirt, dennoch wie- 
der entgegentritt und Ihre beiden Freunde, den Bai- 
letmeister und den Maschinisten, an der Baad fahrt. 
Dia aotl aber keia Tadel aeln: bewahre! die ganse 
Scene ist schön, iin<} ein tnlentvoller Balletinelster, 
der das Poetische derselben aufznfaasco vcrataht, 
kaaa Tiei darana anebea. 

Was nun die Musik zu dieser Scene betrifll, so 
müaaen wir sie zu den schwachen Partiaa dar Oper 
siblaa. Wann Irgaadwa der ahiallcbe Raia der Me- 
lodie an seiner Stelle gewesen wäre, so war das 
hier: allein die geringen Ansätze daza In dam kur- 
sen Geaaag derSlreaaa — floptaa aad kU tn 4nad 
5 Stimmen — (der nhrij^cns auf eine wirkungsvolle 
Weise ohne Inslruiuentatbegleitung, aur ia den er- 
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Hora« rulMnd, das tobend« R»»in 
in dem Motiv 

AU. mtlto. 




du die Violinen, Hoboea und Clarinelten liringen 
uud das seine Weber'sche P>iyal«g«onte udit ver- 
leugnen kana, verlieren sich sehr bald wieder in den 
InaUnmentallärm, durch deu der Cumponitit vorzugs- 
weise den bölliNcheu Taumel einer raKcnden Sinnen- 
luat schildern will. Charakteristisch ist allerdings 
das Motiv der Celli, Bratschen und Fagotte 



mit welchem der Zug der Bnchantltinen daher braust, 
aber schon das Complement desselben im Unisono 
der Hoboe und Clarinette 



ihr zwcllakti;;eB Motiv, du wie mnn sieht aas <fi'« 
eis c h betitobt, 10 Takte lang durch e dis d eis, 
fa eifi e di.i u. •. w. bis zum // dur hinaufziehen, 
was einem, besonders in dieaer hohen Uiitave, eiu 
Gefühl giebt, als ginge es an ein Gltederreuken. 
Daravf tiaben wir kaum elaige 20— SO Takle Ruhe, 
in welche die Sirenen uns wiegen, und die chro- 
matioche Verfolgung geht wieder los, schleppt uos 
im Presto "/h Takt durch 



14 Takte lang wieder nach H und dem beliebten 



2. 




fallt sehr dagegen nb, und das anhaltende Tremolo 
der Violinen und das nicht enden wollende chruma- j geliefert sei«, 
tische Auf- und Absteigen, das ein gutes Drittel der 
Taktreihe der ganzen Scene in Beschlag nimmt, ge- 
schwängert mit Harmonien, für deren bedcutsameo 
Inhalt unser Ohr noch zu stumpf ist, geben dem 
Ganzen das Gepräge einer dilettantischen, keines- 
wegs aber genial muaikaliscbeu Arbeit. So schwir- 
ren z. B. die Violinen 9 Takte lang über dem ab- 
wärts modulircnden Motiv Nr. 1 vom dreigestriche- 
nen a auf dis herab, um folgende Phrase aufzunehmen 

Hta 



das dann wieder chromatisch aufsteigt bis es mit 
dem V« Takt das Tempo Im« ans auf die Zinae des 
dreigestricbencn h hinaafschraubt, um uns von da 
40 Takte lang (!) auf der chroroatiscbeB Winde 
durch zwei und eine hallie Octav bis zum eingestri- 
chenen f wieder herabzulassen, auf welchem dann, 
zwar etwas schroff, aber doch als ein wahrer Trost 
ein Dreiklang — u Himmel! ein Dreiklang! — nnd 
zwar der von F dur mit dem Säuseln der Harfe 
beruhigend eintritt. Dem Text nach tritt bei dem 
fempo Im. „eine schnell um sich greifende Erschlaf- 
fung ein" — ja! das lässt sich nicht leugnen, und 
damit dürfte für die Philosophen am Ende der schla- 
gendste Beweis für die Wahrheit auch dieser Mu- 





deren S erste Takte sich dann wiederholen, aber 
Ihre Ergänzuog nicht wie das erste Mal in aufstei- 
genden, sondern zur Veränderung in absteigendeu 

halben Tönen (von 1; ^aof dU) finden und darauf 



liclpzlser Briefe. 

III. 



Als ich Ihnen das letztemal achrieb, war ich in 
Verlegenheit um Stoff, und Sie erhielten daher ei- 
nen Brief voller Raisonnements, voller Klagen und 
Schmerzen und Hcrzensergiessuogen eines Reactio- 
oärs, der sich von den stürmendeu Wogen der Neu- 
zeit oicbt beben lassen wollte, und wegen seiner 
widerstrebenden Bewegung von ihnen auf den trok- 
keneo Felsen geschleudert wurde. Nun Ich sitze also 
doch auf dem Trocknen und vermag da, ungestört 
von den wilden Wogen, meine Beobachtungen anzu- 
stellen und will dies wiederum nach neiner wohl- 
bekannten Welse, oder auch, wenn Sie wollen, nach 
des Wohlbekannten Weise thun. Ich halte mich beute 
Uoss an Thataschen, an gegeigte, geblasene und ge- 
sungene, oder dass ich mich deutlicher ausdrücke: 
ich will Ihnen Einiges über unsere Concerte erzäh- 
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I^Hi^od darauü laitMt hirh wirklich \ iel aiiuenehmFrer 
anregenderer Stuü ziehen, slIa ich trüber Ihren 
I^Bmnt. darbieten konnte. Unsere beideo Cunc«rt. 
iMtltate, dM tiewandbaas und die £tttery€ Blöd jetst 
in voller Tbäti^keit; jenes bat «eine Pforten den 
hör- und scliiiuliegierigeo Abonnenten aehun ein hal- 
be» Dutzend Mal geöflnet, dieae bat ao ebea erat be- 
gunncii und ilire besobcIdeoeD Ränoie erat einmal 
ihrem bescheidcueu Publikum geöffnet. Sie werden 
•ifib über daa wiederholte j^ttbelon wundern, allein 
toi M aelneoi Plate«. Oesleat nicht dem jungen 
InffMigjäfarigen Kinde Bescheidenheit und Demath? 
K^WBil ee ihm etwa nicht M,v*mi M beufM «•> 
itm iMBdertiabrigen Grankopfe -Md lalivldit'd«* 
ter geacbeit und errilucn und hinifMtMni die Ju- 
gjvi. nwwU^pmt und tiiöricbtP OatpiiBttWird Ihnen 



findet zwischen df ji Lfiütunvi-n des ehm i'iri!i;;i-ii Viv- 
•1^ der jugendlicb. griinea Jbuier|ie, «b- 
dle flaafcwe» aiJ' Ae ToilM4 

Ma lm flfeMHiftHiM tii'd eine Sanp;eriii von so \inil 
•« |!lel LMledfanfM VVenh dem alten luslilule ei- 

minder geNcliMdlMlIen TMut^pm^ dn-Mwfntfti' nl« 
mar . verieibea wMiiB. . ' > 

-rfBaa» d«r :J(«MUaMlater Mais i» mkm TUtIgkeit 

bloss auf das Thealer {;ewic>cn, und der früliere ("ou- 
certmeister Ferdinand David im Gcwaudhause und 
hl der AcadMe te^eelii» Stelle getreten tot,i:«tiaacn 
Sie, vielleieht auch das noch, da-ss der Letztere b|ii>?, 
bia Weibnacbteo dirigiren wird, um daun seinen I akt 
atudi im die Hiaiihli-flade's m fibergeben. K-< ist 
hier am Orte eine eifjentliiinilii lie \ orlietie fnr (iade. 
def entgegen zu arbeiten unrecht warej doch er- 
adbetat itaf den Verdienaten David'a gegenüber ein 
weniv ungerpcliiferligt and parteiisch und wenn Kin- 
zelne von dem Eintretea ben lieber Zustände nach 
Oade'a Ankunft träumen, ao ist das ein sehr sangui- 
■laobeB Hülfen, denn wir haben in derTbat keine IJr- 
aache mit Davtd'a Direction nnanfrieden eo nein, noch 
wenigMtovIt den nach seiner Leitung aufgestellten 
Progranraien. Kein Orchesterdirigent kann für eine 
iM|tadelbaftc Autführung garantiren und der Noth der 
imente liiKst sich weder durch Kiier<;ir norli 
«ehmeiehelnde Bitten abhelfen, üieaea kleiaen 
-dw Orchestern wird auch Gadle ■■terwerfe« 
•vielleicht ist man aber gene^er, Ihm Belebe 
ba veraeihaB. ich will Ihaaa «aa das Haafl* 
aiehiiehef aiM leripMagnnMMMi '4m Aewaadbanead 
*f «B wird mir aber hieraaa ltailaa Veranlns- 

hasfea 



erwaehaen. Von Sinfonien wurden gespielt] 



Kroiea, A dur und F dur (Kru. 8) von Beel 



t^sSj 

Schnmanii H B dur (\ro. 1), die G moll von Mozaid 
und Spohrs Weihe der Töne, lieber alle diese ko«t> 
baren Dinge ist genug gesagt worden, darum acbwelga 
Ich still, «|allblalk»«ichts ^eue.t und GeistrelclMB (klar 
Baxaiügea iripalrtli Kur eine kleine Frage, mit dK 
ren Beaatwortuag kh mich länger als eineu Monat 
abhärme. £in Kritiker unserer Stadt bat die Ansicht 
einer Aehnlidikeit des Dichtern Schiller nud des 
Componisten Spohr anljgeatcllt and oachzuv« eisen 
gesucht. Die Sentena adbal vetMiSk« mich, noch 
hläafligender wmA». mIr!» aabatai Uara, ala die 
B awalB fi ihrung daaihMiMagatf vanachte. Bia jetst 
iüt es mir unmöglich geweacB, in'a Klare an kom- 
men^ i«h bitte. £l««aa»ilhrB.pcofeflsorlidMHflaihdfiB 
and flehe 81a n, daaa Sie aMfalhr Logik, dif'teKt hal- 

l^iufi^; .srlioii vor 12 Jahren atisolvirte und vielleiclit 
in den langen Zeiträume verg eaa a a ^aba» - ein wenig 
aaehhelfeai Ol« geapfelKen O a teKiiet vvaree ehe»* 

falls nur classisi lie <Mlcr anci kannte Werke: von 
Scbuuiauu üeiioveva, von Cberubiai die AiMnccragea, 
«aa Waher dia la^aalhaiaad aaderav"^ dafta- 
r.ählen hier imniithig ist. Kln nnics 
gab es bis jetzt noch niciiti über eine li 
vea K«ill0hMk) diaaa»hevaratalMi,-aollaM8lhaMH 

Stenn, alaige Worte hören. Von dem Aufführen neaaf 
Instrameatalwerke ü tvtU pria- ist mau hier glüdf 
licherweiae aehr abgaheaMMUi alnaat h al l« , " wall hi 
licin kurzen Zeitraum eines Winters so viel des neuen 
(■Uten nicht geschnlieu wird, um, wie von gewissen 
Seiten verlangt wurde, in jedem Ceneert etwaa 
von aul/.ulisrlioii. aiidcrniln'ils weil man dem PubÜ- 
ttum niclit zumutlien darl, an su gewagten Experi- 
menten Theil zu nehmen. Sonaf hÄ liaaer Pbbllkaai 
langmüthig und verständig genag, eine gewlaae An- 
zahl von Novitäten anzuhören und nach billiger Wetoe 
darfihar' aa urlheilen. So ist aa gekommen , daaa 
eine groase Anzahl der in der neuesten Zeit beglau- 
bigten Werke ihre erste Anerkennung bei uita fan- 
den und dadurch einer ehrenvollen Kinftihrung ia dM 
Welt theilhaftig wurden. Doch ist ans der grossen 
Summe der hier aufgeführten Werke nur ein ver- 
li ilinisamäaaig sehr geringer Theil znr allgemeinen 
Anerkenaang gelaagt ead so aaaehe der hier mit 
vieleni Balbll aa^dRHirteB Slitfealea nad Orchaatcr* 
werke überhaupt genossen nur eines smcdM «TeafiaM 
edar wardea voa der angestelltea Cbfae mit vielem 
GaHhiach« darehgahraellt. Ba tat jatet vrffkllefa die 
itusscrote Vorsicht nöthig «ad daraai die Absitlit 
daa Direetortana der Gaaaertai aaf Haalgkalten nur 
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geringe Riickxlrht zu nehitten, sehr lobenawerth. 
Froher gab en eine im Opernfacbe sehr gftschftfllge 
Zeit, weil überhaupt alle musikalische Sympathien 
Aich dahin wendeten. Diese Bestrebiittgea ,ktina 
nacbgelasnen und sind in unserer Zeit, MOiciiftlcli 
in Deatschland, der instrumentalen Musik zugeeilt. 
Die Kuost der Ungco Fem «nd das greaeeiLSatMe 
iet ja kria GdielniilM aelir oad du Goapoiilmi 
ttlMriurapt auch «cbwache» (ieKstern niüglich {rewur- 
den, Mit dle firindiiog von Motiven uad Melodieo 
gering geaeblet wird. A« deren' Stelle lefr däe keef* 
maonische Wuchern mit Itleinen Moiiven getrHen, 
die ia iiaaerwäbreader Wiederkehr zu Tode gehetzt 
«rardea, «ad fetrser, beaoadere Ia ttfOpmmnA^ 
das Comhlniren au» .illerliand bekannten PlirnKcn und 
Kicitativ-Ritaruelieu, wie dies z. fi. bei Wn^uer's 
Maaik biitif Idar Ml irt. 

Von fremden Künstlern haben wir nur wenl°; aus- 
serordentilcbea gehört, unter ihnen aber zeichnete 
•lall «ae der Vtollnepieler Lanb «ae Prag, der zu 
seinem Vortrn;;e das grosse E motl Concert von Slen- 
delssohn und die Fantasie - Caprice von Vieuxtemps 
gewählt hatte. Er iet elu zierlicher, fertiger und 
n;e9cliniRrkvoller Spieler, sein Tun jedoch sehr klein 
uud daliei nur im pütno wohllauteud. Starke accen- 
tuirte Stellen vermag er zwar sa liewältigea, über 
der Mangel an gediegenem Toae gibt ibaea aar ein 
dürftiges Aneehen. Seine eehwicbate Leletang wer 
dn' letzte Allegro im Headebaobn'scheu Concerte, 
dem dareh ibertriebeaea Teiape wardaa di« Figaren 
eadeutlich and Dberhanpt blieb er lait scfaem Toae 
bioter dem Orchester zurück. Die Fantasie-Caprice 
vea Vieuxtenpe aegte eeiaen Weeea beeeer sa aad 
der Vortrag dereelbea Ueaa kanm etwae zu wSaeehea 
übrig. Kill anderer Viulin8|iicler, der zivar nicht mu- 
dernea Ansprücbea geeögte, aber durch nein mbigen 
uad «matea, aa die Spehr'nehe Schule sich anleb« 
nendes Spiel grosse Befriedigung^ erre^'ie, war dt-r 
Capellmeister Fett aus Oldenburg. Er spielte ein 
Aiidaale vea Spehr aad ela gre ea ee Ceneert eigener 
Coinposition , das t\ ir gern mit einem Spohr'schen 
vertauacht gesehen bälteu, dem es übcrbaept xuai 
Varweebaeh Sbalhh war. Noeh elnea drltiea VloHa- 
Vortrag gab es im Gewaudhatise : üreyschork, un- 
ser Concertmeister spielte da» t i« moll - Uuocert voa 
Eraat, und eine Fuge für Violine allein ye».aitaoSe< 
ba8tlati Racti. Wenn ich dieses Concert von Krnst 
hiireii luuss, überfallt mich jedesmal eine geliude 
Furcht: mir iat,'ala ob ich auf die Spitze eines hohes 
Kirchthurms gestellt würde, ich habe dabei das uu- 
•ageuebuie Gefubl, jeden Augenblick herabzustürzen 



und das Genick zu breche«, und aiebt eher beruhi- 
gen «ieh meines Herzens Sehlige, eis bis das letzte 
Tutti beginnt nnd der letzte Schlussaccord verklön- 
ge« iat. Dar gmaea gewaltige Geiger firaat bat aicb 
deaift kein SbreadeokaiBl gesetzt ; er hat swar, wie 
ein Gigant, Berge von Schwierigkeiten anf einander 
gehäuft, aber iob giaabe aiobt, daaa Japitar aicb dl» 
MMm atbae» wtod^ aiit aciaar Maaaelie w winke«« 
um sie eittta a taafta B. -' Ba- ist Alles in diesem Con- 
certe «Hlao GariMibilw^ar Si*«aaunen bedingt der 
beb»» BdMaa^'aeiaer FäBl«ete9iii dl» aBoorditcfae» 
Violinfigaren kletteni mit unsäglicher Mühe empor, 
um ohne Wirkung heruntersufellen, die Saiten krc»- 
aebao aad »ebrelmi in-' daa ihrig« Toae« Mneh» «od» 
wie glücklich ist man, wenn man d.is zweite Motiv 
mit seiner ruhigen, melodiösen Fuhrung hört! Drejr« 
schock spielt» daa Oeoeert vlelleicbt a» gat^ab Er^t 

selbst, nher es itlingt bei ht-lden nicht; das Studium 
dc.t.st'lljen idt tlir praktische Zwecke gewiss vortreff- 
lich, in dem Concertsaale aber sollt» e» nvr »laOott 
spielen. Dir lta< irsilio Fuge wurde vortrcfllch tr»r- 
getragen und begi-istert aufgenommeo. ' "< 

Auch das zweifelhafte Vengaig«« eines HarfM- 
Concerts haben wir genositen und zwar dnrcli einen 
Herrn Thomas aus Lunduu. Seine Feiiiglicit ist 
groKs und bedeutend genug, um diojt^nigen, welche 
den wundersamen Mectianianue der Harfe nicht ken. 
neu, in Erstaune» zu verselxen and ee ist wahr, d«ee 
aeit Parish-Alvars kein ähnlicher Harfca-Künstler 
in unserer Stadt aieb befand. l)ebrig»»a tat ei» 
längeren Solo auf dleaem Inatmaeate »er bei solcher 
Sil liei IiL'it und Gewandtheit auliörbar; ein etwas ge- 
ringerer Grad bringt gewobDlidi nnr atÜBiperbaA» 
Wirkaagen caui Voracheln» «nd fede lllaaloa wird 
gOAtitit. weil unaufbuilitam die Erinnerung an die 
Uarienmädcliea der Messe ia «n« s« erwacbeo pfle- 
ge«. Herr Tbomaa epielf » sw»i Coilipoaltlon«« «ba« 
I5ej;i('i(iiii|; Mut PhiIhIi-AU m.s, die aus ilaüänischen 
iMutiven, allerlei Cadenzen und den buntesten Scbul- 
figurea an» «Indr Harfaalahl« »iHamBengcltokt wa- 
ren. Welch hoher Grad von Entsagung gebort da» 
zu, solches LInsinu einsulernea! Dieser Herten- Vir^r 
t««a gak ktder el»»a a»»ca Bawala fOr dtoSeluM^ 
tutig, dans einseitiges viriuimc^ Streben den Geist 
des Mensflbea schwächt und niederdrückt and daaa 
ea d»ah gar i» g»ri»g lai, »I» a«iah«a Lah— ailal 
\«ir Aii;;eB zu haben! — Pianofortc-Vorträge haben 
wir nur zweimal gehabt, zuerst das G <iMr-Coooert 
von Beethoven, vorgetragen durch Priol. Sebd»»l>- 
stadi, die eben das hiesijje Ctin^ervatorium verlas- 
sen hatte, und dauu die Fautasie tur i'fte., Cber und 
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Orchester (Op. 90) van BeMliofen , gfnpffU von 
Hrn. Kadecke von hier. Ste werden mir erlauben, 
darüber kttn zu seia, deon 8i« haben aehon ao viel 
Gates dnrüber «gelesen, dasti mein hinzu^efüf^tes Lob 
nur schwach oder {rar unpawaend luufen wurde 
DasB daa 0 tfur Cmicert bei seinem Vortrage die 
lüdtfte, Gedanken und Einaichten einea aehr erfah- 
rcaen Matlker« verlanget, brauche ich nicht erat zu 
aagen, aber Wir in Leipzig haben ja die ganze Welt 
überflügelt und unsere KüajtUeritMajUehen die Weto- 
belt Mit da* ieegee Klcfd«» an. Herr ftadecke 
spielt die Fantasie Ton BeethoTcn aehr brar, mit 
AiiaaliaM der Btnleitaag, denni tüteciüloa, aeiae 
taffca la e l ie BÜdaag atebc aaareiefat. — Ak fliagvrto 
für eine Anzahl von Concrrten i.it Frl. B iiry, früher am 
Dresdener T)ie^er aagestellt. Sie Ist im BtjtHz einer 
hohen, bcllea Sepramtlainie and erfrent aleb etaer 
grossen. v\enii auch imi Ii nicht correcten Fertigkeit. 
Ihr RcpMtolre näher anzuführen, ist überflüssig: es 
gteWifn'«raa««f Zell aar 10 bis IS Concertarfen nnd 
aus diesen hat die Sängerin bis jetzt die für sie 
geeignetsten gewählt. Als eine beaondere Ansseich- 
nuiig nfiaa erwibal werden, daaa afe das 8»pnis> 
Rolu in Mendelssohn*» Musik *M Alballa litt tiefein 
Veratändnias erfsaate nnd vortrug. 

Das erste Coacert daa Musikvereiaa Eaterpe kann 
ich kurz berühren; es wurde in ihm aufgeführt die 
Waascrträger-Ouvertüre von Cherubini und F. Schu- 
ban*a ^raaae Stafonie in Cdur. FränI. Bnck aaog 
die grosse Arie aus Fidelio und drei Lieder von A. 
Kicciua (.üas blaue Auge), Roh. Franz (Er iüt ge- 
kommen) nnd Jnl. Rieta (Die Elte) ailt vielem Bei- 
fikll. Die Junge Sängerin hat im Theater nur 'seilen 
Gelegenheit, ihre auaserurdenllichcu Siinimmitlel 
zu entwickeln. Daa Concert gab ihr dazu die er- 
wünschte Gelegenheit und das überraschte Publikum 
spendete ihr relcblichen Beifall. Fräulein Maria 
Wiaeky die Sie in den Kheinlanden auch recht gu^ 
keMca, «pielle die Faauaie (Op. 8«) für Pianoforte, 
eher und Orchester von Beethoven auf volleadete 
■od durchgeistigte Weise, und mit vieler Bravour 
«ad eleganteait correctea Vortrage zwei Saloaaticke 
TOB Leopold von Meyer und ScfanlhtflT Daa war 
iSo-H Iii-Kclit-idene Concert des bescheidenen Instltuta: 
kaau «an denn noch mehr Bescbeideabeil verlangen ? 
" Da feh Mer gerade von Frl. Wieck sprechen musstr, 
will ich die (ieiegetihcit nicht xiriiticr <^fli(>ii lassen, 
ihren Vater, dea ao bekannten Mualkpadagogen mit 
hm Gaaprieh so stehen. Er lebte seit einigen Jah- 
ren in zieiiiliclier Zurüctigczuircniicit in Dicsilt-n, 
nur im S»tillea eilirig wirkeud für wahre und edle 



Konst Seine gefsHge Rührigkeit iiitfelt flin jedoch*' 
in genauer Bekanntschaft mit den neueaten musika^ 
kallBChen Ereignissen and wie ea so Mancbea'W' 
gangen ist (Sie wissen ja auch davon zu erzählen), es' 
kam erst ein kleiner Aerger über ihn ob der Wun- 
derlichen IVeuerungaaucht unserer Mustkphlloaophen; 
dann wurde der Aerger in ihm immer grösser, als 
er das Kunstwerk der Zukunft gelesen und gesehen 
hatte; /.ulet/.t aber erwuchs ein hitterar'Bass in seiner 
Seele, als die ClavIerfiirfeaiBilwer nnd die Stimm- 
verdeiher ata dte VVMrMr'dltV Zukunftsmusik auf- 
traten und sich wie Miaaion&re geberdeten. Wieck 
war bM- eia heiaUeher Maua: was ihni auch daa- 
ffevs hedrflciterdaa nraaMa ^"iilila|iMtelii£ih, und ea 

geschah oft derb und satyriach genug. So auch 
jetzt. Er musate aeinera Herzen Luft machen, nnd 
un auch grossem Kreisen seine Metnang witsnthef' 
len, wählte er das IMitlel ilii' Sclirilt und edirlc das 
bei WhistUng erschienen« Üuch : Ciavier uud Ge- 
sang. Didaktlaehea aad Poienlaehaa von 
Fr. Wieck. Diese.s Buch ist keine lijstematisch 
ansgearbeitete Schule, die wäre uberflüssig gewe- 
aaa, ehgleleb aoeh viele Aatarea vaiaefaaa) wir 

be^^fiüsen deren noch nicht in genügender Anzahl 
und immer neue und neue Methoden heranageiiea, 
in deren Vorrede atata tn laaaa lat, daaa dleaaa 
neue Buch allein den richtigen Weg nach Jerusalem 
zeige. Klugerweiae wählte Wieck zu seinem Titel 
die Beiwörter ,DMaklischea und Poiemischea*, dleaa 
werden ihn gegen die Vorwürfe gelehrter i'fvi iüten 
schützen uud die freie, fantasiegleiche Form und 
Ordnung des Buchs eulachuldigeo. Daa rein Didak- 
tische iat nicht ni>erwlegend in dem Buche, es findet 
aich dasselbe nur in einigen Kapiteln fiber daa Kla- 
vierspiel und den Gesang; die übrigen Artikel, und 
zwar die bei weitea gräaeere Zahl, aind pulemiachar 
Nalnr und wirken In aofera aar oagaiiv belehread. 
Die beiden Hauptfeiode, gegen waleha dw Verfasser 
aiKiianpab Satjr^ firaat, sawaHaa aagar lait Grob- 
heit sa Felda sieht, alad saeral die aeneete Bher- 
schwengllche, fratzenhafte und uncorrecte Art Kla- 
vier zu apielen, (um acinen Abschen dagegen aua- 
sadricken, gebraucht er daa Wort Klavlerfortaa- 
Periode) und sodann die unnatürlielie (iiNMii^n 
Metbode der neuem Zeit, welche die Frauenatitnme 
in ao knrser Zelt rnlnirt, dn nie von dea Weaea 
der weihlichen Stimme :^nn/. nbi^eheod, dieselbe zu 
L'ebungen und Anstrengungen zwingt, die ihr ein 
frühea Grab herelten. Die Klagen öber den Verfall 
einer reinen, edlen Kunst erfüllen daa ganze Buch 
uad kehrea ia verachiedenen Anadrucksweiaeo auf 
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je<ler Seite wieder; am piliantesten ersctieinen &ie 
in den kurzen drainatiscbeii Sceacn, weiche zur Auf- 
gabe haben, das Leben in den inuaikaliacben Soireen 
£u schildern und die daseibat vorkommenden LJnge- 
hurigkeiten zu geisselii. Diese Kapitel rechne ich 
zu den interessantesten des Buclies- 

Ich konnte niclit umhin, dieses Buch in kurzen 
Umrissen lliren Lesern zu schildern. Ob es auch 
in nianchen einzelnen Theilcn furnilus und hastig 
geschrieben erscheint, der verständige Leser wird 
bei dem übrigen guten Inhalt darüber hinwegsehen 
und die in ihm entliallenen Ueltflirungen und Anre- 
gungen mit Dank in sich auinelimen. So viel für 
heute; nächstens gebe ich lliuen einige Notizen über 
unsere Oper und die üHeutliche Musik überhaupt, 
wie sie von den verschiedenen hiesigen ])],uai^chüreu 
ausgeübt wird. ,/,uo 

Ans Weinar. 

Den 33. Tio\. Die yergtngvaK Tlicutcrworh« Mar der TorfOlirnnK 
D«lirerer |roi*CD Tonwctl^e von Itertor Derlioz fewidmrl, der 
»elbct data cigeD« *on Paria hierher fekoMeD war. Wir Ii6r- 
teo in iweiinaliger AutTübraog, MiUwocti und Soootag, die üpcr 
Bi'nvenulo Cellini and an Sonoabrnd tarn Bi tten di-t llofcapcll- 
WiUwcnprnfiontfondn die Sinronie-fanUten Romeo ood Julie and 
Kanal« HAIIenfahrt alter eigner Uirektioa de« r«i»pani«teo. Ohne 
tMt eine Cbarakteri«Uk dieaer gewaltigen Compoaitiooeii aJiher 
ciDingeheo, be«chiinkco wir on« darauf, einfach den ealicbie- 
denca Erfolg, welrhen dietclben «icli beim Publikum errangen, 
lu conilaliren. Auch die iuitern Zeichen der Ancrkennaog 
fehlten dem Componittra nicht. Unter ihoen i>t die Verleihung 
dc< Kalkenordeo« durch S. K. II. den Groi«berzog berTOr lu 
brbtn. Üai Publikum ebriu den Meiiler durch «liltmiichen Bei- 
fall und wiedcrfaeUen llervorruf. Ein ttnUchet Millag'-nahl, an 
waickrm gegen 80 Peraooen fheil nahmen, fand ia Sladthiu«- 
«aale «laU. WIhrend d«r Tafsi Al>erreicht«n die Mitglieder der 
iiofcapelle dem tivreierten einen weilhvollen, getchmackvoll an« 
Silber grarbeitcten Taktirstock. Unter den Ücnk>prüchcn konnte 
einer auf Frani Li«it, al> den Mann nicht anibleibca, denen 
eaergiichen nnd aoermfldUchrn Be«(reboagefl Weimar «eine je«. 
ligo Bedeutong in der mu>ikali»chea Well verdankt. Profe«>or 
Roh. (jiicpcnkerl an« Braunachweig, der bekannte Dramatiker 
■nd Aealhctiker halle e« ehrrnnramrn, im Namrn der am Krale 
tbeilnchmenden Frrmdm diesen Gedanken folgende Worte tu geben : 

„Einer Jener grauen Todlea, die diea«r klaaaiache Boden 
deckt, Schiller, hat knn vor aetaem llintrilte da» acböne 
Wort, die herrliche Kordernng aoageaprochcn : „Lehrt im Gin- 
len; immer atrebel lum Ganient" — ■ Im Ganten leben, Aber 
diMCm Gaaxea gfoalich aicb aelbal vergeaaen, heiaat aber nicht« 
Andere«, ala aich an eine äacbe hingeben, an eine Sache, die 
allgemeine Bedeutung beantprucht. Eine solche Sache von alU 
gemeincr Bedeutung iai die Kunat nnd niher die Krage, welche 
aich an naaern Featgaat knftpft. — Ea hat un>, die Fremden, 
mit Bewnadcmng crfaltt, wie hier in Weimar unter der Hnai- 
ficcni einer hochaionigen ftratlichen Familie Alle die Worte 
Schiller« lo Ihrem Wahlaprnche gemacht haben: „Lebet im Gaa- 
len; immer «trebct lum Ganten I* — Dieae Solidirilit, womit 
hier <D Weimar gehandelt worden. Einer ftr Alle und Alle fftr 
Einen, icbeiat as« im fefcawtrlif ea Anfeoblicke ohne Baiipiel 



aa «eia — hart, die Fremd«» habea dca geiatigea Kiwir«^ 
empfangen, daaa aie in Weimar aind. 

Ea ifl kein Sprang im iweidetnifen Sinne, el iaI ein Sprung 
mitten in die Sache hinein, wenn die Fremden in der herver- 
ragenden PeraAolichkeit eine* Frant Liaat daa Cenlnim die- 
»et tchenen Kreiaet crbli-rken; nnd Sie, Welmarancr, verachmi- 
hen rt, die allUglicho Gcachichte von dem Gelten de« Propkon 
ten in «einem Vatcrlande unter aich an aptelea. ' 

Mit aeltener liingaba an die Sache aehea wir Kran Lital 
«eil Jahren wirken, und da« i«t der Adel «eine« Sltebeaa : 

Wo die Welt geliebt, da« Stiahlrnde tu adiwtrun. 

Und daa Erhabne in den Staub tu liehen, ' ^. 

da dachte er, wie der f>iehler aprirhl: 

Doch forchle niciil! K» gibt noch «chAae Hanea, 

Die für daa Hohe, llriilichc cntglähen. 

[Irn lauten Markt mag Momna untorhallen, 

Ein edler Sinn licht edlere Geatalten. 
Und Franx Liatt bat ihn gelnnden, dieaen edlen Sinn in Weimar. 
Mit detaelbcn Auadanm, mit deraelben liebenawdrdlgea Harialk- 
kigkeit, dumaelbca magnrtiachen F.igeniinn trat er fflr einen 
«weiten Verkannten in die Schranken, fOr Hektor Berliox, ei- 
nea KOnttler, an dem „mehr geadodigt worden, ala er aAndigte*. 
Fraaz Lisil bat den vor nenn Juhreo tu Leiptig gegen Berlioi 
eihobeneo Schrei: .Steiniget ihol Steiniget ihn I' tu Schanden 
gemarht. Von dieter Berliox- Woche an Weimar wird daa Ur- 
thcil daliren. daaa iirktor Brrlio« der grötaeate Inatrnmenlalcom- 
poniit der Gegenwart iat, der Bruder Be«lhovrna*), geaendet in 
Kinem Augenblicke, wo eia ncuea Geaicbl an den Januakopf der 
Zeil tpringt und daa all« aber Grfibern die Augen achlic«at. 

Glücklich der, dem ea vergftnnl iat, nach «wei Richtungen 
hin «olcher neuen Pbaae der Rntwickelong die Bahn tu brechen. 
Ea lebe Fran« Liatt und «ein Wirken in Weimarl* 



Taseti- und lIuterlialtunssblAit« 

Cöln. Oer Violiaial Herr Köckerl iat hier uweeead, von 
der Direktion der Geaellachafla-Concerte eingeladen, im nicbitea 
Coocert, Diailag d. 7. Dec. aoftutrelen. 

Hannover. Frl. Anna Zerr, welche ia Oclober hier an 
gltnxend ancikannlea GaaUpiel gab (laabella, Raain«, Bertlw 2 
Mal, Königin der Itacht 3 Mal, Amine) iat gegenwärtig von dem 
bekannten Concert - Unternehmer JAIIiea in London fAr 1000 
Pf. anf drei Monale engafiil. 

Frankfurt a. N Am 15. Nov. atarb der vielverehrte Ve- 
teran der hieaigen Bihne Leiaaring in «einem 76. Lebenajahre. 
Seit 1840 war er von der Bahne, an welcher er 3'2 Jahre ala 
deren Zierde in der feinen Komik wirkte, aurOckgetrcten. Sein 
Humor verlieia ihn auch beim Tcalancnimachco nicbl: c« cnt- 
hAll die Bratimmung: ,ea aollo ihm daa Fell Ober die Ohren getogea 
und die Haut dem Dalnrhialoriachen Maaeum flbergebcn werden.' 



MOnchen. In dem er«ten Winlerconcerl wurde Wagaer's 
Ouvertüre tum Tannhüaacr aclir gut «ofgeriJhrt, aber unfreand- 
Uch vom Publikam aafgenommen. Man fürchtet, das« die« der 
Uper Eiatrag tbun weide, [Wir haben gegrOadete Urtacbe au 
der Annahme, da«« «ich die intendani dadurch nicht wird irrea 
laaaen, die gante Oper anf die Bühne lu bringen.] 

Berlin. Der D o m c b o r wird 4 Coocert« geben, haapUick- 
lich Geaang a Caftlla, doch auch mit OrchcaterbegleitnDg, «lM:r 

*) Kann man denn heotxatage Niemand mehr ehren ohne ihm da« 
Blul der SciMarAtbe in« Getickt ta jagen ? Ana. d. Seuwi. 
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hlia« bloMc tailromenlttaunik. — Di« Singtkideaie 3 CoB- 
■ Wlii , 4co raulataaS. Decenber, dei M«tfiB««al3J 



HtDiover Der C{)nrrrimi.-iiilcr Georg II el I ■ e t b «r ( Bf 
Iii im 13. Nevrmber, noch nicht 23 Jahr» alt, ge«lorb«B. 

im Wiaa iit der Gni V. PalKy, aiB«r dsr 
b BrHBsehvcif mR 4m VtiMhatu nicb «Im Ofw 

VN BIlM •ehHMtr, dl* iM llt IMercvapenialte 
fttkanat f BMcbt bat, ainMadlrt wtHmu 9m Tmt M 
lul'a Otto dar SebAK bav^lMitct. 

IM« Aanb. Allg. Zait. brin|t ainaa laof «i Aftilul vra W. 
hU iNr 4i«natariB WA. B«cllk«lU.r»le»»i, 4m Mdi 
ta Rr. 81« «todw iMrackL A«r wM Ar Mt- 
taM Hwna kwNMBi w mm <ia politi»eb«a 
tW Maiik iduaibnl Hb nhl 4ie .EifOBibAa- 

MahMl 4at MigferiD %at ihrer fitadlichea k«Btlge»«blcht- 
tiehoa <T) BIMaar. Ihr fefeaflber «f ict riw die seiateB 
gf B Bi a a StBfefiana« alt Bai*e NatBrali iliaBaa. Sia laut 
ihre VorMfe oiil der bcwaitl«!» Sieberbeil det MBBilhitto- 
riker« auf, il c r da » c i s a (?^)- wie maa in den vertchirdriien 
Zeilliuricn irrjchicJinjrljj; gedungen haben i»u9». Durch Himp 
wundrrbire Kunat \nn.i i\ naaenljirh bfrufen, einen nrui'n 
iieift in uD»nr « n » ^ & h l r • C o n c e r t u r 9 f u la brini^i:^'' 
u. n. v>. Urivol Uii'ücn modernen Krilikcrn iil Alls« latgi^lcii^ 
wnnnttKhig, lodt, tubaiii »te emcn gulcn Hrcand oder eine gute 
VreBBdiB haben, welch« von IIibb«I ftekoaiaen , um daa Todle 
ta erwecken t Erat btbeo lie nnt dia Oper todt feieblageB, da- 
■it Wagner aie lur Auteniehiing bringe, Bad aon blitt Herr 
Wiehl auch uoierm Concrrtwfsen da» l.ebenalichl an«, damit die 
Hl', !; i' m wiL-Jcr Aliirm mclie, iSucU ein Pföhrhrn. JiK Phr»- 
aenniiirlicrei dieaei Keiülteichra KeuiiietoniateB iit gar tu rciicsd : 
, Gegen den lvri«<lien Grundton der l.ind QBd daa dramatiiche 
Patho« Roger 's ond der Viardol aliliairt Aaaa B. ib daa einlach 
erbabeneB Charakter de» Epe«* t RaMrtich man man ans die*«« 
BOaen Kaad einer Hepiacbrn' Sängerin folgen, daat «ie „in Vor- 
trage de« O i ator l BM« OBTergleichlich lein nflgte.* Leider lal nun 
aber dta Oralnriaai gerade daa i^Eld, aut welchen l^ri. A. 
dar wir MmI alle Gerechtigkeit gerne wi'lerrabren lataen, aicht 
ebc« aa bettea in Haute Iii. Diese Känatleria tritt tack Bichl 
jelit erat ,ana eralen Male var ein grOatece» Kornn der Ot(- 
lliallidilieit*' ; wir hab«« fla hei* Maeikfeat in A Bebe a im i. 
I8tt fah«rt aad lo im. «8 (f. 3S. Joel 1851) da* rbeia. Maa. 
Utt, kawIkiUlb «Mm tellmr Mmal d. Al%. Mint Mcb 




Jallatlii «SIlOTVNSwBd^^ 

bea, iai rreilich leicht — aber wie? thtl U rt« fmti»n. 



KoÜt der .Berl. Tbeater-Ztg.« hat Frl. Joh. 
Wagaar v«n S. M. de« Vtaige für dat nächii« Jahr eine« 
MkMMWMlicba« Urlaab bmrtUift arbaltan, w raria May«*- 
.MHkHMlw* n itagM. (f) 



DarMaaUt-DireklarGaorg Tlerling, gegeawinig ia Maloi, 
hat bai eieer Ahechiedafrier to Fraabfarl a. d. 0., 
biiherigca Aafeothalttort, voa dar 
•iaea «ilbcmen Pokal erhallen. 



Pafi». Ambr. Thomaa will gegen Adam nicht larück- 
Maibaa, er hat taa dieajihrigen Cicilieatage ebeafalls eine groa^e 
■«»•• gaacMaba^ «alch* ia^ IlMh« 8k luaaha aafg*. 



fdbrt worden iat. Dir Tintinitit Vanrio wird aach dieaea 
Jahr wieder In Verein mit den iira. Sabattier, Has ond Che- 
villard einige <,luiirtrii«üi.Bogen veranstalten, in denen ana- 
ichlieaalich die leinen (Juartette Beelhovcas aun Vortrag kon- 
BieB. — HalAvy mhcitel un einer i^rusar-n Oper in iM'ei AktBB. 
Eiae neue koraiaehc Oper von St ribe und Auber, in welcher 
Caroline Udprei anftrelen wird, soll in der eratrn Hülfta 
dea Deoeaber aar Aaffdbrnog keaaen: niao prebirt tlglic^ daran. 
Die ncae Prina Uonoa bei den Italilaera, S^a. BtUraiuUi, hat 
keine Seotatioa genacht, die H6he aoN lieblich, 
lere Sliaalage ohoe Kraft aad dia MIagel der I 
darch die Trellicbkeit der Methode areatat »ein. 

Berlioi iat von aeinea Anaflag nach Weiaar wieder in- 
rOck. V ■ V i e r iat ail dea neoaa MHiücheo Geaandten Wely 
Pascht von Coaslantiaopel hier angakoMMB. Der Capellaeister 
Cbdlard an« Weiaar l»l hier anweaead. Ernst ist noeb 
inar la Lyan, Vlanxteap» aber hieher tartebgekehrt, 
wird Jaiaab niebt dan gBaaen Wiater hier bleiben. Aach dar 
PiaaM aad Coapoaiat J. RotanbalM batFrankfart wieder ait 
Paris TertanAeht. F. Hiller wird aa 8 Dec. wieder aitlralTea. 



Boaaiai hat Allen, die mit Zuaeadaagaa bandachrij Uidi a r 
Coapositioaen bell>tigt werden, ein galaa Bailgial Mmt AMbr> 
tigaag gegebea. Er schreibt einer Daaar 
.Meine Verebital 

.Ba iit aalBe Seholdigkeit Ibaaa fdr dia abtaavolla 
duaf Ihinr ansikaliicbcB Prodokia: dia Jagd Mr g r aiia i Or» 
<healar, da* Baiaa Jteji»« tii i —lg aa^ Bari« laalaa'ia 
iliaa«! 
daa 
bea, 

jeiiimiZa» bMi wigawiHaB Iit. BüB a« aaKuraiga» Ut 
dat Baali, waa mtm |Hil ifcm km. Taniakaa Sia Blakt Si* 

•Miahlkiw 

Getaln TOMkiaibaa «olk. K wu wate BiaT ldk U> m 
Jahn» aad Chanklar aia 
jadoeh kainetwagi biadart, 1 
Sia liebt aad bachtehital, aa 

rar HebeaawUrdlgaa Toebtar. 

Ftoreu, 16. Nov. 1852. ' ■ .BfpwaMn« Bataaa*. 

S. Oatlew iat elae 
dt .Baap. anchiaBaB. Dia 
BA, dia 8aaa>aag der 
IS» Paai. 




Vaa daa gH ailal W aad Qtf a 
naaa AmgiBa la Plate kal 
SaaMlaaf daa QaarlaUa < 

Qatplall«. M. Jada ~ 



Balaaadi kai vaa 



dar Abadeaie dar beil. Cldlia 
ail der latabiiBt 



aa Baa 



Die Klasse der «chdnen KAasta der Ak^draiiir zu Rräaael 
hat für 1053 folgende Preisfrage aufg. geben: „ Welchen RinOusa 
hat die ao I f r n 1 1 n d isch e Musik in Folur der Kreuaaöge 
tat die theadUadische gehabt aad welche Aeadernngea hat ti« 
in dieser in Being aaf die Fora sowohl ia religiSsen alt ia 
profinrn Stil hervorgebracht?* Die Beaniworlaagen in lateiniacher, 
IraniAiiseher oder vlaemiscber Sprache aOssen vor dea 1. Jnni 
1663 an den Secrelir der Acadeaie Herrn Qnetelet cingeaandt 
werden. Preis eise goldene Medaille, Wtrili öOO Fra. — Wir 
I, daaa «tr akkl k a g tai f a a . aaawalchaa Qaallea 



H. Dorn'i neue Oper: „Chiiobiid a Baclie", wird lu An- 
fang nichsteo Jahres in Königsberg gegeben aod luliltl dies« 
AulTühning tuglrich die Feier »einer fünTBudiwanjiK^lingcn 

P<rak t a«i a l-Tb>ügfca»H dia « ia Itaigaharg bagana. (CeaK.-Org.) 
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Jteie IRnfiftafCcR 

im Verlage 

€• F. Peters, Bureu de lisifM, 

Thir. SfT. 

. J. S. , i»>x Concerios public« |>«ur 1« 
premiire tois d^apris l«a MMMVrft« Cli- 
ginaiix ptr S. W. Deho. 
Bhi6me C«iiccrto pe«r t Altoa et S VMm 
'<lft (anta «Tee Vieleacelle et Basse . . 

Partition .... 
Psriles .... 

— CoDGcrto eo Re mineur (0 motl) pour 1 
Violons priiicipaui ;i\t'c nccumpa'^iiemeDt 
«Je 2 Violona, Viola et Baaae, publie pour 

' la preoiiere fotod'apria le flMlUWcrtt ort- 

Saal (des partke prfaelpan et 4b Caa- 
lao} par & W. Ueb» 

l'artiilon . . . 
l'anies . . . 

— Auswahl von Cboralgeüäitgen und geist 
liehen Arien, ia Slimmen uerauagegebea 
Ton Ludw. Erk. Liefr. Ii 

Uttmda» J. W, U «radeaae. Valae aeo« 
■entale paar le Piaae Op. I9i. Nr. 1 

— Frühlingfl-Polka für das Pianofurte. Op. 
195. Nr. S 

— Frühlloga-Pollw fir graaaea Orcbeater. 
Od. 195. Nr. 2 

lieL Friedr , 6 Fugen für das Pfte. Obu S 
Ulal, fkt Tri» VMr Plaaa, Vioion at Via 
laacalla. Op. 77 ....... . 

Im, Henri, Souvenir de Paria. Polka-Ma 

znrka pour le Pianu 

Ipihr, L , l'rciniere Coacertante pour 2 Vio- 
löaa avec accaapacn. de Piaao. Op. 49 
T«N, Ot» HatfalMa. . Pllka-Mazarka, iMtre- 
paar le grand OrelMatre per 0. 
Op. I4i. Rr. 1 . . . : . . 
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Taitega des ÜDlercekliaetM in erKhienea aod dorch alle 
aai üaittalleii-HindlaDgen t« betiebio: 

Der Ctevteraplelcr 

oder 

SntD(ifun(| 3um CUuierfpirl, 

nach nalurgemaksseu Grund»atseD und in mclhodischer 
Stafeafelga baaiMtet 



G. G. DRIESGHNER. 

geh. Frei»: IVi Thlr. 
Vir Vtorf«i»«r die«« Sebal« ksl fich die Aafgibe fetteilt, (■ 

'QageD'titr (t-a noch riflfach Torkomncndi'n, bloü« mrthnnifcltrn 




ia eia«M weilM Rnise altsliah 
Laiptif, 1. Hov. 1851 



Ia Wtoa-M'to 



T e r s ■ c Ii 



einer 



Mit besonderem Hinblicke auf die Londoner groaae 
IniiMtrle-AaaatellaBg in Jahre 18U» 



ir 4«» Chrtswpii l s B Wiaaav 

•mfeMaaar laeih. mi griibiHa Va 

• gr. fi. feb. PMli! 1 Thlr. 



Oer dank Niae g rt iegeaee KeaalafeM wmi Uidmifea fa dar 
»a*iktli*ckaa Well rilhailichrt bekaaele Metr VerlhMsr, welelMr 
■!• fräadlicber Foricher der G«Kfaicble der Muik «nAbertrelTeo 
itt, hil hiermit eia Bach geliefarl, weldtM fAr jedea Gebildelea 
Yon hobem Inii-mite, fdf jeden Muiikfrennd, Hailfear aa4 ll^ 
MroBMatcDBUcber aber f«*t unentbebritcb ist. 

S« akea iel In ■eloen Vertage ertchiea«« and ia aUaa Baeh- 

BDiufan^rn; ., 



DIE GESANftKUNST 

äluMfiifliafw dlflfptififff. 
AileitDUg zur volleodekn AusbiMang in fiesop* 

sowie cor Bchandiuog und Erhaltung des Stimtnorgans 

und xnr Wlederbelebanif einer werl«ren 

Bealautilen ülcinireie. 

MitDeruck,i>iclttiguog der Theorien der grostten italie- 
aildiea und deatteaaa Getangmcitter und nach eig^ 
aaean £rlahniB|en syatanaatiich bearbaitat aad - 
dhurch eiaa ratioBctla Basis lar Wissaesdiall " 

erhoben von ' " 

C> G, XehrUeh, 

Direktor de« Confemtorinai« fiir Ge*iDf la Berlin, Inhaber dar 
k. k. «ManaicbisckMi faldeaaa Gelakriaa-llaMHa, dar 
haadl. iMk*. gsMaaea HaisHIa: vIrMi «t iaiaaiadta. 

Z^'ritr iltirrhnns tinipr.ii Iirltrtr niiil sehr vermehrte 
Aollage. Mit <inatoia. Abbiuiuiic^f^n. gr. 8. geb. Preit 
SThlr. S4 Ngr. — clcf^ant g<-band«B 3ThlB. 91%r. 
Laipaig, Anfangs Mov. 1852. 



Alle ia der ■o*fli>ZcHaaf sn(ekAadi|la «ad tasprscbsae Masi« 

kitien find in drr .Kufikslirnhanrilun^ von M. SchloM Itt habSBr 
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Von dieter Zeitnog erscheint jeden Samütog weaifiteiM ein fwuer Boyeo. — Her 
tta H»t beuifea 4 Thir. 10 Sgr. Eise »imcIm RaMBCf 4 Sft. — 



■ta4Ma pro J»hr beirftft 4 TUr. 

9 flir. — 



uche Oper in drei AUm 

III. 

VoD dem Eintritt der Harfe an wird der Ueber- 
fMig lur zweiten Sccne durch die fern hinter dem 
RMsagewölke ycrballeoden NachkliDge des oben 
laeKt aiig(|;cbeiien lockendeD Motiv'« (jetzt ia C) 
und der Stimmen der SireoeD: ,Nalit eufik den 
Strande* «ni tdifiBe Wcia« verailltelt. 

TaMiiMmer fthrt an» etnem Tranine empor, in 
welchem er ,der Glocken froh Geläute' gehört, daa 
•eioeiB Ohr ao lange ireind geblieben. £r aebot eich 
nadi Sonne nnd Stenran," naeb Wald und Pinr. Die 
6attb sucht ihn van dieaeni trüben Gedanken abzu- 
wenden und fordert ihn aar Feier der Liebe mmt 
Er ergreift ih Harfe w»i alng t das Lob der Venns 
nod ihrer Wunder; allein es fnsst ihn ein nienHch- 
Uch Fäbien, „aus Freuden sehnt er sich nach Scbmer- 
Ms«*) «nd iebCdleMttIa an, Ihn sldieafii laaaen. 
Sie hestürmt Ihn mit Fragen ijher diese plötzliche 
Anwandlung} er wiederholt ihren Preis in einer zwei- 
tmi Straplw, aber eben ae aneli seine Bttt«: nie sbrat 
einen Augenblick, doch fnsst sie sich und sacht ihren 
Ritter durcli Wohllaut und Liebreiz zu feaaelo, wo- 
bei «ach der aebaelseade Eaf derSlreaeB ana wtf- 



iai TOS 4ea aPrendan* «b «Ii 
MriMnUcht «oiian. In Walnun 
fiaihs haaaant 
.IMar dwak laMan ■seht' Ich Biel MUafH^ 
All M rtel Freadea de« Lahaaa artrainl* 
Seikit der bothtfie Heia« ItMt aalnen Ti 
.aadi BittcranM« tiiuiM*. 



ler Ferne berwIedN* ertönt Tannbäuser greift „nlt 
trunkener Geherde* in die Harfe, sliigft die dritte 
Strophe seines Preisliedes, allein entschlussener wie 
je wiederholt er auch den Ruf nach Freiheit. Da 
bricht die Gluth der Liebe und Verzweiflung aus der 
Brust der Göttin hervor, sie weiht ihn dem Hohne 
der Verdaaiainlaa» welche die Menschen über ihn ver- 
hingen werden, and doch boift sie noch, doch be- 
achwört sie Ihn: ,Wenn sich daa Heil dir achliesat, 
ao kehre wieder!" Aber Tannhäuaer, den bisher aar* 
sein rein menaeblicbea Gefühl nach obea gaio* 
gen bat, erinnert aieb aar rechten Zeit, dass eranch 
als ChriKt getauft ist und ruft aus: ,Mein Heil ruht 
in Maria 1' Bei dieaen Wort ainkt Venns nit einen 
Schrei snsaaidien and «erschwindet, was nna nicht 
auffallen kann, da wir aus dem Freischütz, Robert 
dem Teufel, Uana üeiling n. a. w. recht gut wisaen, 
dass alle diese hdllisdiea Phaatenie einen gewahk 

gen Respekt vor der Kirdie und ihien Heiligen haben. 

Das aber muaa uns, beiläufig gessgt, kurios vor- 
komniea, daaa der Dichter Wagner, der anf das Wert 
„Maria'* ein Wunder geschehen, der auf der Abso- 
lution des Pabstes, oder in Ermangelung deren auf 
die F&rbitte einer HeMfgen dns ewige Bell dea Hea- 
Bchen berulien . der rien dürren Krummstab durch 
ein Wunder wieder Blätter treiben lässt, dass dieser 
de« alten ReiaaatlkerT leck «ela« aiyatlseh kokette^ 

katholisch frivole Tendenz'' bei seiner Bearbeitung 
deaaelben Stoffa vorwirft ! ) Leider aber zieht sich 
dareb alle Sdirlftaa Wagaera (weaa er dach lieber 
componiren, als »chrlftatellern wollte!) eine so manss- 
lose Selbstüberschätzung, eine so raffioirt ergrübelie 
nad anwcilen dach arlader ao plaan»e SrfhetvergM- 



*} Drei OyeradicliUiuD^ca o«ti<( Voiwori. S. 
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var welcher lo dfr Welt der Dielit< imi4 T««« 
kmet N lebte, ww feaale i1inlldi»9telRB^ Jle eel- 

nfgci) berührt, Gnade 6ndet, dass man in rler That 
nicht weiss, ob mao sldi iiber das »elbstgenügsame 
Wmen des Manitea, oiar IW die Neivelit, nll wd- 

cher (lassplbe «Ich als notbwendig; darstellt, mehr 
verwundern soll. Wir geben /.um Beweis nur die 
•Ine Stelle über seinen Loheogrie. «la Wabrbeit," 
aegt er a. a. O. S. 113, „ist dieser „„Lohengrin"" 
eine durchAU» neue Erscheinung für das niudetne 
Bewusstseln, denn sie konnte nur aus der Stimmung 
und Lebensanschauung eines künstlerisclien >lenstlien 
hervorgehen, der zu iielner andern Zfil hU dt-r je/,- 

•eignen, niid unter keinen andern Beziehungen r.ur Kun!«t 
und zum Leben, als wie sie aus meinen individuellen, 
dgenlhünlichen Verhältnissen entstanden, sich ge- 
rade bis auf den Punkt entwickelte, wo mir dieser 
Stoff als nöthlgende An%ebe Cur neie Geetaiten er- 
schien." Wahrlich, weon Götbe — warun muss 
anich's immer mahnen? — in seinem bekaanten Aua- 
a^Hchüber die BeacbcldeBea Kacht ht^ «e latWag- 
■er aicher ein Oeele. 

Doch das, wie gesagt, beiläufig. Wir kehren zum 

- Tannbinaer mrück. Die «weite Sceoe, deren Jahalt 
wir ae ebea angegeben, entbnit neben vielem Ge- 
wöhnlichen manche musikalische Scliünlieiten. Zn- 
■icbat einige Worte über das Wagner 'sehe Kecitativ. 
En wird aamlleb behauptet, die VerwaadNeff des Re- 

citfltiv'!« in di Llaiiialnr i^i Iien Gesang iu sti eii^eui 
Rhythmus sei ein Fortschritt, etwas Meues und der 
Wahrheit dea Auadraeha Entspreeheadea. Ea ist im 
(ii'iicnthcil ein Riicksclirüt, «ine Kückkelir zur Kind- 
heit der 0|>er, au den Zeiten Lulli's und Kameau's, 
und was die Wahrheit beCrHfl:, no ist ja gerade daa 

Recitafiv deswegen ei tiindeu und ein^etuhrt ui>i ilen, 
um dem Worte des Dichters gerecht zu werden, 
noi, wie ea ie der Wagfier'*aehen Schale helaat, daa 
W^ort lur Geltung zu bringen. Die grussen L'om- 
ponisten, die Meister im Kecitativ, Gluck, Mozart, 
Speatial, üb aleht hia aaf Händd Bad Searkrttl Ua- 
aufzugehen, haben sie denn nicht eben in dieser Form 
dem höchsten Ausdruck des W orts gehuldigt 
•nd svgkieh der freieatea Deelamatiau dea 
Gefühls und der Leidenveliaft ' l'nd jetzt »i»ll die 
Leidenschaft, die £rreg(heii de.-* Uianiatischen Sängers 
wieder ie die epaniaehea Stiefehi des strengen Taktes 
eingeschnürt werden? Ich schlage Glucks Ipliigenie 
in Tauris aut, weiche Seele, welche Wulirlicit in 
Iphigeniens, in Oreat'n RaeitatiTcn! L^nd Spontlni's 
Julia im Tempel der Vest:\ , und »ullends i\ln/;ifts 
Anna nach dem Uuariett iu ß dun ^üm OUaito.' 



kmrtatFw fM«ts fot/pvn-itt mt! 0 IMl o Dä! 
Outgli i 9 mHitfeem fiäMiihf O cirae alelit, 

erhabner Geist, wenn Ich dich 7.u Hülfe rufe gegen 
deuHasion! zertrümmere mit deinen l'aar Note ■ die 
gaese Scbalwelalielt ihrer Bnehstaben, nad wie 
der blosse Anblick der Zanbercelchea von Dir malB 
Heiz durchschnuert, mein ganzes Innere erbeben llaat, 
SP acbleadere diese Töne in ihr Ohr, daaa sie nie- 
derfallen und sich vor die Brust schlagen und rufen: 
Gutt sei uns Sündern gnädig! Doch nein — Dein 
Geist erscheint ihnen wohl ale — und Du in deiner 
.Alilde vert^Htnt ilitien, denn TSf laater WiMea wla- 
»eu .sie iiiclii uas sie thun. 

Betraeilten wir aber doeh elamal dieses rhyth- 
mische Recllativ-Surrogat etwas genauer. W^as fin- 
den wir? Dass daa Wort Kecitativ fehlt, dass aber 
ohne die Sache der neue Compunist oad alle aeiae 
Nachtrcter gar nicht aaskommrn können, wenn sie 
nicht in die nileriangweillgste Monotonie fallen wol- 
len. Jedermann weiss, das.s das freie Recitativ atel» 
lenweise in ein a Tmpo oder .Arioae Iheisehen 
kann: die ganze ?tenerang beatebt nun darin, daaa 
Wagner (und nach ihm Schumaiiu in der Genoveva) 
alles Recitativische als ijuasi Arioso im V* Takt 
achreibt and sich bei denjenigen Stellen, über die 
er ohne lliiirc de.t vsiikliclien Ileeiialiva niebl hin- 
weg kann, mit Fermaten hilft. Z. B. 



1. 



Ta - ga, 




Monds giMi Air arieh nidit mthr 



2. 




H6r' ich »ie nie? «eh' ich iii« nifmii< melir? 




O-dcr wir? ri^ut e» dirU lo 



(ühr, ein Galt »ii sfln? 
Was die lustrumentalbegleilung diester recilativischen 
Arioso'a betrlflTt, so stosseu wir da freilich auch noch 
auf einen I nti^rschicd zwischen Wagner und seinen 
Vorgängern, der aber nicht zum Vuitheil des Erstem 
anseilt. Wir wollen ihm nicht zum Vorwurf Bachen, 
was ]ii'd;itilis( !i pi'srheincn ktiiinte. dH-s."*, wenn Tann- 
hauäer erzahlt, er habe im Traum die Glocken 
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läuteo hören, er zu ilirxpr E r /. ä Ii I ii n g im ürcheafpr 
H» freillck elirw sehr ho«h geaUnnileii Glockeo im 
f|k dar FHlt mai Utlbt 




6 Ttktc lang llaten ttaat: allalo laas aal«« Vor- 

and Zwlsclienspiele, in welche die frühern Meister 
ao Be4eutaaiBca legten (aHUi denke nnr ao Mozart 
wni Spontini)? wodnrch ale die KnpIlndnDg entweder 

vorbereiteten oder natliklingcnJ verstärktin und dtn 
Aasdruck de« GefübU, den die SiDgAlimme giebt, 
nScIitlg bobcn «nd nnteratütsten, dnaa dieaac ZmU 
Achenspiele hier liöt hst <;cvvölinlich und nichtasagead 
sind, da« dürico wir nicht mit StilUchweigea über- 
geben. Oteselbe Schirielie der Erfindung iat nna 
auch Im Liilipnijrlri , besondprs im ersten Aktr tk-M- 
selbeo, aufgefalien. £iue iiebiicbe melodiBcbe Phrase 
begegnet nun bei den Werten, mit denen Tannbinaer 
seine SehnMirlit n;ir!i Sonne, Saaten, ^'achlignll und 
Lenz auftspricbi. Waa soll man aber zu folgenden 
Gebilden angen? ^ 

01t Uib« fU-nk die M hsir - Ihh da ha. 
mgrt, du» da im LH-U GM . . lln tri. 




nad das wird niuie alle weitere Begleitung inaaer 
den nngegebeuea zwei Accordea gesnngan. 

Tannbinaer ergreift die Harfe Dtea Inatmaient 
spielt eine grosse Rolle in der f;an/,rn Oper, denn 
nicht nur Tannbänaer, aondero auch die übrigen 
Mtnneainger treten tn «weiten Akt mit Harfen auf, 
iitiJ lief Wahrheitstheorie gemäss begleitet die Harfe 
im Orcbcater ihre Geaioge, tbeils allein, tfaeils mit 
Pfnieatn^a der Saiten- und etnaelnen Aeeorden der 
Blaalaatmmente venlnigt. Ja die Wahrhcltslehre 
geht ao weit, dass Wagoer ausdrücklich vorschreibt, 
Partie der Harfe ,tit die Stimmen der Singer sn 
aehreiben, damit diesp sie p;pi)nu kennen lernen, nm 
dnrch richtige Bewegungen die Begleitung auf dem 
SobalnlnatmaMnt naebabmen n böanen*. Bat denn 
W. b«l aeiaen iatbttiadien ' Stadien nl« davon 



{^eliurl, Jhkn die ^aclishinunji; der Wahrheit Bod 
der Katur durch die Kunst in vielen Fällen nnr nn- 
denten nnd nicht eoftiren dnrf, wenn nie nicbt aknrril 
und kliidisrli werden will? Wer veimtltlite es ohne 
Lachen mit anzusehen, wenn der ritterliche Woirram 
von Eschenbach nnd Äenaaaen ibre Finger in genau 
abgemessenen Viertel-, AcbteW und Sechzehntel- 
ßewegungen aal den atnnHaen Saiten aciltanzen 
lieaaOB, oder Tannbinaer (las swottan Akt) in der 
grössten Verzückung zum Preise der sinnlichen 
Liebe mit beiden Uandeo auf der Harfe 3U — 40 
Takte Inng die Sextolen Im Tmpo allegro J=7d 
und otSt) sichtbar genau abkrabbelte? Fallt mir doch 
jener Uedamator dabei ein, der bei dem Vortrag 
von Schiller'n Glocke einen BMallft ann der Taacho 
zog und bei der Stelle: , Dieses Stäbchen tauch" 
ich ein" damit die Geberde des £lntunkena machte. 
Was sich der Oiebter «od Cnmponht Abrann Ar 
eine Art von Harfe als nolhwendiges Requisit bei 
der Aufführung gedacht hat, wissen wir oicht. 
Es heisst einmal: „er stützt eich trinmeriach anf 
»eine Harfe*. Hilf Himmel! da scheint also gar die 
gruüüe David&harfe genneint zu sein, die man nicht 
anders spielen kann, als wenn man nie swiaebnn 
den Beinen hält ? Kun, zum l^ube der Regie des Thea 
tera in Wleabaden müssen wir berichten , dass die 
Ritter kleine Fantaaieharfen im Arm trugen, in n elcbnn 
die steiie Form der mittelalterlichen Spitzharfen, die 
ungefähr wie ein Triangel aussahen, etwas idealisirt 
war. Was sie in Dresden und Weimar für besai- 
tete Dinger in Händen haben, wissen wir nidit, haben 
nna anch Bherbanpt bei dieser Harfuerei uur deshalb 
so lange aufgehalten, nm an aeigen, auf welche zo- 
gleich bühnen* nnd goadimackaw idrtge Extreme die 
nbortrtebene Cnnaeqneni dner an sich richtigen Ad- 
sliht führen kann. Uebrigens erkennen wir gern 
an, dass die Anwendnng nnaerar jetateen Pedalbarfe 
hl der Wagnei^ben Oper nchflne Effekte hervor- 
briiii;t: diese Oper kann ohne einen tüchtigen Har- 
fenspieler nicht gegeben werden and wir freuen nna, 
dasB nncb ,die Prennde*, die bei Meyerbeer nur 
verächtlich vom ,llarfengeklini|ier^ >jir.ii licn , jt-i/i, 
da Wagner die Harfe anwendet, anf einmal zu der 
Einsicht gekommen nind, dnaa ein in einem vollatin- 
digen Orchester ein niientbrlirliches Instrument sei. 

Die Melodie des Liedes aber, das Taauhäuser zum 
Proiao der Venne anatimmt, kann nnn nicht befrlo* 
digrii, sie entspricht durchaus nicht dem Entzücken 
eines Liebetrunkenen, der ,deu Reiz der Güttin für 
die ttndl« «nea SdidBOn* hält, In daaaeo Innern 
die »Giatli, die ale Ihm Ina Hera gegoaaen, hell ala 
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FlMDOie ihr allein 

AlUgre. 



i 



Dir ift 



Waiitr paio ge- 









1 f. 
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GiackltdlMi er - ichar 

wiederliolt sicli auf die /.wei fulr^i nden Verse, 
nur das« der S«hlusaUkt nach As wodullrt; dann 
iolgt: 

Det D«r 



Verltngl mein tiert, es dtlr«le - te »ein Sinn 



dl, \\*t nur 06U«ia eimlc«» 



er - wieten, 




^■b licine (lUtm» mir Stcrh - lirlien da - bin. 

Die zweile llälflc, in welcher T. sein Seimen nach 
der Oberwelt au8(Irii(-l<t, Hprtcbt eveh nicht «ehr für 
Wngnors inelodisciies T.ilent: namentlich ist der jc- 
d€.siiiali;^e Schluits ,0 Königin, lass mich ziehen!" 
ein gar sehr verbrauchter. Dass das Lied bei jeder 
Wlederholun«; (nacli dem /wiüchengesang^ der Ve- 
Dua} um einen halhen Ton in der Tonart steigt, iüt 
•Umtob jenen Reflexionsniitlrlchen, welche den Man- 
gel an Erfindung einer melodisch und harmonisch 
ausgesprochenen Steigerung des Affekts nicht ver- 
gessen machen können. 

Die Göltin wirft zornig dem Ritter seine Trenlo- 
etgkett Tor, waa zu etoen kenen Zwiegr.tiing tuhrt, 
wnhei wir nur des.shalb, weil Wagner u. a. w. das- 
aeibe, waa er hier tbet, deo frühereo Componisten 
zum Verbrechen anrechnet, bemerken wollen , tl.iss 
i-iiii" 1111(1 ilic>.p!!ii' Mi liiilie zum Au.silrm-k zweier sehr 
verschiedenen Km|)iindungen gebraucht wird, indem 
Taonll&lMCr singt: 




AckT icktae 6Mllal Welle wir nkirt tOraca? 

die VrnuH mit riiicm Auftakt auf dieselben Noten: 
,Zum Leberdrusa ist dir mein Kelz gedieho!" Doch 



wer weiss, ob \\m nirlil irgend Einer beweist, dasa 
darin eine tragische Ironie zu suchen sei.^ — Oer 
Oeeaog^ der Venua In fis dmr, hauptsächlich voa 
acht gethcilten Violinen meist tretnolaruio und pp. 
begleitet, doch nicht ohne wirksames Hinzutreten 
der sanftem Blasinstrumente, zu denen nur die kleine 
Flöte, zumal wenn sie mit der ernten Violine im uni- 
aono geht, uns nicht behagen will, tat nicht ohne Reiz, 
obachitn er sich nur im ITnifang von wenigen Tönen 
bewegt, und erinnert im Stil an die Art, wieH&ft- 
dela Deiila den Samson zu verlocken aucht. — Da 
der Ritter der I.ncknng der Göttin widersteht, so 
bricht ihr Zorn mit den Worten: «Zieh hin. Wahn- 
sinniger!" los, und bfer erbebt sieh dt« Mnafk s« 
einem wahrhaft tragischen Pathos. In diesem Ge- 
■angatück von mehr ala 90 Takten ist Gluth der Lei- 
dcnndiaft nnd Wahrheit der Empfindung in Allem, 
Im Wort, in der Mrtodie, der Harmonie und 
Orcheater: es macht eiaen groasen £lndruck. 



Ehe ich Ihnen über das erste Sinfonie- und Dom- 
ebor*Concert berichte, will ich die kleineren muai- 
knlischen Freuden und Leiiifn an Iltiipn vorüber ge- 
hen lassen. Die Italiänische Oper brachte nichts Neuea^ 
ea Ist sehr zweifelhaft, ob sie noch länger als acht bis 
vierzehn Tage In Berlin bleiVieii wird; in diesem Falle 
würden wir wohl auf lange Zeit diesen Vorzug, des- 
sen alch viele kleinere Städte in Deutschland erfreaenf 
entbehren müssen. Auch an der deutschen Oper war 
Stillstand. Nur die Alcrste ging nach einiger Ruhe 
wieder in Scene und gab der Frau Dr. Köster Ge- 
legenheit, sich in ihren vortheilbaflesten Eigenscliaf- 
ten zu zeigen. Das Auftreten von Formes hat aicb 
aufs Neue verzögert. Aa dar Frledricli Wilhehaatld- 
tischen Bühne kam eine neue einaktige Oper von 
Adam „die Nürnberger Puppe" zor Aufführung, die 
swar musikalisch uicht bedeutend, aber doch geschickt 
gearbeitet ist und durch den gut entworfeaea T«xt 
uns eine Stunde langam&alren kann. Sie wird wabr- 
acheinlich oft tvlederholt werden. Inzwischen iisl auch 
eine neue Oper im Kroll'achen Lokal erutfuet. Dia 
engnnirtea Krifte sind nicht hervorragend ; als Gast 
trat Frau Seyler von DarniNlndt auf und zeigte 
Aich den Ansprüchen, die man hitr ■itrilen darf, 
wohl gewaebaen. Die Operavorslellnn;;«'!! werden 

.seltsainci Welse durch die Weihnai-hlsausstflliing 
keine Luterbrccbung erleiden. Mao kann neugierig 
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Min anf du wfiate Treiben, wem iu jedem der Sale 
«foe MÜere Art Ton Vergangen atattfindet, daa Pub- 
likum sich geräuschvoll und gedränr;t liiti und her be- 
wegt und während deaaen die erste Sängerin oder 
dar «rat« Tenor ntt sartea TSnaa ala Gerivach s« 
übertäuben sich bemühen, daa sonst die ^'P!<uinmte 
gebaroiachte Coborte der Posaunen, Trompeten, Tu- 
ba« mmi Paokaa nicht an bindf^an vemaebla. Wa- 
nim man gerade jetzt f\ne Oper pr);;nn;irt , wo man 
sie gar uicht ordentlich beiiuizen kann, iüt uiibegreif- 
lieb. — Zwei latcreaaanta Privat -Matineen fanden 
fcBnIteh statt , die eine von Herrn Steifensand, 
die andere von Herrn Uocii arrangirt. Herr Stcifun- 
aaad, Ihr Landsmann, bewährte sich aufs Neue als 
Chi aehr gediegener Pianist, der sich von den lieber» 
achwenglichkeiten der meisten modernen Virtnoaen 
freigehalten liat. In der Suiri-e des Herrn Hofuiu- 
^ikhiindler Buck lernten wir einen Enkel Romberg'a 
lienuen, der im Begriff scheint, den Rttbai acinen 
Grossvaters als Violoncellist in Erbschaft zu nehmen. 
Die Trioaoireen aind bereite beendigt, da alch die 
Veranstalter denelbeu, die flerran Stabikneeht 
und Leschhorn auf einige Zeit nath Petersburg 
begeben wollea; die ante ttoartelt-Soiree bat ebeu- 
falla atalfgeßindeB, bracbie aber nfebta Meaea. Ancb 
der Stern'sche Verein ist bereits mit dem Paulus 
ia die OeSentlichkeit getreten. Die Auafübruug der 
ChSre war vorzüglich, die derSoira nicht durchweg 
gelungen. Am bt- fi iedi^endsten war Herr Krause, 
niclwt dem tleir v. d. Osten, obschon nur iu ein- 
sefnaa ThaUan der Partte gana in aeinem Elcaianle; 
Frl. Johaansen, dir aus Koiicnlia^cii ausiinick- 
lich fftr dieaea Concert engagirt war, darf wühl An- 
apnich auf Beaefatang nacben; dach bl Ibra Stimne 
weder so gross, nocli ihre Inttinatltm so rein, dass 
aJcb die Uebergehung so maucher iu Berlin selbst 
tm fiadandea tbebtlgM Gaaangakrlfta arklireii läaat 

Es scheint wenigstens knum glaublich, dass sich un- 
ter den Damen, die dem Stern*schett Verein aoge- 
hAraa, und aanianilicb unter seinen Sehülerinaen nicht 
eine finden sollte, die (ileiches leisten könnte. Das 
erste der Cuncerte, die Stern, w ie ich Urnen in mci- 
■aa letxten Brlefa laitlhailfa, sa geben beabalchUgt, 
wird sclion nm 13. Dccember stnittHnlen. 

In der ersten Sintunie-Soircc v\urdc ausser den 
OuvertOreu zum Frei.schütz und zur Zaabarlldta und 
der Beethuven'schen D «für- Sinfonie eine neue 
Sinfonie von Wurst (f dur) zur Aufführung ge- 
bracht Wurst bewährte auch In diesem Werk sein 
bereits anerkanntes Talent (ür i!iemati^( In- Verarlx-I- 
tnng und gefällige Abrundung, das uberall zur tiel- 



tung kommen wird, wenn er sich auf daa leichtera 
flaara beacbriakt Daran bafriadigta dar arate Salz, 

der nichts Hohes und Bedeutendes erstrebte, am mrf- 
aten. Sehon der zweite und dritte Satz, welcher 
Idatcnk atwaa aa Mehifenfg gabaltaa iai, waren 

schwächer. Die unerreichten guten Absichten aber, 
von denen der Componist in dem letzten Satze be- 
seelt erschien, schadeten offenbar der Wirkung dea 
Ganzen, Wie ich höre, haben wir die Aussicht, In 
diesem Winter noch eine neue ^>inf<lnie, von Ul- 
rich, zu hören. Bei der fast unüberwindlichen Schwie- 
rigkeit aber, die es liat , neue Werke In den Slii- 
fonie-Soirceu zur AuHiiiirung /.u bringen, wäre es 
zweckmäaaig, wenn die Künigl. Kapelle zwei oder 
drei Concerte zu geben sich entsililö.s.si*, die nur den 
Compositionen der neueren Zeit gewidiuet wären; 
es wäre für Dorn, dem der Zutritt zu den herkömm» 
lieben neun Soireen bis jetzt verschlussen geblieben 
ist, eine würdige Aufgabe, diese Idee zu verwirkli- 
chen, wie ja Dorn bisher aehon vlalfach dafür thi> 
tig gawaaan lal, die Kaueren zur Geltuag zu bria- 
gen, aad wir ca iha torsugaweise verdanken , daaa 
wir Aussiclit iiabaa, dao Tannhäuser zu hören. — 
Die Aulführaag dar Oavartüra zur Zauberflöte gab 
a«fa Naae an dar Bamerkung Varaaiauung, dasa 
die moderne Sucht nach rapidem Zeitmanss unn alle 
gute Muaik vernichtet. Ein Compoalst, wie Aluzart, 
Btetite du Fefna aad daa Maaaavolla viel an hoch 
in der Kun^f, als dass er je an ein «nlrlios Tempo 
hätte denken können. Denn wenn auch unsere Ob- 
ren folgen können, naser Geacbnack kana ea aicbt; 
und das sollten unsere Dirigenten bedenken, daaa 
ea auch in die»er Beziehung nicht nur auf den Sinn, 
aandera eben ao aehr auf dea Geist ankommt. Und 
wenn wir dieselbe Fa!iii;kiit des scImelK-n i'ifu^t- 
sens der Töne hätten, die der Wundermann des 
Reehaena, Daaa, in Bezug auf Zahlen beailat, 
wir wurden diiinurh gegen eine Hast protestl« 
ren müssen, die miodestena nicht acböa ist, — • 
Dia Bairden daa Domebora bi^anaea geatcrn. Nach 
einer Miitette von Bach ,JaurIiz«*t dem Herrn*', von 
der man wegen ihrer Klarheit und Freundlichkeit 
waM baswdfiehi haan, ab ala wirkBeb von Sebaattan 
hcrri'ihrf, die aber jedenfalls ein Musikstück ersten 
Ranges ii>l, folgte ein viertlimmiger Mänuerchor 
von Palaalrina ,qnoemitfue fpcryia*, dar im Vergleieb 
mit vielen andern Werken dieses Meisters lirhlich 
und weiili zu nennen ist, auf die Mehrzahl der 
Zuhörer aber trotzdem elnca Elndrack maebta, daa 
Jemand »ehr richtig als .gcisterhalt" luveichnete. 
Ein Uagtdficat von Uurant^ mit lustrumenlalbeglci- 



laug tat viel bekennt; ei gelmit Jer schönsten Pe- 
rlode der ItaliäuUchen Musik an, in der die starren 
Forme« dee KircheeetiU eben in Begriff waren, 
in lOe Periode der sfMÜebea Ueppigkelt Iberzuge- 
Iieo. Jene Periode Int, abgesehen von dem aüge- 
meloce Unterschiede, den die ainnlicbe ilaUieiscbe 
Hesik zm der »piritaaliaHschea deutacben hat, für 
Italien vietlriclit von derselben Bedeutung, wie die 
Mozart'sche für Üeutacblaad. Der zweite Theil des 
Coneerts eethlelt wcelger bedeetende Cenpealttoeen, 
unter denen vielleiclit die schwächste « in 7V ih-nin 
voo Mozart war. Die Ausführung von Seilen des 
Cbora aUnd auf deraelbea Hdhe, die bereits firflber 
erreicht war. Die TbeOnahme dvs Pulilikutnü dafür 
bat aich in erw&mchter Weise erhalten. G. £. 



DrtttM flesellscbansconcert im Cubiotuto. 

Dias tag, di-n 7. Üee. 

' Wenn ia einen Concert Beethoven'! ■enole Sinfonie 
■afgi fahrt «ottai^ so liana m« •<gcoili«b Aber da« Ucbrige, 
waa aosh dsasbse im war, aidiu ng«B, da d«r Kindnicli die- 
ser se BlcMig IM und allst Aadsra in daa Biaisr|f«B< itollt. 
ladast, dto Gatcbicbte vsrisagt ihr Kachl» aisa sosh die 6a- 
f ebkils «Bssiw CanearlSk ""d sa wsllsa wir dsaa aach tbsr 
4m III. €taalisshallMaessrt dsr Mba aa^ fcaricblsn. par 
iThail bsgan all alaar Uchii|aa Anifihraaf dar Wabaf*- 
Oavsrtara aar Baryaalba. Waan wir ihr auak thiaa 
ent aaob dar Frsiiciiats- aal Obana^Onranara eawaiseB 
siebt wcfM dar wMii|ar stliaaaa llsllv«, saadsn weil 
dia VertebMeliQBg dentelbes n eineni Gtaiea nicht («Innf en 
iii, alt in jenen beiden, lo bleibt tie doch ein* der KhOniten 
Hosikdöcke dieter Gatlnng und nicht das Vcriangea aacb ciaer 
AulTQhruBg der ganten Oper rege, welche an dea Battan ge- 
hört, wia die ganaa ■asHalisfha UHwalar be dnaaUsobaa ffiteh 

aurtowciteo hnl. i 

AI* Snlistrn linrten wir (Isrxiil Herrn Adolph KiVi ki rt, der 
3ich ols VioHnspiolcr bereit» cinrn Kamen pi m^« I l Int. Kr 
H]iielt<! \ \ e u X \ m p i' Fautaiitie-Caprict und rr.ic lUaTour~F(in~ 
liMir über irrliindie Lieder \ob »eiiirr eißn« ii ('<ini(io»ilion. Hr. 
K6ckcrt hat offenbar alle Anlngen , einer der 1 eileiilecid»ten 
Violiniilen lu vvenlen: <r ►[mdi it;:i nni SL-Iiönem ivr, und fjir 
■enelir SlcÜcn licivicFi n, da's rr iin' Ii voriulrJgi'n vi-rsU ht. 
Dabei iberwindcl er gewaltige Srhwieri|;krilcn mit Leichtigkeit, 
i^ur nüehleo wir wäntchen, data er aich bei Zeiten aus dem 
Strudel der V'irlaotrrci reite, damit ihn dieaer nicht mit lieh 
forlreiaite. Allirdiiiga gehört die gröstte tccbniiche Sicherheit 
and Fertigkeit mit tur Kamt: allein die Aufgabe Aen Violinisten 
in dach wahrlich nicht, die UBgeheoeritcn Schwiet (.'lu iu-n r u be> 
SiCgao BSd dat herrliche Inilrumeot, deaaeo Zanbcr in der Me- 
Isdlsy !■ lietan« der Sailen liegl, tu Leixtungen »• twingen, die sei- 
sanlder tind. Wir iweifrln keinen Aagenblirk, da<> 
eine gltnzende Kanatlerlanfhaba vor aich hat und 
■aa anhr franea, ih« daraaf recht bald eiaaiai wieder 



XwliehaB disisa baidca hashit ■sdctaca 
Sick dss Hassif *cka arsia itosll aas Dan 
Frl. Barlwaaa nad Herta loch) wia sie 

Taaipal abgeriisaaaivffles aw tu bi« Irsaagaistaa 



aas. B*V«MiaffBl 
geadi «fear iss OHlensaMaartiiire. et rehlia i 
and drSBislfscbcai Fcasr — Oberhaapi iat SS aar dca graaitea 

Kflnstlem möglich, bei dergleiehea Muaik im Concertaaal die Böhne 
vergetaen an ma«ben. I>en deolarben 'Teit: „ich «rhwflr'i In 
deine Kandl" den Herr Koch für dat italiiaiir-he ,nl m^rv 
Omar." (tatt de« gewöhnlichen „ich ichwöi't bei mi-iner uder 
bei un^eirr Liebe" »mit;, finden wir doch gar zu piosiindi: dss 
pintige, wai er Tür >irh hm, ist der ein.aylbige fiihlu«» «u( dat 
Vierlil, för welches das Woil ,.1 i be-' ivvei Achtel erfordert. — 
Ilcn rmlen Theil <!<■* ("onretli besi ti'Oss ein ^LauJale DamiHum'' 
für Meiio!i.i|<r:in . I hör and Orchester von Mor.Hrt, dat wir 
tum ei.-leu Muli [jniirn. K» ist ein kiirir« Stick mit aanflen, 
In-Iilii !ii II Mi'lisrmi!, im (janirn genommen nl'ci Lerne der ht- 
deulendern Ai heilen Moiart«: obn« dea MtBen de> Componittcn 
tu Winten, Uaola waa vatsaebt ssia aa llr Maalk ?aa Chaia- 
bini tu hallen. 

Der iwcilc Theil brachte uns d e neunte Siafonie. Wenn 
wir bedenken, da» dieses W eik hier alljihrlicb , im ]. 1850 
togar drei Mtl (im Frähjahr und Herbil im Catino, im Sommer 
auf dem Gürzenichsaalr) , und tlelt bei grottem Zadrang und 
regster Theilnahme aufgeföhrt wird, >o ist dica einer der erfrea- 
lichsten Beweire für die Geschmacksrichtung dct hiesigen Coa-> 
reitpiiblikumt. Man kann entgegnen: „ei auo ! die Mode, dar 
hcirtchende Ton Ihut audi viel dam !■* — Gut, ja datio lietaari 
denn wo die nennte Sinfonie Mode geworden, da dflrttea all 
den eigentlichen mutikalitcbea Mcdeartiltela tkbar nr sehiscMa 
Gaaebine- gamaebl «ardea. Watte Hagt aaa ahac dar ünmi 
der ailgSMiasB Aaarhaanaar» wskba dkia fifsHs ■asHsllisha 
Schöpraat aassrsa iahrhaadatla gatada hier iodatf «atehas 
siad die Diaaehaa, data hjar in Clla das baiasiBia Warb darab- 
fadraagaa ist, wie aaa alt aiaea gaaa ticbtigca Aaidnwk 
aa sagaa pOagl, am taader fai Paris» maA da Bariia, Leiyslg^ 
Wtea a. B. w. dsr FaU tuf Ba wira aaaaasicad aad aaiichltt 
ingleich» aa bahaapiaa» dat« hier der Kuntttlaa ibsiadsisad 
gegen dis sadsiB fltldta aoigebildet tel: da« ist aa aicbl, am 
den Erfelg fiebert; aacb die leeKniscbe Heitlertchalt dea Or- 
chrtler« ia Vergleieb tu den trellichen Orcheatera in dea ge- 
nannten Slädlen ist es nicht. Aber luri nin^e tind et, welche 
da« Hlthicl lösen: die muter ielle h r a f t i!es Chori und der 
freudige Gei«l, \>r-lih'!r sobald la im die neunte Sinfonie 
gehl, alle Milwi: kere.le \ om Hiiieeiileii Ii» iimi Tnangelüchlflger 

beseelt. Sobald tU-, >;elie:niril'--v<>l'c .^^ r I j -.v i r r rr der (.llimlcn in 

Bicigendem Wallen i.u dem J-\.r!f ptiangt ist, welches du« Thema 
des ersten Satzes wie riesige .Marksteine tut einem Graniifclaen 
hiiul, so i»t vom lliindwrrk bei Keinem mehr die Hede: das 
gaate Heer rückt, den gehalleiien Mnih Lml das l!c\vim>l-ein 
der Kraft im Herzen, in gt-ine<c,ni-ni Sclirill vor, IMann für Mann 
weist lingsl, wa« er tu than h»l, und fo nchlct sich der Blick nnab- 
gc wendet an fdaaAnge, auf den Ci.iiiniiicii!ii»l;ih des Keldherrn. — Und 
wenn <li« Thal der drei eratrn '-.iin \ ulllii»' 'i>, wi i n loil jedem der- 
lelbcn ein breites Terrain gewonnen and dann die gewaltigen Fanfa- 
ren wie ein veriweifelnder Bnf aar Salschaidaag achmcllcrn, das 
Recilaliv der B«>'<e wie Heldentlimaca der Vorbtmpfer jeden 
Gedanken sr Eiuixiinng turAckweiit, aad nun eis Wiah dea 
Feldhcrrn die furchtbare Reserve, die getehlotaane Phalanx, die 
heilige Schaar de« Chort int Treffen Mhit, daaa itt der glor- 
reich'te Sieg da und der Tiiompbgetang tteigt anf «na liimnal 
xngleich mit dem pracbtTollttea allerr Gen Dich lobea wir, dea 
Vater iber'a Sleraeaseitl" Dicta üacbl vaa heinsh dieihaadatt 
MeBtcheattiBBea, waleha alta Sailaa» atlaa 8ols und alle« >a» 
lall dss Ofchsslan IbstUasB, dksa BstabM aad Ftitaha daa 

ta dsa gchallcaca Tdaaa 




WIckaBff alt kafauMS laaiiaaiat aal dar Wdt aa varglal- 
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chcn i»». dle§*s rinralxnp EinipM«ern de/ Kitte, uni i»i*rhrn 
beiden die mihrrr, ülirnill kisngvollr IlorchMbniil^ der Millcl- 
Mioinen de» Alu ond dei Tenor«, diese Stioiafälir, die in den 
»chwierigtten Stellen inBer Too, ianer Ge(ari|; bleibt — du* 
itl da> iweil« und «ichliftl« Monent, da« die AolTübrangeQ dar 
nennten Sinfonia in C*la so verlreBlieh, lo einiif in ihrer Art 
oechl. Und die dieemlife war eine der «chwungvolUlea, die 
wir erlebt, voD Attfaaf bi( lu Ende, eine« der flini««diten 
Opfer auf dca Altar der Dankbarkeit, welche die Menschheit 
den Genial BeelfaoveB'i acbuldet. Aber anrh dem Priester an 
dieam Altar, dem genialen Diri(enleQ Ferdinand Hiller den 
wAraalen Dank, wiewohl der Aoidruck dcticlban von uaerM 
Ml«, welcber aar im ÜMliliaU 4w ehrMiTollalea Aam kcaBaag 
de« PaMikaa« in, akbl m iu femdig« Bnm«l««ia rdehaa 
hna, du Ita mIM Mch tlaar m katriichm *flflllkm( bc- 



Xmt9Bm und Unter kttliinssblaU. 

Cöln. Am Miltwoi-h hatten wir Ci lr^'t nln ii, dir »nrir. (Tnche 
Stimnie der Fr»a Gnndy in den ^Miirn Ihillm des llomi s in 
einer Messe von CheruliiEit ta l;t vs uiidt rit. Im SL^diltirnim ^'htnrlc 
(ie in dieser Woche n«iii«allith io >t> )e>b<;ci > Hubeil, \>o (ic 
die isühelta und Alice zujt^eiih darchfiilirlc. Freilich w.r. du' 
Oper dftdureh etwa« dörelieinand«*r geworren und ein Sturk drs 
»weilen Akt» in ileu Mfili n giMi hul.r'n : wrr.ii (tjlirr liic irslc 
Arie der Isabella mein als eine (. oncerlleittung xu betiachttn 
war, ao entwickelte dagegen die kaostleria in der Gnadeaarie 
und in der ganten Pailie der Alice, DMientlich ia der Scene 
aa Kreoi and in itm teilten glMMn Tmal^ dw fWM Tatest 
•iaar dnaaiiMbwi Hagwia. 



** Dortainnd. An 1. Drc. haben wir anaer iweilet Vcr- 

cintcanccrt gehabt. Von Urchctirrwerken wurde eine SinToniF Toa 
Haydn (C dur Op. 66) und ^icolal3 Huwiiur.! m den lu- 
stigen Weibrrn vvn \\ ind*or rrrhl grltuvgeti aüljicJulHl. An So- 
loiachen hflutn «ii t rie .- i lanarie iu< Oberon, eine l'aula'ie 
für flöte Viin Ii a ii k üLicr riij lliema an» der ^lu UtwanUlerln, 
deren Vorltn; d.r Hliiser jeiloch niclit gani eewarbacn war, 
eine RonaDie „der Iroubadour'' «ein I. ciizc, eine Fantasie fdr 
Ctarioette v. J, M Oller (recht gut « r>i|;rlra|$rn, doi h war der 
Ten der Clannetle niebt weich getiof;) nr-t dus lelila Finale aoi 
des Kreiichiilx, wobei la bedauern war, i'.:i'> die 7.abl der Singer 
M der der Singerinnen in viel za scbwacbca VeihÜloias stand. 
Und doch frlill et nicht an Sängern I Es ist Unrecht, dasa die 
Hwiw darcb ibr AiuUeiiMa «der Michtmlwlrkc« dca Mm. 
DliliniM ia SMt Immb. 

Der KAni( vun llannevvr toll bei den i ' k.iniiien MisaTertllnd. 
nitsen »r^iii dca Capelimcislers Maistliiiei .na Kndi uil Knt- 
tcbicdenlieii getagt haben : „InlcBdaDtCB können wir laaicr wie- 
der haben , aber keinen Miiiirbarr. Bt MH MaihM Oad 
Herrea aollen airh vertragen*. 

J»l. BUts trlanM Mi tiMt Op«r «Dta fitiMtrtitalt', Teit 
«M ■otila MdUar «kr ni|«rMH *» Im*. 

Aalon Bernhard FAraleaaa, geb. 1793 la NtBlIer, 
der benjbni« Flötist, Mitglied der k. Ctpalla ta Dmto, ist 
um 18. llanaber BMk laagw Kiaakbcil gailaikan. 



Herr Ton Fl o low i»l in Wien und leitet die Proben seiner 
nnuen Oper: India. Jri I^i laggenniftdebcn. Frau v, Stranir. 
hat die Fides als vierte (>asirolle gegeben und »ich darin durrh 
gescfaickle Anwendung ihrer Mittel ehrenvoll behaaplel, wiewohl 
MB Knfl aad fiMd der Sliua aickt f«lli( aaetaiekaad bad. 

C. Forme-i «ird in [! e i 1 i t) »jf der k. Bilhne iil.i S:irfi-.lrii, 
Marcel, Bertraa und Figaro (in Barbier von Sevilla) aalueten. 
^^^^^^ 

FiImI. Bntf i*t ia Br«a«B Bidt bloss als CoacwKIagariB, 
(•■dtm «a«h «Bf 4ar BOkaa ab Hartke (2 Mal) ai4 BlaBwIkB 

kB fMpIlMM all flBMM BdMI MljptTMBB. 

Der Violinist Uilo v. Königs löw, der voa vorige« Jahre 
bar ia Halliad and bier aa Rhein in sehr guiaa AadaakeB 
■labt, barahl gcgawatriig ftcbwedco und bat ia 8t«ekb«la 
banito «iaigB Mite alt frauta B«ir*U gwpMii. 

Da Ponte, der Uichlor des Dun Juan i l <1i : Tu.: 
eines einaktigen Dramas voa C. Sondershau« rn id \>ciinar 
Da Pont« alarb ia J. au R«w-Yoik, wo er als ilaliüni- 

icher Spraohlekrer gelebt, in groisea Eiend. Der Inhalt des 
Ihama's ist folgender. Da Pont« erblickt den Theaterzettel, wel- 
cher die AalTuhrang des Den Jean von der italiinischen Ga- 
tellschall onlcr Garcia'a Direction ia Kew-Yoik ankAndigt. Er 
eilt, ein betagter Greis, ins Theater und köret io der Probe dia 
Oavertdre: er aaclit Garcia aaf aad gibt sich Iba aa erfceaaM. 
Darcb da* Släcb zieht «leb einalnuigue: Da Ponte hat »I^JAag« 
ling eiaen Toraebaea CsrtSD ia Duell getödtet (die Eiinneraaf 
4aniB aalt Iba Ab cnto 14m «m Pbb Jbh g^t*bM babaa. 
waa Ibfigaaa Bar aiaa fabal it», H *m Mytbaa *a« Ba« Jaaa 
idioa toaga «Blallito aad aaabacbiiMb diaaaliarii baBatataar- 
daa war) aal dar lalul daa Caaaaa ladal aadlld dü Opfer 
seiaer Bacba. Oia AaBMiaac dar Opar bifililafl daa rafeU- 
kna, alB larbaarknaa wird daa Daralailar dar Baaplralta bbar. 
reicht. Die<er aber tiebt ait dar ZabAraiacball nicb dar tna» 
liehen Wohnuag des Diefciara, alala ilB fladaa Iba ladt. Daa 
Schlua« bildet eia tbeatraiiMfaa» B c baa a M a b; wtt «u§n aa» 
Molaris Reqnica arbilt da Paaia la CbifaaMHNhaB ibar daa 
Sivt iirii) bringt da* Liibaabiaai aa Maaail, dar Iba aa 111«* 

ei waltet. (1) 

Ein Volksurlheil Uber die neuere Mufik. Hei ei- 
ner Gralis.VotjtcIluBtf im »nngen Juble im Opernhaaie tu l'iin. 
kalten «ich besonders viele HaaFn der Malle, KIsehhAndlerinnen 
S. a. w. eingefunden. Die Priaa-Danaa sang, aber das Oichc- 
ater erdrückte duich »einen InslruawalalUra ihico Gesang, da 
rief aaf einnal eieü gewaltige Fraaaaa H aa» roa der Galerie 
herab: ,Srhweigt doch still, ihr llerrea vaa dar Troapala aad 
gtoaaaa Violine, und lasst Madcaaiialle alaffMi aataa Spahlakal 
kam Mi «IIa TafB baaaat" 



In Boston in ^o^dBanerik» e«i«lirl lin „ V. ndi l'«ohn-Quintelt- 
Ooh' an dessen ."«pitre iwcx lleni rhr, Am' und Wfiirgani; 
Krie», »leben, der rrsi.- \H>llLl^l, der imdL-re v H.Uincellist. 
Sie sind Sfiline eines Schulli hi m H-ilsli in und liuben »ich 
dnrc4i eigne* Verdien»! auf . ii ./ ci vm'-.«' M. i-i. i s iliTi i mpurge- 
aibeitcl. Ihr Hepettoiie enilnill i.'n di.' kl;i--i~( In n VVeikc bi* 
aof Mendcluohn. Sowohl ihn- jirVunure «U iln. ift^elUchafl- 
lieba Sl«il«ag tat a«kr gol. Der Clab beatebt ieial seil laafiabraa. 
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K a u p • c h't Wiuwe (Psaline Weraer) kat eiaa Bio(niphie 
ibres Minne« verfiinl, «alcb« fai M u im TiffH !■ BtlÜB MW 

»cheiaea wiid, 

lo (Iiaibnrg weflt«ela Adaa'f Op«r «Giralda" nod Bea«- 

fiint »Wria volle HAu>«r. 

• üeber die Pef»nn drs Picliicrs der in Wien kiirilich gege- 
benen ^Makkabier", Olm Ludwig au« Einfeld, lirrr<rl)en in 
den oai Ltletalor »ich kOmnurnden Theile dra rohlikuaii viele 
Vcraionen. (lach Eiuen >oll er ein Crini, n*i'li Andern ein Her- 
zog and wieder aach Andern «in ,lleir vaD' leio. Alle diete 
VriDiulhungen liad irrig. De« Uichlcr» Zuname iit wirklich 
Lndwrfr. nnd er i*l in dem SUdtcheo Eiifeld am Tbdringer Walde 
beboren. Krübiaitig Valeria* aod in ?erafigen zurOckgekommea, 
IWMwIlle er die Scbulen and wir apiter GehAlfe in MiaM On- 
kab ■klcriilwairengeichAn. In rieieo Slnodoi trieb er Maaili 
^ |un* tUdttm Uadardi — %raM ar «1« «II* AaMUdaUaa 



beim ScInviTFli n anfiriu ; dadurch gelangte er «iir WOrd« etoea Dra- 
ni8lurf;cD und ItripicIlLEi'islL'i.^ t'ini :< I.h bliibci l!iralera, in« BArgeri- 
»ökiuen »nd Tüitiiera «citit^i GoUtirUmtes bi .sUlicnd, Otis Lnd- 
wig coraponirtn damals aogar eine Upcr, nkiwulil rr nur elwi 
vier Opern und diese auf kltincn Wanderbühnen peschen. Die 
Parliliar drrselhcn kam »ul.illi;;- lif-m miMiniif »i Inn K.i|ii llmf intrr 
Grtind in die Ilünde ond eines Inge« war.l l.HiK>rj;. der dea 
Kapclimeisler gar nicht kannte, Ubcrra^^Llj! duuh im Nachricht, 
Uiund (Mibe aua eigenem Anliicb ilin «einem IltTiog empfohlea 
nod dieaer wolle ihn auf einige Jahre nach Leiptig acbickea, 
damit der KoDiljüDgrr da Mnsik hörea nnd aich unter Hcndeli- 
»oha auabildcn künne. In Leipzig kam Ludwig ni Kultrr: einer 
Erkillang wihrcnd der Beise und der fiöherea Nachtwiihco voll 
Aadrengaag «rbon nervenkrank an und diese Krankheit wticka 
a«, daai er bald gar keine Mu^ik mehr hOrea koasla* Aat 4aB 
raasikaliachea SchilTbruch leitete er sieb, nacMail at IvMai !■ 
aeiner GabaKaatadi «ta« Zatl )aa( Kaniaaaa geweica war, im 
die Poeila. Ona Lodwlf lafet aaa ia Sirablea bei Dreadea lai. 
aar Haaa. QBatl. Jk. Z.) 



Um Störaogen io der ZuBcndmiff zu Temieiden, werden die geehrten Abonnenten der 

Rlieini^clien Mww^tU'Xeltnns 

gebeten das näolisto Soiiio>%ter bei den betreflcndcu rost-Aemteru oder Buch- und Musika- 
lieohaDdlungcii recbt bald zu bestellen. 

Schliceelich nodi die Anseige, daae der Preis dieser Zdtang naverindert bidbt, ob- 
gleich von Neujahr an ein „HonntlidieB musikalisdies Uteraturblatt^, welches Bespreeban- 
gen neuer Mnslluiüen nnd Schrillen aber HnsilL enthalt, beigegeben wird. 

Der Verieger IL Emm in OibL 



Rri J. p. niehl in nnrm«t«dC tat araeilaaaa wmi 

durch alle Bochbandlangen zo erhilien: 




von 



Vti^ wM ladupltliiii. 

coBpmirt mti keiaaigegcbeR 

von 

JDr. C. B. HInek. 
Bvctle j|a^o0e. 
Sa Bagm trwdUrt, 2 Tklr. 12 S§r, «dir 4. FL 

Die ersten 500 Abaehmer erhalten ais Prämie: 

BisdL's ABieitug; xaa Orgelspielen, 3 TliniB 
5 FI 24 Kr. oder 3 Thlr. 

/»I W'rUuje von Conrad \\ eychafdt in tUia- 
litigcn iiit erschienen und dufA Sflc B ud t- Mw d Jhfi« 

kalienhandlnvgen zu haben : 

Mifircf Anteiluiiff sutn Viottn^ 

Mftit Iftt fi'i' l.ilirii- und lAinmdv. ^chst 
4ü «tujeninäsaig geordneten Duetten für die traten 



Anfänger von C. C. S traut. IL AnfL 4. ffA. 

1 fl. 20 kr. oder 24 Hgr. 

JUew« l«t die hilUgste oVer MtrhamlfMii FiaftMcftw. 

\en und für ihre Brauchbarkeit hüre/r schon der Om- 
stand, aasa sie in aämmtlichen LvhruuslaUen IFÄ*» 
temherg» atuacklitaaiich gebraucht wird. 

In meinem Verlage cnchiaat 

Zwei liieder ▼om BhelBa 

In Musik p^csetzt 

für 

eb» 6tetfliiiime mtt aegCBifimg bes irino 

von 

Joachim Raff. 

0|.. 

Preis 15 Sgr. 

Dieie iw«! Li«d«r »ind tief empfaadea, melodiicli 

und üehr ansprcclicnd, weuhalb alle Siinger nnd Sän- 
gerinneu gani besondert aaf dieiellieu aufinerktam ge> 

maebt wtrden, 

M. SCHLOSS iu Cöla. 



VcnaiwortlialMr Sedaetaar rraf. L. Siaakaf i» CMa. Variif vaa Sii l iii in C«la. Onah tcb J. P. Bachaai la CMd. 



Digitized by Google 



Rlieinisclie Mnsik-Zeitiuig 



Nro. 139. C5lB, den 18. Dezember 18ft2. III. Jahrg. Mro. 2ft. 



V«a ÜtMT Zeitnaf arfckeiBl jede« Saa*laf waaifileu ein fiaicr Bofsa. — D«r ItKransmenti frtis pro Jihr hetrilft 4 TUr. 
Dmtt 4i« Pom bM«f«% 4 Tlür. 10 8fr. Bim «uMlaa Rumsr 4 Sgr. — toMrtttH StfctollM |w« P«iluZeUa 2 S(r. — 



G n d r « B) 

grosse Oper in Tier Aafsflg«, 
. (taem oltfeeutfclcn ^eOtenfiede 6earfecde( nfe ia 

OMiar-A«iM(. P i Mi Mt , ■•n«lilMdlH( «MC Jaagkui. 

Prell 6 nir. 

da GcMMiM-lIeliralof 4ar lait «laen DecenBinai 
Mch knncr Ltbcatiawr iir Ralra eing^gnngenen 
JcDtacben Opern würde, weno l>ei ao iberwältigf n- 
itm Stoffe überluajpt «ulührbar» fewiM ei« W«rk 
Toa b«lMai btmw fclMiB; naf^iffka frcdleb iar 
b i o g r a phiacbe Theil \icl u enif^er Raum eliineh- 
a^ea, als die elgcntlkba Todtenschau; diaaeaber, 
linaclMaadWlffkBaf Mitoch MaadMaad,wi*de gutt 
l^ewlaa eben so überraachende ala ergötzliche und lebr 
relcbaRcaaltate liefen. — Da ruhen aie die atam- 
aMa Zeagaa ediwinierlMlwr Begai rt awag, Mtara- 
4er AngKt, freudiger HnfTnung, schmerzlicher Ent- 
tiMcliuog; da ruhen aie, dieae gewaltigeo, in ruhe- 
loeae Michtea eneegten Partttarea, fricdlieh gebettet 
in Schooaae der Theater- Bibliotheken, nalt aebr zwei- 
felhafter Uoffaeog der Auferatebang. In vielen Fäi- 
lea BMg daa UrtlieH, dba dltia Verbanjitae traf, 
gerecht emcbeincn, aber gewiss verdumpft hierauch 
manche« edle, lebenskräftige Werk, während andere 
ibr frivolea Scheinleben mit Hülfe «cMaHBCrader 
Aenaaerllcbkelt woblgeoioth fortfübrea. 

Zu dieaer Betrachtung (die ich In •elbatatindiger 
Ferai mn4 mit beaiimiataa Betiehungen bald weiter 
aaasufBbrea gedeake), veraalaiate micb aaaiabat die 
Ourcbaicht det ebaa angezeigtea Werkca. Die Oper 
Gudrun wurde, wie bekannt, im vorigen Jahre auf 
der Hofbühae aa Daraiatadt au%efahrt aad «war. 



aacb öffeatUcheo Berichten, mit entachledenem Bei» 
fUla. CMabwoM acbeint dieae DarataUaaf alaavit 
Hg isolirte geblieben zu sein, waa Ich nun, nachdem 
ich das Werk mit ateigendea latereaae, wenn auch 
aar im Ciavier- Aaaz^, fceaaaa latate, ia der Thak 
eben so bedauere, ala — bei deoi ao oft beklagtea 
Panperiamua dea deiitachea Opera -Repertotra — >aaf- 
fallend finde. 

Vtalleicht gellaft aa mär, dnreb elaa Inwaa, ga> 
driagte CbarakttriiMk dieaer Oper, dla ^a Baraf 
dea Componiaten nnliugbsr beseogt, die Thellnafame 
für daa Werk aaeh ia weiterea K i alaa a aeaaregea. 
Ba eracbalal arir aa labeaeflUilg« Awa ea Blib ka* 
trüben würde, wenn dieae ZeOea »lllltllrf< aar ab 
— Naehral gelten aollteal — 

Daa » t a W a , daa Clavlcr>Aaa8age beigeffigt, fcal 
der Cdmpanlst aelbat nach einem altdeataehen Hd- 
deagedichte bearbeitet. Zwar fehlt dea Badie aocb 
Maaebaa, aai daa PHMIial alaaa MaMcnparitaa aa 
verdienen: namenllicb zeigt sich die DictIon an itieb- 
reren Stellen nalt und nadiläaaig, doch iat die Baad- 
lang lebendig, die Seealraag vertbdlhail f&r Üaaa- 
sikalische Behandlung geordnet, ao dana bei groaaer 
Mannicbfaltigkeit der £racheinaagen aad Situationen 
beaonders die drei Hauptcbanklar da« Onmm tUk 
vollatändlg entwickele können. 

Für den Zwed dieaer Beaprechnng wird folgende 
Skizze der Handlung genügen : Baidur, König der 
Angelaacbaen, verlobet seine Tochter Gudrun mit 
Alfred, Herzog der Frleaen. Raimund, König der 
^urllla^lllen, von Gudrun verschmäht, erstürmt die 
Burg Baldar'a, tödtet dicaea aad fahrt G. ala Oa> 
fangeaa aaf aala Scbleae Ia der Namandie. Bla 
Fluchtversuch miaalingt, und erst am Schlüsse dea 
vlertea Acten geliagt ea Alfred, aie aa befreiea. 
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gOHsttf;«!! Ktedrutk wacltt dTe Mwfk «iieier 
Oper mIioii dureh ibr« siifache Natorllehkeit und 
Frische, wie durch BMlImatheit des Aetdreckea 
und prägnante Kürze. Die harmoiiiaclie Färbung 
lit lebhaft und bezeiclinend,.|ilicr nicht grdl und 
iberfrldien, au wenig, da« mwi bef Mfe^M IN>' 
menten groaser Aufregung wohl eine noch höhere 
Stcigening wfieaclieii kieste. .'5kfi||ifB4 v^'. 
nnthlge Melodteea eiiiieiillieb In Uedforni fiir die 
Erfindungsgabe den Coinpnnl.Hteii zriigpn, Irin vur- 
ztiglielv seine Gawandtheit In der Technik, der Form- 
hi ym mmi Grappimiig h> Jen BnamiUee henrer. 
Die Begleituag erhclirint ungemein iliad;; mul mit- 
wirkend^ doeii imaar der Sieiivereiaetät de« tieaangea 



Mach dieser allgeneinea rhsraktcrlntlk wlrtl r\r\ 
nur hsrsea VerwcMeo bei den einselneo Haatkaiiicken 
kbririalM, 4m lIrtlMt Mar «aaw Wark sa ha. 

p-ündeii. 

Die Ourertüre Intereeaift vorzüglich durch eiue 
leldenechafitieb bewcfM-lhaarHefakeit, vn4aehmt ^r 
CUvier Auszug lässt erifarfen. das« die energiache 
kurze, iu weiche da« VVertt zusamitieiigedriingt iat, 
um ao entacbiedener wirt^en mu^se. je mehr daa 
Ganze durch rbythntschen Wechsel, wie durch ge- 
achickte Verbiadung anaprechender iMotive belebt ist. 

In der Einleitungsscene, die mit einem knnten 
Charhaglaii^ vaedientdie eigealbfiaillGhe, rhylhmiacli 
Vihra«; des Reettativs Beachtung und 
Ble iat uicbt neu, verdient abar ge- 
wiaa, aa fad|;aeter BteHa denn aft ao lialigaa^ g«- 
wMaMäbaa AeaHatlf iktt aatoan kähea, amfidcnden 
Accordeibacbnltleu vorgezogen zu werden. 
. Mr. a. Harand'a (dta Miaaeeingers aad Rittara) 
Ued. Blaa Webst awmitbig« Meladle. Oardi viel, 
flabe Nuaucirung Meiner einxelnfn Strnphen vergchönl. 
Bat CoiapenbM bat dieses Muslkslwek mit sichtlicher 
VarVnba liehmidelt; tHcha mn4 gesebniaekvolle Oi«> 



leituii«;, ^rwählteund gesti'ifrerte Harmonie 
Alba wirkt zassnuiea, nn dies Lied, das denn 
attah fat varaehMaaa« Bitsatiaaca wieder «nehelat, 

zu einem Glnnzpunkte der Oper, nach dem tlallänl- 
schen Ausdrucke: sn einen ^pezzo ehe ferma* zu 



Nach einem ziemlich unifaaaenden Rerltativ, des- 
aen Structur iude«» eiuige Schwächen und Lücken 
saigt, falgt ein knrsea, maMMaaa Daatt swiacbaa 
fihldrua und Alfred, mit hlnzntrelendeni Frauenchnr. 
— Es iat liebUch anzuhören uud auch dankbar zu 
a lagen, aar kiU« ier Gamponiat leicht eine gün- 
atigar« HegleiCvagB-f'lgar iadaa kfooea, ab 



die gewähre, wahracheintieh den Celle sugetheille. 
Die ^utea dieser klainaa Fignr diaaenirep furtwih- 
read| such In veriajaitei' BtaUung, gegen llire Uai> 
gehung, und beaanik|gt ' das kMaa Waaaa, atatt 
aa Irtetan. 

' Nr; t. 'Morgeidiai itf Krieger: kurz, kräftig, wir* 
kungsvüll. Cnaer Componl.tt IniKii^t ufTeubar dem 
Pffnftij» gadriagl^ Kurse, und wenn dabei die Aaa- 
drucÜswdae aa kMaidiaaBil «ad energisch karvai^ 
tritt, wie In ileaani Cbariled^ gawiaa aalt Radii 
und Erfolg. 

Diaaea, daai Opamaliia »acaagawala» aag saiaa a aa a 

Streben zeigt aich such in dem Sextett Nr. 7. Wenn 
der Componiat hier zum Vortheile der Sitnstien auf 
afaa waHara AaaMbnmg vertlahtate, aa aprldit Jlaa 

nm nn mehr für seine ürthctlskraft, je ;jünstfger die 
angeregten Motive zur Bildung eiuea weit umfss- 
aaadereo Salzes sich erwieaen. 

Die folgende Arie Alfred's Ist nicht ohne Schwung; 
doch eritcheint hter die Melodie, gsnz gegen die dam 
romponisten eigne Natürlichkeit, nicht selten ga- 
aucht, und namenilich durch Vnrlialtc gehemmt, wie 
gleich im ersten Mutiv. Der Machtheil dieser Bil- 
dungafurm zeigt sich recht deutlich bei dem Hlnsa» 
treten der andern Stimmen und des Minnerchors, 
in der Itarmonischen Structur und Stimmenfuhrung. 

Aua dem ersten Finale, daa überhaupt viel Scbü^ 
nes und Eigenthümlicbea entlinlt, ist vorzüglich daa 
sehr aufgeregte und trefflich geführte Duett (Ga> 
driin und Rainnnd), so wie daa Qataialt mit Chor 
(V* E molt) Urft Anatalehaang aa iMHinaa. Leider 
verbietet itf Raan diaaca Blatlaa da nilieres Ein- 
gehen. — 

Dar awaita Act beginnt alt dnem heitern}, seht 
helabtea Chor sam Prefs dea Frühlings. HatirBdi* 

anmuthige Motive, gewandte Sliirimeiiführung, rei- 
cher, fast üppiger Barmonieenwechsel, nelbatsländige, 
fiirtwlbrend anregende Orebasteribeg I e i t u n g : dies slad 
die Vor7,ri<j;e dieses IrefTlich sbgerundelcn Musik- 
stücks, die Ihm bei guter, nicht eben leichter Ans- 
llhraag, etn« antachlaiteB g&nstiga Wiikang alebera. 

Daa darauf folgende grosse Duett zwischen Gu- 
drun und Raimund ist von ernster, schöner Haltung} 
die Daratallaag der Gegenaitsa gelang dem Gompo- 

nlaten ganz ausgezeichnet: vorzüglich Ist der Gesang 
Gudrun'a von innigem, rührendem Ausdrucke durch- 
draagen. 

Auch die «ich nnsrliliessende Arle R.'s, ein lelden- 
scbaitliclier Ausdruck vertichtnählcr Liebe iat che* 
rakteriatlack; nur der Schiaaa aeheiatelaer alirberaB 
Aceentaatioa bedirfea. 
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•«IhiB InliTp^Aimi wir un* »tnltebi«! für Hie erriiH<<e 
und Arie der Gudrun, liier steigert sich die hufl- 
nnugsloAe Klage der Gef«n{teiien durch alle Grade 
des GelüliU bis zur Verzn eiflim^. l ud xu allen die- 
sen Abatufnngrn der Emptindung leiht ihr der Com- 
ponlat eben so bezeichnende nU rührende und ergrei- 
fende Töne, und bat 6iet.t in Fitnn uml OurclifubriiKg 
IM einem trefflichen Gsnzen gesullet. 

Im Begriffe, sich dorrh einen 9iurt rom Felsen 
den Tod zu geben, vernimint sie ilic llciin.itliklaiij;»" 
lies ans den ersten Acte uns vertraut geMurdeiien 
IiMm. Sie eilt Rnrand entgegen, eilig wird die 
Flucht hpsprnchen, als Raimund er.Mlifint. II. wird 
Mm bannloser Minnesänger bezeichuei. AU 
mUbm ^'liflltailH «V' eldi ^ii«rch «In recht ein- 

llltMleirheltKie!« Lied, dessen Wortlaut ziifjleicli durch 
UVeutunj^Kviille Declaioaliun geHchickt auf die Situa 
«Um berechnet i.st. Abet it KMg liest eich eicht 
täuschen j Üe Flacht wM Mffciult' iMd Bened 
verhaftet. " ' ^ 

2l^i)Vjb,f|MnUch ausgeführtes Pinsle, das eben so durch 
gtlaaitnMti Aeedruek, wie «eaieetUch durch die wir- 
kengsvolt hervortretenden G^|;en8it2e und (irnppi- 
rnngen sich auszeichnet, verdient mit vollem Rechte 
4m Pnidicat eine« elndnicksvollen £»aenblestückes, 
iea 4tm Werk« ter Zierde, den Cenpenlaten sar 
Ehre gerefcht. 

Elo hiebst diarikterieticcher, Ja Fem» GedaakM 
■■d Haltung gleich ataaekhaeatwcvIlMr Hiaaef^har, 
Krieger-Trinklied im Lager der A^febachaaa aad 
Priesen, erfiffoet den dritte« Act 

Olea glücklich laeplrtrta Haslketvcli, daa, gaas ah- 
geaelien von der drnmntiüchen Umgebung;, ein völlig 
•brerandetee Ganze bildet, ainss bei tüchtiger Aae- 
finreng Analich alektrislrea, aad wird adhat ohaa 
Lsinpeulicht and Costüme grosse Wirkung machen. 
Ob ee atta eben dea beetinmlen Typaa der Angei- 
MMhaea aad FMceea aa aleh trigt, laaae« whr aas 

gutem Grunde unerörtert: an frappanten und elgen- 
IhümUchea Zägcn fehlt es ihn gewiss nicht. 
• Daa Mgeada Daett vea AVred aad Ortwin (dem 
Brutfer nudrun's) bringt wieder jene bereits oben als 
sweckmässig bexeichoete KecJlaliv-t'urin mit rhyth- 
Mhc h ar Parthawcguag dee Orchesters. Dies Musik- 
stürk zeichnet sich vorzüglich durch eine durch Wahl 
und Verblödung wohlthueude Harmonie aus, wodurch 
aa laefareren Stellen der Msngel an meladladMB 
Reiz vergütet wird. Das von den Italiinern ent- 
lehnte Unisono der beiden Stimmen ist ganz gewiss 
zu weit ausgedehnt, was dem überdies ziemlich mat- 
te« Schhieca darchaas alcht iub Vorthalle g eraidit. 



In der Kiuleitung zum folgenden ttointeti, dai 
vorzägUch darch ceina Inalgkelt aad MMda latenB» 
sirt, eiachelat es ala da trtn u tUk m Zag, dasa daa 
Orchester, ehe Horand eelM B^gfaliaa schildert, 
daa Lded Inteeirt, weichet fM ehi Aftribat ■oraad'a 
Uldat. 

Nach der Verwaadlniig erbliclien n lrOndnin, ond 
ssrar aach Immer ia der Gewalt Kaimund's. Die 
Mbaft aleh dringende« Sceee« aad Brefgafssej wel> 
che den Inhalt des dritten Finnig bilden, kdnnen 
hier aicbt näher hescichnet werden; gewiss eher 
bieten sie raiehe«, h B i iaii« Stoff A> dl» aiaalka* 
lische Behandlung. Wie sehr nun hier such Alles 
voa der Bühnenwirkung abbiagt, so kann man doch 
schea aack de« DaiHaaaa dea ClafiM>>A«aM|«a de« 
Eindruck heatlOMlffl^ den die elazeleen Scenen Im 
Zusammenhang and In lebendiger Daratellnng machen 
werden. Ob liidess das Wagniss, den Geist Bali 
dur's singend einzufubren, nicht allzu kühn er- 
scheint, kann nur durch die Thatsacbe beantwor- 
tet ward««, Uedenklicb ist dss Ahfüttten diesen 
Sängers aaa der UaterweU gasriaaf «« aa mtkr, ja 
weniger es notivirt ere c he lat 

Der vierte Act beginnt mit hbier Traomsceae, 
darch elaea M-hr aart gahaltena« Orebealanata h»> 
aelehnet, hl weMieai aM^ draiBatiedi g awlaa raahl 
vrirkeam, dss freundllcba Ued des Minaeaiagera, 
diM^h die Harle aBS(eiaiir^ «rlad^rfaaUgdtaad aaclil. 

Dia aaa falgende Arle Gadfna*a lel der Aaedraek 
eines tiefen Gefühls, und bildet für die Sängerin eine 
höchst daakhsre Angabe. Hier seigt sich ilie edle 
Bbifedihelt aad Nalarircaa, die sdwa tm Eingang« 
als hervorragende Eigenthümlichkeitea dieses Werken 
beseichnet wurden, sellwt in der aaspracfaloee« Be- 
glcitaag, lai fSaatlfeten Llehla. la dieser Gaailleae, 
so kurz nnd doch so inhaltreich, durch eine edle, 
nngekünslelte Hsraienle getragen, erkennt maa recht 
eigentHeh dm Werth daer be|^bl«a, g aea nd a« Naiar. 

Nach einer aufgeregten Scea« MVlschen Raimund 
nnd Gudrun folgt ein kurzea, alehl ahan bedeuUnde» 
Duetlinn dieser hdden. Wasdtedchaaadilieasend« 
Pregblera von Gudrun betriff'r, so mnsste allerdings 
die Nähe der entscheidenden Katastrophe zur Kürze 
drängen, sber um so concentrirter halte hier der Aaa> 
druck, die laaerilchkelt dieser Apaatraphe cradidae« 
müssen. 

Eine gewisse Uebereiluag la Beheadlnag der leta- 
ten Scenen Ist wohl kaum zn verkennea, aad doch 
sollten, je lebhafter die spsnnende und rasch fort- 
schreitende Handlung das Interes.sc In Anspruch 
afasait, dl« hedeatuagavoUca Momente an aa ergrd- 
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femier darcb Musik bezeichnet und hervori;e- 
lwb*D wertica. — Im eaUckciiciiien Angtoblicke 
bringt Alfred ala, üint Rttaosd »Mcr, 4h Lle- 

benden sind vereint, und ein kurzer Chorsatz, ge- 
bildet aus dem io verscbiedeueu SUumtuiteii eat- 
iprecbend benutzten, feHltMleken LieJ« des ritler- 
liehen Hiustrela, scblieMt ungemein wolillhueud den 
letzten Act dieeer Oper, die, wenn auch nicht ohne 
Schwächet^ 4o«b f«iKM ao itm iMMcrn Werken 
dieser Gattonj; g^hßrt, und — selbst wenn Ihre 
Wiederbelebung tiir die Bühne ulcbt gelingen a«Ute — 
<i> l le> i iln>m 4ef KMwtfrwiM* vtrdiMt. 



km 

Der Winter bat teine Tidua. Wthread er drsoMM 4n ail. 
dMiea Riaaiel Aber di« Erde «paBal, bat ar ta naaarar ma»l~ 
kailschca SfMr« im gtni* UafdMa aelaar laabca Sinaa •■(. 



laa lichll hMal il«r dia ame 
Nif faahlaa SaMM 

I» wir« anhillli, 
■a faif atfca, rntUk» Mia dar OataaM dar Sali aaci aa 
an lismaa LeUtoBgen irweiea iit. In einaa Itanan Mdibllak 
iai des WIrbtiicttc xat«BiiBeagcd(in(i; da» aalilicble Ralallaa 
•Ihm kriliichi- T. n U-m Mf |«Bl(«a. Daaa wer MAcItla aaler 
•laea Itagit »bf ecteukiaa TiidM luiüaafca BcoiaMB wasaMea- 
kabten? Hat cidmI da* Paklikua abgaapaiil, ta Uneit ci 
lieb wenig am die GloMea de* Kaaalricblen, wie %nhr nnd ge- 
lehrt »ir »f'n raögea. Wir leben ratrh; rcrg<?i-en i^i dir »lu 
vtt«riaeJ>e Ückonoaile, weJeho (raber Jabre \tng \on lirkLileiu 
aebrte. dur tile , aiit Hciclier ÜL-acB iu Mtui;!.- iii^<jr<iht| 

wild, Icbl ia»B von di-r H»niJ io de» Miimi i.ml mI /uincciea, 
da* Laorrndc lu riami'n. Ihc Cnn' r i t;ii o);! » miuc. dii- Njrluofro- 
Moit«, die B«ir*ll*pendcn, »^nmt »llr-ri guini uikI böavn Lan- 
een dei Publikana; da* Allcsi tiokl, wrnc rn vorubcr in dai 
Citab iei VergeMcobeit, nad lar ucbtrtgUcbe faieolafioa«« fia- 
<i('i man keine llärer pato. iMiaB aar etaa itmia ChfMih hic- 

•igen Moiiklebens 

AI* Sl«ra er«l«r Ordwe i*l Ihereie Milaaollo tu nemea, 
WtUk» haaaada»» ia ihrea VarialiOB«a Sbef dal Hb«iuw«iaJied, wie 
Ift Ibraa ffnaaaaii die biareiitcDde .Macht ihrci Geaie'« entfallete. 
>^ Ab eiaea aatgctcicbneteo Violoncellitteo fOhilc lich tuai 
aialan Male Hr. Eichhera tob der baditcben Horcapelie hier 
aia. I« daeai Sanvamr i« la Sumt «aa Servai» baute er aat 
aeinen vier Saiiaa aina lalliga Aehia«lB«ret ml Alpborntönca, 
iadalai aad aadercp ConcertfliUcr; dafagea la elnea Adagio 
fion bcfaaa dia Saale de* Kdntiler« mit ebenao- 

fly«aeba in 



aad afciaUtrIaa KanatTallaadaBf. 



ia Alba urUrt, 
ende Ganht eiaa* 
— Harr B a II i n, 
na LaiaiuDgea biar 
ala Caacaii von Barial. Aaek ala Dan lllr H a a e f i m and V(*- 
liaa voa O*borae and Beriet BniaM ait ia daa Kaaf fanaaBaa 
werden, weil ohaa aeleba CeaMt-Aafallia ala Caaeert keine 
Zngkrall hat. Anasardaa «aidea ia fc aaaadaf a Caaeatlaa (ehOrt 
M. f a lief, fnl. aa CeaianatoriaB Ia HeMiidaB^ hIi 



aaaemrtbNi T4m« Otf .<M|a eadaa*ier, aad Frl. Laaaie Pa> 
lara, welcbe anf dar Barle ciacn Mliaacn Gesaii bereitete, ta 
•eiBea BeoeBre-Coacerle trag der lUdt. Mutikdin-kior Herr v. 
Taraa;! ein Webar'acbe* Concitt mfl bfkannicr Mritlmcha fl 
vor. Ein aagewtbnlich tabirri hrr i Rnmchor acbaaekir dio- 
tea Abend ait den geluogeDcn \oi!iag von Glaab«, lieb« mmd 
Iloirnuni; von Hosiini; di (i (M<>itra lliril liildete die Walpur- 
gisnacht. In f im m Cuni rtU- iura Brstrn de« OrcheilerFoiMia 
wurde dir Rira'x Se Onvertiirfl lo Don Caflo» und rjne Cantate von 
Eberwein gebäil. Ueo Uoheapoakt de* Ati^nd» bildeten aber 
die Preiiliedrr, aiit welcbeo die bietige Cumordia in Lille ga- 
>irgt baue. Herr Arkcni dirigirt dieirn Verein ohntlreitig aiit 
»eUencm KuD«tt ui ^Ib nd nnd frini^rhitdrirDi SchSnheila-SioB. Nur 
Ein Pult tchlug durch diete Ütneer; der vielgliedrige Leib daa 
Chort Icblc gaai aar ia der Einbi;!! ii<ioe« baaeeleadea Priaaipe> 
Kcioe Spor von jener Tdarberei, welche in des «eialea derof- 
ligea Veieinrn Tilr lebte ■aletkunit geballea wird oad die dt* 
Weiche la* Weichliche, da* Starke ia« Robe Abertreiht aad al- 
Ito Beil djnaBiacber HCkaaciruag ia plaiapea rarlieat.teti.iaa aa- 
tergebro liiat. Ei iit hier nocb aicbta gekört worden, was te 
Vollendung dea Vortrag! dieaeo Preitlicdem ta die Seile trata^ 
darrte. Maa ktaa Wellklnpre, wie lie aa Ulla vd 
will« aaigerocbtcn wardea, Bit gateai Gtuod aii 
«is tiala einea Ueerd bildea, a«( welfAaa dar , 
liigdsaa gar leicbl da« Fener dar 

I «to aad« ^ 

■ , 

warda vea Benä P. We«'l#yiaaa aü ai- 
aaai BaaeBea-Cnhcart ktfannaa. W UaKi dea lähn alt Tor- 
geiger veo Bona hierher banfea, hatte ar aacli kniaa Geiegea- 
beil gehabt, den gr«iaaM PaMikaa alt Soiaapialw hakaaal za 
wardea. Unlardeaiea warea die widrriprecbeadilea Urtbe<le 
über da« Verdieoit dieiei RIaellcri in Uialauf grtettt worden, 
iiml e» mniite gcwarlet werden, bii rin» Trfilir >irh kisro. 
Uieie bpaonung, mit welcher min dem Cuncerl eiil|i;i'^en«iih, war 
ichwerlich dem Edul^c K''"'^'!^' JcMltMifiilb über wäre ein go- 
diegeoefct uud <!>iikbaiere> iMumk'lUi k lu wühk-n (;c\vc>> n, al* 
ein Bach Urtpinng aod Werth ob.trures, elOdtnnrii^r« llim für 
2 Violinefl ; und unter den Coiaponilinnrn de» Com er ijcbcrf fijr 
.MiDneniuartvU hätte nobl nne «icli iindrn lasjen, Holeba (Ann 
«tigere 2cagDiuc für icin (jeicliick in lietiviidlaag dnr ^Iratctien- 
«tinaic gegeben bitte Ubgleuh aber Herr Wemcniinn da- 
Baronalcrflaod hic«igen KuDiUinact elwai lu niedrig angetibla- 
gen aa babea acbiea, oabai tun allgettein leiae Gabea ait ei- 
ocB Wehlwolleo aat, woIcIm* daa geacbtelea Maaae oad ga- 
üblcn Uirigeotea nicht aorachDaa arochte , wai der Küniller hil 
jetit nocb oaef fallt lie«i. Sicherlich wird er bald nit bedealenderea 
Zarftitangen vor ein ticnlirh verwAhnle* Poblikun treten. 1^ 
i>t hiciigea Ort« eia achlApfrigcr Beden, auf dea «oboa lechtifa 
Leatc au«gfgliltca *ind. Gunit und Ungaaal wechialn ratcb, 
und Kreaode »ind alt geHhrUcbar alt Peiade. Mag aaa iaaer» 
hio epheaere Enchainaagan, welche keaaaa aad gahaat die 
vaniM^ dank daa - 
i 

dank ibiehUaihanda aallde Latataagan dar Gnwi . 

flaNaf-VenIa hil «alar w. ^areayl'a 




ür dea Wiaiar ta Aaailakl «artelil liad. Ml NAadele 
Seat OB war dia gl««klieba Wahl faraHan. Bai aoMMr 
aik wild'* iaaer Spielern wie HArem aanfaihaa*. Daa Or- 

cheiter ipielte mit Auidruck und Piicitioa, die CbAia miea 
groat, feti aad klar; die Üopnia- aad AUparlia «nrdaa all Oe- 

Mfle dac 
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fiMk. Abar — BM tollllitlMndM gtdeklMi pf«l- 
m Eada. Uabor timM Manoih w«heile ein 
iksHeber UMlara. E* w«r mmmii. ^it dt« praebivotl- 
tich Haid ia Haad vor 4ca Riai »lallten, oatoMt, 
tm. WM Sali Mit ibra« UamMkrtBaaa 4w Mw^w Mecktaa 
Mdlidi 4»r Mlatackw Mta w^lMMiw IMmb aaifal. 
M*l «• AirfMp.M bndm mm * It mf u ti m fnr miw Hau 
fMHkwi M MUto tM. «fkilw m4 wnilMipIt, üh Imi 

wA fiil dar liail, verMf ea 
iait ku4«U, aebMa aicb 4)a. 

jpW^,>^bM für Penon«, «fM^fta, fMfiflWCbia« *V«HM 

tlk Mim guiiea .laMtlhliehm* UfetMiMall, alcbt to. 

'imft» ^m. Eia «okher Malcoalciuer lieM aick b«if abe«, aach 
IfasMaa To4a Ü« POcbie det Helden ciDavfangen aad ale Mit 
Veoerbtodela an den Srhwiaiea ia die Accker der Pbiliiler in 
treiben. Er Ihn'« io «iocn Tigrbtalt, licberlirb in der Erwar. 
\ang , du«« «einr Krilik, wie ji iir fiülipie, VOB Aaderm 6bcr- 
flulhcl, >m fulgcnden Tage schon »criie vcrgetseo lein. Per 
WitiJ Wir fr>4rt, den Sturm »bt-r finielin ui)j;:il( klirhir Wciie 
jene rhrenwfprlhco DilcUinlrn , »ilrhf nur »uf^etrelcn in fein 
•chicnrn , um ciiii>m iiii<-rhArlc[i Mi^^gcir Ijii'k lu erliegea. Sie 
(endhcn in rin journiilislm hi'« Hrt-uifrurr, w rlchrt trhiicolirb 
iwei in iliicn Krpiien mit Hecht ijcacKlclr und für Muiik viel- 
ferh »riHicnte rmOnlii hlctti-n niil äta rfltksirlilslociilcn Bc- 
If 1 dl iin>;i_ n bcdfcklc Wir Viflr» bi> jrUt »ijcb dio Winde 
▼erber^en ai^ifen, m i*t genvg und ta ▼ie> der OelTeDlIicbkdt 
praiagcgeben wordrn. Dat romiie »clbtt verAffcDlIichta , aacb 
ciaar karicn wlrdifca Abrerligiiaf jaaar Recaaaiaa, aiae iwejto 
BrbUfaaf, ia welcher eine anbeiiraiOicba Beicbte abfaleft, ein 
badaaeriichar MirigrilT eingeilaBde« , von den Sorgaa aad N«- 
tbaa dea CaaiMi rAekbalttlot« Miubeiluog gearacbt, «ad alle 
Sebald deai alUliicbaa MoaibdiNblar aalgabtidel wird, welebar 
dia TOB CaaiU deaitairiM Mlalw aicM gebetif eiagwcball 
hake. War bitte Mch-iw» «NlW.ffkHnH« 'rMli- 
•bar nad baraWgaadw KaMW Mr, aad waluba 4aa anla Wort 
ftim fcaaata, abir 4w liMa Mia ■■»•la, «iaa aatiba plaa. 
jwada vti apai^ada taaba armrtall Zaant alallt mm 
toebUeb aaMtfal jada ladalada Iriük. daaa «bartoM 
■aa *ieb,|a dea a^plalNckalaa Balaidltaagaa. Zaant Uuat 

Ct a^banifaBaa Bawayahw fcaia CabAr la achaabaa; daaa 
■ärt wa dea ittdi. HatibÜiwklar ala dea elgeaUkbc« Ma- 
anf drn aiaa dia Sietae au weifen bitte, weil er aicbt 
Toa, KaUirgaba ia awei Tagen umgeKbalTre ! Uie aa> 
ttrticbe Polga war eia Zeitairfai«) de« Coaiiiii nit dem nidt. 
Naaikdircklor. So ilehea wir wieder auf dea fut vwe, »od die 
alte Noib flnxt von «orae *n. 

- B« Ut Innrrbilh and au«terkalb lliaaM goandiel worden. 
Die Kritik hil tt nicht nQlhig, der Wahrbeit id Lifbe ma di-ti 
(leaeUeo de« Atoinnde* la brechen; mit dm Tatirn druturhtn 
Btrcnlhum» criuinet min lieh kein lirhör. Hie mutikiliiche 
Welt aber •(iami allL'n tiiiektoren, CobIic«, Vrrt'mfn, Vittooien 
•ad IMaNanlt n, darf nicht alibald Jeden für voi^r lrei crklirea, 
dir eliipm irrlindefl 1ritt an vertterkte .Sehldrn erianert. 

la lal i' ' nir, de aafiuachDciden, all lebrnilaag ia den 
Sebakca kimik CO bleiben. Ant xwei Cveataalititen wird aMo 
■an gefallt nein mOMen Entweder grtcbiehl die LOiung die- 
aea CoaSici« tu Gaaalen einielaer PeriAnliebkeitrn aad der voa 
ihaea protegirten g eiellacbafklirhrn InteteMen , dann nag di« 
Kaaat ia Sacb aad Aarha abwarten, wa» eia »olcher Anfang det 
traiatagt, Oder dai wahre inleretae der Kamt leitet 
filadWc b aa Btviaiaa da« Caailda, aeiaar rikrofaiiee, 
f iii M iBii H f , «owia aller Vattlliai na , la «elcbea 



All«« DMb tkat, 6emlo(cbaft der TaftiBeallea KriUle. Dar Weg 
dahin fehrt aber aicbt dareb Rata d«a Baaieboadaa aad Labaaa- 
bfftlUgaa; eia aalchea Datemcbaan Bilaite aa »aiaer ■ a ig eaab 
Albarabeil ta Graade gehen nnd kein Ehreniaaaa wdfda aicb la- 
daa, ca «laeB VaadaiiiBna dia Hand aa Waten, deaaaa aehApfe. 
riaeba Krall aicb aar Im ZerlrAa*em aeigt ; dar Weg Mkrt aaeb 
aicbl dareb aiftratcbtalada 
waa aar Varaaaphaf 




ahaa la 

a. Miaaer, die aabea dar Maaea aacb Eiaalekt aad 
flaebkeaaiaiaa beaiiiea, feblca aiebt; di« Krtfla wardea aick la- 
dea aad kSoDen iaa aagiaatigatc« Ealle kianen Jakteifriat ker- 
angebildet weiden. Und aiad nar die Banateialer ebenao gadal- 
di|^ ala lhili|;. «o wird aai kleini-n Anrtogen da« Uro*«« arvaik- 
*ea. Ueacbiebl aa aaderwirla, warna ia AaciwB aicbt f ^ 

F.f. 



ins ▼ieibadea 

Da« Wint«r«eBie»ler hdl in un>rrem Nunklrlien ait recht iate- 
reatiDlen Er>cbeinoDf;rn auf dt-ni Grbreie der Opern- and Caa- 
oerUMniik wieder begoaneo, narhdea am die Soaaeraalaaa, 
dareb die Cuneit aoeb einen gewiebtigea EinBeaa anf die Maaik 
Abaad, eine VAU« der reichhahigaten uad nannicbfalligaiea Ga- 
nAa«« gebatea. Die ait dea Eintritte de« Winleraetaeitera JMr^ 
Heb aick nea atkabeadea Sckwankang«a in Hittfickl anaerea 
Opamperaoaal» aind aaigeglieben , KrI. SandvM« datck Eraa 
Marita, eiae rvcbt gediegene, leider aber la wenig verwnd> 
baaa Siagerin, er»etxl, der Sopran in Erl. Stork , blor aakr beliebt, 
Taaore hi den Hm. Sliilt aad PerctM, dar 
la Ura, MaaM aad der Baa« ia Hra. Haaa 




taM la 



Aahabaa dieaer Oper hal dai 
aoeh „Lokangria'* folfea sa laieea, 
Aagriff geaomaan wardaa aaH. 

Die Winter-Concerle «ind blar twar aicbl r« bioig wie ia 
der Carteit, dorh bei weitea gewIhMer. Se bot «aa daa «rate 
Concert de« nrier dr^r lliteclion de« Hrn. Collabaralor« 
Bogler «lehenilcn (iconfvrreini Nonmern, die nur wahrhaften 
Kuriilgi*ninii verrjiilielli:!! • Beethoven ^ IJndilell, op, 29, »oitielf- 
lich eieknlirl. den 4"!. P»«la für H<iiainiisrn ( hör von Uendrl»- 
rohn-Bailholdy, dciien Vortrag eben fo n-hwietig at« er sr)b$t 
kuDItvoll gt'iibeitrt i»t; die Kirchin»! ii Min Alp«»«nilii] Sin- 
delli: Sei imn soiyui; nn l^^htnrJcH ^on Kiihlaii, op ]'2 (Piano, 
Violine, Viuia , (elio), und {".legi»! hri I/Ki&og tun brt-tlio>en, 
op. IIS, von Vciein«iBitgli'-dein unter Quartett- Iti|;kiiiiii(; mit 
aller Kcinhelt und vullendclem Ausdiucke vorneliBgen. Die 
(ilanipankle de« Conrertc« indeo bildelen J ojiera poil&umd 
von MendeUioha-Birtholdjr : daa Fracrarni aui dra Oialoriaa 
„Chriatu«'* aad da« Pioale ana drn t. Arte der Oper .Lorelcf«. 
Wa« au* dea Oratorina geworden wtre, bcweia«t da« Wenige, 
wa« wir davon boiiten. Per 1. Theil uafa<«t Chnuli Geburt, 
uad i*l hier besonder« detrhorale«: „Wie arbAa leoihl' un« der 
Hofgeailem* tu eiwihnen, in dea «ich «iaa Zarlkeii, eine^eba- 
aalMlet, weleh« die eebaeadea Blicke ia Morgemetb aa 
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UarH«a •rheinwi. D«r 3. Tliall, «bi KeciMiiven und C4Ar«<t 
b«(iebciKl , aafaiit da* Laiden Cbriali, ia den ror «Um d«r 
Chor: „Ikr Töchter Zion'** aitAherlrernirb dailelil Jrdorh Abar 
b«ide Werke haben Ihre (Ctckliilre Ii uimt schun ^Btproetiea; 
di« AaarAhmaf dertelbea war cidu iUicm iaaeia Mcrlba 
vollkoMMn •■U^recbcodc. Za bedauern w*r aar, da*» di*. 
Mltw 4et Ordiniara Mib«hrM aMalea. Mi4ca da« Thaalar« 
«rskttler. f ahf Mrf aaiae lameitM bedacht , aaioe Acqairir- 
l«ag so 4tea«M Caacait« dea Niuela d«* Vereiae« oaMflick 
■achte, nad aa wire »ehr la wdBirhen, daaa beide Mrille aicht 
dlivwfircnd ader aaeh aar in Paiallelea giofaM, M tien aich mit 
JkfM aiaaikaliachaa HaraaMiiaa auch in ganllig* ÜMMli* Mf- 
Malen. Waa kdawla d«terch Groaaea t^cialet wnrtml 

(licht aiadcr vtp «tlM« KiMaigMiaaM war 4m U C—cirt 
^ T l niiiw w fc m i n ^— 1. Ow>,4at ««paar 4«r OnwMi* «na 
wmt t (HfcM ftil W ^) IMm Mali a Cbaan 



km» 9lMfl«M»llr Um li«illMlii« 14. KaMiB W«ma. 
•Um» Wiaab«daa«, mImhi LiadMl*****!* atlPiMMMaofc« 
■awkeitaaf der MWw'fdto Cl«vbtk ümi m tk *m C»f aiifa 
Galllllffcok 4«i Owhwur f w ll t «» «mk. hmI «• Mvvar- 
trlfa Ml 4aa Colialaaia 4m Rn. BiMMnHtnm A. HAIIer 
sa Danaaladt. Letatcier traf ein vod ihai coape«irt«a Adagio 
aad »dann Variationen ibar dt« Soaalaftpolka [I] aaf dieaea 
lo urbwierii; la behandelnden In.'lroBieate mit ao viel Gefiihl, 
Elepna um) rrJtauHllclier Gewaadtheil vor, data aan, hAttrn 
aicht die |[rwalli|;ra Tone ir* Infitraoieetrn-Colostci den Sbv< 
eifOllt, bitte gliutM^o niiitscn, er handliatie viiluanriiltali eiitt. 
Vi<i;ine. Lindp»inlnrr'« >IeiH<r«rli«(l in iBt'lu<lriuKli>rhrn Bojr- 
bcituD)[en iai in bektinnl, »it ittt wir rr>t noch ^.det Glocke'' 
<li««tK Zru^iiiii. niiolrlii^n lollten. Weoifet bekannt, ja b»l 
Dorh arihckannt, aind die Wcikc and Kähigkeilcn dea Compo- 
iiiiteii ilrr oben prwihnlen .Sln(eaie. Ueaten Siafooie Nr. 1 und 
aiehrcre Ouvertüren (ied ftuher achon in Mieabaden lar 
AaaAhrunf gekoanca aad ernteten durch Schönheit der 
Jlelodie aad Kriacke der (iedaakea verdieal« Wärdiguaf. 
Dieio letale Sjafoue iat achon in Manahei« aaffefAbrl aad 
iahr heirillif aafganon a« ! wordea; oiobt aiitder hier; aia 
jeder 8alx ward akchtif ap^aodirt, und waten aa baioadara 
Kanalkaaoar , die fdr dieaaa Werk die lebbafiMla Krapalhle 
•Maerla«. Raaeotlich iat der Schluaaiat«, Allaff«, 4iaeh aaiae 
coDtrapankliach« Bcarbeiiaaf (ocifaet, doa Ca«pa<Hal«i ia aei- 
nfv |aa>eo Weilk« «aa aikeaMa ca taaaea; 4ie Aalfaka, «aa 
fagia «il aiMMa MateOien danteaMhiw , i«k nlKkimmm 
felAal. Dto TkaMla bildea i« Uwr 

■t Im 4at tto M4 ato 4<mm iMUrt».^ MI aU 

" II, 




wla i* aai- 
4aB ■BiaMMMMTMltMi 4m 



Tase«- und Uuterhaltunssblatt. 

Ctln. Die aweile Decemberwocbe bat aa« in Natur und h'unat 

xwar krinrii Kro^l, ab<:r iibwi^t Oksolnii Kc^eii und Suiuitiii.si.linn 
gebracht; jcdocii «nr in der hun-ü dvr ItUtetc ubcrwicgcini. 
Obenan ist der criU- IJ u n r i <- 1 1 b r n d der Ilm. Il»rlmanii, 
Oeri kum, Peter» iirid K Ii r !• u r r zu atvllen. an wi"l<:S>eni wir 
Zui'r.-tL riu Mm Ul i ^>ii.irU>U \iiit Hüydn. drivit^n lel/li-r Sutr jc' 
doch ctwaa gnr tu ciaftch klang, bürten. Dienen Vorwurf einer 
alUa gro«eo Einrachbeit kMiMB wir dem darauf rulgendco Ouar- 
l«U Rr.a voa C. Raioack* «bao aioltt aachaa; viellaidil wac ge- 



rade tl. r derchaichlige Hajdn daran Schuld, daia am dai kau*lv«ll« 
Gewebe äicff tc^Kiii^rn 4'Mnipt>5iVir<n, ub<T welche aicb uaaer BUtt 
achon trüher anerkcnoeiid a<uge*procli«n hat, troli der IrrOliciiea 
AaaMhmig und nieiaterharten lleberwiadiiag ihrer SckwieriKkei- 
taas aicht fanaUa« wardaa woika. Dm Schlaaa aaachie dea £ aioll. 
Qwftcttm B«oth«T«B, Sp. SS, Hr. t, dcaaco herrlicher VMik 
«Mg aw 4cM Orolh 



M mt^äUßtMmi Oudbdiaft «tir Wk gm«Mn Ter- 

faügeii ^tanitigen VioliktpielMr L Rfei na Btrtta, Soha «oa 

Habcrt^ind Neffie voa Ferdin. Riri Er tmg die Fantaiie voa Da- 
vid Ober die Schnbert'iche Melodie ,Lob derThrinen" unter wie- 
derholt aiiahrechendein Beifnll vor: vnr allem ücGcI uds si-in Tun. 
Da er nit dieaeat Banplerforderniaa eln^a ^uttii Violioiitcn tcboo 
aoagerfiatet iat, ao wird er aeinen Veg machen. 

Die Siag-Akadeni« nater Leitnng dea K. Moj.-Dir. Fr. We- 
ber, ^b ia ihrer AffeatlldieB VeraaniBlang aai 15. d. H. mit 
Pianorortebogtoitung n Schsmaon't .Pilgerrahrt der Roao« 
agd iwei ichtalinrnnige Paalmen von P Mcadelaacbn (Nr. 2: 

nach da* AMinm 4^Hk*» ■»» »^M WWtJM JWWf 
atehalea Ab«aana«aU<C«M«M mmmim 



linam der 



Die fl1rn,!flj.i)ti:i'.,rhcn Psalmen wurden « capiUa ge^Ttn^cn Der 
iFi lilrr-K lu ttifir des Verein» bewahrte in beiden Muiiksiu '„Wm sein« 
Till h'.i^kcit HuT glanacnde Weiae, aui Ii u .<r ea aehr tu billiireii, 
d«M alle SoluMimmen au* dea eigaen Kraftea dar Akadeaiie beaet« 
waren. I>aa riDgeladene Pioblikam halla «ich faaa mgaiMhallah 
aahlreich eiogefunden. 

Der attd tiacbe (jeaaagvereia aater der {.eiiun^ von C. 
Rai necke (ala StelUertrcter Hiiief'a) Wird aieh dcun Aaaeheia 
aaoh aadi an einer tebeadigani Tkeihnhae itiner Mlglieder er» 
foaa Jtafal dareh dia Aaffitbroag «wi ■eadalaaohrt 
hl galaagaaw Aataag geiaaeht worden iat 
Der ■iaaerge«a«f»VTai» whUft darehaaa wkkA aaf aehWi 
Lorbera, er wird, lalMr aliamlhii TtaÜMt Im, awal C «i^ 
certe nm Beaten da* Ba a l ^a fc *m freeten Rotpiaa« Nr «mi 
dernde Rnndwerkigeaellen aller CaalkMlOBcn geben Hl kwaHtik 
dai llnl'rnrhiin-n vnr. in (Irr n.^ch<MI MmS !■ L«l4*a 4hI 

■v' >|.. ...4 _ , .„ •! ,11, 

deotachcB (>ctiang crtOncn tu lasjcn- 



* CAln. l>rr hieaige Mtaaergeaaagvarela hat daa 
itrn Prof I. Biaehaff iia WHjla« ata iliaaafcglhd 4aa.Va*> 

ein* Uberreicht. r . .r ...... <.i 

, «-1.11 .'• II 

Barlt* 9» aaigi H lAala Baii m mt» im Stapfc«! HvU 
lar hal ain Ifeihe voa W all i—ait— toiirfB Hai aag l rii ih 
ha Sabieainger aobaa Vw^tfß hi na a| a| ia h aB« 4ia dia 
•amlariea dar Haaik ta riMip« MmI mä Mptlf ta ihn« 
Lobrpian aafgeMMH« hahaa. Dia «lar Ttafla VUm ala Sf^ 
«te«, weicbea von Leichlea aaa gJ wraaaa hrttchtaiM, Jato 
Etüde itl die VoitragaweiM aad geaaa« Baaaiehnnaf däa Hb« 
gertalira beiKCKebrn und wcial der Tiiel ihr« Beatiaiai a a f aaehi 
Den Anfang bildet Of. 47. .25 Eiadea aar Oildiiaf dea Go- 
fiiiih f r mu ikiili-i hen Rhythau« »od Voilrag.^ darauf folgt Op. 
46, ...Kl f 0 r t > r h r e i I e n d e ElAdrn," ihn »chlicaat «ich aa 
Up. 4.'i. ,35 nelodiAae Uobungen in fortichn-iUndcr 
Holge lur Voibereilnatc der Weike aeuercr Scbale," den iii:bluai 
biiit.'i ^)^,. 16, .Die Knnat dea Phraairena, eine Kolga 
t bar»kicri>(iacber ,Salon«l>)i'ke in allen Vur- und .Vujf-TiinaftcD," 
dem »ich die von allen Virtuosen ia i:iiTiih!i jrn l'onccileo Affeat- 
I iich «orgclragaao Euide ,Lm CWic — Ute Jagd Up. 29* aa< 
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rtilii. flceii an »er er AMkbl |ch6rca iit ioilrtiktiTca Werk« 
Ton SicphcD Heller tu iem Batten und Uae«iWkilirkilen, 
fUr di« Kuiul, in nM>d«nier Weite dM MtM in «pielen. Ein« 
^eete Gab« der Eründnaf in MeMI«, ItelBOni« nnd Bkythaut 
Irin «knisll in ihnen des Spieler ••Ifagm Md ÜH« f«e*i« 
■Aekl«, wenn wir die »cbwMfreieken «mI MMnra Aidttarincbcn 
nUm tm Ckoyte aaiactona, ve« IuIms tß Unm RMMina 
C <ip w!rtw «iMiclt im4m. I)m CoMMMmliM 4tr Mm^ 4m 
itlmMiltoto 4Mitiiflhail 4m 9um»m, die Tiefe der BafSs- 
M ta fiiMa ktmm ClivtanUckra m gewtchtif. du* «w- 
tifn thinien der Vwaaakwig afckt kMiMwUaik 
derartig |edirge«e Bwtw «ilm IlMdfc Ii gnO»* 
(1. 2.) E. ff. . 



K*rl Kor Bot* ist io Berlin mit litir« T.il' t^ii'^Mir^ ti n, 
wie er in den Annalcn ilr« Opirnhuu^crf nuch kaum v trrit^iciitiet 
itl. Er hat lunäch«! H-n ^flr.,.t i> iweiraul gnuiij}«-», Winde bei 
der ersteu ^'o^«tellu^g iunl nidi gcrulrn und routstt? euf »lü*«!!- 
•che* Verlangen de» Publikum» dre Aue ^lü diesen ht-ili^cii HitJ- 
leo* wiedeihoieo. Alle UlilUr kiod toll vun difm unfscIieucrB 
Eindrnek, den eine »e gewaliiK>^ Siimine, „mr «ir teil der Blü- 
tbeteil Leblick«'« niebl wieder gehört worden" »u{ dre Zuhö- 
rer femarbt hat. t^omea hide daraaf die Eine, lu riorni 
Hefcenrert bei Sr. Maj. den König eingeladen ta weiden, io 
wekhea nach FrU Joli, Wagner Bttwirktei er trag ftn( Pie- 
cen vor, • i. nneb daa l.ied von der Mülilr und den Wnnde- 
rer, nnd nnf beanndern Befckl Sr. Maj. det lAal|f* wm 
Seblsfa die Arin: ,1« dreien beiligco Hallen*. 

— Elberfeld. In des CMiccrt 4m Hern A. Wviuhrva- 
■ •r hAricawir *M OccknakiMch«* S«liiB4clB«itltr*l 

^Mfcte «Mk ^Ht ^untttkk ■■«Iii» Mj^MriHnmianprotlni bMI| 
anA «|l««'4.«miM|B «talHacfalnnd', «Mge IHanrrckib» «M 
'Abi mai I. Olta» «• IlMMIe Smptr fmmimm BaigUni» Ü* »9m 
Md CtM voo diB balgitck« CMiyMidiM M Ikmut, 
Ncbt gfitlt dM Final« SM •••tk«v»«*t ÜM^ 
' ~ .»tWiiwMlU «Wi««ni E. ■•ekaakl 
Fd, HMMr aaMff 4te LeMm l»HM«M« 
■nd nnaierdea iwei Lieder, fdr Meuoeoprna: ,IJebe nod KiAb- 
Ung" und «ITaliriiia la folU" mit nniKererdmilirlira Beifall. 
Ein MknucfifOiirteU «en A. Weiobrenner: ,. lieiia Fe«le* (von 
Gnifcnl) trogen die Herrn Gebrüder älcinban* tuiiiclflidl v«i; 
m «Iii M Mfer, 4u " 



Stullgarl. Der KapellaaeNter KOcken Teiiuchl r< hier 
■ it dr'r Kialutirung doe «xixun Maaik. Er bmcKir i« Abonne- 
■enU-Connrt die Oureitiiie UforHnal Ramam von Berlioi, 
welcba gmr keinen Beifall erhielt. — Her i iaaiai WillMer* 
MlMI ki«r mebirie Caoteiie 



Hannover. Der Concerlaciiler J o t c h i • , biaber aai Or- 
« b aalac w WelMr. it( «o de» «•ntarbaaaa H«lMnh«ifcr Stalle 
vorthailbnnra Ittdingangen mfttUUn. Da Ja«. 

■tfaa ViaUa^^M — Kala - ' * ' ~ 



!■ i p 1 if tit dl* y a cb lte i » Gaiaflahiwl« Ptm ■•nanidSra. 
ba« m SS. Mmr. 
f «da la 4aa 




Vaa S«iita4«l»aia»ar*a Baarballaaf <ar 
l(|at ftr Ow h dt U r tiad Bicafltt« aacb fntavabart 



■ Anebea, De« bieeiga k. CaaaerTalorinei der Muaik 
beetehl neit aeeki Jnkren datch die ■nnilecoi Sr. Maj de« Kt~ 
aigt Ludwig, Direktor i>t der Capellmeiiter F. Hagrer. AM 
35. Ney. fand daa dieajdbrige FiafuDgacoocert ttatl; «an grAoern 
Manikmachea wwda Maadalaaaha't Cbrtaia« nnd dna Kinate 
dar Lwalai aaUgafMU. Wm MMt «ad die Idnigin nnd di« 




41. fltft, *n Im «Bflgwl 



nnia# MaiHtlabaa baghnad «atda: abv Mbalat, aU wm* 

daaaalba aii aaaera knntuinaigca PCtalaa la Cfabc faiiafna 

wQrdta wtie. Zn einer nenm Aera gabOrl aicbl aar cia «ebl» 

fender Ceial, anodern nncb eine eapfiogliehe Generation, und 
finden aich nun la dieaer Leute, denen eine jede L'eberlegeobeit 
It'lig »til ilincn mihi die >»flic. fODiltrn ihit perjijii'.irli« 
Eilelkeil am Herztri Ik);!, *o leidet die hunat unicr <irn Ein. 
flusjen, Dil wrlrKrn dir .M itlelmiaiigkeit gegen da« Tulmi opi-- 
riil. I'rr|{lrirhtn Wiederholt aieh leider nur gar ta oft auf Hrai 
(itbicJr der llirsmoicl — Ah 9. d il. hallen wir ein CoriLdt, 
rii vtelihim aller nur Kaninemuiik ccmuchl wurde, lum Besten 
de» Fooda de* hietiKen Knnkenhaine«. Herr K I ü g e I tniK die 
CaApnnella ren Taohcrl and Schobert'« Erlkönig auf eioem In- 
•tr««enl Ton Hrn. Blellner gini voriüglich vor, Frl. r. K. tnng 
einige Lieder ren Beelkoven und Fl D gel recht gut, nnd 
iwei Slreichqutrtelle *nn BeelliOTen und Onalow, in de- 
nen die erale Violine gut gerpielt werde, fdlllen den Abead noa. 



Paria. Alex. Balta bat atine Aeiae nach Buolanil «nffe- 
arhoben nnd wird Praokreicb mit (einem VioloneetI durcbticben. 
Hat Bohrer Itt mM einigen Wecke« hier. PrI. Wilb. 
Cl nnaa wird aa 20. Dan. aaa eraten Male wieder Afenilicb ia dea 
eraic« Coaeertdar aaa |«f ><ada l aa ättiM i y <i y >tai|ai (Piri|aat 
C Fawaati apialaa aad a«Mr Maadalaiabi't B aia g C a mrt . 
Dar Hniit Nabafbiar kBatf|l mIb Gm«m» ■* Itfgaifar 
bea a bil d aa M FlotlMl mt Jt%r Caacaflfabar wM Hailk «aa 
alle« frfttntaa C IWpWfcliB. 1» H ia| « a^ TNi 'B«MtM«% W«b«r, 
Liati, Cbopi« «ai llibaiblw*. 

IKm lafcfiaita der italHatacbaa Op«r atclH St Ofaia 
far dt«M Baiaa« aaf, jaiaa b alt dar ■nMriuag, daaa Ma laa 
dentelben wihlen wArde. Ea »ind 3 «Oa Rasalal, % «aa 
Moinri (Kignro imd fle« Jann), 4 *oa iVaatsallli I «aa 
He read ante (i.eonoic), dl« Fiorint «ga Padralli (naa), 
2 von Bell ini (die Nurma, eine der acli Anale« Partien der Cra- 
velli, aicbt) 3 von Cbiaiamunle nnd aecba tob Verdi 
(darunter ala nee Im Ftna dtt Vtüut*, die Maeht de« Verhing. 
Dixeii, wahrreheinlirh um Ii llnl,eit':i <1> ulMiiLui llrüin» be. 
aibeilel, nod »1 Trormturt der Froubadour: ^U1^ wird die /•'runce 
■nmirafe gewio lofrirden aeiii. data dei kerSainle ,. Kidt lio", aa 
dea nur ein Volk wie die Dcotacbcn und Engländer Gctcbancii 
kdMMa» bataa« iall 



In Oreaden »t«rb der llufurg «oist Aug. .\lex. Klengel, 
ein bedeii'endii Hilniller und l'umpnni>l filr die Ürfrl ^i-il 

aehrereo Jahr< n lenlr er glinr r m u. l, u.f i>.;,n. Kr « .1 r ifrri "24, 

Jn«. 1783 geboren und luertt eia !»cb«ier. dann lange Zeil ein 



Wlaa. §■ Laufe de« Wintere wird hier unter den Coaeail'» 
laa Negerin, Sita Craanftcld, aufticlea. 
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Die Akftdesi« der Toikaoit n Wien bat dcD ragiereadea 
Henog Brsil M iMhiw Crtwrg flolt». •■— ShiwaH^M» 

eraaaat. 

Hr. Loai* v. Alrnmicbrn bat die Ai»*a*ci>-LiUr»lar 
■H datia Tbeatar-Kilcndcr bereichert, dea wir allea Freaadea de« 
Wita«* aad kkeiner pikanten liultjeiteo aafairfeollich eBprcblea 
kAaaeo. Sie werHrn tür Uoicihallaac, Aaregnag nad — Schaden 
htmt» reiche« Stet fiadea. £• iit eia allerliebtter Theaier-Taafel) 
diaeer Uaiae Mmi tr, m4 wir beffea, da>* er de« BAhMawdl 
Öfter eraeheieea weide. V«r. mU hiiilM im KoaKiaM iH 
Viele* ta gackea , um Stoff im' Mikliilllft »tmm dt» 
wkkk k—ug t Ml taia. 



Ualer der Direktion dcf bL-kanntcn Cnraponisirn H Trnlin 
Iritl ein lllnn«rfe*»iig- Verein in Herlin tn'fi Leb«n , <lrro »Ich 
viele inlcrrijunlc Elrtncnlr bngr'illi habca. E> gehOrcn <i»iu 
vertchiedeoe der «nicn Optin-Miiglieder der königlichen BAhne, 
Lileraleo, renonairte Mii'<ilir'r, Hilglleder der Hofkapell« nod 
Leute aiif a.lea besaercD Thcilrn der Geiellichafl. Amck die 
liebeiiHwaidigm Gelehrtea dei „ hlxl Jeiadalaeb* gebOrea n 4m 
■eaea, .Beriiaer Liedertafel* beaaMtea Vaieio. 



Dee Matik-Direiiiar W. Tiekircb, gageawtrtig in Gera, 
itt bei Gclegeoheil der Apffabrangea aeiner Coaj^aitleM« .Eia« 
Kaeht iDf des Meere' aad ,in Slagai kaayf woadeM 

1.11-rferiarcin lu iiiMierttadt Mi (Ii «gl« aw Bknatolii» 
g i i e d e «roaaBt wordca. 

Aae eiaeai Irlale iaa karlfeataa llaHlatatlea' Caapaaklea 
rinn UaümmM aa afata VkaUftaaB« ia CAla fikt kanar, 
daM ]eaat eoatrayanlilleeha We nM i lmr ffe a wtrttg aa Omb- 
pealiaa nm iwei Opera lal, «laef tetw aatf alaer iafia; 
die ereiere heiatt AiiUui* «$$im Onaa« Ü §rmUt, die «weile 
4 aaallra Jl««<tn (die vier Bauern). Nacbdea die trete an iwoi 
awr drei Abenden g<>gebea itt, wird die iweile an den rolgee» 
den Tagen aargefiihri: aladunn wird di« Bühne in twei Hilflea 
((dhcill und b e i de 0 p e rn werden x n g I cl c h gegeben, «o dlte, 
wir «ich der Conponint ganx geaaihlich autdrarkl, da» Pobli- 
kam Buf der einen Scl'r lachen und »uf der »ndcrn weinen wird 
Iprr ciii, Je ia una porfr i( puftluo ntierri, iaH nltrn si yiinn- 
gtraK — Dl bfirt Alle» Buf) Ei Tflille dam aichti iIi ein Pab- 
likuai von lauter Carrik'«, welche alle die Heed al« Scheidewand 
auf die Rate (etilen und rtiii dar lacttoa QMtohHkiina hariNB 
aad Mit der Kaken laditeal 



Um BiAmDgen in der ZaHenduBg n vgwM ii hB , wcrdm di« gedtften Abonneatai der 

RbeliiiMlieii lliifilk-Zettaiig 

fdietea das' nSehite Semester bei den betreflüendeo PoBt-Aentem oder Buch- and Musika« 



Sddiesslich noch die Anzeige , dan der Prai« dieser Zeitang OHvcv&Mlerft 

gleich von Neujahr an ein „Monatliches musikalidches Literatarblatt*'e wdche 
fen neuer Muaikalieo nnd Schriften Aber Mosik enthält, beigi^el»en wird. 

Der Yerlegw- M. MiMS ia Olla 



Vertage erachten: 

Brei QnartetUi 

für /Hämur^inimcB 
eoBipontrt von 



Prell der Puiitai uad Stimaieii 15 Hgr. 

Alle Vereiae, wel«he leiebl annprerbeode Qnartetle waaacitea, 
«MiM diaea CaafatWaaen mit VergaOgen antchafen. 

1W. »ichlOfiS i n CWü» 

Darch 6. W. Untr in Irftlt ■•> iB betiehen: 

KttlkMntcdIt, Fe, Oratorium: ^dle VerUlmiif 
des Herrn." Clavier-Aosseg T Tblr. Prinnm.- 
Preia 4 Tblr. Partitar in Abacbrifk baar 16 Tblr. 



Dieae wichtige Ertcheiaanf 
Jadaa galea HMiltveraia«. 



dia vaNMa 



la aeiaea Verlaia 

In 



rar 

eine 6üi|l«iiiiiie mU XeQtettBiia öes JfioM 

vaa 

Joachini Eafre 

0|». u. 

Preis 15 Sgr. 

Dieie awai Lieder und tief etnpfandeo, anelodttck 
and lehr anipreebead, weadialb aAe Silager aad SSa- 
gerinnen ganx betoadera auf dieselben aafinerktaia ge- 
macht werilen. 

M. SCHLOSS in Cd In. 



Alle in der Musik-Zrllimg «Dgckdadifle aad bcrprorhrnr Muni- 
kalirn aind in der Niifikalienhandlang vea N. Scbloaa xa habea. 



ir IVar. L. 



ia CMa. Mia»t vea H. ScUaia Ia CMOi UtaA van J. r. 



I» CUn. 
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Meinklie MMik-Zeitung 



hinNUigegainB too ProiipMor Jj* MUtebrntt» 



Ni«. 130. 



Cnn« den SS. Desember 18S1. 



ni.Jahf^. Nfo.M. 



Vm «MW 



itim Smmi^ «Mi|MMt «a gUMT Bt^m. — Ditr jlMinitltl ITftl pro Jkkr A t iNft 4 TUr. 
4 Tkir. 10 8fr. Um riudM Ummu 4 Sfr. — lUMihwMllrai pw PMfuUto S tr. — 



TMiiiliftiiser und der §&iisertu4cs 
Mf WMrlliurg. 

Oftr in M AUm vm 

IV. 

Wir kommen zur drittta Seen«. Wir haben schon 
erzählt, da«« auf das Wort Tannhäusera: ,Mein Heil 
ruht in Alaria*- sich die Bühne plötzlich r6nr*ndelt. 
Wie durch eia Wunder sehen wir uns ans dem 
unheimlich glühenden Roaenlicht der VenaagroUe 
Iii die heitere Scmne nliclle versitl^ welche eine der 
•cbönsteo Landacbaften Tburlngena mit der Wart- 
barg und dem Höraelberg^ Im Hiotergrande beleuch- 
tet. Das offne Blau des Himmels, daa saftige (irüa 
des deaifecbeo Hochwaldaa, liahs aas der Feme die 
Glocken der Heerdee, tm Verdergniede ein Bfetter* 
gottesbild, ein stummer Zeuge der milden Herrschaft 
Oes Christentburos, ned, inmitten dieser Pracht 
der Erdenacböpfung nur swel nenschltelie Wesen: 
der Ritter, regungslos festgebannt an den Hoden, 
mai links anf einer Anhöhe ein Hirtenknabe, daa 
Miendige Bild der ünselinid and Jagend. Wihrcnd 
die Violinen allein lei^e schwirrend Im Dominanten- 
accord von ß zu der Höhe aafsteigen, roU die Cla- 
rlnetle tn schmeichelnden Tdnen einen Blrtengruss, 
den der Knahe drüben auf der Schallmei (Englisches 
florn auf der Bühne) eine Oclav tiefer wiederholt. 
Dm» hegtnnt er' ohne alle ße^^U itun^; etn PrQhlings- 
lied zu singen und bläst lustif^ in die sciiöne Weit 
llinein. Aber in demselben AngenbUck hört man 
ve« de« Bergweg in der Riditanf der Wartburg 
her den Choralgesn^g fhaOmmj^ lUniMfnhor) 
eines Pilgerzugs: 



,K« Dhr «arieb, Mb Ina CbfiN, - 

Der Du ilc« Pilger» Hoffaani; bi«l!" 

Die Schallvei verstummt, nachdem sie noch einige 
Mal BwtaAen den Choralvenen gehört worden, der 

Knabe hdrt andächtig zu und ruft den PlI<;ero , die 
auf der gegenüber Uegendeo Höbe erscheinen ein 
»6l&ck nari nach Rom!« sn. Oa elftrst TanahiMor 

überwältigt auf die Knie: ^Allmächtiger, Dir sei 
Preis, gross sind die Wunder Deiner Gnade i* 
Die Pilger liehen Shar die Bihna oadi den Thal- 
weg im Hintergrunde, Taiiiiliiiuser wiederholt die 
zweite Strophe ihres üesangs in brünstigem Gebet, 
Thriacn emtiekaa aeiae Stlmaia; die Wallfahrer, der 
Hirtenlinabe mit der Scballmri, Alles ist bereits ver- 
schwunden, nur aus welter Feme erklingt Glocken- 
gelaute Tom Kirchthnni and ans deai Thala her 
hallen noch leise die uti!<iriiti)nren Stimmea nrBcks 

„Ab hohen Kett der tiniid und Haid 
Id Dcaolb Bihn' irh Bein« Schold". 

Das Ist Alles so schön gedscht und durch die Mittel 
der Musik, Malerei umI Sceaerfa ao trafflleb dar» 
gestellt, dasa ea jedes aar eiaigermasasen empftng- 
llche Qemüth wanderhar ergreifen muss. Die Ge- 
gen elnanderatelinng dieser and der vorigen Seaae 
und die Art wie er sie musikalisch ausführt, gehen 
alMa acbon aiaea Beweto fir Wagaer'a Doppelt»* 
laat alo IHchCer nad Conpealet 

Um so weniger dürfen wir verscliweigeD, da»H uns 

dl« Spjalerei mit den RitsraelLen des englischen Heran 
in aehoeHeaaTeaipai swbchaa daai langsam getragenes 
Chorrtlgesang unangenehm berührt hat. Es ist dies w ie- 
der eins voa demjenigen ätcllea, welche deai falsch ver- 
staadaean Prlaclpdar Wahrheit ihr Daaaia an vardaakaa 
haben. Wahr kann es freilich sein, dat>s ein Hir- 
tenknabe orit.4^ SshaUmei in alneo geistlichen Ge- 



«-.ly u^uü Ly Google 



iBiUenliinein Judelt, eheo «o wkhr, B'I« wenn 
eine Drehorgel unter eineai KircliMfenster waluend 
4ea C|i»r«la «Id weltlichea Lied ableiert. Ab«r ist 
CS fcMn? und Ist es auch nur ästhetisch wahr, d.h. 
iat «iietie Naturwahrlicit an dieser Stelle kunstwahr? 
Kdaeswegs uimI In keioerlei Weise. Deo« enteffs 
fragen wir, ist es der Wahrheit gemäss, dass der 
Knabe auf der Bühne den Gesang der Ifll^gnt «rat 
20 Takte später vernimmt und dadwcfe SV An- 
dacht gestimmt wird, als die Zuschauer vor der 
Bühne Wir betrachten natörlich die Zuschauer als 
•Im Art von Chor mi Si nne der Tragödie der Alten, 
vor dessen Augen sicL die dranatiache Handlung 
entwickelt, wogegen Wau^nrr gewlM ■lebts haben 
wird, da dies ganz seinen Forderungen entopricht. 
« Z w i t»M t ng^m ^rtr: waniiB bleibt ein Hlrteokaabe, 
welcher znv#rderst eio aalir audruduvBlIes Melisna 
anf der Scballnei bliat 
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aUdann eine ebenfalls recht bäbacbe Melodie singt, 
Ae zwar Ya ▼olkatoae gehahen tot» iA«r doch aas 

G nach Fis dur, von da nach Hdur uni durch Amoll 
uad C dur wieder nach O dur nodnlirt, wobei der 
Ksabe mra ala da recht attlgca araalkaUMhea Talent 

erscheint, da nr ohne alle Fiitersf ützung seines oder 
irgend eines andern Instrumentes die chromatischen 
latervalle v»rtremcli iatoafart — waraai bleibt er 
dem Diu^ikAlischen Charakter, fragen wir, der ihm 
anf eine ganz gelungene Weise gegeben ist, nicht 
fre«, warum bleibt er aleht eia kflaatlertscbes Ge- 
schöpf, sondern fSllt, In der Pintur eines wirklichen 
Dorfjungen», mit TiiviHlKätt'n «ie folgende 




in den frommen Klrcheno^esanj der Pilger hinein? 
Wenn auf solche Weise die poetische Wahrheit 
daaeh die aatirllcb« ««Hiffdft aad daa löealtsirte 
Ib den Staul) der Wirklichkeit geschleift werden soll, 
daaa Lebewohl kunst jeglicher Art, du nagst heis- 
acB wie da wittat. lat die JagMl 4«» Knaben, der 
Klang der Sopranstimme, ja schon die bloine Er- 
scheinung ktadlicfaer Unschuld und frdblldier Lebens- 
lait deii Sage iwrer, die ton der' Mtoto- Las» «r- 
diUkft WaHea, gegtafiber, aleht CelMtnM gMtgi 



lind nicht thi icht poetischer? Wir wollen die Idee, 
die Scballm^ pQch einen oder s\f^l Takte lang in 
den CbarätPHiiUiplelen ku laaM^TMicht verwaHteas 
alsdann moasten aber Melisnen gewählt werden, 
welche den Charakter des Lledea tortsetzen nnd 
nicht solche, die durch Widfe«fiiaai1gkeit mit deai 
musikalischen Ganzen der Seeae den Eindruck stö- 
rcej zumal sie gerade aa iwlaehen die elnzelneo 
Choral verae elnfallea, wie die trivialen Zwischenpiela 
unveratfadigfr .Orgaaiataa lo aa auwchea . Kirchen. 

Weiter aar vtertea Seena. Wihread der Pllger- 
geaang verhallt and Tannhänser immer noch zer- 
knirscht aaf dea Kaien liegt, daa flanpt aar Krde 
gesenkt, ertSvea etncelne Rafft deaWaldhorna hinter 
der Scene , welche während des Nachspiels zum 
Choral, daa von dea gadlmpftea Bratschen nnd Vlo* 
looceUen auageiübit wM, ia Aaklänge von Jagdfatn 
faren übergehen (hier lat der Cuotrast schön ge- 
dacht uad auch achöa aaigadriwkt)^ bia aia gar haU 
aHefa Jaa Pell bdiavptea vad aaa Ia votlaltnafgaB 
Geschmetter die Ankunft eines Jagdzuges verkünden. 
Ia der Tbat eracheiaen oüt deai Schluaae derselben 
der Laadgraf Bermaaa voa Thirlngen, CBasa) 
und die ritterlichen Sänger' Wa I ter von der Vogel- 
weide CTeaorJ, Heinrieb der Schreiber cTenor> 
Wolfram von Eaehtobach (Barfton) Biterelf (Ba* 

rilon) und Rein mar von Zweter (Bass), in Jägcr- 
tracht. Zu dieaer £intühruDg gebraucht W agaer 
e F'Bdraer, 1 C- and 4 J5e>BAraer, ia Sanma It 

auf dem Theater In verschiedenen Tiefen aufgeHtellt, 
und hei dem darauf folgendea Finale aaaserdem noch, 
4 (in P aad By Im Orebeater, madit 161 Die 

ganze Situation und ihr AusJruck erinnert an ihr 
Vorbild ia Weber'a fiaryaathe im 3. Akt, wo £a- 
ryantbe matt aod aierbead dahin alakt aad In di# 
IciKe und melancholisch fort klingende Musik der Sai- 
teaüMtrumeate die elaaelnea Rufe dea Waldborna 
hinein tAaen bis die Tollatlmmige Jagdfanlare, die 

den Auftritt des Königs mit Gefolgt' aiiliiiii(iigt, diircli 

die Lüfte ballt. Ob Wagner mit 12 Hörnern mehr 
«ralcht hat, ala Weber mit vier oder linfeaT na- 
türlicher mögen W^agoer'a 46 Takte sein, als \Vc- 
ber'a IB^ aber achöuer aiud die Weber'scheo. £ln 
Spiel deaZafalla lat ee, daaa bald darauf auch Mmj 
Aufvvacheu Taiin!iiiiiNprs im« aelaor ZerkBlifdiaaig] 
das Pizzicato der Bässe aliein: , • 




den ihalichea Gedanken Weber'a 
4er fiarjroatha ue dar Ohomaeht 
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tl'B Gedächttrl!«« ruft 

Der Landgraf und die Singer erkennea Tannhäu- 
Mr, Mi arit dem Amsnti i^BcInricli! Reiurlch!* gc 

ben sie ans die Andeatun;;^, dasa Tannhäuser mit 
Heinrich von Ofterdingen als ein und derselbe an- 
genomnen oiid dadurch die Liethe Elisabeths za 
Tnnhäaser uod die Verwebnng der Sao^p von ihm 
ibH dem Sängerkampf auf der Wartburg vermittelt 



Die SAngar, all NabeabaUcr, die Tannhänser vor 
Jahra» ailt llecInBatil Terlteu, fahren ihn unsanft 
a» and fragen, ob er als Freond oder Feind wieder 
«naNlaa. Da tritt der nllde Wolfram zwiachen 
•kl .O fraget niebt! Ist dies dea Rechaiatlia Miene?« 
uod ht-isst ihn willkommen in einer Melodie, die 
wabriiaft waUtliaend wirkt. £9 entaplont alcb efn 
Saplatt la JMtar AUegro y, Takt, in welcbeai der 
Landgraf und die Sänger den Wiederkehrenden zum 
VenveUen bei ihaen su bewegea aad aeine trübe 
Stiaianiaf z« bekliapfan aacke«. Br aber will ha 
Bewusatseiii 8t>itier Schuld eiti.<inrn seines Weges 
ziebco: da ruft ibai Wolfram z«: .Bleib bei Elisa- 
batb!" aaidfaaarMaaM weefct dia aiaaeaten Erhma. 

rangen In Heinrichs Herzen. Das SeiileU \ni frisch 
aod cbaraklcrialisch : ob der Cempoolet auf die Worte: 
«UeA bei BHaabath« abalehtHeb dieaeibe Modala- 
tlon nach Ddttr wiederholt hnt, die er am Schlüsse der 
zweiten Sceaa auf die Worte .Mein Heil rabt In 



Maria" gebraaeht bat, 

Wulfram verkündet mit Erlaobnias den Landgrafen 
dem TaoDhäueer des Glöck, das ibm dnrcJi Eiiaabeths 
Uaba an !tMi gaarardaai aak aalnar Batfemnog 
bat die Bchüne Nichte des Landgrafen den Krel;« der 
Singer gemieden und «leb aar nach iba gesehnt, 
dar ea iank Zaabar adar daidb dta rahM Maabt dea 
Liedes ihr angeihan hatte. Der Lnnd(;raf und die 
übrigen Ritter vereinigen ihre Bitten mit Wolfraa'a 
Worten, Heinrieb kaaa aiebt Ungar wiadaiatabaa, 
,Zq ihr, o führet mich zu ihr!" ruft er aus ond der 
Ausdruck des fintzickeos, mit dem er ,dle acböne 
Welt wieder erkennt, der er entrückt geaiaaaa*, aai 
der Frpitde dfi Andt^rn über das Wunder seiner 
Rückketir biltiel duH l inale des ersten Aktes, bei 
dessen Seblua» aich der ganze Jagdtraan auf der 
Bühne versammelt hat. Trotz der Menge, die das 
Theater lullt« hat Wagner einen aUgemeioea Chor 



nicht augebrncht, und wohl mit Recht, dai<1liSi''Til( 
die Empfindungen der Ritler, deren Veraolaaming ea 
niclit kennt, nicht thellen kann, l^ajegfn überneh- 
men die la Uöruer aut der Böhne und das Orchea- 
ter, zu daai aan auch noch 8 Posaaoee und eto* 
Rasstuhn traten, den Schluütilärm und selbst Vier- 
füssler werden nicht verachmiht, indem de« Land- 
grafen und den Sängern Ihre Pferde vorgeführt nmt- 
dee aad den FIralan, der Ina Horn atöaat, ,laatea 
ilaniaebBNitera aad Rfidengebell* antworten. 
Warum nicht die ganze Meute sichtbar vorgeführt? 
daa wire doch jedenfalla aaeh «rabrar ala daa Uaaaa 
Oebenl der Braeked! 

Der muaikalische Ausdruck Aaaar ganzen Scene 
Ist wirksam, erhebt aleh aber n i r g — da aar Neuheit- 
und Originalität ; er trägt vorzugssralaa dea Charak- 
ter der Weber'schen Musik, verschmäht aber auch 
atelleairelaa weder die firaasMaaba «bytbniineba 
ledla, aaeh aalbal dia ttaMbiiaalM Caatnaaai. Wir arih- 
sen das durch Beispiele belegen, weil dies Urthell dem 
übefflaateB Geacbrei voa radikaler Ralorai dar Oper 
und daai gaaa aad gar aana« Inhett der Wagacr- 

sehen Musik u;egpniiber bifremdi-n linun, Wer nicht 
acbon wäbreud dea vorhin erwähnten iieptetta ie 
Mar aad btxoadara bei deaaan Mrfaaa, der la der 

ganz gewöliiilichen Weise auf Tonika und Domtiianle 
leapaakt, gemerkt bat, daas er sieb ganz sad gar 
w l adw ta dar aitaa Oper beiadat, dar wird es a* 
Wolframs Gesang in HmM und allem darnuf Fol- 
gendea dentUch iaae werden. Nach einem acht frao- 
aOabchaa Varapid be^^at Aeaar Gaaang: 



^3 



AI* da ia 



»Iriticjl, bald «ieg - reich ge(«s oa*r« Liuder taofst 

dann Wiederholung der ersten Phrase nur mit ei» h 
statt »m ftakiaaa, and darauf dar haadartaal 
dagawaaene Uebcrgaag aacb D dmrt 

^1 " r n 



sin rma aack«li^a,dsn«n ol - lain 

atcfa felgenda CbatBaae la ü 



war * Zaabef, war «a rtme Mach^ dardi 
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Die zweite Periode dersflbi-n ist j;aii/. aürhtern, sie 
fiilirt aaefa Amt DoninaDte von nel(, worauf deon di« 
D ibt'.Mfllodttfaafdte Worte: ,0 kelir' sarück u. a^ w.« 
wieder eintritt; Flöte und Clarinette nehmen nie auf, 
wäJireod die aadera fuaf MänaersUnimea in ganz 
gawäholfohar hanaoalaoher Wkrua^, gegen den 
SchlusB hio mit einigen hüb»chen Neiisnien, daxu treten. 

. Tajinbäuaer fdhil stdi übarwäliigt uud lunarait die 
Siaga^ wibraad afakaaRltaniaNa, wiBtebaa «ban ao gut 

in Attber» Stumme von Portiri stehen kciniife, und 
mit deia AU«gro in F dttr beginnt da« äoptett-fi' 
Ml«, daa-'abar aMil- dea Cbuaklar alraa potyphoa 
gearbeiteten Musiltstücks hat, aondcrn tuohis ande- 
res ist, als eine Tenorarie, oder wenn dieser Aus- 
dniak ff«r|)iet aeki aall, ato ala Oeaasf Ar elMa 
Süluteiior, den die sebhs andern Stimmen chorartig 
begleiten, wobei denn auch die Tezteswurte gerade 
ae wie ia der ekea Oper MMadelt wardaa und alek 
Dehnungen uud Wiederholungen gefallen lassen müs- 
sen. An ein ckaraktcrlstisches Septett war freilich nicht 
am dcakevi dean ea alad kdae Charaktere da aad 
Alle beseelt hier nnr eine und dieselbe Empfindung. 
Trutzdem bätle ein tonkünstleriscbes Genie doch si- 
cher JUttel gefunden, dleaen Itaale einen tiefere 

geben, In welchem Dinge wie 



1 



•ia Waaiar hat Iba ber - ge-br«rh([ 

der Hin - bcI 



bUclit aar aich b«r - niaeer. 



dio FlSorcB 




prao|en 



faichaackt 

(Ic - - prie. 



bsi . do IlMfal, 



Der Lsas 



Leu nil Unieiirf holilrn Kling 

schwerlich Platz gefunden haben wurden. 



ftsa «0. Osuabat. 
Kacbdeai Ae Italianer, wie ea leider n befiroh- 

tea war, mit grossem Verlust Berlin verlassen ha- 
ben — aan Abschied gaben aie aoch den Oea Paa- 
4|ttale Ib KroH'aehea Lokal vnd erateten bler, b«l 
einem Eintrittspreis von zehn SUber^roMchen, Geld 
und BeifaU — , nüssea wir pUMS oo weit ea di« 
Oper betrUR, aa de« Lelataafea der lUatgtidwa 

Bühne genügten lassen. t)eiiri die Kroü'sohe Oper, 
so sehr sie such den hier e'ozig möglichen Forde« 
ruogefl eBtBprkht, kaaa nee etwa se wealg eiaan' 
wirklichen Kunstgenuss bereiten, aU die der Frie- 
drich-Wilhelmsstadt. Die Unternehmer dieser la- 
etttote eetacUieesea sieb noch tiaaier alebt aa dean 
Gedanken, sich dadurch eine selbstsländige, indivi- 
duelle Bedeu|uog aa verschaflen, das« sie ein be- 
atlBBtea Genre «or hfafaetea VoHeadaag aa bctefea 
suchen. Ein solches kÖDUte die Friedricti-Wilhelms- 
stadt in der komischen Oper, das Kroll sche Theater, 
w«. akaehin jedea Abead aaaaer der OperavorslalF 
luDg Concert stattfindet, im Vaudevilic und Lleder- 
apiel finden. Damit wäre den Linteruebmern und 
der Kanal geholfea. Wann aber Berr DeiekiHMiO 
Nich mit tragischeil und nnch dazu unbedeutenden 
Upeni, wie dem jüngst gegebenen lUisel von Teile 
befasst, so ist daait. NleiBandeai nedleat, ala dar 
Eitelkeit des Componiaten; und wenn bei Kroll tag- 
täglich die Martha oder Marie gegeben wird, so 
vviaaea wir «beafalls ntcbt, wer sich eigeattteh dnfir 
iutereaslren soll. Das g:eht sllenfalls, so lange es 
Weihnachten ist; aber wer wird sich später im 
schlechten Wetter zu so abgedroschener Moalfc kln- 
aus bemühen ? — An der Königlichen Bühne erregt 
das Gastspiel Ihres Landsmannes, Carl Formen, 
der bis jetzt aber nur als Saraatra aalfetreten ist. 
Aufseben. Die Stiimne diese.-« Sängers erscheint als 
eine mächtige aucii in den au ukustiach uudaukba- 
reo Räumen des Opernhausmi. lieber aelaan Werth 
und seine Stellung als Sänger mich auszuprechen, 
ist theils überflüsaig, da Sie ihn kennen, ibeila würde 
ea micb zu weit ia'a Taehniscbe iübrea. Es ni9g« 
die kurze Bemerkung genügen, dass ein nicht ge- 
ringer Tbeil des hiesigen Publikums, dem auch ich 
arteh aaachliesse, die Krsft auf Kosten der Schöa« 
heit auKgebitdet findet, nicht nur In Bezug auf Aus- 
sprache und Vortrag, aoadera auch hinsieht» dea 
Materiellen Klaaga. Eh laaa darf fMlleh nicht so 
zart und duftig singen, wie ein Tenor-, aber daa 
Ebenmaaas, das Freie und Ungehinderte in dem Aaa- 
fabea d«» T«m^ dto fb r — c h W h elt ahii OiMlai^ 
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die für alle Stimmen gelten.") Hätte Forme» ebenso 
laage vor dem Berliner Publikum, «la vor dem Lou- 
Joser geauagen, «r wBrle jetit «fai anderar Mi«, 
wie denn aein jüngerer Bruder bereits auf gutem 
Wege tat, die Elgenachaften, die du WeaeQ der 
Sehtabelt ■■■•leclieii, etdi «nnCtgiiM. €erl Porw 
me8 erliielt nis Saraatro stürailsclien Beifall; In 
Meyerbeer 'ache« Upero wird eich dieaer Beifell eech 
Mefgern; md denech wird er nie dexa kenoien, 
fn den musikaliachen Kreisen Berlin'a als Autorität 
SU gelten. Man wird seine oetürlicbea Mittel bewuo- 
den, MB wM tserkenMB, diM erTeleiil zan dra- 
m.ifischen Künstler hat, aber weiter nichts. Unter 
brocheQ ist sein Gsslsplei für einige Tage durcb 
die Anweeeahett - des Kaieen ven Oeeterreleb, dar 
am SoDoabend die von Dum geleitete Vorstellung 
der OljBpie besachte. Ole Aaaführuog diese« Wer- 
kes war la den nefeten Besiefcsngea ebease giftn- 
send, wie das anweiienilp Publikum. 

Die Singakademie bat sich darch die Aufliihrnng 
das Paalaa, dla adbt Toga aacb dar Starn'achen 
atattfaod, wieder einen Stein im Brett verscIiafTi. 
Selbst die Gegner erkannten ao, dsss die Ausfübruog 
dar CbCre sehr präcia «ad das TarbUtalss Bwlschaa 
den verschiedenen Stimmen ein günstigeres war, als 
im Steruschen Verein. Die Situation wird dadurch 
klarer. Ab deoi gl&ckliebaB Fortbeatehen der Aka- 
demie ist weiter nicht zu zweifeln; und e-^ bleibt 
nur zu wünschen, dass »ich der Domebor, die Stu>{- 
akademle uad der Siern'sche Vaiala ebaefelle gegen 
einander abgrenzen und, indem sie ein bestimmtes 
und scharf begrenstes Gebiet vorzuj^sv^eise für 
aich in Beachbg aabMB, diS Zerklüftuug, die nun 
docb einmal eingetreten ist, zum Vorlheil der Kunst 
benutzen. Ks ist sehr überÜüiMtig, dass in einer Stadt 
swel oder drei Vereine sind, die aich dieaelbe Auf- 
gabe stellen; aber es kann der Kunst nur nützen, 
wenn sich ihre verschiedenen Riebtungen aucii äua- 
sar M efc sa vancbiedenen Trägem derselben auAbil- 
den. Die Grenze der drei genannten Vereine lässt 
sich, wenn mau auf die Elemente sieht, aus denen 
sie bestcbcnt oder aat die Eigentkümlichkeit ihrer 
Dirigenten, fast chronologisch bestimmen. Dem Dom- 
eher, der der Zahl nach am schwächsten ist, aber 
alle andern Vereine durch die Vorzüglichkeit der 
AnsführuDg übertrifft, ist aaf des sechszelinte nnd sie- 
benzehnte Jahrhundert nnd den Anfsng des achtzehn- 

•) Wir «r*ucheo OBtero geehflfo Hrrrn forretpondenlen, Hrn. 
Forae« io Onlorien and ili I.icdcr^änger in hdreo. E« 
dOtfls »Mi dass dia Urtlieil, dai aach eiser «iaiigea Lei- 
Maf fdUlt M, MdiBalraa. Bit led. 



len hingewiesen; der Singakademie fallen die gros- 
sen, kerobafteo Werke des ecbbielintea, zuj dam 
Stani*aehea Verala bMbt aaaar Jabfbandart, dar M 

»einer Detallarbelt ao Vorzügliches geleistet bat und 
noch leistet i ihm bleibt die grosse Aufgabe, der ma- 
slkalbcbaa Gegeawart gerecbt sn wecdea Bnd daa 
jetzt lebenden Coraponisten eine Stätte zu gründen, 
in der Ihre Werke zu gediegener Ausführung kom- 
Biea. ladeaaen bat das arata der Stem'ecbaa Ca»* 
certe, von denen Ich in meinem letzten Briefe achriek^ 
stattgefoeden. Ee braehte nne die Chöre zur Atb»« 
Ha aad betrat damit den Baden, der Ar dlesea Ver- 

ein der ergleblj^ste sein wird. Es muss anerkannt 
werden, des« die Cböre nietat aar durcb die Frische 
dar Mmawn, nondera aacb darcb dla PriMeteB dar 
Einsätze und die feine Niianrirnri^ einen vorzüglichen 
Eindruck machteu. Steru bat es aui's Nene bewährt, 
daes ar aki aebr ttebtifer Dhrlgani Ist. Dar übrig« 
Theil des Concert?» war ebenfalls sn interessant und be- 
deutend, dass man gestehen muss, dass seit langer 
Zeit kala eo vurireflniebea Gaaaert In Berlta .alstS> 
;:;efaadea bat. Knllak spielte ein für den grössern 
Theil des Publlknins treilich etwas trockenes Con» 
eert vaa S. Baeb, arit ? ellsliadigar Beba w seba n y 
aller Schwierigkeiten und kla'«sischer Simplicitit. An 
Frl. Bury lernten wir eine Sängerin kennen, die lA 
der Behandlnng der tlefea TAaa freilich der filsebaa 
Milde der Zeit huldigt, aber im Ganzen mit einer 
angenehmen, leicht ansprechenden Stimme einen ge- 
bildeten Vortrag verbindet. Jaaobim äos Weimar 
aber machte wahrhafte Sensation. Er spielte das 
Violinconcert von Beethoven, eine Leistung, die man 
Im streagatea Sinne dea Wortes vollendet nennen 
kann. An ihm ist Alles, der Ton, die Reinheit, die 
Fertigkeit, vor Allem aber auch die Auffassung und 
dar Vortrag eines klassischen Werkes zu elaer HCha 
ausgebildet, dass sich nach dieser Leistung wenig- 
stens die Ansicht rechtfertigen ld.sst, ihm gebühre 
unter allen lebenden Violinvirtuosen der erste Preis. 
Doch lassen sich schwer Vergleiche mit Künstlern 
ziehen, die man seit Jahren nicht gehört; und so 
bleibe ihm deaa die «afeblbsr richtige Anerkennung, 
dass das, was er uns gab, sscJl sUsB Seilen hin 
der ächtesten Kunst angehürte. ü. E. 



liMtM dtseilschansesicart im (liiibMiile. 

Piiucjg, den 21. Ott. 

Bis srM« OuTettdre aar LeoMre von Beelbovea erAf- 
Bsla du Caecart. Bs M Sie ^t-* "* » Vernde, edsr «iai-- 
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■ehr in» Profrawa d«r Ofet, mit «reiches d«r ll«itl«r leio 
■ntikilifrhca Unna xain rrtlrn Milc ia die Welt u-hirkle, 'fe- 
iriiricbeii in Jihre 1805, in der Reihenfolge der Werke du 
73ile. Ej i*t eine feine Arb«it voll inniger EmpfiBdonir; die 
Idee aod auch der üaog ihrer Eniwickeluog bleilil lich in den 
drei C rfiir-UuTertiürea gleii h, «prirlil «ich aber in dieicr Nr. 1 
am eiofachilcn tiod orspräagllchslrn au«. Dennoch fOhlle Beet- 
hoven, da«* die An der l>orrhfilhrun|; im Verhtllni» lO der 
Matik dei Uramai, welche tick namentlich im iweileo Akt (o 
hcroi*ch uoler «einen Hindeo getlallct Kall«, nicht reich und 
groiMrtiK (cnug »ei, und deiwegen lic» er seinen üci»t in den 
iwei folgenden die Kldgel xo hAherm Schwung enlfalten nnd 
seiitte dadurch der Well, wa« vor allen die hrntigen KnnsU 
lehrer und Kooiljünger doch beheriigen machten, wie daa (ieoie 
«ine und dienelbe Idee xu entwickeln , tu erweilcro ond ihre 
Wirkung auf den Menschen zu iteigern vermag, wenn die ichaf- 
fende Kantaiie mit dem Verstände nnd dem musikalischen Wis- 
■•■ im Bunde, mit Fleis« and Selbstkritik an die Arbeil geben, 
ond nicht ia AbcrmAlhigem Behagen aul jedem erst«« Wurf in- 
friedcn sind, liie Aosfdhiung iinler der (Mreclion des k. Mns.- 
Dir. Herrn V. Weber, der wahrend der Abwe«enheit lliller's 
die Wintercoacertc wiederam leitet, war eine gant gelnogene. 

Frao Gandy aang die grotie Arie der Viiellia in F aa* 
Mourls Titas. Wir kOnnen die Wahl derselben in UAcksicbl 
auf die Stimmmiltcl der Kdnsticrin keine glAckliche nennen, denn 
»ie erfordert bekanntlich eine sonore Tiefe und die BruallAne 
40r Fr. Gundy haben unlcibalb vom cingealrichenen e oder d 
an keinen Klang, wibrend die mittlere Tonregion iied die liAbe 
bei ihr vorlicfflich sind, weshalb wir es ihr auch nicht eben 
tarn Vownrf machen wollen , dasa sie ein hohes 6 und tuleUl 
•Ofar c anbracht«. Ueber die VorsOge und Mingel des Gesang« 
der Fr. Gundy haben wir schon After gesprochen : beide fanden 
wir euch jeixt wieder, den Fehler einer deutlichen Aussprache 
aber auffallender als je. Die Clariaetle rcpiäseolirlo das Bas- 
•elthom recht xait und weich. 

Sodann hörten wir Mendelssohn'« berrlickes D moli-Coorert 
durch Herrn Georg Aloys Schmitt (d jung.) aus Kraak- 
fnrt a. X. in eiaem recht solidea, reinlichem und technisch 
fertigen Vortrag. Ilie und da, x. B. in den Octaven, wSre ein 
etwas krlfligeier Anschlag, so wie im Andanle ein antdrucks- 
voUeror (icsang xu wtnachen gewesen. Der Erard'sche FIftgel 
achien den Ton etwas sprAdo bcrxogebeo, klang jedoch ia den 
Sldcken ohne Orcht^sleibegleitnog aullallend scbfraer, als beim 
Vortrag dea Concerts. Diese Stficke waren .Die Cascade" von 
Paner nnd L* Staccote, Etude de Canceri von G. A. Schmitt, 
welche Hr. S. im iweileo Tbeil dea Concertes spielte und uns 
dadurch die Ucberxeugung gab, dass er, wenn er seine Tbitig- 
kell auf das Klavierspiel concentriren will , einer der besten 
Pianisten nnserer Zeit werden kann. Von seinem Compositions- 
lalent gaben die Elnde and eine OnvertOre, welche er in der 
mosikalischen Samstagvgesellschaft aufführte, erfrealiche Proben. 

Eine gute Aufführung von Mcndolssoho's nachgelassenen 
BruchstOcken aus dem Oratorium Christus beschloss den er- 
sten Theil des Concerts. Wir können in diesen Irtilcn Denk- 
malen de« schöpferischen Talents des Verewigten keineswegs 
einen Rückschritt wahrnehmen, sondern diese Chöre (die Soli 
sind bis auf das kleine Tciiclt der drei Könige unbcdeulcad) 
seigeo in Gegentbeil eine aolche Reife nad VoUeadung des 
Stils, in Verbindung mit nngcschwichlcr Kraft der Erfindung, 
dass nns eine recht tiefe Wehmulh ergriff bei dem Gedanken, 
wie viel HerrHehea mit diesem Geiste ao fihh xo Grabe getra- 
gen worden. Wahrlich, dieser Epigone der abgeschlossenen 
Perlode, wie ihn die neuere mu*ikali<rhc Schale xu nennen af- 
feklirl, wird wie aeioe grossen Ahnen alle Proloplaatea der 
Btodetaea Bomaalik gar lange Ober leben. 



Der iweiie Theil beginnt. Was ist denn das fOr sia gewal. 

tiges C, mil welchem da an die Pforte geklopft wird, and mit 
dem C noch einmal? Dann schlagen die vollen Accorde dreia: 
das händigt einen Helden an, der im stolxetlen Bewnstsein sei- 
ner Kraft gleich von vom herein Victoria blasen Iflsst! Maehel die 
Thorc weil auf, denn ea ist einer der unsterblichen Ahnen selbst, 
es ist Wolfgang Amadeas Moiart, der xu euch ciniicht l 
Aber seid nar ruhig — es ist kein Zerstörer, kein verwästender 
Eroberer, der da kommt, eure Blumen und Saaten xn lertrelen, 
er will euch nicht den Qualen des Wellschmerxes opfern nnd 
eure Seele duichwiihlcn, er will euch nicht in Labyriatbe ddr 
I.,eidenschaflen fdhren, aus denen ihr nach Erlösung Ichiet — 
seht, wie er euch blähende Krintc luwirfl, wie in seinem Ge- 
folge die freundlichen Geoien der Menschheit daher schweben 
und hinter dem gewaltigen Schritte de« Helden die daftendeo 
Rosengewindc der Freude CDporhallcn — wie er dann plöUlich 
still hill und auf goldumsiinmlen Wolken die Gebilde der Ce- 
fAhle anf- and absteigen li«sl nnd daa Wort des Dichterat 

„Wer Thronen erndlea will, maas Liebe sleo" ' 1''' 
ia •chmelxenden Andante- fönen xnr Wahrheit macht — nnd 
dann wieder Kraft und Milde so in einander verschlingt, dasa 
Aug' und Ohr kaum folgen können, bis Alles sich lur triiim- 
phlrenden Klarheil des einen grossen Gedankens der fr endi- 
gen Thal entfallet! Ja, als ein Eroberer ficht er ein mit deo 
olympischen Klingen seiner Jupilcrsinfonie, aber als ein Eroberer 
der llerxenl Ehre und Haak alle« denen, die seinen Einxng 
verherrlichten, dem trefflichen Orchester nnd seinem wackern 
Dirigenten - sie haben wieder einmal einen frischen grOnen 
Lorkeerkranx anf daa Haupt des UnAbvrwindlichen geaettl. 

Auf diese Sinfonie konnte nur noch die Macht der Mcnscheo- 
itimmea nnd ihr gewaltiger Bcheriscber lltndci Eindruck 
raachen. Zum ersten Male waidc nicht nur hier, sondern un- 
seres Wissen* Oberhanpt in DeaU«chland, der Psalm anfgeföhrt, 
welchen Htndel im Jahre 1727 aar Krönnng»lrier Georg* II. 
romponirt hat. Er ist knrx, aber ein echter Edelstein ia dem 
Krönungsach raockc eines Königs. Das Vorspiel ist iwar elwas 
lang, aber desto wirksamer sobllgt der Chor mil dem Fortissimo 
ein, nnd von diesem Einsals an bis xur lelxlea Rote ist Alle« 
gross und herrlich nnd dem Besten, wa* Kindel geschriebea 
hat, ebenbArlig. Die Ansfnbrnng war vorlrelTlich, der Chor 
wieder, wie gewöhnlich, gUniend ond kraftvoll *) Dem Con. 
certvorstand geböhrl der Ihink des Poblikon* fdr die Wahl die- 
se* Prachlsidckes. 

Tases- und tJuterbaltuuKMblati. 

Essen, An 12. Deibr. gab der hietige Minnergesang- Ver- 
ein «Concordia' das erste der drei in diesem Winter beabsich- 
ligleo Abonnements-Cunceite. ICrster Theil: Ouvertdre xum Don 
Juan, awci MInncrchöre von Silcher und Mendelssohn (Abschieds- 
tafel), das Quartett von Beethoven (Op. 16) fdr Piano, Violine, 
Viola and Cello, nnd Kflcken's „0 wire ich am Neckai'' ftr 
Minnerelior. Zweiler Theil: Ouvertdre xun Waasertttger , drei 
Soloqnartclle (im Freien an singen; III. Hefl 1—3) voa Mea- 
deUanhn, eine Fantasie von Thalberg fär Piano and die „FrAh- 
lings-Landsctian'' von J. Otto. 

tfer Vortrag de* beiden Oavertdrea had nicbl anaera BeilalJ, 
Btan konnte bessere Leislungeo erwaitea. — Die Geaang-Vof- 
Itige dea Concertfcbendea Vereins konatea gelangen genannt 



*) Eine Beeckwefde der ersten Reihe der SlAbI e inSopraa nad 
Alt wegee Zuröckaelinag wolleo wir lardietHai aoch 
Dicht aafoehnen. 
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IMMdM wl IM «w» mMt M O^ lfl^ ib Ut. TMh 

«kl Mit Mit «Iw« WMibm I w rt rt l i mv mite te «laial m 
f«lM MMra TtMtn — «to mkl |||l«Mh||}iM — jwk Mar 
Mf, Md mr 4m mmMM to mj^ HiStf'Ml— pWilMa 

reckt bnierklMr. Di« FrAhlinfi - laodichtft tob J. OK* iM 
eiaa pr kAttlichs RüMtMlie, voll drollifer BinRIle mt hlb- 
•tkar HetlMlia — ib«r Aach etwaa onpaifcnd Tfir eioca Conrert- 
Vortra|[l Sie «rrrgte jedoch grotiro Jubel. - Von den Solo- 

Vm Ii .iLJiii riiiiinii Wir nur Iii . -ir o ii ri,.-ii , worin 

rill fc'iti ^t'i: knncni ''a.k-: ü y \\ ii iJ ir juti^d lhlr€iiy»Jll SMidiiTiteo 
H. - n/.l firtiiJU'l.' — >!<■ '<'ln-n !'r''i;<«innil ist cUs im iir.iflig 

uuil k<4UKa it«<ie4 I 'flrtuLi-; l-.ctj ['<! ^i^icrliiiiik.' wcrth, Vv ir in ciaer 
SlBdt wie Essen, i» : nln'i ;mi'vmi l'.,ii\M.!iri.Tii . .Iir; »n'sik elB« 
*o untergeordnete ^u llnii;' nn ' i-i fm rilLrlicn I i lcn ruinrhiaeB 
kaon, wird ManHuMn .'i.! H.,i;,!<M irh \-a-\:,- I, mil 

TitchiteM Mit ;rAt<«riir t-reutie sufatriinen t-tk duiitn, iu'ieai des 
VcrDcbncn ucb der «eil 1S48 roheade allfteoeioe U<*ai>g- aad 
Mniik-Vcieia wirder iDf Lcbvo treten wird: türblige Krälta tM4 
•nek bier in bctrlcbllicker AntabI da; et feblte wm W Am 
neiliOT lllMM>i ii* «il Ellar 4m Butfer eigrifcat 

*** OinabrOck. Eio jaiigar fCfioftler von Haoaovcr, der 

aas g>B> vor kunrn nlt einen Vinlin-Conrcft erfranle, ver- 
dient tu -i. :n, r Ai. PmuDlL r'j n c nllLnliM l) 4."'n«nnl lu \Vit(!i ii 
Eageo Gaoliert, Sgbn dei Kimaierinuiiliiif (iaaluut xu Han- 
Bovar, jelst iCJabra alt, nolarrlcbtel aad autfcbild«! voa acioen 
Viiler, i^ab hier lein rrsici CoDcerl vor einem froiaea Publikaa. 
An''.!<n;'< s<J i ü i' K trrn ,,yu:\u: rr i.urtftrbtt die OMt« SUb«« Ib Beel- 
kuveni (JaatDor (C moil . c hm jrade frcitcn Eindruck zu marheB, 
Deato raoachcadcr lifli'lnitt' iltr BeiFüll ^■-.n-.n v.jitra;; i'in«! 
CeorerU tob i» fieriol, der MelancoUt roo tt\imt , tincl der 
Somttmin it BtUimi von ArtH. Wir wäoarheo dem jungen 
ttanne dick, data er nkcbaianaan Joaobiai eiaea Maua finden 
wird, «n dem er anfacbauea kann, ala einem riiatem erater 
GrAaa«, Bad dw «o viel Liebt ia Oeberflart bat, data er nicht 
mMrIalNB vM, einen jnntea flanrtao an erlaMiUcB. Eifiati» 
lick war Mi auch , d«M die« Cooeert una tufteicb Cetefenbeil 
gab, den trefBichea Taaericleo Holusiller von llaDouvcr, den 
Mciater in Vortrag deaiacker Lied«, ia »«iiMr gauea Vollen- 
dMHt n Mm*. Mb iMMM Mu H. ÜMb «rf«|te eisen 
nkhM iumm w Biftlitwyt irtojaMMWwhMMiMMhotiat. 



raiil;ilr ^ "Ii ;! L ; ;i i; n il ihr Gcaioi'', ^^l■lcll.: M r y r r_ j 
beer tur i-eier der »liberneo Uochieit eiaei pnujiicben l'aarri« 
rompeoirl batle (Teit von Golduminer) i>i In Ürack ertchieaee, 
fir Soprail' und Tenerael», Chor aod Klavieibcgiettaag. 

S«r Vieliniat Leonard and aeine Galtia, eine anageteich- 
Mle Liederaingerla I beben in Berlin, wo aie auf ibrer Beiae 
Mcb Peterabaif «iaig» Tag« «MWViliHt i* BMlkaliMlMi lr«i- 
Allel eOlrtckt. 



Ze boalon in Aiaertka wird man Beethove* eine ehrrne 
Bttdaiale ia der izro^L'-n .^uikkalle rrnchlcn. Den An ir«; la 
deai Knealwerk km ivc »Derikemiarbe Bildbaaar Crawford in 
lloai ethaltrn. 

Id deracibeo Stadt beaclik/ligt «irh ein tüchtiger DUettinl 
Kanena Tarier, n-ni unfaaaeadeo Simii'-n m i'Mirr i!i[i|;ra- 
pkte Beettiovcü'9 Itr. Taylor fast im \i:irijr:i '^ci-iioer 
Deut»rhl»nd IiIiku m Jim Z .vscke h«rei»l , um M.iirn^ln ri für 
aeea Werk >• aamaelB. Er kielt (ich damala aack einige Tage 



! il^T^iMlw «M elMi OnUhhit*, iir iM 
■MBi, mO Wm ImIi wm Wabar^ 9m Baha dM gniMa 

Conpoaiitea täSm. 

^ rtoaM J. Blaaaatkal Iii aaok ■■Blwiaalllölir AI» 
w aiwp l wlt «Mar ia Laadea aaflra— m. 

Per Viollniat B a z i i e i berei«! r'K'awtrtig a»ta Yatetlaad 
Italien und Iml in Turin ,'urere gemacht Bm VlalaMiUill 

Coatmunn lirriadoi Bich in Parin. 



Pari«, Id der groaten Oper, jeut Ataiimi» ImfiriaU i* 
JfMifaie geoinat, warde mit Geheimniaa eine ame fiftr vorbe- 
reitet, Aber deren Dichter and Conponiaten ein dichter Schleier 
geaogen wnrde. Jettl kAnmt berana, data dieae Verachleierte 
kein« andere iat, ela Verdi'a Loiae Miller ia'a Fnas4aii«ba 
Aberaetst! A<«o ao wett Irl c« nli daa Mihtr aaefc Mailfaa W 
EaMpa beatebeaden aetioaelea Operaiaalital giliaaMHit 

WUread Berlie« aach Weitaer gegeogea, na Mk hüdlgw n 
lieMB, iat Ckalard «na daat tHtliar t«fcan«M», WK dansB 
Aaffahiaaf «laar Op«r «ava Lalbaais la HMaa. Bar Om- 
poalJi TOB ,|«al«tk« «B« «Anlataa* Bit lUlt awa Baaaaa 
betabfalaaM% daM aala laaailMWwk lit alaa koaMa Oyar, 
mit daa TM Lm kdm jnIMar. Waas alr Badt M, aa 
eaMitai*«* «iMMii»* »taililnia 0»m ailar <aaMlb«i TM* 

.Jfana B^aiB itl dw Titel dar'aaam ItaaiNhaa Oper <«■ 
S«rfBa aad Anber. Caroline üftpraa «M dariB aaftMjMii 

die Tilciralle iat eine BaritoB|»rt;e. 

Die ßetaafirkule , welche n' pn i jr tit !r>r errieblet h<it, iat 
dermaaatro besackt, daat der aile Hacalro oft b(« IKtternaobt 
UniiTr,* lit jiLbl. 

i LjLiltiurg itt hier: ob er Affentlicb tpieiea wird, iat noch 
utit:< vM's , er will aber den Wiater hier tabtiagea. Dagagea 
vcrlaist uoa (lOllaebal k wieder, der hier nur «eine apaniaehe 
Piaater-Aemdie in die Speicher de; i>iin<[ii'< r; ^n-l r^i l.i hat and 
aieh fertig machl, nach Neu-Orleana in Amerika la reiaeo, 
wo ikn aeiae Hrrnmir^ i - n t» aalwara CoaMrta (daa erate all 
AO.OOO Frca.l) garmnüri haben. B. P. 



Vienitcnpa hat vom KAaige von Preaaaea ftr dae 
Widnaag aeiaea neneaten Violioconcerta in D moü die groMB 
vardiaaulledaiila aelataiaaa aaMkaaBaadaa SeBiailMB arhalioB. 

n Die jun|^ Violioapielerin FrL Bier lieh aoa Jeaa 
liat 10 Frag viele AnerkeDanng gefundeD nnd ist gegeawirtig 
hier, an Concerl zu i.'<'b<'n E-;t>i:i]'n der Violioial Waller au« 
MAnrhrn. SrliBlcr des Jiji1i,;i'm IMn-i i » utn: lum«. — «Der For- 
iler" rii^M f'iiii Oper von H I o I o >,> , >i^l:Kr hiiT r-MrAiif- 

führnci; V-iw . der Cemponiat i»l daraa, aie oottoarbeilaa aad 
naraeoi M Ii d e H«apl|MClia, Welcha alB BariMHI MBf, «IBB« T*- 
Bor tu geben. 



Oer veratorbeoe EAoig Louii Pbillipp halt« eine bedeutende 
Sanmlnng von Moaikaliea. Von 6. Üecraober ab aind sie in 
Paria verateigert werden. Da« aerkwArdigaM dnraater iat «iae 
Seanloag voa Op«r»>PartilaTea in 306 Bbodea , enthallaBd alla 
Werke von Lully, Colatie, Cnapra, Ooanareta, Ber- 
tin, Laeoate. a. a. w. n. a. w. AaJaia 8«nmliui(*n aiU> 
baltca die aimatlichea Werke Lally'a, gedrackl nad baadacbfilU 
lieh, Sie rAhrea ana der Bibliothek dea Crafea von TaillaBIB 
bar, dar «thicBd dar BiMiiitt L«da<|» Xf . aiaar d« ima- 
a rt lgilai Maaia dar fMknaat mi. 
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Um Störaogen ia der Zusendung za vermeiden, werden £e geehrten Abonpentea der 
gebeten das nidiste Semester bei den be tr e ffen d en Post-Aemtem öder Bach- md 



Schliesslich noch die Anzeige, daet d» Pireib -dtaier Zeitnng onveriiklert bleibe ob- 

gidch von Neujahr an ein „Monatliches mosikalisches Literaturblatt", wddiee BeepreAm« 
gea neaer Mueikalien nnd Schriften über Musik enthält, beigegeben wird. 

Der Verleger SCftlOM in OUl. 



Bei Bda«r«i El«niNrh in Leipiig Ul ertcbiaaen 
fad .4wilh •!)• Bach- and Iluaikalirn-HBndli 



Don Juan/ 

Oper in swei Akte« 

Neuer vollständiger Klavier-Auszug mit deotBchem 
und italienischem Text. Preis 1< 3 Tlllr. 

DieM Aüuabe zeichnet sich darch Tollstindigkeit, 
lorgflUtige Bearbeitniig uch der Partitur nai billi- 
gen Preis bei schAacB Druck and elegiatv AuatfV 
toDg Yortheilhaft auuai iii duhalb gaat bumiin 

10 empfehlen. 

Dardi JH» Ciclllosi« in Cdln int zu beziebeo: 

Portrait 

der berühmten Quarteltisten 

Oebrftder nailer 



GABBICATUB. 
Gez. CL IdMIS. Preis 7i/, Sgr. 



Kabboni, Oftts.,' MttbMtb, A Vetril. CbiiccMlB« 

p. Flauto con Pfle. Op 53. 1 Thlr. l.'i Sf;r 

— Laisa Miller di Verdi 'i':' Fautasia p. iiauto 
con l'ftf. Op. 54. 1 Tbir. i^i Sgr. 

PeaMen iM fücoletto, dl Verdt, ▼artati p. % 
' FlutI eon Pft«. Op. 55. S Thlr. » 

— lü^oletto di Verdi. I'ezzo conccriato p^FlaatO 
con Ffte. Op. 66. 1 Tblr. 22Vj Sgr. 

— Fantasla elegaota tratta delL Oper«: Stiffelio 
dl Verdi, p. sriaaU eaa Pft«. Ob. Al^ iThL 

M'/j Sgr. 

Savini, F., Fantasla trattn dt'li Opera: .1 Lombard! 
^ Verdi p. FUatp coo Pffe. 1 Tbin V/» 8^;. 

dt Verdi p. Flauto cou Pfte. 1 Thlr. 7"; Sg. 
Taiupliui, (j., Scherzo p. Fagottu tun Pfte. 19 Sg. 

Opern von Verdi. 

ersehleaen im Verlage von J. Hicwdi in MaUan d. 



)S)/(s>Ä.^5l^5, ««'»■•■P« t*bwif itaiildie nkm ä m MXmMtt fn 
dfin^ A^f p^fff kf: dar, ia welchca tie ia Oatlbob Phtbe alikallM. 

, ^^GijiQc^rV ^ ^aloomosik fllr Blasinstnunente 
ersi)lue»an'ifBiiA'«rlage von J. Rieordi in Mailand. 

»tidVrtfl«frO^"'(^b|^ccfo p. Flaato con Pfte. Op. 

M. 1 Tfah». 15 Sgr. 
^IIRM5Ä9«"9i.WlqPflW».fte«'<o — ««bau t TW. 

CUardiiiijCwi.iFaAtaiHie-JWH'-idea rftlatifs de l'Opera: 
»llaliabaiiJ>HUe»t.«ia iU«iid»9i|hitf1«t»qav. Ffie. Op. 

ÄlfBk-aw'li?"«:'. f«!'!-.,'' Tci^Ki e V)jTia«B*l-*M"Motivo: 

hotir nfiotft"fedin*ft«';' op. 



Thl. Sg. 

Stiffelio, Draaia Urico. Klav. Auszug mit 

(ital.) Texte. 10.— 
Die Oper Im Arrangem. f Pfie. allein . . 

, ^ zu 4 llrLnden 
für Flöte nlleln . 
lür Viol. mit Pfte. 
für Flöte mit Pfte. 



■ 



» 



«,15 

7„15 



0,15 
•,15 



m m 
9 a 
» • 

Rigolet to, Melodrama, Klavier Auszug mit 

(ital) Texte. 10„— 
Die Oper im Arrangeai. t. Pf(e. alleia . . 6,1^ 
, „ „ » • . aa4lliod«« 

für Fldte allein . 3„— 
, für VioL mit Pfte. 
. fir FMt« mit Pfka. 



a B 
a a 



B 
S 



6,15 



All« in ier ■ailk.Ceilanr nffekaBdiiM «b4 

k[iMt-n (ind in der Xnaikalicnhandlang ron M. SchlosB xo hibea. 



M. MiIm« iB (Mm. Dnak vm J. t. 
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▼on die*fr Ztitwc en«heiBt j«itm SuMtaf wenifsten« «in ir»r«cr Bo^fn. — Der Abonnementi Pr«lg pro J«hr )>str«ft 4 
Dwcb 4ie P«»t beaagaa 4 TUr. tO Sgr. Bise «mmIdo Kaum» 4 Sgr. -~ llMittwMihna pf« rnlil iiiln a figr. 



VMüii&iiser and der SftnserlLiies 
luif WaribMrs* 

V. 

Der Bweite Akt führt bm mC die Wartbarg, in 
Mt walle Halle, walehe <hr Scbaaplati daa Mager- 
festes ist, das der Landgraf aogeordaet hnt und daa 
BIM dsrch 4ie K ückkehr Ueiarklu aoob verberrlkkt 



Nach einer Instrunentnl-Etnleitun^ in 6^ dur Alle- 
gro V« T. voa 66 Takten geht der Vurbaog auf ood 
Bllaakath tritt liraadig bewegt aaf dtoSeaaak Ola 
EialeHaog iat oeiat aua .Motiven drr Orcfte^te^be- 
(leitung cor folf«Dden Arie sosamineogeaetat «od 
Zwack, daa Zahirar la die Mm- 



kävsar «nd Jadaa Stäckahao Ja aich aeibat allardinga 
fon». and ■a i ed hl eaar Iat, ala bat daa fHHwni Omb* 



mung zu vernetzen, mit der man einem frohen Er- 
eigniss entgegen siebt. Nach dem Klavieraitazug 
dtff Biaii aie nicht beartbMiaa: rfa gawinat auaaer- 
oHeittlirh durch die Inslrumentlmng. Elisabeth be- 
grusst die Halle, die iür sie seit Heinriche Scheiden 
varidet war, duu aber, da er sarückgekehrt , sich 
wieder neu beleben wird. An diesem Musikstück 
läaat sich wieder recht schlagend nachweisen , das« 
aa aacb mit den neuen Formeo der Wagnerschen 
O^r durchana nicht aovlel auf sidi hat, wie nau 
aaa glauben naehen will. Ea iat allardiaga vaa An- 
tuf bis SU Ende in einen aad deaiaelbea Takt aad 
elaeai aad daataalbea Teaipo faaabriaban md 
bat daaiaaob für daa Aaga alaa aeae Fana* aber 
aia Jeder, dessen O h r an Opernoiusik gewohnt ist, 
«plrdi waao er blaae^sabört, aaf dar; Stella aia 

daraat «la Allagra Mkea, aar daaa da« Allee- viel 



ponisten. Das Recitativ enthält 4 Vprsr, (!hs An- 
dante (laeiat in halben und gaosen Taktnoten ga» 
•chriebaa) wieder «, ead daa Alkgre dto 4 Iblga». 
deo, deren Poesie freilich auch eicht wdt her htt 

de ■»üliil da ffalW» 
. Dw aieli ood dich m mn tisiiba^ 
Rkhl Milt ar fmw Mkr!» 

wclebe dar Caaipaalat feswangca iat aacb Art aal« 

ner Vorgänger zu wiederholen, na ein Allegro von 
etwa 60 Takten daraus zu machen. Wirklich neu 
aber bt, daaa lo dieMMB Allegre dar Aaadmak dar 
Empfindung ganz and gar dem Orchester überlassen 
und von Melodie der Siogstimme nicht die Rede iat. 
Ntchta zeigt dea Abweg, auf deaiWagaer geratba« 
ist, und den Widerspruch mit seiner f'\^r]<^n Tphrf, 
nacti weIcLer dus Wort des Dicbtera turtaiidie liaupl- 
sache und Schöpfer der Melodie aale aeU, deutlicher 
als dieses Musikstück. Wir haben uns oben nicht 
recht ausgedrückt, wenn wir sagten, die binieituog 
wäre aus den Motiven der OrchMiCrbagleitung dea 
folgeaden Geaangstücks zusammeogeaetzt ; wir müs- 
sea vielmehr sagen: Wagner hat, um die Empfin- 
dung einer Jungfrau darzustellen, welche der Erfül- 
lung dea beiasesten WuBsehes jahrelanger Sehnsacbt 
in den aichaten Augenblick entgegen sieht, eine In- 
et runentalmusik geschrieben, in welche die 
Jungfrau eiiizelaa Töee biaeinalagt; ar bat daa le* 
bendi^e Urj^an Teracbaiibt, aai die kiaatllch gaaebaf» 
fenen reden zu lassen, er lässt Huboe und Viuline im 
Vorapiel und Im Macbapiel in Melodien aprechen und 
IBr dea Ben daa Mebaadan MUrbaea hat er kaiae 
Uad daa haliat die dnueatiKbe Maalfc aaf 
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itte'Muh Uf Jle WalilKeU /orückfuhren? Ndn, 
ao lange noch die Welt der GrfiMe nicht nnterg«. 
gangen ist, wird ewig iler Blick der stanae uad die 
SMAM dea Meonchen der laale Verkünder der Ein- 
|ifiada«geo der Seele sein, und den süsaen Wohllaut, 
der ««f de« Li|»peR Aar VbMbald hei Ae» Ahnuig 
der Liehe achwebt, vermag kein nachgemachter Ton 
einea todtea Weriueags m enft^m. I« #rMuaik 
aber tot dieser WoMlaiit dte Melodie, der fle- 
Nang der meii-irlilii licn Stimme; nur die Melodie 
kaaa Ansdrvck der Üeele sein, jene deulache Mein« 
dl«, wf« ot« Monnt, Beethoren, Weher, Spohr vim 

0 eil fitien, und wei' Jiese iiicliC erfinden kniiii, mler 
ihr ttictrt ihr Recht widerfahren iamen will, der mag 
■•ln«lir«ge« fitr«ll«liMtr«B««t« dar WdtadiMlbeii, 

«■r «loht fiir Gesang', 

Taaahäaaer eraeh«iat| t«« Wolfram geführt (der 
la lÜMtergrund«, an dl« NaaeHMtntong gelehnt, wäh- 
rend dergnn'cii f ili^i ii n Scene gegenwärtig bleibt), 
ntid atOm au den fiisaen Kiiaabeth'a. Sie nagt Htm 
D««k Ar Mine RieMtehr; aaf dl« Pirage, wo «r a« 

l«n;^c ifi'wt'iit. .lotwurtet cv aii'^v. i-Irhr-iid : ^all sein 

£rinnera ist ihn achnell entaebwanden", nur ao viel 
w«ln er, daH »da W«iid«r« 1h« Mr§ekg«Mlin. 

Ihr Herz verräth lich immer mehr, sie erzählt 
ih«i| daaa «laat »«üie Lieder Ihr «in n«nea Lebe« la 
die Brest gerafen, diae aaeh lelnen Scheide« dh 

Frf ide aus ihrem Herzen grOnhen : er soll ihr die- 
aea A&thael löaea. Hefarich antwortet (freliiefa achon 
wieder etfraa heldidaafa entsückt}: „Den Gott der 

1 ii Iio sulltt Du preisen. Er hat die Saiten mir be- 
rührt, Er sprach za Dir au meincB Weisea, ,Za 
Dir hat er «ilch hergeführt". Die Gefühle atrilnen 
en^llicli inFii u ti- und Kntzücken zu!<ammen und fin- 
den in einem groaaea Duett ^AUtgro molt» in As- 
Ümr, *A, 10 Doppelselten Partitur) Ihre« Aasdniek. 
Xii! Wiilfrnm, den der Zuschauer fastgaoz vergeascn 



« m MTV 

euer <%«faf««f«|«f^lft I« IffnfMi, dSitfr 
zn hdfcfiwrehi Min« Jeloch lal der HdiUg« talt 
dea Dichter« ««d Coaiposiiten, daaa er sich Iiier 
nicht hat zu einei« Terzett , oder nur wenigstena Z« 
einem Terzettschluaa hinreiasen lassen, aa lobe«. 

Ol« Mnsik dl««ar gaoiea Se«n« eaibilt aehr viel 
Schönes, namentlich biü zora Eintritt dea eigentli- 
«b«n |>a«lta. ttMabpftoi «Is wenn der Compoaist 
n«a e«t«ebfld1gen oderbeweh««« wollte, daaa er daa 
vorige Siück tiur aus [ieflpxinn oder am Ende gar 
aus filgeaalBn so geschrieben habe, wie wir cagearhil- 
dert haben, ffthrt er vna hier aelne BHiwherh 

wallt von detn /in tr-sten Duft moaika!!«cher Blüthen 
vor. Hier vermählt alch der Geaang der Clarinett« 
and «acbbcr der VIoHb« ««f* Reizendste mit der 

Stimme des freudig bewegten unr! d uli lungfräulich 
schüclitemen Midchena; wihrcnd jene eine weiche, 
innige Metadle Mist, stammelt SHanbcth; ,$telf«c 
auf! Miclit sdlU llii kni-n", h]s ,«ije hingeriioien von 
ihrem Gefühl, in jene I^lelndie einfallt und dem Kit- 
ter dankt, aber pt6fälteh Nin^ MMt, als dürfte «He 

nicht '■ri;^rri ivrifi'ir, und rici' \S' rc ii il \'iiiliiir ileii 

Schmelz der l^ieiodie fortaptnnt , attgebroclien und 
redtatleaH^ flastafft: ,dan« Ihr ««rNkgekchrt t« 
Dabei die durrhitichtige InKtramentatinn . die Clari- 
nette über der eiafacheo Achtelbegleilung der 2. Vio- 
Ii«« afld Bratsche, aad daaa dl« !• VloU«« Bbar dea 
Achteln der Hörocrund Fagotte, mit seltiatHrändigCB 
Vialonoell-MeUsaea, welche die gehaltenen No* 
taa d«a Oesangca »aiwIadcB » daa Allen Ist M« 

ond schän. A»ch da« lel^ie Hcrnhtohr^itf n Her Rjisne 
und Kagntle hei der Antnurt [aiinliausera über 
««la« Ahwosenhalt «ad am E«de ihr «nlidsrileha« 

wiederholtes Schwinken auf r rh d d-efi i^f rlutrak- 
terlatisoh. Daa Tempo Ailcgretto '/« lukt, mit wtrl- 

che« Bllaahnth dl« Schilderung lbr«r fidflhl«, daa 

imbeww.<^fe Kffinen der Liebe, beginnt, Ist zsrt ge- 



hat,kann dieses £atz«cfceaNlchttheilen,aonderBbelehrt I i"'«* hA«^«chÜDe melodi«che Perioden, welche 

tins hl 10— fS Tönen, die er n«ben der Wtederfan- 

lun^:^ vnii flrirm i^rr Hau ]i( üi n(i w des Duetts slogt: 
„So flieht für 6it»ta Leben mir jeder HolTnnng 
Scheta", daa« aneh er RIbaheth lieht — die einzige 
Andeutung, uildir der Dichter m h dieser Liehe 
giebt, die übrigens auch gar nicht weiter in die 
Handlang eingreift, fedoch WoHraais Art nnd sein 

Reiir linien f;egen Tannh5u"5Pr Ji -ilo ( Jler eriirlieiuen 
lässt. Ob aber die oben angpriihrten paar Worte, im 
nfatcrgniBda der Bühne gesungen, hfnreiehen, dem 



*) Wir werden ktnftif nii([eii Baiten: Mir tiehca all« 



dnreh eine wirksame Instromentalhegleitung, dnreh 

einzelne Hoboeiit/.e, durch die gedimpfien Sniten 
lastrumente, in welche die Aecorde der Btäaer «war 
piam aber doch mit einer gewissen Steigerung ein- 
treten, durch den Eintritt der Hnrff, rite r.n den 
Worten: ^neata Leben rief fcu r Lied mir ja die 
Brstl" mit der Mnduintioa ans Ee nach Ce« dar Mir 
1 Takte lang hinelnranschr, gehoben werden. 

Das grfl»«e Duett int ein vollständig au«gesrbeite- 
tes Musikstück dieser (iattnng, wie deren eine Meng« 
hei der in allen Operndichtiingen nstrirllch nk wie- 
derkommenden SitnattoB eines enlzücklen Wleder- 

alad. VoB««a«tt 
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Inhalt odrr nucU mir von iifiirr Fm m i>t ilnSei iilrht 
im geringsten die Rede, was aber nicht biadert, da«« 
M wbi «Itaual«» Ihalkat&ck takJ lMf^ ^mptHHM 
zrl^t Alrh darin so wenig als Reformator der alten 
Oper, dasa er vielinebr als Eklektiker erscbeiot und 
BmtM« ie UA Minen 

VorgSngern , Aii} nllpsammt nach splnem Urthell in 
der Nacht des Irrthums lagen , im Grande genom- 
nen beaser denkt, aia er aleb aelbat aDd «u etaUI- 
det. Denn sowohl A\e einzelnen Motive , als die 
Führung der beiden Siiijrstimmen und der Charakter 
den Ganzen kfinnen ihre Epigooenachaft Im Vergleich 
ra Spontlnl (Vesfaiiin, IJpfthoviMi (Fidelfo), und We- 
ber (Obcronj niclit leugnen. Man vergleiche Z. B. 
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^Iniiz uiiii;('licn lacht mir der Sonne Scheifi* u.S, 
«- Bei der W'iederboluag in der zweiten Hüfte 



M, Mli Mifllllt niii h nicht nn Zierden wie 




l»<lit mir drr Son - — nc Sihrin 

naa«' ich di« Fraa - — 4« arm 

aono der beiden Stimmen gegen daa Ende, ntfeh an 
«Iner Fermate ohne Begleitung: 



Man hat g<'«a;i;(, es sei unmögllcli, aus Wagner's 
Opera elnzelmia Stück im Coocertaaal aafznfiili- 
r<n; ^ ÜT iW i^ Ü t -tiwn Bgwgfc <lr 'ftr«r 

Innern Zusammenhang als Kunstwerk, und zwar als 
Knoatwerk neuer Art führen wlU, begreifen wir 

Halevy. Meverheer u. A. kann man auch wenig oder 
gar alcbta einzela herauanefameo. Allein wir kOaana 
ib«<iW#< l ^ | »i id lii4 lu n tC i M||i |. .«Mij i|(tii i? «^ 
beiden ersten Scenen de« zweiten Akts des Tanic 
hiaaer, welche wir so eben beaproeben haben, bil^ 
Jen dfc trtMi tf toJ lg M fliw *l #<fc ügi t »^liim voll- 
kommnev AcMaas in Aa dur : weder die Scenerie 
(«ine gro«M lalle), noch die Situation aelbat atehco 
ter AnCiUwvBf tai Cenaertaari aadi -«M^aifMtal^ 
Bten nMhr aMgagan, aU hei Stücken ans andern 
gronaea Opera arnater (iattung. Ho also die Vor> 
•tellung anf der Bühne nicht zu ermdgÜdien i«t, 4k 
veranehe man nur dreiat die Ouvertüre und die Ein- 
leitung nebet 1. und t. 8«ene den t. Aktes im Conceri. 

r.i,. piMPlser Briefe. ■■^ '^^'^ 

(>ea< .^o*i«eha Ojper tob 8«rik« aat d^pbip|^,^^ 

So eine alte Firmit iHif aiaam barlhailaBltlaaiala 

l'lalz hat doch eine treffliche Stellung. Tritt sIp nach 
lauger scheinbarer Unthätigkeit plötzlich einmal wie- 
der mit einer glänzenden Operation hervor, ao baati 
sich Aller*, (jlütk zu wünschen und die Weisheit der 
Uerrea zu bewuiitiern. macht aie aber Bankerott, ei 
aaa, «o lat daa eben aaeh jireiiw aldita» .<li ttmmk 
angenehmer Zwischenfall; man tritt zusammen, ninn 
darf das Haus nicht sinken lassen, mau rechnet liuu 
seinen alten Credit zum Vortheil ao m. w. — 
kurzum, die Firma besieht mich wie vor und sieht 
dja Uaveraduunlen, welche etwa uu ihrer Solidi|t4i(, 
sflMtfUak 4h«r 4ie adMlicra aa. 

Die ganze Wi ll kennt das alte Compngniegetchift 
Scribe k An her, weksbea aeit langen Jahren ia 
Opara uriler «aMaigan toa^bt. Be Meab, Harr A«bc# 

wolle sich aus der HandelsM i fiiiulnii:; rni Ik kzieheii, 
weil er durch die letzten bpeculationen in Aegypten 
tfMa a wrt a r aaia »Saba* ehigablaar «nd la Bldllte 

seine Torliier .Zerline" sich einen .Ki.rli- ^etn.It hatte. 
Allein, das war ein falachea tierücht. l>er Monat 
Bh Kwrttf l, 4er> ta^ PVMdvMi • jMal Mbrbaapt^cta«- 
bedeutende Rollf spielt, 'bat auch daa Publikum der 
komiachen Oper iiber aalae Zikaalt Ina klare ge- 
netzt u. ]Ulw!'«8i>8crlb« «ikaffiaB afekl Mt ««1 
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•l«h Btetf ans dem ßoin ihrer rigrnfti J<i;;eiict. L'nd 
warum »oll der reich« Manu nicht in »einen eij>;enen 
Beutel greifen und die bekaaaten Stempel seioer 
Münze und die Warthe alter Papiere w ieHcr an den 
Slann und von neuem in Cnnrt« brinjren? Stehen ihm 
nicht die Agenten und Makler an der literarisch -ar- 
tistischen Biirse zu Gehole? Also: Scribe und AulMr 
erinnerten »ich des Fra Oiavolo, berechneten — und 
vielleicht nicht unrichtig — 4»ßB iHCtZatt ^er gto*- 
seo Spitzbuben wieder gekoaimea Mi, «yditen »ich 
aa die Arbeit uod Hessen am St. De«eaber xoia er- 
sten Maie ihren Marru Spada vom Stapd,. 4ca 
aber kein MenMli für einen Sohn des HaMW 
«rllMaaa will, dean im Foyer riefeln Keaper 4er 
JMlMh«B IMchter aus: 

,W«li dir, dsM da eia Eakel bittl- 
oad da« •ching dureh. Ob Ich ca aalbst geweaea bin, 
der dem neuen Kinde diesen Gütbe'schen Fluch tum 
TanfiMgebiad« garalchi, wreiM ich niehtgeaaaaMiir: 
abar ao vl«l tat atobar, daaa dicaar Marco Spada von 
seinen beiden Grossväiei n dennaassen verzogen, ver- 
fättcrl, varaaixt nad verpleffert worden , dass sein 
Vtlar Fra Dlairol« dn 'MtBrkräftiger, kernge.sunder 
Bursche geg^en ilm i^t. 

Waa ava der irischen nationales komischen Uper 
wtrdaa aall, w«vb ntan so forlfabrt,' daa Mebdrama 
mit seinen Schrecken, schien Ttn^ rihrhclten und sitt- 
lichen LDgefaeuerllchkeiren hinein zu pfropfen, daa 
welaa der Hlamel. Ba aebalat, «h wolle Serlbo dte 

RaniiltPti auf i^rr Kühne fortan unmöglic!) miirtioii. 
er hetzt sie unter allen Gestallen auf dem Theater 
!■ Tode, end ancbt tm bewalaea, daaa ea iebt ko- 
misch sei, elnpti Gmfen oder Marqnin iiAvr einen 
Ränberhaoptmann auf einer Fermate oder auf einem 
Nonenaflcord ermorden la laaaea. Er acMdit «aa 
dresmat vsieiler nacli Italien; dagegen liis^t sich 
nichts sagen, denn mit andern Wiederherstellungen 
des Alten alad bekaaNtileh auch die Rinber dort wie- 
der in ihr altes Recht «getreten 

Bei iuröflbaag der Bübae (nach einer Ouvertüre, 
die MM eleem Andeate nh VtektneeMpbraaen nnd e i n em 

lirmendeD Allegm voller Taozrbythnien besteht, hei de- 
aea die £mp&Mdung, ala würde man von der Tatan- 
lel geatecbc», aae den Hifoehen Boden nboMi lieat) 
befinileft wir uos ZU Albano bei Rom im Schlosse 
des Barons voa Torrida. Drei Fersoaen sind auf 
der Seeae, der Goavemeur von ein Sohwaoh- 
kopf ; ^eine Nichte, die Marquisin von Sau-Pietri, 
eine kuliette junge Wittwe; ein Officier der päpst- 
llcben Dragoner, Ihe Anbfler* Bn .ist Macht und sie 
MMhca in 4m etaean lelofeMn Schlee ie ein Un- 



ti'rkoramen Wie kommen sie dahin? Ei, auf rüe na- 
türiithsie Weise von der Welt: der Zelter der Frau 
Marquisin ist hartmäulig und etitlacfc.gewrorden, sin 
bat irgendwo einen Miethgaul genommen, und dieser 
führte sie statt nach Rom geradeawega hierher. Ihr 
Oheim konnte aus Sympathie nichts gegen den WUv 
len des Thiers haben und ein Escadronchef der 
pipatlichea Dragoner wird oleb wohl wahren, eia 
Fferd beim Kopf zu nehmen und es auf die Chaussei^ 
noch Ron« sniickz|4drcbeo. Nach vielem Schelle^ 
und Klopfen emebelnt endlich ein junges, schönen, 
.schüchternes Mädchen, die sehr bald erführt, welch 
hohe £hre des Uauae ihr«» Vatera wideriäbn, nod 
sich beeilt, den hohen iSäeten Onarficr za bereiten. 
Angela ist die Tuchler des abwesenden Barons von 
Torrida. Der (Souverneur ladet sie aua Daakharfcctti 
snm Ball anf morgen etir> waa Angela frendig an-' 
nimmt, da sie dort iiiren Geliebten, den Grafen Fre- 
derlei. Verwandten den Goavernenra, x« finden hoftt. 
Minlerwelle kSmnt der Baron zu Hanse: er liebt 
auf ili-r Will iiirhls als seine Tochter, wie er uns 
aagt — aber die finstere Miene, mit der er die Nacb- 
riebt nnfnimmt, dase er6äste nnd zwnr die geaann« 
j teil beherberge, der Ausdriii k v on teuflischer Freude, 
den er nna wenigstens nicht verbirgt, geben una 
..adir |wld die Gewiaahelt, daaa er aach noch andere 
Dinge Hehl, als da sind üucateii, Zechinen, üiaman- 
ten H. dergi., k^fzam, dass Mareo Spada, der furcht- 
bare Rinber nnd nÜ4er vor nna alefat. Er gibt 
seine Befehle, auf dass seine Getreuen in s Schluss 
dringen und sieb der drei Opfer brmichtigeo. tnier- 
deaaen actat man aieb snr Tafel : nllein pMtzlidi hdrt 
man WaSengeklirr und Pferdegetrappel: der Graf 
Frederici ist an der Spitze einer Drag^nerabtbeiluBg 
in den Schleeahof geritten, Mareo nnae dte Rolle ilee 
Barons fortspielen, um so mehr, da er die iJcbe des 
jungen Paars billigt und seioe Tochter gern aa den 
Giainn «eriwtrolben «Aehtm Die Banditen babmi 
uatürlich Gegenbefehl erhalten. Wo kömmt der Graf 
in der Macht her? Sonderbare Frage, aua der Gar- 
derehn. Aber sn weldiem Zweck? Mefa Oott, wm 

ein Seitelt mit Chi>r herzustellen. Ich hoffe, dn 
wirst dich mit diesen Antworten begnügen nnd naoh 
dnm Fallan daa Vorhänge« weiter keine Claanmi 

machen. 

Höre lieber mit mir die Zwincheannaik an! Ooch> 
nein, nncb du« knno Ich Dieh nicht mit gnie« Ge- 
wissen einladen, denn der ganze Eotr'acte ist niclits 
als ein höchst trivialer Walzer. Nun freilich, im 
zweiten Akt gibt* Ja einen BalL Nach «ialjnn Hn- 
beoMeoM, din nur dnstod, mm MiftaUiehanZaefcMw 
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werk tierumxiireicbeD, führt itr Diclitpr einen Haopt- 
sclil«g. Oer Baron von Turrida l«t mit Beinwr Toch- 
ter batfli FMte des Oimmwuia zugegen. Bs ver- 
breitet nich das Gerücht, dau Marco Spnrla unter 
den Gästen sei. „Kenntfn Sie Hiu!' fragt der Ban- 
dit ^en Goaverneur. — .Heia; atM»* icl llAbfe da 
einen Dominikaner, der einst in «eine Binde gefal- 
len und der ihn genau keimt." Der Mönch erscfaelnt 
und sammelt für die Armen, und sammelt luid san- 
flielt und flingt fünf Mal die^elhe Litanei, während 
sich Torrida stets seinen Blicken zu entziehen weiss. 
Endlich hieibt dieser mit seiner Toeht^ allein auf 
der Scene (die Geaellachaft zerstreut sieli in die nn- 
deru Säle); da überrascht Iba der Mönch, wird 
aber selnerseita aaeb mehr überraacht, als ihm Mareo 
Spada ein Terzerol unter die Mm« hält. Er prallt 
zurück — aber Angela hat da« farehlbare Geheim- 
nias ihres Valeni errahrrn und ist In Ohnmacht ge- 
■nnken. Der liebende Vater wirft alcb vor Ihr nieder 
and singt «ine lange , lange Arie , ohne aieb darum 
SU kümmern, ob der JUöneh die Oragoner bolt «der 
aiebt. 81« «fwadbt — > dar . Haf des 6aM«nM«f« 
kehrt sarikk, Jleaer Uitat 4n flaroo Tarrlfc aribat 
um die Uaud aeluer Techter für Frederiel — aber 
Angeln, unter 4tm iMtendca Blndrack Ihrer fiatdek- 
kung, schlägt ala aMB. frelaHel triatetaleh<aBd wHI 
sich aus Rache mit der Marquise San-Pletri vermäh- 
laa, die eduw liagat Ihre fietza uacb ibai 
warfea hat Aach atefit Übel! 

Der drille Akt zeigt un^ Jit- RfuihfrlKililt^. Aber 
welch' elnea ^^lupfwiakd habea diese ttsoditen ge- 
wihltt WahiMeh, der Gaschastk nr das rtaifaeb* 
Alterllium macht ihnen Khre, sicherlich sind Narh- 
koiuaiea Vsasrrs »nter Ibnea, deaa sie haasea nir- 
gends aadafa, ab la daa prsehtvaHaa Rataan daa 
Culiseuoi.^ So p^reift denn aucli im Deknralionsprunk 
dis komiacbe Uyer der skaiscrlkhea Acsdeaie der 
Ilaalk* las H sadw ar k . Angala lat anter daa Rla> 

bern, sie ^^itl ilirt-n Vater nicht verlssNen , nhcr sie 
haffk, die Schurken, die unter aelneai Commando ate- 
kaa, wm TanDsaaeMidMa, s» vanktllchea. Wia aM- 
raliscb! Mittlerweile sind <iie Marqnise San-Pletri 
aad der Dragsaj^rolficicc l'ejiiaalU so ttavorsicfatig 
gawcaaa, alak to*' daa Baad ttea fiuif«« sa lahaaa; 
sie werden herbeigeschleppt. Marco Spada erlaubt 
iadass der jaagsa Wittwe, chM Arte xa siegen 
wahaaakahilkk aaa OaakbMkalt dtflr« daas Hw 
Oheim Ihm im vorif^en Akte auch die gehörige Zeit da- 
SB gelassen bat. fiachbcr aber versteht er keinen 
ffM«; «t k gfck lt *r, aiak «af 4m Stall* alt Pipl- 
«rill «VfMa o. h M Mi ..Waikalk? fSm Nm Bünlk 



mit Frederiel za verblndiern. Del- trefTllrhp Papa 
hält nämlieb immer noch an den Gedanken lest, des 
die fetrdhslieliea CeaMlaaacbratlfar 1a ilar RegU 
der Mama la die Schuhe schieben, dasa eine gute 
Partie des Oluok der Tocbter ausmache. Alap fort 
artt jenen Beiden zum Altar. Aber war aell ala 
IraaenP >iin, wofür haben wir denn den Brudckr 
Uorrofuäus, dem wir aui dein Ball d»n Piatoi unter 
die Nase gehaltea, aber ihn nichts desto weniger, 
well unsere Tochter In Ohnmacht 6el, haben laufen 
lassen? Wie weise ist die Scribe'sche Vorsehung! 
Hätte sie dem Möneh nicht das Leben gerettet, war 
sollte jetzt cepaiiraa? war aallla aaohhcr dem Bäuber 
die Belebte Mkcn? Dar Bradar Borromäus befindet 
sich also entweder ans Dankbarkeit oder aus DuaMi- 
bcit bei den ttiahera: 4aa ietalasa iai waa%alaaB 
wsbraehalaftelter'liia- daa Matab : ■■■■u .-ly-tf i 

Die bellige Handlang ffikt '#ar Mk, im 
UjOMas^ ^r noch nie dagewesen^ :J->^'i 'i ' - '"M hnu 

' '•' A la tainte chaptUe, .i,. .J l r ill 

•■■-.■0* ftfmm nm-tffäk Msc' : i ■ > ^«■•i'(-><i 

erklingt. 

Allefa schon nsht sich die Katastrophe in Gestalt 
der päpstlichen Dragoner: nur Angela hat nocli ebes 
ZeH, i!or Klabrach deraelben, eine Arie voll Brlllant- 
fiaaer za aIngen. Der Ksmpf mit den Banditen ist 
entbrannt, nie werden überwältigt, Maren Spada, znai 
Toda gelrofien, wird aaf die Bähoe gehraabt, oai 'da 
SB Mfenden. ^AUmmt mm» «adtt A ti Parte SL 
Martin!'^ rief mein Nachbar im Sperrsitz und biaa 
sich sat die Lippen. Der Mann hatte Recht; ahar 
er Ksaato 4mm tSahkna aaek alckt,=dar tmta aHtdaai 

und fliledcni die Helruth der Liebenden herbeiführt 
und folglich des blutige Drsms dennoch zu ein«« 
Laatoplil aiaeiil. Wie wlf^ es möglich , wirst da 

sagen, diesen Purzelbaum zu schlagen Kleinigkeit 
für Seribe's Genlei Wofür beben wir denn de« BnH 
dee.Barr»iaiha''i " 

Maren Spada int dem Tode nahe, «her sein Ziel, 
eine gute Partie tur Angds, acbwebt Ihm nach vor 
daa ttrHaa BMt aaek var. Dia gaaaa GaaallselHlll 
steht um den Sterbenden, der Gouverneur, die Mar- 
qsiaa, Ihr Oeauhl seit zehn Minuten, Freilericl, An- 
gahf aad dar M6ack. Da haicktal 4m Riabar dadb 
Dominikaner, dasa Angela allerdings seine leibliche 
Tochter eei, aber dasa er sie um ihres zelilichea 
OMdte wWaa rarieagami waHe^ Oer Frater liest 
sich diese kleine Lüge in ejrtrtnü* gefallen und wlt> 
tert wahraclieinlich die Stolgebühren einer zweiten 
Traamf . Hlaraar «fkliit d«r Sterbeoda Aagata Ar 
dia Taabter «teca Bamfs» ditete gaaMa FeaMadr 
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Mlhst g'emiir let habe, und stirbt als reuigei- StinHer. 
■AsgiBla »iskt mit Orazi« In 4e» Grafen frederial 
Ann», ^at im» Bnder BocwIm wl»hf, ikm «rfr tat 
Jkrzogstoclilrr zu vermählen. 

Wort der Kritik iker solch «in Madiwerk! 
IM« UnM« EriMAiaf 4f Inhalt« gMigt s« seige«, 
In welchen SMoitpf wir gernthrn p^it d. HuffentUck 
mitd «icb di««« Oper nicht balteo — «cboa währ«««! 
4tir craM« AsHMtrunii^ i^iraallM rieb ad» vtolc Sthi- 

■en dag;eg;en aus. 

Und d«ran k«t Aaber eine M««ae von Not«n ver- 
aihaiaaiit» abar !■ QfttiJa wir taBB% Madkt ao Jaaa, 

wenn das die»jnhriKC Geschäft acUeclit geht, ein 
Cnaipagaen dem andern nidu vid varsawerfen hat. 
Bar Mata - hJkt «atfiMl aaoba HMNiava* 4«r cvMlt« 

fünf, der dritte wiederum techB, und darunter shid 
sehr l«oge, nur zu lan^e 6l&eke. Im Ganzen genoia- 



und ihre bclspicllo»« Verbrimniig mit Voc«!l«cn tind 
Coloraturen als Concerteüekt« für den l'arUer <ie- 
aahaitek , in welch«» dar Skm Ar <dl« Mos« tech- 
alach vollendete Ausfuhrang jeden andern unterdrückt, 
ylia^ert aicb binfig; selbst, was auch die gänstig- 
«taa Lohbacklit« aleht In Abrede atella« Uhmen, 
well seine früheru hübacbea MeliMÜen zu popnlAr 
geworden sind, und, was am widrigtten ist, macfat 
«a alab nlt idan Cbörea meist aa Hatlialidi bequem, 
dsM er Hie nur ia abgebrochenen getrennten Accord- 
scblägen Hie ünteriage iür eine darüber wirbelnde 
und sprudelnde SingattaMM bilden läast. Die Arien 
der beiden S&aji^erinnen , (AngeU Frl Cnrnline 
Uüprez, die sut dem Theater der kominchen Oper 
Win ersten Male auftrat, Marqaisin Frl. Andres 
Fsvel) enthalten das Mon pims ultra von Lssfern, 
Csdenten, Staccatu'a, TrHIern und allem mögllGbea 
was sieb nur sn muaikaliachen Raketen usd plataen- 
den Leuebtku^hi vwarbeiten liss«. Draroatiseh« 
Wirkung der Musik habe ich wenig oder gsr nicht 
bemerkt — bübache Melodien , pikante Rliythoien 
sind sUerdings «nash hacaaaBahdraa , ahar aie glei- 
chen den schon «ft ^agesvateaan wf« ein £i dem 
ander«. 

'Csroline Düpres ist eiaa carte BMllie, an deren 
Balfwardea PHm fut ibigsHieh zweUeln nass, wann 
«isn dl« gaanritige Entfaltung an-ttaunt, «a '4ar sie 
akli 8« jaag acbaa eaCwidwlt bat. Sie nberwindat 
4ia iinendli«baa'8ehwhr%heiiieB mit eiaer Reinhalt 
der Intonation , Sicherheit und Keckheit, die der 
grSaatan MalstarianM «ärdig ist« abar ihr« Siibar 
M «labt alarb; teOga M« 



Hchnft und heroisi 
aichte mashca. 



leicht «1 
P. B. 



t:^ M «aa tHaaap Tag» MgeUum BMikto in IIa 

HÄnde ; 

Sie XresfoutsiQe Sing-Acalimie in 6en eisten fSnf 
unb ioaniia Darren ifc« Iwfatim. Dariestcfll 
oMia f|. JRaseoitts. 

und dasaalbe bat bei uns einige Betrachtungen her* 
vorgemfan, welche wir in diesen Blattern allen de»* 
jesigen, die ea aagabit, a«r Barbehaiebllgnaf ailMbeHaa 
wollen. Jeder gebildete Kunstfrennd Künstler 
wird die genannte Sdirlft mit Interesse lesen. Er 
iaM 4n 4anaib»a «fa« Besebreihnag «aa 4m Gite* 
düng; und von dem glückHchen Fortbestehen dieses 
Institutes, sogleich auch eise cbronologiscbe Dar« 
Stellung alier Werke, wal«b»ia«aelbe von 4«« Mm 
t8S5 bis eura Jxlire 185« elngeibl mA wat dflaal* 
lieben Aufführung gebracht hat. 

Die rithmllebeB Lelstangen der Brealaner Singi> 
Academie unter der Leitung Ihres trelflichen Direk- 
tors Moaevius aiitd allen (gebildeten Kunstfreundaa 
sns den musikslischen Zeitungen bekannt ; nicht «• 
die grosse Einseitigkeit derselben, welche maa 
nur SOS dieser Schrift näher kennen zu leruen G«^ 
legenbak bat. 

Wir bewundern die Ausdauer, n-elche die Bres- 
lau er Academie beim Einntudireu der Bach'sobea 
Werke und besonders bei dessen Paaaiaaa Maalfc 
gebsbt hat und ehren den dobel bewienenen ^roüsea 
Eifer des Direktors; sber wir miiasen es tiet bekla- 
gen, dsss nicht mit gleicher Uaba. und Verehrung 
die bealan Werke Toa Beethoven und Friedrich 
Sehn eider eiageflbi aad zur AuiTiihrong gebracht 
sisd, während ganz aabadaatcnde Werke nicht allein 
älterer ««nd«ro aneb aaaarar Componistso, z. B. dl« 
Wisla VOB dem fraasüaiacben Tondichter Felioien 
David aB%efiihrt worden sind. 

Diana anvaeaeibliehe Uagereditigfcelt, wekbe dia 
Brealauer Slag-Acadearia an 4ee Werkea dae GrOaa» 
t«a «Her bis jetat la b a tid eB Toadtehter Beetiioves 
begangen hat, knna «fe «nr aliein dadurch wieder 
«iaigermaaaasn gnt macbca, wenn nie daaaea Vecal- 
ooniposUieaaa aobald als möglich Ja- «iMr TaUaria 
te« AuSübroag n Qabflr hrlagt. 

Dan Schmer*. d«aff4.fiebaatfar bei Darehlesang 
4a» Ia ~ 
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hat, In \\el(!irr sein Name ni hf zu finilcn ist, wfrd 
•r nur dann vergeaa«o, wenn die Brealauer 
Ae«4«Hile sldi llwelli, von MlMn vtelM tr^fftdiea 
Werke« zunächst das wahrhaft klasatache Oratorium 
,d«a Waltgerkbl* nögliebat fro»aarti^ mmd würdig 
tar Aüffihrwif brf«|;«a. 

Bach ond Händel waren di« g;r6!«sten Maiatcr 
ihrer Zeit, and crfreaeten durch ihre braten Werke 
Ufr» ZeHtgaMMca. Vfel«al«1limi •rhabeneq Mwtotcr- 

wrrkrn ist aber jetzt gSnzlicli veraltet, und hat für 
den Künaller uad den gebildeten Kunstfreund nur 
immIi «ia MatorladM« lateraMC -~ ■ ' * 

Die Zelt der UeberMchntzung^, welche man In 
Denuclilaad in den leistea Uecrnnien für ältere 
W<vk», w«mmIIcIi ftr Bacb'sche C»m\ 



btariaaen hat , muss endlich aufhören. Ste >v!rd 
bald Terschwlnden, wenn die g;rMideten KhnKtler 
4iM Bnler''|tci^ kinentlich die Direktnren der Ge- 
iangvereln^ gierechtcr werden, und die heslen Werke 
unserer grQsateu Zeilgcnusaeu eben su sorgaan ein- 
•ludiren oad MIT AvSBImiag Magea, ala 41» 4cr 
iltern Meister. ' 

So achr en jeder kunslfreaa^ iMdaoern wird, 
inan die Breslauer Sing-Academle dl« Beethoren- 
«clifn lind Schiieidersrlifn Werke gänzlich unbeach- 
tet Hess , 80 nuibs iurii »Ich duch noch mehr wcrn- 
dern, dasa von den vielen herrlichen Werken, welche 
Frd. Schneider seit 1830 für die verschiedenen Ma- 
aikfeste Ueuischlaeds schrieb, bla ieizt In Eng- 
land Cao viel wir wissen) aac|i nicht ein elnzigea 
Werk zur Auflührung gekoiamen ist. Diese höchst 
betrübte Thatsnche veranlasst una hii-r, die vielen 
ehrenwerthen deutsche* MaMitr) n eiche in England 
leben, und unter dieaea onaara liaben Jagendfreaad, 
iff« trefftiehea Kapellaiclaiiv Bffnfdiet ia Laaken 
liht'dNrch aufzufordern, dabin zu wirken, daoa aa 
aiaaai der oielMia«^aUM<atauAa4aii4aa Maükfaite 
Am Wdtgericlit raa Bcbadiar aar Aaaniiraftg[%iimflie. 

Bei der grosMen Llitbr, welche die engliüclie Sa- 
l|#a. far dia Ilämial'acliaa Oratarita hegt, aad aiis dier 
ala Üt McRilelsioba'acbea aad Spolir'acben Tendieh- 
tungen in neuerer Zeit sufgeiiummen h»'. k^nii man 
ml( Üflicrkcii darauf rfcbnea, d«M sie ^as WfUfg- 
rieht Btit boher Bewaaderang anbdrep wünle. 

Sc» grotiHf und ("rlialienr Miinicnte ^ic|l aiirl) in 

den UiudeVAcliea Cuaapoaltl'jnea und gas« beaundera 
Ia adaaa CbSraa variBaden, aa liat Scbaaidcr dlea« 

Iii Seinern Weligertclit nlL-Iit allein erreicht, soii(ferii 
In der Scbluaafage desselben , tlaa llöcbs.te. was 
AlaM ia 4t«aar Beitabnng geleialei InM, iltc.r- 
trftffaia. 



Es gibt kein Oralorium, dn» ein so o:rosR«rtln;p8 
Ptnala bat, nie daa Weltgericht. Von der Macht, 
^'Etltebaahalt, ^eia Olaas« Acaea Schhnaaalfai^ 
waren daher nuf Rlien Musikfestnn nrd gröaacren 
aoaatlgea Auftäbrnngen, wo wir dlea Oratoriaai alt 
aaMrtaa oAer adlat dtiigfrtaa, alle Aaweaea4«, 
Laien und Kiin^tdcr ao wunderbar ergrifien, wie wir 
dies niemals bei atoam aaderca Werke in dem Grada 



nr:;irirken wurde es ans aus Innigster Liebe und 
V erebr ung xa dam beaohaidaaaB aad gadlegau Mal- 
ataf) waaa 'aaah 4aa ka aaialaalga AlMaa Hmi Am 

lange vorenthaltenen Lorheerkratiz winden tind sidjl 
aelbat dadurch ehren und auszeichnen würde. — 
. F. B. , 



Cöta. Vet ileiilimack «0 K»m»ermauk «rill b«i uiiMras 
Publikuo iiaoirr euch nicht recht iatchgftile» i 4i« L.eere ttt 
Sii>lc> in deo 0<i>'i<:iiai>lflrhaUDag(;n der Herreo Hsrt- 
nann a n w. und in deo Vatiotieo für K i ID a e r a u i i k 
(Tiiii < u, 5. w. /ijr rmnofurt«) dar Urrran C. Reiofckc, II a r u 
■ ann aod Breuer »ttrhl fint ■ofTalleiid cctm die (Vberrilte 
de( Betach« bei dm (roi«fii Ab«a««aeiiU<-<>nrrrU>n «h. U«d 
dorb biftlen die );cnannlea Ziikcl eiocn io vorUelTlicbea, ntch- 
h|ilti(ea Kunatgrnuaa dar, vv(i- sinn tbn nur Heltes ßadet. An 
26. lleceabcr ti< ricn wir io d«r »ralao dieijifarifen Matinee im 
itm (cbönrn Saale dr« Herrn Oieltaiaiin im Hittl Royal dat 
reixaod« Trio in B Hur »oa ■«lart, dai (ra»M Tri« Qp. i6 
TOB H. Litalff, «pd df# tjoaxleti voa Meadelfaobo in 
U m»U Of. 3. Ilie Au>rilliri)0| war Aberall aeiileibaft, Rei. 
a«ike'l Spiel ia jc^rr Hiaalcht, ia AaicUaf. OMU«, RclnHcIlksil, 

Wide, grati, Kenar, MK. »afrss a sg bswaa<a«a> w>rt >. Rr hai 
liek Ii« Xabl i ma fiaip«! ^Hpdar sa leahs fa dif l«da Uasia- 

Ii«r Josf* Mas Bracb, 4b«r dcttaa aii«*er«id«ntli«ks Asla- 

gtD aur Canpoiilira wir io ciorni heaoodero Artikel Jahrg. II, 
Ilr 34 S. 716 («»{Kochea habte, hat unter den Bewerber* 
daa .Slipendiuo der N o i a r Ia 1 1 1 1 u n ; in Krankfurl a. M. 
deo SIrf davnn getrageo ; er iat nath deo cintliavifen Ur- 
ifceÜ der Huhlrr, der Herren S (i o Ii i , T 4 u b f r i und 
V. LacSaer ut>er die rin|tea«adicB Arbcilcn , IHr iirQ V)'i>rd<(- 
at«B erklärt wordce It ••'inrn Lehrer bat dar Vgrataod der 
Stiftung onnern V . filier bealiaiat, der unter drn hrrtiichtlen 
Gtürkwär],< Krn deo Eltern dea jaofen Conpotioirn icr i<t jimi 
14 Jahre alt) »ria« B«TCilw(lliflieU, ibs in di« hMrars Ueheia- 



Vatsra ftail hat 
de« Naites dw «arleatallscbaa GäaaarlMJft*, VfUM« 
der jcui|e ^eaiisar daa tiarlialsabolbs (HSf* O si rt aailar i l in 
aiasai trssMMigsa B aaaml rt a f^** aad fBMhaaskvall ds fc a- 
riii kst. eia llsMiSMMa t««B«*SB, das An Ms JsM IMIla, 
asd d«! oacb dea Makler <o vlsk* MNsbas, Ifta sts s. B. 
Bmüa •«rtwsteao bat, ciBf eiiuhMi lab IM fbraU* daa M. la- 
fasterieraf laaenta salar ibrca I0chli(ea i^allBSlMs r U^rra H ( a p • 
giaM iMac w»akaaUicii iwai Mal C eaca rt a aü vaUattadifar Oc 
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ilt pricis ond narht dem 

die l'ijrpoum? noi h lor. 
und (Irr grosse Beifall, 



Dlrifflntrn bri drn Miltelo, die ihn lu 

Kreihcli liiMrai.lieo ilie [«Btrhythn«» oad 
nluT »luh Ouvrilürrn VM'rilcn (;e>picll, 
it Mi'lthfm getade dioc .ur^f iiomrarn 



werdM, dürfte Herrn Maan« erauthigea, •«<■ Urrhfttrr dnnn 
and wann ta ventirkcD und (wie c» dfe Berliner }m aocb thuo) 
arlb*t SiDiunirn tun Bedrn zu (ebro. In der Vcrbreilung der 
Kumt in gröKfiera Kreiten liegt auch «ie Vcrdirn»t, uad wrnn 
der Geichiiaek an Haydo, Moxarl nod Beelbovrn in alle Schieb* 
IM 4m Volkea driafi, *o i«t dasit viel gewoMen. — Am 28. 
Dm> gnb der BArfer- and Handwerk er -Geaan^ver- 
• is nter der DireclioD der Hrrio W. Hers in demselben Lo- 
k*] eia Conecri. Die Bnei|ee«attife Wirktankeit det Herrn I i- 
llgHln in dieaeaa Varain iit lebr eMriMaamfiiveitk: »ber •■eh 
Wir alMea wir daran erinnern, daae bei jedea Meikalieebna 
ek Varklllatoe 4m lillel ftate da ktMtlnriacben Ziel 
dl« wteiw awit. Gaalnfn, walcba *« Ongianl. 

■«HM«'« TmaM Mv 3 Inbaa n 




Der rtkalMk beknnala geaeliltot« Pianiai MeaBano bat Pa- 
ria vor eini|eD M'ochea verlietca, ua eine Kuaakeii« Aaieh 
Perineal aad Spanien an welM,' Br M «B 1. Denesfcer 
ia Liieaboa «lafetralea. 

In Leo"» Verla{|^haadlune i» Berlin ist erschienen 
tuti lu allen Buch- aDd Hiulikbaudluogea, (iu CüIh 
btf M. MfaM) M InbMt 

Wohlfeilste (StCKttjp-) Aüflkfl 

beliebtP!ttpr classisrber 

Opero und Oratorien. 

Im vollatindigea Clavier-Anaiage Mit Original n. dealacbeB Test. 

Openit Uurntt» Do» Jm», S5 Sgr ; Figaro« BmIi» 

seit, 1 Rthlr : Zauhcrflflte, 10 Sgr.; Titus, 15 
Sgr.; Entführuii^^ aus dem Serail, S5 Sgr.; Ido- 
meneo, 55 Sgr.; Coal fan tutte, 1 Rdilr. Bcet- 
hoven a Fidello, 25 Sgr. Bettim's Norma, 1 Kthlr. 
Oluck'a Iphigeoia in Taarla, IS Sgr. Rossitd'» 
Barbier von Sevilla, Oatrmt. und 7 Gesäuge, M 
Sgr.; Tancred, Ouvert. and Gesäuge, 15 Sgr,\ 
rieldieus, Weisse Dame, 20 Sgr. 

»I 9lo2aef» Requiea, 16 Sgr. Qnmii» 
Tod Jean, Wh Sgr. HayiWa SeEspfnng, M 

Sgr; Dfe Jahreszeiten, HT/i Sgr. 

Ouvertüren t Xhändi^ in Heften von 4 Ouvert., 
k 6 S^r. , zu iZoMiW«, C/iici'a, Ittozurt a, Al^' 
fter c, CAmiMnr«, IMcMiw^ ftc dtc. Op«ra. 

Ferner : 

^MMliPtllOli ausgewählter classlscher GdM« 
poaitionen für da^t Forteplano mit Fingersats 
terseben und aorgfältig revidirt von menrerea 
pracliachen Tonküoatlern. 
Mr. 1. W. A. Nosar«, raalaiaia et Senate, Oeevre U. 7 >/] Sgr. 
» 1. 1. ■aydn, t aaWi , 0>dar» •antr. 70» . . 5 



Kr. .1. J. L. Daiaacfc« £a 

Oeovr <1> .5 Sff. 

„ 4. W. A. M oia rt, Sonnic U. uvr. ». >r III. F-dor 7'/j ^' 
. r>, I.. V. Beethoven, (Jr»nHr SonHlc patheti- 

([oe, Oeuvr. |.) . Jt^^ « 

, 6. J. ttaydn, SicSMMtca, Oeavr. 17,Nr. I. D.4ar & « 



Iilederta«rn von C. K. Pajr, Eino Sammlung 
auN^ewältlivr Vulkalieder eigens für daa Pite 
V II 1 1 N 1 i III rii i g arrangirt, mit beigetügtem Text 
, zum beliebigen Gebrauch für dea Geaaag. kL Fo> 
' tio. 1. LinSraag. • Ngr. ' 

In Verlage von W. C. Je VUtter !■ RoUartfaoi 

erschien mit Eigenihum^recbt wmi Ilt M habes bei 

C. F. Leede in Leipzig: 

Brmtr, J. B. H-, O». l. SecbaOaAehte tob flehte^ 

Herfossnhn und Rölty, fiir eine SingslillM Mit 

Begleitung de» l'ianuforle, 15 Ngr. 

— Op. 2. lirt i (ndichie von Geibel, Rückert und 
von Sali», Tür 2 Singstimmen mit Begleitung des 
Pfte., 15 Ngr. 

— Op. 3. Knospen, aecha CUvientiicke. IftNgr. 
DnpoHt, J. Fr., Op. 9. Polonahe brillante poer le 

Pianofurte, 17 ': S^r. 

— Op. 10. Ballade et Scherzo pour le Piaaoforte, 
aiVi Sgr. 

Uaaaelbe aiit den Portrait im CooiBoaiataa. 
I TMr. 



Bei Eduairil ElMenMch lo Leipsig i«t erachienae 
and darcb alle Bach- nad Mu<ikillrn-HandIuBgea sn halMa: 

Don Juan, 

Oper in zwei Akten 



Neuer vollständiger Klavier- Auszug mit deutaebcoi 
and Italienischem Teit. Preis IVa Tilir. 

Biet« Aueabe xeicknet tich durch TolliUndigkeit, 
MigAltige Bwubeltnig ntch der Partitir und bi " 
gen Pitlt MiflMMiAiuk wi eligtttei Am 
taug f tlOlMt wmri Iii Mlfl» gut ' 



Hi- 



sel Htimieh Fuessti Sc Comp ta Zbrkb «rtehlee: 

Portrait 

RICHARD WAGNERS. 

^ejcit^iiet oon Sc^eudjtcr. 
CkimuUch Fapier $iUt Facsimüe. 
Prcia; M Sgr. 



Alle in der Musik-ZcUHng nnf^ekOndigle unl lii-sprochene Muii- 

kalifn »ind in <l<-i Vn-.ikalioniiandluns; . o;; M • m li;ibi;ii. 



rief. l. ÜMbal ia CMa. fadaf wi Jk iMlaea » €Ma. Onek na J. f. 



in Ula. 
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Nro. 132. C5ln, den 8. Januar 1853. III. Jahrg. Nro. 28. 



Vndt 4to Nat bciorm 4 Thlr. 10 S^r. Eine eincrine NoBBcr 4 Sfr. — Iss^rtlotlt e<«btll!r«n pro Petlt-SaH» t tgr, 
Biief« wd P«ckeie werden naler der AdreHo da« Verlegen M. SchlOM in Oblü erbetM. 



DI« vl«r SHI#cr IMUlcr la Pkiiak« 

■HlMitilt fM A. ••MaiUr. 

Zum dritten Male in dem Zeiträume von fünfzehn 
Jahren fnbrt mlth daa 6e«chfck mit diMCa vier wak> 
kern KfiiMtlem MMaimeD, die, rnichdem die Lriataa- 

gen des vor einigen Decennien weltheriilimlen Quar- 
tett > Verein« der vier Brüder Moriklt in Münclien 
berelta der Rnnefffetelifelite aafeMren, gegenwürtig 

ein fiiiriMii hililen, (Ins illc Iiririisfe A iifni erksainkeit 
der Muftikwelt verdient. Zwölf Jahre sind seit un- 
aere« ietxtca Zamnaienael» verfloftea. Mancher 
f.eser dürfte nncli niciit vcrj^t'sst'n Iintjcn, wie ich 
damals in lebhafter Küciierinaeruno; an das Scbuppan- 
xlgb'aclle Qaartett InWiea, deai dasOlick la Tliell 
geworden, Haydn tnul RftMlmviTi /u Fiilucni in srl- 
oeo Vorträgen aa haben, Weaentiiches an den Lei- 
atan^ des Braanaebweiger Qaartetta vermlaefe and 
fs im IiiterpsfiR der Sache ausgesprochen. Steht ps «vulil 
Jetzt noch wie damals am £rgr&adung jeglichen Wer- 
bei, um aebarfe Cbaraklerlelrnaf der drei Oroae- 
meister und das lilerzu erfunlerliche Colorit? Spielt 
man noch jegliches Stück durchweg in einem und 
deaMalbee SMtmaaeae, alt ■Inntiteer Correctheit 
daa GescfiriphiMien Welche Begriffe haben diese 
K&natler seitdem gewonnen von Freiheit der Bewe- 
gaag in Besag anf Geiat nad Cbarakter der veraebie- 
denen, oflmailllch schroff zueinander verhnitendcn, 
miotive oder alaselneo Stelleo, in einem und dem- 
aclben flatsaP 

Diese Bedingungen, oder PoHtulste, zur Darstel- 
lang inhaltreicber Tonwerke aaumgäagÜcb erfor- 
derlich, warea ea, dia leb varaiala bei deai Stmia- 



«rhwplp^er Aaartett vermlsst hatte, für welchen Ab- 
gang selbst das musterhafteste Zusammenspiel aiolit 
entschidlgen konnte. Jedocb unenBÜddea Stadlaal 
der ElfiPnlhiimliciilceifen der drei grossen Meister, 
Nachspüren daran Ihre Quartett-Musik sich knüpfe», 
den Traditionea, Seibatversnche, wo die TradHlM 
nicht zu finden war, diese drei Üinge haben nun- 
meiir die Vortrage der iierreii Müller auf eine Höhe 
der Vollendung erhohen, die wohl nur an dem Qaar- 
tett-Bunde des Hrn. Alard in Paris einen ebenbnr- 
tigen Gegner finden, der nur in einem Punlitc, im 
atrableaden Colnrit und schärferer Sonderung der 
Gegeua&txe, vornehmlich in Beethovens Nusik, daa 
Braunschwetger Quartett QbertrpflTen derfte. Üas fran- 
zösisdio Feuer und die Anforderungea daa für geist- 
volle Musik empfänglichen PublikaaM wardea dort 
oatürllcbe Vehikel zu begeisternden AnafSbrongen. 
Einige Kohlen mehr werden hei den Vorträgen der 
Herren MnUer imnerbln aocb Hoth thua, auf daaa 
aadi aocb mancher Adagla.Sata mebr dardmirait 
«erde. Lünnt nkh das aocb erreichen, so werdea 
naaere deutadiea Küaatler aidicrllcb den atreagaten. 
viellaiclit aacb franiAaMian Anfordamngea entspr«> 
eben, die sich hie nad da gewis« nur zur Förderung 
dar gntaii Saeba ftanem, wie s. B. jüngat ia dar 
Siddeataehea Mnsfkceitung aus Heaiharg. 

In vier öfFentlichen Sitzungen (vum 9. bis 11. Daa.) 
kamen folgende Quartette znr Aafföbrnng: 

Haydn, in B dar, V«tel nnd in C dmr nrft dem 
ÖKterreichiscIien Volksliede. — Schon der er»>le Satz 
des £ dar- Quartette, womit der Cjclaa eröffnet wurde, 
brachte tm Aoditorlaa clae hier aocb alchtgakanata 
Wirkuno; hervor. Es schien in Folge mehrerer am 
rechten Orte, schon im £ingangamotiv, angebracliten 
Miancirungen daa 7ifif ■■eaaa alaa fiiat aana Sdift» 
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pfut^ KU adn. Oer Mittdaals erhielt eine ««Inf« 

Charakter angemesseae ruhigere Bewegung, uni5 erst 
nacliden er fanz «ungMprtebipi, ward da« erale jLeit- 
matss wieder eigrißen «ail der Thell I« heiterster 
Stimmung zum Schlüsse geführt. In glek-liLr Weise 
bchWidclte dM 0ch«pfMli|h'si-he UuarlcU die»ea 
MittelMts, nicht aber da« Eingangnmottv. Mögen 
aber die Herren IMiiller hei ihrer \ urtracfswelse ver- 
bleiben. Die »ich etwas ausbreitende Ruhe thut wohl 
and Tcrtrlgt alch ganz gut aK den Gdate dtcses 

Motlv!^ In tlieser Aiiftasüang liegt ntdlll OMOelrtes, 
WM die Scbuloieiater finden wolleu. 

Mosart, In 0 Air und C dir. — Der Vertrag 
dm erstem hatte nIchtN Auszeichnendes, desto mehr 
dai andere, deaaen erster und vierter Satx in Bezug 
•■f lafaM «nd abwr n aeh— dn AmmM, ktiffM AafeM- 
hslte auf einzelnen Accorden, nur felneu Obren be- 
■aerkbare Miianeea der Bewegung in dar Coaver- 
Mtlnn der «1er Inatnmala^ Mem toCiciat« dar Tn*> 
dichtung, vielleicht das gröaste Meisterstück In der 
mnsikaliacbeo DaraleUHngsknnat genannt zu werden 
«wdiiseii, daa ni bewoBd«» dl« Berrni Miller 
Gelegenheit gft;chrii. Es nachzuabmen halte ich für 
namdgUeh. Lebte doch der Abbe Stadier nocli! — 
B«etb»Tnn, In SMaff, Bdtar md £tdHr(Nra. !•) 
letzteres Im Museum vorgetragen. Wenn ich bloss be- 
nerke, da»s Auflassung und Vortrag des ersten Sas- 
Mi vMa B dbir-Qaaital^ iMModart des Hitlelaatsea, 
der RrhandluDg des hier von dem Hsydn'arhen Uanr 
telt angerührten, wie aucb der Tradition, entspricht, 
a» «rinuhe idi mir in UebrtgM uf dea «nten fol< 
gendeu Brief von Beethoven an Herrn von Mosel 
hinanweisen, der den denkenden JUuaiker auf siche- 
re Fibrt« an Teratindiger AnaJibmag aainer Werbe 
führen kann. Die Anmerknnp^en , zu denen dieser 
interessante Brief mir Aniass giht, dürften hier auf 
kelnea verlornen Posten stehen. 

Schubert, in D moU und C dur. Letztere!«, so- 
eben aus der Press« gekomoien und iiier zum ertten 
Mal ausgelührt, ist nnatreitig eine gro-taartige 
Schöpfung, die alles seit Beeiliovpii!* Tode in 
dieser Gattung erschieneoe weit ulteriretfeu dürfte. 
Aal allgeoielaea Vetlaagen wurde dieses Werk 
la der letzten Sitzung wiederholt, und. nun Hchon 
verstanden, mit Euthu^iasalu^t von dem über- 
Ssale aufgenomnaen. Die Ausführung ist 
ausserordentlich schwierig, (ileichwohl es an den 
gewohnten Eigenheiten der Schubert'schen Instru- 
mentalmnaik laborirt, als: fibermiaaige Ausdehnung 
der Sätze, /.u ofte Wiederholnn<;en nisuchiT Dl iti e 
und Thetle, so enthalt es wiederum su scbüue und 



charakterlBllKhe MalaltMi, iharhsapt Reize jeder 
Art, [lrt>s e» ein Werk für alle Welt genannt wer- 
den kann aad aeinen Weg in alle Kreiae finden 
wird. — Für Freunde von Qnartett-Maalk ael beige- 
hend bemerkt, dass zufolge der M>r einigen Jahren 
voa Hra. Ferdinand Sdiabevt, unseres geaia- 

lea Compoalstea, oilr Bttgekomaienen biographfacben 
Nntixen zum Behufe einer biographUcben Sdiriff 
über Franz Schubert,^ deaaen Leben ich durch häu- 
figen Liaigang mit den Teratoihenen zlemlleh gcnaä 
kenne, derselbe vierzehn ftnarlette gescbriehea 
bat, davoB erat drei erschienen sind, darunter daa 
In il-Maff die ernte Conpealtloa dieaer Gatteng (Im 

Jahre 1811 comp.), das eben erschienene in G dw 
die leUte iat, aua dem Jalire 1837. Das in D.4mU 
lat IBSI eamponlrt. HFkrafli <Sg«rt deimdla IMahel: 

li'sche Verlagshan diu iig (nunmehr Spina), Fig^enthü 
onerin der nachgelassenen Manuscripte von Franz 
Schubert, ao aehr mit VerMfcntllehmg dieaer Quar- 
tette? — Endiich noch 

Mendelaaobn, in £«-dMr. Von einer Siuuog 
Eur andere wneha angcnebtet der aller Mealk ge- 
fährlichen Weihnachtszeit die Zahl der Zuhörer, Im- 
gleicbeo der gespendete Beifall. Aucb waren die 
Kflnalter In einige grosse Prlvatfcrefaie Ar ein izes 

Honorar von in Lsdor per Abend n;p|;iden, Fiof^:» 
aolcber Einladungen hier und in benachbarten Städ- 
ten lavaaten der aethweadlgen RÜdireise aacb Braun- 
sriiMiii; wegen abgelehnt werden. — Da sehet, Ihr 
Uerreu V irtuoaen, welche Erfolge sich mit Quartett- 
Musik eralelea laaaea, eine Gattang, die UaX von 

der gr\nzen weiblichen Hälfte des Dilettantiismu-» 
perborreaclrt wird, deren Abneigung die Herren 
Milier aller Orten tu hchimpfen halten, auch bler- 
ort.s glücklich bekämpft haben. Erlebnisse dieser 
Art mögen gediegenen Kiinatlern, deren Kuostan- 
achauaag und Lebtnagea al^ alebt la dem breiige- 
treteuen Gleise der Alltäglichkeit beweKf", zur Auf- 
munterung dienen, aber auch die Bedingungen vor 
Augen legen, unter denea ae glänzende Erfolge, 
aller wiilri;;nii Krscheinungen auf dem Musikgebiet 
ungeachtet, noch an vielen Orten sich erzielen las- 
aen. MSebtea doch die Herren aus Braanacbwelg, 
im Interesse der Kunst und begabter Jünger, Deutsch- 
land recht oft durchwandern, weil »ic, wie die Er- 
fahrung hier ceigt, glelebzeilig als Lehrer ein^u- 
wiikfn vernio<;eti. .Mehr denn jemals l)edürfen 
nacheifernde Talente aolch belehrender Beispiele zu 



') Ati mir »Hein die 
noch niclilf gMcb«!»*. 
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ell^ener Krcnatblgun;;. denn es tut letder wahr, dasa 
dieae ihr gei-Kij^eü Be^iiziliuai und deaveii Kundg«- 
Imiif weiiii^er gegen A« lwrraeb«aden Vorartlwlk 
dea Dilettantismus, als vielmehr gegen die Hekrtit- 
langen und Splitterrlcbtereleo der Herren Musiker 
ta vertliddig«» haben, wm aellnt die Berre« M&Iler 
nach Ihrem eigenen GeMiämlnUs bia au dleaem Tage 
noeh erffthrea nüaaeo. Mit dem Ange dea Geiatea 
TCfatelie« D«n efniaal dteWenFglsleii Mmalk n lesen, 
folglich oiuss Ihnen das, was zwischen den Zellen 
atelit, waa der Coaipoaiat aas Mangel an Auadrueka- 
tekbea alcht mofabea venaadilto, 'mfBr ea Sber- 
luupt kein Zeichen giebt, ein tiefes Geheitunisti blei- 
ben. Darum revaltlren die Herren aber gegen alles, 
wOT« es aa^re m Gehör gebraebl wird, als sie es 
thon und verstehen. Fiir rflp Mas?*« der Musiker 
aller Schichten existiren sämiotliche Lehrbücher über 
Aeathetik «ad amteTiliCAmielie'Bclirlfteo »icht; denn 

— in den Notea steckt ja allsS), wom aecb BBsher 
lesen? — 

Nebst dem Veratlndnh« Ihrer Adj|{abeii and be 

sondern psychischen Ft<^f>n^rhsften sind es aber auch 
praktiarhe Mittel, die den hraanscbweiger Künstlern 
ee aeltene Erfolge «rsiclea hcHba. IM« SHamwng 
Ihrer kostbaren Instrumente Ist die des pariser 
Conservatuire's und der beiden lyrischen Bülincn. 
<Dle dortige Itallihlsdie Oper atloMit auch etwas 
tit-ffr.) niese Stimmung;, gP|jen welche fast alle 
deutschen Orchester — das wiener Operutlipater 
aosgeaoainnn — zwei his drei Commata hdher ste- 
hen, (zum Verderb aller Siugorgane), gestattet einen 
Htarken Saiten bezug, der die nächste ße(tin<rung 70 
eiaefls velleaTee wird; hierzu noch der richtige Be- 
grllT von einem schönen Tun, ferner die gleiche 
Methode in Behandlung der Instrumente, ijber alles 
dieses die gieichgestimroten Seelen der vier Brüder, 

— und die hierorts allgemein bewunderten Vortrüge 
In Hinsicht aut nie gehörte Klangfülie der Instru- 
mente finden aoch in diesem (Jmstande eine begreif- 
lirhe Erklärung. In elien aolchen Mitteln zur Aua- 
fuhrung liegt auch ein grosser Thell der wnnder- 
barea Wirkungen des Orchesters im parlaer Conser- 
tratnlre. Mit der Immer mehr and mehr verbesserten 
Construktion and Vervielfältigung der Blaslnstramente, 
hauptsächlich zum Gebrnoche für lVIilitlr>llnelkch8re, 
l«t die derNatnr der Saiteolastraniente angemessene 
Stinoioag In Deutachland verloren gegangen, mit 
Ihr aoch der richtige Begriff eines wahrhaft schönen, 
vetlea Taaa bei der jäagero Oencratton der Mnsiker. 
Diese leidige Uraacfae se vlaUa Debels vrftre einer 
MaßbrlMbeD Abhaadhray «drtb, wtam ale «ttea« 



rr>s(h(> 7.n he^'clfigen vermochte. Die Civllliste 
eines König« vus Frankreich, den am das Jahr I6i$ 
die erniedrigte DrehesteMSriaintinig bei den Kdnigl. 
Biihnen in Part* vermittelst AnschafTong von neuen 
filaainatrumentea an achtzig tansead Fraakea 
atet habe« aeH, wSrde kann anarelehea, dlCa* ▼ftr- 
derbliehen Znatfad« ata allen dentachea Qrehaitam 
zu verbannen. 

Der nachstehende Brief von Beethoven an Mrtsel 
ans den Jahre 1811 iat erfolgt, nachdem dieser bei 
den bla dahin iwlsehett Beeihnfen 'ond Müsel be- 
standenen /.rrn-rnfni-o* unternommen hatro , Jen 
Meister für Mälzers neue Erfindung dea Metronom'a 
günstig an etimmen. Mdara Wiaaeaa ist dieser 
Brief, davon mich Herr von Mosel noch bei Lebzeiten 
ßeethoven's eine Abschrift nehmen iiesa, fai üentseh- 
l.ind aeeh nicht verdflfintlfcht worden, nnd habe fch 
dl'« in meine. II Buche nicht gctdau . wo er nilr s» 
^ute Dienste geleistet haben wijrile, so iatderGmnd, 
weil Ich Ihn verloren hatte. Doch fand alch das 
Blatt apliterhin wieder vor. IHrilzd dagegen scheint 
ihn in Paris veroßeiitliciit zu haben. Unter den 
nach Breiininc;^ Tode an mich gekommeaea sshl- 
reichen Briefen a n Beethoven befindet sicli pfn«>r von 
Mälzet vom April 1818 aus Paris, darin en hef.sst: 
.Ihren Brief an Moael habe ich ins französische 
übersetzen lassen ; er machte ungeheure Sensatixn 
bei den Compositeurs. Ihr Beispiel trat auf sie mäch- 
tig gewirkt. Zum Beweis sende Ich Ihnen eine Er- 
klärung dieeer Herren.* — Beethoven's Brief lautet 
wortgetreu i 

,Ew. Wohlgeboren! herzlich freut mich diesetbn 
Ansicht, welche Sie mit mir tlieilen, in AiiHehung^ 
der noch aus der Barbarei der Musik herrührenden 
Bezeichnungen des Zeitmaasaes, denn irur t. B. was 
kann widersinniger sein ata AUegro, welches ein für 
allemal lustig heisst, und wie weit entfernt sind 
wir von dieae« BegriiTe dieses Zeltroaasses, so dasa 
das Stück seli)f«t das Gegeathcil der Beaeleh- 

BUBg sagt ! A) 

Waa dieae 4 Hauptbewrgungen betrilTt, die aber 
hei weitem die Wahrheit oder Richtigkeit der 4 
Hauptwinde nicht haben, so geben wir ale gern 
hindan, ein andres Iat es mit den den Chsrakter des 
Stücks bezeichnenden Wörtern, solche kdnoen wir 
nicht aufgeben, da der Takt eigentlich mehr der 
Körper ist, diese aber achou selbst Bezng 
aaf den Geist dea St&ekee babeo — b). Was 
■ieh angeht, so habe Iah aahanlaage darauf gedaeht, 
dleaer wtderafnfllgea Benennni^n Mtfrtt Andimif, 
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Adagio, Presto aufzugeben, IMäl;)')'» Metronom gibt 
mn» hiezu die beste (ielegeobeit, icb gebe Ihoen mein 
Wort hier, JMe teil ate fa alle« aMiaea Coaiposi- 
Uonen nicht mehr gebrauchrn wprrlr, c) - eine an- 
dere Frega iat ee, ob wir hiedurcb die ao nötJiige 
&llf tmelaliek Jea Melronoaia beiweeka« waWtea, Ich 
glaube kaum! Dass man uns nber als Zwing- 
berrea auaachreien wird, daran zweifle ich nicht, 
wire aar lier Sachs aelbet daialt gedient, eo wäre 
ea noch immer beaacr, all aM lea FanAallaaiia xu 
beschuldigen. — 

Daher glaaba ich, daa beste sei, l)e!<onder8 für 
unsere Läniler, wo einmal Musik Naiimial HcciurfnKs 
geworden, und jedem UoriscbuimeiMter der (jebi aucli 
dea Metr. gefördert werdCB lauaa, daaa Dlälzel eine 
gewiaae Anzahl Metronome mit Pränumeratinn suche 
anzubiiugeo zu iiötiereu Preiaeo, und subald diese 
Zahl Uta ieckt, ao wird ar im Stande «ein die übri- 
geo nöthlgen Metronomen für daa muaikaliadie Na- 
tiuoaUBedürfuiaa ao wohlteil zu geben, das« wir 
aiebcr die giüsate Allgeuieinbelt and Verbreitung 
daroa erwarten könnea. ~ Es versteht aicii voa 
aclbst, dass »ich einige hiebet «n die Spilsa stellen 
aiüssen, was an mir liegt, so können Sie aicher auf 
ailch rachaea, and aitt Vergpa&gaa erwarte kh den 
Poataa, wekhan Sie nir blebel aaweisen werden. 
~ dj Hit Hochachtung ergrt)en8l('r 

Ludwig' van Beetlioven." 

Ad ■) Wetin wir ilrti Bi-grifl diin lu riUiicici Zeil Obticheo 
W'oites „Siück" wofuR^cr miin ein gantrs \>erk oder anch onr 
einen S11I7. ^^^»lJn'jrll li.M, nuih iuT einzelne Thcile eines 
SlUei hmCilicrliBKrn , w ra Bi_-pihovcn imropehin verilandeo, 
wenngleich hier untit aunili ucklu h sagt, so lioilrt „dm (jcgCD- 
ttieil der Beieichniirig" cral Tolle BcnUligung . Wi-nc man lUn 
Sinn diese* odei jcaei Mitlclfttiei mit der Einging« 'iri Suiici 
ticliendea Tempobeieiclinung losamneBhiit, x. B. den »iiu l^alt 
in der Eroica, die Dur-SAlie in Traoermargcli dieaer und im An- 
dante der A dar-Sinfonie ; larner die MiUetaltse io Tiden der 
BcBlhoTen'acben Klarierwerke, x. B. in den Sonaten C moU und 
D dur, Up. 10. — Da* Gegealheil de/ Bexeictinang leuchlcte 
den Brannachweifcr Klaallara ein btim MiltalMU de« B dirr-Quar- 
lalli, Op. 18, dwhalb «ie da* ia AII|aaialB«B Torgesohncbeaa 
Aüagre cw» Ma dabit aicM anwaadtlea, wall e«a*en Sinn at- 
babar laidal. Em aadrfew die WehMib aUiandaa Holliiiingo 
«is bislaichiigla Wlrkaaf deieb InlsilgaBi dea ackaeUaa 
faWisaaam galbedaa aed daa / Air niMhiedaa UMgakaUan 
wird, liat das Aik|ro cmi Ina «Mar ariaa lächle eis — 
abaralailiwaai wH dar wtaaar Tradillea. — Ad b) Baathavaa 
Mint die Worte ImtMa, Or mUtn , Sektnmiit, FüMac» oait 
IfM, Ssireaitto, nociism a. a. — Ad c) Hai wohl BaallwTCB 
Wort gebalten? Nor die beiden Sonaten, Op. 90, (gtaabnabas 
and erschienea tSlC) und Op. 101 (geschrieben und «rtellleseB 
lHt7) enthalten üirh der lle£t'i< hnung mit ilaliinitchen Worten; 
schon die beiden SonaU n , Op. I(i2, (ero liiencn 1818) weisen 
dieselben wieder auf, weil c c c e n die II c ' i' m h n u n g in 
denlacber Üpracbe vom Auslanda rcmonsirirl Wör- 
des, nie SoHM^ Op. 1<W, feciagl aoch aim aweiles Satte 



neben der italiiaiachaa auch ein« de 11 Koka BwtebBang . di« 
allein der Auffasaung xn lldire kommen kann. Die ilal. tagt 
nicbl* daTOn. Die projektirle Hersusgahe seiner simntliehen 
Werke, w*pb sie la Stande gekommen , bitte in diesem Punkte 
Wasentliehe* geltndeit und »omil mancbe Widerrpröcho und Mirs- 
versUndnisse bcseiUgt, die wohl imacrhin bestehen bleiben wer- 
den, auiser es sieben Geisler aus ihren Grtbern auf. — Ad d) 
Jf r.'rnniTju ' Gross War im Anfange «eine Begeisterung för dieaa 
Eifiniiuiis;, and wSre nnier X i i r vnr .Vilsers Fabrik in Pifto 
Scliildwarl)« getlaaden, wenn Hr. v. Uotel ib« dort da« PoMao aa> 
ge%Me<rn hätte Allein schon nach wenig Jabraa, alt «r gonahan, 
dass er ein und dattelbe Werk verschieden Betroaonitirt, ala 
er sich ferner von der NiehlübereinsUmmüOg der Metronome Aber» 
xeagl halle, da hieas es: .Gar kein Motronnal" u. s.w. We- 
der die drei leuten Soaalan (ia den deeUchen Auflagen) noch 
die '■ letzten Quartelle weisen ein« melrono«iiciie ttturiftmi^ 
uuf Hille Hr. Schott nicht nachdracklicli ein« Mi tiiiaiiwtrtiai| 
der 9. SinfoBie verlangt, ne «tialirta Bichl; jadoch kaa fie 
ihm erst aadi hccedifiea Diack dea Watboa aa, aad mmttB 
tomü Flau Betone in dsc Clailla. 
FMUbrt s. a., itt itas. MSI. 




In den letzten Monaten halten wir mehrfach 6a- 
legeuheit, dieae liebenawürdlo^e name in ihren künst- 
lerischen Leistungen keuneu zu lernen, da sie aich 
mit liirem Gemahl, Um. von Rosthor a, und ihrer 
Schwester l'rl. Rnaine Stollewerk, abwechselnd 
hier in Cöln und In Boun auflilelt und sowohl in 
öffentlichen Cuticerten, sls in Pri\Hi£ii kein uns die 
erfreulichsten Beweise llirea bedtuienden Tnlents 
gab. Neben Emilie Mayer in Berlin und >lad. Far- 
renc in Paria aCahl Fri« TOa Rosihorn als die dritte 
Oame iu der gegenwärtigen musikalischen Welt da, 
welcher die Natur die Anlagen und der Charakter 
den Willen gegeben hat, mit mäoellcher Anadauer 
in die Geheimnisse der Tonkunst zu dringen, sicli 
nicht mit dem Genuas an der Musik und mit dem 
eiteln Spiel dilettantischen SchaSena zu begnügen, 
aondera die dornigea P£sde der Harmonie- und Com- 
posltlonslebre za darchwaudeln und in das Labyrinth 
der contrapunktiachea Coinbioationen zu dringen. Und 
es ist ihr voJIkooiaian gelangen, sich daria saracht sn 
findea. Sie hat nieht Maas sehr melodlöae Lieder f3r 
eine Siugslimm« und Maunerchöre cnmponirt. nicht 
bloaa kleiuare Soloatücke für einzelaa Inatrameate 
(s. B. elaea rciceadeo „Jägergrusa* fBr Waidhara), 
soadern grosse Orchester- und Geaangstücke, unter 
aadara a Aleasca, 2 Siafaniea, eia Cttpriedo ffir Or- * 
ehester u. a. w. Alte dieaa Warha teigea daa 
gründliche musikalische Unrcbbildnog^, eine lebhaAa 
Fantasie, nelodiöBe £rfiadaac «ad alaca fdialar- 
tea Gaaahanacfc: fn» vaa Bo^an hat akh var dea 
IrrwvfeD der Maaatm ^enaHaeliwi Sdrale bewahrt 



Digitized by Google 



1053 



und «In Anlehnen an Vater Hny<)n rechnen wir Ihr 
zum Lob an und sind weit davun entfernt, es ihr 
zum Vorwurf M maeheu. Wir werden uächüteas 
auf uielirere von ihren Compoaitioneo ausrührllcber 
zarücliliooinien. Frl. Rosine Stollewerk, Schü- 
lerin ihrer iltern Schwester im Gesang, ist im Be- 
sitz einer starken vollklingendea Mezzo-Sopranatimme 
Mit vortreffUehn Brusttönen, welche sie nicht mit 
dir BodlMkra Albetation der modernen Thealer- 
welse, sondern mit edlem Vortrag zu behandeln weiss. 
Ihr Vortrag der Arien de« Sextaa und der Vitelli« 
•aa TituB, ao wie der Lieder ihrer Sehweeter und 
einige Schobert'acliea erwarb »ich MSgexeiclinete 
Anerkennung und ransebende« Bethll. Fra« tob 
Roaiborn zeigte aicb dabei als eine elegante Kla- 
vterapielerin mit einem ganz t orzfiglicbeii Talent des 
Accompaguireai» 



Mcferbeer'i OuTcrtün- und Zwiicbenaiile taD Triaenpiel 
Strueoaee, einen (iediihit^ teiaet Bruder«, halle in leliica 
Colli LI ic det CoDJeiviiiii.'iiiinii in der vungcD SbIsoo >u giO»aca 
Eindiuik. genacbl, lisa man ilciro Fetil driogeod cituclilc, 
dicie Muaik wieder ni da« Crogiann dea cralea dlefjlhrigeii 
Concfrlei auriuDrhuicD Ii Ii isuas Ihnco aa(t-n , data man hier 
Ijcgci'ttii i'J> ditsi; Cuiii|njsitiun i»i uiul lirhauplet, da»a 
»ich Me|crbci'r'a Genie noch m« tu «uicher IIAhe erhoben habe, 
wie in dieaer Scböpfang. Man bat nicht fana Unrecht, and ich 
wundere nicb, da«* ieh in den deuitrhea nuilbalia^hea Zeitaa- 
gM fMt noch nichl» von Aiiirohruo|ea oder BearlheilaBgen 
die(«r Muaik geleaen habe, lianebea ward«, hcilick eis «ttr- 
ker GefcniBli, die 43. Sinfonie tob llaydn (rf«bm. Das 
OrebMWr d«« ConjerraloriBn« iat brar. Aber die Uireclion war- 
d«a, wiaSi« wiaaea, olt ackr veracUedeoe Uilbeil« last. Aaicer 
4m Csacartaa das GaaMmlariam iat iu ÜMiiüabaai kicr ia 
dar TIal aidMB wenifsr als Mihaad: wk kalc« aiaa llania 



Um», W« l«b im Pttljibr ia Cftia dinllMk 

Ml «Ii Hillla«r. Mo wiswut ie «Ia weit d 

nicht. f. 



darin B««th«v«a's Maiik ta dau 



aaft sie Ts toi» voa •t«««ack«r«» 
janca Baigi«-. dar in hiia icbl. «arda aa 1«. Ilse. Ia der 
SallMdfai« aaler LsUaac das Caav«a*il«a alt slsalidi b«dea. 
tesden Krtflen (wa* das Ordtetter kc*rilh) aatgeflkrt — ra 

teagt >oti guten ^tudirn , daa ist aber auch illri. Das iwrltc 
El, dai du- Feier dci Taga »uagrlirdl«! hatte, war eine Caalale 
im Theater, Text und Vnalk Eri> ti^niis z\irii r Ikaaaeier Muaro. 
kinder: daa Ei, wie in jetiigci Jabnu/.cit nuiit andera to rr- 
warlen, war faul, 

Unaer alter lnpr(>i*rio, Sijnor Haccn, i«l miciIit hier und 
wird nna wieder eine iljli;iii;»rlii.- I.)|/ijr In' i Hl Jin AN<> der 
,alte Stcuernann'' i»t \t n ilrr J.i, tri i hi1> so wie bei Ihnen der Herr 
äpielbrrtrcr. Ili'u i'>i<<<n li^i «Ikt licixeie Anaairhten , ala Ihr 
Theater-Diicctor, dran der Ictiicie i>l ungläcklicher Weiae ein 
Deutacher nad hat eiue dentathe Geiellachaft. Dagegen i«l 
Harr Bacsa roU l|alk nad miat, was iah ia Br«Bi«l «twa Tsr- 



Tagem- und IInterhAltans»bl»tt. 

Oaa daalacba Mateaa vsa Prals eolbtU Ia Rr, 34(4sm 
2. I>ccswbarlistt vaa 18&2) aiaa aatflbtlidia Cianaspaadaas 
sbar dia ia praadaa wiadar aalfcsas— ana 
Taaabdeser tob R. Wafear« w nU kw wir» 

Ik fihlit» sas 



Ffag«,«h«s«iaai 

t dia taik kaaa ala aad a l— s r wtdit das «iua'uaak 

daa aadara «ein uai wo «ia aiaa politisck« Wiikaaf ai il ai l bal« 
hat Bis aa «teia aar ia Vcrbiaduag Mit daw Worta aad waaaal 
lieh aar durch dic»e» gelhan; der Text und die Sltaalioaen »iad 
dabei die Hauptaach«, die M««ik kaan oar den Eindruck der- 
aelben ateigrm *). Nna «ebe Ma «ich den letl den Tannhtuaer 
an — ein Königreich für jeden rcvotulion^reo Gedanken, der 
iiLh dann fiiidrll Ij'iid iltiino^li DiaLtittn die aageoannlen Palrio- 
tuu 10 Ureaden die erneate AuSü hmng i iir )ii>)ilia<:hen Paiteiaaclie I 
„Wagner'» Leiatangan* , heitht t > dann »eiu-r, „mnd von 
leicht eeliuadbaien Rothuaiaatcn, nicht niader von blind unver- 
plundi|{en iNachtielcrn vielfach äberachltal worden, und ea iat 
»Ohl ruogiich, äüt) iladun h veranlanat die Gegner auf ihn daa 
lani ilc lirutt jtour u;ie utut-UHr- n^unatiach in AuwetJ^I LiDg in 
briBgrD verauchten. Ich lihle mich weder tu den Einen noch 
in den Andern, und ei kenne gern neb«« *«iB«n wahrlich reicba« 
TalcDl «ein tage« Streben, den ioaeis Drang, etwa« Gro««e« aad 
Naaea ta achaira«, rollaliadig an. Da« hindert aber aichl, 
auch ta beklagen, da«« dieaew Drang« dt« a«lbatbewua»le Klar- 
heit, dieaeai Streben die entaprecbende araprAnglicbe geniale 
Kraft, dieacn Talent die grSodliche, tiefgehende nuaikaliache 
Biidaag, ja in mancher Detidiaaf aelbat die praktiache Kennlniaa 
■aaga^ «Ima dscsa BaailS aHa W«ki aiederreltaea, aber aichlU 
wirklick Haliharaa, akkls > «fcla«r«s «ad Beaaer«« an die Sidla 
daa Allaa» Varwadmsa am salsao varasf i Ia Wagast's 
rsliacksr aad piakllscksr Aatckaannf dar Baasl aaalfaBiil 
Wakrksil mü Itrtkam sat MrkwMfa Wsts«} wMI maa 
sataan Swaak iisitaa lanaa» «a w 
dsis dia lialk, dia NMlal Ika airkt 

Bsakksilit ta aw a ic k sa . Pafcatdiaa ist Vialas TO daa» 
■n ika priadpisll ais glArUicba (adarvadiUla) ~ 
will, Itaiacswsft «aiaa Idsa, 
Sat vor iha Dach Priadp «id AasIMWaafft maf hlrtara 
MMk aeiasr laditidaalitSt gcaia* andaia aadildrl atss k s i ase, 
von Andern dargeboten worden. Wagaar Sibll sa daa BaptA- 
aenlanlen einer Uebergangaperiode, in def ea aoB eiaaal aia aa 
Uelrelung ton Iriwegen, an Kxlravaganzen, an nanoichfachen, 
ephemeren Versuchen fehlt Aber innofern man ihn an den 
lUpi i'i-nlanten ileiü I lh /il ll, jpruht man K'<"^'""''fC »"tb 
uut, llA^3 »eine »erke ivMifelaohnc Hra<hluiis( \eidicncn, WCBB 
aie atii 1) di r I ll^Ielbllcbkrit nicht angehun n 

Steht nun iilii r dit-i bei allen Uiihe .'.iiii;t-(ii-n fo«t , »o Iie»«e 
Pich kaum -iti-L-ciLn. \\ l-IliI'.! innf r.nirjin firrr-li-n M) iirili^ i;'-i;rn 
dia Aaffahrung dea lannbauaer aferte und iBit aebr uncweideii- 



*) Vrrgl. den Aitikel über di« Mari 
Jahrf. Iii., Nr. 6, S. 877. 
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Him fMM aickl eioe poliliicbe wira, di« ihr« Abaei- 
faig — Ich irill ^dU Mf m Uait — fcfl«n die Pertoo »af 
d*t Werk AbfiMf. . Ott IMff mr m, dw WMaMi ~ ' 
Md M itt Am liOTr 4w ■■■ 



■il ibtw mMIiiiIwi VaianMiflfluii mIw dm WÜhM 
kra pf ■kll, klMi» dMks alak, AllMiiM|ilm Mwi , 
hier la lalalMr WtlM mirflMwd aaltalMim; TMaaciit dar 

König hochbcralg dl« f«NOB *«■ der Sache tn Irenaea, m hlU 
(«n (Ii« „trenK^«rMfll«lM UntorlhtBea'' dittet edl« Beitpiel 
oai hiuxhmin ■lie« Emptes wohl *irb angelegirn $tn laaien lol- 

lin, tiuuiil »ic Nirarnnd tw»Bf, iet Vortlellanf beituwohBcv. 
Il r [iHiUilo» Hohiirn fürt liicii-ii iillprdiD([* , rbrn wtil die (ir- 
mullicr rrrrgl worden waren, lieaoatlrationen , von wrichrr 
Snle hrr tiimoi«!, d»rCib«r t>t aian lieh im Allgrrai int n -i hwer- 
lich gtm kl*< geweMn. Dcahilb — deno die MeliriBiil lieht 
to t'm kteiae« iiii«chal<llK)^> ^ksadllrhen — vnr der Zndiang 
»nr rr«lrn Vorstrllung enorm, dm Hao« luf »llcn PUtirn f»«l 
übcrl'Wlt. wenn imrli liip erslrn J'IiilTp* von ijftni ftrirfcrrr i'hrsiog- 
noBien ■!> gewölinixh t>r(cUl, und Viric canriilrn wt-gro Mangel 
aa Raoai untmulitelcr iiache wieder heinkcbfco, nlhri-nd bri 
da« bia jetil crfolftea dm VVi^erhalungrn der Andrang »ich 
Mfell aaffallead gealiaigt hat: ein Brweis, data dir Erwarlong 
MfewOhatirher Voinil« hai Weile« laehr ■!« d»a Werk aelbal 
da« fahlikoai aar eralcn VoraUsItong gelurki. Dcahalb waiao 
aach 8«il««a der Beberdeo ia Spillen alle nOglirheB Vorairhl»- 
— Iiafe g a l « (ctroffea, an jede etwaige SlArnng *o(orl tu unler- 
dltelM« — glAckhcherweiae iadeaa giaalivh mmAlhig. üaa P«- 
kHIm bvwie« »ich labtvoll und dirchntf venltadig; aocvr der 



ian Warha Mlbal 
«kMB Vi*|lelch all IMhanrlsH^ ««WiifMr-mi MhüPIniDade 
«allat ««eh aakr Mr u lill — , IM fiMM Mhr atailc aid 

• TMMMlmk ad m m nm nm (fnnMii- 

iMkMkidi) «Ml dto B«Mk lUwÜs- 
•■ Siatigart her Mf «a«« Bdha« f«- 
waoae« — mUI AfM« Baske (VeDa« a«d BÜMbttb), M«He 
durch t'bOre «ad Ca^le naler Reiiaifera Lailnaf, — M de« 
»pnem Voralelh)B|cn bat diceer Beifall tich neck mhr fcali- 
aigl; ein Erfolg, wie jeder Uabefangene hier Ihn voraoageaeben 
und voranageaagl hal, ond bri welebea die „aittlirhc Entrditmig 
der (jntKcfiDntrD'' mit ihrrn g^laeinenden Expiclar^tionrn io 
bieaigea und aaiwiriigeo BIttietn gleich ieaeai riUerlicb«« Wind- 



C A I D, Der Inatraani!nletiir!s<:her Herr Utio ana Erfurt lial 
aich hier nir<lrii;rla<«eo. Wir DArlirn iillc Maaiker «ad Kaoai- 
Ireundc aut dicken KöoaUer aufBedisaiD, der auch hrcr bereits 
an «iaigea reitatitirleo Violinen »eine Gctrhicklichkrit lirwahrt 
hat. - In iiAchdrn Ahonnrneatacoaceit (den II J,in ) kdrainl 
,T«MO in SorrrnI', eine L'oapoaitioa ftr Soli, Chor uix) Or. 
chattar, ««■ Merrs Moiik-Uireklor Müller i« MAaatar, bei aat 
■V 

*** Dortmond. In aaaera 3. Vereinaconcert hörten wir 
Motart'a feine G «aelJ-SinfoBie gelangen ■aagefahrl ond ebenao 
Ji aadel a*o h n'a herrlichaa ^iaala aoa Lorelei. Unter dea 
SaUtavrtrtgen iai ala GUnipunkt dea Abeoda bcr*ortuhcbea die 
Arte dr« liciliog in £ dar aa* Mariebaar'l gieirhaaaiger 
Op«r,v«lcli« v««ll«rni Mei«i«glia«a alt ftUn, acNdlraicber 



In Berlin i*t dra Vielinialen Leonard vor rfer Woche« 
folgeodea Abenteaer begegnet. Er wohnte ia Hotel ron Pe- 
tatatarg «od prtiadiri« ia Misea Ziner aaf der Violine. 
IMbm« mm ttm Mm mf d<M Sapha , dw aaeh dm «niaii 
Tamo dw MmiIim «■fepdail aeto Ohr aa itoThiM lagi^ 
dfo mal Walaaiiniaw ühtl. Aar laaatlkNal iai mtuwiail 

«Wm Iii dar VialiMfiaiar Um 
Huhait MB trtaMl*, wm 
Jtanmt. ~ •■■il" MgM 4m MaHMit M aMk aallfl, «feh 



habe ich aie nanam hAren. (Der Keltoar halte da« VotnaM« 
fär den llauplnaaee genonaen.) Melden Sie aich hei dea 
Herrn!" Darauf niaml er «rinrn i-IrgaBlen Violiokatlen nnicr 
den Arm und fobtt »ich bct L^ouard alt Preuod von Ernüi, 
Viruxii ni)>>. Lipintki, Brriot, Sitrori, Ulr-Bull o. a. w. n h \% . 
vinil »l< l.it'hhabrr und Kenner von Inilmacnlen ein. Nach dm 
ersten utrifen Brgr:i«"uri;t n trigl Leonard ihn aeinen trefflirhen 
ätradivaiins unil '[jirU ilim etwa« darasf vor. Der Fremde iit 
bageialert vom S[ll^^ nli>-r kein \S>itc über di> Intirvaent, 
tondetn rrhlietst >cin< n [Mtsun auf urnj bittet Herrn Hubert, 
einmnl i'iif dieaen .sii^n', iv.uhk /u r^inclen. KlUB hat iI't 
Künstler dir Saiten ingcalrirhcn, nl< er vor der Fülle und Pracht 
dea KlanK» erstaunt und nicht aufhAren kann, Aber eine Stunde 
lang dea herrlichrn Inttroarnt die hetriirb»len Töne abiulockro. 
Endlich giebt er dem enliOcktea Freadeo lein Bildnisa — dieter 
airht »einen Iccthnn eia, uaaral ihn aad erathll ibg 
in BrAisel genesen, aber ihn nicht dort angietroireB 
•m Ende kielet er Ihm seinen prachtvollen Stradivarlui tnai 
Tausch grge« den aeinigen an. Lronnrd schlügt mit VcrgnAge« 
ein und ist gau gtleklich. i>ar Frnpd« war Heir Bapliet 
von Runyady, fcardhatw Anl MM.realb md aalhoilMliMhM 
Modliftaand. 

M4B<"l>en, 14. Dea Grslern .Mi'nrls liai ira f^nKivu Sani« 
doa kOoigl. Odeons das C/tnrrit tum )ii'>ten dor zu ciriihtendro 
Stngl i > g ' - I) e w a hr - A n st a 1 1, verurmlnlirt lun Ilm. Kdoard 
Hoctor, Professor aa böaigl. Coosci vatoi iun der .Uusik dabier, 
stütieeruadra. Ka wurde drasciben die hohe Ehr« tu Theil, 
durch die Anwesenheit l.l. M.M. der KAnige Max nnd Ludwig 
■ad l.l. k.k. H H. dea Piinten und der Piinteaain Luitpold, 
aaageaeiehaet ui werden. Den Kiagaag bildote eine Coneort- 
OaverlOia tob Ütunt, recht brav and mit Beifall auageftbrt. 
m» TMirtg« dM Cmcertgebcra Hrn. Profesfora Ed lloetaf 
a«f dav ria«» md *«a KrI. Voaa and Hrn. Bralliol iia 



■aligen de pp al»« l l aiaa ii af. Hr. ffiral l>««l«r 
darck aahi« tat «laMw iMhi m l a ll mm fatMn mf da» Harn 
Tottkomm dm |llnia4m dm w alab te swai «allAit. 
le« «miafm hat. Wir twltom Um umm 
pofiUmm dM Nn. ••«I«r. «tolloht Im C mi Bm i 
}'urk und ai«ar £hid« ehrtet ««d dw Cii-aieff-l 
hovcB, die er ait veUtler Meisterachaft vortnig. 



Wien, 18. Dct. Heute Moigeni fflof Uhr starb hier plAtx. 
lieh die bekannte Billetaristerin Frau Josepblne Wei>s. 
Eine unverantwortliche Veinachlinigang cinea alten Uebrls halta 
ihren schnellen Tod herbeigrfülirt. Sie starb ohne Hinterlassung 
eiaea Teslaaentes, hinterllsst aber ein sehr bedeutendes VernO- 
gen, von drm. wie es hrissl, ein Tbeil in der englischen Bank 
hinterlegt ist. In jängstcr Zeit halte tie eieh «ae sehr nette Bc- 
iitxuag in der ifihe Wiens angekanft, aad WOlll« nach Beendi- 
g«ag Ihroi letale« G«*(*ficlM ia Liaa, m walchoa «i« aoch 
kaattaMHck varplHehiel «*r, aich für Inw «m dMBdhae aa- 
IhM gaaalaliahm Brbaa «lad Ihr Oallf. dter h«. 
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kainle Roniki-r Ilr. Ed. Weit«, und ihr rhelicher Sohn. Die 
48 TOnicrinnen, utlihe ihcHa in Rnfland oid Pnokrairh, «I- 
nife lognr m NnriUmtrik« in Hiin>c »ind. vvcnii-n, wie e« hcitit, 
durch dir bclrrffcDiirn Lirjiinii'chifu-o in die llrinmlii nprdiil. 
Die N^i'hiicht TOB dem pl.iUlictien Tode dicjcr darcli ihrrn Uo- 
Ivrorhmuntgeiat und ihn- EnUrhloi^enhril (n-ruhrali n Kr.iu et- 
rrgtc hier grosse Sennslion 0»« Ji»»rf«i;iiliiT Thc.ilrr ^f^lirrt 
im AafOTbUeie Mia^ ■trbiig»i* SMtM «ad wird woJil aock vor 
Ha^lahr tm mIm fMifs UaMnlnMt tartcktUfcn. 

■•■bart> b 4arOpw Maat tm Oct taut ttt m UkNOar- 

»tcihinf der .weini«« Dkm" «• bericMe«, ta wticftar Ib. Bei- 
chardl weder In (lct»ng nock Hn Spiel hinm den bertlniteftrii 
ReprtienUDtca dr« (icorKF Brown, kintrr Hogrr turückhiirb. 
Hr. Reichardt ist In W^ihrheil rin d^MlKchrr fipirllrnor und 
hiit xlf ixik'hcr *cbwerlic(i !>fi ir^'ciiii cnirr vatcrlaiidi.^chi n Buhne 
eioen Rivdco. Frau t. StradiouMende *ang und «prelte die 



Aaatoriaa. ■■ ttnl Mk ■kll lNpM^ 4m Ii» «Mm in 

m TliFater- 

Jtd* MM Eatrcprii« berrorcMareo haben. • Um M <b« wa »chcn- 

derer*cbi«a der xihlrcichc Be>ui'h, der «ich in dem Saale dat chena- 

ligrn ilriil'i In n (l|M ruhau»e« XB der i rsl. ii VursU-nuns deiStollwerk- 
ichi'ii V;iuiJ<'siili'-l hL'Birrs am Culii ciit)>cluB(i('u b>iur. Man ipielt« 
jj'.iiigi r uinl hl hin ni' r", „l>a* Vcrsprn hen hiiilt'r'ni Heerde" und 
„[>cr hiip<'llnifi»tiT \ini Vi riedig'". Der Urif»!! war »usjerordrnllith 
lind ileijfdrle *ifh mit drin iit-uiti vun Vor-u-lluug lu Vorsk 'luiij;, so 



dia ■raprtinglicb auf icch* UrttioiiDte Anuhi drraeibvn auf 
■fgildnt «WiM «wie. Am 11. Uesb*. fand die Vor- 
fM i|Ln*M VtA MIM SchweiVcr and „EinmalhuaderW 
Tbabr* «M M lihwilllllem Haunt- (tatt, äat» krioe Ein- 
tritldiMtM iMbff «ufcgtbM «crdM koHlm. IN« Xaliiditab« 




■■r den Zellel beioMien nMdciit war. Bt wurden 

gcfebcn «Der Kapellmeister von Venedig* xweimal, .Der Dorf- 
barbier", xweimal, „Lijl und Pflegma*, nLorcot wid «eiae hwe- 
tlcr", iwcimal, „Ein Doa Juan und Gulr". Zur AuiTuhruiig 
kamen noch: .Guten Morgen, Herr Ki^iher^, „Drei Helden", 
„Dieoitbolen-Wirtkicbafl", ,HuliijjlLin" uucl ^Die »icncr in ßer- 
lia*. Auch tob andwa Sladieo »ind Einladuagea an die Ccaell- 



In Riga bcwihrl lirb auvb dieien WiiiW r di r Smn di i Pu- 
blikamt ftr die Toakanal, der diene Stiidt vor vielen andern 
aniaeicbacl. Ei Saden 6 Ahonnemcnttroncertc lUU, von denen 
die twei eitlen u, A. die 6. Siofunie von Beethoven und 
die 4. von Mendeloebn brachlra. I>ia QnartetuUnlcrbaU 
tangea der Herrn Weiler, drliSaleldl, HarrmaM aad Haiku« 
»ind lablreich be«ackl. Ab &. Dcc. warde dt* 
Hayda iai hataMblaür Kinba MigcMhi*. 



Londoa. Dia Coacerte Jalliea'a wvrdM jcl*t, dl iclM 
Abreire feoigeacisi i«l. Mit beUpl^lloper Thetlaalm beaacbl. 

Wie alljthrlirh gab JuMicn auch dicfmal ein „Mendel<riihn>fe«l% 
in dem auiitchlicadieh MiiodeUMka'icha Coaputilioaen lur Aof> 
fährutit: k,niitm. Der Eifoljc war iin<.erni ilcnllirti, anvvdhl hio- 
»khtliih di r Aufführung, al« der Delbeilicnn; Seilern det Publi- 
kan». Der ertte Ihni eolhieli die Sinn in< III A Wur. Ron- 
do briUmnI (Ar Piaa«forte, von btllat aBugcfufart, da» Violio-Coaccrt 
faipMlMaCMfar aid aSaMiimcblfiniaa*. Die AuHhniBf dar 



Sinfonte war, aiiitlflrd aicbt frei *oa Tatirl, i!»« Be>ie, w«» wir 
ia dieaer BiehinnK in Knglaod gehört h»hrn, nelh«! dir l.riütin- 
gea der nenen philharnnoiM'hen (ienelljchiifL nii~hl BUifti nonmen. 
I>ie» halle vornehmlieh »einen (irund in ili m richligen £rfa»ca 
der Tempi », to daai x. B das Salurelia in der ichnclldeo Be- 
wcguBg execulirl wurde, v,iirn lii b meht leiclit jedi>.r Uirigeol 
enliclilieail, Biiirt «piekc dis Rondo meitlerhuri lia iweilen 
Tbail «aag Frl. Anna Zerr nehrere Lieder von Mendelaaoha 
■ii dem ibr eigetiea Erfolg. Aebolicb wurde eiaige Tage »p*> 
ler ein BeetbavcDfed Teru«laltel, da« ebenrall» ao be«achl war, 
da«« kein Flau ftbrig blieb. Da« Pcograna war »ehr lang, eol- 
hicU xwei BeelhovenVh« Siafonien in C aiaU and die Pa«laial% 
die Oaverture mr ,,l l onore" nnd die Kanlatie in C fAr Piaap» 
forle, Orchottcr BBilCber. Die leUtera CompotiUoa eitafla 
nca »oicben Beifall, aaaenllicb auch durch da« PiaaafartM^M 
VM VtUcl, da* aig Th«U dcraeIhM wiadcrbaU watdM mmm . 
Om ktoM CbMarl Mal Ia dar ■iabalM Woche mm. 



Von H Berlin», der jetit mehr Srhrifmtcllrr »I« Componi»! 
xa ««ia »eheini, wnlinrhnnlirh weil diii eräleie nii-lir riribi injl, 
•ind die S»irre d'OrcAeilre bei Mich Li\j in Pari» cr*chienea. 

koaioDrn . 

lieber Flotow« .Indra da» Schlangeawidehea* (lan errien 
Male Wien den 19. Pre. aaf dem k. k. HoroprrDlhealerj mnd 
die SliaiBCO in den Wiener BiiUern »ehr gelbeiU. Die Oper 
xihlt 53 Itasmern, *oa deaen jedecfa bei der iweitrn Voralel- 
lang 7 theii« weg blieben, Ifeaik gekbrxi wurden. Nach dar 
neuen Wiener Mutikieilaag warde der ('oap«ni«t lO Ual bei 
der rnlen and 6 Mal bei der iweilen Aanbranf gemfen; ihr 
Referenl iii eotsftckt and briebt am Eode in daa Eoduiibcil 
aei: «Uia Opar eatbAll viiim Sebftnbeiien die aber durch dia 
Folla derMibae ardrtek» werdMl [l»a* >«t nenl al«o xn «ial 
fcbtaeet] rietow M in Jeder diaMr Katen Flotow [da* mf 
eri^].* — BtagM Mm» iM die .aatdMiMbe PeH' dM 




dea~ WarkM «ial diH bal, daM du PrtUkea ia lalMw *ble 
«leb etwa* hUfilit ae^le. Der S. Ml hat die 
Sachen, aneh der drlUa Eta^aa. ÜHfel an 

«lalliing. hiafige Reaini»ceateo aas «einen frühem 0|Mre, M» 
wohl in aelodiirher al« orcheatrater Bt'itleiiung der aMiifMBli 
•chen Stellen, (rrinp^e Piügnanx der Stile, wie nicht minder Aflare 
und rfeutliehe Anklänge an Meyerbeer'telie Themen, Weber'ache 

MniluUt onei], endln li iitterhäufle Repr«daktion der iri «eben Lieder 
aui „Martha" mn l die.i-« W rike» Sehatten»eil«n, die oft dqrch 
leiiende Xi/dululiui», ^nkurle linitiunii-niuiinjt und einige, nanenl- 
lich im koaitcbeo Genre «ehr geloogeDe ^UB■era gcauldert 



n«» Oralonura des erii;l:^ihen Componiaten II r n r j llogh 
Pierion ,Jcrii«»lrm »e ehe« auf dem Mu*ikfesl lu .^orwich 
gefiel, wird tu London im Kehrusr in Girier Hall onter Be- 
aedikt'e Leitung aufgerührt werden. Aach al« Liederceaponitt 
mH PtetMe gailaa Malen. 



Der ineHniM Bdnerd Singer giabl in fTie» al 
Brfelf CknMrte. Pia riaaiilan B(|berd nnd der 
Slanaierl tiad att Beifall aafgairelmi Lenb iet 

Frag nnd »eia rydaa tod QaarIcllM IM M fÜMei 
Woldes, dau er eines aweilen vi 



Mch in 
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Alex. Drsyicbock h«C nchrsrc Male io Lcipti{( i^e- 
tptoll. And» ier Pmmi» Cail Even in dort, wd ei* juger 



Cm. 



I CM Cstrar ^ 
ttuankhl dto Mrtw 1U»«v, Liul, AI. 

m» m^iMim Latekiw mm Mwarw 
die« OBlar dea Titel: „Der gate Piiniiil 0^T49— 159 
817 — 830* In trtn Biadeo gesiggiacli bat, 
mrk (Berlin bei SehletinKCf) teragl, weichet «leb Mkr dMi» 
crweiten wird. Ei fahrt dea Titel: ,160 kir«e achl- 
tiklige Uebaagea «ur lebnelliteo KrliMiitinf; der aothwen- 
di(cn Fignren tind PtMAgeR, lo wie tar Föc<lrruag dei Frima- 
r<.<j/i-A.rirni Tiir l'ianororie Op. 821 *. Keitlcr Cieroy bit hierin 
mit KcDticrblirk |r«wlhll und geordnet, ingieieb den henligen Aa- 
•prSchen «olliltodig genOgt, and t den Üchflicm brqueai ge- 
■acbl, indc« er die S«kwic«igkeii«B, welobe durch daj Stadian 



ror d» 

roi- 

Lyon. 




dw Ol 



Wie weit in Frankreich der Schnix der Gneelte 
wlawaicbafllicbe and kInitleriMba BifNilim (fehl, 
gander Urtbeil«t)inich v. 8. Otc V. J. ~ 
IN* dartigsThaaiiMdinklor hau« ito Maki «< 
iMum Ehra' 

■Mik ata QMdNbal mi iam 
MMm vlnr CaapaoMaa, imm 

«■raillwHie Iba n tO trta 

m Fm. 



Durdi M. SCHLOSS in CSln tat n bcildhme 

Sliiiiai» Sfolnettei^ XeOefs, SO/ten 4*c ^ 

la lünMamMa näk Ori|iaat^aitni 4m 

Bildhauer B. CJMMrnnd dcMC« S«h nea. 

■ahat Praiat 
HttlnlltaB I. ^«iMberKaim. If ZolL Thr. 4 . 10 
HArlA TOB Burgund, dessen 

GeoiAhftn 18'/^ , .4.10 

Carl V., (ieniNdier Kaiser . 19 , , 4.10 
Franz von Sickiagen . . . 18>/a » „4.10 
Ulrich VM HoltSB . . . . ]t , , 4.10 

Lotber 10 , ,4.10 

Oostav Adolph 10 , ,4.10 

Zu sämmllichen historischen 
Staluctieii ^olhische t'on- 
HoU mit (ii'ii vei ;>chiedeneB 
Wappeaachllderu. Ao dar 
Wand wa befeBtlscB. EIb 

jede» 8 , , 1.»% 

Aach zn deoaelbaa Niacbeo mit 
Conaol BBd Baldachüi. Ein 



jedea 
BMthifBB aüiead 



. 15 
. IS 



■ 4»— 



H6he: Preii: 

Dazu jgebörigea Poatanent . 8 ZoU. Thr. -. 10 
Consoi aa dar Waal bb ' 

fivSlEBSMilOli atebeiMl' ! 10 « * 4!lS 

Postament — ^ , -.H 

Scbiller utehend 19 , • *-lO 

Die 4 Jahreszeiten nia KIb- 

der sitzend, jede. . . . 0 „ , 3.& 
Dazu gothiidie Caasob mit 

VcraieraaMtt 4 , . -.16 

MaiiilnBdaKladar, attiand, b 8 , , l.SVa 

flrappea: 

■alias Initos tMai 

Cbristnt sitzend, dieKiader 

segnend, 5 Flgaraa . . 10 Z. lOZ. Tbr.S.SO 

Cnnsul dazu — ^ . ^ ^ S,5 

Madonna aitzend mit dem 

Kind« und dem bUiaaa 

Jobawaea 15 , — , • 0«lb 

Conaol r!n7u — ^ ^ ^ l.V/a 

ladoiUia üit^cnd mit dem 

Kinde ttVi , — , „ 4.t0 

C«iiaol dazD — y _ y , -.10 

Büstea. 

Höhe: Preii: 

BeetboT8B . . ' 4 ZoU. is'/a Sgr. 

Hoxart 4 , IIV* « 

6«tba 4 • 10>A , 

Schiller 4 , itVi , 

Shakeipeare s ^ isVi . 

Cunsnle dazu .3 „ 0 ^ 

Dit'se herrlichen Arbeiten lassen sich durch WbB- 
ser iricht von Staul) und Schmutz reioigeo. 

Bei Edlward EiaeMCh ia Laipaif Im arMUaaaa 
aHa Oack. «li UmOalk m Oaad l a f aa aa bahaat 

Oper ia zwei Akten 
von W. JL. Mozart, 
üeuer voUatändiger Klavier-Auacug mit deutschen 
aad UaliaBiaeheai Text Preis IVa Vhlr. 

Diese Auaabe zeichnet lich dnrcb TolliUndigkeit, 
oorgOltige Bearbeitung nach der Partitw md killU 

{;oi f teil bei icbtaem Omok oii4 elegaitif AiHtöt> 
mg Tortheittall oh üi iol dükolb gm bflmtet 
II enprehleo. 

9K« fitcliloH« in Cöin cmptichlt aein 

Caflcr ec^t römtfcTjer Saitm 

Vau auagezeichoeter Qualität au mögiichat billige» 

PreiaeB. 

vaa K. Milaaa la lata. Ilndt «aa J. r. Oatlaai t» CMa. 



fanMlwariMcbar 



fnt. L. üiclial ia rata. Vailag 
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Rheinische MnsiiL-Zeitong 

ftnr Mmm^revmOe und MumMer 



Nro. 133. 



€)Slll, den 15. Januar 1853. 



III. Jafirp. Nro. 29. 



V*a dieier Zajtaay erackeinl je4M 

dto rMt b«H«m 4 TUr. 10 Sfr. 



1 ■■■ gu*Br BofM. — Dmt 
•inalDe (fnavcr 4 Sfr. — luarttai-MMkrtB fn 

r A4f«Me de* Vericfers ScUou in GUb erit«(«n, 



4 IWr. 



r lind der MiiiKCrilwiec 
«lit Wartburg. 

ischfi Öfter in drei AktSU NN 

Bickud Wagner. 

?inch dfiT» ^rtisspn Du*lt enffcrnt steh TaiinhSu- 
■er mit Wolfram, üer Landgraf erscheint: £liu- 
iietb tat atuBn in Umfange ihrer FNodra; „n Ucihe 
4«IM*, sagt der tFebevolle Oheim, ,dein GchelninlsB 
MMMgespruchen iiacli eine kurze Friat — der Ge- 
sang mII enthüllen und rollendeii, was er Wunder- 
bafflS erweclit hat — schon nahen sich die Edlen 
iM Landes zum Sängerfesle'. Zwischen das Reci- 
tattv tritt ein Arioso, in Tenp« Andante vM «tol- 
gen und zwnnzig Takten, in welctiem niplst nur S 
Bratschen und i Celli die Baassiimaie begleiten; 
mmr bei folgender Stelle treten Fagotte vnd CJarl- 
•ettni dat («der Zaaber bleibe nnj^ebrochea*) 



,bt* du der l.diuiig miihtig biil* 
wobei, wie man sieht, der Compouint dciiitetben Ein- 
fall gehabt hat, wie Mendelssohn im letzten Salz 
aelnes Fcslgenaafa aa die Kiaatler; 




Aa.fs - aicla sie. 

Dass der Zufall solch eine Uebereinstiminung der 
Gcdiioken öfter herbeiführt, ist bekannt: nur UUst 
akb aldit leogoca, dase der Zalall Uer etwas boabaft 
gewesen Ist, dem christlichen Sünder des Tann- 
Unser, der einst den vernichtenden Bannfluch iiber 
JadeaflNsIk Meaddaeebn''s scbleadertc, wSrtUch 



eine Plimae des Verdannten In den Mnnd sa legen. 
Da nun nach Wagner in Mendelssobn's nasikaltocbea 

Schöpfungen keine Note den Juden verleugnet, in 
•einen elgeaen aber jede Kote charnkterisUsch ist, 
so bat nach aller Logik der frnnne Landgraf Her- 
mann durch obijre ^uteu eine jüdische Farbe beknm- 
mna. Der Scberz nag bitter sein, aber Wagner 
hat darch seine Versindigung an den Gealas des 
verewigd'n Meiidelissolin mehr als Scherz ver- 
dient, üer Scbluas des Arioso, bei welchem der 
Landgraf etwss SsrastnNirti|>^ anfkrHt, verstSsst anch 
aufTalleud gegen die Wagner'.Hrlie Tlieorie, indem er 
der Alelodie zu Li|be die Textesworte zwei, ja das 
eine derselben drei Mnl wiederholt: „bis da der Lö- 
.simg^ mächlig bist, bis du der Li'isun;^. ricr Lösung 
oiiichlig bist". Da hätten wir ja denn also doeb wie- 
der die verfehnte absolute Melodie? Wie würde 

dio lUMic Scilulc «^Ci^^cii clipse Stelle losfalircn, wi'nii 
sie ein Anderer geschrieben bätte.^ Und wahrhaftig 
aldit ntt Unrecht; denn bei den nysttscben Daster, 
das über diesen Wurten scliw eht, Ist die « iederliolte 
Betounog der ^Lösung" fast komisch. Aber wie oft 
nuae omb dsn heallgen Masikphilosophea dea Vers 
dea allea Heratlua zamlen: 

Ekeu! 

Quam Inner« in roimtt tegtm tancitit ini^uam .' ') 

Doch geben wir aa £rfrenllebern weiter. Die 
vierte Seene beginnt: ate bringt aaa den SXnger- 

krleg, die eigentliche Katastrophe, den Wendepunkt 
dea Dranaa, ein Stack Handlaag, oachden wir 
bisher vergdieaa verlangt; und danit erhebt «ich 
auch die Maailc Wagoer's zu einer weit grössern Be- 
deutung, deaa sowobl die prachtvolle Einleitung dieser 



Walil na* 



«-.ly u^uü Ly Google 



SoMe, pomphaft In Ordaitcr «nii Im Ch«r, ab ««r 

allem das Finale derselben sind masikalische Tliaten, 
wie wir sie acit Sf«ntioi Hnd Weber aodi nicht wie- 
der geaehM babeo. Htt freodlger BegeMemng für 
alles wnhrhaft Schöne erkennen wir dies an: schon 
dieser eioeu Seena wefMi auiaa man Wehe über 
dia denlaeben BIbne» rafen, welehe die Mittel be- 
^!t2e^, den Tannlmusi r aufzufübreu und es bis jetzt 
nicht getban haben. Diese Scene ist auch in der 
Audebanaf die grState der gaasea Oper, ale «m- 
fasat 1S8 Seiten (zur Iliilfte Unppelteiten) der Par- 
litur and ist allein um ein Drittel länger als der 
gaaie dritte Akt. 

In der Säng;erhalle versamoipln nich die gt ladoiipn 
Gäate, Ritter und Grafen nlt Cdeifrauen und Gefolge j 
ate werdee von litadgrafea md der FBniiB en* 
pftegea ud begrüasen Im Chur 

(rwuUg «dl« HsU«, 
Wo f ODSI nad FHofea laMor nur roniril*. 

Wo lange noch der Kuf cr.'tliallc. 
TklirtDgsa'» Kärtteo, Ludf nf UcnsMa Holl! 

Hieb einer Binleitnn^, welcbe nlt der Tronpeten- 

fanfare, iWc ilcn jr'(1esinn!l^eii Eintritt eines Grnfen 
aua dem ächlosshof herauf verkündet, beginnt (,W ag- 
aer veriwigt dasn naeb eed aaeb n Tronpeten ia 
H auf dem Theater, ausserdem 3 in /■" im Orchester), 
tritt ein marschartiges Allcgru In // äur y«' Takt 
efaif deaien Hotire aaebiier von Chor ae^enonnen 
und nbn echselud ertt vnm Männerchor vierstimtnig, 
dann vom Frauenchor dreistimmig und zuletzt vom 
gentochtea Cbor nelat funfatinnig (nlt S TcnSren) 
in einer durch den wachsenden Glanz der Instrumen- 
tirung ganz vurtreßlich bewirkten Steigerung durch- 
geführt wcfdeo. Dans der Con|Mniiat dase alle 
Mittel der neuern Orchestermusik verivendet, wie 
kleine Flöten, 4 Uürner, 3 Posaunen, Tuba, 
Triangel, Becken und grosse Trommel, kdaiieB wir 
ihm gar nicht verdenken, denn die ll1^tr1lmptlrn1|l^:lcht 
gebort hieher. Das Ganze füllt 22 l'artiturseileii. 
Einer neuen Form begegnen wir bler, wir ndcbtea na- 
gen, glücklicher Weise, nicht, aber einem durchweg 
ritterlichen Charakter, edler Melodie, schönen Con- 
traatee rea Kraft und Milde, wlrkaagavoUea and 
keineswegs gesuchten Modulationen und n;esiuiuniSs 
ftiger Führung der Chorstimmeu. Von tretlliiher 
Wirkung i!.t der fiatritt eines zwelteD Grafen mit 
seinem Gefolge, wo Jas liauptlhema im vnllpii Dntr 
der fünf Stimmen und aller Blaaiustruincnte zum 
ersten Male im /brMaetao erschallt, während sammt- 
licbe Saiteninstrumente mit den kräO'gen Actitelii- 
garea der Bässe im tiiuklang machtvoll dahcrschrci- 



tea ttad pne kand geben, itm die priditi^ ge 

Hcbraückten Ritter auch Im Harnisch und In geschlos- 
sanar Pbalaax anzurücken wiaacn werden, wenn ea 
Noth ibat. Bein Eintritt das letsten Orafan wird 
die Stelgerung, die man kaum für möglich halten 
•allta, dadurch aaf wbrkaama Welse erreicht, dasa 
Ober der abgestoaaeneo Achtelbcgleitung der aimnt- 
licben tiefen Blahintttrumente iu harinoniichen Accor- 
den, die Viulinen, Bratschen, Flöten, Uoboea und 
Clariaettea daa zweite eebr nelodbcbe Motlr, daa 
früher im drelalimmij^en Frauenchor erklang, fülireu 
und der Cbur in Halben- und Vleneluotea aelbst- 
atlodlg eiae breite Melodie hat, die aieb «na der 
tlarmonle des Ganzen entwickelt. Die 12 schmet« 
lernden Trompeten, inraer dreistimmig, bilden de* 
Behioae md Ueibefi nietet aaf den h rabea, das 

sie fiuir zu (ireieti) im lau^srinier werdenden Zelt- 
maass allein erklingen lassen und damit einen wun- 
derlieblieb aanftea, ebeafalla naraebartigea Satz in 
G dur Moderato einleiten, welihen bloss das Uuar- 
teit der Violinen, Bratschen uad Violoncella im durch* 
weg gebaadeaen Vettraf apldt Mit ibn treten die 
Minnesänger auf und begrüssen die Versammlung 
Dieser Cuntrast ist schön und wahr gedacht und 
nacht einen aagemein woUtbaeodati Eiadmek: naeh» 
dem die l'forteir der Hnlie mit Glanz und Pracht er- 
öffuet sind, ziehen l'uesie und Liebe auf den milden 
Wohllaut der aanften Kläage der Saltea herein. — 
Bei dem ganzen Auftritt muss natürlich, wie man 
»ciion aus unserer DarsteUnag sieht, die Uegie ge- 
nau die Vorschriften der Ptttiter befblgee, wett die 
Wirkung der Musik !«oii<(t nur eine halbe sein würde. 

Nach 80 guter Ko»l müssen wir uns schou beschei- 
den, wieder nlt einige« Zwischengerichten fürlieb 
zu nehmen, die weniger munden, Freilich hat der 
Dichter Wagner dem Componibieu die sehr schwie- 
rige Aufgabe gestellt, dem Wetigesang von drei oder 
eigentlich vier Sängern (da Wolfram zneimal In die 
Schranken tritt), deren Strophen Tannhäuscr jedes- 
mal nlt einer Gegenstropbe beaatworiet, ftberbaopt 
Interesse und vollends ein sieigendes zu verleihen. 
Der Dichter bat allerdings die Aufgabe befriedigend 
gelöst und Charakter und Ton der Mianasänger-Foe- 
^jie mit ihren allegm isriien Spielereien und dem Ge- 
niiacli von regem Gelültl und ttteifer Grübelei glück- 
lich nachgeahmt (nur der in Wirkliclikeit acht poe- 
tische \\ iilter villi der Vogelweide fallt liier mit sei- 
ner (iegeiiül>er.itellung von |,Labuug dei« iler/.eti.t und 
nicht des Gaumens" gar EU aehr la's Plumpe). AI* 
lein der Zeiclinuiig de« nieliters vermochte der Com- 
ponist nicht die entsprechendeu Farben zu geben. 
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Er Iftsst die Sänger Improvlalrpn, tht>ilM tu der lan«^- 
weUigea Weite de« BcbUppcn^eu Heciuiiv» in Zeit- 
■••M, tbeHs Iv AriMM*«, mil da« AMcrt In fartwlh« 
rrndem «/« Takt beinahe 500 Takte lang* Weder die 
AbwechaelnDgen Im Tempo, die übri|rena niebt ein- 
■mI bedtaleail oder MAIleiMl ahid, noch die Barfea- 
begleitong^, noch die Paar Accortle de« Chors, der 
dann nnd waiia dazwischen rutt, können daitjeuige 
araetlBa, waa hier aileia helfen, waa allefa die Theil- 
ntihme feaseln konnte, den Refz der Melodie. Gerade die- 
ser Abschnitt der grossen Scene ist arm an musi- 
kalischer Erfindung: die Recitative sind matt und die 
Melodii'o nhphfti sich nirgends über das (iewöhiili- 
cbe und oft Dagewesene. Phraaeo, wie folgende, 
■ i f0 im beweisen: 

^' *■ m 



DsfS swif mgcMfaitlit «is Mi«-ka^ 



vergO«*' ich «Mix BaiD lettM« Klüt! 



r«r Fl 



81»* «ai bo.bo Tu^Liid 




geistert Bein Oe - Mogt 
£iae bedtuiiiide Abkürzung dieser Scene würde 
gewiss dem Ganzen nur forderlich aein, denn um den 
Verlauf des Kriegs auf der Wartburg lat ca ja alcbt 
zu thun, sondern um die UnterbrecbuDg dea frledli- 
clin WetIgCBMga durch Tannbäusers LeiJc n^cliaft, 
nd Bin diese auf den Höbepukt Ihrea Auadmcks 
M ateigern, dürfte auch eine am die Hilfte kQrxere 
Entwickelung mit gehöriger Anwendung der gecig- 
netea dramatiacb-maaikaliacbeo Mittel gcougeii. Da- 
bei konnten dann aedi Tlelleicht den Ohren der Eli- 
sabeth und der Zuschauerinuen im Publikum einige 
Bedan Tanobiaaera von ainnlicbeai Genuss, ,dass 
ohM ihn die Welt Temlegte* nnd dergl. erspart 
werden. 

Der Verlauf der Handlung Ut folgender. Zunächst 
Wgriitt in Landfraf die Ritter ud Sinfer and 



«)m.dla 



stellt die Preisanf^^ahe : .Der l.IrFie Wmen wi 'w 
gründen*. Er erwähnt dabei auch der wunderhereB 
McUbebr dea Siafeie, yiam M» §m lenge angem 

vermlssten" nnd Terkündet, dass EHüsbeth dem Sie- 
ger den Preis gewähren aolie, gOag er ihn no hoch 
and k&bn ala er welle fordern*. 

Hier müssen wir erst noch eine mnsikallsche Br- 
merkung einschalten. Bei der Erwähnung dea Tano- 
blnaer, der so lange vermisst worden, erklingt In 
Orrbester das Motiv aus Wolfram's Gesang Im I. 
Akt, in welchem er Ihn an bewegen sucht, bei Ihnen 
an bleiben. Aehniiche Andeutungen von MotlvaB 
BUS der Musik im Venusherjr wiederholen sich spä- 
ter, so oft f annhäu»er gegeu die andern Sänger 
aoftritt. Das Ist gans gat; «her wie die BPrennde" 
nuch diese Art von Instromentslrtprache für eine 
neue Erfindung und Eigenthümlicbkeit Wagners 
ausgeben kllanea« begreifen wir aicbt, da gans 
dasseltM von so vielen Compunlsteu bereits mit 
Glück und selbst bedeutsamer and verständlicher 
angewendet worden ist, als von ihm. Wir erinnern 
nur an Stellen, die uns aogleich einfallen, wie t. B. 
Im Pinale des I. Akts ymn Baethoven's Fidelio in 
dem Duett in 6 dur zwischfa Boceo und Leonnre 
(nsch den Worten: .Der OoaTe r ne a r ktoait aelbat 
hinab") die S Ptsaleato-Noten der Biaaet 



und der Eintritt der zwei Posaunen auf O die 
Rede Roeeo*aTelleflde«, indem sie ohne Worte, aber 
als Erinnerung an dieselbe Stelle Im Duett Nr. 7 
cwfadien Roeco und Pizarro: „ein Stoe« — nnd er 
verstummt" — „Du gräbst ein Grab" (Posannen) 
— auadmekavoller ale Worte aprechea. Ferner tn 
Weber'a Frebdills la dar WoUnaehlnehtaeene bei 
der von Caspar nea geweaaaaea Frlat die Wiederln» 
long dea Madiaplala arit deai Triller dar klelaaM 



nsce 



witetea TVtnkIted dee f. Akia. bei 



dem Zögern des frommen !V1a\ die Erinnerung der 
Viollnea nnd Bratachcn an den höhnischen Lacbcbor, 
a. s. w. — ia ^r Earjranthe die Meimlle iw Glarfaetten 



in Nro. 3 des f., Nro. l^. des II. und Im Pinale dea 
III. Akt«: der Anklang der Hörner aua dem Voraplal 
dea Jigerdbon ehenliille lat Fhala dee Hl. Akta; — 
der Choral In Meyerbeer's Rngenotten, der Anklang 
Schlummerlied ia Auber'a Stumme beim 
Pia«re*a la ÜMaalalla^ BItta ■. a. w. 

«i«. w. — 1 
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welche überWagner'i MuRik n;esc1iriebeii haben, ein 
■O leblechtee Gedächtnifl», oder eine so mangelhafte 
Bskaantschaft mit der Opernlitteratur haben, das« 
ihtteii alle« diea in der That unbekannt Ist? «der 
drangt sich nicht vielmehr die Vermuthung anf, daaa 
das Neue in W.'s Musik um J«4eD Preis heransge- 
klaubt und das früher D«g««Mene «balcliUicli ig»»* 
rlrt wird? Auch in Acmib Pnokte, wie ia m nui- 
dtoa aaifni, tat MW. oicbta nea, ala die IJ eber- 
treib nn^ dessM, WM «ein» V«V|llie<r mit Maaas 
aod Ziel angewendet haben, eiee OebertreibuBg, die 
fea ^faengriu" sogar bis zu der Grille geht, jeder 
Perxon des Drama'« ein beeendere« Orcbeetcrmotiv 
als Pass mit auf die Reise E« geben, dareb den sie 
sich bei ihrem jedesmaligen AuUreten aUoglelch vor 
dem Publikum legitimirea kOnee. Man will also 
doch eine muslkallaelie Chenktcrtotlk In der nenen 
Oper: warum verschmäht man denn nun die natür 
liehe, welche in dem Gesang liegt, wie ea vor Al- 
len Mozart In ednen nneterUlHien Gheraktencb5- 
pfnngen gezeigt bat, und wählt dalür die erkün- 
atelte durch Inatramenle? lind das nennen die 
Lcnte .die Oper nnf Wnhrlielt und Httur snriickp 

ßhreii!'' 

' Wir kehren xor Handlung im Tannbäuser »urück. 
Wolfram beginnt! nr vergletclit die Uebe mit «Inen 

Wunderbroniien, dessen reinen ftuell er niemals mit 
frevlem Mutb berühren, sondern nur in Anbetung 
•Ml opfernd ftben mdcbte — nnd in ihnlieber Welse 
lasaea sich Walllifi, Hitprolf und dann noch einmal 
Wolfram vernehmen. Tannbäuser aber tritt Jedem 
ee« Ihnen entgegen nnd preist den Oemu»} er wird 
bei jeder Eotgegniin<; ynihnisrhnr und schneidender 
nnd der Ungestüm der Leidenschaft reiast Ihn am 
Bnde no «Ndl Mn, dnee er des Lied nr Feier der 

Göttin der l.iehe, welches er in ihrer Zaubergrotte 
gcanugeo, hier im Kreiae der Edellrauen und from- 
ntn Kitter wiederholt nnd, eeiner Sinne nicht sehr 

Meister, ihnen zuruft: 

Annfel gc, ilii'^ ihr l.i«bi' nie geogitcn, 
Zieht in deo Berg der Venoi eint 

Mit Entsetzen hören Alle dos verruchte Gesländniss 
und nun beginnt dHH {gewaltige Finale, das grossar- 
tigsle und jiraclits i)ll^(e Stürk. die Ki dik; diT ^an- 
tifa üper. Wir müaaeu ihm — ea füllt 66 Seiten 
f|«f Peititnr — einen benondem Artikel wldsten. 

VerUner Briefe. 

Dan y hmtm. 

Olm WelhnachteMü» bradite int, wto gewihnllch^ 
«ine Mdna Rebe «en araeiknUnehtn Vergnigimgm; 



aelbat die Theater pflegen nicht Ihr Festkleid anzu- 
legen; gewisse populäre Werke, wie Robert und 
Bertram and ihnlicbe, sagen der allgeMiam Stlm- 
ronng besser cu. Kroirs etablissement , wo fndess 
die Oper manehe Abwechselung in ihr Repertoire 
gebracht hat, das Kinder- Theater, da« im Concertaaal 
den SehnnspleihaHaea aufgerichtet ist und natürlich 
ein Magnet für unsere gesammte Kioderweit ist, die 
verschiedenen Circus, die Ausstellungen lenken den 
üinn tan de« eigentlichen Kunsttreiben ab. Nur 
die Traneparent-Auestelinngen In der Acedemie, bei 
denen ein Theil des Domchurs kircblicbe Gesänge' 
«nslührt, mahnen uns an etwaa Böberea, Ernsteres, 
wie denn flberlinnpt der eebto gebildete Gesang 
derjenige Zweig der IVIusik ist, durch den sie elch 
mit dem allgemeinen Leben der Meaeehea tarkaipfk 
nnd aafbSrt, etwas Besonderee cn sein. FBr die 
nächste Zeit steht uns dafür Manches bevor. In 
dieser Woche noch wird Tbereae Milanello da 
Goncert geben; In dem iwciten Cencert dee Gtulav- 
Adulph-Vereins, das ebenfalls in diesen Tagen statt* 
findet, werden Frl. Wagner, die Oebrüder Fornea 
nnd die OebrBder MfiHer mitwirken. An Theater 
erwarten wir die Indra und den Feensee; bestimmt 
ist es jeUt ferner, dass noch in diesem Winter der 
Tennfcänser zur Anffilbrung gelangt; Beni^ Oper 
„Chriemhild's Kaclie", ist fast ganz vollendet und 
steht uns also ebenfalls In Aussiebt. iio viel vea 
dem, wen nun bereratebt leb gebe nun tnrück cor 
Chronik der vergangenen Zelt und nachdem ich Ihnen 
kurz berichtet habe, daaa der zwölfjährige Violinrir« 
tttoee 6 ro n e, Bber den leb ihnen bereits Tor S Jahren 
schrieb, einen Rcwoi'* von den tüchtigen Forlsrlirltten 
ablegte, die er unter der Leitung des Hrn. Hubert Ries 
gemacht hat, nnd dasa wir bei derselben Gelegen- 
heit eine SchnlrrlD des Gesanglelii ers Teschner 
hörten, die durch die Weichheit und Klarheit ihrer 
Stimme, dnreh Dentllebkelt der Aaeepraehe nnd mn- 

sterhaft rrinc Intniiatlüii Ihrem Lehrer da» günstli^ste 
Zeugniss ausstellte, gebe ich zu der Vorstellung der 
Hugenotten fiber, die mteh reranlaaet, Ober Berrn 

Carl Formes niirh etwas vollständiger auszuspre- 
chen, als Ich es in meinem letzten Briefe gelban 
hebe.' 

Das Crthell über diesen Künstler ist riii vielfach 
getbeiltea. Der Beifall des Publikums ist so lebhaft, 
nementiieb Im Vergleich an den Bellalla-Beceugnngen, 
die den Herrn Zsrhiesche oder Krause gezollt wer- 
den, daaa ohne Zweifel daraua die Macht des Ein- 
dmdtee, den tr «af den ünbefiai^en tttebl, faer- 
roifrirt. Attdi Irefeii 81« «famalae doieh ihre aa- 
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llkaliaefae oder ^eistii^e B*g»hang artliellkßlilg« 
Leute, die zu einem wahrhaften Enthusiasmas der 
Bewunderung gekommen aind. Ander* aber ist das 
Urtheit über Herrn F. In der specifineb muaikaiischea 
Welt Beriin's. Gewisse Traditionen de« reinen Ge- 
achmnclts sind hier noch nicht verloren gegangen 
und stellen sich, oft mit schrofler Einseitigkeit, Je- 
dem entgegen, der nie nicht reapektirt, gleichviel ob 
er in andern Klgenschaften, die mehr der Begabung, 
als der Technik angehören, ein Aequivaleut dafür bietet 
Die Muaik hat zwei entgegengesetzte Ausgangspunkte. 
Man kann sie als eine fein cultivirte sinnliche Thä- 
tlgkelt betrachten, In der es sich wesentlich nur um 
eine in edlen Formen sich bewegende äusserliche 
Produktion handelt. Von dteieoi Staadpaniit aus ist 
z. B. Krause ein Sänger ersten Ranges, er Ist aber 
Doch in eine hfihere Kategorie zuatellen; denn eben 
doreh diese äussere Feile wird er zu dem vorzüg- 
Kchaten Trifer der KirebeaaiueUt , da in dieser auf 
rahlgea Stimaittegen bemhendea Gattung jede Un- 
ebenheit, jede starke Accentalran|; einen störenden 
Eindruck bcrverbriagt Aaderenella «ber tat die 
Maatk der Poeale Terwandt, «ad ee aoll aaa aanent» 
lieh der draroallsche Gesang das individuelle Leiten 
mit »eiaea Leldeaicbaften aad Kämpfen ainnlich dar 
•lelleii, Moa iet ea frelllcli da sieiatieli allgemein 
anerkeantea Kunstgesetz, dnss die Darstellung der 
Leldenacbaften nie die unacböoen Formen erreichen 
soll, ta deaea eich daa wIrUiebe Leben oft aaaepricht; 
wo aber die Grenze zu setzen sei, daiübpr licrrjicht 
alcbt in Mindeaten Einveratändnisa , und hochateos 
doaa, wenn ein laiebtlger Genlna, der diene Grenze 
von Natur in sich ha», auflriif. lülilfn die Menxchen 
ea lebendiger, wo die Scheidelinie zwlacbea Kunst 
nnd Wlrkllchken lat. Dieeer Fall (rat s. B. bei 

Jenn> Lind ein, für die extreme Parteien sich gleich- 
■äasig begeiatcrten } nach ihr Ist ea keinem Sanger 
■nd keiner Singerlii gelangen. Alle «der wenigstens 

den grösHten Thrll zu Itefriedigen. Um nun .nif 
Forines zurückzukommen, ao bewiea seine Darstel- 
lung dea Marcel allcrdiBgn» iaaa erela relchbegab» 
ter dramatischer Künstler ist. Dif fnebcnhciten 
aeiner Stimme, die mehr durch ihre eiserne Kraft 
taipfliitrt» als darcb dea Glan edeleten Metalla cot. 

zückt, ihun dfr Wirkung i" lÜfsrr Rolle geringen 
Kintragi^ vielmehr steht der Charakter des Organs 
«ilt de«' Charakter dea argraate« Kriegera, dar von 
der Leiiensart der feinen Welt nichts wHss, aber dafür 
Math, Festigkeit und Treue besitzt, in bestem Einklän- 
ge. Daia koBinit, dasa Fornea eine lebBadig«Anliw> 
eng bealtity diela der RoH* da» Sarastro freillcb cbea- 



falla hätte gedämpft werden kdnnen, hier aber 
eine Wirkung hervorbrachte, die uns bei den frü- 
hem Darstellern dea Marcel nubekaunt war. For* 
mes überragt in seiner Begabung zum dramatischen 
Gesang und Spiel alle Bassisten, die wir je gehört 
haben, bei Weitem; er fasst seine Aufgabe in rich- 
tiger Weise, d. b. von innen heraus; dennoch aber 
bleibt es zu bedauern, daas er in früheren Jahren 
nicht auch auf die äussere Seite seiner Kunst grös- 
sere Sorgfalt verwandt hat. — Sein jüngerer Bru- 
der, Herr Theodor Formen, überraschte uns als 
Kaoul durch die bedeoteaden Fortschritte, die er ge- 
aacbt hat. Sein Geaang hat viel grössere Politur 
and leichtere Ansprache bekommen^ im Vortrag und 
Spiel ahmte er nicht ohne Glück Begor oacb. Er 
wurde durch vielfachen Applena aaageielchnet. 
Frl. Wagner rlaa daa Publikem ala Talentine Im. 
III. Akt zur Begeisterung hin. In einzelnen Mumen- 
tea erreiebte ale die deakbarate Höhe der Koaut. Ver> 
schwelgea aber dfirfea wir ea nicht, daae 1hrOrgan| 
angeatrengter, als je, klang und dasa wir bei fort» 
gaaetatar iberspanater Bebudlang deoselbea aelaea 
boldigeii Verlaet befBrebten aiSaeen. Waan werden 
unsere Sänger begreifen, dass es ein Mittleres zwi- 
acben träger Moaotoaie uad forcirtem Auadruck gibt? 

0. B. 



Au Pub. 

Aa S9. Ose. v. J. ist dss Uofti «mtiato nsnoBaNai Orfa, 
ia wsIcImbi Faaay Cerrita wlidsr «nknl, ams a wt s» Hals 
gesebea wardas, Fassy hal sissM fl s l Ushaaia aiaso goldasa 

Kdch ■!« Lang ihn» GcitMss. bis* aia wiadsr die Biba« 

iB iieUeteo, f «»cbeokt und Uettc ans ait relsea CewiMC«, aUo 

nilOrlicli na tn> icni ndLr Wai diese Frinioico ■l>er nicht 
alte* aailieckrn, um Lui iimi |)a«!i«lbe in »Irtu vertrhiedencMa 
Aeai»erB vor die Sinne zti brinijei]! Wir brauchen «rmc prnrhl- 
volle Dccofalioa — Am\un ^rUrn wir *a* : hatn-n wir dicie 
Xefaadeo, ao knüpfen svir <J;<j draaali»the llandliin); U m Iii d^i^n. 
\\»t itl ta Ihan? — Ifcr Vr«u»? Schon <i»gewvten. lirr \iinj 
fcbinliill» — LSiertnupl ist lulicD la »ehr »eiUraiitlil. I(<:i l Ijim- 
I borissci Y IIh« etvtai; *b«r rr ipriet nirht Feurr, iiini Jüan, 

wai toll liic Kanlflsie ao« Amcrik* holen ? neUitit nii l'iuii^t^r. ili:r 
et wahihaftig mil dn Well und (ietcbichukandu nirhl sehr ge- 
oan niaml, wcmi, dun« dort kleine Krea und Kobolde, keioa 
Sylpbea and Kystphro wohnen! Aber tiall! wie wire e* aiil dem 
HehlaT — Hietm, qn'eft-ce etil que fo? — f'ammtnl! 
Hekla Ul eis gf S « «s r VaMun aaf der lii>al liland, der i>( noch 
aicbl dafeweaea, 4ar Hsfl im Nebel det Nordcni, am doiten 
Gipf«! achwebt di« gaasa aoi4iaclM Hylliolegi«, das hai »o «iocn 
dealMiien roaMStitclie« Dali, dsawir jsittilabaa — uod waa die 
HaapiMoha isl, kaia«iSMh ia Mt, w«ri|itMa hsta CmasM- 

linu. Tay! «4r nsiwsB das üakla. 

fiamfl, fstbao. ita sMit httm Mtßia$ dar Sesaa das 
MlistttMaa Hakls adt sslssm btashaailss GjpM. Oss listssds 
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PMf, Lo^brog uad Orf«, ktucs Bn, ihre Freonde dtza, fnu 
Itlrnnd wird Icbeodif, an dis Hochxeitifrit xa feicro im Spiel ood 
TtBt — ,ei der Tauiend, da könnteo wir ein Schlillirhuliballel 
anbriDgen* — ich dachte (ar, ichon d«Kewe«rn — aber halt! 
•ta Schlilleaballet mü iaatar kicioeo Prerdehea? Vortrefflich t 
Vad M iii'i in dar Thal. Eto «iler Greia ntchi« aKk gem 
■it 4ea FrAblicbM lafetD. Fort aii iha! Dock Lodbiog, der 
|ato JiHttt, kolt iha ■orCck tuA bcwirtbel ibo Bit ChaMpaper 
■M IMh, ti» all fkw.vM liM^x^mtm - iumti 

|i MMuls «MM Gtl. 
In iMil. Alwr • mkl IM Mit «!■ MMflUlchl«fiB m4m 
mMm« TodMar dM Bi^ tr roNl 41« laMM Wt tmm, 4. h. <r 

UiUt, er raiioasirt iaweadig, wie j«Mr OManaicUM*« Hakral, 
4. b. er donnert — Alle« ttaret oieder, naraiEhl Oilb, welobe wahr- 
icheinlirb aierkt, data sie lich eniFährca laiaen auH: Loki ericbeint 

in der Thal p«r«Anlirh, umidillBft die SrhSne and aehwingt 
rieh mit ihr 711m Ijipfil drs llekla «Dpor. her aime Lodbrog 
lial dai iXiii hicticii »bt r «Jt'he! der alle liiri-is cmcbeial wie- 
der, I.O<M'T.>|;, mullil in ilim iic inlt'iot.inlr llt kanntacbart Odia't, 
de» BchcrtscIiiTj dir W^IKüIIj. unJ du Herr idlin eiU Herrn 
l.nki Bi<4t tum tiralrn «trlu iiii'l dir'i'in criu riiicD Schaberaak 
•piell, 10 arhAlt Lodbnig von iha oiaea Taliiann, einen gold- 
nea Prail, M duito MiM OclUMa IM to llwM boki'a cu 
befreien. 

\m zweiten Akt befinden wir an» in — Krati-r r|r^ Hrkla! 
Aber «ei oboa Sorgen, wir verbreonra nicht, lirr Kialer im po 
aina Art Veaaiberg, Orfa ruht auf BIubwd, nad Loki, der »ich 
(elbtt nicht viel lulranl, vmnrht dat junge Kind durch alle 
n&glicbe xu Figuren (reatallete Reize and Lüiit« xu vctfähreo. 
Er bat a1> gebildeter Ititnder natflrlich den Eugene Soo geleien 
■ad hat die lieben Todtünden all Goavemanlen io Sold, die 

•ollea. Uieta trefflichen Eraleherin- 
abitaeaaadee, •tefebehrden »ich viel 



Am vm SytehUa* ia WaHaaikMlac im Uakla 
dHi w dl« UahiM Salt IM, 4am Ladftraf alt 
Mrt, Auek (Mte So pOUltMmitm Ga- 
am KaMaifMt nd aiif li l iw Wlak vau 
idal» Mk dM Xralar ia Waltell«, «• wir dau dia gasM 
C iMai w elt. Brafar Hd Braga, tdm all den galdaca 
dar UMlarbllehkeit, l oal f i i IIm, nad wa* wette ich 
«naaiMll lehea, ao daia dar aHa RIopatock, wmin er 
lebt«, feine wahre Freude haben würde! 
Haan hat Adolph Adam eine Morik voll £0« de mHU 
fruTt |ti:niaflil; lin OKr hui iin^rfAhr iIioi-lliR Empfindnni; da- 
bfi. wie dir Nnsi-, wenn man in ein Treibbaas tritt. Wahr- 
tcEii-inlirli »ird t\f »hnmWichr Btlle Ud TAMMifdaH dM gaa- 
zcn Winters unter \Va«6cr "ulirn 

Ia tweitee Com i>rl von Viru<lcni|i9 hat <'ini> deulach« 
biagarin aaa Wien, Had. Bräaiag, il Sotfitn von DoaiaeUi 



B. f. 



FSnflei Gesellschafts-CoBceit 

Dinltag den 11 Januar. 

Dm rragraaa MMelea ia I. Tbeil aina Siafonia (ta MSrnr) 
vaa Hajrda, GMbae Ueaaeg der Geiaiar aber im WWWM Hr 
Cber wdOKbartar «aa 9. Hiller, aad dM Vi*liaaoa«ari 
Mr. S TM L. By^krt g iif t* vaa Ham CaMWiMiilir Praai 
larlMM; -» ia mnNw Thail a^^ telMMM"* OtahtHf 



vaa K. IQel«, Mr Sali, Ch«r aad Orabaatar van E « r I M c 
Muiikdirector ia Mdaitor. , t„ .f , >, 

Ilie Haydo'acbe Sinfoala wvrde fein and hAbach antgcrobct 
and sprach allgenein an, wnngleirh die beiden nittlera Sitae 
nicht gai*da sa den eoageaeiehaeten gehören. AlMa M Melbt i^lÜ 
taaer liayda aad ea ergeht Einem oft aooderbar aHdafeAllWI 
kaaa gibt aaa dea Gedanken Rava, daM diM «dtr i' 
eiwaa aaprarüg klinge, ala er pl&iiHdi aü aina aa 
Bcklar daawiadM0 UM, ÜM Biaca ca ■oA frt. ab 



FnwI. — Htllar^ täaaaag deriäeialcr n,%w. 
Uefa »MgaMfla ata wir iki aclbal lolar dM Caapaaiaiaa Lei- 
«kaa. INw Hnttitlek aMbia dam 
wir iMm da an aa dea beete« Caa. 
M IMeler«, nnd es iai an verwondem, daat aaa 
aoak daaa kai dea Mangel an wirklich werthvolleo kleinera 
GeiaagtMckeB (Mr Chor and Orchester, dieser schienen ri rni»- 
aMaa aieht Alter aaf den Programmen drr Concpflr in r'ciiisch- 
land begegnet. — Mit dea gediegenen Vurtraj; des Spohr'ichen 
Violini'onrerta bereitete Hr. Coueertmeiiter Hartaiann uns ein 
wniiris Kl st, »o wie man e» ohne Geräusch and l'cmp, aber 
mit inniger FrriiHt« an den Jahrrslncen srhßnpr Erinniruni;fn 
feiert. Er stillte die jrin so ofi w.uAt «i-nirnde Schn^ii'-Iil narh 
dem Paradiese der Uoji imlii drr \'i<iline, nls sieh dir holde Jang- 
fr4iii ir; drnArmcn des tiL'äaü;;t'i utej^if und noch nicht von den 
vii bouiit n Kiiiehten <1. - HiiJ. (»letii uad des l'iziicato gekostet 
halte, aU mr trea dim llilir-hiin nur ihr Herz iiprccben liess 
and sich noi:h Dicht in Manneikleidern anf dea CnraaTnl Taa 
Venedig herua trieb and rail allen Gecken kokeltitt«. Ja wakt>~ 
lich so keusch und rein hat Kleaand die Violine vor aoi hin- 
gestellt als der Altniei>lrr Spohr, und wir daoken uriMrim 
lltrtmann für die Wahl des Matikiitflki wie fOr die vortrelTlicbe 
Auarahrnng deasalbea, welche den durchweg edela Charakter dar 
Spohrachen Slasik, die nach nicht eine einzige ffivala Kala kaaaly 
so schön ans Licht »teilte. Ja, ja! tua YioliMpM gahAft er■^ 
•leof Tan, awailantTaa and drillaaaTan. abeaanwta naldag- 

fAkraaOrid, Md, Galdf ~ - - - 

{juA alak aaikal) dardk 

aardM Vaariga aaia^ Mkald m alM wtrkiUk kdatllarU 
ach« Bedantaaf kal: aAgaa «ir tlidaaB abar aaak 
UaM baiaStolaa ka w aadaa laaaaa, aaader» www Xtnal 
ea aa nillaa sarhen, wla w dai iiag% daa ala Ia te laaal» 
wall aiaaahaea, «ngaaaiaaa iai. 

In xweiien Thail 4m CaacerU hörten wir eine neae Coa- 
posilion „Tasao in Sorrenl' von Carl Möller. Streng geaoa- 
aen hännen wir diese Canlair nur n\i tme Siuiiie belraehteni 
allein e« ist eiee geniale Studie, welcbc uns voileodcle Kunst- 
werke prupbezeil, und deahalb halten wir ei für TRiLlit, der Be- 
trachtung derselben eleea weitern Rhius, alt den eine» gewüba- 
licbaa äiBMrtkariakto zu widmen. 

(ScUm* folgt.) 



Berllo. Thrmo .\lilanolIo itt hier and ist am 8. d. N. 
öffentlich aufgelrt-ten. Auch Mad. Viardol sah man ncalich 
bei der AoffAbrang der Euryantbe im Theater , sie geht aar 
italilaiachen Oper nach Petersburg. — Ira Aldridgc ist als 

Olballa aargalretea aad hat eiaea adcbtigea Eiadrack aa( da» 

- - -* ■ 
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Berlin Ari D, t. M. f»nd hti i-iner uoirrer bcwihrlc steo 
Gr**nglehr^riantiii, IMld. ZinBermaan, eina Soiri« vor eio- 
^tladi-Dcn Zabörero •UU. Der Zweck war, die LeUliiii(eD 4m- 
»elb«a bioticliU de« Cbar- aad SologCMOfe« in Tericbiadeiian 
Werken darialcgro. Von dieacn fcMcIte dat lolereiae eine Ceo- 
Ula: ,die Chritiaacht* roa Tb. de Will, dcai wir beraiu 
einige wertbvoll« GeeeagaeiMip., oaBenilich 13 Pialne aad feiat- 
liobe Geaia^, Agnui Dei etc. fdr drei- nad vienlratmifea 
PraaeageMiix verdaakea. .Die Cbiidaacbl' balle der laleolvolle, 
jetst in lUlicB weileode CoagpoDiit tciaea BeacbAiaar, 8. M. 
de* K A n i f öbamicht. Dieio Arbeit seuf I von fleiieif bm Sla- 
diiiM, TM einer originellen Fmnto mt pnt H aeb w AnffMaang, 
«raleka« aich voraagiweiae te iut |n!|p>MlB BtfeHdInf der 
CbAra kaad gifcl. Um 4twniiNl«i AaMmnf «Uli 4m 
flMM diith im TwMtt im MKpm in» IWg«, wwte ai«^ 

n liiM im VMt im Unat!" fmwm «mriM mlge'fabn 
9 C mtuMm m m m ft Um t JSdtm ngM ^ tttiVtwmmimmm 
fM 6r«ll» ,WmA im M ' «m ■•■dnlticka and .0 da- 
mkm Am* ma Maalrfia iBr 0 Solotiin«n. Dia Leitunf baue 
Bact 1I.-D. Grall ■fc wa— a, «aai» jede Baaeikuag Aber 
«t aa' ----- 




Arabaia. ViUain Saphla Saklaia tat 8. d. M. 

« frt a a aad m ft aaaea BiiMI gafandea, dww 
nanaa aaf tUiaiMihM Variaagaa 41« aiagea 



Baila. Bte jangaSlagarin, Frl. Anna Claaaig anaUip- 
aif iu klar alt EagiaMaUivciiMc aa/gelreiea aad hat achr gaMlaa. 



Haaiborg. Wir haben die HolTDaag, da»» C. Forme» nacb 
Beeadigaag »eine» Gaalapiela in Bertin dock noch hi«r aultretea 



In B r c s I a Q hsl die fünf bi» yr<\\% Mal liri fidrrfrilUcni Hauae 
v^iedf rhuUa \ urslellunj de« allt'ij K I i n g r m ii n n'^^i hi u ^Lulhcr" 
);rti'sin Liutn vriarmlil aurf die lernei« AulTührung \t\ ualer- 
»nidin, Mcil ein Ibcil der BcvOllterong unBeter Stadl »ich 
dii'liin Ii vt'r^rtji fühle. So viel an» bekannt, nivhea die Juden 
(aal CID Uriiicl der Einwebneracliaft ana: iat dathalh Jeaaia 
Uriel Acotu oder du Kautasaa Yaa Tnanttg. 
Jtdin dort varbolco worden? 



Frankfurt ii. M. Die auf htmiiiKlrrd d, 8 fln^e^fttle 
AufuUruiig reo Wagner'a .Tttonhauier"' tvaid erM Mmag» we* 
gen Unpitalicbkcil de» Barilonitten Beck widerrufen, woduicb 
nickt wenige Maaikfieonda ao» der Kreade in April gca<-hirkl 
Warden. Ein Conllin mil dcai Thealeraiit und daa Uiicctor 
HoiTmaan und Herrn Beck aoll dia Ucbel de» leliterca noch ver- 
x hunnerl haben, ao daa« die AulTuhiung kiaia iai Ijauf dieter 
Woche wird »latiBadea kdnaea. E» i»! eiae eigene üarbe nm 
dia LaHang «iaat laiaiiaatitnia; fraMich aiad Ordaaag nad i>i*- 
1if , ater alia Sebidna aiad aicM i« IIa darch 
IfaHaa w feaaniti|aa. Waaa fM aia DiiaBior, 
dariwiair* liniaana i l d ba rii aii aar dat Bau* bMfc«idUigt, fdr 

hllt, du dl« laiaa fUlt ader leer Itfit, »o wird ea iai- 
tterUn an jcacai GeiMa fehlan, dar an» gegcaterirger ^japaibie, 
Hachtichi und auch einiger RAckaichl auf Kitn»lJ«r-Sig«niMHl«a 
eniapriagt nod da» eigenUiche Agtm» sa aHaa flalcB wird. 



"{■Cassel Das C<>ncrrt drs Hrn. J. C. Eachmann, wf:]4;h<'.< nm 
II. DtM-br. hier alattraad, bot una de» Guten and Schonen man- 
cherlei tum GeuiiMO dar. Vor alka waraa ai die Prodoctioaea 
de» CoBcertgeben oad unter dieien dia aifcnen Coaipoeitio 
deiaclben, welche die allgemeine AnÜMtkiaillieit in Aatprock i 
Dien. Win ia aaiaaa Campaaitiaam, aa anNrebt nach Sackn 
in »eiacai Spiaia aar 8adiäi«aaa nad GaMliaMdkvallan. Saia 



■chroackvoU tttaneirt. 



Tatlfaf iai War« 



dcrSai- 



** Darmatadk Uaaar ■adhaatar hal mM 
aaa a« S.Sayt. v. JL kii ma I« Jbaaar «. J. 98 
fikcm, wnmt n im Olar, 81 dam Sela« 
daa cfMaa waraa 88 vencUedcaa Opam, davaa vtala 

dirt. AI» gani neu wurde ^der Rächer" von Schindelmri»»er 
wie ich Ihnen schon ^c.irhneben, mit groaaero Beifall anfgelubrt. 
In Vurlirri-ihinK ist Spohr'« Pauat mh den nan dam com- 
ponirtrn HiniiHivm Ktrni-r aleht (»luck'» Arraide in Autatebt. 
Durch die AmMM-nhi-ii dir liehen russiachen Uemchaflen nahm 
die Henlellung dea (»iirrndcii Reperluirca in viel Zeil in Alwpnieh, 
um eiao grüsücrc Thj)i4|;keit für Neue« la eolfaltea. Fräul. Marx 
»ingl al» Galt hier und ruft wahre Beifallactdrme hervor. Ken iat 
derTeaoriat Hr. Wachtel, ein Junger Maua, mit einer der »cbOn- 
aiaa nwd ti a Mio h aMa SüaiMaa bagaM, la Jadac Btatiekl ateTiiaal, 



Wien. Haydn'; Jahrcsieiten kamen am 22. und 23 Decbr. 
V. J. aaf dem Hofbargthealer aalar Lailnng de» Caprllmeitterf 
Aaaaiayar aar Aadtlbraag. FrL Ilaf aad die Herren Erl und 
Slaadigl taagaa dia Sali: dia Aiia aiawat aad der SohlaMebar 
der UL AMMIang anailan wiadarMl wirdaa. Daa Wo» war 
baMaAbcnde dicht bcaaM. — MaAftadania darTaahHut brachte 
«la OiBlarium „Boniraalaa" vaa Araat Rraaa, «laem jungen 
»trabiwnan Talente, aar Aulfilhmng: da» Werk fand Anerkennnng« 
einen eigentlichen Erfolg hinderte hauplaichlich die moderne Au^ 
f.i-'imi; ~ Auf dem ni riipcmthcalcr wird Uuvco'a „Luiliuir 
Rath" «initudirl. Frau la Gr enge verttait mit Uitern ihr Enga- 



lakarf. IKa aaaa, Ubaliak miaadtfe TawehAphag 8. ■. 

III laraaia habal: .Taai*. la irt wiadat aina raMalwriia 

Opar aad kal drei Abtbeilungea. Der Text iat von Fr. v. Elakall. 

Yaa der Adnlaitiratioo de» Bofopemtheater» in Wien j»l di« Faiw 

titur auiii rurdintlich günstig bcurlhnU und die Oper zur AulTtih- 
rung in der niich.-lcn Snison bcsliminl worden. Da die iUiliiniache 
Oper dort berriii< i<in 1 Marx beginnt, »o war ej uninfiglich, da* 
trrffliche Werk nooh in der gegenwilrligrn Siiiiion lur lyaratelluBg 
lu bringi'n. Oer hohe TondichitT h«i düii Krira;; sciniT Partitur 
an eiaem wohltbUigan Zwecite beatimmt. Sic iit durch A. Heia- 
itektor 



Neu-York. Der gr<>a«le Schauapieler der Vereinigten 
Staaten Nord-Amrrikaa, Jnaiu» Brutua Boolh, einat in London 
Nebenbuhler Kein» und aait td2l Burger dir Vereinigten Staalea, 
da er »ein Vaterland, er wer nm 1. Mni 1796 in London geboren, 
cioca Murdan^.: Idü^i ^ auf riiirti Nrbcnbahler vcrlaiacn 
iet ia Ciacinnali gcaiorbeo. Bnoih labin in aebr angeneh- 
niM TaiMhaliiaa aad war ia daa aHrd H eti a Maalaa wegen aei- 
aar BicanirioiMiteB, dte «R aa WabaiiBB graaBlaa, allge 
ln«il,al 
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MUM bei mOrt 

Lied in Volkstöne |;eb«lt»ai 



Für Stpfm 



eoaipuDirt von 

J. OFFENBACH. 
od*r TVjmm*. — Für AU 

Für tIezzo-Sopran. 

Jede iugabe T'A Sgr. 



SallM bat «to UM 
dic«e»; bii 



f4t groMW Beifall grfuuii«a , *la 

thtt fOnfUuscnd Excniplare 

fl.l«Uan IK OUe. 
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Bd Brelth«pft * Hftri«! ia Leipslg 

erschieneu: _ 

fUr. $§t, 

Chtrubmi^' L., Ouvertüren für Orchester: 

Nr. 3. Medea ' 

. 4. Der Wasserträger .... 

, 9. Elise S,IS 

Dietrich, A., Op. ± Vier Klavienitacke . — ,M 

Eggding, E., Das Stadium der Tonleitern 
auf dem l'iamiforte für Kinder. Vor- 
Kcliule zu dessen Studium der Tunleitern 
für Pianofortespieler 

JWtfTfffff, Die cbristlicbeo, In Lledero and 
GeaiageR ailt Beeleituag des Pfte. eeai- 
ponirt von A. W . Bach etc. Mit einem 
Anhang von (- Imralt n, herausgegeben v. 
H. Klellie und C. E. Pax 

Fmrttemu, A. B., Op. 147. Reminlscences 
de Heyeriwer. Fnntaisle f. ia fiCe 
«vec eccamp. de rorcbeetre .... 

— l4i mddie avee aeeoiap. de Piaeo . . 
GoUneUi, S., Op. 73. Non M'ami Plii! Noc- 
turne pour le piano — ,15 

Op. 74. La Riconciliiizione ponr le Piano — ,10 

GrefecAer, Fr.f Op. 24- Variatloaen über da* 
beliebte «atrcleblsclie Lied: a'Mallifteri 
für das Pfte — ,80 

Op. 25. Grande Marche militaire poar 

le piano „15 

— Op. SS. Uie Windsbraut. Galopp iur 
das Pianoforte ""»M 

~- Op. 93. De« Scbwelaer'e Web. f ao- 

taBleetBek flr daa Ptaeoforte .... — ,15 

Bagdn, J., 12 petites Plices pour le piano. 

Nouvelle Ldiliun ........ — ,iO 

Jtt/iiM, F. W., Op. 43. Zwei Duette für 
Sopran und Bass oder Bariton mit Be- 
gteituug des Plasoferte: 
Mr. 1. Treaaaag: l>eia Naoie tt- 

t6at ailr wie Tedfeaegeüaleb •„lO 



1, 



Nr. S. Glückliche Liebe : O kliDreD. ' ' 
der Frühling, o selige Zell; — 
Lkdmrkräa^ Sammlunf Torsiwllchar Lieder 
and Gesänge für eine Stlmoie, uH Be- 
gleitung des Piaiiofürto , . , 
Rr. 2. ünoK, C , Aliriuir, ,g>:n, a. Op. 39. 

i^^ -J -:• 4 . 

13. II ■ u p I n a n 0, M., Kamm hLTDUfi, liitt 

■ui dem Hau* i. Op, 21. >r. I — ^ f 
,21. Kreulier, C, Buhelhai a. Üp. 64. 

I- ^r_ 0 , — I, $ 

, 14. 1. eni, C, König KoDradin ia Ge- 

f*iH{ni(i»c *. Op. 30. Nr. .1 . . — , 5 
, 35. Raakomn, S., Abachied». Of.lO. — a 5 
, 3S. lelcksrd, J. F.. SchoMcliil . . ~, S 
, 3P. — , — Dal Veilchen .... — , 5 
, 49. ■•ieaclie, C, Uie Kblsltadaa 

Sterne a. Op. 6. Nr. . . . . — > h 
,45. Beiiaigcr, C. G , SdnnHMaliiie. 

Of. 13. Rr. & — , 5 

, 44 Baleeiger, C 6., UtMa a. Op. 

IS. Nr. 4 ........ ~*, 5 

.49. Reseahaia, LiabUelcbMa. Op. 

>1. Hr. 4 — • 5 

, 96. Strebe ■) B.» MseUiltage «. Op. 8 — , 5 
£Maiiye> K. C, Tiaxe Üt das Pianoforte. 

Rr. tot. Cleiliea.Wetter — »lO 

, 102. Künslttrveicin-Quadrille — „10 

„ lOJ. Cliinrsiii« her GläckrhcD-Galopp . — „ 7'/2 

, lOi. Ilhiii.i-l'o.ka -> i 

„ 105. Iluliin{u(ig»-Mar«i h - » ä 

Muier, J., Op. 5. Secb» Gesänge f. Sopr., 

Alt, Tenor u. Bass. Partitur & Stimmen 1, 5 
Mniiä9»okn ßartholdi, F., Op. 94. Concert- 
arie f. eiae Sopranatiaiaie mit Begleir 
lung de» Orcheatere, Partitur . . . ig— 

— Lieder und Geaiage für das Pianoforte, 
frei übertragen von II. Schellenlierg 4 
Hefte ii —,10 

Mühlmg, A., Up. 17. Sechs kleine Sonaten 
I. das Pfte., zum Gebraach beioi Datcr- 
rieht Neue Ausgabe ailt verbeaaerteei 
Fingersätze von Jol. Kaorr. Zwei 
Helte ä —,»5 

BiUett A. G.y Op. 21. Sonate für daa Pfte. 1,15 

SeMd, G., Op. 41. l£tade 4 U TeranteUe 

Boor le Piano —»ü 

S dumm nn , R., Op.38. SinfoaletlVr. 1. Bdmr) 

für groHses Orchester. Pnrtitnr In 8 geh. 

— Op. II.'». Ouvertüre zu Manfred voB 
Lord 1') imi. 

Ciavieraus£Ug 2U 4 Händen . . . 1,— 
— , S iUaden . . . —,85 
Feie, Ckf Hjroiae eiecutee aux funeraiilM 

da dae de Wellington, transcrite p.leP. — ,10 

Hierbei eine Beilage Hier Ferlag von Ed. 
St0ll A» Leipzig. 

MB Mle« ia C«Ib. ■raek tbb J. F. UAtm ia C4Ib. 



mr. L. lÜMhel ia GMa. f arieg 
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Ton dicirr Zdtanf enchejat jede« Saaitaf weniflteni em ftn 
Onrth die Potl beMfe« 4 ThIr. 10 8fr. Eise araMlM Nu 



iirr F!ofcn — Der itwononientl-Prelg pro Jahr Srlrügt S Thif, 
iBcr 4 Sit. — [BMrdWU^Mhrn pro Pelit-Zeile 2 Sgt. — 
te-Tailigin MlNl 1« 9h 



iiacr lind der Itftnserlupies 
JtoMMNKMfte Öfter kt drei Akten vom 



m 

Mit dem Ausrufe ,h5tt ea! er war im Vennberg!* 
Mtfliehea die Fiaace mit Abachea aad EalMlaea. 
Nar Elltabatb, die itea Sängeratrelte Mit wadHaa- 

der Angst zugehört, bleiht zurück und hält steh mit 
Anatreagaag ibrer gansea Kraft an einer Sinle de« 
Baliladilu anfrecht. Oer Landgraf, die Maaeal»- 
ger (sechs Stimmen, 2 Tenöre und 4 Bil's^e) und 
der Chor der Ritter (vieriliainig 2 T. und 3 B.) 
filirev mm Ihren Sitzen aaf and weichea eataetit 
vor Ileioricli zu rück, der vim Alieti verlassen alleia 
bleibt und io den ersten Augenblicken, wie In Vei^ 
zückung, kiuiB weine, waa am Hin bervorfelit. Sie 
dringen mit {jezückfcn Schwertern auf iliu ein, um 
dea Frevler in den Uöllenpfuhl uirück xu senden j 
da wirft nieh Elleebelh deswiscbea, tritt aebätzend 
vor Taiinhfiuser bin und ruft den Wüthenden zu: 
Zurück! des Todes achte ich sonst nlcbi! Was ist 
dia Wnade aarea Bleewe gegea dea Tadcisteee, den 
ich von ihm empfing?" Die Ritter slauneo: ,ste 
•cbüUat den, der aie so furchtbar verrietb?" — Ooeb 
ibr« Liebe, die aaf dia haaai geabnete Irdlseba Wanna 
verzichtet, flüchtet sich zu der Hnffnung des Glau- 
bens, den Geliebten für die himnlische Seligkeit 
sa rcttea. Dae ^iteada OefnM, »dann nie den 

llelMten Mann vetldren halten son-* (wie Faust von 
aelaeai Gretcheu sagt), niacbt sie zur begeUter- 
taa MNtlarla awiMbaa HioMaal aad Rrda, swisehan 
fargebmg aad Sbada, nie tritt ab «Ina HaUiga aaf 



und fordert .Gehör tür das Wort der reinen Jung- 
frau, durch welche Alle veraehaien ealienj^^^^at. 

tes Wille ist'-« 

l^lan mag nun über diese romantisch -christliche 
Wendung der liandlnng denken nie man wolle, ■« 
ist sie doch jedenfalls von augenblicklicher Wirlcnng 
zumal in einem Drama, in welchem sonst wenig oder 
gar aidla geschieht. Die Musik ist der Lage aa- 
geiaeeeen nud hat ergreifende Momente, die zum 
Thdl auch in der scliöoen Instrnmeatirnng begrün» 
det sind, wohin z. U. dia chraaiatiedi abatalgend 
leisea Accorde des PosanneBqBartatts (S Pos. und 
Bamtnbn) zu dea Worten Elleabetbs: , Vernehmt 
durch mich u. s. w." gaMffea, wagagcB wir bei das 
ersten Rnf dereelbea: 



«Inl 

den fiirclitbAreri Accord des ganzen ()r( liesters, dar 
dos h auch der stärksten Sopraastinme nicht durcb» 
sefalagea Haet, Heber weg wflaaehtea. Man deaka 

nur an die Wirkung der vier Töne der Leonore in 
dem entscheidenden Moment den Dramas in Beet- 
bavena Fidelia (Qaartatt Im Kerftcr): wie eraebnt« 
ternd theilen aie auf einmal das Meer der Orchester- 
tdne, no dass es int als wenn deeaeu Wogen ptötz- 
lieb recfala aad Raka atlU itindea. Aber Wagaer^n 
Idee ist mm einmal, dass die Instrumente mehr aus- 
drücken können, als menschliche Stimmen, das ist 
aber f Ir daan Oparaeaaipanlatan ein beklageaewer- 
ther Irrthum. 

Nach den letzten Worten Elisabeths gebt das bis- 
bar WIM bawagt» Tanpa an chMai Aadaala iSmOl, 
dae bald aan Adagio {ff dbr) wird, bbar: . 



«-.ly u^uü Ly Google 



1066 



S«bl Bileli dir Jungfrau, dvccD HtOIhe 
Mit eioeB jlheo Schlag er brach — > 
Die iks geliebt lief im GeBfithe, 
Dw jabdad ar du Hcn Mntach. 
Id Iah* Mr IlM. M iBh« Iftr Mta Ukim, 
Rtuvoll xur Bitte lenke rr den Sdiriit! 
Der Maili 4e« Glaabeaf s« iUm nea gefebm, 
Dm MMh Mr ihm •iast dar Er44Mr litt. 
Die Melodie diesen (icsang^ der Etlsnbeth Int im An- 
dante etwas gesucht, entwickelt sirh aber im Our 
so tlefera Gefühl: im Orchester tritt eine Figur, 
oder vielmehr nur der eif«BUi&aiUch«IUiytliflimeiiiM 
wiederholten Tons: 

^P^P ^^^^P ^^^^^^^ 

* 

Bratsche datu, welcher sich dorcli daa ganM a«- 
gio des unmittelbar folgenden Sextetts mit Chor, 
theils io der Bratacbe, tbeiU durch dJe Celli aud zwei- 
ten Violinen verstärkt, mit steigender Wf Aniif lieht. 
Olwer secbasttmmige Gesang dur) mit darunter 
liegeadem Cliort ^in Basel verkündet Gottes Rath 
n. s. w.« wfeleAolt atdit HeMdodte lerBliaabetb, 
aber lässt recht sinnig Anklänge daran ertönen und 
Ist Ulli uad achda gdialte«. Mich aoadcrt aicb der 
Chor wott mehr von den Solaitlmnen, als naii M 
der engen Ilarmnnie erwarten sollte. Bald darauf 
tritt auch die Stimme Tanobsuaers, der voll Zerknir- 
achung in die Knie gesanken ist, und die Stiaiae 
Elisabeths hinzu uiicl m:i bildet f>icli ein Gesang von 
acht Soloatimmen mit einem nicht bloaa harmoDiacb 
faiiendeD, aeadem aelbatatändlgen Minaerdior, wel- 
cher Gesang schon durch den einen Sopran, der über 
dea Hänaeratimmen schwebt (wie im Finale dea 11. 
Akts der Earyaathe) elam eigeatbamiiche« Reüi eriiilt, 
überlinupt aber sowohl durch Erfindung, als durch 
Aasarbeitung eine bedeatende Stelle unter den neu- 
en Conpasttlonea «ianiMBt Die Eintönigkeit der 
langsamen Bewegung verschwinik't dnrcb den Wech- 
ael des Zeitmaaaaea, welches ohne dem Charakter 
des Gansra Abkracb ae thaa, aaf venlindlge Weise 
theils gedrängt, theil» zurückgelmlten wird: am 
Sjcbluaae begegnen wir sogar einem Satse der So- 
lostimme« «litte Begleitung von f aetreaieaten , ganz 
im Stile der alten Ojier, aber voll eben so guter 
Wirkung, wie ao nasche ähnliche Stelleo in jener j 
den ee gibk eil Allee, Im etete em M, Iw tat 
das SflUea 



Nachdem Elisabeth so den Zorn der Ritter besänf- 
tigt, die ,lhreai Uimatelswort eicht widerstehen, 
weee aeoh leei SebeMigee nidit vergebm kSmea*, 

tritt der Landgraf vcir und verbannt den Tannhäuser 
von seiner Scbwelle. Doch will er ihm .zur Ret- 
taog vor ewige* Verderbee Im einsige a Weg sei. 

gen, der Üim noch offen steht". Im Orchester be- 
ginnen (^ifloderato, 0 dur V«) die Bässe die figurirte 
Begleitung in abgeateaaeeee Achtele so deai Choral 

„Zu dir wall' ich, mein Je^us rhrlst", dessen Me- 
lodie die Blasinstrumente fuhren: wir erkennen so- 
gleich den Pilgerssng aus dem I. Akt wieder oel 

der Landgraf belehrt uns, dass jenen crsteti 7jI}^ die 
altern Pilger bildeten, der Zug der Jüngern aber noch 
Ib Thale raste. Mit ihnen solle Heiarieb nach Ron 
zum Gnadenfeste wallen. Darin stimmen die Ritter 
alle ein, das Arioso des Landgrafen modulirt wieder 
nach // dur und unter der fortwähreadea Igarirtm 
Achtelbegleltunp; sämmtllcher Satteninstrumente er- 
tüut wieder ein secbsstimmiger Gesang mit Chor in 
ctvvns Bchnellerm Zeitmaass, der in seinen getrage- 
nen Noten und der erwähnten Begleifutijj, welche das 
Wandeln der Pilger versinolicbt, einen ernsten, fast 
kirchlichen Charakter hat und namentlich gegeo Im 
Schluss hin einen scbönco aad krfihigen Anischweeg 
uimmt bei den Worten: 

Dpth ksbre nt pe i ir wislar, 

' Ward Dir lein Segen nicht! 
Maul' uoiere Rache weichen, 
Weil lie ein Engel limch — 
DiM Sabwwt wird Dieb emiebaa, . 
n«ml Da la 6«ar ml MMsebl 

Darauf wird der Sologesang wieder acbtstimroig: 
Taeahäuser aprieht aeiae Zarkelraduiag aoa aad EU« 
sabetha Stinme adiwebt In flehet iber deie Oanzen, 

wnlirend die Minnesänger und der Chor der Ritter 
obige Tezteswerte se einer Darcbfubrnng neaer Mo- 
tive aawendea, leree lebhafter RbytbaiM In Ver- 
bindung mit einer ebenfalls eigenlhümlichen Slacca- 
tofigur der SaUeaiastraniente einen bewegten Gegen- 
satz gegra die robfgdableatrSaicale, beinah chorel« 
niasfiif;^ IMelmlie bildet, io welcher Elisabeth ihr Le- 
ben dem Gebete uad aich aelbst sum Opfer für das 
ew ige lleil dea Gellebtra wedrt. Daaa diem Betrau* 

inelodle während dieses g.inzen Abschnittes bis zum 
l*m moto von den i Flöten, 'i Uoboen und S Clari- 
netten tn Oaiaeae aad la der bUbern Oetave beglal» 
tet wird, will uns nicht recht gefallen ; eine Soprsn- 
•timme hat alleUi Macht genug über die Mäaaer- 
eihnm, nltlm •BlmlMtmoMelm mseaneee «b« 
tat Ihr Blelreek lehta, Ihr Beta THBchwialet, wiB 
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llir «i||w(liftBltebM WcMv, Ihr« RlangferlM 4»iunh 

erdruckt wird. Mit dem Piü muto wird Alles drän- 
geD4er und stttraiUcher, der Chor der Ritter und 
6nifM bricki m BiifflatBiB«r«a Dralieii mi Al- 
les steigert «Ich unter frappanten, mitiinter freiHrh 
•ehr schrofleo Modulatiooen zu einem gewaltigen 
Orgelpnnkt Mf dtr aber nlebt In B •«■den la 
0 dw fallt, worin beim plötzlichen Schtvelgen dca 
tobendea Orchesters der Cboralgesaog der jöogern 
ngsr (t SoprM« mi t AltatlnaM«) 4»m TImI« 
ktfMf ballt: 

Aa kobiB Fmi dsr Gaad' asd Hold 
Is «sMlh «aha' kb MlM SelmMl 

GetegDCl, wer \m Glanben treu, 

Br wir4 eilAst dnrcfa Bau' nad Bau. 

Dm M frelheb aaeb Effekt, aber ea Ist ela aebSaer 

EflVkt. nie drohenden Geberden der Ritter schwin- 
den, Alles lauscht dem Gesaug, ein Strahl der Uoif- 
Dung gläait aaf Helarlch^a AatUti. ^NachHoiBl* 
ruft er und wendet iiich ra.srh zum Abgang } ,uach 
Ron!" rufen ibm Alle mit dem Eintritt im ganzen 
Tollen Ordiaateis nach — der Vorhaag AUt. 




Dia IC Jaaaar. 

[Foimet, l«fsr aa4 Job. Wagner. — Tb. Milaiiollo.] 

Leider hnhe ich nicht Gelegenheit gehabt, Herrn 
Formes aU Liedersänger kennen zu lernen. Meiues 
Wissens hat er nur bei einer Gelegenheit alch auf 
diesem Gebiet ölTtntlich gezeigt, bei einer Vorstel- 
lung im Köoigütadter Theater, und rauschende» Bei- 
fall geeralet. Aa der Frtedricli-Wilhelmaatidtischen 
Büluie nnterstOtzte er jiingnt den Componlsten Au- 
gust Schäfler, dessen von mir früher erwähnte Oper 
adle schöne Gascognerin* zani siebenten Mal zum 
Benefice des Componlsten gegeben wurde. £r Qber- 
raHchte das Publikum durch die Gewandtheit und 
Lririuiijkelt, mit der er hier die Arle des Figaro aus 
dem Barbier vortrug. An der Königl. Bühne wird 
sein Gastspiel, das in der Gunst des Pnbllkums noch 
höher gestiegen ist, In Kurzem beendigt sein. Zu 
dem mehrmals wiederholten Marcel bat er noch den 
Bertram gefügt und In dieser Rolle am meisten ge- 
zündet Vortrefllich eignet atcb der Charakter seiner 
SUsMiO aad acine Art zd alagoa für diesen Heroa 
lafiemailacber Majestät; adao ftnasere Erscheinung, 
sn wie sein Spiel sind meisterhaft Man kann gegen 
Fornes, den Säuger, ähnliche £bi«readaagen ma* 
chee, wie gegen Mejrerbeer, dea CSaaiponlatea, and 



tat damit von den Standpuakt der btehafen Raaat- 

anschuuung aus in seinem Recht; trotzdem lässt sich 
nicht leugnen, dass beide in ihrer Art bedeutend und 
da getroaer Aoadraek der aaailttelbaren Gegenwart 
.sind Oer viimehmen und kalten Bildung citu-.H Ros- 
sini stellte sich mit Recht die Oarslelluog der nack- 
tea, ungeläntertoa Wirkllehkelt In Meyerbeer's Oper 
gegenüber; denn es Ist der Inhalt, der .sein Recht 
gegen die Form behauptet So haben wir denn auch 
fonaoa ab eiaea Sieger sa betraehlen, der weaeat» 
lieh der von .Meyerbeer vertretenen Richtung ange- 
hört Wir konnten ihn In dieser Hinsicht n^it Roger 
aaf olao Stolo otelteo, weoa der grooaelhmiAatacbo 
Tenor nicht einerseits In höberm Grade, aU Formeü, 
durch die Schule italiäolacbea Geaanga blodorch ge- 
gaagea wire, wihreod er aadereraelte dardi die 

höchste Feinhe't ;;;pl^ffgen Verständnisses nlle It-Iien- 
den Sänger weit überragt. Jedenfalls aber bleiben 
Aeeodref, Roger, Fomeaaad Johaana Wagaer, die 
hervorragendatoa Vertreter der modernen Richtung, 
jeder von ihaoa oilt cigenthümlicheo Vorzügen vor 
elaaader aoagoatattet nad twar mit Vorafigeo, wie 
sie bei einem .Jeden von ihnen am natürlichsten 
sind. Ist es nicht natürlich, dass Johanna Wagner 
den Andern an Sdiiife and Sicherbelt das Veratan- 
des in der Auffassung nachsteht, sie aber an unmit- 
telbarer Gen alt des Gefühls übertrilTi.^ Gerade in 
diesem Mangel und in dieser Kraft bewährt sich ihre 
weibliche Natur. Sd st hen wir denn auch dem Bass 
geru maucheu Mangel an Zartheit nach, wenn er uns 
durch Natnrkraft entscbiiHgt. Uod dleeo endlich 
konnten wir he'i dem Tenor am leichtesten entbeh- 
ren, der uns dafür durch seine Zeichnung, durch den 
intensivsten dramatischen Verstand entschädigt 2«ar- 
streut haben diese drei In den drei Hauptsitzen eo* 
ropäischer Musik ihren Mittelpunkt gefunden, voa 
dem aus sie sich nur selten gegenseitig berühren, 
Formes in London, Roger in l*arls, J. Wagner in 
Berlin, gleichsam, damit die Musik der Gegenwart 
überall würdig vertreten sei. üies auagadclMleApo> 
Stelthum hat Mejerbeer dem Zufall ta verdanken. 
Und diese Apostel werden, Indem sie Ibn zur Herr« 
Schaft bringen, zugleich einem Spätem die Bahn ölf« 
nen, iaden die vulkanischen Eruptionen der Vergan- 
genheit und Gegenwart hoffentlich keine Fortsetzung 
finden werden. — Im Uebrigen ist von der KüoigL 
0|^r nicht viel zn berichten. Ilerr Reichel, aoa 
Prankfbrt a. M., trat ah Edgardo aad Lyonel auf 
und forcirte in der erstem Rolle sein zartes und 
kleinea Organ in ao übler Weiae, daaa crfaatganz* 
Heb arfaBfoL Beaaer gelang aalao Danlelfauig den 
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Lyone!. Ob pr sich aber in der Glinst iJos PuMf- 
kttui« so befestigen köooe, dass eio Engagement 
nthMB wir», lat iehr c« bciweifelii. Herr KrB- 
ger bewies durch den Viirtrag zweier Arien in den 
Concerten der Milanolio, daas er als Sänger sehr 
bedeute«^ F«rtwhrltt« f«BMht iMt. Er Unte ds* 
her als pin türtitii^es Mitglied unserer Bühne schon 
jetzt gelten, wenn nicht fast alle seine Vorzüge ver 
•chwiadMi, MteM er du Spiel nit d«« Oetmpr ^ 
vereinigen hat. Indess, diese Klippe !<tt nicht un- 
überwindlich, und wir liänuen daher noch ioimer 
Hofforngcii uf tba setsea. — Tbereae Milan ollo 
hnt bis jetzt zwei Conccrtc Im Opernbause gegeben, 
von denen das erste massig, das zweite sehr gut 
bcMidit war. Da* PobUkam Ist aufa Neee von der 
zarten Melancholie entzückt , die das Spiel dieser 
KüDStlerin beseelt. Mao verglast darüber den Man- 
gel aa Kraft, der ia dca groasaa BiaaMa d«a Opern- 
hauses noch bemerkbarer wird. Sie beweist uns aufs 
Neue, dasB die Virtuosität, wenn sie sieb mit irgend 
cfncffl kfinatleriseb wirkäanea Element vereinigt, 
noch immer dnsfpnip^e ist, dtis, wenn aueii iiiclit den 
nachhaltigsten, so doch den Icbliafiesicn Beifall her- 
vorruft. Tbereae HilaaeR* lat mehr, als blosse Vir- 
tuosin : ihr zwar niclit selir iit die Tiefe geilendes, 
aber doch /.art em|iliniiendes, weibliches Gemütb Itst 
der Magnet, der uns an ihre Leistungen fesselt und 
Ihr ausser der kalten Bewunderung auch die warme 
Sympathie des Herzens sichert. Aber ebensowenig 
wären solche Erfolge ohne diese Höiic der teclmi- 
acbeu Anabildung möglich. Diejenigen Künstler 
sind am gl&cklichsten, die in ihrer Emptiudungswelse 
auf dem Niveau des grossen Publikums stehen, in 
technischer Ausbildung aber das Gewöhnliche über- 
ragen; und zu diesen können wir Therese Milanollo 
zählen. — Die Gebrüder Müller trugen in dem 
sweiten Gustav- Adolph - Vereinsconcert ausser den 
Haydn'sehen Variationen über „Gott erkalte Franz 
den Kaiser" das neue G dur Uuartett von Schubert 
vor. Leider verhiaderte mich das Znaanaentreffen 
mit daai Gaacert der Milanollo, dica Werk kennen 
za lareea. Der erste Eindruck ist anf die Mehrzahl 
dar AawaBaadeB kein aehr günstiger gewesen. Man 
wirft der Compositloa Ihre zu grosse Länge und 
ZeiTi»i.scnheIt vor. — Ein Concert, das der Wea- 
de räche Oeaangverein gab, verdient daran erarihnt 
M werdeo, well die Gemdade hier ebeafalh eine 
Rolle au übernehmen hatte. Der zweite Theil des 
Ceacerta beataad aämlicb ana lauter alten Chorälen 
voa Seeard oad Pritariaa, (dieae Haaie iat aelt der 
Eiarlebtaag daa Deoiehora «atstaadea; ma fergiiat 



aber, dass diese Werke, nm heule noch allgemein 
zu ioteressiren, einer ao vorzüglichen Auafnbrang 
bedSrfea, wie aie der Domebor ermAglicbi), and la 
diesen sollten einzelne Verse von der Gemeinde sn- 
geatimmt werden. Die Mehrzahl aber ging auf dieaa 
Vermlecbaag eoa Rirdie aad Ceneert alcbt ela> 
Freilich aber fehlt das Gegenstück dazu, dass öf« 
fentliche Gottesdienste concertmisalg anuoacirt wer- 
dea, ebcaaowcalg bei aaa. G. E, 



An St Mmbing. 

na ii aia ai s e h s a Hagar liad SufrSgcl «ndsrer An aU die fc- 
welaKeken, sie vwfawMn im Winter den Sflii«i und lieben lu unt 

n*cb dem raulicn IVordcn, wo die Kewi icbon um die Miu> 
OlLlol>en »Und und die Schlitten durch die Sirauen fuhren. Am 
1. Oclobcr i llih ii n m.. Ii dii l'lui tf u der iliilitiniM.*h«n Oper und die 
Gestirne, die ilu-s<5 Mal an ilirtiu U niniel s!anirn, will iih Ihnen 
aufz^ililrn. Li nier luuiis n fi hIht mit L-ifiL-r N'iri.lui)kclunfi; oder 
mit einer >luaiilin>lernisii beginnen, denn wir beiitien weder eine 
Prima Ucnna anuUia noch ciaw UcfiBa Bsis. Die 3 ertieaSikn» 
gwinnen, welclis wir talMB, fligaan Marfay, Madart aad 
Spsaia haoasn alls aassMasa die tfrlsl aishl aisalaan, die 
ns* !■ Silek fslaMsa bl, 8p. Marrar M im Isiahim, aaam- 
tblgea Ornra fciimd and kmnM dsita Mgar ariMS eiasr Mit 
und Pertlaai Beitsll gewinnen: eher ihre Sliinme hat Für grSSW 
Riome sa wenig Fitlle, ein Mangel, den Schule und Vortnif 
nicht rrsctieu kunnrn. Sgl. Nedori Inn diisii'i-ii iim Stimme 
von groHer Macht und frischem KlnriK m-fl üui h »ulil «irklich 
drxmatinchc' T.ilrnt; ntlrm ilii- hLimt li.it kir die EntWiLkelung 
und Au»lulilun|{ ilieser lierrlirhen ^«tur gar nichu getban, und wenn 
die Mrdiiri in ihrer jetzigen Manier lu aingcn forlluhrt, mj wird 
sie auch aelbsl ihre gewallige Stimme au Grunde richten, und dann 
iit's mit dem SUidium der Schule lu ipäil. Die Sga. Speiia, 
die als Decdcmoiia aurirat, anddie Altistin De meri c, welche «ciioa 
«eil einigen Jahren hier lit, wardsa ksll asffcnoouncn. Die Te- 
aoffisMn Mario wuk Taabarllek ilad sa Mumnl* und gslsi- 
■vM Hämo, ab dasi m laahr ab dar Aassifs Morito: ^ia aiad 
hisr". Tanhcvikk bl der aalMUadsMa ttoMlbic <m fdMttau, 
im Othello erregle dtf CU, du er mit der Bnul nhaisl — sba 

noch einen hiilhen Ton uIkt di ni licruliiMtfn r I)L.|irei — ei- 
nen Wiihrcn Üturm. .Vn Dcbüisim iialiLii wir ciiiiii ßros^eti 
(tewinn gemacht: seine Ertchririuni; niniint für ihn i"..'i y.n'\ srmr 
Stimme itt eine »on jenen wundemcliünen Biinlonen, wn ^u- nur 
Itiilii II I r/.eugt. Ihr merkwürdiger Umrini; in der Höhe in:i. )ii mi- 
fast aum Tenor, aber sie bewahrt dat»ei die volle männliche Klang- 
fülle und Breite dei Ton*. Seine Bnupirolle war bm jeiil Karl V. 
in Verdi'« Ernani. — Ron r.on i und Lablache brauche ich cbea- 
falU nar lu nennen, ihre Namen «lad Oberall gleichbedeutend mit 
Geaie, Bakm, BaikasiainMis: in Don Pisfaaie nad der Gmo» 
nalala siad ikUa aaObsitrsflish. Ww dsn ItoCw Bma aabau«* 
M iMbe ich iclaa kemsikt, dsai wb iMiaaB batilMa , da der be> 
waadcnngtwertlw Formes, da« «b varigea Winlar imUca, «a- 
begreiflicher Weite für diens SailOB ablit wieder gewonnen wor- 
den id. Die xwci Slcllrertreiler dcMflben helfen «ich «o gut «is 
Können. 

Die Quartettairkel, welche Vicnxtiiii|m hier eingi luliri hiitie 
werden Tun Wirwolod Manrer, einem ircOichcn Künstler unil 
Owcerlmeialer de« Opera Orchester*, forlgeseixl. Apollinar voa 
loaiskt hat Ubariaavs SlsUa im Orahsrtsr, afear abne Gahali« 
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jedoch mli dem EhreatUel eine« ktiterlichen Kammerrirtgofcii. 
Er gibt ■Ulli .MiilltK'cn , in denen n»ch leiaer Ankuadifuof; die 
kUniichea und rorii'.inti<i licn \Srrkc der Haydo. Muiarl, Bcclbo- 
veo, Beriol^ kuntiki u. A aufgcluhn werden »ollrn! Der PianUt 
Morlicr de Fontaine und die llsrrciitpieleriii Mad. Parinli- 
Alvnra feb. Leroy, liad Hcli hier. Wir erwarten dM Violini- 
01m LioBtrd. Wahodwlnlleh «rerdeo >ich unerirHtM wmek 
muwIm «w dM DU m btt t mt guMu m tiataim. 



Fflofte» Getelluhafti-Coicwt 

DiaaUf 4eB 11 Jasaar. 

(SablMt. S. vor 1k.) 

Die Dicbtaag, wdch« der CoB|i««ilIaa dM Herrn K. M Aller 
U GfOOdc liaffi, »cbildatl dia Plucbl Taaao'a und leine Heim- 
ftcht IMh aolDBC Viteraladl Sortent. \t ir iioden ihn unter Hir- 
iMf VW dam ar aich eto ScUferkleid kauH, um uoerkanot 
dia Wndanng wmialaP- Sobald er alleiD i*i, bricht lein 
SchMia, aaiaSwaiM aa dar Wahihail dat«abaM «ad der Liebe, 
aalM fan* Irtha WaMaMkkl «ad Srtlalqaal ki Wort« aut. 
WtnUt nm niiarfaaM bafcfaal Nib, ibr ftawiM GaMog 
«rarkl aar aaf ataM AagMMkk Kadaia Gaflbla ia aaiaarBraat, 
Ht ba JEniifaipitch mit iImm tm dar barfcM BiMlianBf Abar 
Rom aad dM rapit (man waiaa aicht tacbl» «Ia Taaia laiada 
data fctaalT) nad «bar die gaaM Wall wiaitr arMcbt «aidca 
Jene liabaa vor«b«r; Taaaa, iabaamdda, mtlh ivlt SahMscbt 
aaeb einen Grabe in Sorreol, wo taiM Wiega alaad, aaiaen 
V>f weiter. Ua krauten RInber Bit wilden Goaaag daher: 
Tasio bietet willig »eine Briiit dem JlorditabI, alMa dia Sta- 
dl Ka veiaclimtheo nicht nur die ärmliche Bente, Madern Ito«- 
•ea ihn auch höhnrni! in* L. lu ii 7iiruik Ki uandtrrt den Berg 
hinan; da breilcl sich dui Mi l-i ^ur bcinim Uiick »m, vom Ufer 
|i,-r uliiil'l ihia Gi'»»iig d'-r >rl.i|I.r, iii «tlchfin «eine cigoc 
piihlurig erklingt, er filliU seine Biusl erwcileit uud gcliobta 
unJ hiKl aich i« keinendcD Ijefuhl der GcnetoDK ülier die Bucht 
nach Sorrcnt hiijül'rr raiUiD Cornelia, seine .Sthwtsur , aiut 
»or der Schwelle ihies l'alan s uu l -t.i|;l ,hrini Knaben ein Schlu«- 
ncrlied. Taxo Irin uneiksnnl lu ihr uSim; »ic lu eikenmn, ver- 
niniDil von ihr die wobltbuende Kunde von der vuHin ^i;i»r- 
atarltcbe, dia lU jedem Opfer iur ihn bcieit iat, und amkl an 
ItutB SaiMJ baida feiern die Wonne dea \\ iedemeha«, Oer 
Glaobe aa Liebe kabit wieder cia Ia aaioe Braal, and daaa aach 
der Rohat kein aiMar Waba Mi, bawcifM ibB die Jabelchtre 
dM VelfcMf.dM aaMBBMtlrABi, leiaM Dichter feieilirh in be- 
gtOMM aad M mbarrlkbaa. 

Die laaaBBaulallaaf diMar Secnea reniih oiFenbar Tateai 
aa ■BtifciliMh.driBaHMbM IMabteagM, w iai ia de« GaaaM 
aiM Siaigwaac d« 8iMalloa«i, walcha feaaeh aad aa aaaika-< 
llMhir Aaanbfaaff takbrn Siaff bialat. Ailaia Mr alM GibM% 
ad« wia aaa au diaM aaäara Ganaag weHlicber GeMaffliaka 
aaaaM will. Iit der Teil Ibil aHn draBMätch, aid m Mbadat 
dtB Veratindniaa aad de» Eiadiaakt 4aM dia drwil iebM 8U 
laatiMea aicht klar werden, wia daa iMardhga aaf dar Mbaa 
der Fall «ein würde. Aa dlMCB Nicbtblarwardaa kai« Dich- 
ter nad Conponiat gleiche Sebald: der letalere darcb Mangel 
an Uebung in der Kaclor von dramallschrr Muiik, welche ge- 
wiisc Ruhrputikle und enlschiedene Sonderung der Sienen ver- 
langt und :i li:iiin aij^C' ^t''i"dii'ni' Char^kleristik di-r liuii- 
delnden Per»-on*'ii, di.r t'l^;t*^c dutL-h die oll iJiini uniiiUM- 
kaliache Auaführung des Rinirlncn und durch die >i liiikul'ii^'- 
kdt der Sprache, die zaweileo geiadetu btt aur UnrertiandlKli- 
baft gafck Mm aalgt alab a. B. aa aaUlaadUMM dMZwia. 



geaprichca TaMo'a nit den Pilgerianen und mit den Rünbern! 
Schligreden, die Vera om Vera wechaeln, »ind «ehon im Unna 

nnr darn Fi liOn, t\rnn !\r »rhlageade Gedanken enihalicn — ia 
der Üpcr shcr sind sie gar nicht in dulden, weil dir IHusik, 
wrli tii- nur Eaprinduri^ iiiu! üi-fiihl nnd Stimmani; frhildern kann, 
nicht in Stande iai, dergleichen Antilheaea auatadrücken. Klei- 
dM fia fleh nun gar noch in Worte wie a. B. 

Pilger. Sag' an, woran Do leideil? 

Tasso Am Leben leid' uh sehr. 

Pilger. Half Haaa'a üirte alBBart 
Taaa*. Bhd-Paifar wird aaia TllaM — 
weirba Bia galaaaa akhl «enlabl, gaeebwaiga daaa f aaaa> 

gea — oder ia Reieitaaea vitm a B. 

So u h' Ii Ii mil Schaudera 

Im Mi nsclitn d,is Thier — 
welche man (ohne ein Moiart lu aein) gar nidii laaponiren 
kann, ao wird eine harmonisihe Zufanoiensvirltiini; von Wort 
und Ton unniAglich. Wn mjFiirn den Herrn Virrai^ir um so 
■ehr auf derartige .Ulngel aufiaerkaani macbeo, als naocbe an- 
deie Delailauafährungen, i. B. der Hirtenchor und dai Wiegeo- 
lied , unverkennbar poetisehe Anlage aeigea. Vor Rieht« bat 
aich aber der Oicliler masikaliscbcr Texte wehr au bäten, ali 
vor den Geacbranbtcu und SckwAialigM dM AMdracka: eia 
wamendea Beiapiel iit der Test dar tt. V. GhMf iwBliyiaftaj 
daiM aiMfibigM Ba t b ati aiBMi 

Bfa alBB die SMia MlaT 
Laaa wich gana Du nnr aein! 
■elbal der mrlodiseh-reiche fleniat einea Welier kana Aberwin- 
den konnte 

Gehen «ir lur ^lu« k ul tr. Kine Instromentaleinleilimi; von 
elwa 90 Taklm ,-1rn^InI'' '' i i« /"ii moU ri*ul ftte SLimmunj an, 
in di« wir inr Anirassung von lasso'a Schicksal un« >rr«elien 
mästen. Sie regt aie an, tai;« ich? >ein, sie vi i ncnkt uns gaas 
und gar in dieseihr, denn dir«e Inlroduriion i^t rm Mi'i«liT<tOek, 
und «er mil einer solehen Am > de in nn-i rn Kn ii Irill. der er- 
weckt gioaae tCrwariungen , das i>l oirenbar ein bedt ulcnder 
Nenacb. Waa wir leider heiittulage ao seilen rmdiri, drm be- 
gegnen wir hier: ein einfaches nclodiiches Motiv von '2 Takten, 
welches die Bisse im ]i ^ führen and daa aich au einer Periode 
von H T. eniwickeli , la welcher eine Slaktige Gegenperiode 
ia den Violinen und Biatachen Ii iit, deren Motiv ebenlalla wie- 
der nur aaa 2 Takten beatcbl, wird durch die gante KioleitORg 
festgehalten and mit Verbreitung nnd Variirnng der dann liegen- 
dM MoBanle all klarien Modalalioaea nnd treiriicher inatro- 
aealirwg darcbgerührt Von Mbr aekAaem Eindruck iat der 
BiaMK des aweiicD Theaa'* ia Dur Ia dM Blaaiaatraaeatea, 
wibraad die VioleaceUa daa orata aaf IbrM aMleavoliM Teaor- 
MlafM daMabaacbM. £a Iat wibrHdk aia ,ThmI Ja TbrioM*. 
dar aH diaaM T«aM n aM ■pricM. Ua Blalailaag gabt ia 
«hm WtMMiMr la B diH* Aai§nU» % Taki IbM, walahM 
aich daMh dM aaigehaliaM F dar llafaa I.B«mm aad nalla 
CbwlBaHaa- aad PlAtenklinge aakiadigl, waraaf daaa die liab- 
Keba Hdadla der 4 SiagaUaaM aialtttl. SehM diaM baidn 
BaaaeiD, die Eialeitang aad dw BirlMciw^ f«bN MW Ca Babaf^ 
sMgvng, daa« wir ea iUar «adlicfc daad wieder bM aiaea Ba- 
aiker in Ibun haben, nicht mit eiaca ■naikphileaopheo , data 
hier ein Componisl uns enlgegcoirilt , dem nicht die ReHexioa, 
nicht die Mali-rn, nicht der plaaliscbe Auadrnek die Hanptaacbe 
sind, aondein die Mnnk, die Töne, die Melodien. Da) spricht 
•in Ii das ^an/e \Vcik tiin lii-iii di ininri aus, und diese Tugend 
wird «oftsr. wie du» oll im l.etirn auch geschieht, durch da» 
i LtiLraiHii:.- tum Fehler, indem allerdinga ilerr Mäller luwcilen 
da« Wort und die Silualioo xn wenig benickaichligl und «ich 
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Motive Uli. Ab«r tim Mt ■ Mila l lwhw TriMft M wr te> 
jeaige, welrhes liclk nlclil vo» 4«r ItAedfcbm fttlniw te 4m 

Bock fpiinnrn linl: überwachert e« aoch dsreo LahrM Aalngfi 
tital Dichu: d» wrrtlea Kacbdenkea, Stsdiam guter Moitar 
W. »thon helfen, die AatwAcMe »u betchneidea. — 

Nach dem Verklingen dei Chor» der Hirten bleibt Titto illeit. 
D»t ReciUliv hal »rhöne Slilii-n im (Jcsüng um! im Orcheiter 
(warDD «ber die oft wiedrrlwtir.Miilt! ütjjUttuiig der iingülinime 
blin» toil dtm GnuiilUiii dt; A<€ord»?), da« Andante und AUe- 
gro der Arie bieten zw;ir mihi« Ui iginelln, leugrn «lier ebea- 
falls yon r»lenl | .r lirnmülischc Curaprmliotlf n ; !■< ■uii'li-r» ail- 
rprechend in der MidrUali dei Allegro'i: „Naht mahne Bilder 
■ich, da BiQlkeiilraolB der alten Zeit!'* Kach dem Allegro in 
B m»U Iritl der Chor der Pilgerinnrn Koderato Ort Jur % Takt 
eio: die ckoralsistig gehaltene Melodie nacbl einen gntrn Kin- 
drack, in Ganxen eher halten wir diei« Naainer fär die »chwichtle 
dei Werks: da« Zwiege*pr(rh Taaio'a nll den Pilgerinnco konol« 
freilich nicht woki geliBgea, wean ajch der Coaponiit itreng 
an den Text hielt, aber Hch die Stelle, in welcher der Chor 
dn C hw al wMar tMlim «od Ti«*o auf der einen , eine So- 
t<»pf iK bwntit) amf der andern Seite daiwiachen 
, M RltU kiw ni fMM nicht «n der 8ilanti«a und mn Teite. 
r iil 4m 8Mm§ Jttaar Soene. 0«r darauf Mfeade Riaberchor 
(Jf Air Ii» MMiif Md IHteli, aber Itmtfa Uaierrwiiwg 
•II dM HMMn Im imaMübm Tahl mI daaaribi* RlrlhBot 
der »elodie soud«*! iMi vM H «ai% >k «ad liHt oMT ia daa 
gehörigen tiegenaila. Ute Biadlnaf aalkit haiw wn aaBl|Ueh 
Teraiehao, daaa dat PithUf MmI dto alMM Makar Mgms «Do 
■agai IKck r«it«il" and «a aadamt .Zar HMa «U Wff Aul 
der Bohne wOrde tirh darBO« etwu mcImb lafMaj hiOtwart- 
getangiiäck ift dat nicht aOglich. Da« Mfead« RaalMiT Taa- 
ni'n und \ülltnils der MoBcot, wo ihm oben auf dar HAba der 
Blick aul liic l'.uclit roo Sorrent nod danit dai Her« aVcb 6ffMl, 
iit iebr ><:hoii autgedrOckl. Weniger will uoi der karM Alla- 
grofati, der lasio'i Enliäckea ichildert, tutegea. Oaicecea i«l 
der Eintritt dei Gt-juri);« lier Schiffer [AniaHl» C dur '" 'k Takt), 
welcher eine Strophe uns Timo's befreitem Jerusalctn cr^l i» 
Tenor de« Ciairi, dxtiii iB 4 Männcrsolüs.'.inimi;n und lulclil im 
ganten genniclileti Chor erklingen 14»»!, vom »ichlcr äclil foc- 
ti>i h und ilrLim^iMsi Ii \si:k»8ai gedacht and von Componisteo 
trefflich in Tftnen dargraleilL Die /olfendo NnaiiBer, ein Chor 
der Schiffer (V'iroc« A dur V») i»t »ehr fiincb und anmuihig: 
die Uebertrhrift ia TcAte: ,Lied der Condoticre' \»itH freilich 
oleht la der Aaffauung de« Coapnniitea; wir hallen aber die 
letalere fOr die aageaeHeoe und wärdtn deihalb die Uebcr- 
•ehrift in ,Gc«ang der ScbifTer oder Matroieo' verindert wAa- 
üaa Wiegaalied der Cornelia {AHdaiHt F dmr * |) iit 
farla an Matodia and lottruaentirung. Die Erkennnng»- 
Taaao vad i«ta«r Schweiler i«t in eiaev groiaea 
bahaadati, wdcba«, bei aiuelnen Schfinkeitaa, 
!■ Gmbmi «Mrt haMadigl. Oaa giaait in D dur i«t eia 
fiaaMilifaa flnÜMMt» «rietaa lawaU darch die Eifindaog 
dar Matfira, ala daiah dia gadtafMa aaaMpaaktftaba VaiarbaU 
iBig Md DanANkraaff, dia Jadack aiahl atalf vad padaalbcb 
«bd, da« Barar daa CmtmMUm ^»amai balwadal. Akar — 
aa lal Tfal aa haik 77 Saila« Faitilaf 1. War tat dai Qmm w» 
vlal faUaa; da ana dar Caaprali» dia Salbalkrittk 
aan sad Taaacada v«a Rolaa faM 
edle Metall, dai dann dbrig bleiben wird, «lla 
Sonne den Grnndgedanke« : ,Ule Liebe labil bala Wahl dar 
adle Ruhial" veiherrlirho. 

MAgen diese Zeilen den Dichter and Coai|Kiniiten all ein Ba- 
\vn« i'- lli ii, mit «tli licr Theilnahne wir ihr Werk beachtet ha. 
bea. Wir wimicben tierrn Karl MikUer einen f nten Opcmlext : 

■w ar la 




Tatt aa Mabra. 




Entes Concert des I&DnergesangTeieins. 

Der Mianergeeangvereio wird anter Leitung lelaea hoehvefo 
dienten Dirigenten, dea k. Maiikdireclori Hrn. Prent Webar« 
twai Caiieerl« tnn Seiten irr C6lniichea Geicllenvcreini gebe«. 
Dat aWla, Sonntag den 16 , iiit gani vorxägticb auigefallea aad 
bat VW laacat bewicica, aof welcher Stufe der Kamt dieia 
SlMpiklliafWkaft Hebt. Ei begann aiit einer AulTabraag von 
M. ■•■ytBaaa'a Malatta: .Uta tei GaK im darN«ba% wal. 
ebar viaHaickt kla aad da atma mala Flaaar 
weaen wire. „Dar aakdaa Sckllbr* vao f. Oll» 
iterbaft geaaagea, aad F. Ilillai^a 
\a§i' aad «Trtkliagiaiaaai' Mr Sataaaffraa «ad ütaMiakat 
eaiiAcklaa wla Obcnll, «* dian CaapaailianaB aar AaibktOBf 
können. Frl. Maria 2aak«aei« akia SchOleria aaacraa 
Koch, lang die Sopranparlla Mkaa raÄl baCriedigead and Uiat 
die fortgeielxie fleiüige Auibildung ihrer klangvollen and ilar- 
ken Stimme recht Erfrealirbei erwarten. Data bei der ichAneo 
ConpOiilion „Naehlgenang im Walde" von K. Si lml erl die 
HArner ond Pu»auBtn, welche an cjutm Siiiinln^ und wegen der 
Auffühtuns d^■- FIdclio im TIilhIit niL'hl tu lislnii waren, durch 
dai KliivHr i inlit weiden namsttn, wiir m hcdanern. Auch 
ilii' u'.iiigin li>'<»iig«, (ircll'i „Lorbeer und Hoie" fär 3 TcaAre 
mit Brumni-i.üi'ncn, und F. Otto'« „ Abifhirt!" «prachen »ehr 
an, wie i'rim ütierliiiLpt dir \i/Mc Mal die rcfplo Ihtilnalime 
teigte. An meisleo aber srMui.'>'ii dx' jirai hivolli-n Mi di r von 
Meadelaaohn: „An die lUul'chi'n in Lyi'n" nnd dn« „Hliein- 
weintied von Herwegh" durch, welche mit einer wahren Be- 
geiitcrnng gelungen und Miffaaomneo wurden, Trottdem eher itt 
es doch eine wunderlicbaGrilla, Ton den MioaergciaB| in einen 
Conc-erte, wo iwci Dritla) de* Publikum au« Danen beilebeo, 
nicht* aU Schlacht-, Fieiheiti- oder Trinklicderiu verlangen, und 
AHai Zarte ond Milde verbannen xu wollen. An Iniirnaenlal- 
trag Bart ftaiaacka nil bakaonter MeialenchafI eia 
raa Ckopia nd Liaat'a Fioala «ni Lucia vor, 
aad all Harra W. Hartsaa» dia graaia Baatkavaa'aeba 
Saaala la A. Waaa Im der DaiaiallBif diaiaa rnaküMaka AW 
lei vortreffKck WHT, ao «tMiea Wir docb kataadaia dia Art dar 
AulTaiiung der » iiai l aa YariaBao^ daa AadaHa dwak nenaHarW 
Bann und den gediagaMW Varl(8( damifcaa aoBaalakaaB. Aaa- 
icrdem ipieli« ar na^ Dafid'a VaiMiaiaa Iber aki i w ii n fcaa 
Lied. — Der Eindrnek da» gantea Caaearla aiT dia sakMah 
anwof enden ZahArer war eia *ehr errroaUchar aad all Targat« 
gen iehen \Mr dtm tweiten entgegen. Jede Gattong der Mniik, 
die Bit Liehe und Eifer gepflegt wird ond einca kADitteri«cb«B 
Höhepunkt erreiekl» iat aMa dl " ' ' 
fraaada lieber. 



TtAseH- und UnterhaltHiicalilttMe 

Ctln. IMlac daa U. Jaa. Ibad dia «waita Qaarietu 
aalarkallaag Hanaa Haflaaaa a. a. w. aMt. Wir 
blelea dia toallick ataaaliiaa VfiM|a eiaae QaanaM» vaa 

Hayda (0 dur), vea Meiart (d imr Hr. ») «d Ma Baal, 
hovea (Bdur Op. 18 Nr. 6). — to dar naii 
■rhafi am 1». fcui elaa aaaa Oavartkra, 
Hanlei, «ea C Baiaacka aa i;ak*ri wir lanfaraa aiaa Ba> 
kia aa deraaAaflknwffi« Caaearla^ 
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mlwHMrikk iMl Umg» mf liah mUm hm» «Aitf. a«rr 
•••••• titttmtt m dtfdi 4tm i^tiUTtllM ▼«Mnf dM 

4nMtfM*OT Ue4ei: .der PateiMnl" . 

DA*(el4orr. Am 18. gioi hier &.Wa|ner'f TinnhiMer 
ia SceiM, ein WefftOck (Ar UD*ere Bfihae, fflr de« wrir den 
8lrab«B der IHreclioo eile Aeerkenaung sollen mitun. Taon- 
htaMft II'"' SonoleitDer, und Eliitbelh, Frl. Joogwirth, waren 
!■ fltoB HtoiM, ia Orcbealer freilich fehlten darchfraifoide 
Vtoliin» Mr tmanO» wai Amtaltaai war alha slglidM ga- 
ÜM. Um Hmm mr kuMM, dach siekt Abairdlt dtoAoltabm 
rw MMa In PnUflnim liaaHek blL 



Mannheim. Am Vombrnd det Todettafe» von C. M v. 
Weber woide hier der ,P r e lieh a 1 1' tarn 101. Uilc auTgr. 
fOhrl, eine Aniahl von Vori'lellungrn, wi» nie Iiier nur der Iton 
Juio nad die /.»uLk iHoIl- fand. ii_ — Unu-r Opcrn-PcrBonal itt 
aiB eise lehr schiiutiarc Siingctln iu re it hi ri MOidea: Kiiuleia 
Pruckner vnra k. Ilofllicalrr in llaTinnvrr worde nach drei 
Gaalrallea eD(*(irl. äie tang die Satanna, Marlha und die 
Berlha im „Prophet". Ali SuHaaa wurde die janKe und be- 
gabla KtMllerin oach ihrer letaten Arie bei olTcoer Sceoe gerarea. 

Oatiaa. Dm CifallBeiaier F. Sehaeidor wwd« •■ 3. 
Jn. HV Pdar mIp m 67. GeborttiafM radMlng gabracbl 
IM dM iHtgUadar« der StafaMMte, dar LladattaM, daaMof. 
vaiafaWi dar kano|l. Capalla lad 4m TbaaMia «. w. aod 
Ika ata aUkaiMr VM^iMA ibanaieM. 



riimljarjr Carl Forme* i«l am 19. d. M. hier fing.-- 
Iruffcn and wird in 0 Rollen, lurral ala Saraitro aaflrelen. 



Rudolph W'illmera, der bekaonle Pianoforte-Virtaoa , iai 
ia Berlin in Jahre Ib.'l gehören. Seit aeineai achleo Jabre 
nalarficbtela ika der Vater in Klavienpiel, «ad iclioa ■■ schn- 
taa mi er ia Stettin ton eraien Mal «ffenilldi aaf. Drei Jalire 
apMar kaa ar ala SehAler wu Hunaiei oaek Waiaiu, daaa 1836 
a« SckMidar laeli DatM«« vaa daai ar da« tlaavaliadiraValar- 
liiil adria». Nil das Jafeta 1838 iMfaaa ar h ■ ih i a i ai fim. 
aaa MdlaB» iKb aril «ifaM Ca wp M iIhwia«. aabatnlaB, b*> 
irMala ainr aalDaa liir kutfMMMk 1843 in Paria, w er 
alali ia CaataiaMariaii Mraa Ii««. Gegen Eada di«Ma 
Jahrei »pielta «f Ii Hairtw|« 1M4 ia Sartii nd taifiif «ad 
war 1845 dar Haladar dar Saboa in Wieo, wa ar n Hai 
•pielte. In dea folgenden Jahren gab er in aehreren SUdten 
Italieaa, Krankreich« und Eogltnd* Concerte, bit ihn die Revo- 
lution Ton 1N48 vcranlaistc, •ich in daa SalikaDmcri^ul tortck- 
XBxieheo. I8't0 laiuhle er von >etiem auf, gab ("oncerte in 
Prath, ilaiiri in llollani!, .spiflk' in ün-i^rn u i: I il.imburg, wo er 
aich vcrfacirathele nod dauernd niederla^tva zu «alba «heiot. 

Baiuaotlich beanchen die Geiatliebea ia Rordanerika kein 
CaMait; deabalb lad Hear. Sontag die Geiailichkeil voaBo- 
atOB in einer Probe ein. Der ilteata hiall nacb Becadigaag 
daraelben eine Rede an die KQniUeria, erlbeilte ihr den Segen 
md flharraichla ibr aaai A a daabaa aiaa kaeibare Bibal all daa 
AaMpaphaa tm 400 CMaliicfcaa diar Mtaa. 

Tkaodcr Vbllf, ata §t»uUWk Maikaliaah gaMdalar IH. 

Uber aad der ticbligfla BiHrbeitar aa der Lripiiger Reaea Zail- 
acbfili rar ■aiili, iit aa '^'^||||||^^^ ^' f***Arbaa, 



■i ^ tM"ilii*** Tr''"'^fm? *- Tf 4m M da 



Die Bremer Privatcoocerte dieaee Wintera aind bia aaa 
ae<:hitcn vorgerOckt, wrlchea am 11. Janaar (rieben wurde. 
Bei der Auawalil drr ()^l'ht■^llM wirke leigle su li riiie gröiaere 
Manniehfalligkeit und Viclaeiligkeit, fo »eil »Ic in einem Cjrclaa 
Toa 10 Concerten to erreicben lind. alt ea frijber wohl dar 
Fall war. Von grOtiereo Compotilionen worden bliher anfge- 
fakrt: «wei Siafoaiea von Beethoven (B dmr nod F darr [fotto- 
nU\), eine von Uoiart (C dur mW der Scklnaafage), eiae vea 
Hayda (C Air), eine von Gade (Rr. 4 8 imr) aad ia lalslaa 
Coacert eioe von Pape (Nr. 4 Ddur). baa letitera Werk wnrde 
unter l.ciLuu^ dca Capellneiatera Hägen gant vorxaglii-h, aicher 
und klar auigeiahri. Ualar daa Onvertfiren, deren ia der Regel 
awei ia jedea Oaaeart aa dta laiba koaaaB« errafte neben 
bekanalaa dia flr an« aaaa aaa aTaaahtatar* vaa Bicbard 
Wafaar ala ria ia Gedaakaa aad fana badaalaadaa Watt «ia 
gaai beeaadaiaa aad laMallaa tal a w i aa . Bai S alata rl ilfaa aar 
die Caif a kaaaadaaa bartckaiabliftf aad daa Sfial dar Htfiaa 
CaaaaitaMialar Jaaakia aaa Weiaar aad Laak aaaPhiv war 
raa aa4lai l Ba<iakaa BaltaU kagiaüa». OaMr daa Caaaagila l ilBB 
gaa kanaa iM aaMatUab dta «a« BUMMa BAry aaa Laipaif 
aad vaa Taaarialaa Baria voa dar Oataa aaa BarNa fraaiar 
GaatfbataBfaafaa vaa Sailaa dar Zabftrer aa erfraaea. Bai 
der Oper snaerer Btbne wird eiaea Gaalapiel der bebana- 
len Colorataraiagerin Fraa von Harra entgegea geaebea, 
welche den Nonat Febraar hiodarch nenn Gaatrollcn geben wird. 
A'ebcn den Privali-oncerten wird uoa dorrh die Herren S^ahn, 
.Arnold, Cabiaiua ondRnodel ein kleiner Tyclaa von Quar- 
(ellabenden zu Thcil , i1ii> wir »eil mi lin rn Jahren entbehren 
BUitlea. Von eignen CoocortcB kam bisher daa der Herren 
Streadner nod Böttjer vor. 



Oalaia d. J. begtaal ela aeaer Oanai aeiaar Varikacbala. 

Der nach den Lehrailxen F[i< i!iii h Si hueiifi r'.« erlheille iheore- 
tiw^a Ualerrickt aalMat in einem dreijährigen Caraui: Harno- 
aialafera^ Nadalaliaa, Bbythana, Siinnenfabmng, ContrapookI» 
Helodiakidaaf , romen. ond CaapaaiUamJabra, Racbabaaa^ 
doppellea CaalrapuDkl, Fufrenbaa, PMftaratadlna , Dfreellaa». 
keantoita. — Auaaer festgcsleillcn )Kiikti«< licn l'cL^inccti im In- 
•Uaaaalal-ZaMaaeaaptel and Geaaoge, aowie der lielegenbeit 
aar Mtwlrftaaf Ia dar Baraafl. flalliapena, Mrieo aich dea Ha* 
aikar vielfache Mittel aar Aaibiidaag. i>*"> sehüren die aaa- 
aigfachea Konsiproductiaaea aalar leiiunir de« llurkaprltnciilera 
|>r. Fr. Schneider, Vater dfi UnterieichncleB , di r iiberhaopt 
daa laeHlal« jade aAgiicbe FArdeiaaf aaadrOclüirh lugeiickart 
bat. — 

Daa Honorar betritt jShrtiih 48 Thlr. in vlerteljihri|;eB Vof- 
aoabezahlDogen. Ein «utfululnher Prospekt über die Einrich- 
tmg der nnaiktchale iil ««wohl vom CiUenrii hnrten alt nach 
vaa dar VaHaftkaebkaadlaaf dar Berrea iabrtd« IfttS ia Daa« 
aaa darah aiia Baek- aad MatikallcakaadlBaiaa gialia aa kaaiabaa* 

Der Curaua beginnt in dieeea Ml« daa 4« Aplü. 

TImMot SeiueMitf. 
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PreisbawerbDDg ror ComponisleL 

Der Unterzeichnete selzt einen Preiü von 

sechs FriedriclifiMl'or 

für die bette Gompiwitloo 



Prettriehter ilad die Herreii fMf. L. MflAol^ Call 

Beinecke , r el»rer am liieMifi;en Coiiservatorluai and 
Jnliu TMUCb, '^^unlkdirektor in üüsseldorf. 

Die Bewerbung tindet «nter folgenden Bedlng^an- 
gen statt: 

1) Die Featanie kann öber eine der beide« Preis- 
lleder componirt werde«; e« eldit aber dem 

Componlüteii frei, beide Lieder i« eleer Fae- 

taiiie 7.U benutzen. 

2) Der Grad der Schwierigkeit darf die der He|» 



lerschen Compositionen diesen Genre«, etWA 
die über Schuberts Foreile nnd an Unrfaag A 

Druckbogen, nicht &berstelg;en. 
3) D ir *_ >i MipKsition, miif;l'i liHt ik tiilicli und nictit 
ZU enge j^escbrielien, inass vor dem I. Juni 
d. J. portofrei an den Üiiterzeichnetea eiiH 

BMend^ oad mit einem Motto veraeliee mIh, 
er Name end Wohnort dea Qaeeeden 



ia einem versctiloasenen Briefe enthalten sein, 
auf welchem dasselbe Motto und die Adreas^ 
wohin die Zurikckseodttiig erfolg«ii «elli an- 
gegeben Ist. 
4} Diejenige Compusition, welehe fär die 
erklärt wird, erlifilt einen Prefü vott: 

sechs Friedricbsd'or, 
\su;;4^L ii der Cnterzeiehnele da 

iiclie Kiu;en(hiimürccl]t Tür DeutacIllMad lad 
tür düs Ausland erwirkt. 
Das Ergebnisn der Bewerbang wird aelacr Zeit 
durch diese Zeiturin^ bekaeot gCaMcIlt. 

Co In, Januar 1S53. 

3t I) .s i k a 1 I I' II Ii ,1 n il I e r. 



Bei WM» ScH«M Ia Cllte eradiica aad lat ia allen Masikallen Handlangea la haben: 

A. PANSEBOIN. GESAMSCHULE 



der CotuervatorieH 9u Paria, Brüsady Neapd, Gemt tmd iäUtiiA 

Ott tntftlcii mH ^wigill^lai Ctit 

SVIII ■EI.BSVVWBRItlCHT. 

Anvgtfee nr Stpni tiar Tenor 4 Mai« 
„ „ „ Ält Bass 2. « 

Snbieriptlona-Prela • Thir. — Ladanprda 6 TUr. 



Zwei Preislieder 

fir m SiDgsU9«e mii riaBftbrte-l«gleUu{. 

Wn- L Da wnodenllsieB Klad, compon!rt tod Theodor Kirchier. 
„ 2. Sie war di« Schönste Ton iUea, MBponirt von Carl Reioecke. 
Mih* Sopran ttder Tettor. — Für Mit mier Bamm» 

ittCflQiUc Husgaöc. yreis: 20 8flr. 

Die»« LiMler hjib«n eiae M ugewibalicke Anerkconiuif gefuodea, iIbm »dioa viele lUrkc Aaflagcn nötbig wardea. 



»twartllclMr 



fNf. L. 



iB Cala. Ysriat tda M. Mann in Mo. »roefc na J. f, taOttm ia CMn. 
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Rheinische MosüL-Zeitimg 

k«Mig«gcl>ni f« F w fcwo r Ii» MiMiMfl* 



CSbl, den 19. Jttuiar 1859. 



m. Jahrg. Uro. Sl. 



VoD dieser Zeitanf enckeint jede* Snnilag we«l(«t«a* eia gaattr Bo^en. — Ucr ibonDemeaU-PnlS pr« Jahr bolrigt 4 Tbl^. 
la Pect besoien 4 Thir. 10 Sfr. Eia« «ianiM KMMKr 4 Sp. — Iu«rUoiis-&»bllhren pr« FlaM>Mla t fgv. — 
•liaf« aad faeiul« wttim aiilar 4ar AtfraaM de* Varleftr* H. MIan in OUb «rbol««. 



SvcflnricB AHM 

jVit (fi/n heutigen matte endiAd die erste Nuuan des IMHiatliehm UterttirkUttM der ^RheimsduH 

Musik-Zeitung'*, welches von jetzt an olme PreiserhOhllBg derselhpt iiigegeben wird. Ks irird ati.sifchfipsfilich 
Besprechungen und Anzeigen der neuesten musikalischeH ljitem.tut-\^eitjÜLmpt sein. Indem wir auf diese Weise 
ßr 4m »rItUdim TkeU 4t^, »AMn. H-X." «wftr MauJitkwäJirMm ^ Mtmdm AHOd md MM- 
denmgen des ßtuaihlrhcvs im Hauptbtatte zu beschränken, gtaidien tcir d/nch diese Vergriissertmj unseres 
Blattet eine» Beweis zu geben, wie »ehr wir bemiht Hnd, der anerkemufidai Theilnahme des Publikums ge- 



I«M S«lr^M d*OreliMtre» 



Hccior Rerlii)/ ist aU Schriftsteller ein bedeaten- 
dM TMlMt Mit eiaen scbarlea VcraUade verbindet 
•r eine refcle nnl Mten^fg« Pb«iifa*ie und eise Ge- 
wandtheit der Form, die ihm sogar oft über das 
Halperlge dicr GedUwken bioweg hilft, den Leeer ent- 
«rcJcr Iiireli pocdecbe Fariwa relil oder dareh Mer> 

raschende Wendungen blendet und ihm nicht Zeit 
Biet, aa erpüadenf was eigeallich dahiaterstcckt. 
ScIb Wils und aetae Kritik arlaaern aa DMerot's 
Art und Weise, während sein Humor die gpiiaiip 
Bcitauatschett mit Shakespeare and A. T. Hoffmanti 
TCrrlth. AHete er bat aaeb aNe Pehlf>r seiner |>;uien 
ElgenHcfaaftan» der Wilz relsst lim zu saiknstiNchein 
Spott, die Phantasie aa abeateaerlicbea Gebilden, 
die Sneht nach Nene« anm Barokken and cur Car- 
ricatur hin, und unter dcni liiendeiideii Glänze dea 
Stiles and dem RoUfeaer geiatreicber Sprudeleien 
saeht man aebr aft verfebena aaeb elneai richtigen 
■nd fruchtbaren Gedanken, nach einem nn.sten und 
tiefen Urtbeil. Dagegen läast sieb nicht läugneo, 



daas er aaf der nnermüdlichen Jagd nach Paradoxere 
zuweilen auf reeht schlagende Wahrheiten atöaat 
und diese dann auf höchst ergötzllohe und draatlache 
Weise an den Mann bringt. 

Seine „Orchester>Abende* entliaiteo eine Menge 
nener Belege sa diesen ürtbeil. Das Bach ist eine 
Art von Olb jMfrMs, #V«Ni oder MILrpiUe$. 

Da i.ft Alles drin 4u finden, Studien und Ansiobtta 
ikberMnaik and Musilier, pbaataatlscha firxäblangaa, 
NoTcnen,Brinncrungen, Aaekdatea, P«rtrits,acblacble 
und gute Witzr, rührende and heitere Geschichten, 
Skiziea aad Chargen, Bosheit «ad Liebenaw&rdig- 
lieit, waa BMn aar will. Sehr Vtelea bt firlber in 
/citblättern schon gedruckt und Manches davnn \h[ 
jetzt, aus den Bewegungen der Tage, die es er- 
zeugten, herausgerissen, ohne Interesse. 01a ganze 
Sammlung ist zum Theil Erzeugnis» einer geschick- 
ten Boebmacherei, welche sich vor Allem den ban- 
testen Weebael mm Graodeatxe genaebt bat. Aa 
Lnune fehlt es nirgeada« und ihre Ausfalle und 
Geiaaeinngen sind für diejenigen doppelt anziehend, 
welebe die Parisar maelkallsebefl Zaetinde keanca 
geli-r it hrihcn. Wir gehen einige Prubeu aus deai 
Werke selbst, welche den Geist desselben am beatcn 
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daMteUcB werde«. Den Titel des Buche« erUäft 

,Im Nordea Ton Earopa gibt ea ein Op«ratliea««r, 
bei* dem e» SUte iB^ daw die • Mitglieder de« Or- 
cbe«ten, w«lebe« selir gelstreiclie Männer unter 
sicli ziiliU, sich mit Lesen oder «all alletM iwilkar 
Hachen und unmusikalischen Gesprächen miterhalten, 
eft eine nittelmiasige Oper euffdlhrt wird. 
Daraus ^t-hi denn natnrlich hervor, da»a «ie selir 
•ift leaen und schwatzen, anstatt za »pietefl. Auf 
aUee Putten negt neben den Heteohelte irgend ein 
Bseb und der Musiker, der gan« Ie eeiae Stieme 
yffsaekea zu aein uud mit der griMte« Oewleeee- 
luihlgkelt aele« Peuaen zm zähle* «clielnt, lat viel- 
leicht in Balzac oder Dickens vertieft, «"••ff*' 
ein wl«een«di«ftllches Werk, leb kee«e etacs, der 
wilireed der ffiefzehn ersten Vorstelloitgeu einer 
sclir 1>prü!imtpn Oper llumboldt'a Kesno« gele- 
hati ein Anderer hat bei de« ewigen WleJer- 
hiil«Bgco eines sehr dummen Stückes Englisch •st- 
iemt, und ein Dritter seinen Nccbbere eine Menge 
von Geachlchten, Anekdoten uni Setiiierrpfelferele« 
rnihU, Bit denen man 10 Bände hätte füllen kümipn." 

I)le>cs Orclichtcr besucht der VerfMaer regel- 
mässig, hört der Unterhaltung zn, beleaacht die 
Leelfire, vUcbt sich loa Gespräch und gibt denn 
nnch selneraelts Ansiebten, EiniiHe, öeachlcbtcheB 
u. 8. w. zum Beaten. Dice gMte 0iif«fc«l«Mider 
li.it er anfgezelchact ««4 VknH e» mh ml« »OidMeter- 
Abentlp* drucken. 

Der zweite Abend z. B. tat fifcefeebrtelie«: »4p f- 
f&hrung eines Oratorium!». Der 8ellta( 
der Gerechte«." Da beiast c« dena : 

,Es war Coneert lei Theater, üw» Pregr««« 
bestand einzig nn.l slleln s«8 einem nngeheuren 
Oratorlom. D«a PabMiaia war aa« frommer Pflicht 
gekommen, h«rte alt froaaoieB ^^h^**!?** *** ""^ 
dl» K&netler führten es mit fromliipm Mmh auf; anf 
Alle macht« ea den Eindruck einer kalten, düaleru 
■nd drüekendee Lnngewelle, wie die Maoera etaer 
proleataatischen Kiiche. 

Oer aaglückliebe Virtuoae an der gr<wsen Tron* 
iMt, der fir «ein laatniaieBt achwlrat and niehta 
daria au tbun hat, rückt unruhig in seiner Ecke hin 
uad her und wagt es, unehrerblelig aber diese Mu- 
alk s« ftfi rechen, welche naeh «eloer Analebt ein 
armer Wicht, rin ,\ iifiiii;;rr in der Kunst der In- 
•truaientiruRg ge.Hchrieben bat, da er das Haupt- 
laetrenent des ganzen Oreheatcr« aiehl berüelMlch- 

tigt lial 

Ich sitze nebe« «ioeo Bratachlalea, welcher sich 



die erate tlaade lan tUtJub gut Utt. Während 

der eristpn Minute der zwclren streift »ein Bngen 
ioMner zarter über die Saiten hin, plötzlich fällt er 
s* B«den, afmlleh der Begwi, aad leb fiibta la- 
gleich auf meiner linken Schuller eine ungewohnte 
Laat — den Kopl dea Uirtyrer«. Gutmüthig wie 
Idi Mb, rücke ieh etwaa elher, er fSblt die alchere 
Stütze und sinkt In tiefen Schlaf. Die frommen Zo- 
börer In den nicbsten Sperrsitzen hinter dem Or- 
dieater «erfea aitr saroige Blldie su — ein Skan- 
dal! Mir macht es aber Spass, In metner Rolle als 
Kupfkisaen dea College» su beharren. „„Wir schta- 
tea auch ela,'«* ilaterl «rfr der erate HomUt za, 
„„wenn Sie uns nicht irgendwie munter halten. 
Bitte, eine Geschichte au« Ihrer letzten Reise nach 
Daalaehlaad. Wir Hebe* dies Land, wenngleich 
das srhrecklicbe Or.itnrlum von da lierstammt. Dort 
müssen Sie allerhand originelle Ai)enteuer erlebt 
habe«! Heraus daislt.**" — «^8«»'"'* erwiederte ich. 
„..nUo Ich soll heute die Einen In ihrem Schlafe 
stützen und die Anderu munter halten? 7im\, ich 
will mich opfern: wenn Sie aber die folgende Ge- 
schichte wieder erzählen, die hie und da etwas frei 
coalümirt ist, so !>agcn Sie nicht, dass sie von mlf 
ist, denn das würde mich vollends bei den frommen 
Leuten zu Grunde richten, deren Adlerblicke mich 
jetzt aeh«ii durchbohren."** — „„Sein Sie rahig,«*« 
lief der erate Geiger, «»Ish werde aagen, al« wira 

von ini'' "" 

Nun erzählt der VerCaaaer die Geschichte elaea 
hernaasleheaden Harfenapielers, eine Art Novelle, 
mit Anekdoten gespickt, hei denen das AeMMdeW«^ 
i ben trttvnto ott in Anachlag zu bringen «ein dSrfte. 
Ueter «ndero Maat er Liszt und Ruhini ,auf Ihrem 
Feldzuge gegen die nordischen Städte in elnerjener 
vorsündflnthllchen, gegen die Kanat gleichgültige«, 
aber deorfMKa der Sparsamkeit huldigenden Städte 
ankommen. Sie kündigen ihr Coucert an: nicbta 
wird versäumt, weder hochtrabende Anpreisonge«, 
noeb kolossale Zettel. Zur bestimmten Stunde tre- 
te« die hciden Löwen In den Saal: ea waren keine 
gO Personen da. Rublnl lat wfltbend, der Aerger 
Bchn&rt Ihm die Kehle zu. Llszt im Gegenthelle 
!<picU zwei bis drei Stäeke gans aasgesricbnei und 
ladet dann die ganze Geeellaefaaft anm Abendeaaea et«. 
Nach einigem Schwanken wird die P.inlndung ange- 
nommen: Liaat zahlt dem WIrthe an andern Wür- 
zen 1200 Fra. aad die beiden Klinntler retaen ab. 
Das war verkehrt, ale hätten ein zweit, s ( onceft 
geben sollen, die Menge wärde in Uotinung auf das 
Souper zahlreicb erachteaea ad*.* 
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UnteniMBeB ist die Mvsik im Zug |rphllebe<i und 
„das Schnarchen des Bralsditsten dringt cbarakte- 
ihl l ldl durch den gelrhrtpn Coatrapoiikt des Ora 
teriuBs. Voa Z«tt i« Zeit brfi^ «mA in gldch- 
ttHttg» Umdrelim «tar IHlttar 4« TratM, tu weliAw« 
die Glinbif^en naehl«seii. eine angenehme Abwech- 
MÜimg in die EialfaIgkeU der SttoMBeo aad der li>> 
■iriMieBte. „„Wie?**** rtef der erete Posanniet wAr 
ZD, „„Ist Ihre Geschichte sctmn aus?' '- Sie sind 
•ehr frcnedlieli, Mf te Ick, eis Verdieest, das ick ««r 
den OmtortaiD Terdmke, wUr ta Redimm» tu Mth 

gen. Aber ich bin wirldirh zu Endf. limn Dielne 
Qasckiektee gielcken nicht dieser Fege» welclie, wie 
M MÜleint, bl* tmm jüng;Atm Gericht daeem wird. 
Vorwirts, du Hcnicer! iinmer weiter — «o recht — 
kekre jetat dein Tbena no» — das ganze Ding ist 
VOM blnten eben ee daniai wie Ten vnme!*) — 

GedtilJ, >.-ii;ti' der Pösaiiiilsf . es siiii! nur noch «erliH 
gruase Arien und aciit kleine Fugen übrig. — Was 
aolteo wir anhnfen^ Wer kann daa aaabalten? 

Sctilafen wir Alle' — Halt! dn«* wäre anklug, wir 
näaaen wenigstens, wie auf der See, eine iSebiffs- 
wache elariehtea, die wir alle swet Btaadeo abIdeen. 
— Drei CnnIrRhasNisleri werden für die erste Runde 
besUomt, das übrige Orchester schläft ein wie £in 
MaM. leb selbst lege rnetne ttrataehe, die gerade 
so anssicbt, nln hiitte sie Cliioroforni elngeathmet, 
saelrt aal die Schnlter des Orchesterdieners and 
dficka artch. Ba regnet flrebterlfcb; teh li6ra daa 
Geräusch der D ulitraufen und eile, mich M dfaaer 
erfrischendeu Uarmonle zu berauacbeD.* — 

Wir denkee, es ael flr'a Brata aa diesea l^b- 
ciMn genug. Wird Einem aber nicht etwas Ronder- 
bar an ftluthe, wenn man bedenkt, dass es der 
gitaata jatat i a ha a d a Caajpaalat vaa F ra a t ralah lat, 
dir aa etwaa aahralhl? 



Vm y^fUi mA Ifc Kfiii|tlf<ffflT! sfac 3Mbini mk 

C Qfififf, für eine Siiififlimmf mif "^[anoforitieqki- 
tung componid oon ^ollOacb Wülfer. Dp. 19. Xer- 
Cn. 6ti ScHfejingu. preis IV« ^^c. 

Ist en vhllefcht die erschlaffende Wirkung einer 

ganzen Reihe von tnil Irn Wintern, dasa die (iegen- 
wart weder dem Schaflen nocii 4ea Goutiren der 



•) Ich «bertalM War bMIS Im. Aesa 4i« fbriM itt \m Ori- 
fiaal (oa all Isil l n s an ipraciMa) an paa bop Mcoll«tie 
Uff dsalMbe l^isr« 



Bi ll ide, einer früher so beliebten Gesaagfera, 
^uii'iiijf seheIntP 

O du snnfler, rührroder, mclodliehtr, zagletcb eo 
draaMsch crgrdfeader Znmsteeg, wie hnfit da 
elaat Marit aod Bein, Herzen nnd Nerven deiner 
Zeitgenossen erschüttert durch deine Balladen, die 
von Männlehi wla Friuleia nit gleicher Begeiste- 
rung gesungen wardeaf Wie vid Sympathie, wenn 
auch nur in stiller Erinnerung, erregst du gewiss 
aeUwt noch jeut bei Vlekn, wcaa lia deines „Carl 
von Bieheaberst«, delaar „Leaore*', deines „Rittet« 
Ton Toggenhurg", und — vor Allen — deiner „Pfar> 
raratoebter von Taabenbein'' gedeoken! Nan, wer 
aidehle wohl fetzf dl0 Aoferweekaag dieser Todteo 

provocireri V llequiesrant In pace! Aber so gewiss 
man den vielseit^ trefllicbea Zaaieteeg, deoi arstan 
FaehsMati« dieser Gattang la Besag auf saintt 
Zrit jf H Triumphe gern gönnen wird, eben so 
gewiss wird man auch noch jetat aaerkennea n&ssea, 
dasa to jedeei jener zwar elast so berShmtea Werke 

aio ganz eutsriilodeiies. eij^infhümllchc!» Talent vnr- 
wallal, das« man auch jetzt noch vieles Einzelne 
als wahrhaft aehdn berelehtten nass, aad dsas an* 
\ erkennbar ein glücklich)'^ Instlncl üin gerade zu 
dieaer Gattung ailt ihrer Mannigfaltigkeit epiacb- 
lyrischer aad sentimentaler Momente hlaiog «ad 
befähigte. 

Nar vereinzelte Erscheinungen solcher Gebilde 
tvatan dana sanichit hanrer, aater denen wohl die 

Baliaden von Zeltar mit Ihrer nrharfcn Gharnktc- 
ristik und ihrem vorwaltend dedamatorlscheo Aus- 
dmch* varsagawaia« m ncaaea alad. 

Nun schwang C. Löwe mit fester Hand das Ran 
ner der Ballade. Er bahnte sieb einen neuen, fast 
ahNasiea Pfad, aad wlihte voraiglleh dareh prii» 
gnante Kürze und dne l^ewliwe nnÄnnlirhe Stattlich- 
keit, verbunden mit dem sichtlichen Streben, dem 
Volks tone eine höhere, veredelta Btlainranf an 
geben. Er bat Ausgezeichuetes geleistet und grusae 
Wirkung hervorgebracht, wozu freilich sein eigener, 
charakterlstlsahar Vortrag, diese gelst- aad leben«- 
volle Interprmattoa adnar GeUlda, aldrt wralg bei- 
getragen hat 

Nur wenige, mehr oder minder begiaatigte Bai- 
ladeu sind seitdem erschienen und — was noch im- 
mer die Lebeusfrnge ist — allgemein durchgedrun- 
gen. Dar Grund dieser VcreinMainung ist, wie CS 
scheint, wuhl zuniiflist in der jet/t fast absoluten 
Herrschaft des Liedes zu suchen, seitdem es zu- 
mal Fora and Greaaea aft hb sar UaheantUebkclt 
erweitert hat 
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So gehört itma in der Th«t M.atli aait fester W Ute 
den, mit einem geazen Cjrelne ?oe vier BaHedea 
bervoreatrctea, die noch überdies durch Innern Zu- 
«nrawaht^g feat aatreaabar lait eiaaader ? arbeodea 
Bind. 

Die Diclitun;^ ist von V.. Geibe! : innn darÜ also 
AaegezeichneleB erwerteo. Wird nun ^ia Belladen- 
Cydua etaca eoldien Diebtera nlt eiaen aanoren, 
hipjjsjuncii Organ, mit sicherer und iiiinncirler Be- 
tODung redtiread vorgetragen, so dart der Spreclier 
gewtas aaf rege, aldi ateigeiad« Tkellaalme rech- 
nea; Alles geht in raadier Folge vorüber, und der 
Eindruck wird nicht ebea ein (ieler, aber docb ela 
günstiger «ein. — Wie unvergleichbar MHier vad 
Bcinverrt Ist d.igeirfn die Aufj^nhe fiir den f"iiinpo- 
aiateo, für den >>änger! Wie gedrängt auch die 
Oaratellang Ihm geling^a, wie raacb die Haadlung 

alch mtwirkrlr) ni;*^': der DiiisiKnlisrhe Ausdruclt 
bedarf Raum und Zeit, sieb auszusprechen j er aiusa 
hier verweileo, an bedeatead«, CBtacbeideade Mo- 
mente dem Gefühle tiefer einzuprägen, musa dort 
Uebergänge bilden und vorbereiten, wo iür den Kcd- 
aar die Panae efaiea Atheansaga geafigt 

Dann erscheint aber auch das Kunstwerk &\s ma 
gcborea uod verklärt, wenn es den üeniua gelingt, 
den Oedaaltcii der raaeb fforSherBehreiteaden Worte 
in einem Gemälde zu vereinen, aus welchem die 
Gestaltco als tönendes Leben hervortreten, wu jeder 
Wecbael der Enplindnng and der Sttoallea neaen 
Auadruck findet, und Leid und Freude de^ Gedichte, 
in allen Ihren Abstufungeo, vom Schauder bin zum 
Entaöckea daa Gefahl bewegen, ao daaa der Eia- 
druck des Gnnzen ein lehendigpr. ein dauernder wird. 

Genügt nun auch der Componist dieses Balladen- 
Cydaa ao hohee Anapriichea aoeh eicht, ao maea 
mau doch niierkeniien. das» in diesem ziemlirli um- 
fassenden VV eilie ein eiirenwerthes Streben, ein nirtit 
unbedeuteadea Taleat eich offenbart, was schon aus 
der Anlage des Ganzen, wie aus der oft recht ge- 
lungenen Schilderung einzelner Scenen hervorgeht. 

Wenn man In den zwei eralen Balladen zuweilen 
durcli eine <;pivi«ise Niiclitenilieit oder Ungefügigiieit 
gestört wird und nianclien Stellen, z. B. dem Itülinen 
Geatändniase des schönen l'agen einen erhiiiiten 
Schwung wünschen möchte, so Ist dagegen in den 2«\ei 
letzten das Gelungene entscheidend iiberM legend, und 
eaieigt sich unveikennbar, dass mit dem steigenden 
Interesse des Gedichts nurli die Phantasie des Com- 
poni.-iten einen höheien Aufttchwung nimmt, und Al- 
lna sich freier und frischer gestaltet. So iüt na- 
mentlich die dritte italUde: »Die Nl&en«, wirkUdt 



wl« «M «Innm Geaee liarreif «ga^en, Ol« gante 
Seen« mit Ihren dMilniledi kihnnn Blldem, die 

Nixenwelt in ihren phanlasliacben Eracbeinnngen; 
(nnter dienen ragt beeoadera der greteek« Meer- 
mann benror, der eoa der Nlxe«ik9a1ftn den gewiaa 

originellen und capririösen Auftrag eihält, aus dem 
Todtengebein dee aebdeen Pagen eine — Harfe xn 
gestalten). AUea diee nnd nodi nianehee Andern Ist 
hier, in einen Satz zusammrngedriiii<>;t, lebendig 
uad wirkeam dargecteUt. Uaaa bei der Sebildemng 
elaer eo bnnten Seena die Begldtang dea naaofbrte 
bedeutend in An!«|irnrli genmnineii wurde, bedarf kei- 
ner Erklärung, docb iat auch die Stimme oft recht 
gat bedacht — So bildet deaa In der That diaa«« 
in engen, aber schim niermlen Ilnhnien ^efisste Bild 
in aeiuer Abgescbloasenheit und gewandter barmo« 
nischer Blnhiddong ein gülliges Zeugatae für dln 

BefRliIj;» des rdiiiporiistcn 

Auch die vierte Ballade: ,MeeraMnu« Uarfe*, iat 
keck and kriflig hingestellt, nnd hat In Ihrem Haaptw 
motiv, wIn la einz»lii<'u Mumrnten etwas \> irklieb 
Impanlreadee. In dieser Ballade iat iudeaa die Siag» 
athame dnreh daa beglelteadn Inalrumeat bat beehi- 
träcbtii;t. wo/ii wiili! auch die Absichtliche Be- 
schränkung der Stimme auf eine Uctave Cdler- , 
dings eine der hiefir verwaltead declamatoriaehen 
Diclion besonders giinstige Gesfaltimj;) Miili;e;vii kt 
hat. Daaa nun diea letzte Tableaa, jener Beachräo- 
kaag aagencMet, no wirknagaeoll nmchdat, aprldit 
gewiss für das Treßende und Intensive dieses lln> 
sikalücka überhaupt, wie beaoodere fiir daa Bezdeb* 
aead« adnc« Graadgedankeaa. 

Das Talent des Hrn. W. würde mich gewiss ver- 
aalaaacn, hier noch atauche Bemerkungea, auch wohl 
numehca Bedanken Bber ninidan Momente aelnen 
Werkes auszusprechen, doch verbietet ea der zuge- 
mesacne Raum. Ein äbniicbea oder anderen Werk 
dea Cemponlaten wird mir holTentllcli bald dne gern 
benutzte Veraiilnssung bieten, einen tiefem Blick ia 
seine geistige Werkstatt zu thun. A. M. 



in Bamn. 

Uoier Motikleben inl aurb ia dieiea Wioter wieder in vol- 
\tm er rrenlichen Gange. Ea itl daichaaa nnwutir, wrna asa 
»Ufvvätu die Buiikaliadten LeUlBDgen und den Ki>ii'<>|,;i'i(-liMek 
des Wufipci llial« »uf die gcialliclie Muiik iMSdiiiaakl: dais 
wir aber grin liUüiiche Muaik hOren aod «B* weniger sa 
der Bodernea Sichluoc lieuU|<r CanpaeislMI orilrMoa, il( ri«ii> 
lig, und dabei wollen wir ea«h fAr's £•*■• bebaifOB. Wir 
fcliea M dahiT allatdiagt gern, waaa aas nmar «ackaiar 
timihdiiecler H. febernalotn nwulen «Inaat ae eis Such 
vow Alua («ia a. B. aaalicb daa 100. Pmia vea ll4adelj 
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«orfthrt, «k«t Ullifca m 4«Mbaat, 4m 4m kkiiiicben Veirtar 
BiMrl, BMlkarm». MNMtttko Miliwr Mi MMrn 
fngiaaM* «nckaiMa. tm II. AbwMMMMOMait IiMm wü 
■••ihovM'i «iHhr-«aCMl% HaBdcUtvha'« M. Pnla 
(4w ilw liMrfich ImIi ulknMHM «wiiX CheraklaRi 
OmmHw m iM AfcM inn i fw Mi 4m nml« am It«a4«lt> 
UmUI, «ilabM «• Mm d« AtOTd« wnwg. Fik 

SiMM war la* Haw Gan* all 
ftkraidm |*f«l>ea aal vaa Publikun 
Aan«r4w trag Doch Harr Langeobaeh 
Viaaxtea|>( ait |tlatei»d«r Kua«irerli||aM • f ar» 4la 
fitiOD f*fte OD! aber ksine>fvr(i lu. 

Dan ('iiiut>rt de« Herrn .Musikdireclort Ii. SchorDitein 
bitcbu- die Ourcriarea in (>litck'< Iphigenie in AuUi und lu 
Sloiirl'a Tilin und das crn><i- li-iilc Finsl« (iil B e i- 1 Ii o > c na 
Kidelio. WifVMilil dir Auffuiiiuug dci Ktnale'» .•■r/ii Ucliiiir, 
Biicli die SüloptrliriTi, nancnllich Trnur und ,Si'|''iir., (jul hcst-lj.l 
\>arrn, »0 kann docii ditvie herrlichr Muj'ik im (Hincei Uuak' die 
i<-<ln<.- Wirkangaaf die Zul irrr mi lii marlicn, w*il diene di(^ im 
UrSBia vorhergcg»ngctuii Spannunsi'n unif Scclenkiinipfc nicht niil 
durchitmacht h»lii-r. An KiiinufuilL'- Vu.-ik hüitm wit iwci Siilikf 
(Ar iwai Piinoforlt'« . wiNLe llirr H. Schornstein iinJ 
•ciae Scbtvetler C&i ilia S l )i n r n ^ l e i n , Srliuleiin der Kiau 
Clara SchaMao, auf iwci ircfTliihcn IntUuaienten van der K«- 
W(k Taa A. Ibach a. Söhne, aiil groeser Meitlertrbart vor- 
Iragca. Wthrend da« Uoppcicoaeeil von U u*(ek nrhr iai 
biiloiitcb« Inlereeie (Ar die RidiaHaacraBi; aa die Zeil aeinar 
BalalchiMf ia Amprurh nahai, refle das gltnitodo Du« von 
llaaclialea and Meaddoobn über den Zigraaeraanch 
aai ftartaia da» raUiluui sa da« labhallaitoa Baibll aaf. 



Aas liitü. 



_ daa 9S.laaaar. lud dai ». 
dw NiaaMftMaf-Tanlaf Caacatdia aal 
aad 6aiaaf>Varalaa aMi. PrafrasB: 1. TMI. WaliMia Ia C 
(Hr. 1) vaa Baalhavaa, Sala» tülaaar-) QaaiMt «0 l aaa a a- 
•dMia' vaa Laebaar aad I M aaarctof vaa HMal, VlalaBaaO^ala 
von (lolMaar aad ■oMI« von Hayda: .Uea Slaabaa eitle Sor- 
gen. * 3. Theil. Obt. t. VcaUlin, MInner-Qaartett : „heilige 
>a< Ia' vüii Oilii , Kr:<'g<>rcbar ,Vor der Srhiachl* von Kdrkrn 
und Hcciiiiiiv u Chor (Nr. 21. 21) *ai UcadeUiohn'« l'Balai. 

Wir spraiiicii vur htii^L-m dm lluiTnung aui , nichtlen* alt 
grfiijcrir All rk'rniins \oi) den muiik. Leiitnngen un<efer Stadl 
ichieiliL-n lu duiün »iin itl uns nun anrb wirkluh tu unte- 
rer Krpudi: Utlegenheit gr.|;ehen llolTcn wir nor, d«»i die«er 
Eiler nif l>i . wie das nnr tq oft n»rarolllch in kl; jih m n ((rU n 
der hall i<t, erkalte iinii d-j><:h Purlriiurlil and Voriirlheile ä*t 



geiapin»i*mr sirrl-ni auf^; 



ri;rl.,-<llr 



rdc. 



Itie Sioronie (icl, troli der sLliwadit n B«»eliung der Violinen, 
recht gut aut, aar w*re iib Aitttanlt eine giOisen- (nn^n.ifkrii 
>a wäntcbea geweieu. Die Uuv. i. VeiUlin iieai um to laebr 
dea Mangel an Sireichiatlraaenlea merken, all hier bekaaallioh 
die Blaainilruaienle überhaopt eine i;io>«e Holle spielen. 

Die Krone de» ganxeo Conieitcs lniditc iin<lrriiig dm Violoo- 
CalU$olo von DoUaiier [Rauda u. AtUiiro), von Hrn .Musikichrrr 
Halfer aen, meiitrrhiri vorgetragen; wir «voll«» hit-rln'i uiihi 

aatorlaaaaa, iba aad aeiiMS jaagara Brader, dea Uirigeniea der 
Caaeardia, aaaem berslickaa Ilaall aaiaatprachca lür ibr aifrige» 
Sttakaa aad ihr liabaatwlrdif aa, aacrkaaaaadaa Waaaa, daa wir 
■aa f laaaaa TMia daa «Milldia MMrn aanrat ■ariUabaat 
aa daaliaa babaa. — l>af aaa wiadar ia'a Labia falralaaa Ga- 
Maffvaiaia, Miar dar waUbawiMaa IMiaellaa daa Hm. Hadal- 



alaar. 



aaaa, liaal aaeii dea fcairigaa Vertrigea .pw 
bofaa. Daa Soptaa hittca wir indeaa aiaa 
daohait Mm Eiairetaa daa Piano gewAaadU, aaab 
aa MHibiB mailaa Char aad Oraiwalar aieb« 
«aila dar Qagaaahalhail da» SanaBMiwItlwaa, 
BaUavpao dar aarallaa ViaHaaa aad Ttab'a 

— Qaaar Sadanara »praabaa wir aa» «bar da« Maagal aa Oa. 
W a gi 8ala*orirägcn , wa daah |ata MaaNB fMBf da aiad. 

— Har liaaeigeMng-Varala C aaeaad to arfeaata aaa ait aioaa 
fearigaa Torlraga dea KOckeD'achca Kriafareban aad aacbie da. 
dareb raicklicb wieder gnl, waa ar atwa darob die uopaiieoda 
Wahl dea .langen Magialer*" Ia TOtigea Contert gefebU ball«. 
Das la raaohe Teapo wellen wir gern nit den eigenthOmlicb 
aoregeaden Inhalt dea Liedet enUchuldi^-on. Dm l.ii'ili hfn .Vrin' 
von Hirtel erforderte eine rarlerc .\u'nitiriing ; aucli »tbicn ea 
riicliE BiL > iilj ri liiil und i''reuil i£ kfll ^c-uri^jcn lu \>ririen ' 

Darb der Di-nrlii ist miuiii la i.ii'e, und werden viele Lcaer 

Dirhl mil Uiircclit denken — daa ü'-rn liti-ic (o wenig gewicblig. 
Driu'ii ;>lier erlaubt n wir um lu bedenken tu geben, dal» wir 
hier lliletlanlen und Aiih'ui^er be«piechen, die lu ihrer Weiter- 
bildung geiB eie lobeodei oder auch ladeladea Wort biaiieluBea. 
Kl kaaal vaa Haraaa, ai ga aa wieder aa Baraaa gebaat 



Sechstes GegelUchafU*C«aceit 

unter Leitung äcs KAnigl. llutikdireclora Herrn Fr. Weber. 

Dioitag den 25. Januar. 
lUa Coacart begana ail dar S^dar-S iafooie tob Bael- 
bovea. Wto «dnacbtea die Aafeala iaaer aa dea Scbleta 

■ biaaraliraada^ data 

■ladraali daaialbca dia 
bi dar legal baaabdftcil aad daaa daal 

aaa March aa arialcbaa iai» data dIa 
dto SiBtoala — aJa «a 
aieb aral aa SaUa 





Sraiaaa hat IbM jedaa Oivbaaiar a« Aataag alaaa Caaaarla aaab 
alcbl die kOaalleriacha Raba gewaaaca, aialcba »a der \allaa- 
dalaa AaafObraag ataer Siabaie gabtft. Maa kaaa oiawaadaai 
data dia KrlAa doeb dcalo friacber and feariger «Ind. 0 ja, 

and da* wird oben einer gliniendco Oarertdre gani gut la 

Sultni koinaaeo : diene iuuim IiI d.tnn in einigen Minuten vorüber 
ucd i«t leicht tu tragen, u i-iin auch der ISrcber einmal übcr- 
achaunit, Ahein die vier >.<t/L' inier .'^inlor.ic NcrlanjicD die 
B c j II r II 1- ri Ii e i t der Knill, um) ujr di. in ii..ii Injiri) t-ruer braucht 
nun Im:i ciiKiii lüchligen Orchc'ler aurh um Knie dc> Cooccrt» 
Ith iil bange iii »ein, denn bei jeder Sn-funie uiHerer deutiehen 
VleifitT reiocn die iTMm jwj^ng rnl,'.e jj'ileii Mii'ikir »n her 
in die Beaei'iiTunf hinein. /»eUena i>l die » l i m m u n dea 
(Irthr-.ieri j. iji-nf.ill« am Knde ii::i Conreila reiner 
fdn^ deisciben, und die« durite ein sehr wichtiger (iiund 
un^eie Anaielil «ein 

llii'rnach wird man vielleicht verautbeo, data ao» die Aua- 
fAhiung der /S-iiKr-SiDfoBie nicht befriedigt hätte: im Grgen- 
Ibeile, aie war im Adagi« and HrnutHo voilrelTlich, ia eratca 
uad latiiaa Sali (ana weoigileB) lechl gut. Geben wir einaal 
elwaa genauer daiaaf eio, wai viellcielit datin «eine Rechlferli- 
^'.ing Boden dArfta, daaa onrere Beacrk-in^it-n ni.hs »«»uhl dia 
gealrige Leialaag aaaare« Orcheatara, ala den Vortrag dieaea 
Kaaalwatka ia Allgcaciaea beirerea. Weaa die Sehonheii nacb ' 
aiaar allaa Dalaiiiaa ia daa MaBaicfabUfaB, da» «icb all Ebea« 
kail8h^ aa giM aa aicbl leicbt da 
TaaanrA al» dtota vierte SfaHaiia daa Haialar». 
haraa M darta ata «abrar f r ata aa im 



An. 

für 
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u4. mmttr, Meblich aad ichaw'cbalad, plMMNiMk Ut to^ 
MoMriKlM* YmenhM ia •baanfirolle Slimanfm dar Seele 
(■M dmka anr an dia Bialailaaf iom «rilea AUtgr» and in 
im Seblm dw Ov^MKag ta amtan Tbell daiwIMa Hit 

aad 



k«dk, MMi Mt aar Mnihcit ~ md dewMh Uli4Mg««te 
Wart Charaklar hat. Datbalb abar arihrdait aaah abca 



faHnr- 

nS dIa Caaliaaia awl laaM nieder 
aar'dla ataiairtailePliiWagabbBf daijaalica Mtoi an, «ricba 
alaaa md dmanmi flraadlaa dat OnaMai hafcca. Wae wir 

IMbar ta diesen BllUcni in den Artikeln Ober den Vortrag 
Baelberen >ch er Sinfonieen (I. JalirginK Nr 38. 30. 

33. 34.) dbrr die riKmlhAailiclien Eintritte des jiiano «ii«- 
fdhrlich liraproctirn haben, findet hier voriafrüch «rinc Anu'cn> 
*dun|f. Boi der AaiführanK derjenigen Stellen, in \yi li !iiii liai 
piano n»i-|i einem Furle-SMuis plötilieh eintritt, tir.nrhlrtc niHn 
lottern allerdings da» pinnn, veifiri »her 7u»(ilrn in ilrn Feh- 
ler, in dem leinen forfe- Tact uchon ein kiriiies Diminuenäa 
ta BiHrhen, mit detn Slri<'h und Athem haiiarnhaUeo, tos Fureht, 
in da« pinno :n alBilt hineinztiplalien. Wxn ma>* aber der KrafI 
Iiis zum Ii li;i n V;cilel oder Achtel «ui h Im Triller der erilen 
Violinen S. I >J d Purtitnr) die Zdgel uchiciteo latsen und dann dsa 
Roas im rollen (■alupp j ainen. Soodeibar i>t ea, diiis fiit imoer 
die Ürchcficr bei den «ritea 18 Taclea dei Ii. Tbeili iet AtUjro, 
welche gtmpre forlt mit aller Dar aiAglieheo Kraft gespielt wer- 
dan Btaaea, gefea Ende gleieliaam eriahraen und vor dem Ein- 
tHll daa A dar (S. 28), Wicderaa «eil >ie uolcr denrelben 
tebon TOfl wcilea daa p aeben. etwsa lehwidier werden I Uefaer 
den Auadrnrk de« finnn an und fAr lieh tat tu bcncrkea, d^M 
hoven in keiner andern Sinfonie die Scbitliraag desaetben 
p (OB pp 90 weit geMclbea bat, al« in dieaer, «o data er 
aagM bi« M der BeMicbanag pff greift, welche woU hier snat 
atalaa Male a nebt a n en aain dtrfte (S. Bim,, f, m «ad beim 
IbMittk daa /Ii Ob fff), tob das Maaera alw Ml ffHMf ge- 



(•nch im Ibythatiahei da w» die ertten 
■M dar aa b ar B aolaa b a« Varwaahaaiang von 
in €t$ füMA davfalaBTablibill auf 4aa S, Viaiial awrlii- 
iaa)a wfi 41a fMka w liMi a Ibta Malakla ff aa Mm nnd 
•cbenerlicb nnd HR le IrtfMeb ffieleh gebaltesea Toa, dar 



fialeb gebaliea«* Ton, 
Blaltill dei ereMmdii «Mb niehi am ein Haar alirbar 
fcbwieher wurde, worin hier eben die llaiiplwiikoag liegt, 
daM der Eiodnirk ein ao apansender war, wie ihn der Meiner 

brabjichtiEt hat, Weniger genügte die Aa»rührun<; ilri pmni 
bei den 14. Taklcn de« iweiten Motiv« de» I. Thi-ila de« Alleyro 
(S. 10); ea fehlte dabei ao Egalitil der Tonslirke, ncid di-r 
daraof folgende Eialriti de« ff bei den balbea Holca In Uni- 
aono doa QaartaMt aaadarta litli in wnaig van da« fotbarg^ 
hendeo ab. 

'Inrh wir >rrtirrcn un< «u "rlir in» Eincelne ; »lirr der Beia, 
in die vei lorgrndjtcn Keiuticilcn eine» ao hcnliiheri Wcrkea 
eiozadriogeti iiml m Ii rin Idinl vollendeter AntTufiiunt in bil- 
den, i*l fiir den Musiker und Uirijjrntrn gjr iri gm - Nur 
norh i«ri llrraeikung^en. Her tletiitli iimi ,i lie Hhjli.uiu« de» 
McDoelto, in welchem der */^^ T«kl bald wie V«, dann wieder 
wie Vi Takt klingt, trat gnt bcrvor: im iwcilcn Theil beaoa- 
der«, MO daa Spiel BlttBichen-VerwechMln awiaebea den Violi- 
nen nnd Biatachen mit der Fignr | j Js ^~^ ~| '''H'*"'» 
•en »ich dieae gant gehen lasaen, «o daaa kein Menacb ana dem 
Tnkl klag werden kAnnle. wenn ihn die beiden ebriirbon Allan, 
Hagolt and Cello, nicht feal hielten. Die awcile B«MllM|g 
irill dm Taaipa daa lalilaa Sataaai «a in JW i f w p« «an 
Ifff wtA darf 




teniBatromenle »ind aon»l nirht in Stande, die Seebaaebalelflgn- 
r«n laen lijafo lo »pieten, wa« doch dnrebaua aolbwendif M, 
wenn dar Ctarakler daa ganaen Salsea aiebt verdorben wafdaa 
•all, nnd aoch dem beaten Bliaer kann ea atadana begegnen, 
daaa er mit dea Serhaiehnleln in Hader gertlh, wenn er plAlallrb 
neikt, daa« er «ich lof« mit ihnen heramdreben maa«. VlMdan Ma> 
»en, welche nach der Hanpiferraale gegen den SeUaa den Snc- 
aea (S. 190) (ich ebenfall« allein mit ihnen plaga« ■laue nnd 
noch data in den Uefatcn Begionca and ff, höH Wtm hai aNu 
'lem Teapo mllaada niahia nla ato dMipf 
1« In wakhaa lala Taa aila i ia l il d ai 'In. 
habet» «na latai 'MrlglaM diaaar BtaMa aMh 
genaaMOT, dlam Slalln naaMalbM- ancb dar (hnge 
balteadaa) Fa t aiala alwaa tangeaanr aInaueiHa md-nnl 
gen dio llnItiK dar VinHaaa nnd BiMMbea bin «iada» to 
allen Tblt aa Mag»«. Uaa AMaiMi oder 
wir Mir wM» anvBlbiaa, aaadm Mr den beMndIganden Br. 
fnlf. Pieilieb kenn an etwa« nlebi ■e u e n nmiairt werden; ab«r 
waraoi aell einen Orcheater nicbt diaaelbe Freiheit in der l-'ein- 
heit de* Vorlraga gealaltet werden , die wir tm daa BtobalBea, 
wenn ihn da« richtige Orfähl leilcl, loben? 

Narh der .Sinfonir spielte llr Heinerko Are Serenade 

□ nd AUtqro giojvso von K M e n d e I a « n h n, Up 4 !, Tür PianO 
nnd Orrbealer, eine aellen gehArte, aber -etir hübiihe rtimpo- 
«ttion, die jedoch nicht anf beaaadere Tiefe Anaprach agarht 
and nehr «alonarlig, «Ii rnnceilmAnaig gebalien ist. Hr. R. apielte 
wie immer mit vollendeler Technik, aber dem Aundruck «chiea die« 
Mal der Pligel nicht geKArig rnt^prt i lirn iti »nllen. — i>ea Be- 
«chlua« der «raten Ahihrilimg macblo der 1Ü3. Faalm (in JE«) von 
K. B. Feaca f r >i. i. Chor nnd Orcbeater. I>aa iat trota allen 
Aofwand von 39iiteln eine malte and weichliche Compnailioo; Ito 
entfaltet weder die kalholiacbe Sinnen- nnd Gefdblapracht, nach 
reicht aie aarh nor entfernter Weite an den Antdrack der eran- 
gcliarhen GlaubentilSike der Bach nnd Hlndel. Die An«rahren> 
den thaten da« NAgliche , aber von BegeialanMg kannte weder 
bei ibaea, noch hei dem Pnbliknn die Bede •■hl. 

la der iweilen Abtbeilong hatten wir twm 
«FrOhlingi- Fantaaie* ein ConoertalAck Mr 4 
Orcbeater nad Piaaeforte, ran Riela-findn. Wir ifra^M Ii 
der nichalea Banner nocb aWgn Wart» dafÜMTf Mr JcM aar 
doa Bertebl, daaa dIa CaiBpoiiNaB vaa PabHkaa ball aa^aaa». 
nea warda. — Dagagaa »ablag ■•adaUaaba'a Oa.TarlBra 
sa Ka7>Blaa la I b a i lga» knIU and laftt 

, aad T aia al »»Ma daa klar aaüaaea MI aiaaa Am i 



aia Tkaü 



I, weil er dfe Bit» 
boreila daa Lagar 



Taire«- und Unterhaltiingablatt. 

••Bonn In nnaerm iweiten Abonncmenla-Concert kam rii 
(Jehrtr: SinTonic Ii dnr rihno Mrijii'it;, ^on >lfirarl; '■Venn nnd 
Arie im« dim 1 SVl de» iTeiwiiiHi. gerongcn von Mrn Koch 
ana KAln; >l c n 1 c I t a o h n ' .« Oavcitdre lu den Hchiiden. Im 
aweiten Theil K Seh a mann'« , Pilgerfahrt der Roae' (die 
Tenorpailia von Ilm. Koch vorcelriigen). 

Im Beethoven-Verein inlerexiile neulich beaonder« die Anf» 
fihrang der groaaen OiivertAre Op. 26 von G. Klfigel. DIaa 
Wmk iat im emalrn, darcb da* edel«te MontUtreben getragene« 
Stil geachrieben nnd Mlabaat aieb darch die prtgnaate Art der 
Onralallaag, alle LAagaa «atneidead, ana. Bei «einem allgenai- 
Anadmcfc eignal et »leb nanenllicli in Cea» 
DaM daa twaMn Hallv ai« wenig aa dIa Haipw 
igar dar gi^ BMra-Arla <Bi «1*9 la Da* Jaa 
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G*bl«Ba. Ml* k. H. «» fn 
fcniiMiHn. rr.llr«tMk«r Vht, mm TimtaMwig ^cr Dollea- 
lioa »ciaM FaaUiia Mr 4m Pimoforte Aber ein SrhwdMffle^ von 
Eckart (CaklMS M ralkMker|) «in« wcrUvoll« (»IdM« Tocb- 



Dertaand. Aa 19. Januar «ar ijn»er 3. Verefnt- 
coacert. Wir hfirlen M en d c I ■ > u Ii n ■ Uuvcrlüre tum Som- 
■eraichtttraaB (fO toTgtihig auch dK- Ueii^er iluc Stimmen i\a- 
diil hnltcn, ao war do<h da» >a m'^lhig« üUrrcindinmrnde Zu- 
Maaenapiel drr I anJ II ^ lulinra nkhl ta arretchca) ond 
Flotow'a OairiTtilii; lur Slmilia Ein* recht wr«okere Lri- 
•Inf war licr VuririK du ClavicrcoDc«rt4 voa H. Hart, Op. 
34, betondem de>sca . uud V S«li — dciglcirhen iti Hoin> 
brrg'ichcn Captiirio lil ir ► ln>iiji»clie Lieder fflr r*ll(i. Am 
Aajrdo'* SchAprung Warden ^^. 6 (Sopianarif), Rr. 13 (Saaa- 
«fo) wiU Rr. t» (tanwH bM fltor) gM •■f|aMwt. ' 



■•■■«»er. Ast«B W«ll«»t«la 1« 



«hw BhMnf 




- •«••■■.■ Pm Mitar 4«r TMhnut Pti«<t. flekaaidar 
wir4a Afccml Miw« tJ. 1lakwlai«|w, S. Jaaaar, vm 
daa bieaigen MlaaarfaMaf'Vaaaiaca, dar HofeapaUa aad daa 
Theatrrpeitoail, ao wt» vialaa BArfcra dar Stadl aia FackcUaf 
gabrachi aad iha Kaaarrtiager Kröfcr ia IlaaM dar Aa« 
«e«Ddra nach de« %'ar1rigrn vci»cbirdeoer l.icder «in wertb- 
Toller (ilbcrarr TakUlurk ülirirrirlit Ihm (Jr-fi iirii n vunleii 
aoaaerdra aa diesri» Tngc noch liic »irUnrhtU c lU wcisc hAch- 
(ter Hold wie iii'ii|{er Veiebroaf von ^llfn SniLti, — Der An. 
ba1l-l>(>«>aai<cli>* MKa:.iirirci({fr ixlucibi ao deaaclbco Taga: «Wie 
•baTiirhvi'('r.^''i<'ii viel un't-r ^^l1l<',der fataillet nad gaackafto 
bat, a»g »ut Folgendem hcrvoigrbea: 

1 Er Iriieie aaM 1891 aMMiMk Ommm M flaaikikala «ai 
Aafnbraayen. 

2. £r acbricb <ii>' Wi iVr. K i tni'r.iarl urli dti Tonarlikonal, 
E!eneBlar6bun(rn im Gelange and f iauofurleapicl, VoiKbala dar 
Ma«ik, Handhmrb dea OrgMlalm il 4iai TUU». is Ga^MB 
109 gedmrkle Weike. 

3. Er eoapoairle: 33 Sinfoniea, 60 Soon'rn, 30 Ouverirtren, 
16 Oratorien, 15 Neaaen, 28 llyranirD, Cantalea und Paaimen, 
699 Lieder und vielea Andere; aucb, waa weniger bckaaal aeia 
aArhte: 7 Opern, daruo'er: (.'laudmo voa Villa Bella von Gttbe 
and Alwin'a Enliaabctung (gegeben 1803 in Lrlpiig). 

Mifa^ dai walle GoUt Fr, Sibneider noch viele Jahre oater 
«aa ftalif fartwirhaa, der ■aciaadiich-tbttige , beacbriden-ga. 
■OlUlcba, Tialaaitif gahildala Toakdacüer, der htad«f.«chliih<e 
BktMmMi. Ilainar flahaaiiar, Vaier Mkaaidar.« 

Baa Kapariaira dar AbaaacMaM-Ca^eana tu aralaa Cydaa 
18S3 Magi FalfCRdaat 

0«a 99. Jaaaar: Oamllra n S|a«M vaa ieadwvea. Sin. 
Ibala va* 9t StiMkart 1« 0 itr. Satoiarirtgai Hafpiaoiat 
Fritieb (Pit^afart«), NafaMiikM ttaiakraahar |Vl»liaa). 

Ilea 26. Fakraar: OavarMia m Fmit vaaSpakr. Slafeirfa 
von 3lendel«>ohn in A moU. — Grülxearher aai Leiprif (Via« 
loneell). Horaio<ikiit t.rlianann (Clarinellr), 

Den 19. Mtri: Ouvertüre von Kr. ferhaeidcr. SinTonia von 
BeelbsvcD in D d»r. ItuaikacbAlar lioaa (Violine), HolaBaikaa 

<Vialaacall). 



Baa •. Aptlh 




•a» tl. Af rill .OamMM sa Okaraa vaa Wabar. — lia> 
■. MtaMBa Kr. 9. — OpacatlaalMar Draekiiar 
(Vialaarviq. Halj^al FriUch (Pia aafarte). 

Dea 6. Mai: (tavartare taa TnaaUaMr yaa B. Wagaer. 
Sinronia voa Fr. Schneider in f mwU. — ftamlBaiilM AFfal 
(Violine), lloraniikaa Gieitk (PlAle). 

Die rieaangaatdcke der eintelnen Coaierle »rrilrn vvn drr 
Kaaaeiaängerin Fraa Böller und den Ksaaerafaigern f ielke 
•ad Irifar ««lankft. 

Berlin. Herr Hago Seidel bat Von Sr. .Maj. den KA- 
nige rdr die Widmung einer Motelle, die in Horcoacerle ehren- 
volle Anerkennung gefunden, die goldne Medaille fOr Kuoat er- 

haltaa. I>ie Coav«*i<<M> kat äa. fli^ 4tai Uaackar «bargekaa. 

In Dreijrti Iii Glucka Iphigenie iti AuIIk narh R. Wag- 
ner» ISmrlirUung. die lieh auf VervoMslän(l:|;<ing der Inatraaen. 
Iiiung und Lilie Aii^iiiili ruiiK dm Si li{ii«.i>ea betckrinkt, ail Bei» 
fiill » riler auf die Böhne gcbiachi »ordea TinbaUobak 
gah den Achill, Mitlerwarier dun AeiiBtmnua, Pr. Braba- 

Micbaleai die CljflaaaiaUa, Frl. Buake die Ipbigcala. 

Aiataadar Drajraabaak kat ia Breaaa gaapiall, 4m 

k dia liafca Haad, wawub Iba aiaa dMliga 

tat ScivaiB daa liavicraplali (!) aeaat. 



tieur inurtkaltrn. 

fni Verlag« voa Fr« lUvIlker ia Ii^pslS 

eracklen ao cban: 

TLlr. Sgr. 

liennett, W.St., Sonate für l'lte. und VcIIp., 

0|. .Vi 1— » 

BlmneiUhal^ Ja^u*y Le Somiiieil ioter- 

rtMipa. nMiafsle po«r Pinn», Op. S4 . — M 
— Da «oment beareai. Caprlca pMtf- 

Pfano, Op. S5 — W 

lUUak, Fr., Lieder aas alttt Salt» Or 

das l'ftc. geiietzt, Op. 80. 

Nro. 1. Freudvoll und leidvnll etc. 

Nro. 1. Esrittein Jigerwubigenittihetc.J 

Mra. 9, zogen drei Barachaa woblj 
über den Rhein etc. 

Nro. 4. Das Wasser rauscht, das W«s> 

»VT seil »soll vif. 

Nro. 5. Kenn;«! du dns i>atid etc. 

Nrn. 6. Ich war wenn ich erwachte etc. 
Fanlaisle pour l'Uaulbols avec 

Aecoinp. He Finno, Op. 9 

Radecke, lt.. Drei F n n l n s i e s t u c k e f. Pfle. 

u. Vclle. (oder Violine) Op. 7 . . 
Baff, J-, Ffinf Lieder von Geiliel (llerbst- 

lieH — Die utille Wa^^serroive — Im Wald 

— Aiii-tiilfci*>r in \ friiMü^ »Gaalaliera— ) 

mit l'fte.-BegL, Op. &1 .... 
RicriH», A- y., Soaatc ai4lAaealii|«e paar 

Plaaa, Op.it 1» 
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Bei ML IMiIm* >■ CSIa rnebien nnd ist in allen Mnsikallen-Handlung^n eu 

A» Panseron» 40 Voealtoeii 

fllr ioprti oiir THnt 



DiMe berähalen Vocaliaea (d«r GMAOgadiiila xirdter Tbeilj eracbelitM 
gak« Jir Alk «dir ^ 



«Mt«apal U «loMr Am> 



Iii m «Im anAiniM wti 

betielieo: 

Allgemeine 



alte 



dir -Lehre von den znm GenernlhnsKMplele aMM{f*a 
verachiedeRen Uülfswissenscbaften, 

al> 

bnMiie, MilaüM. Begleitiig eto. 

■Ü besonderer Rückiticht auf angebende Meelker, 
Qifeelaten und gebildete UUetteaten, 

bearbeitet von 

Gujfiav McMUing, 

Dritte vielfach verliesserte Anegebe. 
gr. 8. geh. 1 l'hlr 10 Npr. 



ijer neuen vlrlf»cli 
einer gediegeorD na- 



Wir dflrfPB dlc>r< (jcdirfti nc l,< lirbucii, ID 
veibcsfericn Aanagi-. bil lirnin, iln- nuL-li 
•ikali*chen Bildung «tuhrn, wm- «uch l.rlircrn alj> Lrilfaden filr 
dan ÜDIerricfal aufs Anpi ^ cinllu tule empfehlen. Her Pirii i»t 
bei Mrg(aU>g*«er AiMtUltanf »e MIlif »U nur aOglich getlelli 
watii B aad dadarch die Anfthaflhag «iaieliiert. 

PerweteAt. Mt, Vm^t* 

Im Verlage von C. W, Peter« in IiCipslS 
enckten : Tblr. Sgt. 

ßaeh, J. 8., Sil Concertos publik poer U 
premicre fois d'apr^.n lea mannacrlta origl- 
nanx par S. W. Üehn. 

Sixl&me Concerto pour 2 Altos et X Vio- 
lec difamba avec Vloloncelle et Biiee . 

* Partitloa 

Partie« 1,10 

— Concerto eii Re niinetir fD moH) [lonr 2 
VioUms priiicipaut avec accoinpnjjiu-mciit 
de "i Viiilmis, \ iola et Basse, piililiec puur 
la prcmiere tais d'apre« le mauuscrit ori> 
gioel (de partics priuclpau et de Conti* 

■ee) per S. W. Oebo 6 

Partltlen 1, — 

Parties 1, » 



S.lO 
1.- 



TU.Str. 

Bach, J. 8., Answahl von ChoralgeBängeo und 
geimlichen Arien, in Stim men herausge- 
geben von Ludw. Erk. Lieferung II. . . — 

halliwoda, J. La tiracieuse. Vaiae senti- 
eientele pour le Piene, Dp. tVi, Nro. t. . 

— Frühlings - Potku für das Pfe., Op. 195, J. — ,ll 

— Dieselbe f. grosses Orchester, Op. 195, S. I^IS 
Kiel, Friedr., 6 Fugen für das Pfle., Op. I . |, ft 
KMmk, 7A, Trio pour Pieao, Vlelee et Vlo- 

loiiedle, Op. 7f ........ . i,so 

Mara, Henri. Sonvi nlr de Ptrii. Petke-H«. 

zarka pour le l'ieno —«IS 

fljpekr, Premfire Coeeertante pour S Vlo- 

lons avec sccompnvneinent de Piano, Op. 4S. t^-^ 
Voa$, Ch , Mathilde. Polka- Mazurka, inatru- 
oientec pour tf »irand Orchettre per 0. 



c jjnur 
Kunze, Up. III, 1 



1,10 



Noae Masibalien 



im Vellage ton C« lllerselinrser in JLelpsIc« 

- elleallualfc: 



In 



so eben eradilenen and Torrithig 

h.indliingen : 

Iklche, C. G. KMÜldlM Lied von Langbein fnr 
eine Singetleime mit Pleaeforte-Begleltaag. Op. M. 

10 Sgr. 

Fritzsch, E. O. Copenicoi, ttnartett für Aiännerge- 
f^ann;. Partitur und Stlmaea U Sgr. SUiBBe« 

11 paite 10 Sgr. 

Schmidt, c. F. Drei Litte in Wtldaeiiteii Irnt- 
fibrtvon Otto Rooueiee. Fir eine SlngattBoie 

mit Begleitung den Plenoforte. 15 Sgr. 

In Verlage von Bdlnard Elsenmcb in Iielp* 

mMg i»t er.schfenen unl ilmrli alle Bucll- und Hb- 
sikalienhaudlungen bi-koiiimen : 

Aesthetiie 

der Tonkiiniity 

von Dr. FeidiniBd Hud, 

Prot nad Gahsiaar Halnth in Jwa. 

S Theil«, Me AeOege^ gr. a. 1^47. i TUr. 



In CMn. iTstlac vao M. McktoM ia CMa. Ürack vm J. P. 



in CW». 
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Pariser Briefe. 

[CoBc«rla des Con lervatQire'i: ■«o» Auffat- 

tvof i«r 9. Siar«ai«. — P. Hilltr.] 

Die CoBcertmasik bt Jie umgekehrte Natur, sie 
•dilifk ta Snmmer vod blnbet in Winter. Wenn 
man ao aacb ihrem langen Sommenchlaf, nach acht 
Monaten voll stummen Schweigens, auf einmal hdrt, 
das» die Sinfonie wieder da ist, ao durchzucitt una 
ein freudiger ^eliaacr, wie kefan JNahen des Früh- 
liogs. Oaa iat atdit die prieketnde Neugierde, das 
Ist nicht die Spannung der Nerven, mit welcher man 
nr Eröffonng dea Theaters, oder sar entea Aufführung 
doer Msen Spektakcloper gebt Es tot ein ganz 
•aicK« Gefühl, eine Vorempfindung des SchOnen, 
welche« wir echoa lauge keanea aad Uebea, aber zu 
dessen erneuten Cnltns wir als fironmePiiger alljähr- 
lich zurückkehren und uns mit einer Art von An- 
dacht darauf vorbereltea. Gerade ao ist's mit deoi 
Erwachen des Frühlings and ftbeiteapt mit den 
Versenken des Menschen in den Anbh'ck der Natur. 
Cnd doch ist'a auch wieder anders bei der Musik. 
Die Pracht der Schöpfung, Meer, Gebirge, Wald, 
Strom, macht, dass der Mensch bei längerer Vertie- 
fung in sie gaas daria aufgeht, dass er fast das Ge- 
fühl seiacs elgaen Dasclm verliert. Aber der Bin. 
druck der Instrumentalmusik, indem er almliolir' Em- 
pftndungea and Stimmungen weckt, wie der Anblick 
(der Natur, Teraenkt ans zugleich tiefer ia «aaer eig- 
nes Selbst, in die geheimaisavoUe Wcrkalatt des 
BeKSeaa aad der Seele. 

So eilt deaa aach hier Jeder, der das Otftek hat 
0iuen Platz zu besitzen oder zu erobern, in einer 
erbihten nud erregten Stimmung nach dem Coacert- 



saal des ConservatebcPa, aobald seine Pforten darcfa 
den Vorstand der Concertgenell^rh.ift im Januar wie- 
der erschlossen werden. Gelist i)u dabin, ao findest 
Du einen gaii7. andere Anblick, als in den ibrigm 
Concerten, Theatern und Soireen. Von äasnerm 
Glanz aiehst Du wenig oder gar nichts; das Publi- 
kaai oracheint ohne Geräusch und PräteaClaB Bad In 
bequemer bürgerlicher Toilette. Mit ernster Miene 
kommen die unabsetzbaren Abonnenten , nehmeu 
schweigend ihre Plätze ein , und grüs'sen die Naai- 
mer rechts und links, deren Physiognomie ihnen seK 
Jahren bekannt ist; es Allt Ihnen nicht ein, mit 
der Lorgnette Musterung zu halten im ganzen 
Saale — dies Vergn&geD der übrigen Musensiäle 
kennt maa hier nicht — es wäre oSenbarer Verlust 
an Zalt and M&he, deaa aalt zehn bis fünfzehn Jah- 
rea waiaa oiaa gaaaä, wer lagcgea tot aad wo 
er attit. 

Wir haben im Januar zwei von diesen Concertea 
gehabt. Das erste wurde mit Bcethovea's Eroieo 
ertffinet aad bracht« auch aeeb die B dbr - Sinfonie 
von llaydn. Beide wurden mit Vollendung ausge- 
führt: den Traaenaarseh und das Sehen» der Erofoa 
kaaa naa scfawerlleh frgaadwo beaaar hfiraa, ha er- 
stem machte die Egalität des Vibrirens der Zwei- 
unddrelsaigatel-Triolen In der Begleitaag der Salten- 
iastraiaeate und ihre dyaaailadie lIBantfrong elaea 
wahrhaft st Iimiei iii licn Klndrucl; und im letztern war 
das SUtwalo pi4Uiisaim» mit dem vollkommeoataa 
Gleichbleiben der Teastirke bto xnn Bfntrilt dea 
Ci ( wct'firfrt iIm wahres Wunder der Präcision und 
Deutlichkeit. Nur die Pariser Pauken wollen mir 
weder Im Rtong, noch ta der Behandlung snssgen. 
Dass bei diesen Concerten, welche in Bezug auf die 
techniacbe Ausführung unaweifelhaft die ersten in der 
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Welt ilni, leMcr m dno eharaktcrMlsch« Attht«l> 

Inng^ der Programme nicht zu drnken ist, weisst Da. 
So maiatsa «vir deaD «ich dies Mal aebeo jeaen 
STalbiilwn ei« Fiatemalo, dnen Mernen Clior vaJ die 
Gavotte au» Glnrk's Annida, einen l.apppii aus Mo- 
aart*« Idomeneo aad den SdiluMcbor aua Cbriabis am 
Oelberg Beethowea hSren. Ahgeaehea v»ii der 
Zerbröckelang konnip. man sich bei Gluck, Moznrt 
und Beethoven noch zufrieden stellen : aber die Flö- 
teaMMerel elnea Herm Altie gebArle wc^ mwIi 
Gehalt noch Ausführung in ein Concert des CoDser- 
ratolre'a. Le« ckantg du itoMtgnul hatte der Com- 
poatot-VirfQoae aelo Stfidi betitelt — > ndwa diea Aua- 
hängeachild nahm ^Ich auf einem Programm des Coii- 
«ervatoire'a merkwürdig aus. Die Eiwieitung ist nichts 
ab oloe fabelhaft lange Reihe von TrUlw», webel 
mau sich gerade so langweilt, als wenn man einer 
uDiatereaaanten Dane daa Garn hallen nnwsa bis sie 
ea abfewiekelt bat, mi ler Tea Jea Bn. Allte, waa 
denn doch namentlich bei der Flöte die conditio sine 
qm $nm ist, war durchaua nicht vollkommen rund 
md voll, mnA aebr «naaKaMhai ber&hrte ea, dass 
mau das Geräusch des Blasebalgs, der dem In.stru- 
wente den Wind lietert, oit gar zu deutlich vernahm. 

Daa swelte Concert wavde durah die aennte 
Siu foule Beethovens \ erherrlicht; endlich hatte 
naa es aach angestrengten Arbeiten dahin gebracht, 
dieaee gewaltige Werk eiaHul «riedar TenaHihren. 
Alles Instrumentale darin war Wtielfllch, da» Vo- 
kale hingegea sowohl in den Soli «ia im Chor stand 
nieht Mf der erforderllehMi fldbe^ ond, waa freilieb 
die Baaptaaeba iat» dia Aaiassung erhob sich nicht 
sa daa gaiatigaa Krbaaaa der Ide« des üauzeu und 
»t deai begeiaieradett Scbwaag, aitt dam diese Idee 
dargestellt werden muss. Bei aller Achtung, die 
ich vor deai Orchester des Cooservatuire'a hege, 
aebeiat ea ailr doch, ala waoa vor der aaaataaShi* 
funle ein Cherub mit dem flammenden Schwerte 
stünde, der den Franzosen verwehrte, in dieses „Fa- 
radlaa der freadigeo Aadadit'S wie Da ea einmal 
genannt hast, einzudringen. Es ist als wenn der 
Gealna der deutschen Musik ihnen zuriefe: „Bis 
biahar aad nicbt weiter!» Sdio« die Uaöberaeubar- 
kelt der allerdings etwas überachwüngllchen Sprache 
der Schiller sehen Ode hindert zunächat das Ver- 
aaadalaa der Idee dca Dicbtere*), vadeodaoa, abea 
in F(ilf;e davdii , der Muaik Beethovens, die iioth- 
wendiger Weise Jedem ein Räthsel bleiben muss, 

*J Wir «rionern hiebci an einen Artikel voa —X io dieteo 
BMlIcrn (Jahrg. 1. Nr. 40 315). welsbw litM Pnfe 
satlihrikä bMfriekt. Ana. «t Bei. 



der voB jaaer Ide« kehia Aboung hat. Bleibt das 

gewaltige Werk doch trotz des Schlüssels, den die 
Worte bietea, Bocb so Vielen onter den Deutachco oobe. 
griffen, wie aollte ea bei denea sa elaeai voUea 
Eindruck gelangen können, denen auch derSlaadea 
Gedichte noch nicht eiaoMl aa%ega^|en iat? Bnca 
schlagenden Bewefa davon will ieb Dir dareh Mit- 
theilung einer in Folge des letzten Cuncerts erschie- 
nenen Erklärung der IX. Sinfonie geben. Sie rührt 
von einem angesebeaeB Kritiker her, Bra. A. Ase- 

vedo, uirJ alter niclit ermaiij^cln , bei euch Trans- 
rheaaaeo einige Heiterkeit zu erregen. Ich laaaa 
fba ohaa weitere Bemerkungen selbst spraebea. 

„Eins tritt uns bei Anhörung der 9. Sinfonie su- 
gleicb ver die Gedanken: offenbar war Beethoven, 
ala er diasa ataaaaaawartba Partitar aehrieb, voa 
einer Idee beberrnrlir, uoldic über der Maaik stand, 
und er hat versucht, in diesem Werke daa Weaeo, 
die Poftochrttte «ed das eadlleha Darehdringea dieser 
Idee zu schiMern. Man fühlt in jeder Minute imler 
diesen Tönen den l'ulsachlag eines unfassliareo 
Dnuaa^, elaa gebdmatasvoUa aad miehtige Idee, 

welche halb begraben unter Bergen von Harninnien, 
wie der Riese unter dem Aetna ringt und stöhnt, 
aad wie dieser Ihr Dasda dareh iarchtbares Brillen, < 
durch Flartmenströme von Lava offenbart, aber — 
ea liaat sich nicht lüugnen — aach durch dicke 
Raucbwolkea, welcha daO Lieht der Seaaa maaeh« 
mal verdunkeln." 

„Waa ist das nun fiir ein Drama, das fiir uns 
Biihael iat, für Beelhove« aber daa bell leacbteada 
Idee war, die ihn bei der Arbeit beherrschte und 
den Strom seiner Begeiatrung ans den bekannten 
Ofera draagta? Kala Maaseh kaaa aa arit Gawlsa- 
heit sagen: aber ea iat Pflicht fiir Alle, nach dem 
Warum bei einem aolchen Geist und hei einer 
soldian Partftar ea (orMbea.** 

„Diese und ähnliche Gedanken bestürmten uns, 
ala wir letzten Sonntag aus dem Saale des Cooser- 
vatetrO'a tratea. ' Mehrara Orappea hattaa alch fai 
dem Hof gebildet und wir wandelten von einer zur 
andern, in der Unftnung einiges Licht za erhalten, 
deaa das bvaaobt nma wahrhaftig, waaa ama die 
unmögliche Aufgabe iilicrnnmraeu hat, von der letzten 
Sinfonie Beethoven's Recbenschafi zu geben ! £nd- 
lldi bot sieh naa elaa hiUftaleha BiMd dar: ala 
Dilettant, der viel reist, erzählte, da^n er die Sin. 
fonle in Dresden unter der Directioo des Compo* 
nistea Wagner gabSrt habe — dabei sei ela Pro« 

grarom vertheilt worden, nach u elcliem die heweg'ende 
Idee, das verborgene Urama des Werks, die bnt- 
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Rtehung der Stimme {ta naissatiet de la voix) 
sei. Nach diesem Programm M der erste Satz eine 
SehlMcrung des Clians der Urwelt md im letzten 
!«teigt die menschliche Slingae is tfaMM punM Glwixe 
aus demselben empor. ''y* 

„Offitnbar ist diese EAVfnag nteht ericliSpfend, 
allein sie Ist der leitende Faden, vermittelst (fessen 
nao anter dem friscfaeo Eindruck einer AuiTührung 
•■4 alt dens erastea Stadli» 4ur Partitur da Pro- 
gramm !iiif<<tr1!en icann, in welchem alte Tbelle des 
Werltes auf einen ursprünglichen Gedanken zurück 
geführt werden. Frelltcll ist dlee«« Programm nur 
eine Hypothese, aber sie hat uns 10 trefSiche Dienste 
getban, uns selbst die Sinfonte sa erklären, dass 
wllr Bidit «utdiM ite dimdagaik« 

.jNach unserer Annahme hat dir Sinfonie mit Chor 
den Zweck, nicht nur die Eotstehung der Stimme, 
•ondera die Eatstebvuf «ad. du Fortschritt der gan- 
zen Tonkunst zn Rchildern. Kine Zprgltr()erurig 
der vier Sätze glebt dieser Ansicht eioeu gewissen 
Halt«« 

„Im ernten Satz r!ngpn sicfi dip Elemcate der Mu- 
sik io Verwirrung aus dem Geräusdi der Natur 
banror. Ela fast aldit grelfbarM Motiv, aus 
Tonica und Dominante, schieast ruckweise aus dem 
Gewölk unbestimmter und gebeimuissvuller Töne 
eaipor. Vea Zelt tn Zelt ertaaort das haraionlache 
und melodische Culorit ganz deutlich an die Pasto- 
ralsinfouie: das bat Beelhoven nicht ohne Absicht 
getbaa, denn er bat da« alebtbare Scben vor Remi- 
niscenzcn und Formeln. Er hat also durch diese Wie- 
derholung sagen wolleu Natur! gerade so wie Ros- 
sini Im S. Abt d«B Otballo, aU er daa Tbcata der Arie 
des Baxilio im Orchester wiederholt, sagen will Ver- 
leumdung, Aber woher der Enlscbluss bei einem 
so begabten Mclater, elaea ganzea Sinfoalesatz aus 
einem Stimmer-Motiv, iu welchem man nichts als 
Grtuidtoo und Quinte hört, zu machen? Ist dasGe- 
daabeaanaatb oder ^e klodisebe Lavao, einen Kraft- 

Streich zu machen? Da^ wird Nieninnil wagen zu 
behaopteo. Folglidi hat Beethoven durch die Wahl 
dieser Qalaten den eabryonenartigea Zualand der 
Musik ausdrücken aad aas ao Ihre Qaette sarück- 

führen wollen!" 



*) Wir braachaa bmsm taisr wsU hm an siiHMa, dsM 
Wafuer an dlsssa Usslaa sie gsdaebt bat isla Pro- 
fian daalai die 9. Wa to ats aal dia aiaalf liebliga WsiM. 
altsrsiasWwsnd adt das» was wir ia Irttcra AufsilBSB in 
reiritlelsa dar IMa. lailaag israfcer (eM(t luben, and 
ans dw TstÜHSsr dsa ia dw int. Ana. sagefoliitm Arii- 
ksls ta Rc 40 aa i i fd s M. »io Bod. 



,,Ini zwi Hcii Satr, dem Scherzo, entsteht aus der 
Ordiiun;; der Bewegung In der lebenden Natur der 
musikalische Rhythmus. Freilich ist diese Ordnung 
noch nicht vollendet, denn zuweilen unterbrechen 4thei' 
lige Takte die Stheillgen des Motivs. Ja dieses Mo- 
tiv selbst wechselt bi Itaktigea and 4taktigen Glie- 
dern, was Beethoven sorgfSIlfg selbst an den hctref- 
fenden Stellen darüber geschrieben hat. Weshalb? 
fir dea Dirigenten war daa unnöthig, folglich liegt 
eine tiefere Absicht zum Grunde, wahrscheinlich die 
Ab&lcht, in diesem Satz die Hanptcombinatiuneu des 
ithylhmus la Ihrem ElementarzuMtande niederzulegen 
und aie so zu vermischen, dass ihnen der Charakter 
einer zu grossen Regelmässii^keit genommen wird. 
Denn wir sind noch nicht bis zu der festen Form der 
!^lusik gelangt, wir kommen eben erat aus der Geo- 
logie heraus. Hatte femer Beethoven hier nicht eine 
ähnliche Idee verfolgt, wie sollte er dazu gekommen 
aein, aller Tradition und der natürlichen Form d«r 
Mnfoale snwider, daa Sdherw anm a wetten Sata 
zu raachen? Unser Programm erklärt diese Son- 
derbarkeit gaas gat und enthält augldcb die Vernr- 
theilung derNadtabaer, weldia ebaa alleB vernünf- 
tigen Grund ihre Soheffso't a«eh vor daa Adagb» 
gesetzt haben.** 

„Oer dritte Sota, daa Aiagh, atellt die Morgen- 
dämmerung der IMelodie vnr, die so eben aus der 
Vermählung der Intervalle mit dem ttbytbnna geborea 
tat. Natüifteb bat aneb ale noch aldrt ihre voHea- 

dete Forin gefunden; sie Ist hier mehr noili in dem 
Zustande der Empianguiss und der Ahnung. Sie 
wiegt sich bla and her aad aadit aldi sellMt, la den 
Irrgängen langer Perioden, wo man Rulie(^>niikte 
kaum gewahrt. Indessen wird die Dämmerong Mor- 
genroth and tia küntllcbes Motiv In %-Takt liaat 
uns das Entzücken ahnen, welches unser wartet, 
wenn die Sonne der Musik, die göttliclie Melodie, 
Im Zealth atebea aad Ibra Strahlen Iber die ganze 
Schöpfung herabsenden wird. Allein es ist jetzt 
nur noch ein biogewortenes Versprechen. Znr 
Eutfaltung ftrea Daaefna muss die Melodie von der 
Leidenschaft des Menschen ihre Kraft und jenes 
unbekannte schwingende Etwas erhalten, das dem 
Tone Seele aad Leben gibt.« 

„Im vierten Satz erfüllt sich nun die Offenbarnag 
der Tunkunst. Was der Melodie noch fehlte, das 
findet sie bei Ihrem Dnrehgang doreb daa Recltatlv. 
iiier wird die Absicht Beethoven'a klar, denn er 
gruppirt In Form von Zwiscbeaspielen rings nm daa 
farehtbara Recitatfv der Biaao die theautblacbca 
AaleataBgeB der drei frübefea Silse aad ebi Braeh- 
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•töck der vollendeteo Melodie, welche dano endlich 
ia eher voHatiiiilgaa PeiMe Ubmi tritt wU 

durch llire majpstätische Schnnhelt alle Zuhörer mit 
eiaen freudigen Schauer erfüllt Aber Beethoven 
lit aleht der BIm«, ddiel atahm aa bleiben; aeln 
eigepthümliches Geofe ist: zu eatirlcfceliH aad wir 
•lad erst beim Aufang vom Ende. Da die Melodie 
gefitadea, so muss ihre Begleitung gesucht werden : 
deshalb hört der Einklang, das Unisono auf, und der 
sonderbarste Cuntrapunkl, den man seit Erschaffung 
der Dinge gesehen, stellt sich uater die urspraaglldie 
Melodie. ]Sciic Verflt'chtutigcn, die aber immer nn- 
türlicber werden, (olgeu : dauu oifetibart sieb plötz- 
Ikk ii» laaaacllllclie Stimme, erst im Recitativ, dann 
im Solo und zwei- und vierstimmigen Gesang und 
endlich mit mächtigem Glanz in dem allstimmip^en 
Ckor. Aber das ist noch nicht Alles; die 1 lätm- 
meiitalmusik muss auch noch geschaßen werden und 
Ueetboven wäre zu undankbar gewesen, wenn er 
aia vei^eaaen bitte — er ^cl;;is.st sie nicht. Ein 
von fern her erklingender Marsch, von Blas- und 
Schlag-Instrumenten ausgeführt, bringt In neuer Form 
das Hauptmotiv des ganzen Satsea wieder, dann iällt 
der Chor wieder ein und nun bleibt in der Tliat 
nichts mehr zu schaHen übrig.'* — 
(SoUms Ibift) 



Berliner Briefe* 

[Th. ■iiaaells. Dosieher. AhadeBis.] 

OcD 30. Jtnoar. 
An unserer Uoffaühne ist jetzt nicht nur das Scliaii- 
spiel ungünstig bedacht, da seit dem Umbau des 
SehMSpielbausea nur eine Vorstellung täglich gege- 
ben werden kann, soodero seit vierzehn Tagen auch 
die Oper, und zwar durch die Schuld der Zauberin, 
unter deren „Mitwirkung" nun schon iünf Concerte 
Im Opernhause stattgefunden haben, die uns durch 
die süsse Wemuth ihres Spiels alle unsere guten 
Vor- und Grundsätze vergessen liest. Wie dünkte 
nun sich in Berlin erhaben über alle Eitelkeiten des 
Virtuosenthums, das ja nar in Coropositionen niede- 
ren und niedersten Ranges zu glänzen vermag, das 
aleh jetzt auf dem Niveau der alitäglichaten Lang» 
weiligkeit hält, dann sieh auf geschmacklose Weise 
Ia Hjpar-fiaqdlndaogen ergeht, nie aber die Stini- 
neogen grosser und edler Geister darstellen wird! 
Warum hört man seit Jahr und Tag so oft die Sio- 
fonleo von Beethoven, die Opern Mozarfs, die Kir- 
chea-Coapoaltiolaaa Uäodera, Bach'a aad gu Pale- 



strina's, wenn man nicht endlich zu dem ersehnten 
IM kommt, ntt irallaliad%«r Varaehtuay allea Pro- 
fane an sich vnrüber'^ehen zu fassen? Aber der 
Mensch reisat «ich nicht so leicht los von dem Bo- 
den der Natur. Sa anbedeatead aielel dIaCaapealp 
tionen sind, durch die Virtuosen zu glänzen pflegen, 
sie bieten, gleich den italiäuiscben Opern, dem aua- 
übenden Kinstler ein offenea Terrala, al«lit aar aar 
Enilaltung seiner technischen Vorzüge, sondern auch 
zur Olleubarung seiner eigenen Individualität. £beo 
darum weil sie unbedeutend sind, baacbriakea ale 
nicht seine Leistungslaliigkelt, sondern sind ihm ein 
äusserer Anhalt zur Darstellung seiner selbst. Von 
seiner Person, von seiner Leideaechaft odw seiner 
Anmnth wird abhiingen, ob diese armseligen Eiu- 
tagslliegen i>ebeo und Geist gewinneu. Therese 
Milanollu bealtit diese Kunst, die Aufaarfcaatn- 
keit von dem , was sie spielt, ab und auf sich 
selbst zu lenken; und der Heiz einer personlich her- 
vorragendea Natur Ist aa, der aach diesmal den Sief 
über Grundsätze, Richtungen u. s. \v. behauptet. Der 
BeHucli der Cniicerte wird immer glänzender; die 
Zahl dersilbiii ist daher aaeb vou Neaaai vamdirt 
worden. Ausser diesen Comerten war es auch alae 
Unpässlicbkeit von Frl. Wag; n er, die oloread Ia 
das Repertoire eingriff. Carl Furmes bat mit den 
Caspar sein Gastspiel vorläufig beendigt, wird aber 
in einigen Wochen wieder zurück erwuriec. Dia 
ludra »Ird baU aaf den Feensec folgen; und da 
Richard Wagner, nicht mit Unrecht beleidi'nt, 
den Tanhäuser zuriickge^ugeu hat, ou wird 
„Chrierohild's Hache" von Dum, ein' Werk, das im 
Einzelnen auch an lyrischen Elementen reich Ist und 
in dem sich der Ernst der alten Heldensage, wie es 
scheint, mit dem, was unser heutiges Ohr gern hört, 
vertragen sollte, noch In diesem Winter zur Auf- 
führung gelangen. — Vou der letzten Sinfonie- 
Soiree Ist nichts Besonderes aa berichten; in der 
Quartett-Soiree hörten wir ein neues Quartett von 
Wichmann, das sich durch seine technische Ab- 
rundung wenigstens einen Erfolg der Achtung er> 
rang. Das zweite Domebor -Cuncert fand gestern 
Statt. Das Programm enthielt mehrere Compositio- 
nen älterer Zeit, die hier noch alebt gabdrt worden 
sind> Bekannter dürfte das/Uiserere von Leonardo 
Leo aeln; es Ut aber, wenngleich ein sehr edles 
Werk, uiclit zu denen zu zälileu, die durch die Ei- 
genthüffllicbkeit ibrea Geprägea das Wesen der all- 
katbolbchen Kirchenmusik am reinsten darstellen, 
und es kann aul uns nur matt wirken, weil es •;e- 
wiasermaasseu etwas halbes Ist. Von erhebender Eia- 
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fachbeit and eben darum groasartiger Wirkung iat 
da vi0rstiamlg«r Männerchor dea Spaniers V i t to ri a, 
der deiB Miserere folgte, „Pojnäe mm$9.** Auf einen 
ernaten Satz von i^alestrina ..inCruducit me re^" 
folgte eia Crtd« too Haaae mit Instrumenlalbeglei- 
tnnp, das ans das lebendigste Beispiel ze der geist- 
reichen Schilderung war, die kiirzlicii Hr. Riehl von 
diesem Manne gegeben liat. Von kirchlicher Sliin- 
sanni^ tat aber frellleli bei diesem Werke nicht die 
Rede, und Irli hin in \\'ahrhiMt in Zwpifi'l, oh ich 
Rosaini oder Uasae für den frivoleren Bearbeiter kirch- 
lleher Teite halten eolL Der zweite Thell enthielt von 

früher hier noch niclit i>c!i(li fpii Cnniposifloneii nur ein 
Sanehu von Jomelli, einem Requiem entuommen, 
ehi Meiner Sats von feiner Arbeit nnd liebenswOr- 
diger Piisclie. VAn .^üsiricordias von Durnnte, 
daa zu den auagesucbteaten Werken jener Zeit zu 
gehören sebeint, werde gestern ebenfalls aufge- 
führt; es vcrrlipiit, in jedem Winter wiederholt zu 
werden. — Die Singakademie befindet sich jetzt in 
der Rilsls. Der Vorstand Ist endlich sdnea statn- 

tenttiässi;;pii \'criifl[cliliin^eii iiach;;ekoininoii uiul hat 
drei Caudidateo für die Uirectoratelle autgesteilt: 
Herrn M.>D. Grell, flerm M.*D. Ottea aea Ham- 
burg, und Ilirrii M I). Hering aus Bautzen. Da 
die beiden letzten Uerreu nicht nur hier, sondern 
fiberhaapt In der ataslkaliacben Welt fast gans un- 
bekannt siiul, so ist man iibiT diese Vort.clihi;^e nicht 
wenig erstaunt. Es versteht aicü Kubl faat von selbst, 
ium tum n elaer Stelle, wie diese, die fir 600 

Thaler CMialt nehst freirr Wohtii 

zwei Sfmdeo Uescbaftigung beauspruclit, nicht aua- 

wirtlg« Musiker wählen wird, die eben nicht besser 

Bind, als hundert unter uns lebende. K.in; e-i auf 
solche Namen an, ao kannten die Vorschläge iu acht 
Tagen gemacht werden. Man sieht alsot der Vor- 
stand schneidet den Mitgliedern jede !M(>f;lichkeit, 
Grell nicht zu wählen, ab. £s fragt sich aber, ob 
diene Taktik glücken wird. Ein es vorsfiglteher Mu- 
^lke^ Grell auch ist nni! mi sehr er auch w>n ticn 
Traditionen der bingakadeinie llescheid nei.s.s, ilmi 
feMen persSnIlcfae Eigenachsften, die für den Direc- 
tur eines Instituts unerläs^lich »ind, das ohne eine 
sehr grosse Zahl von Mitgliedern nicht Ijc^lelien 
kann. Von den gegenwärtig atimmfahigen Mitglie- 
dern der Akademie hftnn^t es nun att, dem allen In- 
stitut noch längere Lebensdauer zu geben. C. E. 



Wir haban snsb in ans» Wini«r wieder Abeaaeaenleea»» 
ceito, W aas saak snr vier— mtkt lieiMn licii ja aach ia vo- 
rigen JaklS Riebt suaaoeabringen. Ef bit sich diiu ein l>e- 
(ooderet CeDcertcomite, au« den VoriUoden aller bietigeo noii- 
kalitchcD Vereine btftivlit-'nd imd nicbl weniger all 16 Mann «Urk, 
gebildet. Zwn Conccric sind bereit* vom Stapel grlnurcn und 
lirichtL-n (lio i s.nfoaie (B durj von BeelliovL'n und die 
D dur Siiifoiiie ohne JUcnucll von Mozttrt, die Ouitrljrc von 
GInck zur Iphigenie in Aulia und mju Meodelssohr] lu den 
IJelirideoi vuu Gctiin(;«tückcn M e n d c I s 1 o b n ' 1 98. Ftalm (nach- 
gL'bstrnei WciU] , Finale an« Moxan'i Tilu«, B. Schu- 
maoD't Pilgeifitlirt der Bote, uod Weber'e Teaerarie aas dea 
Frciicbäti. Von laeiisaanhjiaii'« aiehla sla si» llaviaMSBonrt 

von J. P. Pix it. 

iiit der Aatfithinng duifte aaa in Ganien lafneden lein; ge- 
gen die Wahl der NatitutOcke lieii« lieb elier aencbea einwea- 
den. Die B «für - Siafksis «SS Boalkovan ist bckianilicb aalr 
■cbwierig im Vortrag: wenn aan eacb to« einer Vollendaag^ 
wie «ie der tteceoieat de» Cöloitcbeo Concert« in der vor. Hr. 
der rhcin. Hut. Zeilang verlangt, hier nicht die Rede sein lioaDle, 
•o that dat Orcbetler do«b «ein mäglicbitet ond die Sinfooie 
aachl« einen wigieich aiektigara Bindniek ala die karaioaa» aigk 
Kkoa der Venulnaf nttomds*) 9 iHt'SMni» von Hoaait. 
GInak'i Oavatüta, ao sahr eia sack daa KaitfaDeaim ikaat 
tSskart alt als «an plaa «Itni onahieaon aaia Mf , iti gleleb- 
woU kalas Anl|pks nakr fB> dn kandfM OaehaMac nad iM «alt 

•ik fmoamn hat. Sis ksssls Mnach kainsn Itaais biaian Mr 
die, Dicht blaaa dardb dea Baia der Heidialt latenManla (hmv- 
iiite Wagser'i «um Tanshiuter, welcbe Anfangt lur Auffdb- 
rung beeliaal war, aber nach einem in Boelhovenverein gemach- 
te« VtTBUch still » i«drr bei Ssil« gclrgt «urdr Kiirii >ii wi - 
nig kfinnrn »ir die W'hIiI des Finnlcs bu» TiIhs In! i^'tn; dii t-t 
r.un Hül l) dazu nicht rrhicrios vorüberging, (o mdi hk es mit aci- 
Dvm uhci Unneii julirigeo« Uli etwa« undeulliclier Auiii(ir«ch« vor- 
gelragcncni tW ra.iiiv und den Acb't und Ob'a dea an lich gani 
unbedculend'jii Churcs nur geringe Wirkang. Aach bei dem Vortrag 
uui i."<in Hunioloilu, welcher vun einer Himc fertig und sauhi-r 
ausgeführt wurde, mussttii wir bedauern, datt tlatl än- clwat 
trivialen Coni(iu>iliuri [rn \s <r wühl nur ein StAck ans dem Con- 
en te von t'iiis'.') nirht «(was (icdiegeoerei oder wealgslcai ElTect- 
vullerei gewählt worden war. 

Mendelatohn't Ouvertüre ,die tiebriden" ging gut, allein 
unier „urtheilalibiget Publikum" (vcrgl. Bonner Zeitung) «chieo 
die Schönheiten derselben noch nicht recht in sich anfnehraea 
10 kAoneo. Von gro>aartiger Wirkung war dagegen der 9 8. 
Paala; nur die Trompete bitte «ich gegen den Schluat mehr 
alttifeo t«llen, «o tcbarfe und grelle TOnc übcrtdireiten die 
Gfwus de« SebAae« oad liad «her gaei|Ml Keptiveh nie WoU- 
gaikllaa an amtaa. Osia dar Cbsr wUnaad daa C aae w gai m 
•«ipella atme geaankaa war, wat baia natritt daa OnbaMata 
aach dcB Laien lB*e Obr faliaa OMWMa, in bei dar laiaaaan 
Setzung dcsscibea, weleba dnnh aafSMtiga Sctüeha VarttllniMS 
bedingt ist, nicbl »n Terwaadem. *^ 

•) Ua Hiu-'iii wir dem geehrten Hrn. rofroponilenten « dir- 
{ipiti i rii; Wenn du^^e ^^nlunle veraltet t-^t . '■n ^iio 
Uuteiliiieu zu l>uii Juan und im /auljvi LlitL auch, denn 
die Motive derselben (und »clbsl die rnnSr.ijiunkliM he Durch- 
führung der Hauiiifigar in der ZanbeiflOten-Uuvertitre) lie« 
gen im ernten Allegt« |aaar SisCMiia feaiaitt ala labry- 
aaea. O. tted. 

•«} Alia naeb iaaar dia nagSaaliias «fdisbaa VsfhiltBlaBa? 
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Schumann'« ,Pilgerf»hrt der Roic" ram] vif! Hflf«ll, ohwohl 
et Dicht «n solrhfn fehlte, drciirn lii-r Mangel olirltr Koriin-i), 
nnmeiilliL-h irr Arie, nirlil lusafcn «ullte. Ain (i.wüi Iii lad.lle 
mm »IlgtirfiD niihl nur jjärtiiith unmolnitSc , notKirrn *n- 

ftt mil din Wcirlcn Qnd der Bedingung der VerwandloBR im 
Widerspruch flehende fteiwiilige Scheiden der durch Gallen- und 
Motterlieba fiberglAcklicbcn Bose, ein Fehler, der leicht lu ver- 
■leidea geweten %vire. Die Conpotilion i«l unleugbar eben ao 
feiatreich and inaieheod iIi originell ond voll von Aberratchen- 
dcn Bclodiacheo nod bamoniarbea Sckönheiten ; aie niont unter 
den ibnlicbeo SchaBaon'acben Werken ohoe Zweifel die er»te 
SUU« CM. Die Soli waren durchwrf in guleo Htodeo, Herr 
loek naf die Tenorpartie, wie «och im enten Theil des Con- 
Mrto tft giWM Arte mm daa Freischats, Bit bekauler Sicher. 
MI wuä wklMMM AMiMck, Alle waren richllMi IWBOht, die 

mHoHmg^ *tm y Mwlm To diK w mwMMdm iaiiM, Wirde 
hldfr lUhl acflUII. 

lNfife«a i«rCDM«iM IM Harr t«d W«*i*l«»tkl. IhMM 
Mtaw MifnlM ImIhm Mb h» vmImm, wI« dl« B«mB 
V. W*«lfa«BB ud rnr. ilich*fr, iWlt hibM ito ilek 
TW iar Mtatliekc* Wittweakeit io CamnlMl iwicftfMatMk 

Prof. BreideDtlein lebt oor aoek mImht •Mlichca ■kala- 
mischea WirkfUikell, welche durch difl A«|aitHion eioef Orgel 
für die Unlversltit, auf welcher die Stndiosea der Theologie Un- 
Icrnrhl von ihm ciIibUcd, lictk-ulcr,'! i-rwritert worden ist. Er- 
freulich i«i fi, d»is die Studenlea beider Confessionen die dsr- 
(cboteoe Gelegenheit uhlroich und eifrig benDtioo. Aach seine 
Yorlesaogen über Geschichte der Mntik, allgemeine Masiklehre, 
Qber deo Hcchanismos, den rechten Cebraoch und die Geschichte 
der Orgel finden rege TheilDabmc. — Prof. Ileimioeih, eio 
gründlirh rouf ikBlith Kcbildeter DilelMnl, III di'D W erken und dem 
Geiste der allen Kircbeocomponittcn so lu Hiuie, v\ic Wenige, 
scheiet auch von deo AusUengungen des Dirigiren» e»<iuhcn in 
wellea, okae jedoch deshalb anfsohörcD, sich für die öirentlichen 
■««ikalitckeB An^elegeDheilen unserer Stadl lebbsH tu interes- 
tireo Dod sich Qberall im belkailigM, wo etwa« fit di« Ksaat 
za wirken ist, weMw Mkao MiMr BatafNriMMidtaft Um di« 
Uebala Beschifliguof fe worden. 

Hitdl der Uebersiedlung des Prof. Bischof f nach C6ln wurde 
■r. V. Waaialawaki aa das««« Stelle tum Direktor des Beeu 
kOTvmwriw gvwttll; fraHlch iil anaaer den Verlnsle de« frO- 
hm UrigMlea ta bedaaoi^ int dmcb di* ■npidaglicke Ab- 
•labt dar Bwafaaf daa Hm. «, W.« watete Iar Baathtvaaverain 
TCtaalattta, u aiaa« Malil||w Vonpleter m dar afalaa Violine 
an gawiaaaa, laa aicM arraieht wordaa tat AllalD ■!! VargaA- 
fCB erkeaat aiaa TollkaBBiea ao, dasa Hr. W. UMh aa aaiaar 
jeuigen Sletlaag viele Benhigung hat uad fraaaaa flalii aad 
Eifer In ihr ealwlckelt: wOnscheaswerlli dArft« alWa kela Eia- 
fiben de« Chor« eine etwas grfistere Bekanntsehafk mit dca Kla- 
Htt aeio. 

Die Gebrüder MOIIcr aus iiraan»chv>vig haben hier twei Mal 
gespielt und das aablreicb versammelte Publikum liess der unb«- 
diDgtea VelleDdoni ihrea aafibertroffcoea Spiels volle Gcrecblig- 
IMl wldai fc hta«. Balda lUa iaMaa aia QantaMa vaa Haida, 

Ii o n 0 be«ilT.t nnicrcr Erfahrung von nl cn Stidlen am 

^lrlJcrTh(.■ill narti ('ölrt il i <■ h n l r n Ii r » h n '* " k r ii ( t r ; 
Harufu nuhl riiiiluli eine all;;i. meine Wr^inii^un^ ilcrscItiLD '.^ 
Bonn künnlc cinrri ^lrhr*rnit H lic^aTiLM rrt-in s<iri 2 '<''i'} Stim- 
men haben, »tun manchrrici \ oiuitheile und alle i)Oa- 
dciinlcreüsen In ^i.i-.r ^'isi til wijiden. Was könnte oicbt 
damit geleistet werden? Aber Eiotiacbll — CoDcordia— ist 
Balk. 0. Ka«. 



Beethoven und l^rlmlirrl gewiKiU, von lelilerai aock da« jAagst 
erschieacne G (<ur-(juaitett, vvekli«j aber die Zuhörer im Gän- 
sen xiealich kalt liess und in der Thal auch, troli der mannlg- 
fachrn Schönheiten, dennoch was Krische, KUtbeil, Licht ond 
.■M-hsitcn htlrilTl, gegen andere Werke des Meislers, namentlich 
auih gegen das hier cbeoralU vorgetragene D mof(-Quartctt, ta- 
iili k«tcht. 

In Au»>ichl stehen noch iwei Abooneaientscoaceite ood ein 
Concerl des Mftnnergenangvereins Concordia, dessen Dirigeal 
jctit ebenfalls v, Wasielewski ist, in welcben dem Vcmebmea 
nach Blendelssohn's Oedipu» tnr Angährong kooDeo wird. 

Soli ich DUO noch unseres Theaters erwthnea? Das ist eine 
trauilge Geschichte. Nachdem swel Uirectoren Bankerott gemacht, 
die Slollwerk'sche Gesellschaft aus C6ln aad die Cebtcaaar eia« 
aelae Varaackaverslellungea gegekea aad dabei baiaatwaga ibi* 
lackaaag fafaadea babaa, aeil aaeaii r daa vor 3—4 Jahtaa 
eni BCB arboMa Baaa aa aadannidgar tiaaUwg varkaaft waiw 
daa. wobei di« Bartaa Acitaalt« nicbl aarlbfa fraia Baude (wae 
■a loiaekwaiaaa wIk, da aall awel Jakna atehla ai d aa l Ba b a a 
woiir aa «abaa aacb aa haraa w«Os ■owbm aaeb elaigaa OcM 
veili«!«« dtri^. Deb«r daa Baaga) aa Tbailaak«« daa hiaeU 
gaa Poblikasaa Hesse »ich vielet sagen und klagen : in BArger. 
•laad fehlt es an Geld, bei den Stadenten ist der Geachoack 
tn materiell, bei den Professoren ist die Na«e der Schnn^piei- 
kunst nicht coorflhig n. s. w , u. s. w. Einen Thcil der Schuld 
an dem srhlechlrn lie^i;' h Irifl ühcr auch <lic rullulu: \,jgf lim 
Schaaspielh»u«eii, vveir-n s um Knilc ricr Sinjl, dichl ao der Sladu 
msint-r ^t^'hl tind m iinrm ^llTlL^, \^^'lllLC'S nicht gerade von der 
elegantesten V\eit Bonns bewohnt wird. MOge daa eiae gal« 
i^ebia ftr aiaea bteWgea Baabaa aatat ^ 



Tage«- und Ilnterhaltiincsblatt. 

Cöln. Am 30. Januar (and die iweite IMalinee fOr Piano- 
forlemasik des Herrn C. Keinecke and Genosse« im Hotel 
Dictzraann statt. Die Zuhörerscliari war twar sablreicber als 
heim eilten Mal, masite aber doch einem Fremden die Ueber- 
tengung beibringen, dass dergleichen Kamnermusik eine exotische 
Pflante fAr den cAlnischen Boden ist, die sich auf demselben 
aebwerlich jemals acclimatisirca wird. Nan, die Anwesenden 
mögen vielleicht desto besser im Stande gewesen sein, Ihrea 
Dalk aiaiaalbaca, aad die Gdilear, bier Knaat-Girtaer tm «!• 
gaalHdiaa Slaaa^ watdea aiabt aaahbMeaa, ia Bmobi ftiabai^ 
wmm iie aaeb die Fiaeht ibiar Mig—aa nageaai wtt Waal- 
gaa aaiaBMa gaaiaeMO. Di« Biaaa war diea Bai die lraB> 
Heb* AaeMbraaf dee gieaica T<rla'a Of . 14N> ia B* dar «OH 
F. Sebabert. Aanardaw bArtaa wir aar BrMbaag duBdaiw 
Trio Op. lt. voa BeelbaToa (wobei wir ailt der AulTaiaaBt 
der 7. and 8. VariaiiaB and dea ScklMaet im Takt aaeb 
dem Vb T. der 9. nicht gans einverstanden tiad) and twiaokea 
den beiden Trio'a R. Schumann's Variationen fAr iwei Piano - 
forte, mit Meisterstchaft dunh die Herren C. Reinecke un I F 
Franc k ansgclrihrt. Itie Composition i^t, wie gewöhnlicli bei 
Schumann, ein (ii ni^rii von »chrmen raclmiischrii SaUi'n oder 
Sälrrai-n, deicn t;r.itlpiidfnarligc tonlr»|iuril\iisi_ lic \ er srli I in,;ung 
f.iirii gio-iMh lli'i7. hat, und von grillerihällcn miit \i i'iii^^len« 
Fclir K^'^ii' ti'cn CnptiiniiUonen, welche in dir i'atlitiif das Auge 
>!ij::k*r.- . I. _ !i llofcr fllirr liiiit lassen. !)er ge!)unde 

(ictchniark der An^^ elenden offenbart« sieb sehr dcaliich durch 
die All der Aulnrihn» dar SebowaBa'aebea aad der SebaboftT» 
icImb Composition. 
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C6li. VtnrichNM Soaataf Matte 4ar Uwife 

■tobnjihrifw Mftim|alM. Mi 
ta~4H> §L IlfNla.liKke dii^ Siinmfmane 
TmlarbMM diatM Vareioi ledacht, " 

■ick dM illfMiiMa a«iMlt arCrMM; 4m Ii« LaifUiKfM 4m 
V«niM Mm «i4n EnmrlM eiara äusdpoolii erreicht, der der 
DIrMitoB, 4m llllfKedmi and MBenllich dem fleittlgeo Uiri. 
gcBtcD Herrn Hen tar Kbre gereiclii. 

Wich der enten Abthciluns de« Cuncertu crhiflleo die llle- 
ftrn )litj;liFr{rr <!('■ ^ L:cilll EhreD-Oiplone nnd Ehreo - Si brinc 
• I« AnerkeuutiDg ihre» Kleitivi und ihrer Aoadttier; gleit bmilij; 
norde dea Oirerliont-Vilgliedp Hrn. Ilr. AVejrden und dem Mu- 
»ikditrclor Hrn. Herx, bridrn »U GrAndein de> Vereins Diplome 
t^LicrrcK ht; ferner lur EriniK > m i; an dm tiebcnjihrl)(e Slidangt- 
li'ii üin Gedenkxeicbeo der Ksboe eioverlaibl. Kacb dea Coa- 
crrit !\ind lut Erhciianuf d«T ||itglia4ar kb4 darM AagaMrf» 

gen ein Bull lUU. 

Dteiei Gcfing-Initilol, welches die Tcndenx bat, dfen Volk«- 
■ad Kitdieagaaaaf tu i&nii-ro, bat wihrcnd leinei Brttehrni 
aeftM Viala tOf« Süiigi-r geliefert and verdient nicht nur bc- 
alaw aMtotlMt aMdeni aacb MierMIltl ta weideo. Ji. M. 



Hamb arg. C. F»iRi«a Marl Uar aWa aa grai a a 
TriaBplw alt ia Bariia; «tre 4ai gan aaMcr alles bitker Oe- 
~ 4ar pracliiralba Stina aichl aaUchai- 
to SwaiM MiB^ ak 4ar Stagar «dar 4ar 



üals aar als 
4aa aaiaalM, Caipar 



TalMl f^*) Saiaa 
haiaehlti, Berlraai in Raiiert, Lafaraila 
(MB M8MM Kala im Sladtlheater an 27. JaaMf 
aar 9TalM Gabartatagafaiar Mouri'i i^egebea) babM tba 
ala dOM «rabrhall fcalalM Bdaadcr, »U eine dramatitch - mn«!. 
Iiatitclie GrACM btngedelll, weiche in denjenigen leltenen Er- 
i-i liL'iiiungin auf der ISdhoe gehürt, die, wie Lodwig Dcvrient, 
• u* drm (ieille dr» Dichter» oder de« Componiilen die vet»rhie- 
deoalM Charaktere in ihrer (al und «chrofT getcithnrli n Ei|;i'n- 
thöBilifhheit alt eigne Si hu|ifungen hinia»lellen lu » iTra(ii."'ii, und 
denen nm aa den n«lur,iil.;ii Mitteln und an dii Ziivrr»irhl 
und Kühnheit fehlt, die gelns^i« Idcir sinnln h tu \ r r v« i r ), I k hen. 
— Der berübate Piani«! Alex. Drey»cliok k,ii Mini- Dir;, 
Srhock Finger an jeder Hand , brtonijrt» an dci imken, im 
Apolioiaal bewundern lassen. Ausserdem haben im Januar hier 
coDcertirt die Vioiioulea KAckcrl, Ehrhardt aod der junge 
Ungar Reninye, der Violoncelliil Grnlzmacher und die 
Fiaaiilaa Badolrhi (ait Beaiiaye] nad Fitnleia Bargaa (Bit 
Bk>hM4l}. — 

llga. Ab 13. Inaar iat biar R. Wagaaf'a TaMbtaaar 
■B graMaai BrIUg gageben wotdea. 



k Wiai iai ato Hilglia4 4aa k. Ib Opawa w fcaa l aw, 4arV». 
faaialLaalaakT, gaalariMa, 4ar 4afeh aaiM dbartriabaaa Fita- 
■igiiait barthBt mr. Br iaa ia 4cn Bwtidiaaaktaa. aad waw 
ar ia irgead aiaar Hanaiar aichi betebiftigt war, regalBlBiig 

BrbaaangitraiiUldiaa «ad AadachUbOeher aad rtbart«, *iab aaf 

dem Sterbebette, wihrcnd seiner 4i;ijährigen Dienittcil aie Mina 
Blicke Tom Notenpolt in der «Ondbaflen Biibne erbabaa aad aie 
auch nur d e KussspilsM daac Tiaiari* gaaebM sa habaa. Jla- 
fuUttat t» facti 



pertetr« araiall hakaa, hat aieB Mb k. 



Md HBBak«! kl 



(III. Uk) 



M Btrii« kai 
8M00 Tkir. haiu 



Darch vieie Bliller lioft dia Baebrieht, doat Hr. t. Flotow 
uSktm wieder aa »wei Opera ngMeb arbailcl: .Babeiahl* 
nnd .dia BiB dalM tm BalagM*, baida ?m Paltllti. 



Eine Todiier von Donixetli iii all .Stri|;eriii in Vaaadig 
anfgelrelcD und wird als «ehr bedetitend getcliildcit. 

Dem Vernehmen nach ■oll die dicsjibrige Tbwterxeit der 
lifininchen Oper im Theater der BMgiin Lcsdai Bit Bp*hr*a 

JesBonda crAfTncI werden. 



Berichti|;iing In einer Nolitz unseres Tagf «biitlr« von Nr, 
1.12 r. 8. Jan. ui'rd'n auch Thalberg nnd llcnscit lu den 

Schalem C. Cterny's fferechnet. Maeb eiaer Ultiheilnag dea 
Herrn Ctcrny i«t du-» in iji'ziiK aof dia baidea faaaHiM ebcM- 
werlbea KOaiÜer nicbl der fall. 

PreiuBMchreiben der DenUcbsB Tonballe. 

Anfftbe: die Competition b«igalMBdar Hyäne ttt dra viea- 
•liawigen Chor und beliebige Seil Bit Orahailar» !■ KfBailga 
lang dieae* mit Orgelbegleilung. 

Preis: FAoftehn Ducaien. Einseadang dar Bewerbaagen tob 
deattcbeo Tondichtern: frei und vor dem Monat Jnni d. J. 
r. Jede mit einem deatsehen Sprorh versehen ni>d ven aiaaai 
Zettel begleilai, dar dM HaaM dea Varlwaaia nd 
Wahnorte« enthill, «Man aber dielbM l|profc Mkfl 
nad akMB Btaellar keiiMat, w a l c fc M dar IloMiidat «!• FMi». 
ricUar wahB. (Vargl. dia B a U aa g M dar O. TadL» n babM 
bei C. F. Meebei kiar^ 

l»ae Üilbeil dar arwlbtiea Prabriehlar wird, aabal4 aa ga. 
geben i«t, nnter Brnennnng derseibM bakaaal geiaachl. 
Banaheim, Januai 18^3. A. Schditler. 



Dir, Scfafipfer der Nator, 
Klient der Wald, die Flur, 

|irm Herrn der Herrn 
Krbmu'keii l.uft und Meere, 
Und nah und fern 
Ertcballel seine Ehre. 



*) 6abM Gdla aaok n Deancklaadt Abb. 4. Sataara. 



tm aaiaar Bhia. 
tm aaiaca Briiaa 

HMcbl In 4ie UK 

Don Balsam- Hüft 
Des Krfihlini^.'i holde Blume, 
I i i] v\,<IU die Dahn 
llnrch Axurferne 



AIIIabM4ar, Hacbbanlidbar, 
Ia Bwigkeil sei Dir gewaibt 

Bat Menschen Herx nnd SCaiat 
In Hth'n und Tiefen, 
Auf jeder Lcbensspar 
Erschalle Gott. 

Dem Sch4[i|er der Njlur, 

Oei Wcliali * Frei« und Ehrel 

(Raab F. 



) 
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Prels-Iil^te der Pianoforten 



aua der Fabrik von 






TmMf9rmtt0e, in Mthagonflioh, BwctMli%, ait f FIimb ISO— IM R(Ur. 

— dergl. dreisaitig Im Diacant 1S9— IIS » 

— der<rl. dito dito in achSnen Mahagoni- oder Pallsander-Holz, mit Bock- 



»der 4 verzierten Füaaen 
' Alle <Jie>e Gdtuafra wm4»m aoch nit ciMrne» Aabinfeflocli (»liefert, wodwcli dar Prai« neh 

an 8 bii 10 ' 



Wüaeltf9rmiff€f von ■cbönem MdMfoat- oder Ptllaander-Hols 
Siukfnkgei^ wl« obige, onr körzer 



B. Engrlischer lYIechaiiismiis. 

^afigtfSrtntffCj dreiaaitig, in elegantem Mahagoni- oder i'alisander-Gebäase, mit 

emerrx-iii Aniiangestock und starken Veni|Nrelwagm '.• 250 , 

€}0Mceriflügei^ wie vorstehende 600 , 

ftttninOMi oder aufrechte Piannfnrles, in Mahagoni- oder Palisander-Holz .... SSO , 

Sinmtliche loatmoieM« haben £lfeabein-Klaviatnr und S Pedale, ateben aui RoUen und tlai mit glei> 
Sorgfalt gearbeitet. Sttnianeef wtri ohne Beredmnng heigegebce. 



Kiste, Emballage und sorgfältigste Veiy acknng werden besoniets eod bUUf berechaet. 
Auf Verlangen liefern wir za den vorstehenden Pianofortes: 

auf tafelförmi|e Pianos, von WaehllMil Mit Wotteofetter, U . . . ^ . . 5 Rtblr* 

auf flügelfurmige, von dergl. .t*.* 7 — 8 ^ 

auf tafelförmige, von Saffian- Leder te allca Farben 11— IS , 

anf flagellörnlge, von dergl IB— SO , 



loi Veriafe vo« E UUm la Cdla eracUeat 



tteüer % efne SfnefHiuiie n. jTünwfl^legC 

eompoairt von 

«MüMtr «ipflaiipcr bi fffItaL 

Heft 1. Daa Mädchen an den Mond. — Die 
Wahiaagerin. — Die kranke Mnid. 

— Abends. Op. 51 25 Sgr. 

Bleraao elniela: Abeads für Tenor, 

— fifar Barlton Ii 10 , 

Heft t. Barr Frühling — Falsche Bline. 

— Frage uml Antwort. — Gedenke 

mein. tip. .'.2 25 , 

Hieraus einzeln : Frage and Antwort 

für Alt oder Bariton ..... S . 



Bei H. Scblou in CAIi erschien so eben: 

WUtaelm SteUenMUi«!» 



Vlar Lieder fSrefne Sin^i^timmemlt Begteltnng 

des Pianoforte, (dem künigl. IlufOiiem- 
ainger Herrn von der Osteu zugeeignet} 

Op. 8 

Loreley, Ballade für eine Sopran- oder Ta- 
Boratfniaie ailt Begleitung dea PlanofSurta 

Op. 9...|.aa...... 

Ant dicM CaapaaMonan, mlobo sieh danh a«h«na 
chnda lld«4lM siUMialnanf wtt<in alla Slagar «ad 

der vörlmcpn wollen. 



Thir. tft. 



-,10 



Alt« in der Matik-Zeilaof angekaadi|(e aad betprocbene Miui« 
kallaa liad in dar «■•ikalianhMrflnac vM I 



fror. L. BiaBlwff in Glto. Varl«« tob M. SaUass in Coto. Orask 



i. P. 



in CMn. 
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Rheiniscbe Mnsik-Zeitnng 

/ftr Munsf^fireunde und KümstMe^ 



Nro. 139. 



Colli, den 12. Februar 1853. 



III. Jahrg. Nro. 33. 



▼m diMrr ZrilTinf enehetnl jed«a Sinttaf wooiftleat ein i^nzpr Bofen 
Dwch die P*tl beae^en 4 TUr. 10 Sffr. Euo «iMslDa MuBaer 4 %r. 



I>fr ibonnemf Bts PmIj pro Jahr SctrJft 4 Thir. 
luartiUft^Mliru pro Petit-Zeile 2 Sgr. — 



Ivser und der üftnscvlLttos 

Romantische Oper in drei Akten von 

Ricktrd Wagier. 
VIII. 

Der dritte Akt, Tsanb&uaera Pilgerfahrt überacfarie- 
ktB, beginat mü tiacr InatrancaUl EiaMtRi^ welche 
•M den Motivn tXht HaiipMtaatiaaeii it» folgen- 
den Aktes zusammengefügt Ist. Wir glauben , daa« 
WagMr hier in viel gctbaa h«t, laden er uas ia 
dileser Oavertire (^Anämle amat fMto, V« Bt dmr) 
das ganze Bild dtr Haiuilun^ ties let/ien Akls mit- 
ffthraa wiU, anaUtt una nur in die SümiBoog um 
veraetzen, mtr zar Aoffiusaeg; deraelbea branehen. 

Audi Ist in riiiisikalisrlipr HiiiKiclit, 8<i flcliön und wir^ 
kungsviiii die ersten 80—40 Takle sind, welche den 
Filger<;e4flng Zun Haaptthema bähen, Jie laefnaa- 

ilerscliiiirl/iiiifr (tcr Motiv c nirlit /'.um licslen gelun- 
gen and jedeufalla wird die Ueabacbtung eich über- 
all hd der AnffBhmng wiederbolea, daaa aiae Bia- 
leltung villi iiiplir als 150 Takten In Inngsamm Tempo, 
ana lauter Brucbatücken ziuammeageaeUt, derftn 



OantoDg UM, weU wir dteHandhuf aadi ataktkaa» 
nen, ganz unmöglich la^ <Da ZMchaatr aiefac aaragl, 
aondero abspannt. 
Balai Anfgang dea Vathaaga «clgt aaa dia BBhae 

wieder das Thai der Wartburg, wie am Schlüsse 
dea i. AkU. wird Abead. £liaahath liegt vor 
da« Mattergottaahlld« ha Gahac, Walfraa, dartaa 
dem waldigen Hügel kommt, bleibt auf halber Höhe 
atehen, ala er sie erblickt. Er betrachtet die geliebte 
Förallii, dte foo aller Weil « h g at w aat aar Ihr Bahn 
ikha flau tag «ad Nafht hmtt, mXt Ualgu ThaO- 



nabine. Da erklingt aus der Ferae her der Gesang 
dar illan PUgar: 

B«{lickl darf nao dich, o Heinath, ich ichaDea 
üod gräM«n rrob deiae liebliehen Auen u. >. w. 
Es ist dies der schöne rbornimässige Männercbor, 
dea der Conponlst in der Onvertüre benetzt hat und 
über deaaen nnsikalischen Werth und Ciiarakter wir 
schon in dem Aitikei über die Ouvertüre in Nr. 126 
geafrochen haben. BUaahcth eriiaht aich und lauscht 
daai Gesänge, Wolfram bleibt dadareh ebenfalls auf 
seinem Standpunkt wie festgebannt. Der Zug der 
Pilger nähert eich und batritt von rechte her die 
Bhhaa fa» Vordergründe; In dteeeai AngwiUlek flOt 

rr.t( das volle OrrlK-Nter In die Gfsan^stiinmen ein, 

Bit der prachtvollen lastrumentirnng, wie wir aia 
aehaa aae der OararfSre kraaen. Der Zog wendet 

nIcIi n.uii dem Hiiitefgniinle , sii dass er /tsiselien 
Elisabeth uad Wolfram biodareh zieht, uod venchwla- 
dat aaarfHg ha Tbala^ um im Um wiedwM aar 

die Männersliininen allela Sartdl kttsgMk AUo* «bUb 
and von ergreifender Wirkung. 
BHaahefh, daraa Ange vergebene aaeh daai Tana- 

hiuser geforscht, sinkt auf die Knie und ruft die 
beilige Jungfrau an, sie vun dieser Erde hinweg sa 
aehaiaa and ftrer gnidig aWh sa afharnraa, dbaa ria 

■k W i ffdlga Mügil ilir natien könne, 

. ikrw Gaadaa reicii*t« Huld 
aar aaanMn flr ••iae Schaü. 
„Sie bleibt eine Zeitlang mit verklärtem Gesicht gen 
HimoMi gewendet; als sie sich dann iangaani erbebt, 
•rUkkt ala WolfiraiB, welcher sieh geaihert aad sie 
mit inniger Rührung beobachtet hat: sie bittet ihn 
durch Zeichen, za aebweigen; ani seine Frage: 
»Dlift' kt Dich aloht galallaB?" — diflakt aia ihai 
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aelaer treuen Liebe aus vulleai Herzen, ihr Wef 
flkn lie aber g^n Hianmd, wo «ie ein hohes Anrt 
zu verrichtea habe, er aolle nie daher angeleitet gehen 
lassen, ihr auch nicht folgen. Sie geht langsam auf 
dem B<rgif<g», aaf welchem sie noeb lange in der 
Entfernung gesehen wird, der Warfhurg m. Wolf- 
ram blickt ihr nach, »etzt »ich am Fusse des Thal- 
hiigels nieder und greift in seine Harfe.* 

Diese Scene hat ohne Zweifel etwas hoch trag!- 
»dies, allein der Dichter hat dadurch den Componi- 
Bten hart anf die Frohe gestellt. Ein Gebet von 
drei Strophen, jede von sechs Versen, für Eine Stimme 
zu componireu, iMt für die dramatische Musik eine 
schwere Aufgabe, und der Ausdruck der stummen 
Geberdensprache durch Töne gehört ebenfalls zu den- 
jenigen Vorwürfen, deren AastähruBj «nf ein hohes 
■nosikalischea Genie Anspruch mul^, OnMiai Gefühl 
nach Ist das letztere übrigens bemer gelangen, als das 
entere. Oes Gebet in 6e« dmr *h T. XicmCo Ist ner 
von gehaltenen Accorden der sanftem Blasinstru- 
mente begleitet ia Verbindung mit deer obligaten 
Basselarfnette, wie de Meyerbeer in ihnHeher Welse 
in den Hugenotten angeweadet hat: wir vermissen 
aber in der Melodie der StagBlIaoM das innige Ge- 
nw, daa ans dtti HeRca zoa Harsen geht, und das 
kann nna «in dcklaiBalariMaMa kfd- aad Abatei- 
gen, wie 

J^, .^'^ _ 

1 j^ j-^ upd 



selten gana rein erklinge« und könneji wir oos selbst 
dann keine achöne Wirkung davoa verapreehen: dap 
ge<ien folgen darauf einige lieblich snnfte Violoncell- 
uud Clarinettmeli^^incn im \\ eber'aciieii Stil. Dass 
der Gedanke, bei dem Nachblicken Wolfrsm's dessen 
Melodie aus deai Krieg von Wartburg im II. Akt: 
„Dir, hohe Liebe, töne meiit Gesang*' durch Fagott 
uod Bauclariadte wieder zu bringen, ein glücUi- 
cber ael, müaaen wir bei der Dürftigkdt dieser Me- 
lodie (e. Art. VI. S. lOSB) bezweifeln. — Wolfram ist 
allein — „wie Todeaakaaag deckt Dämmerung die 
Lande* (bloss 3 Posannen und Tuba im pp und da- 
swischeo einzelne Uarfeoaceerde, sehr adi5n) — da 
erscbdnt der Abaadalera uaÜ WaMam bagrftw* flu 
Ia «iaam Llcde: 

^ ' 0 Dn DBin holdpr Aliendtleni, 

Wohl grüiLit' ich inner Dich io gen; 
VoB HcrM, im ms Sia varristh, 
GrAws Iis, wann sie vsM Mr lisl«, 

Wctn »i<- i'nlfchwebl dea Tl>«l der 



ich un-tar 



■t 



auf keinen Fall ersetzen. Nehmen wir aaa blnzo, 
dai 8 die Pbrase b) drei Mal vorkAmart, daaa Aaffage 
von MotireD wie diese 




■leb ebenfalls jeder 3 Mal wiederholcrf. ko wird man 
die kalte Monotonie des Ganzen sich leicht erklären. 
Wenn die Poeale die Md edla eracngt und sich nach 
der \Van;tipr'srlien Scliiile von «flhst zu Tönen sre- 
aldtet, wie ist dann die i hraite Ii), welche zuerst 
aaft ,Lass micb in Slaul) vor dir vergeben" 
angewandt ist, unmittelbar darauf für die ent- 
gegengesetzten Worte: ,o nimm von dieser Erde 
mich!" za rechtfertigen?? — Die 3 Flöten, welche 
bei dem Moment der , andächtigen Entrücktheil" der 
£lbabetb am Scbloas des Gebeta datrden, werden 



Eia lel'gcr Engel doil tu weiden. 

Elae ileUlcba Melodie Ia C An- V« T. — sdiade^ 

dass die Widerholung des letzten Verses dem Com- 
poniatea keiaco andern Scblaas als die so oft dage- 
wasaae diraauitiadia Stelganiaf (voa /!• Ua A) eln- 

gegehen hat. Das Violoncell wietlerliolt itn \arh- 
spiel die Melodie und modulirt nach Ii ci«y 
woaa dia fc-Bfiraar im gmivfi» da M* 

- aageben , aal dflaaea latsteai Taa 



dia 



ead ViaOnaa wAt 




einsetzen — was vortreflTlicb das Nahen eines aa- 
haiailielMa Etwaa ▼atUadat. Bs ist giaattab NadK 

geworden, es fasst uns ein Schauer und die geisler- 
bafta £racbeinung TaDobiuaer's, der in zcrrisaeaem 



auftritt, reditfartigt diaaa 

der Seele. 

WaHhua arfcaaat Hm, aatsetat aidi vor sateerSr* 

scbeinnnp; an diesem Ort niid noch mehr vor der 
unheimlichen Lüsternheit, mit weicher Heinrich nach 
dem Weg zum Venaabaif fragt; aber das MttlaM 
mit dem Ungliirklichen siegt, dodurch kehrt Vertrauea 
auch in Heinrichs Seele wieder ein und er bsgiaak 
die adunmrlkU CnUilaag aahar POgarMiit aadi 
Rom. 

Voll inbrnnat im Herzen, wie kein Uusseuder noch 
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mt im MMk Rm , die 



8« geUngte er nach 
Dn 1b§ knak mt i 
Hl 

IH janckit' ■■ ibI id brtiutifeBi Krohluckcn, 
DwB 6Md' Md Heil verkietvea ii« der Meag«. 
Da tah' ich iko, darcfc dea tiek Gatt TarkAod|^ 
Vor ila «U T«lk ia Btamlk aish ■iederlieat, 
Vo4 ?•««■<•■ «r Gaada gak, aaiiOodigt 

Er TauscDde sich froli crli<:btn hies». 

Nun nahte auch er und beichtete in Oemuth seine 
Sebald, aber ihn ward die Gaade zum Fluch und 
itr Clien»dc Sprach erklaag: 

.Wift dioat 61^ te Baiaar Rbi4 

Hm Bahr aieb tehBAkl bÜ friidiia Cita, 

Kann am der Hölle heinsen Bmd 

ErlAaanf Dlmmcr Dir crblOliD!" 

Oft MMk er in Veroichtuog; ais er aber erwachte, 
klangen ihm die Gnadenlieder nrie Holm. Verzweif- 
lung faaste ihn ob der lügnerischen Verheiüsung, mit 
6rMeii trieb's ihn hinweg md sog tim n Ihr eu- 

rÜck, zur (iottiii \>niis. ( 

Mit dein ächlü^.se der Erzählung steigert sich die 
graaeobafte Lust und Leidenschaft iu ihm, er ruft 
die Göttin an in finsterer Nacht, worauf Nebel all- 
mälig die Scene einhüllen und aus der Ferne des 
Börselber^es dieselben Klänge der Musik ertönen, 
welche im I. Akt in der rosig erleuchteten Venus- 
grotte ihn betäubten. Sie Aben auch jetzt ihre Macht, 
trots Wolfram:« frumtner Mahaang; der Zauber be- 
gfaat M walten ,. rosige OamneniDg durchleuditet 
ife Nebelwolken, durch die nan wirre Gestalten in 
fanuader Bewegung entdeckt, Venus selbst wird auf 
•ui«n Lefer rabead ekbtbar. So weit Ist aoob Al- 
les VMon, )etst Wut der Dichter dte Vielen eher 
In wirkliche Handlung übergehen und an dieser Klippe 
echeitert nneerer Aeeicht nach die ganze Poeeie dee 
letsten Aktea. Venne hdaet den ungetreaen Mann 
willkommen uiiJ es beginnt ein Kaitiitf um eine 
Seele, wie im füoiten Akt von Robert dem Teu< 
Ul, aar all da» Oatarkcliied, daaa hier VeoiM die 
Reil« BartrM*« aad WaUnua dia Ralto der Alie« 



Tm hisr «0 hat Wag^ncr (ledicbl ond Parlilar nngearkcitel 
and verlvrt^t auadrOcklicb, d»M die Aafflkrang nach die«er 
Unarbriiun^ ^ «rbebea aoll. Wir folgen ihr deibalb el^ea- 
hlla in der obigen Daratellong, bedanera abct» 
•oaiiaelM Schla*) dea Draaia'f , wie ibn die eMB 



übemiaMat. Wagner lioat sogar Wolfram und Tann- 
bäeeer «heftig aMt einander ringen" (!), und scboa 
reiast sich Taanhiaser los, als Wolfraia gtidtUeher 
Weia« Auf dea Gedanken kommt, dass dos geistige 
Element bef diesem Kampf doeh mächtiger sein dürtte, 
als die materielle Kisft, und mit dem Anaraf 
«fiÜMhathl" eban aa wie iai 1. Ahl, dar Siüha aia 
■ada mmAt. 

Tannhäuser bleibt wie aagcwnradt atahen: biotor 
4er Scaae erklingt ola GrakgMMf vaa Minaer 



Orr Saeie Heil, dia nun «Btflob'n 
ItaB Laib dsr IrsBBii OniteiBl 



WelffMü rall thai aa: 



■sfel lek fOr dick an Goitea Tbran mm, 
er wlit ariiSrt! Haiariek, da biai crioal! 
Zoghdd» mM Welliram's Worten etSaet Venus den 
Schrei der Verzweiflang ans: pWeb! otir verloren!*, 
uad reraiakt mK dergaataa «•ahriecheo Kracheinuog. 
Die Nehd yera eh wl a dea ia dar MorgendammeniRg und 
von der Wartburg her betritt eio Traaeraeg die 
Tiefe des Thaies, die altem Pilger vom} dea aft< 
nen (!) Harg mit der Laiehe BtladM(he tragaa Bdb, 
der Landgraf und die Sänger folgen. Uer Sarg 
wird auf Wolframs Bedcnlen in der Mitte der Biibaa 
niedergesetzt; Wolfram gelaRat daa waritaadn 
Tannhäuser zu der Leiche — dieser ruft: „Heilige Ell« 
sabetb, bitte für mich!* and sinkt eterbead aa Ihr 
niader. Mofgaorodi eriMÜt ToHeada die Seaaa aad 
in demselben Augenblick erscheinen die jüngerii PÜ. 
ger auf der Hdbe aad yerkündeo das Wunder, 
,der Herr dea dlrrea Steh Ia Prieelera Haad 
Nacht mit frischem Grün geschmückt hat*; dadimh 
wird dann jeder Zweifel daran gehobea, daaa aaa 



Is dar «aNa Braai 

HO dif Erlftaung neu ' -hluN't' 

nod AUe fallen ,io böehater Ergrütcnheit'' mit 
Ndodle dea Oeeengea der Mtera Pilger eia: 

I>«r Gnade Ilril ist Arm Ba-;<iT lirarhiedeB, 
er fabt qsd ein ia der Seligen Frie^iaa! 



(SehloN.) 

Man siebt aus dieser kuriosen Analyaa der 
ten Sinfonie wieder einmal reciU dentlldi, wie der 
Charakter der frantSsischen Kaaatkritik beschafieo 
ist, und das ist immer interessant. Der feine Sinn, 
dea der Fraaaaaa ihr dia ■flkiHaihf Ausiübraag, 



* • 
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iür Alias HM Techolk ist, be*ilzt, verleitet ibu, avcli 
H0 llcfm EladrM», Um «r ilwrrii «In Werk in 

Tonkunst cmpningt, dich durch Aensseies zu prklä- 
reii. So bat der Varfasaer der obigen ABaljrS« of- 
Mkmt ilm rlcMf« Abaancr« *^ ^ wMm 
anaser den Gebiete der Musik liegt, Beethoven be- 
berracbt babeo nuaate: aber aoatait aich dieae Idee 
«na itm Inacni immikattsdMii 6«biU 4er im entsn 
Satze und aus der Wahl des Textes zu dem vler- 
tea, aus dem Hymnus an die Krende zu erklären, 
Uli «r sfrii Uoaa M da« Aeassw«, an 4cb pUtili- 
ehen Klang der menschlichen Stimme, und construirt 
nun daraus aufs Wunderlicb^te drauf los. Am 
spaaahafleateo tat der Gedanke, daaa die nuarscbnr- 
tige Rehandluiig des Themas beim Eintritt des Te- 
uorsolo 8 im letEtea Satz die fclnthleliung der lustru- 
neotalanaik andeuten aolle, nachdem die 8 eivtea 
Sätze bereits ein Bild des llocli^te», was je die In- 
atrumeutaliuusik leisten kann, gegeben babeu ! 

flardiaand Hill er wird drei Soireen, oder&«n- 
cell mujticales wie es jetzt heisst, Im l'leyl'scben Saal 
geben, wovon die erste den 27. Januar, an Mozarts 
Gahartatage, stalttaud. Die Kiunahme ist für die 
Kasse des Vereins der Tonküustler bestimmt, wes- 
halb denn ein hiesiges Blatt lliller einen klaasiscben, 
romantischen und philanthropischen Pianisten nennt, 
klasaiach durch die Wahl der Muaikatücke, die er 
vorträgt, romantisch in sahten eignen Compositionen, 
and pbilantropiscb in der Verwendnog des Ertrage. 
Den Vortrag darfaalaaie veaMeaai^ waailB. be- 
gann, muaateieli entsagen, iehkoanle erat bei Nr. 3, 
Smate von Hiller Op. 48, zugegen sein; daa Werk, 
daa ieh friher nicht kannte, hat mich gewiaaeraMas- 
sen ibertaecht nnd teh gesfehe aafriebtig, daaa leb 
mir eigentlich von dem Eindruck, den es auf mich 
gemacht bat, keine gründliche Rechenschaft geben 
kann. Einig« Momente ergrilFen mich and aiebtbar 
auch die ZnhorersrIiHft durch llircu grossariigen Clui- 
rakter; anderes lies kalt. Am Schiuaae der ernten 
Abtbeilung spielte H. Prilndium, Sarnbande, Gigue, 
Gavotte und Fui;e MniHacli riiil liiiei rinltliiMi tecli- 
ntacheu Vollenduug und waa nocii weit höher ateht 
mit einer so poetisebea AnSassung und so waader- 
bar raclodisitif-iii Vortrag, das« da«* j;;ui/o Pulilikum 
in ein wabrea Delirium von bntbusiaamus gerietb. 
De weisnt, dann dergleieben Ansdrfleke meiner kri- 
tischen Natur nicht zusagen und Du wirst ihnen 
aehr aelten in meinen Briefen begegnen: aber dies 
Mal welaa Ick keiatf andern, was« leb der WabilMit 
gerecht werden soll. Die Sonate Op. HO von Beet- 
hoven in A* dtar ereffnete die zweUe Abtheilung. I 



Die Mehrzahl der Aonreaendea vermochte diese 



Duft und die tiefe Leidenschaft In den recitativiscben 
Arioso's nksht zu fassen: in mir weckte der treSIi- 
ehe Vertrag, efaa Schwirmerel, dl« mfcb In Trilame 

von llrimath und Jugend wiegte. Die Ghaaelen 
und rbythmiacben Skizzen von U'a. eigner Compo- 
aition Warden wieder mit dem mirmataa Bellül 

aufgenommen und sie enthalten aurli sn originelle, 
frische und reizende Gedanken, daaa sie das Ohr 
entzüekea and daa Hers trregea. Den BeecMuaa 
maekte eine freie Fantasie über gegebene Tliema's 
(das Volkslied von Uaydn, ein Motiv aus Don Juan 
und die Gavotte von Baeb), wdfebe dem Meieter 
ebenfalls rauschenden Beifall etntrn;;. Die Versamm- 
lung war sehr zahlreich (Kintriitspieis 5 Frs.) und 
die ersten künatlerischen Berühmtheiten, wie Meyer» 
beer u. A., fehlten nicht. Kein .Mensch verliess den 
Saal vor dem Scblussaccord — uud darin liegt, bei 
der sonst hier herrschenden Unsitte in dieser Hin- 
siclit, eine grosse Anerkennung für den Coiicfr(i;i-lifr. 

Die Italiauer haben mit der AuiTijbrung dtrn üoii 
Juan vollständig fiaaeo gctnaviit; Alle waren der 
.•\uf;:nhp iiirfit fjewachsen, ^elbst da.«* Orchester nicht, 
und ilic d uvelli allein konnte die Oper nicht halten. 

Man hat also wieder aelna Zallncht zu Lolaa Hiller 

von Verdi genommen, welche auch in der grossen 
Oper mit frauzüsischem Text auf die Scene kommt. 
Der B^wlge Jude" schleppt sein Lehen noch eben 
fort, er (st an der 4S.«teu Vorstellung; dagegen Ist 
iiu Vaudeville die Dame aiu lam^Uas, welche die 
Pariser Loretten-Winbscbaft (denn Griaetteo gibt'a 
nicht mehr, est de rancien regime) so inicrcaeaat 
schildert, nahe an der zweibuodertsteu ! 

Bei der neulichen Aufnabme-Pr&fnng für Gesang 
der eraten Frauenklasse in'a C<mservstorium sind von 
75 Aspiranliuoeu nur IS, unter ihnen Frl. F. Veitb 
von Cjttn, ala ZdgHnge der Anetalt aafgenommea 
worden. B. P. 



AvBiIimL 

Wir hili«a wider slla Eiwariimg asL-h den Hiwgefcliii-keo 
4c« vorigen WiDlsr« rimnoch wieder eine itsliinUcbe Oper: 
Der BürKcrnieiiter hil aicli datar inteicMirt nod ttr. IIülcs 
iit wieder «ingcioj;en und liit da« gro««i- Tlie»ter der fciiniufi- 

«i hen r Mir Miil'< iHU7iini; rr|.;<ili-n. Abi-r d.c uIIl'uhhjUiucb 
Küostler »iLviniT; riulil mihr tu cluiiiriidrin Kifuli; Ihn uri» i>e- 
»UmiDt Em ;;Ei.i^.^f[ i iitil iit ^ i'utilikumi liflil dir iliti. Oper, 
nenn auch Dur au« iS.ii.li;ill tn i von l'ana: «Hein dit^it r Ibetl 
verlanfl weaigitaot criid^licbr Oper, wenn keine |at« tu 
bab«a »I. Uwi das Ui d»ch wshilidi oickt sa viel veilaagt 
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wk mNm Ii« 



Auftrat«!, eiaa 



waU « lulifctr iMI 
«ito M IhfM 



ASw, ww «w TorfifUrt wM, dad MV 
far iwaim «ad drillMi BufM : m betten tiui 
4mm Viola aad dar Twor Brifnoli, dJ« 
aller Kritik. 

Alle Plilte, Bit AaMabaa dar ertten Ban|tl»t'«< 

Ir-er Nar iintüir« Ariitokratie hill aa» — weshalb? aat EilaU 
kcil und i^aciiuircrei, weil «ie llrl« Kehört bat, da*» die vor. 
oebae Well in Chü. London und l'elcrabnig die ilil üper 
bcvortBft. t'riliril iintl (Ti'<('lini;*k liHt sie in ki'iiie» iäegen- 
•tänden ilcr hunn — l/cm Wi'.r kHiili ^)<' mriii, in runiede feb( 
aie nicfatt aber m d<'r lul (}|:<er ^ibl sie i^u'ii Ansehen von 
KMDertcbaft and bt-kl.iif'iu dit- niiUr^lnitt!i«iKKtrri Lt-i^tiin^ftTi und 
' ruft Stager heiau», bt^i tStira Iouiti und (ic<.8n(;fin»nur jfiicr 
gebildet« Dilettant Kopfweh hekämmi, gi ii h»iri£>! ilrr Mn^iki r 
B* gebl lail der ilaliäDinchrn Upir iiiii-iimtijjt >u liruodo. 
Alle«, iraf ai* ciaat hicli, geiulh in Virfall, ilalirn hat keine 
gratae Citatpaaiateo aiekr, arme lieaangachutea aiad nei»! abfe- 
atorben, die fraditionea (aal gaai im VeracbwiadM. Die Opera 
kmfa iat acJioa M gat «ria ladt m4 dia Oftr» mri» der ilerra 
Vardi und CoMMMO «rtrJ u «iMT Vananwg dea auaikali. 
OiaM'a. Ff. 



ftali«l4ta*7ar 



ins DflrcB. 



Cnicr Matikvaieia geht bei dri rcgiancn Thiligkeil aeloea 
Voratandas Bad der anaicbtigea Lcitong «einca Direclvra, Herrn 
Sekollveyer, cioer imiaer frcttadlicber aicb |eelal(endcn Zu- 
Inmll Mlgrgen, ond haben wto die Hafaoilg, de** die in Folge 
M MBckw WechieKille rrrgangeaer Jahre eingetretene Zcr- 
afliMarny md Eracklaffaog der nnfikaii>cbcü kiufie nicbi wie- 
dcfkahiM Wd dkaalbep aiae feate Baai* liir die Zakuiift ge- 
wiUM wnim, tm ao aabr, da et da« Beairabea de* Herren 
fidu irit in Bim Btr dMelicka Maaik u pllegea. Die WIq- 
Mi»SHam inekM na 4 CowcfM wd gab Gelegeabeit dia ar. 
fraalldbM FvrlacMnai, waUha wir HaaMlieh ftr dM Chonrerala 
hMvwaob^ca «m «arpBicbiat haltan, «■hcnMhaMi. Bai 
Ica Ftoira wd rdbalidiar AaidaMr kaaBte daa Ofcbaala* Mi- 
bar aoch Bickt «bM BBiMaof Baadac BiUte dia m «iua 
bafricdigeadcB HaialtBla aWhiga VolUlaMBdl(kait orlaii|aB, la- 
deiB haapitachUrh die grAniMibaUa tm iMI«Maal*B hatatataa 
Holx-Bla(cin>truiaeDte wie Otioe, FlOla «ad Fagutt. dia alaar 
(urtwähienden Ucbong brddifeu, airbt all dei grliurigea Sichaff- 
heit auriielen. 

Das ortlc fonzeit, am Gcbuililagc uoterei König«, bracble in 
»einini Liilin Thcile : 1) OuNerluie lu Jean dt Parii. 2| Va- 
riatioorn ubi'r Wcbci'sclie Mflodirn (ur Cljiiinelle, coi^ponirt 
und vorgelmg iTi vi/ti uii-.im Univdjr IIlttr Svh. i F>altn 
,Aon nvHt Jumüm. ' m t ,\1 t n li <■ I « ? n Ii ii. I'lt jncilc Theil 
colbiell die Jubclouvei lui .j uml Jüin li iiniutf \ini C M v \> t- 
bar. Die Outcitutra yitiidtfci tail U-.ifj.l uhI^i rimnuirii. Herr 
Bclialteeyer bewici uns durc h tnarn ^i ji linj:iLk\ ollca Vortrag 
und (chbBcn Ton, da.'s <.r auf »eiii-m In'ii urar titr lu aiagcn 
verlieht. Die Aiisfühnini; 'Um ('«alni. 9ov.ie der Jutndcaatate 
bAnacn wir, abgesehen vun rmii^i'n kUint-ii )-i:l>lL'[ti III! Orcbe- 

aler, ala gelangen beieictiücn. 

. .Dai iwailOi laglaich BeMice-CoMari des Herrn Oircclor 




van Fri. IL 
)B aüeia 

Sabtriliebr bIm» «alma Beifallsatara barTar. Aa« da« 
dfHiM Caaaaif Mwa wir beirer: t) Our^riBre au Fidetia tob 
BeetboTea. 2) „0 Itii". 3} Tenatl au> der Zaabcrflöle 
nad 4) Heeraaatille and glarkUcbe Kahtt von Beethoven und 
Finale dei eralra Acta aua Enryantke von \V n l> r r. Der Bai- 
aial Herr P. aua L. überreichte uni durch teioe ssaore Bajj- 
alianae niid eiuit^lo nnrn eiDaalorndeo Beifall. Das viert« 
Conierl enthielt die Uuvcitdre lur Felsenaöhle von Reiasi- 
ger und Wilhelm Teil von Roasiai, die £i dur Sonate fvr 
Piano und Violine von Beelhoven, t\» Med von Krentter 
für ^loprao ^Kil, >l. i^ch ), (ierang der IjL-nii-r illn-r tii-n \\u%- 
»ein von K Miller, dai Duell für Sopran und Tenor aus der 
Entlühiunj; (KrI. i' und Or. K.), der Mdech von Neyerbeer 
' Herr P.) nnd Hymne (Ar Alt-Sola und Ckor von Mendeli« 
• oho. Die OuvertAren wardM mit lobeatwartber Accaraleiaa 
antgeftkit. Weaa auch daa bieaiga Pabiikua in Ailgemeioca 
fiir SaB B laa, Trioa n. dgl. in Canterlea aicbt empringllch ge- 
nag Iii, *4 herrschte doch dieaaial wihrend des Vortrags der 
Soaale (Frao H. und Herr Seb.) eine solche Aafaerkiaakeit, 
daaa bai daai acb«a«a C dar-Adagia kaaa aia 
ba* «aida. la ,Caaa«g dar fltiBMt ala* w«t 
im VarbillB<aa laai CbBt 
■MdM ZarUMgkaiiM lag^ '« 
TkaU im aa h aw. Uar lUarb «M 
an» dar BallBbraBg 

Haadaliaaha, waria daa AJl^ala (PrL W.) laahl brav 
tragM IMaaaCBMana aiaaa «Ardlgai 

MifhaÜacha IbUibih daiab atfrige Pflega ta 
Prifillitaiiaa bIm hadaalaada Aaregaag gev 
bal aaaara UadmaM, die lange oboe gedeihliche Pflega bat 
Mr nach da« Ifaaao nach eiiatirte, anler der Leitaag daa 

Herrn Scb. neues Lebe« erhalten. Mage der nach alica Rich> 
langen bin »Ich kundgebende Eifer für die ferne Znkaaft etob 
bawlJiraa! 




u loiart. 



E« ial Diabl dsr li«««lc diaiar 
Scbildenag MaiBfls oad dar aaalarWtebM Warte 
in geben, iondera tob aiMB isaoa, Mbr ainaig erdacbtaa aad 
angewandten Mittel an bartebtaa, dia latiera, gleiebaaBl *a 

mnnumeiii;i:< F.iinnerang BB doB nntbcrlrolTenea Heillar XO Vit* 
breiten omi r.u vei vielfllligc«. Sein ADdeakefl im Geitta Bad 
Ii lebt frcilirb ikberall, wo man der TMbBBai bai« 

digl, airrr nirht in d(-tn<rlbro Vaatse diejenige Art der Vereh-» 
rnng, dii- Ii iluuii äussere Zeichen kund Ihul, 

In F" ranklart a. M. lesen wir an einem Hanse der breite- 
Btrn Strasse, niralich der Zeil, mit vergoldeter In^ehnft „Mo- 
tarl". Der Beiitier dieses Hauses i»t Herr C. A Andre, der 
Klgenlhümer diM «'l^cmcin LL-kaiinlcn grn.irn KmlrfiM""- unl 
MuiHigeachAftes. Üeraelbe ehrt mit dem Najaeo, deo er seinen 
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■och 
le iat 




iwirii 

w «Hh «M liiHlii «Mte iii* «M * te 

iwt f wrwt», ud mT «nMm «r ■!• Idaiaer 
bibe mll leinen Vtter und ttiMrSahllMM*! Kfetta 

•b«D, genau feboffan abfcbiMot dt. Um 
Bilde ertcheiat Noiarl waaderiiabliek, die Gaatalilit »ptickt «M 
miaea ickAnea klaren Aage; lo »ah ihn aaeh daMla Ctkt alt 
«iebGDjihrigcn Knaben, alt er im Jahre 1763 aia Hofs da* Char- 
fflistea in Bonn und in Cöln in finir AlTeDtlicheii Akadenie ipieha. 
Jetxt ist e» wicdcrnm ein ii(Tn:"ii J*n nn» lii^«onil<T» iiil«?r<-ii- 
(irt. K< iat liemlii-h beküuui, tlasi die spülrrn Por^raita dn> 
graaaen Tondichter« n^ich eini-n Mrilarlloe, lia-i ihn utmlick lata 
tollte, ||efertifr< wurden, was stier mancden Zweifel tttfrlef. 
Die*pi /.»eifcl zu bt<«oil;^i>D, halle Herr Andii das Glück, indea 
er vor Jahren in Mami nn von tirm douUchen Mcialer J. H. 
Tiacbbein srürhaiTencii Porlrait aulTand, daa tein Rntstchen 
der Zeit verdankt, a!.i Mnmrl dort an den Hoft^ de« Chuirünitn 
Brtkal aiit teiaen Talente (jlinxte. Uie Aehnlirhkcil dii^ti-ii 
Bildet lait Msxart iat, waa von Tiicbbeta lach nicht ander« tu 
erwarten, <o vollkonaien, da«a ein Fr*aad d«t Toaaeitteri, der 
lange Umfang mit ikm gehabt, ihn nach Tietea, vielen Jahren 
••r den entoa Bliok windet erkumle, indea er autrtof: „Ach 
Gatt, da« M Ja aaaar Mointl" Uieaer Krcaod dca leliteren 
war dar ntm MrMtkMN ViMriua Arenti in Maiai, welcher je> 
dack DOck gerti a a Zeit «or Jaiaea Hiaeekaidea dia Aekniicb. 
k«M Manarla ait dem Gaarilda von riadibnia docnaeolirle. 
Aach wd«ta rraaada Maurt'tt dto «Im wahlgelaagea« Copie 
Titchbeia'aehn Portnila mmättn, wia t. B. dar Nafor. 



k. INhm fMnit ■■• M «w mHtMItniAMft fagea- 
t mt 41a wfcmie Wdia-illfMMiB wglifliiih ■■rfcl, tmim» 
ttt^ •* aiav MM Art FMgai Maeai 
Aa IMmt rwm ab« mMm Co- 
■fM. SacMoh M Oeff- 
ik Mf iM HM. «iid die 
Fllfri, wdflh* dMk niitaloil ttai MMfHarr Mm4H> „Ho- 
Skttfiflgal*. Dm entnn dataatbaa haben wir gelegantlteb 
•iMa CaäaettBt gaaaban, walehe« Herr Andc^ in Ehren Moiarit 
an 4ailW Gebnrlalag (27. Januar) fir ein gowikllee Aadilerioa 
veranatallet kalte, webei drei Noaaem am dem angedrm'liten 
Kaclilais, (im Kra^aent einer vierhUodigen Sonate, lincs <jiiin- 
teil» iird ein Ferxelt aaa der unvolleodeleD Oper i7 Spus.i dr- 
luio lu (icluir liamen und von dea Abrigen MuiikHlürki-n du' 
UrachriDen vorgelegt wurden. Da dicae Inftrumentc aacb in 
Baaart hAchil tolid und elegant >in I. und Schwungliariigkeit 
nnd Fdlte dea Tons mit angenetumi Spielart vereinigen, «•) ist 
durch rjirif Moisrlflügc! daa NiUillcbe mit dem Schfinen ver- 
banden nnd wie et von Herrn Andri nicbl uden sa «rtwten 
im mtntm ITi 



Ctla. In dar lalilM VantMilaaf 4er Baiikaliacben Ge- 
■flllMhaft kflftn wir daa aaM CamfiMM vm Ed. Vranok. 
•iM «Mwa Baaata Ur-FiaBa mm* Viollaa ia C«wir, 
vailnOidh aii|tllUft vaa CaapaaiNea nad Hi». Pill«. Dia 
SoBila amne fa altaa dni Miaaa (ÄlUsn, JmdmU aa4 Ft. 
Mit mäkt ajMw) 4« laUnllMlM MUI aa4 wir 




aichl ia WatiM ad 
Wte aalMM Maaa 4Balaa4, diaaa Snaala 
den BeeilMvca'a«h«B anidmikea. IHaAatfikmDg iti niokt leichi; 
die Violioiliaan iat tofar tebr ichwierif, warde aber von Hcn. 

mit wahrer Neiatericliari \ ori;elrak;t » VAj^e da< Werk 
bald >m Dmck «ncheinen, wir «ind iibcrieu|;t, daaa es AaFsebcn 
nackco wird. 

Der Carneval hat liim M>l in mii>ikii!i«chcr llinticht liaapl- 
•ichlich nar ohrancerfciisrndr ^triKienmasik gebraiibl Die 
Theater waren aleta boetil, auch die ("onocrt« von Mannt iib 
(ii rUudenbor fanden ihr tahlreiches Publikum. Recht celunxen 
war die AufTilhrung der ,,M o r d s r u n d h r 0 c k e". üfM;r für 
>lanrierg«»»ng, von Otto (Vater «nil Sohn;, im .^tolUverk'aehon 
Tbealar durch die Dilcltaoti-ngescIUehalt ,,Haaorrlioidaria" tna 
Beaten der Annen. Das Ding, das nicht ohne koaitchc ECada, 
aber nar tu lang iat, war natürlich ttark loealitirt worden, dar 
Schanplaiz nach dea tagenannlen „Todico Juden" vor Cala'a 
Thoren verlegt, and allerlei Scblagwoite cingoachabaa. Alle 
Milwiikende gaben aicb viel HAbe, einige überraschten durch 
ihr Talent, nad die Geselltcbaft verdient dea Onak fOr oia Paar 
britere Stunden nad fdr den lolManwardiea Zwack, weieliar 
dardi UahacMllaai dca Haaiaa raibl arlitMiiah crreirhl «ar> 
4n M. 

KlbatfaM. Hatfc kaia CMoart h^MUnH ■!! m geringen 
IrvaHMgM IwadM, wia 4aa 4ar PiM Plaa Stairawark, 
Vdla na Baatfcara aa4 awir aiaMUMIi, waH 4ie Caa- 

certgabarla M» jtUt nar wrl eiaigag Liodeni alt Cowpoalaila 

»ufgetrelaa war, andemtbejU well es den Praaen dberkaapi Ua 

jeltt noch nicht glSrken wollte, auf den Gebiete der ■aiikaK> 
sehen Tondtctilang etwas aacb nur einigerDas<ieo Hervorragendea 
la prodDiin-n (Ji-mr- lirkenaen wir aber nurli, <ia»s unsere Er- 
wartungen nicmiili iü t;<iint«ad Qberlroffco x^urdin, wie gerade 
diesmal. Die briden aufgeführten Orchesicrwerke sind Compo- 
sitioncn ersten Runge«, nnd ddifen sirh dem Besten, wa* die 
neueie Zeit in'i vrifgcbraclil, wohlbci t t htigl an du? Seite sIclIeD. 
.Alle», wa» Wim \«n i-iner gelungenen Compnsitinn verlangen 
kann, ist hici gthoiLH Reiteode, originelle Motive, kunst- 
rrii he Diirt liriil riin^', glAnitende Inilrumenlation , harmooisrho 
Abrundiinp der ('irit':^lnrn Thfilr und dt'.^ Iinnri'n, alle diete 
Vorliege finden sich aufa glüclilichsic vereinigt. Keine for- 
cirto fjeoitlität , kein aObttmes Aneinanderreihen eiotelner 
Phrasen, keine Uobeholfitnheit in Bohandlnag iat vertcliiadeaea 
Uslrnaeate! Ueberall Klarheit, fliettende SliaBflhraag und in 
jedem Einielnen die sichere Jleitlerbanit erkennbar. Gan ba- 
iondert hoch stellen wir die Ourerlure Fanlattique ihrtr fMtt 
eigentbOmlicbeo Firbnog und originellen Durehfabrung wegen, 
obgleich dat Capriccio durch teine leitenden Melodien and die 
waaifer freadnitige Halloag 4a« Gaaiaa dat Paklikaw »akt 
Md illg w atiaaB AlplM* karfarrkf. Wir aahaw kai» 
kti4a Wdiit^ 

einanl tm Diack aftahlMaa, daa 
Orekatiafftpartalra UMm weiden. 

la 4i M a l bM Coacatto teigi« tieh FMaL Raalaa Slatla- 
wark, 41a Sakwaitar 4ir CaaaartgakatiB^ ab «Im «awaU 
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Schalt iiMgeivicbaeie Allittte. Wt Vartitg 
IM Domnm d'l Lfo wollte ■■• 
ÜMp« rmtaM bM far Qia tmin 
10 ■••gowichaetw wwäoa «bw di« U«dar v*r|[»lf«fM, MaMiU 
Ikk 4ie reiieode Romnu von Henrioo aad wahrkaft naObw- 
mllkk .QMttel«* TM V. ietab«^ mlthM U«« uift Mr- 



in« flr. glAvIt«! «Mg« Ml aaf 




Iierloba, dea 4. PelWmr. Yftmn ei iwar ia dieien Wint«r 
imtrre eifrifet HaiikfreBBÖen wafea der BMlrrlHiDfCB einer 

•i>i|;f-);rDi(rieitioo Partei aichl raehl felaaKen itt, clMiiKhe Coo- 
cciU' r.ir (II) f!osnt Publikuai in »rrangireo, $a nlcben <t»ch 
andt-rrrsL'Ki dit- KtfolgL- jcnfr Krcundi- i1r-n v%ahron \t;ft;h- 

ttm Art belferen Mu!<dk im -' hr'n.ilrri I.K-hir utvi brUiliiuia \\its 
^ttigC, ODCnaAdliche Slrrlirn ml \nn<g (ji-fijMli-m I'unkr 

Wir nfli9(!B diFica dem ticb vor cimutr Zeil hier gebildeica 
Slrei'rhr]iuilru i)i*r Hertrn B u r <• Ii b <i i li i , H •- 1 it Ii » r <) l , B • 1 1- 
ai a n ri und 7. S n k r r ii'isjprci-hrn, wobei svjr hi'«onilrri erwih- 
nrn, iliirs ili r Cfllut iluri li fifiige» Slodiam tiBc liuhiitip Ker- 
tigkcil and Rrlnheii aal arinCB ichwi«r<|aa lortrOBente, du 
aicbt etnnil aeia HauptinilraMMt itl, wliiigl tot wmt Im Q*W- 
tcU iBchlig ailwfrkea ktaa. 

UnMr der aarpKenden AegM« «hie* leidMtchaMicbca BceU 
llV*«*-V«retH«n wcrd«« bäcM^era Beelbovea'tche ^uirtclle 
■■llfiiihrt 0«dach nicht aaiacMktiKeh) und futtn haue aan 
vor aineai (cwlhltan AndilsriDai lar Feier Mendel*- 
• ohn't Cebortttag eine «ehr iatereaMala Mria veraMUütai. 
Mu flaabla diaee Feier gerade darcli Aoffabmai; von Werken 
4m §tt*»t»m ■afikilitckeB GcbIm tu erhAbeo und (ab da- 
b«r «p. 18 hl C-m9U aad «f. 99 ia f-^ur nm Beetiwvea. 
Oer Gaieiefta ealbtl wn^» Mank gntlM afebl miadar |e- 
•brt alt tunk Aafihnaf tcixf cigMMi Weil»^ inm Jcm 



BafriMaiMg Mr 4ie 

■dtteri alter 
Varlrigca di* 



W«b* aad VM 



tlalM 
KoMrcr baieagiM 

>roB(f 
junge Qaal 



Haaaover. Carl foraea iel biar im leiataa Caaoart ail 
*ai>erordeallicbrn Bctfell aafgelrclc« und hat dareh 4M Hafa- 
tcndanlen Hro. v. Pillen von Seiten Sr. Maj dei KAaif* «iaen 

Hnlianirini.' von gant auigi'ieirhnrlPB Werth erhalten. Mach 

l>>rcndi|^n£ sfini's (iantupirU m Hanburi;. d«J lieh auf 12 Hol- 
Irn au4K*'<l<''>f'^ 1'"^ wud i-r l^icr onii in Hrr nirn nni^c Mai aal- 
tfctrn, na tliinn noch vor i«rini?r Atm-iHO iijirh l.ohJon (MiUe 
Mlrt) den neuen Kollcnrv Hü^ in Berlin ta i^ehrn, ni wrlchea 
•r «af hetoni^crii KrlL-lil des Hunigi eingeladen woiticii iit. 

In Berlin htt tjpkanntlirh die Kraakmanalalt , Bethanien" 
die Ihr angcboteor Finnalimr vun 900 1 K[i. von KönigtaUdtcr 
Theater ib|relehat, neil vom Theater. ]n M icn iat eine fei- 
erliche Mexe fAr die Balletmeialeriu Weiai gehalten wor- 
den , wobei MoMrta Hcquiq^ wMar Stotcb'a LciMnf aaffaMbit 
wurde, nad Frl. BAry, die Mia. «Ualifl M« Iri aai iaa 
k. k. Orobeitcr miltvirktra. 

*** Frankfurt a. M., den ^1. Jaouar. Wagner'« Taaa- 
hänaer iat bii jetxt 4 Mal mit pracbivollcr Auatlallung gegeben wor- 
dM aad kal da» Pabiikaa w Gaaeen kalt gelaatea. Icktcbieiba 
rtoWaMkcH^te ii 



die Aafeabae diaier Oper bei an« faUcb« rtackrichtea verbreilat 
woriaa aiad. — Aa 13. Jannar hörten wir ia einer Soireo aeh- 
*M Im der T«n Fraa lailhora-Slo llewerk. dieeinaii ea 
M «mbllABiaAaM Slatntk — eblaa, aia aie *aa daiaa Sah We- 
ilar taalaa tMünnrit M«ht Mhta 
fcaw» BnaMt^i m Coaciii, i> 
watha itr Coafadilia Unm Mlllaa, 





Vasabaia. Nil iaai ka 

Dmbau onaerei Thealera baganwM waVAaa. Da aa 
weadigkeii i«t, die jeder MiBifcäaaff riMMt, aa lit aa dar 
Geaehaignag dea grOwaia BBigaiaaetchoMei la dieaar treilich 
groiaea Aa«g«he aicbt ia Miadaetea tu iweirela. Die Keeieo' 
aind auf 140,000 11 angeachligen, wotn die Begicnng 45,000 
B. latchieeit. Ea bleibe« alao fdr die Stadt ia raadcr Saa 
(daaa m HactaMlM Mit at ja ala) tMjm ä. 



Leipi.g Fr vun Marra hat ail der hieaigen Bühne eiaeo 
neuen Coniiait auf «in Jahr abgeicbleMea, ■ — Ferd. Laub 

iat nach Jiiarinae A^|Hf alt KMfpndfpiN ^ VTalaar aa» 

gactellt worden. 

Prac> Wfc aa r if aaiwa aifanltbwtaa TmrialH In. 
Staf ar MrRaaaa, er aall ia Wiaa aebr Tortheilhall 
aeia. Ab aala Hacbrolger «Inl Br. Bei che I geataat. 



Loa den. Za den frani&iitchea VoreMlIangea, «raicia Ia 
Jaaea-Tkeater aa 31. Januar beginnen iolirn, aind die Daaaa 

Rachel, I.'bihcr, Brohan und die Herren Lafont an4 

Rciurfr hii ;i-trl rniragirt. Auch »oll Aoasifht lorhandm «fia, 
im April viicdrruo eine denlarhe Trnppp hier lu .'fhen ; der 
UnternehBf'r Hr, Milchrll knilpfT jednoh daran die Pi- liniriin);, 
dal* Hr. Emil Derrieat akh bei dioaea Unterochacn wieder 



Nach einer F!> kinnimucliang de* k. prru>) rteBeraleooinli Hr. 
Schaidt in > r- vv - Y 0 I k iat deraelbe »ui ii erböti|f, die Beanf- 
•iehligun{; and di-n V erkauf der von preuaaiichen Slaanliürcera 
tu der yiosTn I n d u s t r i e - A n s • I e I I o ri j i-int;»"aiiiili-n O- 
pcif^-'inde z'i M Sii-m'-hm i-n \'ori m-i-^ikili^'^lfn InsUumenteo dür! - 
len Planoforte'a und Violinen vor allea Beifall Baden aad 
würde für sie ein Ab.iatz einOglicht werdoa, llar att 4ar Ml 
von groaSr Bcdoatang werden könnte. 

In Spanien macht (ich da* Beelreben nach eiacr itationalea 
Oper (icbtbar. Oai alle berfbala Theater Mb* Crut in Madrid 
iat Ende Oeceaber v. J. verateigert und fflr eine Hillion Beelen 
von einea reichen Beförderer der nationalen Konat, N. Daguerra, 
eritaodea worden t «an jelat an aollea die ilalUtaiaehe and ftaa« 
söiitcbe Oper daran» rerbannt aad die prtchtigeo Blaae nar 4ar 
Nitioaal.Oper gewidaal wai4an. BiaM Uag» abar aaeb aahr Ja 
der Wiege: allerdingi bat ata Haklilaf Itailkar Haaaaa Pvaa» 
ceaca Babiaii (Bbiliiaa ia llalin frfmaa) aiaa iftaMM 
Opar gaaebriafeaa: «Afar eai fiugo" 4aa Paaar «lalaO» 
Teit vaa Taatara da ia Vaga» «ilaba /hMra aaabit (aa Iat 
eiaa Art Martba t* apaalacbaa flaaaada); abar tiaa 
m»chn aacb keiaaa Saaaar. DaM aa i rala d aa aiaaa 
KbBlnr Mt gibt, dar aaiaaa BakhilaB daaa Taraaad n , dar 
keia e adaa aaNaaalaa Taafeaaal ala« Taapcl aa widaMn, aaebt 
dep Laaia alte Khra. Wir iaaaaa aia Land, ia walcbaa dia 
Opara iaaer erat lai 
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IM M. SOIUMS hl Cfcn 

SONATE PATHETIQUE voir L. van BEETHOVEIW 

fiir's Orolie^ter rnnrnngirt 



Mj. SchtHdelmeittaer. ' 

jlQrlüur a €ljlr. - «rrdjfölrrolimmfri i\){x. 3 . 15. 

Schi n i1 F tm (! i ai pr hit durch leine Ourrrturp tu l'rirl Arosla Atn *rli4a«t«ii Beweii ycli*rerl, daii «ein Tileat in der BabiM- 
lunc des Or-hrslrrs «in (;rn»ii*» ist; liiesc Sonni«'. w Ii* giiir i:n tiettte Beethoven« in»lrumenlirl . wurde bei ihrer Auffilhruni; in Sl. 
Peicnl)ur(, London, Uamburf, Frankfurt ■. M., Berlin, (^n, Elberfeld, CarUnibe, WiethAdea, Bretlau, 9iaa«l«r, Cobleu etc. mik eal- 

' AUeliir' 



in BMOflrtUn BnfhhlBrfinitg lu Lelpiif »\ eitthivatu 

' tt 



Fliegende Blfttter 



«ta|v^ ttcr Cndunfl »n» eMMiillcr. 

Vmm aewt Terf. Sur- .JItutluM»*hgn Br*efie." 
Erttrt Heft. Leiic. 8. Prri« l.'> N|r. 

OiMC Butler »ollen dai, wa< der Wohlbekamto to 4m «Hb- 
• ifcaliaehaa Briafeo* (2 Bd«. Lcipaif, BMaglitun Bachh. 
tau. 3 Tkb.) alt n ^ M Um wm ErfMg» k«f o>»«» lut, aH 
«wiMi INliw wtilvrftlirta. 9m wm4»n, dar BUttllif» 
k«il wmi P«li«rlr«ikaBf 4n «nikiliMhaK f »rl«!«« mu- 
mm Ml pifuMm, Um wahr« mmi Mkt« Kaatl twiniea 
1*1 frattoa fakllkas dai T«r«lla4alfi der 
■■•ik laflaf llekar ■•okaa. Wia dlM gatctikaa mU, 
Migt dai ftogriM ta i ii l i B Hata. 

Oi« „FU«f«odw BUUM ftr Jtailk' anahakM ki awtaf lo- 
ten HefieB. in ■■baaliaater Zailfalg« a« Taraebia- 
dencr Bogcniahl, Frei« und Biaa aagaaaHMM BagaaaaU 
wird dann eiaea «lagaDtaa aii Refialar trawabaa a a Baad Uldaa. 

Ilai ■. BtMmmm ia encUaa: 

AklMBI. 

fit ciif ^ufßUuu Mit fßimftttt'^ttfjMn^ 

und 

itm KiBMnlBBtr Bim Init Kock xigMigiet 

vaa 

nielniieli D«rn, 

XdMfl. FnmMi$ektr Uo(-CafMm*iMltr. 
Op. kl. Rr. 4. 

Ffir Tenor k * 

Für fiaritoB 10 Sgr. 

Amcabe nlt Gnlttrra-Bcclflttmif . . Vh Sgr. 
VaadiaaaaiUala Warden bardti aebrere laaaaad ■l aapla i» 

vvrkaan. waa wähl dir beil« Eapfehlna^ fAr daaialfea Iii- äf^ 

mrlit-riiicr« Vrrl«n|fi'n hat fleh der Verleger *iraalanl 
auch tlic Auigabe fär Tenor eioMla beraaaaufaba«. 



im Verlage 

m C Pa Peters, Iveao <e lusi^« 

in Ltiftif. 

i. L, Ouvrrlore oo Sail« en Ul najeur (C-dor) pour 1 
Violoi», N iata, 2- Haulboit, Bisson. Vgulooccile et Bia«c, 
pablite pour Ia preaidre fois par .S. W. Dehn. ^r. 1. 
2 Rtbir. 10 Kgr. Partitinn. 25 Ngr. Purtio. 1 Hthlr. Iii Sf. 

— Aniwthl ran Cboral(e>au(en oad gei<llichco Arten, in S^m- 
■aa harauifcgeben von Lodw. Erk. Lieft. Hl. 20 Sfr. 

Ji W., Adaitio varie pour le Piano. Op. 187. 15 Sf. 

— Faaiaaio dbar Mhaiiadia Liadar Mr Vialiaa aiil BafMlaag 
eiaer twailM TiaMaa, Vlala aad VMaMaOa. 0^ IM. 
25 Sfr. 

— r>ie<elbe fdr Violine mit Bc^. det Pfle. Op. 19J. 2 j Sfr. 
1k, SbdkdcBtada. Bis peliu Moraaaax da Salaa 

Ia naaa. Op. 78. Hr. 1-« t 12 S|r. 
Hm. 1. r 

• s. 

. 3. 

• 5. Ah Uhr daa 
. 6. IIa aiicalalbakar Ttraaa. 
, MiaHa. falka paar b riano 7'/, flgr> 

— LWa. Badawa paar Ia Raa«. Vfi Sgr. 

MlligV, GL 6., Vinfticae rrand Trio poar Piaaa^ IMw tt 

Violoncelle. Op. 196. 2 Rthlr. 20 Sfr. * 
Toas, Gh , ^ Hl- r«rolin>- poor le Piano. Op. 44. 20 Sgr. 

— I.f r<illict (ic ("cdcs Eludc brillaate paar le Piaao. Op. 
140 >ro. 'J. 10 Sgr 

— Mtrie l'olka-MazoarkR pour le Piano Op. l42. Nr. 2. 20 S%. 
TlMermaon, B. i., Graadei Variaüont coocertaate« poor 2 Vio- 

lons «vec Accompagncneat d' Oreheilre. Op. 17. Noovelle 
Edition. ■! Kthlr. 
> I.e5 mt^mea poar 2 Violsn» bvcc AcroaipiigncBCBt de Piaao. 
(ifi. 17 Sfr. \ 

VHvioki, J., Uirche aut ^ns redonbla* poor te Piano, ft Sfr. 




Hitrhti VtrUtgthirickl rod IhtUkoff t Uirttl im L^iftig. 




Fkaf. L. 



AHa ia dar llatlk.ZcilaB^jto|ak*adicta aad baayfachaaa 
haliaa liad ia dar Xaalkaliaakaadlaaf vaa Saklaaa a 

Taa J. P. Baifca».>i CMa. 



ia Cdla. Varhf «aa ■. Bcklaia ia CMa. 
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Rheinisdie Mosik-Zeitiuig 

ßUr Mum^remmOe umd Müm^Uer ' \ 



Nro. 138. 



CSIn, den 19. Februar 1853. 



I1LJdirg.Nfo.S4. 



D«r H l »M — l l tl < l iwtt Ml Mil|l 4 für. 

Ai* FMt b«Mf«B 1 TMr U' S!gr. Eine «iMelnc Nunraer 4 Sf: — InserUoas Gehniren \>to Petlt-Uto S fl|r. — 
, B|iefe and f««keia wentm <ef Adr^M <tei Vertcgm JL MkiMl ia CWa erbet««. 



m4 4«r üftagerkrles 



JBMHMfwcAe OpcT in drei Mtm 
iM^Md WlgMT. 
IX 

Die Erzählunj( Tannhäusera von aeiner Fahrt nach 
ntid dem durt Erlebtrn Ist Iiis ge^cn den Schloss 
bbi die suhjective Euipfindiing wieder hervor- 
tritt, durchaus episch; um ao annerkenouogsweriher 
Ut, bei der Schwierigltcit der Sache, die BMikali- 
aekeCan>ocitioii, Sie enthält cinzelaf kttworm^en'if 
ScUlnhflIlm ; dcmaeb wird.f« aadt de« tiicinigsteti 
Sänger und Schauspieler kanm 'gelingen, die Ab- 
apfUiDaag besiegen, we|«be alcb der Zoscbaner 
nach allem Vorhergcgaogene« dareb die alixagrosae 
Lange der Erz.ihtuog beaiächtigt. Oass hier die 
Maleret der Inatramcntalmaalk wiedemoi ciae bedeu* 
tende Relle spielt, kt aet&rltcb; ee tat ana aiaiich- 

aal, alü v,enit ein Sliick l.'aw si.hr] Ilallade orclir- 
strtrt wäre. Voa trefflkher Wirkuag tat daa oit 
wlederiEtiirmde Metiv der BratadMa; 



. MU t ' l'i " ! M l ." I 'II I Ii i 

1er dein Wollen zurück und Iiäit keinen \ ergleirlt 
mit deaa PiigergeHaag «ux. Oasa Wagver — er 
aiag sagen waa ef wolle — auch fnr die 6ea«ag> 
Btinimc in (Ii II i isFi ii 50—60 Takten der Erzählung 
wIrUlcbe Melodie gesucht hat, ist ufieubac aad 
wir wollen fa Utaa «wahrliaftJg lüdit leaa Vorwurf 
laacheo: allein hier \\'\c an m %ielen andern Stellen 
wird nas auch klar, ißins ea ihm au rigeittitcb acböpfe. 
rieebcr Kraft der owikalMcHra Erfadmf fehlt, «nd 
das«, ^^cvn "^Ii'InJip bei ihn zum Vorschein kömmt, 
sie gerat!« aut oicbts weniger Anspruch toavhen 
kann, als aaf das, waa eelne Freande von jeder 
\\ nixner'schen Kote rühmen, auf Neuheit iii' 1 
iialuät. Das »^gt eich «la achlageadaten io äeu 
SeUmelbrMeb der «wlediaclieB Perledee, wie i. B. 





weniger apricbc uo» daa Auarte^t der, S Fletefi uod 
eratea Bobee an, welebea die „hlnaillBcben OeaiDgc* 

Tiriiii Antiructi des ^rosseti 'Vn^^ in flcini ileni Ohr 
verainnlichen aoH: aueb fia« wo dos CoAaoaeuquar- 
tett dleedbe Stelle bei der Baedenertbeilung wieder- 
belf, waa nach Wn^r pr's Art recht «chön gedacht 
tat — glekhae« die VcrwirbU^eeg dea Torbec mut 
QeihMiM ikmUß. ^rtadwf ,d«r MaMi^ 



•m, <fo sie wir Modar oia«! fo 



4«r Mrklea S«b - >• ntchl' ich Dora md Stein. 




Ul.lot* lab ia 



Ncaa bot-de Aa> oa 
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Die anheimliche Toiifigur der Bratschen, die wir 



reu der getheitten VtollKeD keck entgegen 
Worte: „Zu dir, Frau V eiius, kehr' kk wled«r ii.t. w." 
lust Wagner dca Ritter in deuMlbca Töd«o ^In 
graaeahafter Begjriatarupg* «MaprMbMiv nrit w ddteii 
im 1. AlLt VciMM Ilm «d bawcf«* a«di(e,'ibr ftdch 
mit Ibni zu tkatca.'*) 

Nach 'lam wiAIfcbea Aaraf ietCHHtfn, dea Wolf- 
ram niclit zu hindern \Ptinnj:;, rrlt!In{jt erat Im Or- 
cheater und dann (zugleich mit der zauberlacben Ver- 
Mltttäg d«r Seen« ta THtM mH rostgea Dntt) auf 

«lein TliiNitcr ilif IMusik des I. Akts aus der Grdtle 
der Vcuaa, und diese Afuaili ist hier vna schauer- 
lidKf Wirkung, ja, ca Ist kaio« Frage, daaa ama an 
dlleser Stelle erst ihre wahre Bedeutung rerht em- 
pfiadet und ihre talentvolle Erfiadang anerkennt 

Voa da an bat, oMerer AaalcM aadi, Wagaer ddreh 
die neue Bcirlicitimi; den pnetlKchen Eindruck die- 
ser Schlussscene vernichtet. In der ersten Aasgabe 
liegt die gaaiia Wirkaag derariben <l« der Fawaaie, 
welche darch die Musik an'xcrc'^f wird, während die 
Scenerle die Musik nur unterstützt, indem der Hör- 
aelberg iia Bintergruade erglüfet «ivd aach aad aae6 
wie durchslrhffn; erscheint, so dnss man in ihm nie 
nebelhafte Gebilde von tanzenden (iestalten erl>tickt. 
Wolfram richtet durch die feroheT eflAaMden 1»ol- 
Ifiatigea Klänge den kräftlo;cn Ruf: 

Allmidtlgür : Strb' ücm FroMca beil 
Oem Himnel bcat die HOU« 8psl^ 
Gatrstat Mi ihrer ZaalMrel, 
Aar HelBfldit wmde dfcft s« OMtl 
Cnd da Heiuricli zum /atiherlschen Berge hinwill, 
mit ^ ihm das enloduidcndc Wort gl^isabeth!'' 7.«« 
aar ia 14 Takjira erklingt in dleaem Augenblick 
Grabgesaiig von der Wnrthurg herab, indem das 
Todlenglöckchen läutet. Heinrich sinkt in Wolfrauiü 
Armen mit den Worten: , Heilige Etteabetb! l>itte für 
mich!"* todt nieder, und die Pll«fer /ieiuMi mit dem 
TreatgCMiig berein, Mäbreud die Siuaue über die 
Borge «mporateigt and Hure Straklea ailt da« 
Ml^a der Menschen zu (Rottes Preis vereinigt. 

Statt dieses bcblusscs, der, wenn man einmal den 



■ * » 

geaaen mllt(*ltlhfl»h|^n| f^mmm»' GMdkeosicram 
ak ein b&koeabere«|iilgt<i BMn«Df itMn tuten 



seM^AMiftdi inJi^mt ttlMlb^. ^'^^ ^m^mM äj^^ 
ateUickn Drang aar Riiekkehr In die Araie der Waas. Wagner inlttMn» BMiaK^Alwa vtalposalseber j 



.statr der Andeutungen, welche ^le Fantasie in Aa- 



dem I. Akt kennc«^ irlttaaa^alader anter delaalkwl^4 l epiMk fts^i^ au#tfi|[|[ea<l|||y|in und alaa- 

gen aad die lieh, ao dann, wie bd dn^gaa Ihaaiafftela der aeuestea 



1 

der 
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Schale, da» alte Spruch wort Fiat justitia, pertut 
mnnrftw, für die Kaaat jetso lautet: Fiut mMM$, 
pereat poea't». Zuerat lasat er die Tenäa wieder ielK> 

liafiig nlclit nur erscheinen, jinndcrn auch ihre Lip- 
pen dffoen, um ihrea Attter sa locken, wobei sie 
verglsM, data Taimbiaaar aM flfager anrihallacb 

ist und fuiglifh an rlinmi.itlschen ^tuiidver 
wie folgende kein Behagen fiuden kann : 




Zweitens iässt er die Leiche der Elisabeth aaf dia 
BBhae schleppen, wan auo vollenda allelllaalra ätHit, 

80 dass man hier, mit einer Fnrndif auf Gdthe's Alba 
Im Egmont, von Wagner sagen kann: dies Mal war 
der Wahre wahr genug, unwahr zu sein! — Denn 
hei alli r Rücksicht für die »othwendigen Freiheiten 
der Biiline In gewissen Voraussetzungen, welche dem 
Natürlichen und Wahren im- LdMa widnraprMheo, 
heisst e» doch dem Zuschanergar r» vfel /.nnniflien, 
wenn er sich dabei beruhigen soll, dnsü eiue i^'iau, 
die er so eben hat zur Wartburg hinauf gehen se- 
hen, binnen zehn Ms fünfzehn Minuten da n^en <-tirbt, 
mit dem Sterbekleide angethan, in einen (tvalir.sclicin- 
lich im Voraus bestellten) Sarg gelegt und in feier- 
lichem Zuge den langen steilen Bergpfad bis io's 
Thal herabgctrngen wird! Abgesehen von dem poe- 
tischen Fehler Ist es unbegreiflich, wie Wagner, der 
gerade in Regie und ibestralisciier Anordnang viel 
Talent zeigt, eiaeu aolchea MissgriflT thun koaatCw 

Der Scblusschor ist in beiden Ausgaben deradba^ 
aar daaa beftni Eintrttt den MeUvn daa Gaaaafi dar 
SUiera IHlger Id dtor 'erate« aar die "PMattaea lud 
Trompeten, in der zweiten auch die 
näntoercboni dia Melodie fäkrea. 



Es ist leicht möglich, dass uns nach dieser Be- 
^eehung den Wngner'eeben Tanahinser von sei- 
Mr pyiMj vidleM« gv v«ii'ilii"Mlhnt, vorgewor- 
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fea werticD wir4, daM wir d«* W«rk «om Stand- 

urt)i«{U bitten : jede Psrtef, die musikaliache sowohl 
wie die politische, iiat Ihre Schlagworte, aod man 
wM lieht verfeblea, sl« ana «o den Kopp u wer- 
fen — wir werden verknArlM-rti- Krllfker heissen, 
denen der Sinn und das (ieftihl für daa wahre We- 
in ««sUudiSClkeB QfMIft^ noch nicht aiifgegao- 
gen, wir werden zn dem %'erdorbenen Operopubli- 
kum geworfen werden, und dann wieder zu den üe- 
MirtCD, welche in den Fesaeln der Kategorien lie- 
geir, endlich überhaupt zu denen, die unfähig sind, 
Wagner zu begreifen, weil sie niclit ganz und gar 
mit der allen Oper gebrochen liabrii, und dgl. mehr. 
Wir müssen das leiden, sind aber der festen Ueber- 
Zeugung, dass jeder Uobeiaugeoe (dies Wort im ei- 
gentlichsten Sinne genemaen, d. h. Jeder, der nicht 
•M irgend elnea ineeern oder Innern Grande be- 
fangen nnd in den Zirkel Wagner'acher Ideen bereit» 
feetgebanot ist) den Stnndpankt, von welchem ans 
wir den Tnnnb&ueer beaproclien haben, nun diesen 
Be np r ec h n ngen nelbit sehr leicht bernuefinden wird. 
Ks ist niclit der Standpunkt der alten Oper, aber 
wohl der Staodpnokt der musikalischen Knnet and 
der Lehre VäiM' SehSnen In fiezug anf tenriilkillieh. 
dramatische Kunstwerke. Diesen, deu musikuU-Hcheti 
Stnndpuskt, bei der Be.trachlui^ t^iues Kuii.<stwerkes 
nsfrngebefl, den denn doch, man neg aich c;cljcr 
den wie man wolle, in der Musik wurzelt, und durch 
die Musik «eine Erüchcinnag vor den Stuuen bewerk- 
stelligt, ond dairegen eleh hioee oder nndi nur vor* 
ziigsuelse auf <len kun.'itphliosophi.scheii zu stellei) 
und die neue Oper aia ein peetinchea, im besondern 
draaintlnche« Pmdvkt nn hetraelriM, bei mtMmm die 
>Iu<4ik nur Hehammeiidiens(0 H lebtea bnhe^ idieint 
iftis ein baarer Unsinu. ' 
t^agaer tu aln CwBpmiat eine hMlentwiJe Er- 
sehelanng, das erkennen w-tr mit IVeuden an und 
vielleicht mit mehr Berechtigung zum Loben als 
Manche von denen, die fiv ihn In die Hnerpewinne 
stosscn. Denn ausser demjenijjen, was Liszt und 
l'hiig geachrieben, habe ich in den maocherlei Auf- 
«itzen tn aetnem ftnha« noch nichta entdeekt, wen 
eine gründliche muaikaliach f> Biltluog verriethe, und 
noch weniger eine nnfaaaende Kenutaiaa der biaheri- 
gea Ersengnlan» dar iMmallach«« Mmft, welche illela 
den historischen Gesichtspunkt ^chen kaun, uis dem 
ein reformatoriaches Knaalstreben benrtbeüt werden 
ana«. Aach als Dichter, d. h. ala -fMchtar fir om* 
alkalische Bearbeitung^, fst Wagner ein Talent, und 
•da lirthnpi ist nur erstens der, dasa er peetlacbe 



Werke, wie seinen Taonbinaer nnd Loliengriii fihr 
Dmmen bkJt, und zwcitciiafar Ar daa ainrig' wdh> 

ren T>(>un des muaikatlscheo Drama's. ja des naXk0> 
oalen äcbauapida überhaupt, den Dramas der Za* 
knaft. 

Dass der Taniihiiu.Her kein Drama Ist, wird nnaem 
Lesern aus der gagebenen Analyse deeaelbea ebaa 
daaa wir ea weiten aBaalnandev aeldaa, vaa aaihat 
klar aeio, zumal wenn .li« die ssoimtürhen Artikel, 
welche wir, den anderweitig unabweisbaren Bedürf- 
niiach daarZeitachrift gemöas, za trennen gecwan- 
geo waren, noch einmal im Znsammenhaog darch- 
leaen wollen. Hie Darstellung von menscMicher 
Natur und Erlebniaaen macht noch kein Drama: die- 
ses verlangt Charaktere und Thaten. Der ücld im 
Tannhäuaer ist ein Romau- oder Legendenheld, nim- 
mermehr ein dramatischer ; er ist leidend, keineswegs 
aber wirkend und thatkraftig. Pathetische Sitoatio- 
nenkaaa ein Mensch, der ubue iuaeru Hall, ohne ein 
wichtiges oder verfehltes Strehao naehfihMni Ziele hin, 
ven eiaeoi SealcazusUnde zum andern schwankt, ein 
Meaadi, In welche« kein Funke einer höhern Idee 
lodert, an die er sein Leben aelzt, dar amr ein Spiel- 
haU auacver FtodränN ist, dkt ihn ebne nein Zn- 
than voa ehMV Bilraiae laai andern werfen — 
pathetische Situationen kaun ein solcher Held einer 
Dichtung wohl znr AuKbaanng und aum Eindrnek 
iiriogen, tragische aber mn and alanaraiehr r— xa- 
nial wenn das ^an 7 e Interesse, das er in uns erregt 
nicht auf einer liLataatrophe i« wirklicbee Lebc«^ 
aoadcra Im fcbehaalssvvIlBn Jennalta bernhi Wag^ 
ner ist ira Irrthum, »venn er meint, uns das rein 
Meuscbiiche vorgeführt zm haben, denn dieses reia 
MaMcUieba Ist htf ihm ao atark mit deai afMeMeeh 
Christliclien oder rhrlstkathüli.schpn vrrsetzt, dass 
es d^in fast ganz uad gar au%eiu, und daa Wun- 
der In sdner kfaaaastaa abatt^liaMsdien 6«itaU aar 
nothwendigen Bedingung^ der Lösung des dramatisrhen 
Knotens si| nachen, ist nichts anderes, als einen neuen 
Dm» *r MmMmi aar Bereehtigang erhahea aa wel- 
len: — nicht einmal einen neuen, sondern einen sol- 
che«, wie er io der Kiodbeit der draoutUchea Dicht- 
kanat, ia daa Mj^taviaii aad. draaMtMften Legan» 
den vor Jahrhunderten schon dagewesen. Vm dahin 
jetzt zurückzukehren, zollen die grossau Dramatjker 
aller Hatteaca, ehi CanwIHe^ Shakaepear, Odtka aad 
Schiller gelebt und gedichtet, und ein Geist wie 
Lessing Deutsobiand und die Idee -der Kunst erleuch- 
te! balMa? Nefai, wir wollaa Varaaafk and Verstand 
beim Genuas eines Kunstwerks nicht wieder gefan- 
gea gehen, wir wollen das Ocluhl und den !Man für 
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die liiee des Srhöiien nicht dnhin g^elipn für inysd- 
»che Kmpfindelei und von Wundern umnebelte Trän- 
inerci, wir wollen die lierrllchen geistigen Güter, 
die uns der Fortncbritt der I\lensrliheft auf lichten 
Schwin°;en geliraciit hat. nicht wieder in den trüben 
Sumpf mitteUllriger Romantiti versenken, denn so 
kranlihalt und itberrei/t iHt un.sere Zeit und unser 
Volk denn dorh (iott sei Dank nnch nicht, dass die 
Dunstbilder, welche aas jenem von neuein empor- 
getrieben werden, vor dem gesunden Blick seines 
Auges nicht in ihr Nichti zerfahren sollten. Diese 
Sclitipfiingen haben keine Serie, sie tvei den sich nie 
der Her/.en liemäclitigeu. Behüte uns der liimmfl 
davor, dass solche (iebilde das Drama der Zukunft 
des deutschen Volkes zeugen sollten! Schon einmal, 
als Schiller durch die Thaten seines Genius vor al- 
len am leidenschaftlichsten in die bewegenden Ideen 
der Zelt einging, hnhen wir den Kampf, der mit dem 
Popanz der mystischen Ktimantik dagegen versucht 
wurde, iii der Literatur erlebt: aber die ftllssgebur 
icn und Zwittergestaltcn, welche die Zurichtung jener 
Romantik für die dramatinche Poesie hervorrief, sind 
NO gut wie vergessen, während Schiller'« Schöpfungen 
unsterbliches Lehen zu Theil geworden ist. Wer durch 
Poesie und jegliche Kunst für die Zukunft wirken 
tvill, der verkenne vor allem die Gegenwart nicht; 
nur auf ihrem Boden kann die Saat für die Zukunft 
gedeihen ; die Saatkörner dazu aus den Gruljeii ver- 
moderter Jahrhunderte zu holen, ist ein Beginnen, 
das nur verkümmerte Halme emportreiben kann, « eiche 
der scharfe Lufihauch der Zeit in Kiner Nacht knickt. 

So können wir denn den Wagnerschen DIchlun- 
gen nur aN eine (tnitutig des Ivii^chen Drama's, 
das Wort Drama immer noch im weitesten Sinne 
genommen, eine Berechtigung zugestehen: in ihnen 
aber reife Kunstgebilde dramalisciter PoeNic oder gar 
das endlich verwirklichte Ideal des Drnmn's zu se- 
hen, müssen wir sehr entschieden ablehnen und der- 
gleichen Ansichten in da.-« Gebiet der Schwärmeref 
verweisen. 

Es möge uns nun nur noch vergönnt werden, über 
die musikalische Gestalt, welche Wagner seiner dra- 
matisirten Legende vom Tannhäuser und der h. 
Elisabeth, gegeben hat , einige allgemeine Betrach- 
tungen anzustellen. 

_________ K iiifii»''«»' «iW» 

•II» tvofi '■''^a ■' " ' "' " 

iijn-.ttr> ».u.VerUner 0riefe. ? 

Seil ich Ihoea tntcltt »ebrieb, hil «ich ia oasrni nailkali- 
>ch«a VcthiUaUteo wenig Bensrltcaiwtrtlie« Bttgotr»gen. Aa 



der KAnigl. Oper itl Aaber'i Fceato« aar« Keoe lo Seeer 
gearttt «vordan; dabei fiadct aber die llB»ik weniger Aubenle 
all die Scbauluit.*) Uai clasiliobe Repeiloire itl gleicbfalli al' 
wai iBigcr; dnrch Therete Milaaollo, deren lettte» Coscerl auf 
Morgro angekOndigt iil, iit eine volliliiidtge Anarchie in 
(cre toDtl (O mhigen Upcroiuftinde gekoBmeo. Uojrra Opora> 
linger haben bei ihrer Milwirknng in den genaontea Cooreriea 
□i<.'ht gerade immer Lorbeeren davon getragen ; v«rhAllni»imiuig 
hat ilr. KrBger am meliten dabei gewonnen, deoeo tchOnei 
Talent das Publikam erti jetxt kennen nnd ichltien gelernt hat. 
Uelier eiatge andere Coacerte, die inwiachen itallfandeu, tiaan 
ich kara aala. Ein reo dem llofauaikhindler Beck an yttrisi 
liacfaen Zweck verasilallelei enthielt fatl aaiscblieiilich Vor* 
Irige liei Uilanollo und dr* Domehort i IcUlecer *ang nehrete 
Lieder, tob Mendrlüohn, Hanplmann o. A., die von den Dom- 
cbor-Concerlcn antgetchlotten lind Sodann gab in dieien Ta» 
gen der 13jkbrige Elere der hietigea Matiktchnie Gutta v fa» 
pendirk, ein SchAler Knitak'i, ein Conceil Sie haben dieien 
Knaben auch in föln gehört, bei der ÜDichrciie det Domchorl, 
deuten Nilglied er noch gegen wirlig itl; er leiilct fOr lein Al- 
ter recht Bedruirndet, wenngleich nicht so, dat> man in Er- 
•taanea gerathen rodttlo. Et wire daher gegen ein AtTeollirbea 
Auftreten nichlt einiowendon, wenn et «o nebenbei getchihe, 
aber um tich In Berlin alt Concertgeber in gvriien, im ConcerU 
»al dr» Srhaatpielhtu<ct, datu itl er noch nicht reif. Autier 
ihm prodaciile (ich noch teioe tOjAhrigc Schwetler, eine Har- 
fcntpietcrin, und ein lljtbriger Knabe Olto Bernhardt, den 
achon der Concetliellel den Titel einet Violinvirtooten beilegte. 
Auch er spielte recht tauber und geflllig ; doch sind iolche Lei- 
stangrn noch an nnbrdcnlcnd, um aui dem stillen Familienkrcite 
in die Ocffcntlicbhoit zu Uelen. In den Soiii'en der Hrn ürao- 
wald und Seidel Icaa Ha Trio voa Seidel tar AalTahraog, 
dat trott mancher Lingea aafBanterade Anerkennung verdient. 

•) Am einer andern Vittbeilaog erwibnea wir. daia Me tta 
Uropiut geroallen Itokorationcn and die Staffage and Soe- 
nirune das Höchste erreicht haben tollen, «at nvn in die> 
irr liatlung tehen kann. Im crtleo Akl ein See bei Nood- 
beleuchlung (Sciibe verlegt bekanntlich die Scene nach den 
Laach er Seo und dieten nieder in die nichfl« (Itbe von 
Cäint), I« 2. Akt der Hut eine* tItdeuUcbeo Wirlbfhau- 
tei, Jagdtug mit Jägern lu Pferde und gekoppelten Hun- 
den; im J. Akl der Prospekt von C{iln m>l dem Dom nnd 
der BrAcke, übet welche »ich ein cbarakteritiischer llasken- 
xug, die Geweike der Stadl ijmbolifch c«tlämirl, bewegt; 
im 4. Akl ein prachtvoller gnthitcher Rillersaal — »her in 
fiinflen! Feen tcblummcin auf Wolken; »le lertheilen »ich, 
die KAniitin der Feen ertcheint auf goldnrm Thron, ihr« 
Getpielionen nnd Uieaerinnrn tchwebcn auf Wolken — ein 
Wink nnd Allel vertchwindct. Celia, die lieldia der Oper, 
^2 ^ aut Liebe lur Erde geiogco, tcbwcbt vom Himmel herab 
aad die Ziurhaucr sinken tchcinbir mit ihr. denn aus dem 
Podinm heben tich die heeislen Gipfel der Alpen, aber 
bald vetwaadeln sie »leb in Hügel und grftneade Matlea, 
nnd die Wunder der lieblichen Rhaiaafor entfalun sich, aa 
denen tich wieder Cöln mit seinem Dome nnd teinem 'aaf-, 
ceitrecklen Halbbogea von hohen Giebeln spiegelt. 
• Üie Bei,« 
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Mt liafMto^M«» MI«! lidk jMit; ia Zail tm twoi 
fliM Mm wir'4ral fiMtt, ih iM' dwehwtf terdi «Im 4m 

gewöhnliche Miiis Borh fibrrtlrlci-nJc Felrilifit der Au*rahraaf 
MfMichoelen. Wir könoen boRcn, liiss iiete. Sorgfall nklil 
TmOarglhl n il lein wird. Die gioii« Concorrroz, die Mf 
NM MiikalUdtea Markt« •laMwl«!, cwiagt 4n EiaMlMi mt 
toimiHii Aa*pM«Mg thMT Iran». !• UMto-MKeh acMlNM. 

Hch dir« Vnrrirrn nlt einer linarircn Bmi>i|iyhl CflMfMj Att 
die Zeit bnogi t$ eiflCiti »o nit »ich. 

kk ecbriek Ibae« M«lk1t, iam ttt die Sinfekedeaie jeut die 
Zeil der Kriiit lal. Tie Hrn. Herin/; 9u< rSiaUeo nod Oltea 
•u Beaborg kebeo »ich de« ImüIui Torgeitetit aad eine« Abend 
tMuA dto Ueta^B gdelMt 'B«M« lab«« daM f•uig^ 
deu Ne lechl tkchtige Mn^iivrr tiod. Ob >ie aber eiaer Auf- 
gabe, wie «ie hier vorlicgl, gtoögca würden, liaBO aarh dieaer 
Prob« Kir nicht enUrbiedeo »erdea. Ks verntt-iii firh uohl 
TM aeibal, dai« der Oirigeoi der StagaiiadeaNe nicbi bloai den 
gmUknlichen Miehlai dam Mrigeniea ta gestgea hit, •oodem 
diM er dabia tUebea aoM^ Üi bXfbte mtf/ M » Pelabeil der Am- 
fibtuDf briaaiiubriotea. Und tbefdie« mam er «iae Peratalieb- 
keit beiiltea, die durch tuii ^tibst Antiehanf aliraft litt; denn 
wie »all BiaD i«iMl4 — 500 Mitglieder xeMiaaienballea ? Sehr viele 
■ilgliader dar Akadenie wüaachiea Tfeabait n arwwlwn, die 
heliebleiie BatikaliKha BalabiUlM Barlia'e ia dicaea Ai^Mblick. 
Darcb Tielerlei UaiKade lat et dalia gekoaiBan, data die Vor- 
alcbeifchafl TaHbcit i.uhl *u( die Ciniäjdiiii tiliito geteilt liil; 
und ce iai oaa cio Tbeil der Mitglieder caucbluttcB, «ich Aber, 
haapt der Wabl M aaihalie«. Wobia die<e ZcnakrMeae aech 
nbna wtf dM, M varttalg aiekt MMMbaa. Be IM aber 
Waitk duaar t« legea; deaa oha« alaee grotaea Zaiaaiaea- 

haJt der DilLtl«nt>:ri\M.'lt i.iufi <la> aiB<ikaltlc!:r. LcLu ii (irlalir iii'< 
Sleckee au geraibeo. ütt UileUaoiiiiaMi iit, aiuBai (dr dea 
«■■diaHaebM Gaia^ 4ar wicfciigaie Hebel r«r die Bltthe eiaer 
iMiili 4aw ai liifi ia lardiM taM aa ChtualMr. data mtm «ich 
aar Nr Alt tebeadif fniaf etalrt, wabef aaa eetbei tbiiig bethal- 

ligt i^l Wie srhr sbfi dii- ZiT'pIilliTiirg uml Küünitiv »llo 

ITrcude an der Betchtiriigung lähmt, i«l bekaooi genug. Zu oo- 
•era GeMagrerataea, detaa Zahl atkoa abaaUa la gron itt, i»t 
UfBÜek aaeb «la aaaar WawfiteMBW *m «Ihiewi de* Sem. 
■er» aatibalUebe ZimMMaktahe <■ Fictea beabiichiigt. — 

Der Stein'sche Verein fuhM in ilifin rnucn itic Pumala von 
Gada vor «inem ciagcladeeea Pubtikuia auf. Ob dm ersten der 
aageUadigUHi drei Caacarle dia betdca aadeta aacb talgm werdea, 
ii^.iria fek bdf«, ai^lMi «aarafiH} «a laaiM im. aniea 
Caaeartt aallaii aa badeatenil gaweaea eeia. ladeae w al t aa wir 

holTtn. da.*» .^icni dit- Si Im ir tin Vi ik n. die <cinrB Unlerneiimca 
ealgegenriehra, tu dbenviaden wiioen wird. £» iil ein oolt-ui;. 
taraa Bedlkrfai** nirCeeoerte dieier Art Terbaadea; und gciade 
ttara iat die geelpcttte Peratalicbkeii, atck aa die Sfitae der- 
•elben in ticllea. Diof lat der Weg, wia ar MlaM Varaiä aa« 
< Iii rr latitifee PllallMitwiai M'aiaai kdaaUeriaekaa Ii«dcatao( 
arbebea kaaa. ' i ü. S. 




(Var Wallkaapf twiichea Uenriella Saatag 
and Maria Albeni.} 

UaMT < | i nl iiM|ii PaUttaa bal aagMbltaUlik aMM gM» 
al««Ma GMan; dIa Grtia Batet «nOl w» alaar krillaa- 

Ipn Opern-Ci'äcllürtiiifl Kitt iiiirj gibt in iVitfot Oarden, (onbe- 
diagl da» elegunlctle 1hra(cr anierer an TheatergebSaden Aber- 
taieben Stadt) Vorttellungea, die dai ariitokratiacbe PablikuB t» 
aMMa tai'a Tkaalar aiakaa. XagWcb iai abar aaek Viaa Al- 
baal klar, «ad hai ikgk la dia Coaeamai da» galWailaa 
Sealag elDgelaHen; rie rn^.iiririi- eine Opern-Truppe, ac4|al- 
rirte da« Atta» Tlaet Optra //nute Bod fährt dort dieidbea 
Opera anf, welcbe aater der Leitang der Praq Saatag hi 
NiMaa>Salap gaff*^ «mdM. .Wae werdaa Ibra Iiaaer aagaa, 
weaa eia ariakraa, dua aa 18. l aaa a » ia ilMea Fiaae .dar 
Bnrhii^r von Sevilli'' mit Alboni. lo deaaelben AbKnd ilieitrlbe 
Oper Bit Boaai in KiUat anrgeführt worden; diiselbe wieder- 
baha lieh vaigaHara mit «Laereaia Bargia«. Oai noble Mll> 
kam aaiarar graiaea Stadl iat Abar diaa WetuBiaigaiia arataut 
und walai aiekt wai e« da*«a denken aatl. FMIIek kdaale 

tVf**-Y'jrk >iLi 0(/i iii!iiiH3i'r fulliii ; iilxr sr« bleibt doch eine «i- 
^rnthüaiiclie und gewita hOcbtt »ellsne Kracheiaaag, zwei lU- 
valianen auf lolehe Weite oeacarrirea ta iMea. Der aBew- 
Yaikar Baiald» aacbt daa Taraakiaih dia Oaaaa irtaklM ab. 
waalaalid dia Opar a aBikea a , dMrit aaa deck dea Oataraebied 
keaaea lernte da atan aaai6glirb In ticidi n Tliratcrn cugleirh 
aeia kaaae. NMot Oardea itt rooi /Uten Htutt runf Hiantca 
caiTerat, der Befereat der aMniikal Tbaaa* Mrlieia da« LeUHia 
aa Abaad den »BarMan* MUMrik de« aweitaa Akt aad kawal 
iia IVUlat an, wo der awolta Akt bcgftaiit* — bat alia du 
-iltfiii- ^'.'rjjnri^'r:! n-i .•im-m Abende iwei iwciic Akte einer 
und dcnclbcn Oper tu börea. Uogleablitb, aber wabri Uebri- 
gen» aiehi aiek üa Baalkg daak aai Baalaa bal diataa WaM> 
iaato; ifci« E k a akaaa alal aaara aad ala M|4 aM kiar aa» 
MiBteaafrla «fegen. Wae tagt Ar Seerelatr'Oraf Boed daaat 
Er »Uciclit gemütKlii I; .Iii- C.ilil-.'.rjrkc' um! ThuliTu hnnc ein nnd 
prr.i«! jeden pentiooirica üetaadtcn gläcklicb, dea eine tieaah- 
lia bH aalekar Mbm n Tbail gaaardM |ah Üa gtbaaa 
dar GidBa aalatcka deaa aaM aaaar« Siaaklaefc. .trietokintta aa- 
eadlM. Obglelek einige Beferenlen bler die U«Te«aebaatkeil be- 
ben, behaupten lu woMeo. sir tiv lie Tür die Oprr nii ht mehr 
aa« — unter Opem-Pnblikani itt aad bleibt eatiieki und lahlt 
dia' Vaifcdryaraag ikiar BatM aaeb Balaa. 



Taseft- unil lluterhaltuiissblati. 

Cöln. UB»er 8t«dtt(ie«ter wird nnlil tu wie i-j sollte vo« 
Publikum nnicrJUitil. Ufr (»irrkror Spicihri j[rr thul allr» , waO 
in «einen Kriflen tiehl , aiirin ea fehlt ihai elwai, ohne daa 
aueh kein FeldlierT ein gr«ii«er Mann wird, UlArk. Aach tcbeiBl 
er «irh tob vom hertHa darcii ganx nngewakaiieke Cooincttbe- 
diaguDgco mit nnK'Incn bervorrageaden Mitgliedern dia Hiade 
galMadc* M kabent dadarM Uagt, daa V i i aikaia aaeb, aiakt 
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cinml die BeilijuwiAf dM Repeiiaire* in «riiirr llnml allein 
Wettigtlau Mut llch Äi» Ananlli dei Opcrnrcpriii.irc ^ kaum an- 
4m crkliren. Er«l jottt i«t ei den Iiirektor grlungm, m-lirti 
der^tkot «inifM Ftima Dtmna, der Frau Gnniy, noch i%vti 
ertle Slagerinnea la Mfafirao, Kra« SieiBatller, und KrI 
Staudt, von denen die entern unbedingt den Vortng vrnlirnt. 
IMe SltBBe dar Fr. Slainaitllar (sbart frailick aicbl la denje. 
aidcn, die datdi ihce FOUa allaia »cliaa impoairaaj aber lie ist 
wohlUiafend, tpriobt in allea Befitler« laichl aa, reicht auch 
für die BaaiaverbiltiiMae de« biaai(ea Tbaalera TollkoBaMa aaa, 
watckaa die Iflaallario alt rortOglieher 
<<^i«lrtNeliti «IMB Mhr RcbHcbaa nd «aaften 

nia,~fl8U md'pilcia, sie fafcirt, di« Summ aia, kUt Ikmll 
■pHII vafserrt dea letdanaebalUiekea Gaaaaf aiobt cnm Sckrei 
tR^JMVlV*!«. 1^ Honaa aadfilrira (Paritanci) 

^MtSStät^iB «uSittM, dwakdacklw Spiel, wobei beton- 
data lobead aakoerinUM iMfüllil ■^mH' Jkr '»Mtariidien 
PrileoliMi fern kill. Mit tUkty^^KnuilMBta aaweilen 
die itoBlIiebea MMaplateadea igaoriren uad dadarafc 4ta Bewaia 
liafeni« diu lie awar roa »ich lelbst ciae aabr fieaae, von der 
dfamtl^clicn Kuoal aber (ar keine Idee babeo. Von dem Mto- 
neiperional halten «ich die Herrn Roberli (Bariton), Lieber! 
(Tenor) tiiid Thclcn (Uass) immer nrhr ia di-r (liiii^i di-a i'ub- 
liknms bere->lii;t und sie verdicnrn difüelbe vi<llkunimen. Bei 
Herrn Bobctti ist neben dem ausdrnck'rollrn GefHBg aaeh be- 
■aodara da« cbarafcleriatiaebe Spiel kervoraabebea. 

'' • - ' V - 1 'r> Vi« (> ut 

Cola. Carl Rrinecke, wMftdrHa Haanorer'^'^ihir 
halle, bei Hofe sa tpielea, arWall VH Ir. Majatai das Kaalge 
aiaea koatbarea BriUaalriog aaal fl aa d iaali Babat dar alHWvollaa 
Eialadnnf aa aiaaa i wiHaa Ha fn aoaUe» 

indcit wefea 
konnte. 

Haaiburg, Ende Jannir. Hit VcrfnOfen berichte ich Ihaaa 
•bar ein am 36- d. M. hier in Apollo-Saal ildigehahte« Coa» 
Mit dar Gri d e n er'tchen Akademie von 1851. Wie Sie aaa 
dioaar Jtkaauhl leiae« Enialebeof eriehen, baadall et aich kier 
mm «iaaa aacb lakr jaafaa Varaia, der daa Naaaa (atae* Grta- 
dara nd Dirlgaalen, Carl Grtdaaer, Mhri. Wa« dieaer aa- 
nw«halkb Mdriifa aad utgliaba Haalkar ia daa waa|t>* 
lilfw iaiMt Hiaiaalaa ~ «c war b«a aaa Jahr t849 NaaikdU 
nklat te Dal, — lir dü maikiBiclw Traibea to müllfea 

ia liiam Taradi^ hi llaraa- 
M, MB 



dl* grAtala «id aabediaglade flaiilMMm, ^ 
aiab dar la Jaaaa Coaaart abfalaftaa, oraMo «raalllebM Probe 
aaiaar I.«ltlao|aa ia reiehaai Maaiaa sa Theil gewordeo iat. 
Den enteo Tbeil dea Coocerta bildete aia Oratorium: „Johaaaea 

der TUnfer'', von Orideoerj tu dewen illereo Compoaitiooen dic- 
«e* Werk lihlt. Die Coaposilioa IrkKl hie und da nucli da» 
Geprkfe einer aichl vollkomnencn Reife, iat aber durrh^ün^g 
iaieretsant nnd theilfreia« lehr fchön, wie denn namenllich ein 
Doppel) li<>r uriij i'inc Arie de» Johannes »ich dem Heilen in neac- 
lar Zeit mif dienem Gebiet OetcbalTenen wärdi^c «nreüien Im 
awoilen Tlu il ile» Conccrl» kam MeBdel»»ohn'> reitende Walpnr- 
fiaoaabl lu ciacr »ehr ab^rundelen und befriedigenden Auafüh- 
aaaf. Hier wie bei dem Oratorium bnwihrlo alcb Grideitcr'* 
Bar a f aar Heraabildaag aiaea Cbora, a«in gritndlieker Eifer io der 
Vaikarattaag der llitwirke«4ea aaf die AaCAbraag froaaar aad 
■d fria TakM awUilMf dat Vakal- 



aad Inatraaiaalalaaiaaa bei dar Aaffkbiaaf «albtt ia aiaar bd^lif 

erfreolichoa Weiie. am »o erfrealicker. alt wir eiaei 



der Energie, Boiiktlitcbe Begabaag and iathetiacb« Bildaaf n» 
nag beaitit, um io anaere leider arg veriompftea WHihallaeitn 
Zatttnde Waadel u achaffea, driagead NdWTaa. 



■«rlla. » 
MHt h| 5. Mi« 

llekkailM aa diaTkaalar-Tarwaltaaf 

Aa 18. ■an wird die ErAfTnnngiYanlallnf ilaltladaa. Bei 
das IMaB iat daa Parterre gant wiggafcllea. odar aielaahr 
aar aaf eioe Uaiaa Anaabl Plilaa aalar der k. Loge beacbriahK 
welche dea danlollenden Peraeaal beatimmt »ind. — Am Dea- 
neratage werden im k. Thealer die Proben in .Indra" beginnea. 
Hr. ». Fletow wird sich hier bis lor ersten AufTAhrung »ei. 
ner Oper lafhalten — Ore nleh<trn ftovititen de» Hroll'arfaen 
Thentera aollen die einaktije komische Oper „(Je borgt" von 
Marschncr nnd das Sinfspiel „Mary, Mai und Michel'* 
•ein. — Meyerbeer warde aa 10. Febr., daa Gabartataga «ai» 
ner huchbelaglea 
xnrAckerwartet. 



la Barlia iü aa 4. d. M. Praa Teile, paaaioaiite Balloi> 
tiaiaria daa k. Tkeatara, ia ikrea 85. Jahre geaiorbea. Sie 

gehörte »chco nater Friedrich't II, Regierung alt Marie Deco»- 
telli in den anageielchneten Tintcrinnen der ilalitnisehen Oper, 
beirathflc «pilter den k. Ballelmpiati>r Teile und war »eil 1846 
Wittwe. Ihre rwei SAhae haben aich in der Knnst cbcnfalla 
bereit« einen Namen gemacht; Wilhelm Teil« hat die Opera 
.Sarah' aad .Bafael" gaaokriebaa, aad Coattaatin Teile 
bt BalUiaaiaiar ia ~ 



In h'Anie'herg ist im Jaoaar eioe aeae Oper ia 2 Aktea 
TPn .s o b n I e w s k i , Text aaa lirtBaf : JOm IM ■!• Vaf- 
rttker* gegabaa wardca. 

Lelptig. Am 31. Januar iit Wagner 'a Tanahlater taa 
eratea Male mit gro«««m Erfolg aefgefahri woinlen. — In Brea.* 
laa wurde am 2G. ,der nicgeade Hollinder", eine titere Opav 
voB Wagaer, gageben, ohae jedoek froaien Eifoig au criaagaa« 



Dreilaa. Dar Kaa 

Brader dea 



U S c h n b e r t, ein 
ara, iit geatetbea. 



Btatlfarl. Vmm Scbaaipial, Tomehmlicb galragea Toa 
Aaiatt' aal iMmv Metet ia Gaaaen aoch iaaer reehi TOchti. 
gas» waaa aadk dia Sailea Eialalr'a aad Seydalaaaa'i akbl wie- 
der |ilr»aaia aiad. Sebwaabeader TerbM ee aich mit der 
Oper. Bafcaaallicb beaitiea wir an Piachek und Ran<r-her 
IrcITicka Magar, allein im weibiiebea Peraooal herrscht kommen 
and Gebaa. Den Verlast von Frl. Wdrst bedauern «vir noch 
immer, Praa Marlow iat indess ein .<chl^ne^ Gewinn, aber auf 
wie lange? — Die Ab o n n e m e n u c o n ce r t e, \vi rhselsweiao 
von Lintpaintner und KOcken geleitet, werden .sehr labi- 
reich bcsiirhl ^ die Glantponkte deraelben sind die Sinfuniaa:' 
doch hören wir in ihnen auch luweilen Bmchalöcke von Opera, 
die wir auf der Bähae nicht auafAbren kfionen. Ea herrscht 
hier ein weil verbreiteter mnaikalischer Dilellaatitmua, der aoch 
in verackiedenen .Muaikgeaetltchaften Vereioigoagtpankta findet, 
, Ualar dea leiatora rerdioal beaaadara dar Varaia fdr kiaaaU 
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■ob« IlrahwAttlk mU Mia lMU%n INi|fUN,'Or. f». 
P«U>l, AMikwnaf. ralMt IM «ia mit ttjßMmm ftMiI«r 

tMtaldMt CMforiir'aB« «■■ «cHigw Orfphftabr. 

► ' . . ' ' t . • 



PMakfart«. 1. Dei Viulia>(iiaier Ad. köckrrt iA hier 
■ufgeircten uD<i hat acbr ^otscn Beifall gcruodcn; der Voilraf 
dar famt»i*U-Caprie» voo Vieuktempt ertegl« einen lo gewail- 

VUm%%*mp» hal Paris mI «frig» llAtakM «MiMaa,-«! ia 
Dlj«a «4 ■■iiailte CMttrtt n gibw. Pil. CI«M« kü 
ihn Mm iMb fcwriwi Mr dtiMB Wioiw >ofg«|dnij ikr 
iiiilHi CoMMrt n Fiiri* fwUi w |9.. »taU, du iax 
B*hr«r M IS. — 

P«rU. Fri. S. Cravalli kt vmi .BMiMifwicM n ilOOO 
Fm. Finte uui iMMhMianf 4«« Mraalar Am 'ItaflUidfen 
TbMMit vararthdlt «otdra, wcH ihnr Lmae «ragm ti— Vor- 
(telluDg^ von Verdi'i Laiaa Miliar SWgaMltt worden mutale, Sic 
hat ippvllirl. Man verltAodet daa Baga|«aeal dar Lagrange 
and dei becObaiteilea Buffo von Italien, NapolwMt BMit> 
Mererbcar hat Pari* am 6. d. M. verlaaiea. 



Heiland Hier irist lil ein nlu^lk^h^^:^lt'r \\ unfiL-i kr.abr, TitO 
■ allei, fvnohl durch »eine Virtoo«il4t im Viuttige der »rhwie- 
rigtleo CoMpofitieacD auf dem Piano, all auch dnroh aeiae L«i- 
alMfaa «Ia Coafoaitaar aad ■aa t tailto a bat iBftatrinlar aage- 



Bokaicit. Da» neue Thratri vturde am 31. Driemli. v. }. 
erAIToel, and tihlt unslreitig lu den »chötiflrn Tbcatprn in Europa. 
Ea hat drei Beihea auf das gcft-hmichvollal« und reicliite vcr. 
■iarta Lagen, eine tialerie und ia Parterre 338 Spcrr*ilie Der 
Erbaoer dieaea Kunattempela iat der Wiaoer Architekt lieft. 
Bai dar BrOffonBlivoralelluDg wurden ein ftafayi«! io wallacU- 
acket Spraabat- «laa', u4 «isMlaa l««m aoa ialitaiaahea 
OfCfB gafabiB. 



San Francisco. >1i«s C a l Ii a r i n » Hayr«, dir belieblo 
Londoner Siiti^i r I II, uiuiIiL 1. ci h'uroic und (ield. Me bringt Gold 
nach Rucopa wie nüch kein uo^ h ^o gtuiklii liir (ioldgilibLT in 
Califorolcn. Die Billeta tu ihren Conctrlen wcrijrn nxh amsri- 
kaaiacher ilaaier vertteigerl, >« dan der beate Plati bri ihrcai 
drillen Coacett IIÜO Uollara koatete. Ein Uianinni-Hrrui 
im Wadba von Uou Pollari «aiAa ia Smt f>taaciaa« all dar 
BaAiafaag aa>geipieli, data 4ar Qa«MHia •» ^ar.ftagwlb 
aaa tajiffhjiafc, naabaa ajOiMa.- 

- , . . . • . - . ■ i - . • . 

.Ea *abl,tet diaa'lftiMbaUicba bbaiMaiaaba ErtsbilBBag. ge- 
gW mMi» «tr tMtt b» H/UMm' tum bbaniaadaaaa Slaad- 
fMHil «MV 4lir «btaaat^eha Opar iaFn#iaMiaea gadaakt 
■k ihraM Baalaad von 140 Panaaaa aaob Eaiapa aa b a— aa. 
Ja aiaar gioMea Beaidena, wa. dfa KaM^anH^lk babi..taiHawa 
aiebr erregt, rriut aich die BaabM 4ar Ea mm tt wkaa daraaf, die 
ChiaeMO tu f/olcgireo. 



'Sa iea maebnM'KatbioMa Aar 4h feteb-venpra^baa aar 

der Bahae liefrrle neulich eiae tehr bekannlc Sin^r^ria eine 
aena, iadem aie ia ciaaa BaoÜativ pit LeideoackaA «aag: „0 
■ fibl a^ U» HB.Ibaiaiü« Cinlk.fB Ikagaa)« ' 



Hat barthaia Oifalipialar Ad. Baaaa araUt (a d«f Biaa- 
laakf-Mlaat atOM Cria&aiaBa bat aiaeB Otgakaaaiit ta Frag 

aai 10. Jan. d. J. 19f>1'! Der Paalor der dortigen evaage- 
liackeo Gemeiadc, in deren Kirche aiae neue Orgel eingeiveikt 
tvnrde, tog achon in der Predigt gagaa daa auMergotieidieaai. 
Uaba Orgal^l, da^ Fagaa. aa4;8aaalaa«raaw, daa FriUadiiaB 
da' V a u a t tbaay sa waldiebaa g t aaaaga a aaa a. a. w. laa. Ala 

mia im Orgi-li-oncrrte llcrut^ 3 Stücke von Räch geapielt und 
eban die loerai« >a F b«aadigt bau«, »iärti der ChordirecMr K, 
illfcailo« auf die Orgelbflhne tind roft: , Spielen Sie aaa Hia- 
■alnfHI« aiahl anitar, dar Harr f aalar hat abaa aar PaUaai 
geachiabl^ aal dia Ibreha tiaaaa aa laaaaa.* Haiaa paekla aa- 

tamniLii, allein daa Pablikum blieb anwesend und riii andere! 
Miiflird des Kircbaaveralaadea kao lU llerin lleiae und aagta: 
.SjjirlcH »ia rnhip mttm, aaa aaa* Bichl Jodcraann daa Wit» 
laa tbaa.« Haaae aeuie talaa Oifilvartrtga lart, all Bialgaa 
Haa dar FaRiai entgegen aahaad. Dar Herr Faator bana Ia dar 

Thal den Aalklag gafebeo, sit lu rei^uirireii, allrin <lio Vorstfl- 
tangaa Claaa -Kirebeavoritchera und die Rücklicht auf ciaige 
hochgaatallla Peraoncn unter den ZuhOrern brachten ihn 
aar VaMiatl. Voriialll^! 4ßm galtbagaiaterwa Ktnatler warfaa 
wir Taapai biaaah ab«« tar-Bmagp Baay lutd Siaad heagaa 
«b aaa Ia clirialUabar IManibl 

Die Oper „ToBi der Widaebila* «ak Hartaag aaa Caborg- 

ruiLi. Ml mriii i,^u, kbnlM baricblet «arda, aMdan ytt 

der Caailda geachriebea. ' . ' 



So niia« ea koaaea ! B« aiad diplaaailMba IfetethaodlaBt** 
a w iat baa daa Hftfaa m Wiaa aad BraadakaagabaApI^ aral- 
fba daa Btaadeaar BagagaoMal dar lafa rt a laaray 9*T fb<l^ 

(^fltigi't; III m»ilien end dietetbe der Wiener RofbUbae in erhal- 
len beabaichtigcD. Wir acfarn, daaa der Auadtacfc aTbealarpria- 
■a«te' aanagl «laa Vabibdl n werdaa. ' ' 



Dar baadhwle Caabapaakiiat Aaiaaadi tat i» Raa aaa 
CapollBriMat tm V«icia anaaMr'iaNtei . .. 

Dar Vnaikalienhindler Andr^ beailal ejae AataU Hanaaeilpla 
TOB Moaarl, anler deaea aich eia« in Text aod Ma»^ daa 
Figaro und Cun f*n lulle ikalieha iweiaklige hoaiache Oper 
ipdal» baüHt:. Lo j|>a*8 d p ( ay af|da Ia rii^lld, ^ Ira ^t»mm» 
per' aa mh jäfrti.- 1» aoO" 17Bft ia Faiimg 0MiMtbH 
•ein; aa ati«ger«krtea MaaikaMabaa ba* aia Oaaaatiia^ TtuM, 
QaaMett and awai Ariea. Bei Aad ac ia OreabacK aalloa FmH' 
tar aad mat rt e t aaaaag. ara eb aiaaa.. .., < . u\ 



uiyiiized by Google 



Speidd, IV., Op. 4. Coaccrt-Solo. Andaale 

und Allegro brillant für das Pfte. . . . 

Taubert. II., Op. 93. Zweites Quartett (B- 
dur) 1. 1 \ iiiliiipti, l{iMt-.clie u. \ iuluncell 

Thttnatiiches Vcrzeichniss der im Druck er- 
schienenen Composifionen von Fi'U.f Hi n- 
däsa«^BvikMii, Volktüdig. geb. in 

8. Prcia 

— Dasselbe, zweite Abtlicilung; zu der in 
. Jabre 1846 erachieueueii ersteo Abthei- 
k»f. gth. ia 6. Prete 



TUr.flf. 
1.— 



im 

Bfl II» ücfeOM« IB CftlB «ffcUM «a m i> allcD.;MMlMieihBM4lBBK*" *b 

i PANSfKON, (lESANtiSCUVLE 

der iCmservatorien »u Paris, Brüssel y Neapel, Cüln, Gent und Lüllich 
" " . r, . iüit Hdr fran3ö|ifdfm €(ft - . 

ailllfSEi;B8TlIXTEBBICHT. 

■ei« AMgftk« llr SeirtB «iar Tenor 4. Aala<t 
.. „ . » » Äll » Bass a, » 

' - • Subscrlptiona-Prel« 6 Thlr. 

fPan^eron« 40 Tocalteen 

, Äit „ Bats, 

|j)rcw 4 «Dir. 

OfeM NtÜ M Mt M V«oillMB (<er Gmapihal« •wdterlTlwtl) ^rachelae» saa «NtiBuiMl to iliiw Am- 
ybe ftr Alt «Her Bim. • ; ■ ' ■ 

Wm Jlnfiluilirn. 

Im Verla«:e von WgtHlOLm^i ^ Hftriel In 

Leipzig erschien: Thr. Sg. 

Dmemmj, J. B., Op. S08. Fantalsic aar 

rOpera: Galath^e de Victor Masse paar 

le Piano -»»H 

_ MuaM, Palka Alasark« für lUt Pfte. • . — , 5 

— Nellila, SdMttlaeh ßu de* Pfte. ^ . . — , 5 
OoliiieVi, S., Op. 75. Fantasia elegiaca pour 

Ic Piano -,25 

— Op. 76. Ftalelaie renutiqae p«ar 
le Piano 

ßraedmer, C. G. P., Op. 8. Acht 4Bllinnige 
Ltadar f&c gaoiiMlUen Cbor «dar 8el«- 
Qaartett ehae Begleitung. 

Ersten Heft iO Sgr. Zweites Heff. 

Op. 11. Sonate für Pianoforle ii. Violine 

Herz, H., rollection d Excn itf s, Camnus el 
Pasaagea pour le Piano ä l'u.sage, des 
Elivea nni deairent faire des progr^s ra- 
pides. Nouvdie Editioa fW .Jalaa Kaarr 
Umten, Fr., Op. 161. L*U«lla vtVhgrUki» k 
l'usage des jeunes Pianistes rnntenant 
deux petitea Etudes et six petites mor- 
ecaux pour le Piano. — «20 

— Op. 181. La «rohe de Marie. Faotaisie 
peer la Plaao aar tteaz M€MlleB 4e 
l'Optfra; 1a crolx de Marie 

MetuU'hsohn- Barth^tfdif F., Potpourri u«ch 
Tlieiiien au!^ dem SoinmenMMMBlfMini Vif 
das Phe. xa 4 Händen . . . . • • - • 

— Daeeelka n 1 Hisdaa ....... 



'20 



Verkauf eines Contrabasses. 

Ein ausgezeichneter Contrabas.«), iierstaramend aus 
der Fiirstl. Esterhazy'schen Kapelle in Wien, ist zu 
verkaafea. Daa Inatraaient ist aebr wohl conacnrirt 
oad Biit vielen Zeeentaaen der vtBftt^MaitMtm 
Kenner versehen. Jencnfsils gehört dasselbe zu den 
besten, welclie vorhanden und wenige Orchester 
Deutischland.s diiifien ein Milche.s aufzuweisen haben. 
Auf Verlangen wird dasHelbe zur Ansicht zugesandt. 
Aflffirafen ia franbirten Briefen sind desshalh zu ridk 
ten an die Bxpedition der RbdaiacJiea Maelk-2eit«af 
(Herra M. ScUoaa) !a GMa aa Rhata. 

c. crr»a«e, 
KaoMMr-Nasika* n. «rsU!« VieloaMtlal djM 
ta 



AH« ta 4er ■uiil^-Zeilnof aagckaadigl« umt beaprochrne MoM- 
Mla ier XiitkallaihsadlaBf ron Kl ScMoif m haben. 



fanal 



!■ OMih Tarlaff voa «. ScMn« ta Ctla. INiA vsa 1. f. 



fai Cahi. 
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Rheioisehe Mosik-Zeitnng 

f&r Mun^ffireunOe und KünMer 



Nro. 139. 



C51B, den 26. Februar 1858. 



III. Jahrg. Nro. M. 



▼•n dicMf ZeitaBf Btfefceint jeden SiimUe wr-nifii««» ata guter Bo«*o. — Orr ibOU«Bmt<Preis pro Jabr helrtgt 4 TMr. 

Owcb 4i« Po(l baMfea 4 Thir. 10 S(r. Eine «imlM Itamar 4 Sfr. — ImftklM IlMilW pro Palil-ZeH« 2 8fr. 

■Mr to Mnm im VtriiMn I. tMM !■ <■ 



Viu« Febmt 1853. 
Nach langen Schwelgen komme ich endiich dazu, 
Ihaea «Iwn Bericht etnmanlen. Sie meaateii lange 

warten, und haben (frnnnrh Nrchfs verloren; was 
helfen Ihren Leaern Concertberichte, die über Mo- 
aait, BeedwvM, «<«ff Iber MeaMeeoba vad Oade 
radcti! Solche Musik hört man überall und wenn 
wir auch am hieaigen Orte ein wenig fleiasiger aind, 
so erlange« wir Joch kela aaderca HeaatM-, 
Gegentheil macht uns unser effrlg;es Betnähen zu 
riel verstockteren Sündern und verhärtet unser Ge- 
müth immer mehr und mehr gegen Ae dasllg wahre 
Masik, die ein Schlaukopf in der alleraeueateii Zeit 
entdeckt bat. Vielleicht errathen Sie, tvaa und wen 
ich meine; es ist aber secb besser, Sl« nicht erst 
in Ungewissheit zu lassen, sonrfprn Ihnen ohne nrei- 
tern Umscbweif die Nachricht niitzutlieilen, dnsM auch 
ia aaiarer Stadt endlich der glorreiche Moanent ein- 
getreten i.'^t, der aas dto filMlcbt Ia «He Zakaafta- 
musik gestattete. 

Wir haben Wagners T.uinbäuser gesehen 
und gehört, nicht minder erschallten im Gewandhause 
die InatrHmentaleioleituog und das Finale des ersten 
Akte aaa Loheagrin. Ich will bei den letzteren 
Dingen anfangen, denn es Ist auf jeden Fall besser, 
sein Herz zuerst von erlittenen Drangsalen zu er- 
Itiektern, um dann mit grösaatar Ruhe und Beha- 
gea aich nit dem AngeoehmereB zn beschäftigen. 
Die InttniBeatalelnleitang zu Lohengrin ist eben 
an gat ela Teadeatatück , wie alle Versuche, die 
Wagner blaber Iq der lostraaeataloiiisik gemacht 
bat; ale iat, wie die Taonbieiar'Oavaitire aua lao- 
t«r Haadgralttebkcitaa aaw— ag ae il it Dach Mlla 



Ich Sie, diesee Auadrack nickt efnaeltig aufznfaaaeo : 
kh HebM diMall aban m lebr das Zirpaa aad Pfetf. 

fen der Violinen in den buohslen Accorden, dlese.t 
ideallslrie Pianiaaimo, ala das Dröhnen emi Sehnet« 
tera der » Tronpete« and des übrigen Biedii aad 

aller Schlag- und sonatigen In!<itrumente. Die mest- 
kaliacbe Stmetar des ganzen Satzes iat demAndaala 
der Tsaabiasar-Oavertüre sehr ihalleli, ala hrarhif 

tigt sieh nur mit Einem Motive und sehr kleinen 
Abzweigungen desselben, beginnt in der Höbe mit 
tari»deffl berührten VloUaaiekte, steig« tamtr tiefer bla« 
ab, entwickelt Immer vollere harmonlsrhe Massen, 
verwendet immer grossere, auch für unsere Zeit 
die unerhörtesten Kräfte und Kraftäusserungen, und 
geht dann denselben Weg zurück, so daas das 
(ianze, in eine musikalische Formel gebracht, unge- 
fähr so : ■ =z Z :- ■ aussadrickea sein düi^. 
Wsgncr ist Immerfort Regisseur und Effektmacher, 
warum sollte er es hier nicht seia dürfen? Immer tritt 
das ainnliebe Elenent Ia dea Vordergrund und leider 
wird mit diesem .\rgtimente da» Publikum am leich- 
teates überzeugt and mir diiucht. es ist dem gros- 
sen Haafea dea Goaeertbesueher nie \Mililer und kitz- 
lieber gewesen, als In dem Augenblicke, wo ihm ob 
des riesigen Dröbaeoa und Hansens fast die Sinne 
schwanden, IntereSMIIltar aad gewöhnlichen mensch- 
lichen Begriffen angepasster erschien uns das Finale, 
in welchem das Erscheinen Lohengrin a auf einem, 
von einem Schwaaa gaiogenen Nachen (auch hier 
nacht der Reglssaar Tor den dankbaren PnUlkan 
seine ergebenste Revereney, sei» iCaalpf i<Br Elsa'a 
Recht, der Tod Friedrichs, Ortra<fa Weth and der 
Jubel dea Volks über den Sieg der gerecbtaa Sache 
geaebildert wird. Sie keeaea die Oeaddcbta vaa 

Malfvaa. 0ca- 
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kiM 8fe ikh die Ausführung derselben hier in tidch- 
■tier Potenz und Sie baben den obngefiibrea labalt 
ctM« MlcbM FlMle, 4emi ia» fibrige Beiwerk, wd- 
cben oft weit genug um dle^e Marksteine geschlun- 
gen ist, will niebt viel sagen; mir kommt es Immet 
ver, dt ob Mch ein unmnsikallscber Mann, dem die 
nöthlgen harmonischen Grundlagen gegeben sind, 
die brauchbaren durchgehenden Koten darüber setzen 
kSue, und als ob t .i überiinpt nicht nöthig sei, 
dass gerade die von Wsgner gewählten \nten da- 
Htebeo toüssten. Es scheint nur darauf anzukom- 
men, dass die richtigen Accente für die hflffTorzu- 
hebenden Worte gefunden werden, und so geschickt 
war schon der alle Mauermeister Zelter, den Sie 
keinen |;reeien Coiuponislen Manen werden. Kiii 
Zwiegesang eigentliiimlicher Art findet zwischen 
Lobeogrin und Elsa statt Die Letztere weiss zwar 
von ihrem Befreier, ihr Gemüth ist auf ihn vorbe- 
reitet, alle ihre Hoflfuung iat auf ihn geaeUt, and 
dennoch war der Eindruck ihres Duette ein ueer- 
warteter, kein günstiger, leb meine ea wlrfcllcli 
nicht böse, wenn leb Iboen erzähle, daaa Ich jeiMa 
alte Harionettenspiel dachte, in welchem der Prlaz 
liebeglühend ausruft: Prinzessin, liebst Du mir? und 
Ble aatwortct: J« nein Prios, ich liebe Dir! Voe 
grosser, sInDlIdier Wiritaamkeit tSai Ae Btetrltte 
der einzelnen kleinen Churatellen, von der grössten 
«her der Sciiliiaei^r, der mit Gewalt ia oieia Gehör 
ebdraag, ued ndr anaen, acrreaacbwaclieB Nanae 
noch heute iu der Erinnerung geblieben ist. Einiger 
Bedeakea über die liietmiaeatatioDaweiae Wegner's 
kaan fei hevte noch aioht ledig werdea, dakln ge- 
hört z. B. die aussergewöhnlich stariie Besetzung 
der Uolzblasiustrumeate, die eaa hier oft dreifach 
entgegen tritt, sodaaa die Menge vea Meeh, die 
auf der Bühne verwendet wird. Es ist überall die 
Appellatloa aa die Siaoe, daa Uervorgefaea aus der 
Notbweadigkelt will mir nicht daleaebten, nodi we* 

oiger scheint sie eine IJediiiguiig dea lierrschenden 
Gedaakena, wenigstens nicht des musikalisciien. 
Nach Sias: Wagner dringt aaf die elaipelste, unge- 
lehrtesie u)usi^i;iIi^cllt• A iihfülii uiig der .Motive; sie 
aisscii eigentlich so beschaaeu tieiu, dass der ein- 
fache Baner aaa Gobll« bei Leipzig, wie irgend ein 
Winzer aus dein Klieingaue, sie sogleich fassen, 
oder auch mitauaführea könnte, denn daa Volk wird 
daa Werk der Znknaft ailt aafbaaea: aad deaaoeb 
meine ich, dass eben keine Musik in solchem Maasse, 
wie die Wagners, luuaikallsche Vorauaaelzungeo 
verlaagt, dena ala tat ah fiztract alkr BlgeathBa- 
Uchkcitea aller groaaea Bfclater, oud die Inaere aiflloA- 



sehe nnd harmonische Structur keine« Kunstwerke aller 
Zeiten leidet an gleichen Schwerfälligkeiten and 
erlabat so eehr aa deai Tendeastteea. 

So weit darüher. Ks Ist freilich kein Evangelium, 
keine frohe Botscbatt, die Sie damit erhalten, aber 
Ich halle ee flr besser, seine Meinung nicht sa ver- 
bergen und ferner fiir rütbllch, den Extravaganzen 
der ergebenen Kritik einen Hemmschuh anzulegen. 
Vielleicht kommt einmal die Zeit meiner Erleuch- 
tung, jetzt aber bin ich noch ein verstnclsfrr Schrift- 
gelehrter des alten Bundes und ojjponire wie 
diese ehrwürdigen Herren gegen die neue Lehre, 
denn die alte ist mir immer noch lieb und ich bin 
noch nicht wie ein Kind geworden, dcüscii ja der 
Himmel Ist. lieber „Tannhäuser" kann ich kurzer 
«ein : Sie selbst haben ihn ao gr&ndlich nnd ausführ- 
lich behandelt, dass ich Ihren Lesern keine Cedald- 
probe auferlegen mag, zumal ich fast überall aar 
Ihnen folgen würde. Doch mag ich Ihnen gern zu- 
geatehen, daae derEindrnck im Allgemeinen für mich 
nicht ganz ungünstig gewesen ist, nicht beziehent- 
lich der Meaik, rnndern laehr den dnupatlacben Stofb 
wegen, den wir leichter begrelfaa and för den der 
Dichter-Componist eine menschlichere Ausdrucksweise 
gefunden bat, ala in dem ernten Rltterntücke Lohen* 
grio, dessen scentscbe Zneannenstellong nnd Vers- 
auaführung in eine litterariache Rumpelkammer ge- 
bort. L eber die Aaüührung darf ich mich eehr gia- 
stig aussprediea: der Xa|iellaielsCer Riets bat von 
Neuem seine grosse Tiu Iii Igkelt gezeigt und das Per- 
sonal bat ihn, wie schwer anch Einzelnen daa Ein- 
stndlreo nnd Meaioriren dieser .genlelea* Mnaft 

geworden sein man;, gut unterstützt. Auch die Aua- 
stattung von Seiten der üireetion war eine würdige' 
nnd entapreebende. Bis Jelst fanden finf AaffKbmn- 
j;eii statt, die ersten drei zu doi)|)elteu Prei-sen, \on 
denen nur die allereraie durch Neugierige und En- 
thaslastea gefBUt war, die aadern beiden nber In er- 
schreckendem Maaaite leer hliflu'ii. l>ie vieite und 
fünfte, bei eraäasigteo Preisen, waren besuchter, 
nun aber e»U, wie kh h6re, ein StNIatand bis zur 
O.stcnnes.se eintreten. Ein bc.Ntinimte.s (vc.sullat des 
Eindrucks kauo ich Ihnen nicht melden, mau bort 
die abwelehendaten Urtheile für and wider, aad ea 
ist bei der ganzen AfTaire nur die einn Kr.schelaang 
zu Tage gekommen, dass trotz einer lebhaften Agl> 
tatlon der Katbaolaatett daa PaUlkani eich aiebt ganz 
gefangen gab, da.ss es die ungewöhnlichen Dinge 
mit prüfendem Stilischweigea betrachtete, aber auf 
der aadam Sette daa Verdleaatlldie alt Icbhafiem 
BeilUl begrOast«. 
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Im Gewandhause luirten wir ausser Wagners Lo- 
beogrin nodi eioige neue Wirke: eioe Siafooie voa 
Kafferatk ao4elM«a4m Frais Laebntr 

aus MÜDcben. Beide sind ohne grosse, nachbal* 
tigt WirkoDg voruberg^aDgea, nur die erste alt 
dB mmOg asir CI«t«M, tfenn ale tat in ium Stile 

geschrieben, der hier Immer noch als der accredl- 
tirte gilt, wozu kommt, dam der Autor hier noch 
pantalldi« Freaad« bcsttst, die sieb adnar warn 
anoehmeo. Was aoll ich sagen? Soll !rh das alte 
Lied «aatlamen über FormeDgeachickUchkeit und alle 
4ia aalara Dfaiga, die ein wohlenogeacr Compoelat 
gelernt haben mu!<«? Soll ich über den Mangel an 
Prodnktionskratt unserer Zeit reden und dieses Uii> 
glick an den einzelnen Sätzen dieaer aaJ iler Lach- 
nersclieii Siiifiiiiie nach« ciieti !^ Lachiier wusste Nie- 
mand aus dem Publiliiim zu interessiren, er ist hier 
wealg bekannt oad wurde daher vaa Kalnem getra- 
gen. Seine Sinfonie hat den einen grossen Fehler; 
sie ist zu lang, zu ernst und melancholisch, und aus- 
acrdaa OMUgelte ihr die irische nnd fröhliche Klang- 
farbe, welche die Kofferst h'sche hier und da hob. 
Grossen Beifall erlangte Gade s Frühlingttfan. 
tafle für 4 Solostimmen, Pianoforte und Ordiasler: 
sie wurde bald nnrh seinem Eintritt als Dirigent auf- 
gefulirt und alle die Sympathien, ivelche der Cum- 
ponist bei seinem frühem Verweilen hier crwackte, 
brechen jetzt aus ihrem mehrjährigen Scbinnmer mit 
ungesch>N achter, ja erhobener Kraft hervor. Die Com- 
Position i!$t zierlich und fein genug, um anaare durch 
die iVIendelssoho'achen Zierlichkeiten verwöhnten 
Leipziger so recht im Herzensgründe zu ergdt/en. 
Oer raba aad rauhe Nordlandurecke hat sein We- 
Nen total umgewandelt: er ist ein recht beweglicher 
Süd-Germane geworden und seine Lebhaftigkeit am 
Direetlonspulle w&rde aogar einem beissblutigen Süd- 
länder nicht übel aesteben. Die Verwendung des 
Pianoforte aU Orcbesterlnstrument ist an sich kein 
übler Gedanke, es werden auf diese Weise manche 
Effekte in das Orchester nbertragea, die elosafäb- 
ren an vielen Stellen BeAflalaa achiea aad Oad« 
hat die Klavierwirkungen des Piano auf vortreffliche 
Weise dem Orchester beigeniadit, wia er überhaupt 
fSr das Instrumentale in nnsererZelt ohnatreltig da» 
feinste Gehör besitzt. Auch eine Sinfonie mit Pia- 
Boforte werdea «Ir raa Iba aocb la diaaer Saison 
bSrea. Saast laaaea aleh prakttacha Badaaken ge- 
gen dieae Setzweise nicht unterdrücken: sie wird 
vielleicht eine Art Eaclabrücka Gut Gaapaatatea wer- 
den, die, am Clattere aa^awacliMa, Bit i» iMtru- 
Matatlaaakanat Hldit laalfaad mtfMit alad, aad 



mit diesem Mittel Ihre Schwäche nur allzu letebl 
verdecken werdea. Eiae vierte Meaigkeit warScha- 
■aaaa Oavertira sa Jvitaa Ciaar, voa der 

ich nur einen sehr wii^iten Ktndruck in mir Ibewabft 
liabe uad daraa aicbt verständig darüber za aprachea 
ta Staade Va. DlaBatarp« bat Ua jatBl tna ermid- 

setz Nichts Tcin neuester Musik gebracht, die letztea 
Cencerte werden davon eine kleine Ausnabae aa* 
cftwa. Vlitaaaaa waraa vlala da» gata aad aehla^la, 

sie haben alle ihren Lohn und Beifall mit und ohne 
Verdienst bekommeo. llater den Clavierspielern zeich- 
aateaieb Oreysehoek aas, aatar den OaigaraSla- 

ger nod der junge Heinrich Riccius (in der Eu- 
lerpe) aua Dresden, leb erlasse ihren Lesern die 
gewöhnlichen Redensarten über gntta aad seblecb- 
ten Ton, inniges Verständniss, Poesie, nnd wie alle 
der Schwindel beisst. Die Säugerin des Gewand- 
hauses, Fräulein Bnry hat uns verlassen, an Are 
Stelle ist Fräulein B u c h k o Iz- F a I k o n i eingetre- 
it-ii. eine Siiugerin mit mächtigem Organe und tüch- 
tiger Schule; aiaaacbte Aufsehen und wirkte beson- 
ders als Gegensatz nach der scbmärhiigen , hellen 
und hoben Stimme der Burv durch ihre vollen, tie- 
fen vnd tragischen Töne. Weiterea über die Coa- 
certe verschweige ich, da Sie die Programme einer 
der classischen Musik so ergebenen Stadt sich ieiilii 
zusammen zu setzen vermögen nnd den ausführen- 
den Kräften doch einiges Gute zutrauen werden. Der 
Concertbesuch ist übrigens In beiden Instituten in 
diesem Jahre noch grösser, als in den voi hei [gehen- 
den und der seine Knnst liebende Musiker darf mit 
innerstem Behagen über die der heiligen Cacilia an- 
gethane i<Lliic .tich erfirauen. 

Kucb habe ich am Seblnase zn erwähnen, dass ein 
neues Gesanginslitut atcb bier ersten April aufthan 
wird; es wird Operngesangachale genannt und 
es soll in diesem Institute ausser gründlichem und 
solidem Gesangunterrichte auch noch Uoterweisnng 
in dramatischer Darstellung und in den dazu nülbi* 
gea Uälfsnbsenacbafian gegabca werden. Uebcr* 
nebaar nnd Lebreralnd diaFra« Scbifar-Hofar, 
bisher Lehrerin des Gesaagaa am Conservaloriua 
der Musik ZU Leipzig (farOaaaag), Ladwlg Scbä- 
fer, früber woblbekaaat ab draantlacber Sänger 
und Schauspieldirector (für Decinmalion nnd Actioo) 
nnd der Muslkdirector dar finterpe» A. F. Rlccina 
(Theorie, Ciavier, ßlnatadlrea aad DIrfglren dar aaf- 
zufübrenden und einzuübenden Opern). Das Unter- 
nehmen ist fast ein Bcdürfalsa, denn der Mangel an 
guten Opernsängern wird teaar IBUbarer aad atreage 
ZadM aad irfiadllebe Balebmai; kdaaca anacra jctsl- 
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jen leicbtferUgcn Sängern nur tod Nutzen sein. Der 
CiursM ist ffff Att^Aog«r auf drei Jabr« üestgeMUt; 



Oaa floDorar betrögt jäbHfcb 110 Thlr pr. C. — 
Da ich eiaval beim Geaange bio, mag icb aicht un- 
tothmiw s««nflknM, dam Harr WUek na Draa- 
il«a, dar eifrige Polemiker gegen da« jetrt berr- 
aaheada GeaaagauDweaea, jctst hier anweaeod ist 
i» PaglattM« «IMT SdriUarin, ¥H. Laataa Wel. 
fei, die schon vor einer Menge sachkundiger Mäe- 
Der Proben ihre« Talents und der Lehruethode ibrea 
Meatora zur allgeneiaen Zafttadeaheit abgelegt lial. 
Sie wird hier Öffentlich »\ji^tn und kehrt dann nach 
Oraaden zurück uoi auf der daaigea Uofbiibae als 
Aarina io der HMhtwuBdfaria aad L — ora in 



Dea 22. Fehr. 18W. 

81« alad aaf baatm Wcfe, werther Amt Redak- 
teur, um vor lauter .Tannhäusern" und „Berllozl»- 
oneD" anaer getea Uollaod und «eine Maaikzustaode 
vilUf sm Tt»(eMea. Om M idcht red^ «ad w eaii 

Sie nacbalclMMdcn Zeilen Aufnahme in Ihr Blatt 
göDueo woUea) ao werden sich Ihre Leser überzeu- 
li;ea, daas es der Mobe lohnt, anch eioeo Blick nach 
aaaerer Weltgegeod streifen zu la!s<ien Zwar wer- 
den keine „Barhiere von Sevilla" um diu \\ ette ge- 
laufen, nie in New-York SWhohen der Albuni und 
der Simtnr;, denn derartif^t' <jo u Ai'ad Neuerungen 
liberlattseu wir deo Yankeet»i dagegen begnügen wir 
ans gen ■!! einem Barbter per Abend, naiuent- 
licb wenn er so lustig und beweglich Ist, «ieTam- 
b nr in i, uudeineuiao eleganten Grafen, wie G ar d o n i, 
za einer 80 wunderschSn singendeD Rosina, wiei'er- 
siani, verhilft. Von unserm Bartolu, dem Hm. 
leone Rossi, will ich gar nicht sprechen, da ich dcii- 
aelbeo in der letzten Nummer der Uliriu. IM.-Z. als 
gden berühmtesten BufTo von Italien" bezeichnet sehe. 

Schon seit drei Monaten besitzen wir hier eine 
recbl gata Italiäuische Oper, als deren „Sterne* 
obengenannte vier Klinsiler erscheinen. Vadamc Per- 
slani, die allbekannte, seit einer lan(;en, Uiti^cn Keilie 
von Jahren berübnte Coloratur-Sängerin, ist, ähn- 
lich der Soiitag, eine fast wundeilj.ire Krhcliciiiun«;. 
Beide [iniu^en uhugeiahr iu eiueiu .\lter sein; beide 
vereiiii^i II erstaunliche Virtuosität mit ausgezeicbne- 
teai Spiele, aad wena die Fraa Grüa viaUeldit et- 



wa» mehr elegante Koketterie zu entwiekala ver- 
steht, so muss der Madame Persiani dagegen die 
Palme der richtigeren Auflfasaung zugestanden wer. 
deo. üecbt Schade, dasa der Zahn der Zelt auch 
bei so ausgezeichneten Sängerlonen kein Erbarmen 
hat; bei Madame Persianl nagt er gewaltig am Iu»1mb 
b und «, und diese Töneben erklingen bei ihr ao 
rein, aber auch so dünn, dasa man sie, einem sei- 
denen Faden gleich, mit einem ganz kleinen Sdwer- 
eben ia der Luit durcbscbneiden könnte. Auch hei 
dem Ex-„Köaige der Bariton«*, Tamburini, hat die 
Zeit ihre Forderungen geltend gemacht; Spiel er» 
netzt hier gmaaeaibeile dle^StfoNMu fiiiea^ weaa- 
gieicli, aebier haakAt aacb, jitaht gerade der ,be. 
rähmtesle BufTo von Iislieu*', ist doch ein sehr braver 
Baaa und eeia Bartplo, Ottlcaaura, J)on Paaqeale, 
afad hSdwt dreHlge, «feBdebt »mrelleB etwaa über- 
triebene italiänisclie BiifTü-Polterer. 

Wae sali icb (boeo aber von aaaera berrlicben 
TcnerSardeal aniblen, ebne der Debertreftong an- 
geklagt zu werden? (!esaii>;, S[>iel und äussere Er- 
scheionng, AUea iat voUkommeo. . Gardoai iat aabe- 
dingt einer der besten lyrisdien Tenore der 6egea- 
wart; sein Gesang ist hinreisseiid iiod seine Erschel- 
nang bezaubernd. Er ist der Schrecken der Uäaaer 
im AUgemelBev, and der Bbemiaaer faa SpesteHan. 
So wie er auftritt, wird aus den Logen und vom 
Balcon eine wahre Batterie von Opernguckern auf 
ihn gerleblet «ad wie der arm» Oardeat ae tUS» 
brennende Blicke aus schmelzenden Au;;cn aushält, 
ist mir ein pures RäthaeL Gardooi versteht es, die 
HoUiader aa aathadeaailreB, and dae tat keiae 
Kleinigkeit. 

Neben der itaitänischeo Oper schleppt auch eine, 
in Gaadea gar nicht aehledita, fraesSalaebe Oper 

ihr kümmerliches Daseiu hin, kann es aber, trotz der 
wackeru Leistungen dea Tenoristen Toussaint und 
der Prina Daaaa Madaaie Verdini, aeeb iaiaier 

auf keinen gri'iiieii Zweig; bringen. Dngepjcn t-rfreucn 
sich Ihre Landsleut« vum Slullwerk ochun Vaudeville- 
Theatcr eines aocb immer aahalteaden Beifalls aad 
Herr Günther und Fräulein Seehach siod die 
Liebliuge unseres Publikums geworden. 

Ein aaderer Ihrer Cüiner Laudsleute, den wir lei- 
der nur für einige Tage hier besessen hüben, den 
wir aber jedenfalls wicdor^uscUcu huifeit, ist der Te- 
BoriatHr.Eraat Koch. Selten hat ein deutscher Sia« 
^er einen so giinsii;;pn Kindrnck gemacht und so 
uUgenieio gefallen, wie Herr Kuili. Wir hörten ihn 
iu Schumann 's , Paradies und Peri' und In 
Meaarl'a ,Aaviddc pmtMtt*, wekiie heidea Geai- 
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p«tMa«M la Saale de« Park aieiatariiaft aaafeföhrt 
worden. Herr Kodi sang femer mit grStatan Bct- 
falle tn Felix Meritis und bewährte sich im Vortrage 
der Arie Ma JFreiaaliüta* oad «ScbdipfaM*, eowie 
daa leMoea Liedea «Abaada* van Dan, ala alo ge- 
diegener CoDcertsänger and Musiker. Es wird Ihren 
rbelnlaclias Laacrn angencbai sela, sa höreai das« 
mn Ihm Küaadar aadi te Aaaha^e sa aeUtsen 
«raiaa. Vaä aaalt fir kaala LabaarahL 

C. 



Siebeitei GeielUehafti-Coieait. 

Oiea«l»( den 33. I^'ebraar. 

Die »erhi Numero de* Profraan* bildeleo eine ■luikaliicbe 
UebericUoo| von Göibe'i Worlcn: ^rtoplieie recht«, Prcpbete 
liokt, dis Wellkind in der Miiiin,' denn in der eriteo Ablbei- 
Isig KosaiDi iwjfchcD Moiirl und B l h u \ n , io 

der itveiicii Uouitetti twiicbeu Meadclsiaho aad Oora. 
Wal, Dorn luch ooter den Propheten? Warna Dicht? «raei^J 
hat rr auch wohl tchoB hie ond da da* S|>racbwort von (lem 
^Proplieun im ViterlandC kennen gelerol, aod ivteiteni pro- 
pluiicit Ulli «eine Ouvertüre lu den ,i^i'beltiDgen^, welche wir 
bei ilirM-i Lii'lrgeobeil börlen , f-iac neue deulschc Upur, von 
weicher wir ciwas Bedcolcndcs lu erwaiten berecliiigt «iiul, und 
wenn Wagner« Kreuiide dic»cn iura Meaiia» eriictien, tu und 
wir all Llorn's Freunde bcnchcideo genug, v»eoB wir ihn nur 
unter die Propheten verseilen. UcbrigcB* nfiiaen wir gealehcn, 
data BoMini al« Weltaano , der aicb in alle Foracn la fdgao 
Ullis nnd dabei doch aein angcbornea Genie Bichl verUngoen 
ksa^ all feinem Inßammalut aus den Stabil mattr auf leioeM 
Uneylata Docb in siealicJi an>t<indi(er Haltung reprtteBtirte, 
«Ibna4 lieiiick 0<wi««Ui is des ao^eniea Gallakleide dar 
BbiM-Aria an* d<a Pnrilaom koaitcli lagtUich tauagin- 
scfefaapltsr ala lUndaiiaaha an dar SpMaa der Kiadar .larsel 
•nsA^pMa harsinssf" aad sish Irail naian ihn satsla. Uicae 
BraabainnBC war ilai nm an akcrraadicniai^ al» tkm Dan, dar 
Sahalk, dmah wialkeriai flieaafo-/b«(»-SfMmdan noi ainifa ieiac 
GieaM-tnaaMl. nad teckanicUlga, waleha «r fkm in'a Okr 
lAilarta, Mmg gaiaacbi intia, daas ar liek Mar nur in Gn. 
aaüiak aH dit la länt* t$Ut du danwar faul, dar T e t n a kpa n 
Walt VOM aanaalea amaikalifdea Gcxlnnek kclndaa Wirde. 

Seien wir jedoch gerecht. Wenn ea aekan acinrar iit, in ei- 
Beai Abeiidrxen (iHite einiuladro, die sIta gma Irefllirh la eia. 
••der patii'ii, so wird dieteAofgabe noch irhwierlgor bei eloem 
• naik* halben MabI, tonal wenn lich die Anordaer oach 
der Üaae vom Haute iRhii'n nifliaen, wie e> die Artigkeit for- 
dert. Mnn findet nrUrii ><> liebuntw didige und begabte Wirlhin- 
ncn, \sic \Mr dtiin ktiinco, die auf da* ernste GifprSch der 
Minner eintu^then und diuh dt-n licii der Anmulh ulier die 
UntcrballUDi; lu vcrbtcutn wirken, mug dic tr um Ii l-in wnii- 
lirlicn Kreise fiemduilige (a'gcnsliin Je brrübicn Wi i nun d.iiu 
rix-n nicht angelhan inl, dem kruincn \mi i' ^:;ir :! ■ ht s.i.iijjrn, 
wenn er (ich nur in allen Bekannten hiiit, mit di-ricn er auf 
Du oad Od atebl. 

„Aber, Herr Receoient, wano clier •kommen Sie denn lum 
eigentlicbea Conccrtboricbt? Si« aifors aoaal *« aciir gegen die 
Vacalaaiskeil and aaa ttadifan Sie aalkat at arg fafca alle 
kargakiaakla Fonnt Wir lataa aack Itain- Wart alledem, 
«man wir feaatat aM^ ven afalaa|ani fadiagan, aaifaaakk- 



Dti, BDtIxrtreflich'', ja, wir wisaaa nack aickt ainanl raek^ 
w»a eifeBtlich aafgefahri worden iai!' — Aek aa^ daa iMwnki^. 
AUo 1) SlalMa in A imr (ail «mmmH) ««a lasart. IQ Jb. 
| > a— a a i i aaa 4m BtmUu maur «aa ■aaaini, din I s f asa- 
Satofailie fManfen vnn IM. Charller naa Lstticli. 3) Cmi> 
CM» lir dia ViaUna van inalkaTsa, varfeuacea Taa Tk. 
Ptxia. — 4) OavsHam aa dMi .«Maaian« «w Sara (Ha-, 
nofcripi). 6) Arie Mia. 1. aaa daafariianan vaa Donlaettli 
Frl. Cknrllnr« « BarlU. tmirni .Ha laiaal ana Aafypian 
aeg* Tan f, Keadalsaaka-Bartholdy. 

Frl. Ckarliar iai, wi« wir rvnAmtt, eise Schaierin dea Coa- 
temtafi«'« •• Lftldeli und gesicaal ia KelgieB einea bedeateodea 
Ruff ala SlageriB. lal daa lelttere wirklich der Fall, ao käonen 
wir io daa Unheil unaerer flachbarB nicht einilinimen. Frl. Ch. 
ist in Besiti einer Slinae, welche iwar in dfr Hndi- einige 
•chönc Töne hat, io der railttem Refioo aber und in der Tiefe 

det Klangea ermangelt aad vom jf kie « nickla weaigar 
wohllaniMd tat. Di« C a t awlnr brtaft sie amr Hin, abaa ia 
•ioer Art sa GekAr, weloke an dto akilMasadnlhaiar dar Mb> 
ers InasAiiachan TenniiMan aiiMHi«, wafcal ibr akw fMSlain 
Vertigitwt oidit n kiw i t paakaa IM, AHsto «ea'daa PMigkail M» 
aar d a k dnka l t das Vertiafs Ist aaah akw y saia Ball« aad dto 
wafcin daala da» Csui^ in Am die »ala. 

Ma VawIlMko tIaM» «wdn inl amgankitt desk aliiaa 
wir das Oiikaalar, naMaWck diella i ha a naiial » . daaan eilnnan, 
daas ile die KacbUaa^kailana die wir laadar isTkanlar wakaia 
Mala bei der Oper geAadeo kabcn, atekt aoeli ia dea CoacerU 
aaal verpflaoiCB. Der KAsaller hat eioea faiod, vor dem 
er aicb kateo maae, das iit die Pcrfuealichkeit: aacii in der 
Probe muis er sieb »Ii >^i\\Ul urilrr dea Gewehr katieaklBB 
und «ich Dicht« erlauben, dit-se Haltuof slArt. 

Ucbcr l)orn's gro»r, lüi:hti(; aungrurbeilcle, reu h, f«.«I ül>cr- 
reicb initrumenlirte iJutcrtiirc litsl sich nur dann erst cm Ur- 
Ihcil fallen, wenn m»ii sie nit der Oper vereint gehöil haben 
wird. Denn ali iVusikstttck aa nnd für aicb bietet aie xwar 
groaae SciiAnhnten dar, aowohl melodiacba ala baraoBiaclM, far- 
•er überraacheode Effekte aad eiaen lebbaftaa oft eigenlbAmU- 
dwn rkylbauacbea Schwang ; aber die ErAadang, daa Cbaralu 
tcrialiivbe der Motive wird aaa erat dawi würdigen kfinaen, 
wenn man den loball und die SitaalioDen dea Drama « kenali 
da man weht waiaa, waick aian Uandiaaf aaa dea Ereiffaiaaea, 
die daa graaaa Bpaa aalkiata daa Gafeaalaad dar Oper kiidat. 

Mandelaaokn'a ftannmgar nakinlnwiigar haka aniMiaia 
■iak krril aad krtlMi aad TwfaklM daa ■iihdgsn IkidnNk 

dea liaiaw anil^Mhrt'wIffl • « gankfan 

l>aa Seltenate, daa Beate verapart man aich bia inletil: dämm 
spreehen wir erst am Sehluis nnserea Berir^ila voo Beethoveo'a 

("ijniiri l\]r dir Violiiir \\ < nn lirrr 7h Pixil ajch dntih seine 
frohem olfenllichen Lri'iungi n einen v. uhU erdienten I.orheerkraot 
erworben, ao bat er ilm Ii drinh diu Millendelen VviIkus: <! etea 
Ooarertea erst den EdiLslcm gi »Minnen, rfer die RUtler ilr» hrnn- 
lea iDaammerihHlt und sie mit rcmcm l.n lite ilo i -ii Iit 
halle daa wundrrhiirc nei^tigc Wesen dieses Wetke^ i-n iiehlig 
aafgera<>st, wovon auch bcsondcra die eingelegten Cadrnten den 
tirlTiiehticn Beweis licrerten , und gab das lianie so wnhr und 
Fihon wieder, das« e» jedem fülilenücn Meonhen lu (iewi n i;;!n;. 
Uewundeinsweilb war es allcrdinga auch, das« er das gaaio 
Cuncert auswendig spielte, was wir fiir eine «ebr gewagte 
Aufgabe halten, deren Schwierigkeit nach dea Aoiwcndigspiclen 
von Faniasieo, Variationen nad »elbal Coaeerten der NenerB gar 
nicht abiumesaeo ist. Es iat aber die» bei Pixia nichts weniger 
als Affcctation, aondero ea ist ihm zur aodern Natur gcwoiden, 
er leltit aidi freier and kann «ick aehr gans nnd gar in aeia 
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SpM ^MihMi, wMB m Iwia NU w4 tote IbiMbell wr 

•ich b«l. 

M'm lolles wir iber m jeier CvapotlÜM i«geo, la jener 
OffeobtroDg eiaei Gerühls io TAnen , wie wir e* r«tt aar (M 
Trlaaea und Abnungen, odrr au> ErianeroDfco an Angenbliclie 
keoneo, mt di-ncn der lliniiicl ftfta ^»^ iidiiche Leben aar tn 
icbr fein? f-s ^las Ol. >Veik drs Mcitlcrt, tat der «cbön- 
lirn Zeil sciniT Rcl jitTf tidi'n Knid, ir.iUfii lutiis sleliend iwischcn 
drr IV, Sinfonie und der Conolaa- (Juvcrtürc l,0{i 60 und C2), 
d( n (in i groKcn B»>um«v»iki-yuafteH«n (Op. und der V. 

und VI Sinfonie (Op 67 und (36). Ei biidrl mtl dem 3. KU- 
vKTL-üiiLLTl in (' III, 'II [Op. 37) uüJ iJtm i. KUvicrconccrt in 
G dur (Op. :>H) eine ^iini eigene Giitlung, »n wciclic die früh- 
em Klarieitoncerte in ihrer Moiart'ccbco EiBfacbheit noch nicht 
heraoreichen, dai tpllere in Et dur (Op. 73) aicb durch (roai. 
•■tigern Cbarakler nnd beroischcd Schwung wieder davon 
Mtfcrat. Wir nftcbten diete Gallong eine Ijrriach-elegi- 
•cbe neanen: ihr We«cn rpricbl tich beionderi in den 
nale» Alirgio'* ond in den Adagio'a der genannten dr«i 
Werk« naa, wihrend die Finale'« lich xwar den Ciiarakler 
Am Ganien nicht enliiebeB, aber doch der Form nnd den 
dm Spiel einige Zogettlndnitae nachen. Man hat die 
I ChmiM AbarbUpl SfatfMim Bit »bligalem Piano 
•dw TMte gWMHl h4 «M iMt tWg* intn Coaponltten 
TCilibti, IhvtuMMMilt w MlMibca, wrtch» «irUidi «afo- 
aiia OmA, to <tMa OkImIm S*Mwlnnwt MMcht. 
Bcelh**M'< GmmcM «lad tb« ^rcbMU keim «iJMm (hoch. 
•MM BSebtan ifir Ür 4m Stimr-ßmuui Htm VeMoaif gel- 
ten laiaen); Wi« ma tl« MMMI USt, weiss irh freilicfa Dicht, 
«ie paiMB {■ k«iM iar VWhndMWB Kalegorien, aie bilden 
eben nie getagt eine eigealkAiaHche GattMg voa lulniMBtal- 
■Buiik, in welcher alle Inalromenle weaentlich aind, «ioe« VOB 
ihnen aber drn AuFiia^ cibaltin hat, nicht clw* «Or de« Abri- 
gen 10 gliinicn und eich von ihnen xu iioliren, foodeni die 
|il><'. v\i-{tl;c das (ianic darchiieht, vortussweiie 
■ 0 1 1 u « p r I 1 Ii (' n. aie Iheilt vora Orckeater lu ea]|>liini;«n, Ibeila 
tie iha laricIvzuKcben, in steter Vi r<i lirrrltnoc und immem-äh- 
rcader Weclui-Kv irkune mit demäclbi n, liaher i»l e* denn na- 
tltlich, dass bicr von Sisio nnd von Bt-^!. ilunf im rc» iShnlicbeo 
Sinn gar nicht di« hodi' sein kann, und in dtr llmt >t;ht'n wir, 
wie I. B. in dem Violin< unrn i dir \ inline ufli-rs den m'^ludi- 
•chen (redanken an das Orchester abgibt und niin ihn i^iMta be- 
gleitend ihn Bit Ton-, gleichwie einen Klamm mit 1 anligt-wm- 
4ca aMekUBCt, 4awi ihn wiederanfniBat , aber oiil Andern aus 
4»m ballmadelM Vereine der Inatrunente tngleich oder nnmil- 
tetbar nacheinander ihn anatpricht, «o daaa man nanchBal nicht 
weiss, ob die Violine, oder dat Fagott u. s. w. der berortagte 
OeilBcUicber dea Gedankeaa iat. Der Beia, den diese Fora an 
Wl4 ttt sich bat, wird bdb ia den genannten drei Concerlen 
MM4licb ickAbl dank dn ZMb«r dar MelidiM, darab Maea 
Chuahlar. dar B. te dna aniaa AUagf« 
iB 4m Mms faaiaMtblltM «ad dHAoeer- 

M band 
1 Aafdrack 

ErUlrw Mul «ich d* aicbla. 

„Erfilll davon dein Hert, so gross es ist. 
Und wenn Du f.^m in dem GeFüblo tclig bifl. 
Renn' es dann wie lia willst, 
Nenn't Glackl Herz! Liebe! GeUi 
Ich habe keinen Namen 
Oaltfl Gcflbl i*t «ile«." 



TaseM- und LnterbalUiiisslilatt« 

Cfiln. Ab 18. Febrnar fand die dritte Qnarteltnnter- 
h^llanng des Herrn Conrerlneislera Hartmann nnd Genoi- 
•e« aiatt. Nach dem wvndcrlieblichen Moiart Nr. 1 0 <(itr warda 
Mendelaaohn't Op. 12 B» ittr fliasend ansgeRlhrt, aaMMÜch 
die Cantoaetta und der lettia Sals ia teineB fenrigw TaafO Bit 
grosser VirtoMiUl. Dia Nraaa de« Abcada war BaalbavM'a 
C «oK-OnaftattOp. 11, aim dv tiaCMi a«d banliahalw Sah«- 
prnagen Ma dir «TtM fiiiloda 4m MMmil IMa AM l WiMg 
war vortrefflich» aar bei «MgaM H allM dM aiMaa fclMl» dia* 
sca grossatiifce XaMpfM awMbM Sehaan ad StHghiit, bH. 
TaaJAll« Md ' ' 



Ciili'irni. (lei C. J. Falkenberf hieraelbst wird binnen km- 
ten eine neue Coapotitlon von Gustav Flil^el crscheioen, 
nüBilich 3 Weihnachts-Canlatro fur > i> fftiinmigi n Minnerchor, wo- 
ran! wir di* Geanagvcraine, Seainare u. t. w. •ufaerka^ai Mcbw. 

Es«rn, 31. Febr. 1853. Gestern fand onacr drittel Abon- 
nements-CoDcerl des Mlnnergesang-Vereina statt. Den Anfang 
tnm'itrn dif licblirhcn ^Najuden" von Bennel. Von Solo- 
VortrSgen börSiri «ir das groii)>aitige Concerl in Es von Beet- 
hoven durch drn Dinccnlrti unsere« Gi-s.'ing- und Musik-Ver- 
eins, den ehT^\ürdigen alten Herrn Ncde Iniann, der uns durch 
gediegenen, jogendfrisehen Vortrag des Meisterwerks die alle« 
verjüngende Wirkung der Tftne recht klar teigtet -- Anch an 
Solo-Ge«ari|;- V ui iii;;i'ii fi lilii- >•< nntit. welche vollen Beifall er- 
warben. Vom (icsang- Verein wurden Dehrcie Soli und Cbfire 
ans Ilaydn's SchApfuog rvcht gut vorgetragen. — Den iweilea 
Tbeil des Conceiti bildete eine gelungene Aasfährnng der 
Ticbirch'tcben Caalate fflr Männerchor: Eine Raeht aaf 
doB Meere, ireber die CoBpaiilion «elbst Weitere« in tagen, 
i«l wohl nnaOthig, da aia aaMalllch in letzten Jahre durch 
hiufige AlTentliehe AolTahrnngen «ehr bekannt geworden ist uad 
das ancb, trotz vieler nnd bedeutender Mlngel, mit Recht. Fftr 
Uaaarcbara itt wabi kaum eine dankbarere CoBpaailion Tttf- 
baadea, daaa ist teABirährnng nicht «ehr acbwiarif, diaM«- 
NfllM (Tcaor, Bwllaa aad 2 t$m} laichl la ' 
Warfc anagto aacb btar 



Caaeatla «aa daa varaiaiitaa Taralaaa fafabwi «wdaa. Wir 



■ Golba. In Meyerbeer'« „Prophet", welcher Bit pracbt- 
valler AatMattaag Aafoaf diäte* Monau in Seena giag, eriaagta 
FM. •oahkals-Palaoai ala PMm aMa 



•• Weimar. Un«ere musikalinchi n InMilule fahren fort, ein 

Afvl lirr neu-rOBi»tiii.ii-hL'n Srhulc lu bilden. Wagner'a ,,Flie- 
griidcr ilolirinrier ' mt nun iiu:li niif^-ei'ulitl , und von Berlioz 
die Siiifoiin- .ItoiiKo und Jiilic^ und ivvei Theile der Legende: 
„Fauüt" wiediihi.U worden. Indess steht uns auch KIntow's 
„Indrn" und riiu- Wiederholung von Rafr^ iirnj^raibeilctein 

„Känig Alfred" 'bevor. Bei alledem toachea deaaocb oeaer- 
diogs wieder Gerüchte von LifS^aAbgHf TM Mm nt, 
MOgaa »ia (ick aieht baaUÜgaa! 

Berlin. Tb. Milancllrj lial ihre rimetrle beksRnlllch ia 
Opernhauie gegeben. Die Inlcndun! |;iib ein oder zwei Lust- 
spiele n. s. w. dum und ibcilie die Brtiiiii-Kinoahaa Bit der 
kflaaderia, die in jedeoi der 12 Coacerte 650 TUr. aaf ibim 
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Antheil ethieli Die lateBdant hat «bar eWaMIt ilre Reeh- 
BUB( dabei gcfundcD. luml wenn mtm ia Aofchlag bringt, waldi 
eiaea uhlrcichcn Thcil de« Publilmaf jene Coacert« , m ainsai 
■ndero Lokal gegebco, dem Opcrnhante enltogaa k>bM WttiUMm 

Tb. Milanollo geht von hier nach Hamb arg. 

BarllB. In deo Mooalcn Juni Bod Joli wird dia ilalilni- 
aeba Oper, welche Tür die Frilhjabritait ia Wiea apialt, anf 
4ar kMgl. Bahne aebrere VoratellaagaB geben. PrI. Job. 
Wftfaar IriU an l. JbbJ wirkHck einaa lebaiaonallichen Ur- 
laak M. Dar Dir. Carf wird aio aeoa* WialartlMalar (daa 
kia%aiMA«i) lai aina obm SoMerbahaa baoao. Dia Krall'- 
aaba Opat glal« 4aa PtaDiarolo Bit BalMI; abaa a* imfni- 

im Seaaa Mtaaa, ja »ielk aoghr an tfan OilwHo melmi. (T) 



Die BerÜBer MBaikichale der llerrt^n Dr. Th. Kallik, 
Prof. Dr. Marx and Hai. -Dir. J. Sicrn hat «ich la einem 
vallaliadigaa Caatervalorinn ge«tallel, weicht« aii Ottern lei. 
MK MUB Catma liayinBea wird. Aoiaar dem gewöbDÜchea 
laahaiaala« umi ■■i rtaMac b - wiaaaai c ha W ia h a» Uoierricfat, fiaden 
ikk aMfc 9*aakiahl« dar llaaik, 4ia.Kan*iwii*en. 
acbart. (AmUmHI), DaalaaMtia« wai aeaalaclia Oaratal- 
laaf. md U» itatiiilaak« Spraab« TaffnlaL Aoiaar 
im abas fiaaiMlaa aiad ala Labrar iar Aaahdt aaab fawaa- 
M IL Wnaral, ■aa.JNr. Wiapraobl, VI. aayar, f«bi- 
tar, LAaabbar«, Siamaraaaa, C. I. ttaau a. a. «. 



la larlia wird ll|licib aaiw gaihaa, aa aaab daa yiala- 
alaaliidMa GoUeadiaaat darcb Dailb la wiaailiahaa. Fttr dIa War. 
der'aebe Kirche bnt aieb«in n«aar Mla n blbai Mafaiabar aaa atwa 

40 Scbdlcro de« Werder'tchen Gysaaiiaaw BBlar LaMaaf daa kgl. 
Ha«. -Dir. Jul. Schneider gafeiMal» wakbac ja d a u ial alaen 
Pialm oiier daa Mala W a ala EiolaHitaf awa O aMa i diaaala aal^ 

fahren wird. 

*** Braaaa. Uaanr acblat Abeaneatentteonreri (8. ^ebr.) 
biaaki« Haadaiaaaka'a Siaiaaia Uro. 4 in Adur, Beeibo- 
vaa'a ndalia-OaaarMta, aad «ia aaaaa Werk voa C. Hai- 
aaaka, OarafMia aa llaaial, wakba aalar Lailaaf daa C aa y a. 
BMaa aallpiUwt «arda aad aabr faial. Daawiaabaa bMaa 
«ir M. 9*1 1 G» Maadaiaiaba'a Caaeaiiariat VMaar vaaftiaai 
aad mwai Liadar vaa Wafaar «ad Maracbaar) aad daa töaktfgan 
VlallBTifiaaiaa Edaard Siag ar aaa faalb (ragaafaTa dar- 
CoDccrt 1. Sala; aad Paalaiaa aigaar CaBpaailiaa)» ~ Zwai 
TagedaiBof gaboa diaHarvea Jaa. Jaaakiai aad Carl Bai- 
Becke eine Soirie, wobei iie aar dia Miiwirkaag da* trafHahaa 
Violon<^IIi«tcn C*bi*iua (bei den ErAllbMigiaUck , aiaaai Trio 
tun C. Hei necke) in Anspruch nahaea. Raiaacka bag daa 
Webcr'schc Srhlonmerlied and dat Final-Seilcl an« Lada VOa 
Liaft, and ein Svh.-rjo von Chopin rar; Joachim die Charonnc 
TOB Birli uiiil sciiK BchAncn Runiintcn, beiile »usarameo daa 
Rondu Lrillant von Kr. .Si Ii uIjoi I. und lictllji^M-Lf giüf«i! Soaale 
Op, 47. Den Genois, iltii uof liicse huiulii i In 1 1 lU len . läh- 
len wir lu den heirlii hiU n ; beiJc InBlrumenli' k inurn -i Iivm r- 
lich mit giöasercr Mci«lrr»ftiafl behandelt winlin alle Anwc- 
•eade waren t-niiutl^i und bcgfisii-i t »nn nncra ^(l volleodeteo 
Spida. Frau Marra-VoUmer gibt hier Gaalrollca. 

Ji An eben. Hier bat eia ReTolaMdacbaa üaUgalhadaa, ja» 
docb nnr im Or«h«aler gagea daa Gaaeial-Itaaibdi r a al a r Fr. 



Laehaar. Volk aad rdrtt, d. b. Kiaatler und Dirtfaal ahd 

aber wieder einig aid die UDterbrocheoeo Odeoaaaaaaaita WW- 
den BBter Lachncf'a Leilaag wieder fartgeaetak 

Stuttgart. Fr. Marlow ist anf lehn Jahre beim Hof- 
thraltfr (-ngaKirt worden: nach Ablauf de* Coalraci« erhilt aie 

eine jjhrliolic Pension >on IHiii) IJalden. — Eine reiiende 
Spanirnn , dii> nur in >alioiialluiii<'ii auftritt, Pepita 0 1 i T a, 
beiauhcrt un-rrc Mfinnrr» eil. >lit I nla Monlci hat sie Viele* 
geaeia, «ach da*, da** ile eigeatlich gar nicht tansea kann. 

ia Ufa, ara Wagaai'a Taaabiaaar valla Maaat aacbl» 
iMaia daa ■aaiaMcb, dai DafpakaUaa dfebabalbi aadAKoa 
aar daa taahtaaar •bartiagaa: iU. Zaakiaaaka laag ü dar 
aaabMaa TomaHaag dia baidalacba Yaaaa Ol dto kaillga BM- 
•abeth! In daa Sarg der Eliial^elh wird aaa wähl in der Schlaaa> 
aoene, aa da* Pappeo*piel sa volleadea, aina Poppe gelegt hi» 
bea. Waa ariid Wagaar aa die*ta AKaaiat aagaaf 

Pari*. Dia barOhale Slagaria Slaltt iil au* Rio Janeiro, 

reich beladen mit Ruhm und BrillaDleo, wieder hier aagekoaaea. 
In der Kattenteit wt-rdm im Jardin d'kyrrr nnter der Leilong 
von Felicicn liRTid prosät- Comerlc BlnHlindfn : in dem or- 
alen an 20. d. .V. wurde „die Wdstc" und U<ucb»läck« au* 
„Edea" tob David von mehr al« 200 Mojikern aiififeführt. — 
Vieuilemp», bei denen letitem Conrert an .500 Personea 
kttinrn t'liiii mehr finden konnten, wird o»ch Pari* lorui kkun- 
mrn um an Mira Boeh eia Coacert au gebea, ia welchca 
er auch eine Kiegia Tta aalaar OaapaiMaa aaf dar Aiivlala 
voi tragen wird. 

Am Sonntag den l.i. Febr. hat die oea errichteir kiijtriii he 
Capelle inm eraien Mal fungirt: ('herubiai'« Meise Nr. 8 
Wörde aafgeführt. Director ist Aober, Orcheilercbef Girard; 
da* Orcheiter beetehl ans 32 lOoaÜara, iaalar TiitaoiOB (8 
Violinen, daraaler Alard, Tilaaal) CL Piaila, llaarla), dar, Cbar 
ao* 12 Oaaaa and 12 Herren. 

Aa 17. Fabr. ihnd die teknte jihrlleke Gaeatahrarnaaloog 
de* graaaen Toaktnaller-Vereia* *taU. Er alhit Jalat 
4000 aad eiaiga Haadaat Mitglieder. An* dem Bariekt kabaa 
wir kwvar» daaa Oaalaw dia Oiigiaalaaaaaeiipia aalaar alaal. 
Hakaa CaapaaMaaaa daaTarabia mahn bai. Uaiar daaWaU- 
ihMara ariid F. Hliiar, dar daa gaaiaa litiat aalaar B Shm- 
■ tn mm ti t du dar Vordaibaiaa a a g a w iaaaa hat, «feiaaaaN aa- 
^vührt : „laal I* waa da mumaH *»* trtft* Mtaal da MMfiiArar, 

oha'^MaaHiaf'a^llTdar'Taa^ MOO Fia.» aa UaiaraillaaBi^ 

61 ^0 Fre*. ia J. 1852. 

l'rof Jahn in Lripiig hat von seiner Reite B*rh Wien, um 
dort Materialien i i sL-mer Biographie Beethoven s tu «i^mmiln, 
das vollsl*ndif;e äi hin Vanoscript BaattaTco'* s«r iweileo Leo- 
noren-Ouvrtiüre in c Hur raiigebraabl. 8ia Iii daaarb iMaaila 
in i.aipaig aafgafAbrt worden. 



BbM dar aebwiarigilaa Opara Mr dia jaurigaa Slagar iai 
MoaarlTB Bntfdbraag aaa daa SaraH. KaaBch «nuda ala aal 
einem *onM gut leooaadnaa Tbaalar aa MMlalrkabi gagabaa. 
Beim Hcraafgehea lagta ahi FtaaklMar Baa^alafi «OaN» «aa 
eia »chlaahlaa Gariiga ttr'a aabna Gaidl Caaalaaaa abaa Cb> 
loratar, BilaaBia alaa Tarkag, Blaadaiaa abaa Hdba,«Oaab 
ohaa lUh, HUÜt abaa Maaa!« 
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Soadariba Die Stelle de« bieeifea Ctpellneisteri, 
die iaiefc Hctrm««»'« Abgn| «tMigl mr, ki» Hr. Stein 
•m FmklM m. 4. 0. 



Wihrend von vielen Seite» ber sich du Beglrebeo leift , ia 
der katboliichcn Kirchrnmatik dm Golil <lrr Tmik! in den €«■- 
potitionen vod Orlandui Liisut wieder ausioKrebtn, htben 
Dileltanlcn anderer Art die Such« malvrieller genoramcn and 
31. MIrt io Mea« den Gimadttoin sa Oriaado'i Ueaknel aaf- 
febrodiea and Üe Mi iwiMlUm GcU- 

ffMWlK. 



I Cl e • « e h. 

* Ein CeUiit. wtkhcr !■ SdA-CUwlett. aad Or- 
I ebettmpfel <rarch««fl tiehttg; t«t vnd die Bchneldisl« 

haftestea Zeugnisse besitzt, sndit eine Stelüt, an 
liebsten, wo ihm zugleich Gelegenheit geboten wird, 
einen Singverein oder eine Liedertafel zu dirigfreo. — 
Geneigte Ofteiteo nimmt die MosUtliaiidlMg von M. 
Schlee» gerne «etfe|«i. 

In ttifmff 



UH Iteil«« 



■eigt, das* (■ 4ar' Safaai tm 1S5S 
Opern geeeWaInn nni 

Wir *af ea aaedrAelktieii : and MlfeMHl; 
dea ia DeaUcbtaad aaeb viele, aber ei« MiibaB tft ia Pnito. 

Der iialiäniscfae lapreierio na«*, »obild die SeboD erAlket 
wild, Neues bringen, aonst iboonirt kein Mensch: erst weaiB 
de» Nene darcbKcfKlIr-n t rlagbl mta ihm, lu liem A'it-n f^eine 
Zoflacbt la nehm'.n, umJ i«t in Italien doch noch immci eine 
rege Thenaehac »n da finücmaUOpfi , rin Icbendigei Intercasc 
dei Volks an der Opernbühnc und ein weit wirkiiaere« Ein- 
freifen de« Publikavi in ihre Zuitändr nnd in ihre Enlwickc- 
laog in der Gegenwart, alt d»» bei un« der Fall im, Dnss dicä 
viel wcrlh ist. iturlitcl ein: nnd wenn die Kiirisl nn hl mehr «o 
reiche BIAibea Ireibl, wie frflher, «o liegt e« wenigauaa doccb- 

Ir Iii Im TMlM. 



Mosikallscho Prels-Bewerbug. 

Es Ist in Eogland ein Preis von Imb8(p SO — 
für iH« bette &inipoeition sweier Measea «nd Ale. 
tetten uegeeetet werden. Der Zeitpunkt bis zn 

welchem Compositionen zu tlipspr Prpisdowerbtinn; 
angenommen werden, Ist bis zum 1. Juli. d. J. aus 
gedehnt worden. Kxemplare der Bedingungen siiul 
zn lieben bei den Herren A. Marens in Bona, 
Sebott in Mainz und Brüssel, Leeefire in 
Parte (ß9 Hve d» ctour eoraniUer), Bnrne nnd 
Lambert In London (f7 Poalmam Hnef). Die 
schon eingesandten Compositionen werden bis zum 
Tage der Eatachcidnng sorgiältig aulbewabrt. 



Bei M. ScHiess In CCia eraehp«*: 

Oos ntlbff Ol on bm JTtonb. 



Kfiniglieh Preuitiacber Hor-C«pellaei*ler. 

Op. 51. >ro. 1. — Preis: 7Vj Sgr. 

Dieeea Lied wurde von den ersten Sängcrinen 
■it anaaerordentlichera Beifall in Coocerten gesun- 

Cvnd verdleat la jeder Beziebnag die Beaebtaag 
•ingendea Pobl^iM. 




flr.«!. 

poSti^ut nlifieuu paar 

le Piano. 7 Livr. 

, . Nro. 1. lavoeali«« i 
* a. Ave larie { 

9. l«n«dletien i« Dien daa« 

la aolitnde ...... — ,25 

Peaede de» Moria die« la 

• olilade — «M 

d. Paternoster \ 
(, l<]mnf de reafaai i > • ^||9§ 
8 o n r t» » e i I ) 
^ f, Fun^rniliis de raataal 

Ä • 0 n r 11 V f I 1 —»85 

, 8, M I .< f r f r r ;ii a)>re« Pileslrin«); 
„ 9. AnH^nLrlaf^riinoso ^ 
p 10. <'anli(|U<: ii'.irrc>ur . — ,90 

i> I«a4.y Trio fär Piaooforle, VigUoe «ad 

Op. 4 »,Stt 



Lh, ir. 
Im. r. 

ik>. vr. 

In rii 



-•»5 



Bei M. Se«K«ss In Cdlo eneUen: 

Porilliiaed Hlller. 

Drei Ottättge för «Aw Bm»- orfn 

iSKAmw« tnit Beffkitung den PitmofwiM* 

Op. 42. Preis 25 Sgr. 

Hieraus einzeln: Das Wirtbabau« am Rhein (im Vio- 
linschlüssel] Ar AU oder Barltea. . . 7' : Sgr. 
Der Doeter von Bemeaatel IS'A 8gr. 

In allen Bacb- und Möslkalieii-Haadlaagta lal au 

haben; 

VmiBkt t F., Canlor in Planen, mant-Fcler. 
Hjime ffir Minner- oder gemischten Chor und 
Soleatlmmen mit siebenstimmiger Instrumental- 
Begleitung nad Clavier^Aaasag. Op. 1. Prela 



Oberlebrer a. Cantor in Borna. 



srVi Sgr. 

ÜMCrMun 

Elae Saatmilnng gennasreicher FriehCe 
zur Ergötzung am Forteplaao. IT. F. 

Zv«ttMH«ft. aavaSgr. 



AUe in der 
Man ifsd in dar 



dr Hnrikalieakandlunf ia Sehneeber f. 



wid 



M. L. naaba« in Clin. Vefiaf van ■. Mim la CMn. Draafc 



In Caln. 
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XannbAiiser und der ^iftnserJuies 

ft — W a tit 0^ in 4td Mtm im 
BMul YaiMr. 

• X. 

Wagoer behauptet von sich selbst, '') dass d!e „gtt- 
woBBeae Fähigkeit, in der Tonsprache frei nach 
•eiBer OBwillkftr (I) m Bprechen,* ihn oolhwendig 
dshin (trängte, auch nur im Geiste dieter Sprache 
sicii luitzutheilen. „Was ich erschaute, erbüclde Ich 
jef^ aar ana deai Geiste derMMlk^'aber nicht der 
Maaik, Jcrea foraielle BeMtIniinangr«n mich für den 
Aoadniek aoeh befangen gehalten hätten, sondern 
der Mnsik, die ich vollkommen inne hatte, in der 
ich mich auadrückte wie in einer Mutterapracbe. 
Mit dl«a«« VermSgeB war nir nurnoch der Gegen- 
stand dea Ana^fBcka das Beachtenawerthe. Gerade 
darcli die gcw«Da«ac FäUgkeit dw naaikalbMben 
AMdmeks ward Mh wnbII Dlehter, weil Ich mich 
nicht mehr auf den Auadrnck selbst, aondern auf den 
fiagcaataad daaidbaa ala gwtaltcadar lUaatlar sa 
Mdkcn katta « 

Und ferner: „Ich habe damit den Einfluss bezelch- 
aal, dea awia iBaababaa da« Oeiatea dar Maaik (!) 
aaf die WaM and Qaataltnng aielacr dlehlerfaebaa 
Stoffe aiisühtc IVIeiii auf diese Weise Ije.itiinmtes 
dichtcriacbea Verfabraa äaaaarta aua wieder aelaa 
iRicliariritaWf aaf aiataa« matlallBohaB Aaadrack 
•ad daaaea Form * 

Daa bciaat in vcratäodUcbe Spracbe überaatet: «oa 



*) Brai OparaMMaaiaa Babü ■Ibsllaat an Mfcw i^Baada. 

9. 14« C f. 



Baaaa aaa war leb ab mnaikallachea Oenle; aach 

mir wurde, wie einem Hnydn, Mcizart, Beethoven 
alles ErNcliauic Mu^ik. Aber icli stand eigentlich 
doch höher ala sie: denn ihnen warder Anadrnck, 
der musikalische Ausdruck, die Hauptsache, nicht der 
Gegenatand, wobei sie, wie ich in meiner Schrift 
ffdaa DraaM der Zakaaft* aacbgewleaen habe, im 
grossen Irrthnme waren. Diesen raeinen Vurg;äng;erii 
wurde Alles, jed er Gegenstand Musik, ja, was uoch 
weit unpbiiosopbischer Ist, aie hatten meint gar kei- 
nen beatlmmten Gegenstand, sondern nur ein soge- 
nanntea Thema, einen blosa muaikalischen Ge- 
danken, anf den sie ihre Kuaatararke bauten. Dia 
Welt ihrer BawBaderer, ebeo ae aehr im Irrthun 
wie sie, fasd ianderbarer Wriae gerade darin ihr 
Genie! Natürlich, man hatte den groaaaa Sati vaa 
der Uoivcraalkaaat noch aicbt entdeck^ aiaa war aaek 
Bo weit xarBek, daan niaa die .Soaderknnal* bawun» 
ilcrte. Auch war man von den VorurtbelleB Aber 
daa Moauraentale der Kaaat aiaatrickt, aaa war aach 
•o kefangen, eiaea Apoll voai BelTedere, elaa laadl* 
celfeclie Venus, eiue Ka|>haerache Madonna für abso-^ 
lat acbuo, für ewig acbön la halten, and aiit älm- 
llckea TorgefaeatCfl Mefaangen aaek die kiaberlgen 
grosoen inuslkallschen Kunstwerke tu betrachten. 
Oa cracbieo ich, Richard Wagner, und erklärte, daaa 
daa AHea aar akonveoHoaeller Kran* adl, vad daaa 
namentlich in der Tonkunst nicht der .\u.sdruck. Hon. 
dem daa Auazudrückende, nicht die Musik, son- 
dern der Oegeaatand der Maalk die Hauptaacbe 

sei; ja, Ich <;ab nicht undeutlich zu verstehen, dass 
der aluaikaliache Auadrack von aelber konaw, aobald 
aar der Gegawa ta ad d aaeel k ea daa ««m aller Ko«- 

ventlon los gelöste Reinmenschliche* sei. Diese Ve- 
berzeugung machte aiicb zun Dichter, weil ich ohne 
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4lMr» kflln Com^oBist n«cb aeinem Sion tein kunnte; 
ier^0lcM4l> abar «adkte niek «Mir ztt <l«r Hpeei- 

fi^iclirn Gattung von Componfsteo, wie trh id/t einer 
geworden bin, welche Gattung iibrigen» die einsig 
walir« >HMlfallMlie Raul adlMt M. — 

Ein Componist, dermitdieserstadirten Reflexion über 
sich selbst sein eignes Werde* betrachtet, will ans glau- 
ben macbeD, dsM aelae Betwlek^ung ainaothwendi- 
ges Produkt seiner Anlagen und der Einwirkungeu des 
Lebens auf ihn sei, und täblt nicht, daaa gerade die 
eigene Darstellung seines kanatlerlaeben Werdens, tu- 
sainitiengebalten mit den Resultaten desselben, die in 
aalae« Werk«« vorliegea, acta gaazea Wirken nur 
ala da Pradakt dar ralnalrteatea Retfexlaa Uaaa legt ? 
Wenn. Wagaer — freilich in einem ganz andern 
Bewnaatoeia» d. b. in dem, was wir gewöhullch £in- 
btldmig SB aeaaen pflegen — sagt: ,Df« Gabe des 
nie zufriedenen Geistes, der ätet» auf Neues sinnt, 
hietat ttaajAUe« hei aaacrer Geburt die jngcadlicbe 
Nora anj nad dnreh ale allein können wir 
eiiiHt Alle Genies wert! in i'i; jetzt, in unse- 
rj^r ({rZiiebvngMÜchtigen Welt, führt, nur noch der 
Znfall uäa dieae Gabe an — der Znfall aiebt er- 
zogen zu w p I il i 11 Mein Vater »larli mir in mei- 
ner Irülieateo Kindheit: vor seiner Abnehr sicher 
acbtöpfte die ao oft verjagte Norn na meine Wiege 
und verlieh mir ihre Gabe, die mich Er/iehungslnsen 
nie verlieaa und, in voller Anarchiej das Leben, die 
Knast und nrieb aelbat an ■etnaai afanlgea Erxieber 
inaclile. Seilt, Iiieiiu liegt alles Genie! — •) wenn 
Wagoer dies von sich selbst sagt, ao geben wir 
dleaen Bekenntnbne volle ZDatfratnaag, aber In den 

Sinne, d.T^s rsllerdings da!>;e:iige Ci e n i e. iIhs ilim 
ZU Tlieit geMorden, eben nur in dem nie zufried- 
nen Geint baalebtt der aleta auf Neuna ainnt; 
die schöpferische Kraft al)cr, dun ersoniiene Neue 
f sowohl sun dichteriHciieu aU muslknlischen Kunst- 
werke » oder, nai anf aeln« Analebten etnsngeken, 
zum dramAtiKclien Kunstwerke zu gestalten, nhrr- 
baupt SU irgend einem Werke, dein der Stempel 
dar Gealalttit anfgedrfiekt arl,' velkada gar zum 
einzig uvA nllrin niif ripr Bühne berechtigten nrnma, 
müssen wir iliiu tiulücbicden absprechen. Sein Geist 
lat vemelaaad und smtdread, niebi acliaffand and 
aufbauend. 

.Den oben angetAhrtea zweiten Stto, daaa ^sein 
Mb dm Gabt dar Ikalk bedb«tea dl«lrt«riaGbea 
SclMifas elw Käckiil Aaaf a«| 



*) k. a. 0. S. 30. 



Ansdruck and dessen Form geluptert habe" — Wel- 
len wir ^^falla mit sefoea eigneb Worten erllnlern. 

Oieacr 4ck^b-l(enJp P.lnflnaa gab sich hanptsäch- 
Uch In zwei Momenten knnd: in der dramatiacb. 
maalfcallschen Form iberbaupt und In der Me- 
lodle ins besondere.*') 

Wagner belehrt ans, ,daaa, da ihn allein der Stoff 
baatlamte, er In dnaaen Geataltnng notb wendig (??) 
bis zur al1in:ilri:;cn gänzlichen Aufhebung' <\er uher- 
lieferten Opei »form furtacbrelten musate. Diese Form 
war nin eine beatlmnle, daa gaasa Oraaia «Bfaa- 
sende, sondern mir ehi willkürliches Cunglomerat 
einaelaer Gesaogstücisforraen, die in ihrer ganz zu- 
flWgfeir (??) Aaelaaadefrielbang van Arten, Onelten 
u. s T\ mit Chören und En8erab!e"fti>ck»>n Üir W'e- 
sen nuxmarhien**. Man sieht, W. ist besonders stark 
im Ignoriren, erJlpilt sieh hieran die alte ttalÜniacli« 
Oper und überspringt Alles, was von Mozart's Don 
Juan au hi» anf Ihn selbst in der deutschen und 
iranzAsiselien Oper versucht und zum Theil sehr 
gliirklfrli versuclit worden ist, uiu den dramatischen 
intialt derselben zuai Kuostwerk zu gestalten. Er 
leitet dann seine Form als ,noth wendig aua 
der plastischen Einheit des mythischen SiofTs (bei 
läufig geaagt de» einzigen, der »ach Waguer's Theo- 
rie des musikalischen Urauia's würdig ist!) her, sie 
erwuchs notbwendig aua der Natur der Scenen, 
und er ging dabei' dardiaua nicht als reflectireuder 
Piirofnaiindet'er auf die Zerstörung der Opcrnfona 
ans, nondero dtoa« erfelgt« ton seibat aua derl>(atur 
des Stoffs*. Indeaa^ gaalcbt er, dass „daa nnwiil- 
kürliche Wissen von jenei' iraditouelien Form ihn 
ImI aeiae« ^legenden HoUindar* noch ««elir beein- 
flusste; etat dhiälig, mit dem „Tannhäuser" uud 
noch entschiedener im sLohengrin" , habe er akb 
jeae« forinetlea Einfloaaa ginsUch entsageo*'. 

flo viel Wabraa nna aadk la dea Gmndaatae Hegt, 
daas der Inhalt der Dichtung die musikalische Fora 
gestalten mnaae, ao iat deraelbe erateaa kclaeawegs 
neu, und zimtteua aelilleaat er die Bciialialtung, 
d. h. natürlich die dea Stoffe gemäss modi- 
fieirte Anwendung der keateheaden Kanstforaca 
so wenig ans, daaa Wagner aelbat bei aNer lauern 
Nothwendigkeit, an die er uns glauben machen will, 
nicht über daa eigentUehe Weaen dieaer FornMa 
hlnweggekemaea la^ aondam aelatnnr daa Aaoa> 
sere dersellieo, dea Mantel und die Schleppe, ab* 
geworfea hat. - " ■ ■ ' • --'i 

Wir nagten eratena, der Grnndaaiz aal nieht nan 



•) A. a. 0. S. l&O— 104. 
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— OT bt M Weier Im 'ist Pnsto, noek fa 4at 

Tkoaile^ Von je her hat jeder ordentliche Compo- 
■iift, dsr Worte in Miuik ges« tzt hat, sieb darch 
ÜB SrfiuMmf mmi Ve rl cfc e e^tgung de« lalialM der 
Üirlitdjip^ in seinem Gemüth zu (itr Darstellung (1er 
Ütioinung oder Sttvation In Töneu begekten und 
•bae 4ereee aech oubr eder weniger die aegeaee- 

■•M Foroi entnommen. Uewegr n H\ch denn z. B. 
Monika itetde Fiaale'a ha Dou Juan iu dea bia da- 
Ma iMTfcIndileB FenaeaP Bat irfeht aela fleale 

tür beide ganz neae Formen geschaffen, nnd wo 
aadeia her aind dicae geaoniBiea, alt aas dem Stoff, 
MS ier Natar dar RaaAaai^, aaa imn Wcaea dar 

OtabtungP Ist Elvira'» leiste Beschwörung dea Frev- 
len eine Arie P iat die eracbütternde Scaae swiaebea 
im etatneffBea Gast «ad Dea Jean ela Daett? and 
vaialokt der Sünder In die eich fiffnende Hölle in- 
dMl er eine Arie eilt «hllgalen Chor singt? Und 
trete aUedeai gehfirt bei Wagaer aaeb Maaart ca 
denen, die in Finsternis« und Irrthnm ^rwnndclt 
babea, trotz dem soll auch Moeart den muhil(Hii- 
aeiiea Aasdrucli f&r den Zweck, nicht für das .Mit- 
tel gehalten haben ! Sollte Wagner im Ernst glau- 
ben, das« ^luzart dieaea letzte Finale nur geschrie- 
ben habe, un eiaea Baaaleten und Barlton lingen 
und die Fusnuneit ertönen zu lassen , und eiuen 
Cbar biater deu Couiissen anzubringen ? V or einer 
ae f pBrrndrn Voraussetzung möchte er doch wohl 
selber erschrecken — und doch haben wir an üieisein 
«inen Beispiel nidits andere« gethan, al» seine «b- 
alrafcteo Ideea auf da« Geblat dea Concreten über- 
getragen und «eine Behauptungen an bereits Vur- 
handeuem geprüft Von Sponiini und seinen zneiten 
Akten iu der Vestalio, dem Cortez, der Olympia 
(Ist die Statira etwa eine aus Conceaaion für den 
coloratursüchtigeu Mnaiker vom Dichter geschaffene 
liaitalt?), ferner voa Cherubiol (der tür Wagner 
gar nicht exUiirt) und von Weber und den Neuem 
bla auf Auber und Meyerbeer a. e. w. wollen wir 
gar nicht reden; nur von Beethoven (dessen Fidello 
für Wagaer ebenfalla nicht eziatirt) noch das Quartett 
aaa D im Im Kerker erwäbaen, und fragen, ob hier 
dia Situation dem ComponMaa die gewählte musl- 
ludlacbe durchaus freie Fona gegeben bat, oder ab 
dl« Sitaation gedichtet Iat, am ela Quartett ansa- 
hrtagea?? 

Aber aach ia dar Tlieerie tat jeaer Oraadeat^ 
dea Wagner aad aela« Bewiiaderer flr aea aad 
radikal' refurmatorisch ausgeben, schon früher aus- 
gesprocbea weideai aad ■aaata awgaeprachea wer- 
daa, weil 41* Prasla An aelim Ii fnaaaa Beiapie- 



lea varwfrUidrt hallt. Wir haken veirhia Gloak 

nicht erwähnt, um seinen Namea liiei- desto mehr 
betonen, da Glaek in der bekoanlea Vorrede zu 
eelacr Aleeata «ad la aalea» Bfffefea dcvdleh genug 
Jenra Wagner 'sehe Axiom bereits aufgestellt hat 
und 8. B. wörtlich sagt: ,|ch habe geeaeht diedra- 
•Mtlaehe ttaalk aaf flira wahre A«%aba aarMtm» 
fuhren, und diese Ist, die Dichtkunst zu untoralütsea» 
um den Anedracfc dar Gefühle aad dos latereaea 
dartUaatfoa aa rereUfkea". Haiaat deadaaa etwaa 
anderes, als der Stoff solle den Ausdruck bedingen und 
eben desswegea auch die Form? Der ganze Schwall 
rea Wagaer'eehaa Wertea ttar dia fcaetaleaMag 
des Dichter«! aus den Fesseln dea Componisten 
und umgekehrt ober die £rsaagaag dar Maalk 
dardi dea Stell iel alchla ala ela ta geaehraabler 
und verdrillter ktinst|ililloRnphIsrher Sprache ge- 
schriebeaer Kommentar zu der bekannten Aeusse- 
ruag Glaehe, daee „er bei der Conpealtiaa claar 
Oper von Herzen trachte, zu vergessen, das« er 
Musiker aei*. In neuem Zeiten ist der Grund- 
satz, voa walebeai die Rede M, aai aadidrBeklieh- 
»ten und öftersten von A.B. Marx verfochten wor- 
den, tbeib in vielen von »eioen Artikeln im Schil- 
llngechee LaaloaB derTeakaaat, (cB. 6laek) thella 
in seiner Compositionslehre, wo es Band III. p. 368 
wörtlich heiaat: „Im Bunde der Sprache und Musik 
ist die Sprache^ der Text das Bestimmende und die 
Musik da« Beatlromtwerdende" und weiter: ,.i!ie Fnrtn 
aller Gesangcompoaiiion bestimmt und entw icl(i:li ^iu li 
nach den vom Text gebotenen Verhältnissen*. — 
Endlich fügen wir noch hinzu: sind denn nicht seit 
C M. V. Weber und Fr. Schubert alle Uedercom- 
Positionen von der Kritik nach dieseia Graadaats be- 
urtheilt worden? — D.iss Wagner einen längst an- 
erkannten Gedanken iu sich selbst erst jetzt gefun- 
dea hal^ Iba aaa mit Pomp ausspricht und die Welt 
mit einer neuen Idee beglückt zu haben meint, dea 
ist ein individueller Glaube, der sein AageMhaea 
haben mag: wer aber la der Gesehicbte dar Maeifc 
und in der Kunstwissenschaft sich nur etwas BlBge> 
aeheu bat, dem lunn man ee nicht übel nebaien, 
waaa er flhar daaa aekhea «aabaa Hahalt.«) Dia 

*j Wohar k«aat et »beft dasi im grou« H«iire sirht nur, 
fODdam «och dis jinfsrs GeaenlioD iler Masilicr vom 
Fsrb auf d«(f)«icb«D nur alliu oft nit wahrer Uaver«rhiau 
Ml SDipoiMrata BaoB Evmfvlica der Ton kaut tchwArt? 
Weil die Spblre des Wicaeatchafllichea ia bomid 
■ailbalischan MldaagMasaiitan fsf*" die Spliire de« T e e h- 
aisekea e e w re al w eii l dk ea( itt. weil die Leb. 

Mr dsf Gasebiekte «ai Masik ssbr oft aar iuinn 
Ida» f«a dia M•^ la w i lrt wi aU fakbrt wwAn ■■ts. 
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NMhbetcr, 4t9 da acbrilra: .OcrTonliehllvr hit tai • #M K#n«ii itm WMm' — fa y ro c lw a, kb da» 

Wortdichter aufzugehen — der CumponiKt Ist von | eigentliche muslkalfsche 



groMer Zadriogtichlieit elogeuommeueu^rischco Gestaitusg des M 
iajrt^ BberaN WahrbeH Mitar, die '^CoMeqflcnsea «!■«■ U 



•flioeni mit 
ThKn verdfi«]^ 

nur gegenüber der l^nnatur und der Lüge verletzen 
kaou {}.) — den rein miisiialischeo formen muss der 
TsdwMOM gcßebn wwdn — «. •. «.* ibcr- 
tassen wir ihrem Vergnügen. — Wie anders Liszt, 
voo den wir «nerkennen nüssen, dus er in »einer 
SelulA Aber LalMogito md TaiiBhIiMer »II hi swel 
bi« drei Zeilen Triheile fallt, deren Tragweite der 
von Sturzbad der sunst überstiömeadeD Begeisterung 
Ib w ao bi t tete Laser nldit huMr gleich za ermessen 
imstande \nt. Wir füliren namentlich folg;eode Stelle 
an (^S. 103 des traazosischen Original»): 

,Ea gilu Menschen, die vermitteUt eines einzif^en 
Gedankens, einer einzigen Erfindung, einer anschei- 
nend j^eringfijfjjigf n iintdeckung ungeheure Vcrände- 
rnugen in derjenigen Sphäre der JDinge liervurrufen, 
bl welche diese Entdeckungen gebSKB. Andere brin- 
gen weder cHe Kenntniss einer neuen Thatsache, 
noch die EiniuLruiig eines bisher unbekannten Ele- 
ments zu dem, was ihre Vorgänger schon wissen, 
Unsaj aber durch eine bisher ungebriuchllcbe Zu- 
Munnenstellnng bekannter Dinge vergrfiasern sie das 
Gebiet, auf welchen Ihr Denken arbeilet. Wagner 
gebort za den Neuerern der letzten Gattung: sein 
Sjstcm reihet sieb durch die Wichtigkeit, die er 
dem Ausdruck der dramatischen Declamation ein- 
rinnt, «■ Glnek, and dareh deo declMiirtea Aus- 
draek uad dlaBedeataag der lastramentatloa aa We- 
ber an : aber er geht in der Anwendung ihrer Theo- 
ria über Glack aad Weber blaaus.* — Da» aater- 
•dNTribea wir vaMcanaan. £■ Mhant aar darauf 
aa, wia Wagaer seia Strabea Tanrbrkttdtt bat, 



ihm zur künstlc- 
oder der aeoea 



Mtf 



■dildi wiclitigen EIbIoh dicfor Oisciplin 
lad Unheil hibCD, »osdero Dur atit der 
üeberliefcTDOf von Naaen nnd Zihleo and 
Tileln ihre Siliulrr langwcilco, «nsUU Enbitlien und 
H')i<'h»eii Hrr Kunst und ihreo ZuaararaeohaDg mit der 
Cullurgc« fiii hlc dt'4 Volkn io lebcndifCB Bilde ihoen vor- 
lufuliren nnd >i« doich Bcgci>(eruDg fAr dis wirklirh 
Srhäac , (l:>? wir tjonit.« bcitilieBt vor dem Gölteodieiut 
jedr> i^oliiiu n Kaltn h lu bewühriia, dat die bcurre Zeit 
Xeliii-ri. EiTii|;c ite>-<'lbi'n b|i-;l>eo aurli wohl ao der grie- 
ihiMhen >luMk uml an >lrai Hitlelalter klebi'n und »(hlie«- 
.«tri il rrn Li^itjü mit l!j< Ii oder hOrtiülcD« mit Haydo, so 
wie rcir maa< Iia (JynasticD die Wellfrsrhirliln nur bis tur fran- 
tö(i»4:hea Rerolatioo voriwadca ial. Auf raaoiben CogaeiVB- 
loriM ciisUrt §u dtstsr fiBM UalMiiciil Msm aaf den 
rapjar 4m Piog—wl 

•) Raas X«H«>hflft t. Mu. Sre. SO. 12. Hot. 1853 



Genie 

euen, 
iUani 

zu Gel^ote gestanden hat, wie seinen Vorgängern 
Gluck und Weber. Und das ist es, was wir Ihn bei 
allem Taleat f&r BleialBaa, aMrt Mgastebaa ktoaaa. 
Wenn ihm die musikalische Schöpferkraft höhern 
Grades wohl scboa von der Natur versagt war, so 
hat er doah dareh algaaa SahaM, durah dfa bla aan 
Abüurden (gezogenen Consequenzeo seines Systems 
deu lebendig sirömendeu Uoell derselben aoefa vol> 
lends verstopft und sich daaa- lurtraagay f aaahaa, 
ibn durch künstliche Mittel zu ersetzen, die sich 
nsch und nach vom LlrsprÜDglicben und vom Gel- 
üti^eii Immer mehr entfernen und zum Gawdhallehaa 
und >l;iter!ellen lK-ral)SIeig^en. Zu jenen Consequen- 
zen rechnen wir die ailmällg immer mehr verschmäh- 
ten Formen, die auf die Spitze getrlebaoa-Widlrw 
heitfilehre (Rien n'cxt heau que h vrai hat ijbrlgens 
auch Voltaire schon gesagt), die Theorie über die 
cbarakteristischen luatraaMatalaMMlTa, aad baaaadara 
über die Melodie. 

Diese Grundsätze veruicliten die iSatur der Musik; 
das Streben nach wirklicher, anstatt nach idealer 
Wahrheit, welche das Wesen der Kunst ist, driickt die 
Mualk zu einem Ausdruckaalttel herab, das vur der 
articulirten Spraeba Biehts nehr voraushat. 
Deahalb hat Wagner „eben nar die verständlich- 
ste Darstellung des Gegenstandes, nicht aber mehr 
ein Conglomerat von Operaatüflkea* (a.a. O. S. tSS) 
im Sinne — deshalb schlug er „eine neue Richtunf;^ 
io Bezug auf die Melodie ein: sie musste ganz 
von selbst aus der Rede entstehen, an und 
für sich gar keine Aotmerksamkeit erre^eir", und 
desshalb ging er ,auf die Melodie überhaupt mit 
Absichtlicbkeit gar nicht mehr aus, aaadara llaaa 
sie nur eben aus der gefühlvoll rargatraga- 
nen Rede entstehen''. (S. 1590 

Und aaoh solchen Geständaiaaaa acriabt akh W. 
noch ^egen deo Vorwarf, daaa ar .mit berechneter 
Refleziou In diese neae Bahn eingelenkt" habe, 
während auf jeder Seite seiner Schriften und ia sei* 
nen Partituren der Beweis vorliegt, dass er die 
Konst nicht durch Inspiration, durch Genie, sondern 
durch ein System reformiren will. Der Himmel 
bat ihn vaiaagt, der Toakunak breltera and schö- 
nere Babnea Innerbalb der vorbaadaaaa Fornea 
zu öflnen: deshalb wirft er diese Fornea graad- 
sätzlich weg, fällt jedoch ia der Praxl^ «ria wir 
gezeigt liaben, sahr oft wladar ■Ittaa hlaafai. Harn 
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Mite Ist ihm nicht <;eworden, du Gebiet der Musik 
A «rweitern: deshalb kSant der VeraUod un<\ 
■acht sieh mit dem ,nie safriedacn Gelet, der atets aut 
Nmesflinnt* daran, ea zu vereagen; er vernicblet 
Diehl aar, wie er Mdnt, den Vorraag der Moaik vor der 
BlditkuMl^ twtiitn sogar Ihre gleiehc Berechtigung 
■lt;!dle«er, er Tcrneint das Ideale Wesea der Ton- 
kwMt) «oÄ.ll^M.akhU Positives zu schaffen ver- 
Mg, {reffl||"»r lwl'Va*li»lgung jener Negation bis 
zu einem l{pfle\Ions Despotismus, der jeder freien, 
•pJNKUkdJge« U^H9( 4lv . A|iisik ji(||^Weg »er- 
•«PlM«' «bA' «ie da* Wort^ itn Bachstahan 
killet, der dir Frrie 7ur Sklaxiii. die Herrin In ih* 
1^ cigDCu Reiche fur Magd herab w^^igt, d^r , die 
gMUiehe gcheinabiTalto Macht der' Spriwh« {ab tö- 
nen, wciclic erat 4a aallagt, wo die Wurtsprnche 
nichts mehr aaadrMteli kann, auf die knechtische, 
achllerhafte Arbdt heeehrftokt, richtig an aeceotui- 
ren und licim Ditliti-r. ja lieim Declamator um den 
Anadruck der kmpfiuduog, dea Gefübia za betteln, 
lea ale sieh sonst, i^ Praihlslheia den göttltdiea 
Fuokeu, vom Himmel holte 

liad waa soll ans die weggeworfene Melodie er- 
mtaäitf «r aa wird aaaatatt der Spriehe der Seele ge- 
boten? Das wollen wir iu einem letzten Artikel noch 
bcleacfateo uud dann unsere Leser nicht länger bei 
aiieM' Bageaetaade feethaltea, deeaea ausführliehe 
und rücksichtslose Besprechun-; uns die Liebe zur 
wahren Kunst, die Grundsätze, die wir fiir unsere 
iaHachflft aafgeatellt habaa nad daa heaahaada 
Gesdiici der MesKiasverkSadlgcT iw aaabwelahareB 
Pflicht, gemacht haben. 



CUttueke» Ge*€Mgbuch. Samanlaag kathoL Kirchea- 
Ueder orfl Hdodien nach der cSta. Feslordnaeg. 
Herausgegeben vun Alberl Gereon SM», Pfarrer 
a. Gesäaglehrer im ErzbischAlL, Friester-Semtnar 
an rata. Cata 188t. J. P. BMhaü. PMi: ord. geb. 



•) Wk «fitiiben an» nuf 'Im Tnigr»™™ , il»» wir in P(r. 105 
V. 3. Jnli I8:i2, iler rrflrn >uiiiiiirr des grgrtjwirligcn 
III. Jahiginige« »urgpslrlll liabi'ri, iii veinfMen unil narnrnU 
lirh »uf fi)lniT(k' Mcllr: it wolli'n ilie >vahrc l.chre 
Vota Scbäncn in der lunkiinst |;i'|;i'n <lii' Irililirrn mhilljrn 
und rrhiilleii, \\r1< hr rliiri h v\nv unrnfr oder Diis^verstandi'ne 
Philo«Ofihir , cinp .i-'li<'li4( h gi'.<rhniinkte udiI iIutIi ihre 
■okcttofi« Mit der Jufcad gBlihrliclie JlmMtiheorie Mck 



5Sgr., ta MhLadwfVkl^^ |*.B.GoUMtt 

14'A Sgr. 

OrgelbeyleUung zu de» Mdodien des Cölnidchen Ge. 



Albert Gereon Stein. Cöln, 18h8. J. P. 
Preis broch. 2 Thlr. 20 Sgr. 

' UMw «• wielMiRs iMili|ng te «NMi« "-""i- iium !■ 
Caltai der tstholischea Kiielie bSbM Ml fei aiBMsr Stit ml 
Aniielit«n grltcnd gvnacht. 

Die ente will den UieUidMn Volkigimig ia den Staad (etaea, 
dar allaiaige Chorgcsaag 4«r Kirchs seia aa Iflania. Er wll 
sMrt aar ali gMchbeKclitigt aabaa §m laMislielim ChoralgeaaDf 

ra kOanen. 

INe tweite hetneliMt dea dsalMhcn VolkaKceang ata dsai In- 
aatargeordaat. Kr aoil 



In dar Kecal aielrt 

M.en, »«Dilcm nur Ihm miklu-n Ci li c nheiten, wo die Ofmdmle 
nicht «o tehr als die Veitretimg der gaaaen allgcaMiaen Kinlia, 
alt riclmehr als dn engerer Kreis Ia dteear nil elBBai tigeailiAa»- 

mh elgeniliaiBneli reVglllaen Hedarlhlaeea anMu^ als» balHelNa« 

mMKrti, Aii'lui !ir<'ii, Bi l'tiinilcil, tSSSadSf 
gca, Froicuiaaca i. w. 
Die Hcemgeber baheanen «ich «n der leutera 
Wahl der isjiBiiaiiin 



TbeO der AiMti fauaadera die lunmoalaelie 
beimng der Melodien liut Hr. Suin allein Obi niomniin tiiul du- 
dareh eis sehr vcrdirnnilichi's Work i;cUcIert, bcx^uder« ui'nn ntun 
die Bdiwierickeit der Aalgitb« b«drnkt, wi'li'he fr virh mit Bc- 

wmaitseia geatalk hat. Steht rerwirft stmlich die modrme W- 
Bontate Beltandtnig der alten UidtHehea Melodien, welche giot- 



niirb iIiMi iilti-n T<iitnrton (ic» Orrguriaiiiacbcn Cboral« 
t^iMctit rind, gaax oud aU vcrwvicblichcnil , dem Emale Dnd 
J. r mhigeo WBrde daa relieiöseo VoUufioaiuii;> nicht ajigemeiaen. 
Wir geben ihsi darin voUkcBHnaa Baelii. Wir geUrca aieht ai 
de utia , «ekiie dar aaeaehlittatlfebaa WMefciiiAhnag der 

alten Kirrtn nnuMpusiriöii. :i hr\m (-i^mtlichon Gotte.».(lif-nht zurVer» 
ilr»ii(jung iUt munitalii" hm McfHon il<rr Neuem lin» Wort ralen: 
aber nun Volkegcsang in der Kirrhc paitrt wuhrlich die mo- 
deiae HaoBMieiraag wie das SaleoUeid aar PrieMartnclit. Die» 
eeaa GtaadasM gesiaee hat ana Bteitf Tcianeh^ Um Uten Her. 

mimikrr in drr DclinnillunK di-r alti-n kircbiichen Vulkamclodiea 
ti<'b lum Mu.'-tcr zu nrlimi-n, ihre Art der Begleiltiiig drr Melo- 
die fn>t nar mit DrcikUni^'n, meint ohne Vort>ercitun|; der Uehcr- 
giage durch vennindcite Aeoorde a. deigL aacbsnaluDeB, Aber- 
baapt der alten Helodi« aaeb cht etebeb emlea barmtsisdtea 

Gi'WiinJ aitzuviiLlii n. 

M«n inuM lii'.ti lu'ii, iiiier Fui ImiuMki r uhrcdt Zvit wttnio 
schon bei <iem blusacn Gcdnnkcn an « ini-n snlrlx-n Vuraatx lurflrlc- 
geliebt haben; Ja, wenn Br. Stein ia Bcacheideaheii aagt, .dsM 
ca am das Ziel sa circieben, einer weH bAhere muelkaliaebcn Bc- 

^»liuii^ iiuJ H- frilii^uiv iK ilüifi', lliin \ ■ rill 1'.' n 'li*. ■■u ^inll »ir 
dennoch überzeug, üasa nur cincui tkiittfvu'khavU'U Dilvtlautcn eins 
seMs Aibrii^ aa wal^ en» die grtiscs BeirialanaK Ar die 8«die, 
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niul dann cirn" i>iif<it>i':riiii'' AiS'laucr Rchirt. flin|{cT] kur.ntc. 
Dcna Mich« Arbeiten cifonicni eine Beiichr&Dkimg d«r Suidico 
mi »n BMbMH. rar Bia« ChMug; aal m IniM wu diue 
fewMiv* M ^ Mttrikera mnn Faeli, «ekfe* aMM twfnamrw 
Iccuncn, ib d«« AI«* rn ignoriren, und nie1it< ci1ig«rft tu thna 
wiesen, als m f<-hiKll wie rndglii'h die ganie Sn:;"! uIi iri r ilcr C 171- 
poctthm Tom Iited« bw ur Sinfonie, der Mrme, dem Orfttohum, 
Opar «aqpandiliaMBt Xto MaK «l dean freilieh nur gar 
an «Iii ■■■Hm a*ffi< 4» M» aMtl. Wr aolUa dMlmlb 
dem HcnuMgcW die säfineMt!««« Anerkcnimng «adi to Buok 
aof die haninniix he Bc«rl»eituni;, vM iiu^'h i h wir ihm vorhcnuig«!!, 
daM er v«ii ■^■f't'r Scätea Ai)fecliiu«g«ii UetlMlb wiiU erleiden 
b «ir gar akht ia AMIa MaDat «aflaa, 4aia m Ar 
der in dcr>a«Mi« MMIi ai t a aM l i i M ii^ aalnnr Mit, 
fich evf <]rm fttanilponkto dctMltoi togleMi HiMehl aa fladnk 
Ahe: .ii:' :i r'ir iil« K.in.riiln:tt; bftrttchtel, ist liies Choralbuch «in« 
Mhftttenfwenbc Bereicbcrong der Liuruar de« Kirchealiede« und 
daa AhmAt mea das gtaaUdto TciWIhi «er Ittati Va^ 
lieher Tonupoe^ md VoUnaMlodi«. AmA 4ia gtt faidalafeiae 
Vorrede Ut »ehr bertckucbtipii^awerA. 

Text- unil >jutrndnick, wie iIi« gkiiM Au«»t«Uuiig, >iuJ zu lo- 
ben: aaaitniHfh liiid di« Typen der üetaa wbarf and oiebt tu 
kWa «a« dia 8fMaM aa aaff aa daaadar flCfMo. 

L. 



Barlia. II 
leri, wekka !■ k. Thaalar ta VoMl Jaaf T< 

wird, bezieht aiu 104 Penoaaa, riaacUkailicb im 
ml». Si« erhiU jedeaaal dia HllAa 4ar timOm» 



Ccrlir.. Drr l.V Min, !in wrlrliem lU- V ?i 'la i-j>;.llu)us 
WKiler eutirort werdeo soll, ist dir (icburtsijig st r.cs liibaurr«, 
ilcf vi-rslorbeneD lierüliMlen Si hinkel. — Der intelligenlB Ober- 
Itt-iiii'^-eur lief' ManDheimer Iluflhcatcrs, Hr. Ph. Düringer, i«t 
in ;;'cirhtr Eigen«i hilft für ilu» iiuMgi- l>, II 1 1 Ii lu iilr i ing.igiil 
»liirdeB. — Hr. Ih. b'ormcs hai lui scitl- ;.THh:ii;f l,i-iviiinK 
»1* AlliiTt im ,Feen«ee" eine srluncn litlli.ifir- Am lUi iiniini Sei- 
tens «Irr k. GeneraKIotenduntiii ctlslten. — Am Uonnerstjig 
Abend gegen 10 Uhr verloi k ThfHier dotrh den Tod oi- 
DfR »einer ««»ceieirhDetden Mitglieder, d«o k. Hofiicbauapieler 
Hm. Weit* in dea Alter von 63 Jahrea. Seil 1827 gebArla 
■T der k. Bthne aa. Ein karte» Krankeatafcr gin| «eiDe« Tode 
vorauj. Die drsaalifcho Kuosl verliert an Weil« einen ihrer 
Wirdig^leo Vertreter. — Die K>ininii.'<siiin inr Btralbung des Schtti- 
ae» deii lilcraritrhen Eigenlhuoiü (bestehend aun den in den be. 
tnfitadaa HiaialuiaB trortngaadea tUUbaos lagicr, Lehnert, Bi- 
filMi; Bcharer, Um aarte IM. Dr. lifdainaa, alt Vor. 
illaaaiaa da« HMiailNhaB AHhMnMaAgaa-Taralaa) hat ihre 
tamfcaagaa gatcUaMaa aal daa IriictaiH dataalhaa daa iu- 
iMaaiaiilariaB aiageralclit. Oer Krra d«« ao vatfeenlMaa fia- 
aataaa iat der, daM, «ikiaad kiahar Jcdar Bikaa Araiilaad, okae 
Waitana «ta dramüickaa Im^piaa aarAalBknnff an briagea, 
RabaM daualb« gedrackt !■ Baakkaadal n kaaha war, kOahig 
Eigealhumt-recht de« Aolor« auch darch daa Druck nicht 
««riorca gehen wird, wenn der Aalor aar eeiaeai KneBgDi>j 
die Rrkltrung vnntiurkco lässl, da>« daiselbe ohne «eine einge- 
hulle ZeatjamuDg ni> It iiufgefülirt wertien darf. Bis jettt «Beb- 
ten »itb die The»i> Ii' 'i'ir <l:i'l(iri.h la siihcrn, dun« «ie ibre 
Ätürke mit der Signiiiui vci^.iln^a ..AI» .Vanumript gcdrackl,* 
WBB jrdiii h, *oliiild sie dün li drn KucI 
keiaeD rerhisgilligca Sehnt« gewihrle. 



Sleltln. Die erite AsErutirjng der .Iniiiu" von Molow 
fand vor eineB gedrtngt volleo Hau:>e »latt, drr Beifall beglei- 
tete die Vorslallnng von RnaiBer in NoaiiBer. Itie Herren v. 
Flolow «od in Pntliti wohoten der Aaffahianf bei, nid 
waren eben «o wie du Puhlikan dardi die vortreffliche Dar. 
»li'llung befrit'Ji);!. Die Anüialtung war iussercl glioiend oad 
ge-'i-limarkvoll. Znia SchluM de« tweileo und dritten Akt« war« 
den Dichter, Coap«niitt, Dar«leller oad Dinkter «tOmitch ga» 
laiaa. Bai dar DaMcItaag uichaetea aick alle beechafUgtaa 
JfaalUr glaickliaig um. Fri. Jahaa« en «uig die Titalrolti^ 
PriLfiaai dioSiagaraMa, Hr. ^ravanberg de« SebacUaa, Hr. 
Uotfaiaaa daajaai, Nr. Aadrda daaCaaaaaa, Hr. Kakerf 
daa Mia. 

ftrardea. Voa wiMkaUackaa Eraigaitrea darf da* gre«M 
Kapellconcert an Aschcnalttawch aichl nn^rwtbal bleibea, 

dag dnrrh sein Prograoiai wi« darch die auueroidenllirb treiniche 
Au'liJliruti); donrllKit Mit Bccht ricrn Ciliiiii|fuiikl in dem Musik- 
leben ^ilt■^•t■r liildete. Einr wcn^fcr bckuunlt", iibcr über- 
aus teiieriiie, von bt*iU :-Lrr uhrrsprudt ifidü und wiilithiift 
»iri.-klrfirhe Sindmic vun Jo>«'|jn lUj dn, dirrn br-nl.' leuien Sälio 
.uA ^tQmiarbe« Begebren des iihlirich anwi-mniirn t'ublikunis 
viii-dfiliiilt werden Dia>»len — eine gm,;«« »uite den AUinci'.lfrs 
J. b.u Ii in viiT Süucit — die Grundlage unscrctr modcinco 
Sinfriniun — fui 3 Vmlitirn, llrBlii tie, lias», i Obi-cn, .i Tinm- 
pclcn Ilm! IVuikm [in Li dur and Bcelhun-r f rrcunilln . und 
docb to grussactige F rfur-Siiiloaie , bildeten den in der That 
Abcrreicbeo lattronealalen Theil de« Coeceri«, wibrend dar vo^ 
kale Theil dcsnelben durch Lolti'i xehottinmigei Cmct/tm« and 
eine Motette von 0. ^^rulai: n'^'"" «ei Gott in der Hobe," «na. 
geführt darch den UoUkaatar-Chor, lad aadlick darck dia foa 
hrl. Meyer gaaaafaaa Aila aa»H«aai«r« ,1liaa*i flaf% ftit», 
wArdig verVelea war. 

Norb ein andere« Concert, da« wenige Taga apAter eia hiatU 
gar jaagac Haalkar, Harr Marita Siariag, veranttaltei, kaHa 
«iek «iaUaIckl ganda daikalk aanaraadaallichar TheUeahaa a« 
cfftaBBi, wed aa aar CaspotMiMca 
dar aIck aack «oa diaaar SaUa dm 
>a aiaekaa wlaa ch ta. Dar allgwaaiia'gtodiack tat ala _ 
f «weMB. 1a da« laagaa Itaaaa kakaa «rir «la l^laat 
kennen, da« aa «ehr aift>«aMwa 0»l>ina|aa Bbr die Zakaall 
be(e«btkgt; dafor gabaa alBe OarcMkra iBr Oiakaalar, aad «ia 
Trio lAr Pian«, Violine nnd Cello, beide «ehr inlcraMaat 
heilet, iinii doch aniprecbend, geaOgendea Beweiu. Seie« I 
In .j n une ge«ande und klare. Von der nngeaaaden Hypar» 
rcmaiiUK und der foriMiteo «oidiiant Urigioalitit der Heacait ka> 
ben w I fi L'ibi. h keine Spur in ihm entdeckt; vielleicht 
mehr für eine gewitte Seit«, tbu «tt ignuiireu! 



Wien. Der Sohn des versiorbeoea Tanicoa|KHiistca La na er 
i«t mit der Zn»anBcnNii Ilung eioea Ürcheiter« be«cbtfligt. Br 
wird Bit demselben in der BicrhaUa aplalaa« «0 aack «aia Ta* 

Irr »«ine leuicn Cuocerte gab. üaaikkaaaat tab«a die Caapa» 
»iiiaaea dai Um. Laaaar jaa. 



Floren«. Meyerbeer'« .Pruphel" macht noch iBBer volla 
HtB««r. Inxwifchen brachte da» Theater der Pergola eioa aeaa 
dratakMga Opar vaa Vakalliai. Ma kaim «1 
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CmPNIM fM C«f«Umiftar dr« Grotihrriof«. noch liealick jonf , 
«to tcMler MercadiDle* und tut bereits mt-hre Opera gcM-lwift- 
IwB. Sein ><iiiir i»i ib lulie« ■IlgCMein brkuntit. ckit-a fo Mio« 
Opera: „üsncvra di Kirenrr," ,11 Cnnle lii Lavagra." ,1 Martiri," 
die iiof allen gm^sin Rahneo luliena uir AuffuhrnnK kaaen. 
IHr Beifall »rinsa naucu Warkn* war eis ■■MeTordeaÜjdicr, be- 

Wtrtkarg. SoHlaf in ti, d. MU. erAlTaeten die Jetni- 
taii ihre MiiiioatpredigteB and den nArhsUn X»f erhielt ichnn 
d*r Tkeater-Direktor Eafelken vom Stadl-koniaiiiiiriii fol- 

„Narh dem »ai 11, d M. tar VorlÄgi- jrf knnuncnm He- 
partoir loll kinfligca KrcHaif den is H M „T»ririffe" 
von Molii're auf hietifer RAhae ;iir AufTu^i iiii); komracn. 

Dil jcdin h liir \ulTiil)riin;j :lir.cii l.ijsl'jiirl!. t'Ojrr nii lief 
der crgrnwilrlic (litliirr «laltUr.dt iidi*n rin all eine t r n- 
d e n t i 0 ^ t' , und iiU rmf k ) r " h r ii r <■ i ti i! I i r k c D c m o n- 
• tralion bctraclilcl werden musslc, lo wird dioelbe hier- 
all aalertagi. 

Zagleick wird la IlertD Director Eogelken verlrattl, 
d«i> rr wthreod der Miaaioaadaaer aar Siflcke werde zar 
Aaffofern^f ktiagM. Walch« all 4m to imm IMatteMirarke 
•ieh beiMiitMHiwtilnliMi 4M#riMl«k«i MwM6i4» licht 
ia 0|ipmWm ImUb.' 



0. Birth'« ,UtA dar UidakaMM*' Mr ütaMMtfaMS. i«t 

{• de« IcUlM Conrert de« MiMacfnaagmclm to Wi*B htchit 

heiflllil «orKoDi iunirn WMdM mi ift M A. 0. WÜMIItlorr 

(laaalbti attchioscn. 

Gmofvettatntt n Pvii. 

Dieter fro>!<arti|; ansclr^ie Com ui< ,twiicbea den Slinner- 
gaaangvareiiten Frfl.nkrci' lk - und dc^AusI^Dil^^ wud 
äoDAtiK d. 17 J I] n I 1 8 fi 3 ^UllBBdco. Hen \ oisili bti« 
Rtchleraial tubrn II Bcrlioi und Ii. R r b >' r ul/rraomonitn ! 
unter den flbnticn Mii^licdarn dei Jury (.\\ i binu rkrii wir ff. 
Hiller, Meycrbcer, Ka-lMcr, OrfiMili.n Ii, I 1 1; :i Kreul- 
ler, Tli. <!uiiv)', Prädent, V i cu x I c m p i , Fei. David 
11. ». w. Die Anirgang geht von Emile Chev^ ao4, der 
lirh tiai den Ninnerge»ang in Prankreirh bedrotrnde Verdientl« 
erworben bat. Ua* Schreiben def Voriiandc«. der Jury an die 
Redactioa «prieht lich dahin am, i»** <iit frojekl iai Inltretia 
der Kaast am! beaoMler« der Vrrbrciiung dariclben ia Volke, 
da* in Fraakreirh noch lo wdl mrark aei, onlernoaaea werde, 
ani daas aan durch alle Mittel , die in Gebote »tlnden , diciea 
wiaMgm Zavig dar «BaatUoliM Eraiehmig, ia walcliaa Oanücli- 
b«| ihnI BclflM dal fVaaaaaaa ao •barfffai wtura, anaailU. 
ra woHoa * * * ' 

Sir fcrlhfrtil 4w- PMliaa (dhw «aldiia Medaille, Werth 500 
Vtaa., m B. Cliaa* MiteNiM} aind viM Mafa nAlUfi 1) 
V«iM( fM 3 Uadaia dfiar Wahl, wria» als nllgideea 
H« d» MUMM «alB B«na% m« ilchM ptlHtelna, — «) V*r- 
ing «loat MdiiMt fadratlMa Chsm, watehaa dfo Jmy allan 
limwiai U Smim vor der (klTeBlIIclMl AaflhiMf ainhla- 
fifl. - 3) V*a Blilt-SiBfea, «oireifiraad , aia«« oof- 
drockteo Cilor^ ebeoralli füt alle Vereins datfelh«, wcfcltat die 
Jury ei<t in Anirnblirk der AaTäbiaag jede« eintelnn ▼•fthl 
vurk'Kt. — 4} Aaftrhreiban einer angedruchtea Me- 
lodie, eiuci und derselben Mr Alle, nach de« Gebar. Jeder 
Dirigent jede« Veirin» wird die Melodie vortingen , und Jede« 
ainaeln« Mitglied ial felutlien, »eioe NoieaMiirilt in dea 



»cbretben wird ; M erkitt dMB iMN|nfUM*a all MfeMi-IhMM 

vertekaoe Notenblitter. 

üffl den Prei* tu «(«-»inoe* ant ai« Verrjn alle 4 PrdfaaA 
gen liogrcirh beliehen. Rar bei Nr. 1 können alle Vereiae 
luhOrtQ, bei >r. 2 3 4 eracheinl jeder Vereie allein in de« 
PrAiang»»««! vur dea Richlcra. Die Beibeafolfe wird durch'* 
Loos eatfchiedeo. 

Die Aniaeldongeii «A««eB vor dem t. Mai I8'<<3 in frankir- 
Icn Brii'feD j^ut.!. beben , in Pari» bei Ilm. T<tjan-Rogt , .^r^rc- 
taire der Jury, Rite ymrt-DrMa Nro. 21, — Jeder Verein bat 
uoiugeben 1) »einen Naneo '2) die wahr*rbeinlicJ>e Zahl «eiaer 
thailaah«aad«ii Mitgliadar ä) de« Aan«a de« Diiigenlea 4) aaü 
nal W«feHil. 

Pähl d. 19. Dcaeab. 18ft2. 



to L»»iM t»i ato jimir UmMam, mti M> 

geUMii aal dw mla AMrihaar, 4m to l«Mn äto IfeiriiHr 
fttMM^jMlMH. — ll«r toaaacM UnmiM llablah .aMto 

London, Kehrnar. Ohgleieh die eigeoUicke Saiaan, die Glaai- 
leit London*!, noch nirbt begennea hat, gibt e« darb «chon 
Ce«cer(r in VlfOKe, ond natOeBlIicb «ind e« die heirirn uroF^rn 
araaikaliirhcn (iegelltx ballea , welche die Oraterian aulFühreii, 
die ein nlilmi hm Puliiilinm aniiehea. 

In der nlie« tieiellichaft in Kxatar.llall warde kdriiich Mo- 

«ari« A«fiito« all gfMMa BiMill «ad afaailrhaai acM« 

»argefahrt. 

Die Himonie- Union, rhenfallt in Eieler>Rall hci«i«ch , hat 
karzlu ti Hrelhoven't ,Ruinra von Alben" und die „'M ai|iar^is- 
na< Iii" MHlirfilKh aaFgefährl. (jeuenwürtig wird Kifiiun » ^Jeru- 
•alcra" cintladirt, aber die AulTiibraBg wird cr«t nach de« Eia- 
irelTen von Clara Novello t«0 MaMi Stall Mn, WaldM 
die Sopianpartie ditin fingt. 

Die Kdaigin, welclier jede Tondichtung von Bedentung lu 
Geliebt konat, hat i« engeren Cirkel nieb Elnigei d«raas Tor. 
tragen lassen , und die Aentiemag gethan , da«« lie aetaaba»- 
wei«e die HaiaMaie-Union bnurhea würde, u« dieae« Oiatorina 
in hör«a. 

Die gro»e iialitoBah« Opu wird MiUm Min hitgiu^, F«r- 
■ e< int niM-b inltoa«BllaUi dl« Via'rdol 0«#«{» to Palara* 
barg, di« lialiaMr iiad Ii dar Wall ter»towrt. 

Mia apikhldwom In* auar fria««pa*«e «Helid«, Foraai, 
ia aiaar aaaaa, «Igaada fir th« |eaehrf«bcaen Opar aaftnlM 
wirdo. Ala Baicall, laitna, imdra. A«par, Lrp«r«Ua haa. 
aea wir aaia aarkatodlg«« thlMt tra**"> tolwaato für 
du NhMkaa wird caatfi acta, Iha to abar aaaaa CaaMII n ida«. 

VMtelatowtrd a«efc .JeiaMdh« gagabaik wadar ItawrHaria 
|lM*aa ktonu. ah«r die Ltaha aa Spalir tot to SaflMd la 
Abaehaen. Man irhiiiie iwal aaiaar W«ikBcala;aaa ahar aih, 
dal« ein drille« and viariM Woih la C rWada aar W l ad uh olw ' 
gen d« eraiaa aü awidlaa iM« I?) ht daa lah nn aia w iha ab» 

genOninen. 

1, 1 11 li ;! • 1 M 1 11 I- r wird die Coai eil* (1er neutp plilbaraioni- 
ichen üeaelUchafl dirigireo, welche roiiga« Jahr II. Bcrliji leitete. 

Ilaaart «ai dia lrllifc«r aaiaar Zell. E* iat to dar 
Thd htohal «Mdarbar, diat dar grSata Thail dar IrMkor vaa 
1762 bb 1793 Howrt kaaa erwOaaa« ja alt aagar aicto «la- 
«al «ateaa Rbbhi nchtig «chraihaa; wi» dita i. B. to daa •« 
gcacbieicn Godwar Tbaalarhalaadrr aal daa lahr 1TB3 Saiia SIB 
«« schan i«L Ja, *«lbal Iah. Ad Bniaf Ii aataaa .wddiaaU 



im 



\(in 1767 bi". 1770 hlll f« nicht Ot Viihr wi-nh . irgrnd ein- [ 
mal Noiiirt« Namea tu oeoBes. y<iik>~l in seinrr „rnnsikalisrh- ' 
kritiKhcn Bibliothek' (Gothi) ■im »i irkp MnA* ; Krifdri« h Hti- 
chard „Masikal. KanittBafaiiD* voo 1782 — 1701: und Friedridk 
TOD EM-hüIrnth ,MuHik«litrhe Bibliothek" 1784 — 1785 eben so 
C. F. Ctaocr .Halalin der Maiik* (Haiaburg) 1783 — 
1787 opfert« iliB aar wenige Zeilen: , Schade, dai* (ich Mo. 
aaft in Minca kaaatleriarlMB Sat«, na ein neaer SrhApfer ca 
iraHen, n k«ch wnlaigt, w*bei Eifadnef nnd Her* frcHiHi 
•wtnig fewlifm- Mm MOTa 0**rtca«, die er Heyda gewid- 
■ct hat, «ind doch w«lbl aa Mtrk fewtnl — and welf^cr 6ao> 
■M km dM bng» anMiMir* C lUMdw, MaklMr 4m m- 
liUiMhM iMlnilMf (Spricr) 1788— ITM imhI «ttiMid IM 
f«lkr Min fUmH wr «o TortbnfriiMi, wU tmr M Otie- 
i; CM9pMla-(Mtnr ■taOnl. Sei- 
i HoBurta Tod« 4tMM hnrikte Afc*s4- 
•mpUmimmgi mmi 41« Harawfeber da* 
Uettae 179t Ua 1793. Vr. Bcteharl nd Khmb» 
DoD Ja«n twar «iaml dmekfreited, spMar 
sie das Urtheil and iprerbea iiNi dal 
in der Poesie ab. Ja, dieses Blatt war «o «dtaalo« ta bclia«^ 
lea, selbst die „MascIiincD-h'nn&dia'' ZaabccflAte hsbc 
nirhl gefallen; und tliicli w»r der Ruf die«er Vaürhinitn-KonAdie 
Vhin t'^^tl'n HüftheuUr bis zum kleinslcn Vpirklflf-'kt'n bis jetxt 
bt>»[iirllii» und \>unir. im Jabro ihrer tr»i heinutis; nebr 

Iiuudt-Tt Miil in \^ ii-n allein fegebea. UcoDocb trug die 
Kiilik, (Iii» h«i.<','>t die reiennirrnJd jiiuiniili^lisi lie , /u Uoi.iil' 
Huf piir nichtfk bei. — Wie iindn-. in iin^^'m Tiki^t^ti, >\ri hün^l- 
ler und Viiluiiseo dem RriLikltur i.'ine» Jiiuin.ils so lu sageo 
auf dem Hahr liegen, nur! «nlrlii-n bumli^iniircn , einen langen 
i>rliM»lm über nnh«deiUaodo Dinge an macbao. Hourt alieg 
dttrrh Keinen eigeaa« Watlh, jaW bImc mIIm aa dia laHan» 
klSItcr Ihun ! 

In Stork liolm hat dielen Winter Meyarbeer'i Prophet 
ein fabelharira Gio> k ^.'rmacM. Br wnfda 6i M gagikM aad 
■■aier b«i grrülllcia llauie. 

Bei M. SoHLoss is Cöla eraciUca «ad Ut durch 
«II« lliMikali«Bba«dliiiifn sn hcsMieii: 

TOD 

Ii. eil. de lilsle. 

Sgr. 

Souvenir de Bai. Kr. 1. LaGracieuae- 

Polka. Od. 20. Mr. 1 16 

SoaTenir de Martba. Lea plus jolls motlfs 
dansants de cet opera, conteuant: 2 ga- 

lop» , 1 polkii et I valse ]SVt 

— Hiervon jede Ntinuner einzeln. ...... S 

Von demselben CompvBlsCM cw e h i M i te 



vorlMU Jahr« bsi nir 

IS H«1o 



dIes-Etades poar I« Pfaao. Op. 

14. 2 Hefte a 25 

l)f I,i»lr ist in Paris und in gtni Fraukreiili eine di r l>elieblrsl«n 
('<im;iou!-.lc:i . M IDI! k'.', (Iii' iicli durch ihre scbonr und l-icht 
amprcchcndi.- Mfludicn vor viricn andern Conifnisii .>rii ti am- 
leichnen, haben binnen kurzer Zeit mehrere AuHui;! n i- li l>t. 
Die Eladea kabtn liek auch ia Oeaieebland bereit« viele Freunde 
von aaiinran McMgm Lahran baia Vn- 



lerrichte benulrl. — De l,i«lc s Werke »ind nicht schwierig aber 

gratiöi aad pikant, and eignen «ich deibalb gaai bceeaden 
tmm galoa-Yortraga. ■ ^_ 

laiTailBia taa C W. Hechel In n«nak«ilaa aiacUani 

Aug. liesimple, 

Zwd Lieder Dir eine Siii(;stiiume mil Fianofortebefleitalf. 

1. ^leh kernte deinen Namen niekt.* 

2. .IFIf iaf iMft 4iit Erdt «« «dUhi.* 

Prcia i Sgr. 

Hei Eiliiaril Elücnacll in Leiptif ist drschieaM 
bbU dunb all« Uoch- und Masikalieabaadlungen au haben: 

Don Juan^ 

Oper in zwei Akten 

▼•n W« Am BE^MUrte 

Neuer v<)ll;4triiuli»er Kla\!er Auszug mit deutacben 
und italiaaischem Text. Preis IV* Thir. 

M«M Aombe xeichoet lieh durch ToUitlndiKkeit, 
aorgfUtlge Bearbeitang nach der Partitur ud billi- 
gen Preis bei scUnem Druck md eleganter Aautat^ 
toog Tortheilhafl w niiit InlA gm kMMdHt 
zu empfehlei. 

Im Verlage der MeburlcbflliafeB^aclieo Ma- 
•Ikallea-llaudlaBg In Magdcharf «ra^«*: 

Tblr.f|r. 

Album für Münnerclinr, Nro. 22, Wurst, R., 

Op. 2t). Nrn. 1, Stiiiidchen .... — f 
ßouquet de dflmeSj Nro 89—93 o. 94— 9S, 

en un cahier 4 — Ift 

Oumtöi, Op. IM, UebuBgactlicke, Beit. 

1. und Tl. h . — 10 

Domes, /i , Op. 7. Drei Lieder für Sopran 

und lenor . . — • JO 

Golde, A.,jun. Täuze und Märache, Lfr. III. — 10 
Lüolff, H., Op. 83. Trete exquiMes aasi- 

calea. Cpit. IS 

— Nro. 1 17»/,. Nro. 2 10. Nro. 3 . . — 17V% 
_ Op. S9, Grande Valae brillante . . . -< S5 

Mm/er, Ch., Op. 172. ZwMf klcia« ahanh». 

Tonatücke compl 15 

- Liefr. 1. IL III. IV. i — M 

Mozaitt Slnfoai« au vier Uiudea, Uro. 8, 

arr. rnu Glelehaaf 1 

Bdibelhtg, L , Op. 2. Valae brillant p Piano — Ift 
RUter, A. G , Op. 18. Zweite instruriive 

Sonate f. l'iano . — 20 

Siebet; F., Op. 14. Vier Genänge für Baa« — 1» 
IViaemder Op. 17. Dral Gadieht« fiir Alt 

oder Bariton . — 10 

All« ia der NMÜt-Zeilnaf aafakCadigt« and beaprocheae Mnaik»- 
llaa iM in dar H m linl k a »andlnai m M. MIaaa an hebt 

w M. fablaa a in Uta. Ontk t— J. P. Bachaw bi Celn. 



in Cbln. Vatiaf 
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CQlB, den 12. März 1S&3. 



III. Jahrg. Nro. 37. 



▼m di«fer Zeitao; emchfint j«dra Saailaf weaiftlou •■■ fauer Bogm. — Der AbonDSiantl-fnil pro Jihr Wfift 4 Thlr. 
iwdi 4i« r«it baMfm 4 Tbir. 10 8gr. BiM «iaMiM Hwaw 4 Sgr. — iMtrtto * Q l Wto l ff PeliuZail« 2 8gr. — 



F«bnnr. 

Jede grössere Stadt io DeotselileBd bet gegen, 
wärtlg ihre Reihe vod Abonnementsconcerteo, die 
•icbt zum Vortheil einea Einzelnen, sooderp u den 
Zweck ■nternoBiuen werden, dem ■nflnUtclM« Pub- 
llkom wirklich künstleriecbe Leiatoogen, BamentUch 
Orcbesterwerke in vorzüglicher Ansführung zu bö- 
TCO zu geben. Diese Concerte m&ssen auf die diu- 
•ikalische Bilduog, aui die GescbmackaricbtkBg des 
Publikum's wabrbaft segeusreicb wirken, wenn das 
an deK Spitze derselben siebende Comiti, das sich 
In der gincklichcn Lage befindet, attm AMgnmtiA 
■lebt auf die Verfolgang eines peraihdlehra lit w - 
se'e, sondern auf die £rreicbung eines rein 
kfiiiatleriacheaZw«eli«a ilditMiMlLSBMii, aicb 
dieser Aufgabe voBkooima bewnest and danidbea 
gewachsen Ist. Was in dieser Beziehung z. B. die 
Iia|f«%af GawaadhaaMeaeerta aad di« Berliner Sia- 
fcataaoMea letotea, let bekaaat. Dea HaaBtetab die- 
ser Centraipunkte nnsikaliscben Lebens nn die Ham- 
bargar.philharBoaiaeben Concerte anlegen zu 
wonaa^ wtrde aabflUf eale. Elae Stadt aber, die 
durch ihre ähnlichen Verlifiltnlsse 7M Vergleichen 
aaffbrdert« iat das nachbarlicbe Breaieo, 
■IkallMbea Leistungen wir die aairi- 
gm leider nur mit ßeHciiHiiiung vergleichen können, 
la BreaMo werden bei .einer Bevölkerung von etwa 
M,4NWMaaickea, die ca aa Raldrtbaa denBawkar- 
<^ern wenigstens niclit zuvorthun, allwiiiterlich 10 Abon- 
aeaientaooacerte gegeben, in denen ältere und aeasre 
Marikwerke deai PabUkuia M aargfäitig 
tMT aad darckgingiK 



fibrt werden. Wie steht es aber bei uns.^ Seit 
länger als zwanzig Jahren bestehen nnsere, anfeblbar 
zu dem oben angedeuteten Zweck gegründeten phil- 
harmonischen Coneerte, allein bis zu diesem Jahre wur- 
den in jedem Winter aarvlardM Pablikaa geboten, 
und zur Khre des letzteren sei es gesagt, von die- 
sem namentlich io den letzten Jahren mit atets 
Steigeader Theilnabme aufgenommen. Der waek- 
sende Anklnnß^ bat denn auch das Comit^ bewogen, 
in diesem Winter eine Vertnehning der Concerte 
auf sechs zu versuchen. Wenn diese Vermeh> 
rung einerseits als ein erfreniiches Zeichen der er- 
höhten Theilnabme dea Pnblikum'a an unseren maai- 
kallaeben AnfUimagen erscheint, so dient sie doch 
aneb aadwaraelM snro bedaoerticbee Maassstab für 
dea kBMr aoek In Vergleich zu andern Stidten nie- 
drigM Stand des öftentlicbea latercaee'a, deaaen Stei- 
gerang aaeb Abardiea «an groaae* Thall aiokt aef 
wirklich wachaendar BasytallKher BiMaag, ioadera 
aaf dem Bestreben beruht, dem guten Ton, der den 
Bataeh .dieaar Caacarta varlaagt, gerecht sa wardea. ^ 
Dakaikaapt akar lit wadar ittZM daiaalkca, wA ' 
der daraus zu ziehende Scbluss auf die Theilnahaa 
des Publikaai'a daa Waeaatlieha bei aaaarer Betrach- 
tung, dia dar Leltaaf aa ew er fklHianBealMihea 
Concerte gelten soll. 

Diese Ldtaag, um ea geradeaa auaanaprecben, 
geaeUakt riebt la das raeklaa Geirt. Dia ikar- 
müsaige Ächtung vor dein einmal IJeberkomme- 
nen, die Schee, daa seit langer Zeit betretene 
•aa. dia verwaUeada Rickalcht 



gegen Personen, die, aus Furcht, die guten Fiaas- 
de zu verletzen, dea Diageo ibr Recht nicht wlder- 
frikraa Hiat, daa g a ge m eim a Ttagaa and Verta- 
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oiMifkett, der leider In unserer ganzen politischen 
Vcrwaltaog hemcht, darcbdringt aaeh uasere atäd- 
Macben KmatfnvUtat« «ad oaBcatliak Ae L^teat 
unserer phllharmniiischen Concerte. An Ihrer Spitze 
steht ein sieb sellMt «rgiazendea, grösstentfaeila aus 
Hlchlaimliw tol.A w ri Bi'CiirtlA. AaM MHitteiW, 

anter denen ein Kiscnbahndirekfor , zwei Ksufleute, 
•ia geweaeuer K-aofnaoo, drei Juri»tea und — zwei 
MaaHiar, vaa daaea dar eiaa iH Ceacarte dlrigirt, 
bilden fipn musikalischen Verwsltongsrath. von dem, 
■eben der rein gescbäfllkheu Administration, ius- 
baaoadw* dM Pragnura dar Caacart« Aatgestelit 
wird. Von den Nichtmusikern sind F.inige rousikall- 
scbe DUettantea, die übrigen aber, und zwar die 
HchraaU — aahrahraawertie, aber giinxlicb onmnai- 
kaliache Männer, die auch wobl auf niuslknli«cties 
Urtbeil selbst ieiaea Aaspraeh macben. Die^ier Mebr- 
■aU gagaalbar atalm, wte g«Hgt» Bwirf eaoipe- 
tente Stimmen. Dass ein so zufammenfjeselztes Co- 
mite nicbt der künstlerisch gebildete Kaili ist, dem 
die .Leitaaif aincs Kunatinatitut's obliegen muss, 
wenn es zu einer frnehtiiaren Wirksamkeit gebracht 
werden Süll, leuchtet ein. Nur ein umgekehrtes Ver- 
bältniits, wie daa hier angegebene, kann zu erfrsuli> 
cheu Resultaten führen. Musiker oder doch musi 
kalisch durcli^^ebildeie Leute uiiiaeen die überwiegende 
Mabnahl, praktische OesehäfUiaiaDer aber, die aicb 
dar verdienstlicbeo und unentbehrlichen Mühe der 
g|Da> hüflli< liiH Leitung unterzieheu, die Minderzahl 
ffiMaGoaild bilden, dem die Veranstaitong Ten Con- 
certen obliegt, iu denen die Mnaik um ihrer selbst 
wUleu gepflegt werden solL Ist aber einmal eine 
ao. unglückliche Zusammensetxaag, wie die oben g«- 
achilderte, beliebt und auf ihre baldige Beaeitigung 
nicht zu hoiTeu, dann gibt es doeh noeh eine Person, 
dar ea durch ihre Stellung, wenn nicht leicht, doch 
BögUch gcoMMbl ist, den uadtthaUigea Elaftasa ei- 
ner unkfinstleriaeban Mi^foiftit erfalgreleh an oealra- 
lisiren, — das ist der Madkdifektor, wenn er der 
recbte, d. b. d<» enerf^aeba nad f8r das Gedeihan 
daa Kttoatinatltal'a begetaterte Mana Ist. Leider aber 
fehlt es uns auch an einem solchen. 

Harr Wilbala Qroad, der die philharmoniaehen 
CoaeaiteaatttfiraB KalrtdMMi dirigirt, ist ein, auch in 
maaehen Tbeilen des übrigen Dentachlanda vorthellhaft 
babamler, bagabtar aad tüchtiger Maalker. Ea fehlen 
Ibai weder daa Mae 6eb9r, daa elaen gataa Dirigen- 
ten Nolh thut, noch die musikalischen Kenntnisse, noch 
mach der gate Oeeobnack aad das geistige Verstäadnias 
orailkalfMherWeflw« Uad deck kein guter Dirigeat? 
Maa aalHa m lBM, mUk dea gmaaalwi BlgeaMbkllmi 



aasgerüstet müsse Jemand eioeai musikalischen Dd- 
tcmebmen nur mit Erfollg vorsteben können, — und 
■MB wilde hrren. Itirei weaeatilehe Eigenscbaftea 

eines lüchttpen rapeltmelstcrs fehlen unter den be- 
zeichneten, das sind: die Energie und das speci- 
iiaebe Direktionstalent. Jene, die Energie^ 
hat sich nach zwei Seiten hin geltend zu machen, 
ebimai indem sie den Dirigenten mit dem beharrli- 
ehea Stretaa Imllllt, überhaupt an* dem seiner Lei- 
tun«; anvprlrnnten Kiinstiostltat ein würdiges und 
verdienstvolles zu machen, auf den Geadtmack und 
die Bildung des Publikum'a nachhaltig zu wirken, 
und zu diesem Zweck namentlich in der .\iis\v;ihl 
der autizufuiuendeo Werke mit der grosüleo Sorg- 
falt und Gewiüsenbaftigkett zu verfahren. Es genügt 
iu die.scr Beziehung nicbt , einzelne und vielleicht 
gerade die grosaten Meiatenverke der Tonkunst im 
ewig «Miärlbbiebdbir''lNMMf dein Poblikom VA^ 

zuführen , es reicht dns weder za würdiger Vertre- 
tung der Kunst, noch insbesondere zur Geschmacks- 
biidaag der Hörer bin, die Ia JaMü Werken siir daaa 
die höchste Vollendung mit Bewusstseln gentessen 
können, wenn sie den Zusammenhang derselben mit 
vorliergehenden and nachfolgeadea Kanstersebeinun- 
gen begreifen lernen. AndrerseitR aber bat sich 
jene Energie des Dirigenten ganz besonders bei der 
Vorbereitung der Anffnhrnagen, bei dem filgenllichea 
Einstudiren geltend zu machen. Das unablässige 
Ringen, dem Geist des Kunstwerks, wie es in ihm 
lebt, zum voltendeten Ausdruck xa verhelfen, charak- 
terisirt den wahren Dirigenten, — dem blebei dann 
freilich das specißache Directionatalent, die Fähig- 
keit, die Nasaen zu beberraeben und zum willigen 
Werkzeug seiner Intentionen zu machen, zu Hülfe 
kommen muaa, wenn jenes Ringen nicht ein unfrucbt- 
barea sein soll. Von der Vergeblichkeit eines noch 
so redlichen und einsichtigen Sirebens, ohne das Ta- 
lent der Ausführung, haben wir wiederholte Beispiele 
in den Aufluhrongen erlebt, die von einen andern, 
jetzt von öffentlicher Wirksamkeit seit lange zarbdt- 
gelretenen Musiker unternommen waren. Wie mangvl» 
haft dagegen Auflührnngen auch bei dem eotschtedetf» 
Bteu Talent der Direktion, aber ebne hdbera aittaifcall^ 
sehen Sinn des Dirigenten «nfidleo, hat aaa aaaere 
Oper anter der langjährigen Leitung des jetzt in Drea- 
dea aageatelUeu Krabe aar Oeafiga geaeigt Wie nn- 
vollkommen aber die Lebtangea elaea Orebeatera 
bleiben müssen, wenn sein Führer weder den ener- 
gischen Ehrgeiz hat, das VuUendete aasoatreben, noch 
die Fihigkdt, aeiae eigaeB iBtentieaeB den Spldaii- 
dee «ItmlheileB, davee habea aech !■ Umtm 
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Angenblick ein beVIagenswerfbes Beispiel nn unsern 
philbamoaiMbco Concerten. Herr Grand, ein schon 
In ti8licre«i Alter ateheniler Mann, hl A« wahre 
Peraonification jcrios Hamburger Geistes des zaghaft- 
UUsigeo Verliarreos bei dem einmal Ueberkommenen, 
den wir olwn alfier ebarakterhlrt haben. Nldita ist 
diesem Geiste fremder, als eine energisclie Anspan- 
nung aller KrÜte zur Erreichung eines hdhern Ziels ; 
schon itr Qedanke an das dazv nfthlge Aafraffen 
ist Üitn unbcliflgllch , er ilebt es, sich in einer ge- 
wohnten Sphäre massigen Bemühens gelassen zu be- 
wegen. Oam cnMpHi^ dalr Re|>ertofre mseitir Con 
cerfe, dem die Ausführung der Sinfonten nnd Ouver- 
türen, deni endlich lo der Kegel die Wahl der Soli- 
steil vai der voa IhaM wrMngewivä Mnstkat&cke. 
Eine Beetboven'sche und eine Haydn'sche oder Nn- 
zart'sehe Sinfonie, oder eine Mozart'sche oder Uaydo' 
idka atÜMte «ad dne BeMh4»#ea*tebe isder Wdier* 
»che oder Mcndelssohn'schc Ouvertüre, — die Beet- 
hoven'schen natürlich mit Aasnahme der neunten, — 
das lit das fsstatahende Prograam Jedes Coaearts, 
von dem nur selten, als Concession gegen einen an 
wesenden Componisten oder gegen das alii^u laute 
von einer neueren Composition erregte Aufsehen, 
abgewichen wird. Und diese In jedem Winter wie- 
derkehrenden Sinfonien und Ouvertüren werden 
auch jedesmal wieder, nach einigen freundschaft- 
lich oberflächlichen Proben, in derselben mittelmäa- 
sigtn, im Grossen und (ianzen nicht gerade verfehl- 
ten, im Einzelnen aber sehr mangelhaften, den An- 
sprüchen an eine Mnsterleistung nicht entfernt ent- 
sprechenden Welse za Gehör gebracht. L'nser Or- 
chester leistet teebaisch aehr TQchtlgea, sals iVinw 
viftospiel ist zn verschiedenen Malen von aosgexeicb- 
neten fremden Dirigenten, wie Hiller and Taubert, 
als vortrefflich anerkannt, und was SlM cinsiehtige 
und fähige Leitung mit demselben aosenrfchten im 
Stande, haben eben diese Männer bei der Direktion 
Ihfar Sinfonien in den lelztvergangenen Jahren be- 
wleaea. Sie haben es beide in wenigen Proben mig- 
lieb gemacht, bei nnserm Orchester ein Piano zn er- 
ztelea, Iber dessen augenscheinlich zur Gewohn- 
heit gewordene Missacbtang beide ilir Staunen nicht 
m verheblea vermochten. Der geistige Einfluss 
aolcher zur Ueberraschung des Orehcsten selbst 
«fflsflgliehter Leiatuagea bat sich 'denn andi jedcs- 
nal noch In den nlchaten Concert, — leider aber 
nicht länger bemerkifch gemacht. — Unser Orchester 
BBcbt biaweilco elaen ^ückllchen Griüj aa gelingt 
1km wähl «hmal «fai fMrigarSali, hat dm aich ge- 
««da die Masse dar lastnuMals ala s«lehe TSMh«ll- 



hrtft geltend maolit, und von dem es mit sSrnrnt sei- 
nem Dirigenten hingerissen wird: daa atadaber vor- 
übergehende Momente, aaf die tun nicht ftlhlen 
kann; — von cii t ni ^virklich feinen Orchesterspiel, 
bei dem die sämmtlichen Instrumente nur ein einzi- 
ges In der Band des Dirigenten dnrchgelatfgteB In» 
strutnerit Hchelnen, wie wir es In höchster Potenz 
mit stets eruentem freudigem Staunen bei den von 
Mendelssohn geleiteten Oreheatsra bdrlMi, Int hei 
uns leider niemals die Rede, und alle die Elemente, 
dnrch deren Vorluindensein ein aolcbea Spiel noth- 
wendig bedingt tat, and dl« der Dirigent aorgftltlg 
ausbilden und pflegen musa, ehe er nn das Hervor- 
bringen jener höchsten Blötbe des Znsammenspiels 
denkea darf, Hn aorgfUdge Beriekalehtlgaag der 

^unncen nnd vor Allem die Fähigkeit ptOW SS Sple» 
len, fehlen nnserm Orchester gänzlich. ' ' 
(ScMws Mgl.) 



BcrUaer Briefe. 

Dea 27. Februwr. 

As d^Königl. Oper wurde zum ersten Mal Cleo- 
patra, ein lyrisches Monodrama von II. Trnhn, 
gegeben. Dieses Werk, in dem ausser dem Cbor 
nur Cleopatra vorkommt, bat der Cumponlst Ittr 
Johanna Wagner geschrieben. Der Gedanke war 
in sofern glücklick, als es bei einer Künstlerin die- 
ses Ranges nicht ermüdend ist, ein Monodrama, das 
mindestens drei Viertelsfunden spielt, zu sehen und 
zu hören; sudann besitzt J. Wagner viele vuu den 
Elgeaachaften , die fijr die Darstellung der ägypti- 
schen Kdnigin erforderlich sind (wenngleich nicht 
alle, denn Cleopatra müssen wir uns üppiger und 
berechneter in Allem, was Eflekt machen kann, dea- 
ken; Johanna Wagner ist in ihrem Wesen einfach 
und natürlich); die Situation ist eine der dramatisch- 
sten, die möglich sind. Lag es aber in der sonst 
schwungvollen Dichtung oder in dem Talent dea 
Componisten, der musikalische Ausdruck zerbröckdte 
sich SU sehr In etaselne deklamatorische Wendungen, 
die nm so weniger eine hervortretende Wirkung 
roaehen konnten, als von Anfang an kaum die Mdg- 
lichkeit einer Steigerung übrig blieb. Im Ausdrnck 
fehlerfrei and in mnalkalischer Beziefauag reich be- 
dacht, Mdet dlea Werk an dem Fehler, dasa fast 
nirgends ein Höhepunkt erscheint, der unsere Auf- 
merksamkeit concentrirt. So wird denn der Erfolg 
ieasalben rorzugs weiss ron der Bedestnng abhängen, 
dte - Ihn diB dnrsteUesde flisfaihi sa gshcn wslss. 
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Durch diese Cleopatra, die wir ia Berlin haben, wird 
nun freilich eine günstige Aufaahnie sicher gestellt. 
Wie wir hören, arbeitet Truhn gegcnwirtig sn einer 
komischen Oper. Bei der reicheo nnsikallscheii 
Begabung, die er mit seiaer sonstigCB allgeineliteB 
Bildung vereinigt, erscheint «r gwade fir diw Gebiet 
befähigt, iBMt«n es hier wcoiKer darauf «nkiNBia^ 
absolut Neues s« sagen, wt« tu der reloca Muaft, 
als Tielmehr die muaikali«chen Formen zu drama- 
tisclien Zwecken zu benotun. SoMt Ist u der kgl. 
Bohne nichts Erwihnenwerlben ▼ergniteanien. Mei- 
stern fanden Wiederholungen des „Feensee* und Con- 
«erle von Therese Milan ello it«tl, die gestern bei 
gedringt volleni Banne Ihr swSMea nnd ietstea ge- 
geben hat. Ausserdem wirkte sie in zwei Wolil- 
tbätigkcits-Concerten mit, der Uof-Cuncerte und der 
in Pntedam gegebenen nicht zn i^edenken. Und 
trotrdem ist das Publikum nocli so wenig nligesjiannl, 
dass tiie für den nächsten Winter auf gleich grosse 
Erfolgte w&rde rechnen kSnnen. An der Friedrieb- Wil- 
helm^<lil(l(i^(c'ilen Hiiliiic riindil (ilraldn vnn Adam 
volle Häuser. Die« vom französischen Standpunkte 
ans recht gelungene Werk ging an der HofbOhne 
an demselben UebeUtande zu Grunde, an dem Iiier 
fast alle komischen nnd leicbten Opera untergehen, 
an derGrünae and Pracht den Bannes. Ein groner 
goldoer Rahmen passt nicht für ein kleines, }iii|uante.>t 
Genrebild. — Die dritte Domchor-Soiriie faod vor 
adit Tagen Statt. Zam enteamal kamen dnrin snr 

AaSBhrung ein Viacrere von Orlando Lasso für 
Hiuerstimmea , ein jUisericordiag von Mozart und 
ein Magnificat von Bernhard Klete, letstere beMen 
mit InstrumentalbcgleitUDg. Das Mtsetere gehört zu 
den grosaartlgsten Werken der altera Kirchenmusik; 
den JKasriMrAw von Mnsart ist In Berlin Hut ganz 
unbcliannt, ein ^Im v f dl': liöclist Interessantes, «cnn- 
gleich in der Aullasüung vielleicht zu äusserlicbes 
Weih. Vea geringem Werth int das Wnfnl/fair tob 
Klein; es ist so glatt und gescliickt in der Form 
und so inhaltlos dabei, wie das ganze Uerliuer 
Salonleben, in dem der CemponlAt einet eine groas« 

Rolle spielte. Für das nächste Coiicert steht das 
Huzart'sche ßequiem bevor. >iacb Ostern wird der 
Domdwr eine Reine nach StctUn, HaoriMTg «ad 
Lübeck maclieti Inzni^chen haben auch wir einen 
Besncb geliabt. Die Gebrüder Müller haben unsere 
KaaatfreBBde dardi drei CSeaeerte «rieder estlnnlaa- 
mirt Von neuen Compositionen brachten sie nur 
Jas Uuartett von Schubert aus 0 zur Aufiübmng, 
eine an geistreichen uui UcfcrgreifendCB Gcdaokea 
jdceBblla reiche CempeaRioB, dach voa geriogi 



Werth, als ein ebenfalls jüngst heranagekommenes 
Quintett von Schubert für Streichinstrumente (S Celli). 
— Herr H lldahraad-Romberg gab ein öfientlicbea 
Concert, in dem er aaeh in grösserem Raum bewies, 
dass die Grundlage seiner KÜBStlerlaufbshn, d. h. die 
Behandlung des Tons eine sehr vorsügliche ist: voll- 
tönend and edel, frei von jeder sentimentalen Manier. 
-~ V«n grossem nnd mnaikallscbem Interesse war 
eine Vorlesung des Dr. Lindner zur Gcsiliichte 
der Hamburger Oper, die während der letzten Hälfte 
des 17. und der ersten des 18. Jahrhunderts dort 
existirte. Die am Schluss der Vorlesung vorgetra* 
genen 5 Arien von Kaiser, dem hedcotendstCB 
Componisten jener Zelt (c. 1700), bewleeeo, dusS 
der echt deutsclie Geist, die Wahrheit des Aasdrucks 
und die Kichiigkeit der DeUamaiiea, aicht erat 
durch Glack In der Oper aar Oeltuag kam, aendeni 
dass schon vor Händel dieselbe Richtung sich Buhn 
brach, ohne freilich zu allgemeiner Geltimg sa kern- 
men. Denn iher flamh«^ hlaann verbraltete sich 
keines dieser W^erke, und später musste In Hamburg 
selbst die deutsche Oper der itaUänischepi weichea. 
Ee Ist mit dieser Voriesung für einen wichtigen 
Thcil der Musikgeitcliichte eine neue Bahn gebrochen ; 
wie wir hören, ist Herr Dr. Lindner mit einem gröa- 
aern Werke, den diesen Gegenstand behnndein nell, 
bescliäfligt. — Die Singakademie hat ihre Wiilil ge- 
troffen. Von 254 Stimmbereditigten haben sich 140 
Stimmen fir Herrn Orell ergeben; die Oebrigen 
liaben, fheils gar iiiiht, ihrils für einen der beiden 
andern vorgeschlagenen i^ndidslen gestimmt. Hof- 
fen wir, dnse das Institut sieh nicht hieea daraaf he» 
schränke, »einen (lei.st in ui sprijuglicher Reinlu'it y.n 
erhalten, sondern auch dahiu atrebe, aleh zu äuase- 
rer Bedeutung anPls Nene emporsunrheHen. Zu he- 
iüiLliteo ist aber freilich leider, dass von diesem 
Augenblicke an eine würdige Vertretung der gros- 
sen Werita protenuntbeher Kirchenmusik ftberhanpt 
bei uns aufliört, da der Dnmchor dieser Aufgabe 
durch seine geringe Mitgliedersnlü nicht gewach- 
sea int, wtbrend der Sl«rn*noha Verein vnn mm 

herein nin^ere Dahnen pingeschlagen hnl. In welcher 
Kunstrichtung dann der Dilettantismus seinen Höh»; 
punkt tndnn whrd, Baat aich Jalat nicht ahnahan. 

0. & 



Irukflut m 



»u Aller ist 
IhSiS} Ussl M 



■lia, 6. IIa MM. 

ichsicMsveil hs Or- 
th nni wild sb«n|^ 
Mo «M nicht. 



uiyiiized by Google 



im 



Die W*t>rheit dicics ZihhnutgMXttt an mir »elber («walirtad, 
will ich Ihaea eioig« Zeilen über die *■ 1. d. Seiteoi deeCi- 
cilien-TereiDs ■UUfefudene Aofführaog von Berohard 
Klelo'« Or«torioa .Darid* nlttheilM. Erwarieo Sie jedoch keioe 
aDiführliche Kritik, deren gewiMMlktlka Abrasaao( Bit aar peio- 
Uch wwdan aOMle, Sie aber veraslaMen köaate , dieselbe für 
alln ntmg!» am hitlien. 

Oer fefcnwirtige Voriland de« Cicilieo-Vereio* bat ei in 
ISblicber Weine filr ooüiwendig erkaool, die seit der GräaduDf 
dM (i«MiUciMft duck Scbclbl« ki« naa eingeballeae einsei- 
tig* UchlOf Mte n MdiAcire«!, das« er nnaacbr auch dea 
flflaupwnkM ■»••f«r Moiikqiadie gcrtdit worden wolle; 
Mm Maser WttUMIm't Ontoriw M du kbepd« GcscUecht 
Mam Mdl alt fataaa § mu m W«k* irfMd «iMt Zaitgai.os- 
M» k«Min« miMit «wte. SrtWt liadoU iri4«Aihr seit 
ÜM^nftdauwait ▼•ll*lladi(cr AalUiMf Iffwd mm* 
«mr OnlariaD dicM Um nicht, TMiNDi|flr Spakr, Pried. 
Sishaaliar a. A. dinw Rngw^nnt. Vaginblick, aber 
äoA wahr. Dario Itegl d«r alektla Ofud m. Wahl daa go- 
saoDten Oriloriams voa Kleia, deaiea Nam Uar abasM kai(» 
Bickig ignorirt wurde, als der vieler «aderwlrt« gafelaflar Caa- 
poDlstCD. Nirgeods wubl iüt das rooservative Piiactp WH a» 
Tie! ConüeqDent fealgeliiltcn wnrden, a1< ia hicüigea Cirillaa» 
Seb. Buch als fl iiivutir. Mi a<lel»»ohD alt Goltsoha, 
lind H: llu».-Dir. Messer Ih Iisi. üciit die Symbolik der 
iiilLin «eligOiX'lienileD .Vu>ik . ii-m.n bfn. Ja, liäili: Klriii »ich 
IQ (iTabe iasaoimcn|;eiiilTl, du -rtn heil. Gi-ist stine );ehut»jiii. 
sto htvcroni gemarhl und .mi h - r-irier ^allcävrrmiiCi'iiil' ii-' Pm- 
terlido enprohlen, es bitte vifllcitht nicht bis lum l. Muri lt>53 
gedaneri, einü seiner Werke hirr tur AulTühruDg gebracht ta 
aehen. — Damit gehe ich Ihaea in Kurie Kiosidit in <lio eine 
lUlfte der hiesijffn Mosikpflege en grm, du- indiiL- i-l ebeoso 
nnerfreulich und verdient aus aiehrracheB (iiundcn eine Auncin- 
aademctzuDg in einem flffenllicbeo Mosikorf*!. 

Die Fulgcn der Eioseiligkail und Grwoboheil icigten si.hun in 
dea ersten Choiproben elaa ugunslige Sliiamuog dir Klein's 
Werk. Man fand die Ckftra oobcdantcnd nod kunstlos, wenn 
nicht noch nchr. Diese« vanalUfa Urtbell mit Gründen la be. 
ricbligea, deren die Partilar geaag aufweiset, wir« Pllirhl des 
Hnsik- Direktor.') gewesen, die er indesscD tu übea ausser Acht 
gateMan; !■ Gcgcalhcil, argaaallia «ich »rOppaiMoni aad al« 
araHh - -- * 




aplli dia vatgalaialalilMiBff 
mätfidilal» varaoehia ich tejatafaiaa daa Warkaa da« 
^ dea I 

▼ardiaaitaB mm £a Taeahaulk ia dar iH> 
loh al^ich da« Oiatoriaia 
Thailaa aorgUliigo Ausfub- 
mg hdlla dicaer BaTorwailaog ale labeadigar Bawei* der Ga- 
diaganbait de* Werke« <a Hfilfa koaaiea Miten, das jedoch 
sieht gearhehen. 

Dass die hiesigen Musikvcrhlltnitie suaiait und »onilers aist- 
licher Art sind, dühcr jr(;iii Ih " Werk nur mit einer einsigeii 
Hauptprube inr Auüf-.Ltjrun; kommi^n mu>r, »teilt Urliagen, 
icdon »urwfi^ in /«cif( l, und dm h inl ilem blofisen (icliogen, 
d. h. mit ciocm i uri tklcD A b<(iieli-n ucd A bsmgen der Noten, noch 
lange nicht der (jcj.^t /.ii Ta^r jri-furdt-rt, in ilic^icm I naslaniiL-, 
aitht in der Abin ht de? Ihncintci), «ic vc.'?( Im drin: .Miumi- 
kenil»^ brh;i iij>tcn, wdl Ii h dctj lirnml >uil]i;i), wflium die mc ^icn 
Ch6re in bt'ispicIloiirrwt-Kf iibgrjagl vfuidrn, was freilich nicht 
(ür Beherrschong einer kleinen ila.«ie .Seiten« des Dirigenten 
spricht. Uebereilongen der Tempi gcbArcB jedoch nicht tu dea 
Feblera des Hra. Messer. .Sollte diese« Abjagen deanocb wirk- 
lick Bichl akna Akaicki aiatigelaadeo kakaat Oaaa ddrHa dia 



dir geschehe, thae einem ABdcm aickt* aa rechten Platte lein; 
denn Hr. Messer ist ja selbst Coapoaist. Begegnet aan also 
nur geringscktUeadea Urlheilen über das Oraloriaa, so finden 
sie lediglich in der grossentheils unwtlrdigea AaafAkniBg, die 
zuweilen ia Trivialitit aasgeartel, ihre Begründaag. War diese 
in dem Werke Boden will, ist entweder befangen, oder nrlheilt 
nach dea herorgebrachten Effekte. .Schreiber dieser Zeilen hat 
da« Eieia'scbe Oratorium mit grossen Krifteo wiederholt selbac 
aafgeiakrt, er glanbt darum, dessen Werth sehr gut ta kenaaBy 
auch was es bedarf, ihn dem Aadiioriaa arkaaaüick sa anahaa. 

Soll ich Ihnen femer berichten, was dia SolailiB 
so liuert air dia Fadar. UabadiagMa Lab gahAhil dar Iah 
der FniB BejiraBd-Bna* ia darNilia te galaMilh. Abar 



Schwalbe mihi kaiaaa Saaaar. BiHa dar» dar 
Oper aagck^iaada Hr. Slcpaa (Darid) kaiaa ■aalMifa aa aia> 
gaa gahabi, ao aachia da* andere iaaiarhla «aA ftt ga h aiaiaa 
waidaa. Daa Waik tariangi jedoch aaaiar diaiaa batdaa aach 
vier gaeignala lagfgiaelaalaB U» Stü. Oicaa waren Ihdls oaga- 
nügend, ibeib acblechl, dia Attpartia graden eine Parodie; aad 
dach iai «eil Rtadel keine wirksamere gesrhHeben worden. Ga- 
lacblarwaita aus« hier die Frage aufgeworfen werden, woher 
ts dcBB koaae, das* der Cäciliea-Terein «ncli nii lit Km)' .Solo- 
partie, die aaiuhöien Witt; aus seiner .Milte hintustelicQ im 
Stande ist, um ni< ht an lauter Frctndi' aii h li:t!trit und einen 
ungeichUctitcn Nscliw Achter gemng nmli liunurirrn la müssen, 
wie wir in der Partie drs „Josb" lu hflrcn bekamen? — 

Die hier übliche Aufstellung von Chcir und Orr fieiter i«t auch 
noch geeignet, jedem derlei Werke den llala lu brei In n. Der 
Chor sendrt seine Massenwirkung nicht ia engsten An.ichluss 
alivr vier Stimmen in den Saal hinein, da* Orchester hinlar 
sich hibeuii. Kr int an beiden I.angseilen ia Flaukcn abge- 
theilt, singt sUh ,n lie ^1 iis-t nvs irkoog des Olchesters hinein, 
vtrh-he* die ganze Breit« der Bühne einnimmt und gegen da« 
Andilurina Fiunl macht. Sehr begreiflich daher, das* bei sol- 
clier Aufftellung, die ein erfahrener Dirigent sogar in dea Pre- 
beo am Klaviere nicht Immer bestehes lisst, die Kraft der ChAre 
gebrochen wird and das Orchester den Raum allein beherrscht. 
Er wein ja, oder soll es wissen, dass die Tonwellen nicht aa 
den Seitenwinden sich kiceken, sondern na die Binlerwaad an- 
schlagen sollen. Es mnaa deanach bei »alchar Anlstellaag je- 
de« daiaitiga Werk, «ei e« «o vareichlig laitMaiaaliit, alaB. Ilaia 
~ kal, deaZakOfer 




im t'ftclliea-1 
Ordnung 

weil ilii l|lMiihlla|liii in EnaemUesIlMn velbUadig «etiaraa 
geben. Warna «traagen sich Alt and Teaor, nber aach 3. Vi», 
lin, Viola nnd Violonoell aa, da sie aa**er Stand lind sich über 
den Hnam hinweg, den sie »ccapirxn, hörbar lu machen? Nun 
denke man i«i> )i eine kmriig mHirutnenlirir huge oder irgend ei- 
nen fugirten Chor n'jtceluhrl mil nbligHlcr Klelipeilache des Di- 
ri^enlen ! lleijfil iIli.h h unj»l j^ileipc ? 

In |i;!ei< her Art isl dir An l':<ieiluag des Orchesters im hiesigen 
Itirsii r eiDc verkelirle. 1> h e r die gegründeten Klngen der 
Sünder nbi-r r.ii nUirkt'i AccoopagDeaenl iiiirl lienonder* Vorlanl- 
• rin der Uia''iniitra[iifDle. Hat man ni<.hl über eine Menge VOB 
Viuiineo SU verfugen, so sollen die wrenigen, wie z. B. hier, an 
der Barriere des Paitene's in einer Reihe Platz nehmen, l .Viu. 
lioo nach rechts, 2. Violine nach links gereihet, die iilaiio- 
striimente aber dicht an der Buhn* silieo, indem diese den besten 
Diapfar gagaa ihr Voriaataein abgibt. So «Inllia titack ia wie- 
aala Or^aalarf aad 
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iraverrilrkl. Aber aacfa akvitiiche GrAnde apreckcD Nr dieie 
SlellnDg. Die weniKca Violinen an die hohle Wani3 der Bäbne 
■eUen, heiail ihre KralUMwrnngia Enienblc unmuglirb raaciicn. 
Rbeoto ndssten Hie weniKen Vielinen In den hir«i)(en Mixenra»- 
Conifittn ilBOtlicli ia ciaer Rdho Front madirn Rettin dif 
Aaditorinm, nirbl «ber in Flanken »nfgPsuUt si^ir, uml nvsr 
anf denielbea akiijt;?i hcn Gründen, w ir i bcn «nKi-fr;lici Kemt-r 
wolle mn doch begreifen, da» ein lerslreal IJioherdchcn des 
gvaMmleg Orcbeiter», wie man hier sieht, einer fein nQsn<'irten 
KrafttuiNraag «iiisagra ist. Je CMpakter di« iMtraaul« ao 
eioandw giinlfc«!, All» lilefator md tlchtmr iM LMt «nd 
SchttlM IQ Hiielm. 

BDdlldl wird MB doch die Sleliung det Oirigenteo nicht für 
iweckiiistif kaltaa wollen, die eine Htlfl« der Wirkenden vor 
(ich, die udere ia Blckea hsbead, iBnal letiiere fast aai al- 
HillalitiaMi nÜ Molf ■•• (ckwacbca Irlfieo bcaleht, 
II« Mff tßf ** ^ Hf SehiekMle «berlaiMB wwdM m*t$. 



m iu itt 4Mh 



•te 

Pailliiwi «ia» variWhrtti, «•■■ 
w«ai> itr DMgWl Id 4cr Aafttniv ilmllMfl trMto btatar 
•ich bat, m m im mlMm SIm* WatIM ihr rebrer und 
verBa(, *o Tid lo «liiw SfMilSelMi A«nkniBg geaiattet iit, 
jeder Siinme die oAlbife Sorj^iall tB wldMD, Weil «da lopf, 
nSthifenrall) der faste ROrper, in aolcber Slelloof leiclil ncli 
rcrhts ond links sich wendeo kann, um die nfilhiffen Vfiake tB 
geben. I.<l In den Proben das NAthige feachehea, »a loll ea de> 
wriirm rnrhi mrhr bedOrfen. Eine Wackelfigur, odtr flto Telc- 
gr»pli (niith fiuhcrer Art) soll der nirl|ft-nl nicht »ein. In §oI- 
rber Slfliuni;, 'iiiN (Ji'Miht -lern Aiuiitoriura lULTcwnilfl, \\:(] je- 
des der »nstühreniif n Mitglicilrr im Chor Dnd Urchctifr gleich- 
fatli einaehni-ti ail'.. kUdcn die ^'^'^^■en Meister von Gluck bis 
Beclboten ihre Massea, ond nach ibiea Beispiel« werden in 
k'a SMdiMi WMk IMia gniM ABlIkhrangea geleitel. 

Ä. SckmiUr. 



Ans Wieibtden. 

Necli seilen halten wir einen Winl«r, der in unserer Oper 
ao Tielea Eisgatf eolwiekeli hM\c, als der dieajihrige, wo die 
lange aadanemde Krankheit verorhiedener Opernmltglleder eine 
fertwtbreedr SiorkunK oad UanTerlüisigkril ilrs Rrprrloirc^ 
herrorbraebte. Doch suckle der feste Hille unserer Oirei tion 
dessen neidische lirterreaUon so riel uls mAglirh la neutiallsirea 
oad di« AolTAhniBg aeacber ioteressaniea Opern wie Uoo Juan, 
Jtam dt fmrit, JesModa, ZaaberdAle, WaiTeascbaied , Prophet, 
Srhweiterraailie, Faas4, Videlio, nad der aehraaligen RapetiMen 
de» Tunnhloter Bebst der EioshidiniBg von Marachoer's 
Hans t^ciliBg BB ermAflichen. In der ZaabarilAU ganlirte 
al> Königin d«r ÜBeht Kihu Kiihnle, die lialidM, dBM fie 
Mkwre Jahre aiebt aaehr 6ffaoilich aalgatoalaa war, siaa iBchl 
kam Dnichrabraog dar Partie enieilB. Zaa TanaMaMr feki- 
IM BM dBiek Kraaiüiail Hr. l|B«a (UadfiaO mA tA, Stack 
<B H i^a m . Ob «Nr dinah «to Uw w Mtato 9m *m 
fli Ma — «iBdar fBWBltt h iii^ ^iMmWt, DsttaBt vaaPtaak- 
«Kt bbI «liriMB ViMM «»rils 41* VMIb dar BIMMi ki ««. 



U«Ma «Ir fri. ttarz, kdalgL ■BhuiwanfHlB «i Bav- 
da fldaai rf« war «io« iBla m aaBte BrafkalBBBf. Iftra 

•bwohl aaebr Sopran, baue d«>ch eine (tr die liefe ToB- 
kig» dar Fides Tollkoaaaen aBst^chend« klaafvelle Tiefe aad 
Infi. IMr BBeh Bla Ihr GaiM« war daa SpM 



Werth. Dir segnende, gebcogte, die flarhende und wie(]>-[ vrr- 
»öhnentlf Vutter »»hcn wir nie in grftssercr dramatischer Waiir- 
hcit. In Don Juan luilten wir dii? -eliciie Er-t lir-mting , die 
Partie der Donna Anna von einer KuottDovizc, Frl. Ameodt, 
einer Srhiilerin unseres Irefflii hcn Kapellmeisters Schindelaeisser, 
übernonmcn lu sehen , die mit Urbersprinsang des Noviiiats 
ijli'ii Ii III villiger Eiokleidong erscheinen sollte. Haben wir au( h iti 
dem TaicDlc der fenunntcn Kiitnijfingerin volles Vcrtranen, und 
müssen wir ihren ou^iiricii linr:L'D Flciss rühmen, »u ist and bleibt 
dennoch Donna Anna stets eine Cartie , an der sich erst ia dar 
Eatwickelnng stehende Krifle nicht vcrtorhen solllea. ladeaa 
aus* die Beadbung ooseres Um. Kapellaeisler* «ocrkaonl wer- 
den, der Oper »rhAne Krifle herantubildeo , die diese in ihicm 
gegenwirligeo Zoslande hier so sehr bedarf. Ib sHans Heiliag* 
führte Hr M inet Ii ait seiner weirheB Utagtolleo woblge> 
schulten Sliaae die Titelrolle aDcrkCBBaaswartk darck. Aaa 
BMcreai Coaeert-Salon ist das Ii. AboaBcacBla - CoBcatI de« 
Of«ba«lafB, ißtißät^ dat Harm CoBcaitaaiilera SahalU aad 
te %m IMfn CldüaBf araiia amlkgenniwlk !■ müraa 
lua ■BBikarBBi't Kmf^mim «reicn.^da« ■«adBBBBki^rAB 
VieK»-CeBeett aad 8cklad«lMBiaa«r1i raal-OavarlAra 
akar aia daaMkaB HadaailikiM da. nt AaHHknag; Oid Knl- 
OaradOr« id darek ib« ackdaa ÜBrtnniBdkaBC kaeeadera ka> 
■erkeaewerth. Tob Ifci— Aalir « r wail a a wir aach deaaicfcst 
eiB BBBaa Werk, eiaB SkilMla i« B mßU,. Harr Scbaiti ist 
darcb seine Viriaositli ia Bekaadlug der darioelte bekaant 
ond bcwihrte von neoea selaea Rnf. Ein Bceihoven'sches 
(>iijru tt I Op. 18) vorgetmgcn von den Herren S. dallf, Huths, 
Wagner and l". Grimm, die, wenn such keine Gebrüder 
Müller, doch als (.loartetlspicler Vortreffliches IriAten, eröffnete 
das ("onccrt dr< Cdcilii-nvrteins. Unter den Gessogsstückca 
ei»ätincn wir: Moiart's ,.4re rrrum", dss Marienlied (6. Psalm) 
von Jii:inri-H Eccurd (1.''i'3S), den „42, Psala* von Mendelssohn, 
ds« ^ISrujali'siic.l" vnn ilrni elbeo , den ^Viinig ia Tbnie" von 
Taubeit uoil liiiD liebliche niederrheinisrhe Volkslied „die VAge- 
lein sie sangen". Deren Vortr.ig >var in hobeei Gi^dc gelungen. 
Die Sopran-Soli in dem Psalm halle Frl. v. Bose, eine Dilet- 
tantin aus den hAchslen breiten unserer GesellsrhafI und gebil- 
dete Singerin fiberooaaen, deren larle, ilberaus biegsaae Stiaae 
bei leichter Dähe sehr wohllhneBd aasprach. Frl. von Boll- 
berg, ebearalls eine Dilellantio, trog noch, in Tarkiadaag Bit 
Herrn Fischer und Grimm, gesobaarkvolt «ad d agaat aia 
brillaBtoa Tri* Ar Piaao, Viftlia« aad Cdl* rar. 



Ein Schieiben an die Redaction. 



Verehrtestcr Herr Redactearl Dia aasikaliscbe LileraUr wird 
in BBSera Tagen so reichballig, «nOla ragen so aassenhafl, data 
Sie DBBAglich Alles lesen kAanaa, was darin auf- und antar- 
laocht, nnd es w*re aach »ehr Schade, wenn Sie darch alln» 
vieles Lesea Ihre« Schreib«B die kosiiiare Zeil aalsOgaa. Daa- 
wegea habea wir eiaea Vereia gebildet, aaSie la aaleielOltea, 
aad «raaakaa Sia, aaa dia CoaeeiaiBa itam aa artkailaa. Wir 
1« liuar SaNaukiiA 
iaag oiaar Blaaeele«« MH 
■adkdiaokaa ■■BrtpbiloioyWa aitiHara. DarXnaak 




TtadBB lal aaa, ikaaa daa aoleka an liaHm. Wir ««IIb 
«alkaga ^ aTaaekergloeke* aeaaaat 
da wir •ckrkaM «iankaa, da*< voa PerlealMbard ia 
irAbea Haara otchl die Bede aeia kOnne, so habce wir 
TMd aalkogakoa. , Lese früc hie" Ihnen sn bieten, konnte nns 
kd dar Dürre des Hodens eben so wenig einfallen. So babea 

aVarei« saa 
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SloppelD »mt itm Felde der nniikaliiehen Liter«, 
tar* to Uafea. Di die WirkMakeX einr« deirtvebea Vereins 

damit beginnt, spIdp Realsten tn wäMcii und dann riiieo Aufruf 
n etUtJcn, 90 habe ich die Elire, liuicii niiliullitNirn, il»--s irh 
xun Pit<ideateB ernannt vMudin hin. Sie Wilsen, da*» äst, 
sagen will, die andi-rn Mitfilirder des V<>r»t«ad* elirri 

nicht« in ftg^n hatirn. und kunnrn rjuhrr auf die (Ireagr Vcr- 
fol^iiBf einer und äcni-lhen lUcfituag baacD. Unser Statut i»t 
»ehr eiofacb: die Ball >i.iKt' hiitir-r wir vertrlimiht, wir laasen 
Jede« to, der »icl» duuh Scdarfblick im '»loppcln, Hurrh Auffin- 
den körncrloser Ai-hrrn mif dfin gt-tjjn hcm K«'l[3e IrK'iiitiirt. 
Der Vorirorf, leerea Stroh ib dreschen, kann an» Qiclit treSen, 
dn wir Dar Gnrben blöden «ulleo und keineafaili mit den Fle- 
gel 4rein aebUgea werden. Auch tiB»er iultal ist gioi l^t*. 
Rick eioifen RedeOMrlM äber die Bafebeacra Wirkungen des 
AMOciitionigeistet fordern wir eile Künstler nad DiletMalen, 
MMntlich alle ■nsiker von Kich, die ana dbereimtiniMB, 
aber auGrdaden (ara im Stillen tn wirken wänsrben, auf, 
lieh dea Vereia Miaicbliessen nad ihre Bcilrige der Verlag*' 
haa4lBB( r»m Har^ll. Ssblaaa CAl«,Ba|Kb«tiabiger 
CUm% mu «it Ai«alä%ar Blcbar «te kMMMIIü,'tM wcU 

U C^VfnmMlMf/v!! B^ti^%m»» ■» «b Cance»- 
atoa MbH vanign «elln, «rardM wir IM ati», Umd dem- 
■Mft 4m liMf M i aut m»im Lu9 wt a t i— m> w. *) Es 
«mMI iM^ wIi» hat M m^tulm m taui uatat ««■ »OUt, «a»« 
mtk TCiHlwoidklMr HI^Mcr Hu dir Blatt Maai» Palw and 
(HMtoaplaa nach Belieben indara klM«. Wt t. W. 
Vaaitchlaad, im Horaaag JNr IPHtUmH 

., .itt 8i»ffdmräm «af 4m PtUt 
it 



C'filn. Die wenigen Ts|;c, «tlihc T. Koimr- r.mli «einen 
in Berlin und Hamborg f^rleierlrti rritLmphdi ziini Betarh bei 
!>einer Kaoilie hier «ubrarlile (er iM ,ira 'J . A .M. wie<li-r naih 
Berlin gereist), M-r:-! lialTmn un« die Hilu Ii-, den iier ihsitrn Sin- 
ger in dem Conccrt d<s Hrn. Anl. Jl c jr e r , 'l.iii rr mit der 
grö»ilen Kresadliclikeit seine Unteraluliung licli, in M ilheia 
a, Rhein aai 6. d. N. su hören. Er trog den „Mftot li" von 
■aywbecr, ,die Moadohr* und „U'h hib im Tiaon gewi-inet" 
von A. Meyer, „Rolandtei^k" von Keiatigcr (eine schöne Coa- 
poiilion, in welcher da« Marirniicd 0 tanctiuima in £la- 
Tierbegleilang angebrarhl ist) und das Duell swiscben Bailtani 
and Bataband ans Bobert von Meyerbeer (wobei di« idiwiarigo 
Taaolfartia tm. Hrn. Scbaiia au« t'Ala recht bra? aaigefuhrt 
Wwila) V*r» nad gab noch ia tavorkoaiBeader Gewihrung des 
■ca Waaachaa 4m Mkalicd alDaa fcOblao Gronde- 
I iuk WMierhwM UgaMcballaa aaiBar Silane 
liMa T«fti«f* na diaiM Mal Bahr «!• Ja das 

rakbi» amav iha' aar aoch lagar leilMa aei- 
Är jede SeelaaMiuaif «laa aif »atklialicba 
Klaaffmtba au geben, wadanb «r a» ailata, abaa dia Ibea- 
kaHaebiai Billimilial daaSplala aad «lar Miarii, aflfBeh wachie, 
ha .llOadl'' dia Mnwaibhda Sarkairaehaaf, ta Uaait dia dt. 
■onische Schideafrende, ia .Bolandseck', ia .Ich kab iaiTiniaa 
geweincl" iiod ror alles in dem .Tolksliede" dea Scbwen der 
Liebi; 1 ' A ' - und ergreifend hiniaslellen, all scbaaelea wir 
das IcbcDdc ImIiI der jedeiiaallgea Sitnalioo vor Angea. — Von 



!) JKii Mkco dei Sendung mit Teifakigea entgegen. 

. *«" »laRad. 



Chorgeitngea warde .die Glocke' von A. Boaiberg, Mijiirt':< 
Hymne in C dur — beides nH aneckennnngtwerlhea Strcbtn — und 
i\vci M»Dnrr);r>anf!kiü( in auf recht gclniignne Weile anagefdhrt. 
Kiü erfreuliches /.eichen des Fortichreitens des Vereins und des 
YerdieMlIicben Eifers des Hm. Ditj^rnien A. Meyer war es, dais 
saamlMeba Soli von einheimischen Vercintmilglledera besedl wer- 
den kaanic«: nur die Tenorpartie In der Glocke führte Hr. (, i < r i 
aas ('Ain, und iwar sehr lobenawerth , aus. Eine willkcimmcoc 
Zugabe wurrn rwi-i deelanatorische Vorlrige von Rod. Bene- 
dii, „der Rcfiinjfcnr Admiml' von SirecbwiU und „Wo bleibt 
tntm (^L'ld? ' von Caudy, von dtiien besonder! das lelstere nad 
der treiflicbe lluraor, mit welchem ei vorgelmgea warde, ttOr- 
miichen Ueifall erhielt and in dea frAhlicben BeiiaaaanMsin nacb 

■Uwlai apdacMdM 



dem Coocart lalaaa fta^ÜMbaa, yoa 
pIlM aMMa|Migalflaa CtMaaator UmA, 



Die CoaipoBislia Nina Edle von Rostborn geb. StoU 
lewerk, welche f hon Ungere X.eil an den Nerven litt und 51, h 
dcasweifcn einige !»omnipr in drn Tanooi- und Hi i-liiidi-rn suf- 
faielt, int nrurniiiijjii rrfir liLdi-nliln-Ii iTluiinkt , und dudurcli in 
der ao schun bcguaarncD kunallenachrn LuulLuhD und ilcr Hnnd- 
gebnng ihres Talent« in den rheinischen Stidii-n Kclu^mmt >«ur- 
den. Die Aenlc haben ihr aaf das Streogate vvenifiatens auf 
zwei Jahre aowubl dai Reisen als jede künslleriiche Aufregung 
iiiiIl rüsgt ; sie wi'd dciBoli hit nach dem mildara BUbb ihnr 
^i.ddrut^rhi'n Hcimulh rurin kkrlncu, >>'jhin fia aa|0ra Aalt baa* 
nung und unneic büAtt'n Wi narhc br^leilen. 

*** Dortmund. In Februar hahi-n wir eia« nnaikaliacbe 
Soiree und da« 5. Ve rei as con ee rl gehabL Uie Sairda 
fahrte uns die besten Krtfie vor, di« wir hier baailMa; antter 
den trefflichen Leistungen des Hm. H..Uir. Breidenttein aaf 
dem Pinnoforle, hOrtea wir Frau Wiadscheid in einer Aria 
>oii Beeihavaa [aet Fidelio oder die Scene Ah per/Uo?], B 
VolksUedera von Sitcber und, ait Fil. Braad, in dea Oaatt 
fdr 2 Soprua an« Ciaarosa's .Heialicbcr Eh«'. AUn dia«a 
Tanrffi laglaa daa FabUfcaa all vaflm Backt um libhiBulna 
BriMlaai; d« Daatt waria 1(a nf» vartaagl. Man ftiak Mf 
alaa VMliala Mr PlMa vaa llalaaaayar vart Taa aad Aa- 
Mla 4ad bai dSaaaa aaigBMicbaaiaaDflrtiaaiia gaav laiat^Hob« 
— Ha« B. VaniMaaacan biachla vaa gilwiia Warb« Kalli- 
wada'a Btaitaia ia F maO, Wabaia 
Bablna aBta» MmBI anf dem Meere" CaMBrta f. 
Taahircb — AUei ia gcluogcoer Aatllbiaif. 
sieh ein Herr Servnis, «ProfeMor da* CoaMrvalariaBa la BrAa«- 
sel", In iwei Arien von Mereadaal« nad Roasini hdrea: Hr. Sar- 
vai* ist Baaaiat, eine gute Schute ist noch sichtbar, aber die 
Stiaae — (uimm 1n*t'. JedealaJU lingi »eiB Kaaeosvelter auf 



Hannover. Anton Wallerslein ist von seiner Reise 
n*ch Faria aurOck gekehrt. Seine dort anfgerohrten neoeile« 
Coapaiiliaaaa (viele derselben binnen 3 Wochen 10 — 12 Mal) 
haben »einen anerkannten Rnf in dieier Gattung voa Haatit vaa 
oenem erhfibt. Aa be«t«n gefielen .Sonrenir d« Druit, L»M- 
Irt doux, Paris qmi iam$« «nd les £cJb«s JtEmä. 

Daraladl. Aa 20. Febr. wnrd« dia Opw .Üia Jngand 
Owla IL" (Mbtr .Die Braal de* Hanaga* |aaaaal) aa« aia- 

INa MaiMi M vaa 
BablBaaar. Aiah Ia BnUa aaU dia Opar 
■aokart bat ia *i- 
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!■ Viriife ywm WL 0dhtoM Ii CUm eracblen unl bt dardi all« 

VL DoriL 

Uns lUftdciien an dCB Mond, 

KoauBches Lied filr Sopran mit Piaooforte. 

Op. 51, Nr. 1. Prel» J'/, Sgr. 

Dieses Lied wurde vmi dtni Uof«ängeritmen Frm K6»tMr tmd JFVvM 0«rr«ll(lirf«r«P«CS«cl !■ 
«Mm CSoMCftoi aiU mgdtetvem BtifaU gemngetL 



Lied 



tflr eine Siog;8timinc mit PianoCorAe. 

Op. 61. Nr. 4. Prata U 8gr. 

Iteimfe AufTage. 

Schon die ZaU der Auflage zeigt oh, data iHaaw welches vm dtm 
•fi ifeidUA vorgHragem wurde, auteeiyemMHthm Beifall gefimim hat. 



0. L Fischer. 

Du iielier JKa^ei da! 
Lied lUr doe SbgetiiBiiie mit PiaBoforte. 
Ür 9t9nm äki tenn. — Ha 3Üi ilbtt 

Op. 15. Preis 5 SfT- 

Vierte aafünge. 



E. Eoch. 

lielbclieiis Auge. 
Lied fAr eine Sinfatiimne mit Vfanoleffle. 
ilr Wtfnä abtr Cenor. — J9r JUt ikcr 

Preis 7' 'i Sfnr. 

' Sritte auftage. 



O Bleib bei mir! 

Lied im Volkston mit Pianoforte. 

Mt Soproti aUftx t*nax. — /ür MQio-Sopxtm, — £üx 3üt attn 

Prcia ry> Sgr. 
3iDd(ne dttfroge. 

WM selten hat da sine so gross* Verkr eitn ng gofmdm als diesss: binnen etwn «|0r Jahnm 



A. F. RlGOlos. 

Das blaue An^e. 

Lied für eine Singstimme mit Pianoforte* 
ilr Sfimt ilfr €»»1; — ür jUt tfePb 

PreU 7'/i Sgr. 

Vierte fluffage. 

Bleaes lAei ersMsn in der ne^lten Hälfte des vorigen Jahns mnd Us hente sind schon mehr als 1000 
Exemplare oon demselben verkauß worden. 



VMMtwortHcto 



rm. i. BiMkoff to CAiD. Vwla« «an M. ScUm» ia Cdla. Onek tm J. f. BMkm ia Ctte. 
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Mal* wi fukm «w4mi «tor 4*r Mmaa im Taricffm A MIm hi Ob aikMa^ 



Pariser Briefe. 
0.«lM «Ow, v«ii MmiH TNil4 

Unter den Pariser .Tournallsten bat Verdi eine 
Partei, die iiin mit aller Gewalt heben uod den Fran- 
zosen bewelaen nin, 4M»4lMcrlt>liliier dargrSante 
Compfiiii«it der Gegenwart sei, dass er rint- ;^aiiz 
neue Gattung gescbafTeu, nämlich das tragische Me- 
lodrama, kurz, dass man ihn als den ersehnten Mes- 
aias für die Oper in Italien helrachten und »Ich be- 
eile» inüflse, deu Segen, deu er der Kunst gebracht, 
airah auf Frankreich und die übrige Welt überzu 
tragiea. Bieber hatte indesM unser PuSlikum noch 
ktlMO rechten Glauben au die neue Lehre gezeigt. 
B* MHte also ein neuer Hebel angesetzt werden, 
«B M nf die Höhe des Standpunkt« zu stellen, um 
die bedanernawertben Verehrer der Vorginger Verdi's 
zu dem Selbstgentäudniss zu bringen, dass „^ie kein Ge- 
fühl haben, dasa ihr Herz keinen Pulasehlag mehr hat, 
dal« Ikr eing^schlnfeBea Btat akht mehr im Stande 
int Thräneo zu achwitzen" ! ) Man wählte dazn ein 
Mittel, dflM eich oft eebon bewahrt hat, und du aan 
•msh bei Eacli drfibea reeht gut kennt : man bescblosa 
auszuposauMpti, dass mit diesen und diesem neae- 
•ten Werke die Grdoae d«i Geaien, 4i« rvfornateri- 
aebe Eraft dce Autora erat ann Dnrdibradi gekom- 
men, ilns» dies Werk eine neue Phase um Sternen- 
himmel decKunat beaeichae, daaa in ihoi der Meister 
eine ginzNclie Ongeataltang aelaea Stila offeabare 
U.S. w. Mit diesen und ähnlichen Redensarten wurde 
seit Aafang der Saison daa Feat eingeläutet, das 
der nöatkaliaebM Welt fm Paris dorab 41a Enchai- 
nung von Verdfa lärfM ülilir, MritjmmmM trafieo 



M S JUti, bevorstehe, nud naa aeblag aa wieder- 
holt «ad ao hart aaf die filacko, daaa daaPublikam, 
wenn es nicht gan^ uud gar taub war, aoi Eada 
sich waolgsteas uoiaebea and fragen aiaaale, waa 
deaa dar Ürai aa bedeatea bebe : ja, eiaarderHaapt- 
glückner gesteht ganz naiv, dass man ä forte de 
parier cTim komme dta Welt awinge, aicb aai Iba 
ae kBanBcra. Uad erbat lUcbt — die joaraalbtlacbc 
Ruhiiiassecuranz braclilees dahin, das« sich die bei- 
den gröasten Kunatiostitute von Paris, dieaa aoa- 
diaeRf Obertribanalo dea Geachaiadta, daa Raag ab- 
zulaufpn strebten, wer von ibneo zuerst die neue 
üoaae auf Meinen Brettern leacbteu lasaeu würde. 
Die Italliaer kaaiea ladeia dar kaiaerliebea Acada- 
niie zuvor, sie gaben bereits am 7 DtLenibcr v. J. 
Verdt'a Laisa, während die grosse Oper mit dar 
Uebersciaang loa Praaailslach« alaht ao •ohoall hr- 

\i<!^ werden kniinte tinrl ihr Pabl^lMB Wat In dlWCB 
Jahre damit beglückt liat. 

Ich muaa oaa gloidi voa vorn berala aaaapredaa, 
daaa das ganze Geschwätz von Trans format im du 
ttifie et de la mtauire du ßlaestro nichts als ein Puff 
iatt VardI iat ia der Ulaa daraalU, dar «r lanor 
gewesen, nieltt um eiu Haar besser noch schlechter, 
eher jedoch daa letztere, dean ünaon», HabucOf i 
Lombardi b\efm mcbrSebtaoa dar, ala Lirita. Wimm 
aber hat allerdings — und darin aoll eben der Fort- 
achritt liegen — in der neuen Oper mehr überhaad 
geaoaiaMa, daa lal der deklaaiiraade riiatorlaebe Pa- 
thos: er ist aber an »ich «clbst sn tiicherlich, wie 
eiu Kerl, der auf Stelzen eiueo natürlichem Stand 
au babaa aielat ala aaf dea eignea Belaea, aad 

wird um so widriger durch die Zusammenstellung 
mit Romanzen, Arien, Cabaletleu uudCadeozen nach 
«Itaia italliaiaebea Zaaebaitt. 
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W«i ieb ebei iu Wort ZaMhaltt gelraochp, wo 
•rlMert mich das daran, al« ein {olerftMaotea Curi»- 
num den Leaero der Rli. Mna. Z. ein klelae« Bild 
vo« der Art und Weise zu [;eben, wie der Iw&knta 
Libretto Dichter S\gaor Salmdore Cammarano nnaern 
armen Schüler zngeachnitteB uoi zareelUfenacbt 
liat. Nun, er ist vor liurzem geatorbM^ und lilae 
Sünden müjren ihm vergelten sei»! 

Die bürgerliche Sphäre, in welcher sich Schiller« 
Kabale und Liebe bewegt, knnnte dem Operndichter 
nicht genögea; wo eollte er Decorationen, Chor und 
Coatüme heraehnen ? Deahalb wird die Handlung in 
die erste Hälfte des siebzehnten Jahrbonderts verlegt 
>- daa iat für dea Scbeeider; and nach Tirol — 
das tat für den Mater; and aof «hi Borf, wo wir 
chie Kirche and ein stolzes Schloss aaf dem Berge 
«ad in Dorf elnea Cber von Landlentea «ad iai 
SeMoaa Ten IhilandaaMa nad Vaaallen haben — 
daa Ist für den Reflaaeur. O, auch der Italläner 
weia», waa die aatveraale K.aaat hentautage 
foricrt! Naa varwaaddt sieh ,aaa Ineerer Nolh- 
wendigkeit* der Prlsldent in einen Grafen Wal- 
ter» Lebaaherra aaf ao aad ao, Ferdlnaad wird Ra- 
dolf getauft and tot nlchta welter ala Liebhaber, 
Lady Milfort wird als anstßssig beseitigt und in eine 
Heraogin vea Oathelm, eine jnnge reiche Witt- 
we aadNlebte deaOrafen verwaaddt, der alte Mil- 
ler wird villi der Gei^e ztir l'lke avnncirt «der de- 
gradlrt, wohnt al« invalide ia Dorfe und lebt von 
daa BriaaenittKea selaer Thatee. Laisa iat seine 

Tochter, eine Mutter lial sie nirlit iiu'lir , alter t ine 
Freundin Laura, ein Mädchen vom Lande, welch« 
die beda ult ade 4afpibe hat, ihre Preaadia mit dea 
übrigen .«chönen Döiferinnen immer dann zn he»u- 
i'hen, wenn — ein Chor al» Einleitung oder als iTioale 
aMbfg ist. War* iat Wam gebUebea. 

Die Sccne eröffnet »ich im Freien mit der >1nr- 
genfeier von Laiseua Geburtstag. Laura und die 
Laadleata hoaiaMi» saar Gllekwüaaeban, der alte 
MiHer ist gerührt, Luis« aber denkt nur an ihren 
tidieltten und erxählt uns in einer Honanze, wie 
Ihr Hers baiai eratea Awbllek ih« eatgegea aching. 
Rudolf, alsjan^^pr •i i<;er, bringt ihr auch einen Strauss 
nad in einea Terzett schwelgen Beide (nnit einigen 
üchlllei'aehea Gedanken, wrieha ibarhaapliflnr ange- 
bracht sind) in dem Glück ihrer Liebe, während in dem 
altea Miller sieh düstere Ahnungen regen. Sie atehea 
ia die Kirebe. Wann arachaial and hilt den ?aler 
auf der Schwelle der Kirchthöre zurück. Eifersucltf 
verzehrt Wurm, er verlangt £rfnllung des Verapre- 
cheaa, daa ihn MiUer «bMt gagchna, Uta dl« «ai* 



nige zu nennen. Oa der Vater erklärt, er werde aein 
Kind nicht zwingen, entdeckt Ihm Wurm, dass Ru 
d«lf der Sohu des Grafen Walter aei. Miller spricht 
h einer Arie seine Kntrüstnng uad daa Batachlnaa 
aus, die Ehre seiner Tochter zu wahren. 

Wir werden in's Schloss versetzt Der Graf und 
Warm treten auf. , Mein Sohn ein ernsthaftes Eaglr 
gamant?* wird ao wiedergegeben : „Was scbwataeat 
Du mir? erthat also den VersUnd verloren?* — 
Wurm wird fortgeschickt, der Graf singt eine Arle, 
dies uns verräth, dass er mit seioem Gewissen nicht 
ganz auf dem Refnen Ist, kündigt dann seinem Sohn 
die lletrath mit der Herzogin von Ostheim aa nad 
fordert Gehorsam, Die Herzogin erscheint — man 
llaat nie mit Rudolf alli^n, er entdeckt ihr seine 
Liebe zu Luisen, sie ger&th in Wuth — .^'^"'^chmähta 
Liebe Ist eine Furie, die kcia Vaiacihea kenat' — 
ale trennea steh. 

Jet7.t sind wir in Mlller's Wohnung. Die Seena 
bleibt leer, wübread wir aiaan Jägercbor biatar daa 
Coalisaea hSren. Miller entdeckt setner Toehtaf 
den wahren Stand Rudolfs : dieser tritt auf, kotet 
mit Laisa vor dem Vater nieder and verlangt ala 
aar Gattin — ,nnr der Himmel aad er keaaeo da 
silireckliclie» Gebeimniss, dessen angedrohte Ent- 
deckung den Grafen zu seinen Füssen stürzen wird".. 
Oa tritt diea^ berein und es folgt die ala naslka- 
lisch-dramaliscLc Situation nicht übel zugestutzte 
Scene, ia welcher der Präsident Luisea al« feile 
Dirne behandelt, den V^lar und ale las Gefiagalaa 
fuhren lasseu will, bia fOdlhA Rudolf, der fant ganz 
wie bei Sohlller AUea raraocht bat, ihn davon abza- 
bringen, daa forebtbare Wort Ihn Ina Ohr acbrelt^ 
diiss er der Welt tMv.üliIeu wolle, wie er Graf ge- 
worden. Dieser Auftritt bildet das Finale de» ersten 
Akla, welcher „die Liebe* überaehrlehen ist 

Der zweite Akt führt den Titel .die Kabale (l'In- 
tr%o}*. Laur«^ sti^rzt in Lujaenv Zinwer und er- 
liUt thfv daaa man Ihren Vater in Kdten nadh dea 
Schlosse schle]H)e. Der Chor der Laiullcute .sjiriclit ihr 
Trost und Vertrauen auf die Vorsehung zu. Da tritt 
Warm ab und Iwisat dlie ISattgea Zeugen gehen. 
Es folgt die Marter.srene, in wcirhrr Luise für di0 
Rettung des Vaters den diktirteu Brief schreibea 
mnaa. Sie amaa darin Ihre Liebe aa Wnrm eritli- 

ren und diesen auflonfern . Sri F.intiruch der ^iacht 
mit ihr zu fliehen (!). Kuu kommt aber noch etwas ganz 
nauea. Lofa» mnoa veraprechen anfa Scfataab sa 
k'iuuuen, um in Gegenwart der Herzogin ihre Leiden- 
schaft für Wurm zu offenbaren!! Wesshalb.daa? j» 
nah, einaa Qaartatta wegen! 
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. OarMf befisden wir vm bn Mmmw it* 6r«fen. 
Wurm meldet das Cellnfren ittr Kabale antf bdlla- 
fig ere&hlen una Beide fn eiaeni Duett, dass sie drn 
Vetter dw Gräfe«, den KriilMnni, der ilcta verbei- 
Mtben wellte, tm ndiCB WaMe eraierdet Imken, 
«Dl die reiche Erh^rhaft an nlch zu hringeti. Aber, 
o Sckicfcaai! Rudolf bat den aterbeedeo Ohein 
■oeb etlmeed angetroflba ved vee Htm die Tfamii 
dar Mörder Ternommen. Wurm, der das nicht 
«rmalc, erbebt. Die Hersogfa könaait daxn: Worat 
«fltffarat eleh md kehrt alt L«lae cnBck, wdche 
unter tau«pni1 (tiialen erklärt, dnss sl<^ ftudolpli nie 
geliebt und aor lür Warm ,eine treue, unendliche, 
glüheade Ltebe* fiblt!! Btn Qnartete ohne Beglei- 

(uii;j; siiilrlil die vprscliledpiien Km|ifiiii1angen der 
Betbeiligten . aaa* — es ist mosikaliscli genonneo 
«natreltif daa wfl t B tt a te Stilek der gmcen Oper. 

In rint'm (Jsrfi'n des flekhwses nhcr^jitit ein Bnurr 
dem Kudolf Luisens Brief, den er nach seiner Aus- 
aage an Warn» hentcMee aolltr. Sehmera end ?cr^ 
*welflun<j Rudolfs. Er lä«st Wurm rufen, will sfrh 
aiit ihm schlesaeo, zwingt ihm das Pistol auf: aber 
Wem Ist pflflig — aveb welaa er, daaa wir ein Fi- 
nale hrsnrhpn er Nrtilesst Im Hintergrund sein 
Platol in die Luft ab und die Scene erfUlt aicb er- 
wlna d iter Weiae tn AegenUiek wit Memehee ; Wem 
läuft davon. Der Graf verliündet Reue Tiher spiue 
Strenge, md willigt in die Verbindaog mit Luisen. 
Radelf: ,Mein Teierl ale het «ich vemiikent Den 

Tod, den Tod?" — Der Graf: .FJ was' räche Dich, 
heirathe die andere'. Radolf: ,Nnn denn, bereite den 
Aker eder des Orabi* Der '€ber lit te 'ttt «»d 
tröstet den Verzweifelnden mif Gemeinplätzen. 

Der dritte Akt beisst in der Oeberacbrift .daa 
um«. LahesItM Uckii CB ehieaTlack, eef wekbea 
ein Lampe brennt, ein Korb mit Früchten und eine 
Tasse Milch steht. Dnrch daa Fenster erblickt man 
die von lauen erieeebtete Kfrebe. Laer« bittet Ihre 
Frenndin, etwas zn genlessen -, sie weint es znrBck, 
denn sie hat beschlosisen zu sterben. Der befreite 
Vater tritt ein, die Mädchen laasea ihn aift Lalae 
allein und es folgt die Sccnc zwisrlien Viitcr and 
Tochter ganz wie bei Schiller nnd sehr uli mit fast 
wörtlicher UebenctSOB^, Luise entacblleast sich aus 
Liebe zum Vater zu leben und mit ihm zu fliehen. 
Miller geht ab, sie alokt aufs Knie nnd betet stamm, 
indem aus der Kirche die Orgel ertönt: dean dort 
hercitet sich die flocbscitafelcr der HerEegla and 
KuHolPs vor. 

Walu t-nd Luise betet, tritt Rudolf ein, aihcrt sich 
daoi liacb nad gleaat daa Gilt In die Taanc. Der 



Aaftiltt, IM> «Meraü |liag im 4ei Sehitler, aneh 
bntse« die Peaken dier natnrie #es dentachen Dich- 
ters liie and da in den Versen des Itnliäners. Miller 
atürat auf den Venwciflangsaebrei RndoUi herbei, 
«iid — ein grosaee Teraalt aehllenst. Da dringt das * 

Volk und der (Jrwf und Alle herein: Rudolf stürzt 
•nf Warm zu und eraticbt ihn (!), dann sinkt er Bit 
den Werte« c« aefnen Vater: ^nnd deine Sfnfe 

schaue hier!" tod an I.nisen.s [>flclie nieder. 

Du wirst von mir kein ansfährlkbes Eingehen ia 
die Hvslk VerdP« teri a agen; Alna findet die Irrsten 

TrlTlslltäten neben f^rossem n i I irfisrlirn Schwang 
nnd neben jener Sucht zum Extremen, die durch 
dea ndwn BAkl nicht der anhsdiilcbca tSHarae, aoa» 
dem des mensehltehen Schreis die Nerven um jeden 
Preis packen Will. Die Onvertüre ist merkwürdiger 
Webe nicht nebieefat, nie bat ehi« Art von Charak- 
ter und ihre Farbe im Atlnjemeinen und ein Clari 
nettaulo im Besondern erinnern an Weber's Manier. 
Was aitr an aielaten aal^Mfen tat, das Ist der 

tin;jehcnre VTlderspfuch, der zwischen den Musik 
stücken alter Form und den deklamatorischen Stel- 
len der aederae« Art Hegt. Wihrend Verdi la den 

letztern die Acrentusfion des Worts auf die Sos- 
serste Spitze treibt, kehrt er sieb in den erstem, 
namentlicb dea Ronaasea and Arte«, ao wenig aa 
den Text, das« .selbst die ^rammatiscKr Perlode oft 
ganz nnd gar nicht mit der mnsikaliscben hbereln- 
atimmt and dieae da aalhdrt, we |eae neeb lange 
nicht abgeschlossen Ist. Ich bemerkte das einem 
Enthnslanten : „leb bitte Sie", gab er zur Antwort, 
,wer kann auf solch« Kleinl{gkeHen achte«, weaa 
die Cruvelli nlle>§ das mit retrenden Tönen über- 
schüttet?" — ü» hört freilich alle Kritik auf! Und 
wenn Im letzten Akt Luise in der Seena Bit Ihreai 
Vnter auf die Worte: „Das Grab Ist ein mit Bin- 
mea überstreutes Bett — ein Engel öffnet nns den 
Himmel, wo die Liebe ewig ISebelt* — eine alchts 
als sinnlich anmnthig. spielende, ja kokette Me- 
lodie siDgt, »o muBs man sehr ruhiges Blut haben, 
wenn man nicht daa gani« JMpdbVBMM tragico zum 

TeaftI achiekcn aell B. P, 




(Schlati.) 



Sie »\ erden es mir naili diesen altgeaieincn, alle 
Orcbesterauffnhrungen unserer philharrooniachen Con- 
certe gietchmisslg treflieadea Bemeritangea eriaasen. 
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die Aucfülirvpg ^ eiaseln«« io dea bislierigea Tier 
CMMBitw fMflilt«« SiabalM wai Oavcrtlres a«di 

nälierza beleocbten. Vim hirr nruen €!impn<<uionen 
hörtea wir die Tannbäuserouverture von Wa|;iier, 
fiM Sinfonie ron 4am Orfaaiaten Ritter Io Magde- 
horg ued die Ouvertüre Eom Manfred von Schumnnn. 

Ee bleibt mir nur noeb ein W ort über die in dle- 
aen Concerlen tollgvkOMMan Solovorträge und über 
die hei diesen von uiüiercm (omite beobachteten 
txruud»aize ZU Mgeo. VVir iiabcn in diesem Winter 
bi» jetzt gehört: la imm ersten Coucert eine ganz- 
lieb uiibekaiiiite und ehfnso iiiihedeutetule »cliMredische 
äuugeriii, derea Aanieu mir 8clioii wieder entfallen 
ist; in dem zweiten Coocert Herrn Grützmacber, 
einen durchaus raitteloiäMsigen Violoncellisten aus 
Leipzip;, und IVIadaoie MajiiniiUeu, eine mit sehr schö- 
nen IVIitteln ausgestattete Sängerin vom hiesigen 
Theater, in einer Arie aus Mozarts Titus , die sie 
zwei Abende zuvor auf der Bühne .gesuagen hatte, 
w« diese Oper oaeb etaer mehrjährigen Pautte an 
jenem Abend zum ersten Mal wieder auro;eruhrt 
worden war; iu dem dritten Cuncert den Clavierspie- 
ler Dreyscbock in dem G mWf-Coneatt Mendels- 
sohn und in eigenen Campositionen, und in dem 
vierten (am 5. d. M.) Uerrn Rud. WÜlmers in ei- 
nen linfoniatleclien Coucert von eigner Composl- 
tlott and ha verschiedenen andern eignen Composi- 
tioneo, Bod Herrn Schütky, Bariton vom hiesigen The- 
ater, Im iwcl Liedern von der Compositinn des Herrn 
Willoiera. ~ VoB allen diesen Solovorträgen er- 
scheinen am la 4er Tbat aar die tob Oreyschock 
gerechtfertigt. WeBB die pbllbarmoalscheB Gon- 
certe ihrer BeatiiBBiang elBlgerBaaBBee ealBfreehea 
welleB, ae Biitaen In IbBCB aaeh bei der ABawabl 
der Solisten und insbesondere der voa diesen versn- 
fahrenden JUaalkstücke bentiiamte, and zwar eine« 
wlrhlldiea KBaatinetitnl^e würdige Grandsätse beCelgt 
werden: Solostücke, die sieh aar dnreb die TeiBieint- 
lielie Nothweadigkclt, doch auch etwas Gesang ood 
SoielBetranentalaiBBlkTersnlabren, rechtfertigen laa- 
sen und sicli als wahre Lückenbüsse r darstellen, So- 
lostücke ferner, bei denen alcbte alt die tcehaiache 
Fertigkeit des Spletera an bewundere, dihfke man 
uns in diesen Cdiicerten gar nicht, besonders aber 
nicht in so regelmäseiger Weise und aU|^ehenftem 
Maasse bringen, wie «e In dteeen Winter geachehen 
ist. Mit wahrem Ver;^iH'i<;i'ii liafien wir ;i;e(iiegene 
Meister, wie Hiller und Taubert, nach der Auffüh- 
rBBg ilnrer StafoBfen, den einen da Coaeert von 
Beelhoven, den andern eins von eigner Conposl- 
tioB, wenn nach nicht in höchster tecbniecber Vol- 



lendung (?), apielen boren j eines der lnteNae«a* 
teeies Ceaeän« vmr %a, kt im Lüolf Im Teilgw 

Winter seine hollindlsche Sinfonie und andere ori- 
ginelle eigne Compositloaen wahrhaft genial apleit^ 
nnd noch In der Brlaneniag alad wir Cid RebMek« 

dankbar für die Ausführung: eineü Beethoven'scben 
Clavierconcerts. In der Anerkennung dieser vec> 
schiedeaeB LelitBBtev.eiad aber auch die Geeicirta- 
piinktf aiisiresprocben , ans denen wir Solovorträge 
in den phiiharmonlscben Concerten beurtbellen und 
gerecbtCBTtlgt oder verwerflich findea. HedlegM« 
ComponiRlen, die ihre eii^nen Cnrnpfisitidnen vortf^ 
gen, oder »o geniale Virtuo.sen »ie Litolf, die ~ 
aadi abgesehen von der Bedeutung ihrer Compositiv» 
nen — durch ihre originelle Behandlung des In- 
struments begriindetco Anspruch auf das Interesae 
ledes mnsikalisclien Publikum'» haben, oder eodlkfa 
so vorfrelTlicbe Ciavierspieler, wie Keinecke, wenn 
sie klassische Coiupusiiionen spielen, werden In je- 
dem, auch nach den atreegsten musikalischen 6nw4> 
Sätzen geleiteten Coocert eine höchst willkommene 
Erscheinung sein. Wir wollen auch das Auttreteu 
Dreyscbock's nicht missbilligen, obgleich wir in ihn 
doch nur einen Ciavierspieler porexce/fntce, das heisst, 
eiuen Spieler erkennen, der das Clavierspiel nur um 
seiner selbst willen und nicht der Musik wegen 
treibt. Doch hat er als solcher vortreffliche Eigen- 
schaften and hat sich dasn veratanden, ale — aos- 
ser In Variationen für die linke Hand — auch noch 
In einer eoberrlicheo Composition, wie das Jttendela- 
sohn'scbe Clavierconeert ist , geltend au aiaebeB. — • 
Wie will man aber eine Erscheinung wie die des 
Herrs Willaiers in einem philharmonischen Coocert 
überhaupt reclitfertigen, eines Spieler«, der der gnn- 
zen gebildeten musikalischen Welt seit Jahren theils 
durch eigne Aaberung, theile durch lürltikea uad iheila 
dercb seine Composltienea, ale ein lediglich auf die 
alteräuBserlichste Technik in der geschnittcklitsesten 
W eise gerichteter Virtuose zur Genüge bekannt war? 
— Wie will man ee Inabeaendere rühtfertigen, daaa 
man nicht etwa diesen Vii tnosen /m einer einmali- 
gen würdige.n Verwendung seiner Technik bewogen, 
aondern eleh dermaaaaea tob Ilm hat befaerreebeti 
und ülior den Kopf greifen lassen, dass das [^iliilli.ir 
moniscbe Concert vielmehr ein Concert des Uerrn 
WUloierB bitte beteeea mSeeen, daaa bmui daa gaase 

Publikum durch die Vntführntig einCH Ninfdnlsllsclien 
Waiaer-CoBcert's, in dem sich das Ciavier mit der 
untergeordneten fltellnng eines OrcbeeterinttruaieatB 

resp. mit viertelstündiger nnriiogyiniuj; mhi Regle! 
tungaaccorden begnügt, zur Verzwelüuug brachte. 
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mui.4»M» man endlicb, uia da* Maaaa voU >■ ata- 
tfhsB'f etoen atttohaiMlg«« ' f b —t e f ih g« ' dte 'All> 

tagslie'lor dieses Virtuosen sin<;pn licss ' Wenn ;vir 
•uf diesen Wege fortgehen, so werden vtir in kur- 
Mb M Btstkalfscb-MäMMfMWtf'^Abcadanterliil- 
tungen gelangen, aus denen grössere Orchesterwerke 
•I« überflösaiger Luxus gSnzlich verbannt werden ! — 
Bis ra dieaen AngenbHek hat aUe wahren Ma- 
alkfreunde mit der HnfTnung aaf die Herkunft des 
^)d^uaifaa'a«bcn Ehepaars biainbaMcn und zu be- 



nung hat sich als trügerisch erwiesen : Schu- 
mann's kommen nicht. Wir wollen sehen, welchen 
firaats man aas Mir 1» d«» fcrti w iatrtW' C aMa W' 

ten bietet. Dnss wir ülirigens. nm es schliesslich 
noch einmal auszusprechen, auch in der vorübergeh- 
•■dea Ereehehnnig bedeatender nusikallscber Per- 
sönllclikeifrn und ilirer Leistungen keinen Ersatz 
für das luangelnile Stieben, mit den immer vorhan- 
denen Kräften das mdglichsfr (Bmta i« leisten, finden, 
ergibt sich w olil hinlänglich aus der «jiiiizen Tendenz 
dieser Zeilen. V on den eigenen krähen einer Stadt 
<«iliMB iie Leistaag«« aoagahcB, die ciaera Kunat- 
Instltot seine Bedeutung gehen und ihm ein würdiges 
Bastehen siciieru sulleu: grosse Künstler inü<;en 
Am die mit tüchtiger Arbeit ausgefüllten Werkei- 
tage des Concertlehens fjelej^ontlich durch ilire (ie- 
genwart verschönern und zu l'ehttagen uinclicn, die 
aber in derKiin.Nl, wie im Leben, nur durch die Ab- 
wecbaeluag mit den Tagen regclniris.'>i;;er ISescIiäfii- 
gUJig ihre Bedeutung gewinnen. Versucht man es, 
ife aar Regel zu machen, s» muss man ebea, in Er- 
MfCduBg wirklich festlicher Erscheinungen wahrer 
Maatler, seine Zuflucht zu Kunst- Müssiggängern, 
zu Virtuosen nehmen, und wo bleibt dann die künsl- 
leriacbe A«%abe aiiMa maaUuiUadMaai^amats ? 

V-r ■■ y»*' • »••• ••• .■ . ...... • I '•• Df. 



tHü» . • 4 Lfjtm' I, <(V! 

II 



Herr Fr. Itrend«! ttäat aMk, aaclileni er In Wei- 
mar Wngner's Lohenjjrin und kurz darauf in Dres- 
den den Don Juan, in Leipzig des Cortez (TU 
AämiHk «ad JohaiiiA Wagner), daa Fidelio, aad 

die r<;e\vöbiiliclie Flickoper*) den Freiscliütz, , wo- 
hin iliii jedoch nur derZafall lübrte," gehört, lader 
M. Zeltschrift f. Mae. Nr. e a. f. ah« veradiaieir: 

„W^ie selir erstaunte Icbi als Ich Inne ward, dass 
diese letztgenannten Opera gegen Wagners Werke 



geradezu abfallea. kii war trappift yü/t dieaeai af 
nielftigen 6alavMiiM,4er 41« alte Kaaatepoekf 
^cradcliin als schon vollständig beaeltigt 
eracljeine» Uwat — loh hatte ea Crähec nlglit cegl••bi^ 
wwa'am ailr geaagt. hitte, imm M i rm mtluAli^ilg 
und In einen aolehea Grade *) IVer j,tiie Zelt 
MaaiUraiad.* 

lea heeeitiglea aad gefaUaa— 



Grössen mitleidsvoll eini;;e Pfennige zugeworfen, 
uoi dea Cbaroo zu bezahlen, der sie las Reich der 
Todtea iberaAlfk. So arhiH Masalt «M aafai Dm 

Juan zwar das Prädikat 



.ew iger Frische mit einigen 
üni. 



Ausnahmen<'^^ai^i;ir Ur. Br. ^batte Wuruer'scher 
waalMi ttiiMiiiliimeli. mt iw.m3m«k der 



dcrkun.st". Sponlini's Cortcz Ist zwar .Imposant, 
aber man fühlt das Hohle, den tbeatraliacheii Pomp, 
die theatrallBclM^iige bald heraas«>r«l» FMdio tot 

zwar .derselbe Ernst, dieselbe Wahrheit, wie In den 
Wagner'scben Werken [Bedanke Dich, beseitigter 
Beetbeven!], aber daa Kindische der Form, das 
dramafische l^ngeschick stehen damit im VV'ider- 
spruch". Der Freischütz endlich ist „ein liebes W erk", 
aber Hr. Br. ^mnss doch auf den Standpunkt, aaf 
welchem sich diese ()|ii'r bew c^;!. wie. auf die Träume 
und Spiele der Kindlicit zurück liliikeii*. Da iiaben 
wir denn ein köstliches hiatoriaches Uild: Vater 
Brendel, der die Kinder Beethoven und Weber Über 
iiiren Standpunkt beiehrt — der kleine Ludwig knurrt 
und fahrt mit der Hand in sein struppiges Haar, 
der kleine Carl Maria lächelt sclialklmfi aad deakt: 

Ais Sdiulei aller Ürten. 
' WobartHMHad; 

Gut, dass wir .uif ilicsc Weise zuGötlie kommen: 
da können wir gleich noch einen Irrtham derNatien 
berichtigen. Wie Meaarl- and' BeeCberen tat aeeh 
{iothe leider nur ein Sunderkinisiier. Hr. Br. höltS 
In Weimar die .Berlioz'sche Faustmusik* [o Schalk! 
#'äeV' ein fl«hrageBdtfr^AdiA««f"'TBr Betlfes'a 
Musik!]. Dabei entstand in ihm während der Dekla- 
malioo mehrerer Slelieo aus dem Faust, die zwischen 
der Mnslk gesproelieB weVden, , unmittelbar aaa der 
Kni|itindinii; erwachsend, uliiie iliss ihn die Erinne- 
rung au die Wagner'ajBhe Idee dazu verleitete, daa 
lebeadigate Verlaagea aaeh Musik, nach elaer we- 
sentlich mit dem Ganzen verbundenen Musik, und 
die Worte allein erschienen ihm in ihrer Wir- 



üu jpr«|ai 



vor. Hr. «SehfisibsB an 



MactiM«. 



*) Ent ,v»lbtlBdi('' DD<i dl nn „in einen i;<'»i«seii Grade", 
also S. B. au den Suapfe Diclit nur (»nr , sondera •■ch 
Ms Sa diS laAchcl heram lu tein , iil » « Ii i - i-heialick siSa 
asas Vso» dw Lofili. Ott Stil iai *k Mcaaekl 
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kang Bof einmal dikrftig ani n&chtern. Zwar 
hatte er sich jahrelange an der Herrlichkeit dea Fanat 
innerlich genährt, aber dnrch den Einfluaa der Wag- 
nerischen Werke halte er einen andern Standpunkt 
der KnnstanBcbaaung betreten.* 

Nun , alter Dichterfürst , fühlst du deinen Thron 
nicht wackeln? — Göthe erscheint auf einem roth- 
■anometnen Lehnstuhi und spricht über Brendel-Ana- 
xa|(oras, der den Mond auf die Erde herabsieht (Faust 
2. Theil, 3. Akt — klassische Walporglsnacht), mit 
grosser Rohe: 

Wu dieier Hann nicht illes hAit' nnd t«h! 
Irh wcias nicht recht, wie un> genrhih, 
Aach hib' ich'« oirhl mit ihn empfondan. 
Getteheo wir, et *ind verrückte Slanden, 
Uad Lnna wiefl sich gani beqaea 
Aa ihrea Platt »o wie vordea. 



Achtet GeieUichaftsconcert 

Ointlaf den 15. Mira. 

El war das lelita der diesjährigen Ahonnenealiconcerte uad 
in d««(en Leilang war unier stidtiiicher Capellmcider Herr F. 
Hilter von Parii hier eiBgetrcfTcn. Wir höilei luai Befion 
eine aeoe fonponilioa von Carl Reinecke, eiae Ouverlflre 
an Hanlet. Reinecke gebftrt la denjenigea Coaiponisleo der 
6«g«Bwart, welche aieh aieaals dam herablassea, der Laone dea 
Tafea an frAhnan, aondem in Allen, was sie schreibeo, ein edle«, 
ktaalleiiicbes Streben bekunden. Bei solcher Ricbtnag kann 
es vorkomiDen, dass «ich der Künstler xuwcilen gerade dadurch 
in Aofgabea fär seine schöpferische Thitigkeit verleiten lisst, 
deren LOanog »ehr schwierig, vielleicht geradem unerreichbar 
iit. Zb selchen rechnen wir die Idee, eine OnvertAre m Shaket- 
pear's ilaailet m schreiben. An« dieier Tragödie , Ober deren 
Anffasaang die grAaitan Dichter uad Dranatargen aneinig sind, 
eine GrnadsliaifliaDg sa aiehen , in welch« der Zascbaaer durch 
Maiik ta versetsen sei, därna nnmöglicfa sein. Abgesehen da- 
Toa, was hier oickt weiter aasgedlhrt werden kann, ist H.'i Oa- 
reriüre ein tüchtiges, an melodischen und hanaooischea SchAn- 
heilen keineswegs arnes Werk. Eines der Hauptaotive erinnert 
xwar an ein iboliches in Wagner's Tannhioaer- OuvcrtAre , ist 
aber vorlrcfdirb durchgeführt, wie wir denn überhaupt in der 
sogenannten Arbeit nicht* von Steifheit finden, sondern neiit 
Gills and Flois. Dvrrk Tcrkilranng an eiaigen Slellen dArfle 
naaerer Meinnng nach da» Werk gewinaen: der Druck deasel- 
selbea wird jedenfalls ein« willkoBaiea« Bereicherung der Litle- 
ratar der Concert-Onvcrturen sein. 

In Frinlein B ü r y aus Dresden lernten wir ein sehr bedca- 
tendes Talent kennen: sie »«ng die grosse Sopranarie aas Verdi's 
Einani und die Partie der Leooote in H e n del • s u h n'a Lorelei, 
in der That iwei ia Stil so eaigegrn gcselxle Partim , dass 
eine Ireifliche Leistung in beiden eine reiche Begabung an Mit- 



leln und an Kunst, sie n gebranchea, behnndet. fNe SliiMM 
de* Frl. Biiry gekört ntrbl in denen, die durch das Material 
iaponireo, nnd de»tvcgen denn auch nur alliuhiufig sa dea 
traurigen Irrihna verleiten, die Virtousiltl in die Krafleotwieke» 
long ta setzen, sondern (ie libll onler diejenigen, deren Tun 
man mit dem Klang des Silbers tu vergleichen pflegt, und ist 
dabei durh »o aasgcbend, dass selbst im hiesigen Saal, der 
wahrlich den Stimmen nicht günstig ist, das hohe Ii und r der- 
selben wie oio heller Stern durch den Sturm des Orchesters 
gllnite. Eine so wohlklingende, durchaus nicht Ins Spitte oder 
Scharfe abfallende flAhe, eine so reine tolonatioa, eine sgVbe 
Technik in Ausfühning der Fiorituren und deslriller« nnd dabei 
«inea so wahren Ausdruck im Vortrag findet man nicht alle Tage, 
■oadern sie haben etwas Sontigliches an sich. Dea Ver- 
nehmen nach weiden wir Frl. B. anck in einigen Bollen aaf 
der Buhne sehen : wir fronen nn* darauf nnd garaslirea Hm. 
Spielhcrger gute Einnahmen. *) 

H i 1 1 e r war leider durch Unwohlsein gehindert, uns das an- 
gekündigte treffliche ConcertstArk far Piano uad Orchester in 
Fit von seiner Compositioo rormfükreo. Er cotsrhtdigte na* 
durch vier kleinere neuere Erzeugnisse seiner Muse, welche er 
mit derjentgeo Vollendung Im Zarten und Duftigen vortrug, die 
nach rhopin's Tode sein anischllessUche* Eigenthum gewurdeo ist. 

Pen zweiten Theil de« ("onrerts nahm die prachtvolle fünfte 
Sinfonie von Beethoven ein Wenn man selch ein Werk 
liflrl ond kurz vorher »nn Herrn H o p I i t falao einem Pentak««- 
»iomediraner , d. h. einem der jihrlich 500 Schrifcl an muaika- 
lischcr Weisheil einnimmt — s. BAckh's .Slaatshaaslialtung der 
Atheaer) in der N. Leips. Zeitscb. f. M. belehrt witrdrn ist, 
dass .die organisch gegliederte muiikiliscbe EntwicUlUg 
«ich in Beelhnven, .Schumann, Berlios und Wagaar aussprickt*, 
so wird Einem wirklich bei dieser Steigerung von oben nadi 
unten lür den Organiiaus der modernen Kritiker bang«. Denn 
wenn Kauz nnd Eule so von ihrem Instinkt vcilitsen werden, 
daas sie sich an den Adler wagen , der sie Bit einem gelinden 
Flilgelschlag seiner gehobenen Schwingen ladt schltgl, so lial 
sich olfenbar die Natur verkehrt. 

Die Sinfonie ging gut : aber keine auch noch *o pricise Ant- 
liihrnng kann um mit einea allioiichacllen Tempo de* grossna, 
majesUtisch durch Triumphbogen hereinziehenden letzten Sataa« 
versöhnen ; in diesea sind alle Maaiiverhiltnisse kulMaal , also 
sei auch das Zeitmaias, in welchem die Maasen vor nus anfzie- 
lien, edel und breit: — Stnra gelaufen wird hier nirbt aehr, 
ilas ist im cr«lco Satz schon geschehen , wo mit Verachtung 
«Her Lumperei auf Erden draingeschlageo wird — hier aber 
gilt es die Weihe der Kraft, der bewuasten moralischen Krall, 
die den Siegshjrmnns seibat wieder lor geistigen That macht, 
vor der die Gegner sich verkriechen, nicht bloss zum sinnlirhea 
Jabel dea Krohlockens. '> 

Am .Schlüsse diese* Bericht* ist r» nns eine aogenehme Pflich^ 
'lem Vorstand der Co oc er tge* el Is cha f 1 im Allgeaeinaa 
dea Dank des Pablikaa* auizniptechen für Alles was di« An- 



*} Halt! halll garantireo? Da* kaaa bei dea hiesigen Pa- 
blikaa kein Jienachl Ana. d. Setzen. 
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ordouni^ unil Vrrw;i1[«ng Ix^trifTt , und 



»mir 



Hie Abot- 



keoBBOf der Xu*ikfr«aBde dafdr, d«M «r darck di« ZasBue»- 
■MlMf riNfMMM Md 4mA «• WaU to «ipnbilM 
Vaike da« lohaa Bwack «Imb bUMbcImb K«n«HBtyiat« , m 
vM etdle yerliMiBifBe gcBtatMeB, «teia im hage g«hiilieB bat. 
Aach d e Vrri-ine von Dile<linl«B, die in rkore riiiiimra<-DwirkMi, 
b«b«a di« berccbiifttaa Aospracbe aaf die Daokbarkeit de« Pu- 
UtaBBi aflfl« 4Hf tMb« nr lual» m «i* ite Ittel M dea 
jflagaw GcM-hleclii Wnne) fasit, {Mar waebBaa aad enlarke«, 
daait dar | eilt ige Geonf* imar sebr ood acbr ete B«dai(- 
hadar ■•UrialU 



■V«s«i»<«ii<l IlMlerlMUlt«uistt|ilfbtt. 

Cölii. SN ir lub.n in ri leuten Wo In n <;,1- SladuThr«!««' 
öfter bc»ufht, nU c« libcrhäuflf Gr «rhäflr iipn ^riilifr |em»lte»tn : 
c^urh rftmen wir ein, da» die Kunde von ili m vifi^ \vn-r\ lliiu.<e 
and die ab.<pr«chrndrn Urllieile lihtr die i.culuo^eo, die wir 
hiaflf verOKlimeu, ud? eine VerBnlu«»iinf( mehr ilmu »uiden. 
I>a muuen wir deaa aarh aarotetliiianei AniiAruni; inrhrrrrr 
Opern, unter denen wir besonders M a r » i h n i- 1'» T< iB|drr und 
Jidin um) Boxiai'« Teil ansxeirbnao, olTeD geiitehea, das« 
wir nicht wissen, wa» dan PublikuBl eifeBtlidi Terlaagt und 
aack weldiw Koaiu »der kiiattliihcn Temperatur deinen Ge- 
rr >irh ri«bi«l. Wim bei anderer Oper t>r>«er 
wm< »elbat bei dea Torhaadcaan MitielB bei «er icin 
Wkl freilicb airbt MUfebaBl dan sind aber ge- 
wt ««• IMbr das AMMikatiBch fcMMelt« Kenner auf- 
■li dw g W M Wi fablikw, s. B. VarfteiraBg oad neist 
Oahertoaibatt dar Tnpl nm Sehen dee «isiaa HaBik.Dinkiors 



Ghon, ».1h AlMti dto ltaapip«nl« elid tarch 
tnm QMm4j «M Um Mm. LUb«rl, ■•ktrll Md Thalen 
In dar Tbal doch kcMMt. Um M«!!* IKt «• V«ib>lialMe 
eiae« PioviatiaUnMtera gar niehl btiMr W flna g « « kaap, ja, 

da»» bei vleleo Ho(-TbeBiero sie wahrlirb nickt ao gM g eltode« 

werden. Auch die tweilen Partien >ind meiit bafrinligaad ver- 
treten und Sceoerie and l'linr waren i. B. im Teil ganz gut. 
fUin küramt ein mlhrtndigr'*, gat bcni'tjlr« Orrhr'trr (nqr der 
Mungrl einer H«ifr ist miDrbnial, i. B in der ,«i i«-i-n Daaie* 
nnd im -Trll-' sehr filhlbur — wiitnm <ie nicht wenigülcn« durch 
ein PinDino ir^-rlirn y I. il-o riiic ■!< r %vi -t nllichiiten Bediagun- 
g«a lu t;ioi:r iiHli.uUH.Jii.ii Hptiii;iut.lu.'irung, und welches «<> »lele 
andere Südtc vnllchrcn • - und ImiU ttiHtiriB das Hau.-' Irci! 
BBBicntlxh die l.oji-n Iccrl — Vnm Schauspiel wnlli-n wir ^ar 
■icbk reden. Wir hallen Kiin>iler vNie di« Hrn. i> t c i n m i. M e i , 
Fohle, l.ebriin. Wci«!-, Hiigcr, die jeder Hulme Ktirc 
machen writden, eben >ii wie die Damen Htlffert und II ü r- 
liBg nnd dennoch Termochte fa«t aar cFrkif l.ie^i iien' in der 
CamevaUtelt da« Han« einige State an fOlleal Dai i<t eia« Iraa- 
rige Erfahrung für einen Tbealer-Direktor, and die Maia der 
SdtauapielkuoM wird bei ao bewandua Umitinden der Metro- 
f ola ««■ ihBuland wähl aaf beaat dm BanltMi kabraa ■Oeaa«. 

Berlia. Bei der Wendaag der Oiage in Ungarn maae vea 
das 4bil«pial dar r««(ber llalieaBlepw aaf dar k. Baka* Ab- 



Altenbarg. Am 25. Ket>r. wuidc m 
■euBa Oraleifiia aCkriatM aa Kraaaa* voa 

■•lUr 



Irr R 1 1 ilr [ kirche ein 
3ilMik-Uire«t»r C. 6. 



Bei der i. Opar bi Barl!» feMribl «In CI*eiBff»kla«ea^ 
tmtA AaebUdaag voa SahMlagen nd Siageriaaen Mr 
die Bflkne In. Aalkng dea oeaeB Cariae am 1. April. Uoler* 
rieht uiit'iilfü'ltlicb : RrrorderniKie tor Aarnahme vortilglicbe 
Anlagen, lu^geteichnete Slirammiltel, geeignete PeraSnlick- 
keit. Nihere Bedin^-ijii)>rTi m nfiagen bei Mu«.-Oir. Hr. Uaka 
iHiiachalalrBaM 4), Aametdaagco bei der k. GeneraUlDieadaalar. 



AI. Br«re«b«ali |laN la WSaa 

— naa TA» Blra«la irt 




la Getba ist eine neue Oper: „Lanval", Ted TOB de« Ter- 
alerbeaea 0. L. B. WalB, «a«lk roa Ad. WaadatBlabaa 
wm Sf . rebr. 



Der VieliBtit Carl DeickBaaa aad das ülagarpaar Bar- 
ckaaUBraaaaaa ~ ~ 



Uater rheiniai her l.nnil.imaoli, üi r l Onipgni«! und hlaviriipieler 
HeBnana, Orsam^i »a der cvinKeKn hcn Kirche lu Pariü. hui 
in der porlBStru-riien lln!ver*il*l»iH«dl (' <> i m b r a iwei ' nur erte 
pcRehpn Li^i-afion, \>ö er Anfanz Müit l'(jn''-it Rai), hat er 

wegea der Uolirsuer wu»d«( terlaa*«« aail verweilt gegeuwirtig 
ia ari*. 

* 

In der ilalitniichen Oper la Liasabun gltnaeu diaaca Winter 

die ( ab Irl I LI II und die H o c '< i-C b c l i u , ^M.lilie in diaiMli» 
»eher AuiTiiäuii^; grotKcr Charakleie die eralcrc muh übertrifft. 
Iiii: [ L'[iijri«l<D Kind ichwarh, eia EngUsder Swift h Jur 
bciit , utict .Anfänger. l.iebÜnge dci Publikum« aind der Bari- 
tijii [Sail'iliiii und der I!;i«»i»t Dalle A .< l e : dir IcUle erfrent 
«ick aacb der besoBdera Canat des König), welcher *«lb<t eia 



Wien. Daa Hofopernthealer bat am letxten Februar WUl 
Heyerbecr'* Propheten , mit dem ea aacli <lie .'^aiion begoaaen 
hatte, rracbtoaico. Ander lal taaftebat nach l.eipitg lan (iaat- 

Fpu'l, KrI Ney «M Ii als Hertha fani frir nn« verBburSiedel; 
detgleii lud Fr l,i(fi«nge Stand iE' seht nach London Die 
ilaliiniM In- l)p<?r int daranl um 1. Siär» mii Bii«-iiir'« Semiranii« 
erAlTiifl svorrlin. — Ale«. Dreyprho. k linl hen [1? Innf l'on- 
rrrte (fegrhcn, '1;H -rifisle im! I'i.lt finiet am ()*termiin1)t» 
atntt. .\n 4 d V. Irni 'l e i'erritn um eraten Male in Bal- 
let „Stella** auf. — Aui h liic ticbr ider Heinrieh nnd ioaepk 

Wieaiaareki kabea aw fUiuead 



Flutow» «ladia* Kbeini «ich la Praakfai« a. B. 
Repertoire lo arkallaa. Zaai viertea Bale warde aie i 
MI dar Fkaa Aaackata gegebea. 



aaf da« 

UM Vor. 



TtebaUchek hat »«in Cvatapiel in Daoaig aiit den Eleasar 
la Oraadea arird wihread •aiaar AkweMaJwit dar 
Tiaavia Iraatat flaitraHaa gilaa. 
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ArDi^berg. E> finden hiar*elb«l jährlieh in den Wintertet», 
mten »lle 14 T»fe Abonneuents-CoBrerte «UH. Wenn «iich ia 
klcinrn Sudlen ein edle» Sirebeo für die Kao>l »rch bt-rrr-rklipi 
IB Bachen anringl, »o verdieol die» gewiss eine riihmlnhc Er- 
wihsunf. fM dr.-ihalb in dicsro wenigen Steilen weniger 

von Kritik die Rede »ein, al« von ErBanlernog luai Fortschreilea 
anf der betretenen Bahn. 

Der G«MOfchor hi reebl gol, «ach Coden eich diruDler gt- 
icbAlile Talaate. Su hat Frl. (leine bei den öffentlichen Piu- 
dnctioBcii anrh aU Soloalngerio wiederholt Prubco ihrer käB«!- 
leii^cfaen Brgtbany dea Tag gelegt. Weniger pt iftt e« hier 
Bit dea UaltaiamtalltArpar bcalelli, das Orckc«l«r gibt aock 
mneW« WwMfco Barn. ADeio auch dieaes will erst gebildet 
•Äi. Dar Mwaidiraglor Barr riueh irt flaaa dar liaMi dan 



•B galaaf a» aa 4ai 
ataa aabalania Gaaallacftaft vra BchM* aa lap g lw. 8* Iii 
aa daaa »6|l]ck, f rftwara Taamrlta aar AMffahnaif ao Mofai. 
Data Herr P. für claasiaeb« Maalk ftw kal, ael|t Ja4M Mfam 
Prograaim. Daa Toai 12. Kehr, aoll Mar ab -Balaf m im 
Geaagteo angeführt werden: 1. Sioroaie voa L. t. Beelkovea 
(Dimr). 2. Ouvertüre la Egraoat von L. v. Beelborea. 3. 
And«nte mit Variationen „C'orf larc the 4tnj", aus dca Quartett 
von Onslow- 4. Samson, Oratorium von Händel. I. Theil. 

l!<-i dieser Gele(;i'rili( il mag di-nn am h nnr li erwähnt werden, 
das« llr. Köckert, Violini»! aus Prag, dessen in die»en BUttern 
•ckoa einige Malt- iiihnillclj«t gedailil »untr, hm (■'> lr);rnl>«il 
eines Besuches seiner VcrwBurlten hier ein iHrrril gr^rbrn, dcni 
auch der linhi' Allel au-, der l rrnji'pi'iHl tx-ns rihiiilr. Mr. Ki'ikrit 

wurde datek den grOMiea uad allfeneiatteo Betiaii aatgncicluMt. 



ll;< Slagerio Hearietle Ni«»en-Salom»n hat nach ei- 
nem Aufeethalt von 5 Monaten in Pelersbori; eine Konideiae über 
Miiskau, Kus^in iint (lil.'.'"iii i w n L"'ben nur die Hauptpunkte aa) 
nach Konilsnliiiopet gemacht. Von da, wo sie techl Wochen 
lang verweilte, kehrte sie narh Moskau luiück, wo sie in De- 
cenber und Januar drei «ehr gtlntenile Cenccrte gegeben bat. 

Iba all« CtiTiekard Moiarl'*, weldiaa in Salabarf aoch 
axialifta, iat Jetil ia de« Baiiis vaa Liaat gatamaa, Icr aneh 
daa Vlaaiar iMaHat. «aialNa laattavaa Ia aalaaa lalalMi Jabraa 



Wilaisg'a gewalllc« Coapaaiiioii dea ISO. PHlaa Dt pro- 

fw»du rdr vier 4slimaiiKe Chöre lod groaaea Orckeater iat jetit 
in der .Schlesiiiger'tchen Uuiikhandlung in Berlin ia Stich er. 
schienen. Die Partitur i-t von ki> kolaaaalaa Foraat , w ie in 
Deutschland noch kiiiie eischienen ist: dem Veraehmva n*t\h 
bat der höni(; emen ihcil der Hosten dieser Ricienansgabe aui 
i>laal«f«ada aofewiesea. Uei>w da* Wwk aalbil weriiea die«« 



In der Hof-Muaikalieiiiiatidluiig von Clir* 0aeli> 
«MBB Ia Hannover crsehtea 99 eben: 

t TUr. 9gi, 

Bmmer, C. T., D«r klein« Plmafortewliä- 

ler KiiiP prrtkti>r!te Claviersrhiili*, euth.: 
Voriiljuiijjeii im Im Tann; von fünf 'röncn, 
Tdiilt'ilerii, Fiiiüerübuiiceii und sIuIl'u- 



Tldr.i|p. 

w«ia fortschreitende kleine Stacke. Op. 

346. Heft 1 — lA 

CrwtUL, D. Die Kniwt des OcMiwes, 
dai-gaatalit elo grsninalikalbMMi 

Syaten, die pbiloaoBblwhea Grinde eot- 
haltrnd, nach welcnrn die Etitwicklung 
dea Organismus und die (^ullivirun^ i\vt 
Sclmm« zu leiten sei, vermittelat der 
L'ebungen von fortschreitenden ßcaleo, 
(JebuBEMi ie den VenterttBNn nndSel- 

feggf.; '. .... :7 . ... i lü 

MaycTy Charles. FrQhlingsblQtheii. to hril- 
lante Stücke fiir das Fianofarte Oj) 174. 

Nro. 1. K.isiliisL- Liehf — 10 

, 2. Der letzte Gang, Elcgi« . . Jt'A 

n 8. Toccata 15 

, 4. Steirleeb — Itv, 

, 5. Stiller Friede, Beilade . . — » 
„ 6. Biuiiiengarien, Scberziao . — 15 

g 7. Friilillngamorgeii - — 15 

I, 8. Trüumendrr See . . . , — 15 
, 9. Feater Wille, Etüde . . . ^ 17'/« 
, 10. Gondellied 

— iioie Air Italiea |H»Br b Piene. Op. I7S — SSVa 

Kok JlttfUidim. 

Itn Verlage von Bfl^ClMpt A WSktUSk fs 

Leipzig erschien: 

Tiilr. .'^gr. 

Meinardua, L., Op. 7. ^ovelle ftir das P/ie. 1 10 

— Op. 8. LiebesfrühliDg. Ein LiederklWIS' 
veeFr. Rüokert, mit einer ZudgnaaKve« 
F^ens Barlmann, für Gesang and Piene- • • 
forte, zwei Hefte h — M 

Mendehaohn liarthotdy, F., Op. 93. Oedipua in 
Colones des Sophncles. Clevlerenaseg 
zu vier Händen ohne Worte * , . t 2 IS 

— Daaselbe zu serd Hinden ohne Werte . < — 
Mulder, iL, Ecole pratique du jeune l'ianlste. 

Livr. I. et Ii. B i 

Reinecke, C., Op 37 Acht Kindeiliadar' Bit 

Begleitung des Pianoforte . . » . , . — 16 

— Op. 38. Tiio, D dar, für PUmefortc^ We- 

line 8c Violoncell . . • , 1 Ift 

Rmg, H., Vier Lieder mit Beglelteng dee Mle. — 18 
iSchai'ßer, J., Op. 4. Polunaise fiir das Pfte« — SO 
Taubi i l, n Op. 9:). Zweites Quartett, B darä 

fijr das Pianoforte ze vier Hiadea err. 

vom Cnmponiaten ,9 — 

VM», IT. H., Op. 81. Waldlledcr irit Baglel- 

toDg des Pianoforte — St 

— Op. 3S. Sechs Lieder mit Begl. d. Pfte. — SO 

Alle In der Musik-Zeitung angckuiuligie nnd besprorhene Mti^ika- 

I ' II sind in der Ma<ikalien-lldDillun(r «00 M. Schloss lu hulu-n 

Jl. MilaM in C«lo. Uraek vaa J. t. Bacheai ta Cala. 



««raalwaatllcbar Maclaw Prof. L. Bitoliat ia Caia. Vartaf 
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Rheinisclie Mnsik-Zettong 

für Mwnstfremmde mm^ MÜmMItm 

henasgegebta vod Professor £i. BlAChvH» 



Nro. 143. C^ln, dea M. IÜh IMt. UL Jahrg. Nro.S9. 



▼m diäter Zeteng enekeim j»daa Saantig wniftlMi en gaBMr BifiB. — Der IImmiIIIi Fllll pro Jahr ke*r«(t 4 TUr. 
Dwcfa dia PmI beMfta 4 TUi. 10 Sfr. Eia« aiM«lM Sum 4 Ufr. — liiwIlMg BilltiM pro PeMt-ZeUe 2 8gr. — 



Sie Wttlirlielt In der BectboTO»* 
CSaUteln*«clieB Saebie. 

Die Mittheilang von Briefen, Iiauptsäcbllch ans 
Petearsbarg, an Urn. A. Schindler, deren Ori- 
(loale aas vorlieKeDf wirft endlich voUstindl- 
ges Licht in die dunkele oder vielmehr absichtlich 
Verdankelte Geschichte der Forderung Beethoven's 
•D dea Fürsten Galitzin, und wir halten es für Pflicht, 
an dem hentlo;en Tage, dem 26. März, dem Todes* 
tage Beethoven's, diesem ein Sühnopfer zu bringen, 
das ihn von dem unwürdigen Verdacht, der auf die 
unedelste Weise auf ihn geworfen worden ist, rei- 
nige, von dem Verdacht, als sei er im Stande ge- 
WSSSB, eine unbegründete Geldforderung an ei- 
nen reichen Kunstfreund geltend zu machen, oder 
gar ein bereits erhaltenes Uanorar noch ein* 
Sisl zu fordern. 

Onrch einen besnndern Zufall oder vielmehr durch 
das Wahcü der Nemesis hat ein wackerer Mann 
und Vereiirer Beethoven s sämmtliche auf das Ver- 
hältniss des Fürsten Galitzin zu Beethoven bezüg- 
liche Papiere, darunter auch die Briefe Kar Ts 
van Beethoven, des NeSen und Erben, an den 
Fürsten, welche alle von letzterm selbst in Peters- 
burg deponirt waren, eingesehen usd aus reiner 
liebe zur Wahrheit und zur Shis Beetboveo's die 
wichtigsten AufUäruagsn daraus gsschdpft. Wir 
halten uns nur an diese, mithin rein an die Sache, 
und überlsssM es des Lesern, aas den Thatsacheo 
Schlüsse anf Mt noralische Würde der bethelllgtea 
Personen zu ziehen. Wir geben die Beweisstücke 
aach der Zeitfolge. 

l)Bli«rmflllitlilttLTUlMtk«11% Petersharg 



vom S. Blai 1813. ,Je m demande peur moi que 
Im D4iieu09 st aa ejremptaire mamserit dia que 
Von» oam fim.* — Vergleiehe die Behsoptaag des 
Herrn Firsten ia seiner Anklage ScUadler's aad 
Brenders: er habe nie so kMalieh gedacht, dieOe> 
dication der Quartette für sieh aa veilMgaal' 

2) trisT T. a U L T. I., V. 19. Noveiah. 18W.*) * 
„Mein Herr! Die Messe (in/)), die Sie vor korsem 
esaipontrt, habe -ich aM aaaassprechlichar Frsada 
erhahea. Ich hasch m i ga ndeh dsmit, dieses aebtaa 

Werk auf eine Art auftiiliren zu lasnen, welche wür- 
dig seines Autors und derjcsiges tat, die sich eia 
Fest daraaa aUMhaa, aa aa hörea."*) Ich bedaara 

•) Ast BBMhövw*t IhcUsM ari^tlhsili. 

Mm gwMi, Bsr Bwlebt sm IMertborg, »uch afc MNs. 

«faMlb InM ia der Leipi. Allg. ■■•.-Z.'isLT' S. 349 
•Iw: .Das bcdeuleadste, di« in den Vsttencraccrtcii fe- 
feben ilt, war eine Net» von ReethoTen. Der hier 1^ 
bende Fflrjl [tirolaDU BorittowiUrh GiliUin verschrieb dle- 
teii nm h nicht iirTcnllich bekanotc Werk vun dro Verfuier 
eclbsl unii si hnnkte ti der hiesigen Niuiker-Wittwea- 
gricll^i'ii.irt, i'.ir ts. niu hdrm ilrr Für<l aacb die «ndem 
Hauptunkuslen bcitrilten hatte, am 26. Min (mcrkwürcjigr*) 
IB ihreai ßeiiteo MVlkrte. Dank dem edli-n Kui im, ir.a 
liiitifateB BescbüUer der Toakunit, un> Bit (lirncB hohes 
GcDDSi erfrcat tu li^bm'. — (iut: aber was sull man da- 
ta sajen, wenn der cdie Ffir»l jetit fOr Air gebabl«a 
Hosten nicht aeine KonMlicbo, aondem den ruraposiitall, 
Beethoven t«lb«t verutworttirh aac^t and od« laralt: aSshI 
eional, an welchen AntKabca aicb die««r Maan veraolaNt 
hati" — Das iit — ii parva licet cempener« magnil — 
gerade »o, wie Folgende«; Der Baron X. kaaft kasi- 
barea Samtatoir heim FabrikaaMa; w ItaH ihn aar |>i*ehU 
volleo Babe aiit irrfriiiher AaMlailaag vacaAaiico and 
achenkl diea« «ioer Daaie, die er prolegirt. RacUiar 
■abni ihn der Fabrikaat aa die Betahlang einer Bediaaif 
fOr aaöata ipilar «thakana Ztoffa; Sa aigrlMl dar Barca^ 
aSfCft, ishil snMch den Brbsn dH Wd, obar e i laas H 
«a WsU aa talBtr BachltMagM« aa ifo satme Stbnrf- 



11S8 

Mlir, 4mi leb dli KUvlurflöMtef Ackolfeiit er> 
haltM, dM Sie mir angekündigt habea. Ick bte aclir 
angadaUtg, ein Qnartett von Ibnea zm beaitien, 
aftär Ick bltta Sie nickt daraaf in achten und 
■ ■r lkr«r laapf ratio d and im Neigoog Ihres 
Genius zu folg^, dcaa Mieaand weiss bcMer als 
kk, daaa naa deoi Qaaiaa sickt bcfeblea kaaa, nad 
wir wtiam aveb, daaa S!e In Ihreoi PrlTttls- 
beu nicht der Mann sind, um das Wohl der 
Kunst peraönlicbeoi Interesse an opfere, 
nnd daaa keatellte Hnatk niebt Ihre Sache 
ist. Ich bitte nur In beg^eistcrten IVlomenten sich 
asaiaar an arlaaeru.* -> Wie attaiart die Gesinnung, 
die alch'hlarhi dlw^Anifa chfMM^evifc vanspricbt, mit 



den Vorwürfen üher Verzcig;erii i^rr- dr-r ti«;endung 

dir ttoartett«, nnd mit der Verdächtigung der Band- 
lüiigsweMr weenwfMra in onneanaeaMi mvaian- 

{^ele^enhelten, die keines grossen Mannes würdig sei, 
wie die Vertheldigung des Fürsten es gerades« aoa- 
sprfcbt^ 

8) Brief V G. an L. 7. B,, Oharkoff d. lo./lj. 
Novbr. laae. .üfen eher et digtie Hr. de Beet' 
kawBR, Vena li rwa aia ai^aiw bisM la^n^ s^ ^aaaaw^ 
Tutfi/ de Vous ht'tsser savs rSpnnsr ppiidant si long- 
teaqM, eurtout quand j'ai reftt de Voue deux 
«•«r«««» «k«fa-il*«««9ra' dt «elra kmm u r td tt 
in^puieaNe genii\ Mnig deit circonstmtces malketirtii- 
tes.' .... MaiHteiiiait fbabUe le find de la Bmeie et 
MikfiMii i* imn jt ptetM ptmt ht Pmm pamt y 

faire ta gtierrc. Avant cel a j' c.i pi' dierai abso- 
lument d XIM, Stieglitz 6i Cie. iu »BM»ne 

remercimeitts fHmr vos ehefa dCoeuvre et mes ex- 
d'avoir iti »ilmigteKipe «oiw veu» domier eigne 
4t H^. • (,81a aitaaa lakib -flr a«kr MdMahalg 
und Inronseqnent halten, Sie so lange ohne Antwort 
zu lasaen, zunsl, da ich von Ihnen zwei neue 
Metatartrarke Ihraa «aatarbUdiea aad anancMpf- 
Heben Oenie's erhalten habe. Aber nnn;irickliche 
Dmstände! . . . . Jetzt wohne ich tief in Russiand 
■od la alaigen Tagaa warda Ich aaek Paraleii ab- 
gehen, um dort Krieg zu führen. Vorher werde 
ich jedentalis den HH. Stieglitz tc Cie. die 
Snmma vaa 196 Oucaten zustaHea aad tek kann 
Ikacn nur meinen Dank für Ihre Meisterwerke nnd 
Eatschnidiguogen darüber darbieten, dsas ich 

van aMr m g^a.*) — 



M wdelMr Iha 



Fabri- 
laMI 



Bier kdMoat alch alao GaUtzin vier Maaate iMr 
BectkovaNi^oda zeai Empfang der beidea letalaa 
Quartette (denn andere Compositioncn kalla B. la 
jeaaa Jakren gar aiekt geacbrieben) und zwar ▼•r 
aalnar Abrela« aadi PWaten, wodurch sein gan- 
zes Vertheidigaogaayalem zusammenstürzt, und zur 
fteatacbufd voji 115 Dacaten. Diaae bat 
laaibai aa «har aia arfcahaa aad war alao voUkaai- 
oien berechtigt, den Änfragebrief an Stf^iltS fC Gla. 
voai Sl. H|urz 1827 scbreibea sa kaaaa. 

■Kaeb'Swlhatmi'a Tode atnd aa daKkflrbea dea- 
neiberi, Karl van B. im Jalire 1832! SO Duo. und 
bald daraaf M Duc, mitbia 50 i>ac., wie der Fiiat 
la sctnvr Ver(iieidlgun(r aaa^Kari^ QaHtaageo reap. 

Erklnriiiir^'-en hi'\vpi.sr. piiij^L'-sAtitlt >vorden. Aus den 
oben erwähnten Briefen ergibt sieb} daaa dieae Zab* 
lung auf Andringeo daa raaabdMB Oaaaodtan in 

Wien Grafen Nesselrodc, geschelien, an weli lieri sich 
Herr Uotscbewar, Vormaad des KarL v. B. ge- 
waadet kattel 

Rienach blieben nnrh 75 Duc. Rest: diese sind 
erat ia vorigen äonmer 1852, als sich der 
Hr. Fürat, anfgerkttelt dnrek dia SifeBtlleka Preaae» 
wegen dieser ganzen Geschichte mit Herrn Kart 
V. B. in Correspondenz gesetzt und iboi Hot 
Karl V. B. la ataaia Sekreiben vom 19. Mlirz 
IR52 durch Cople seines eignen Briefes von Char- 
kofl V. 2X Novbr. 1826 (ß. oben) bewiesen hatte, 
daaa ar ale neek ackaldt, gaiakit werdaa. Karl 
B. erbletot sfch nllerdinga in dem Briefe, welchen 
der Fürst hat abdrucken lassen, zu eiuer Reditfer- 
llgnng dcaselbea ia daa Zdtnage», aber «ri» dan 
Zusatz: »sobald Votre Altetise mir das Geld ge- 
zahlt haben wird", welchen Zusatz Galitzio im 
Abdnek wagfdaaaaa kat. Die Zahlaag geadudi 
nach Empfang dieses Brlefc.«i, welcher dem Fürsten 
die (Jeberzeugung gab, dass ein schweres Corptts 
dMMt aalaa eigne Handaekrlfk, la den Binden des 
Erben war, und dass dieser nnr sein baares Geld, 
nicht seine Kunstliebe zu schätzen wusste. Die An- 
erbietungen, welche Br.Kail v. B. n a ch h e r in selaen 
Briefen an den Fürsten macht, als er Am Geld la 
der Tasche hatte, wollen wir mit Gras bedecken. 

&qtleNfi tut! Jedaafiilia bfttta Oatttnbi, che er 
Schindler einen , Pasquillanten* nannte und vom Bo- 
jarentbron auf ihn, wie auf einen rebellhichen Leiln 
eignen berabklhat^ aeln Qadiehtniaa und setna Rech- 
nangsbücher genauer prüfen sollen. Ersieht man 
aber aus Obigem, dass Karl van Beethoven bereits 
am 29. März ISU de« Gedicktnlaan daa Füratan an 
Hilfe gakaamen mr» ud daaadlaaar aackhar — 
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ttt Angitst n. f. — die AofrifTe ge^tn BeeÜMTen 
•adScfaln^ 4«MMb ver&AeiitUciit«, ao Ucibt 



theileo wir aocb derselben zuver- 
■U, te» aMMT 4tm ImMm Qal»- 

tetten Op. 4 in Et nndOp. 29 ioC, noch ein Quin- 
tett für StreichiDStraneate tod Beethoven vor- 
iMate, «bar noch alcbt TerOffeatlicht ist. Das Ma- 
nnseript ist im Besitz des Fürsten Gditzin. Man 
schreibt ans, es sei eine schwache Arbeit, wahr- 
sebelnllch ans der frihsten Zelt de« Meisters. Aach 
Hr. A. Schindler kennt die Existenz dieses Qotntetts, 
g;laubte aber bisher, ,duB es sich noch nnter Schloss 
ond Riegd dtr HadhgW^MlMO Vaikgahandlung 



Kcrm der liehre Ton dem IJalvar* 

salkiiiiNtwerk« 

Herr Fr. Brendel spricht: Zeitsobr. L Mas. 
Kr. I« Mi 11.) 

^Grundn;edanke: Die mel^ften Künste haben sich 
aar Zeit völlig ausgelebt und bis jetzt nar oocb eiac 



„Die Baakun»t hat seit dem Mittelalter keinen 
Gegenstand mehrj sie besteht nur änsserlich fort 
ohne belebcode, schSpferiscbe Kraft.* 

«Die S c ti I [) t u r hat io der gesanwiten christlichen 
Zelt nur eine ScheiaexiateDZ geführt. So talentvoll 
auch neuem WttkM gasaant werden mäasen, so moss 
ich doch, streng; ^^enonrnsen, den Beruf des blMenden 
Künstlers in der christlichen Zelt ala einen ver- 
fehlten bedauern.'* 

,Aach die Bliithc der Malerei ist schon vorüber: 
CS fehlt auch ihr, wie den vorher genannten Künsten, 
as aloem bestimmten Objekt Die Münchener Schule 
warzelt in schon überwundenen Zuständen. Die Düs- 
seldorfer mall Stimmungen, der Mangel an Objekten 
ist bei ihr noch auffallender — jedoch bleibt die 
Vemaad t achilt Kaalbadaa alt Wagaar «iaa 
Frage.* 



*) Wir gcbaa diMe «weil« Ssodasf de« aS'<*l>P*l**'"'s* 
•sf 4e«i Felde der auniluiUeclien Lilcntar* •]■ beioaderen 
AaiiMa, da er die sea« Lahi« vwa fimsiUsUwsili dat 
Zshsslk in MMc» eailMli wmä 




„Die Mnsik liegt aacfa schon in vfilil^er Abge- 
schlosseobeit vor uns. la Bcathoven's 9. Siafoate 
haben wir dto SelbetaaflteiiBg {!] der Instnuaaa» 
talmnsik vor nns. Diese Ist zu einer Erscheinung 
zweiten Ranges herabgesetzt, seit Wagaer'a ansterb- 
IMMr Gedanke für den Geist der Meaaelt daaOlffaa 
Im Kunstwerk der Zukunft gefunden hat!" 

„>ur ia der Poesie ist Aaischwnng, und zwar 
der grösste im Drama, in den Werken Heydrieh*s 
[Prinz LhHlnall, Ladw^'a, Babtol'a, Oettachair« 
a. A.* . 

„AhUaaallal haben wir die Bestitfgaeg dai ebee 
aoBgeiprocheDen Gmodgedaakens, und sonach efae 
Bestitigang des früheren Resultats, der Maehtloalg- 
keit der einzelnea Kinste ia ihrer isolirtea Stettang." 

[LeglaeheScyaaafie^^a: 1) Beluuiptaag: Die mei- 
sten Kfinate sied tedt. •) Beweis: Vier sind nadi 
meiner persöallcben Ansicht todt, folglich sind die 
■eistea Kinste todt — daher 8) Keaoltat: Die 
einzelnen Kiaste aiad BMcfatlos, weil todt — soaaeh 
43 Endresultat: Wagaer's Universslksnstwerk Ist ein 
aB at w bitehar GedaakaJ Aeaa iai Geaaauatkaaatwetk 
der Zdlaaft lebea die TeJtas wieder wf. Maa Wrae] 
,Die Baukunst, der es bis jetzt geaziich aa 
eiaea (Ngekt iehUe, erfaitt dank dae Tiieater der 
Zekaaft elaaa «rfndcaleae ebea ae greeeea Venearl^ 
ala der alte war." Beweis: „Ist die Kunst bestimmt, 
wie in Griechenlaad, den Mittelpunkt des Bewaaat- 
•eles(?P) ZB Uldea, deanach zugleich etnevellgMbe 
Stellung einzunehmen, au ist das The.it ti für 
den fiaakiaatler dMselbe, w«e früher die 
Kireke wen mUt elaeai Mala 
zam Leben zu erwachen. * 
Skalptur and Malerei ,|gebea im Dfaau eof, 
" baf r«lt 



Zunächst erhält die Landschaft die Bedingung, 
deo Hintergraad zu bilden". [Z. B. im dritten Aaf- 
zog des LohcagrtB) wo die Bihae dae BoalgsmaA, 
im Hiatergrnade daa ,reich geachmüokte Braotbett*, 
darsteUt — karleae Landechaft daa{J Wagner liaet 
elih aalbatdarähar aleereraehMBt «Wae der Laad« 
sdisftsmaler bisher im Drange nach Mittheilung ia 
den engen Rahmen des BildstiMke eiozwäagte 
— «WB a» aa 4ar aiKasaM« Staaierwaad dwa 
E£;ii!«tpn ftiifliängte oder ZU bezieh u iip;sloser üeber- 
etoaederachichtung in eiaea Bilderspci&ber dahip 
gib — daalt wM er a«i dea wellea Bmai ^ 
tl^glacben Bühne erfüllen.' [Habt Ihr'a vernommen? 
Aoaa, Claade, Pouaaia, Beth waren eben ao wie Mo- 
aart Inlirlliaai, aad Ihr Aalwataah^ SaUraW} 
a. w. 
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habt: werdet Decorationsmaler! schwört zar Lehre 
des CommuDiBmos in der Kuoat! nnd Ibr Kunatvcfeioe 
mit euren Ausstellangea, Mklafe Ihr Sath iridlt 
£orer Bllderspeicber ?J 

[Doch welter: Der Becker dn aeaen kanttpUlo- 
•ophlsefaen Gebräu » tnn US mI die Hefe geleert 
werdeu. Was bekonara BUdbaner and Uiatorieo- 
maler für einen PlaU in ncoeo Kamtwerk? Sie 
werden Mimo - Plastikcr , Balletmeiater, Coatümiera 
oder Schneider, SdualaJuir ood frlacai« bei dem 
Theater der Znkunft. Maa hdre Wagaar aalbet 
(bei Brendel)]: »Was Bildhauer und Hiatorieo- 
aHder ia Steia aad aaf Laiawaad sa bttdaa aiob 
■ibiaa, daa UMaa aia aaa an sieb, aa Ib- 
fif Qaatalt, den Gllederu ilirea Leibes, den Zü- 
f «a ivaa AatUuea, x« bewoasteai künstlerisdien 
Labea. Oaraelba Staa, der dea Blldbaaar Mtat ha 
Begreiien und Wiedergeben tlii iiaiütchlirlieii Ge- 
atal^ leitet dea DarateUer aan im Bebandeiu und 
Gababrea aahiea wfrkifchea Körpera. Daa- 

selbe Aage, dos Jen Hi^tDiienmaler, in Zeichnung 
nnd Farbe} bei Aaordoung der Gewänder und 
AafatellnaiT der Oreppen daa Schdaa a. s. 

w. fiiidcu lies», ordnet nun die Fülle wirkli- 
cher Bieascblicber Eracbeiunag." [Vorwärts! Kauch, 
Sebwaatbaler, Riss, CoraeUaa, Kaalbaeb, Leasing — 
dankt ab!] 

Maeb Breadel's Aosicbt »kaaa ann kela Zweifel 
darObar ebwallaa, daaa beaoadera Eibrtaas dla- 

aer Künste ganz vernichtet ist." [i^onat hieaa es 
CagüOf ergo «am, «leb deoke^ foigUcb exiatire icb": 
jaiat baiaat aa: «leb faaela, fsigllab WM Bar« 
Existenz auf."] Ferner findet er dafür, „dass der 
Seulptor Bod Malerei die Existenz ia Stein und auf 
Lakraraad alaht aiabr f anfiga*, daa Bewefa In 
der , Beliebtheit der lebenden Bilder" und der ,Dar- 
stdloag des asckten menscblicben Körpera* in den 
HaadBcbea Bilder« • \m Retter! 

Weiler T ,Die reine Instrumentalmusik ist am 
Scbluase der Beetboveo'scbeu Eatwickelung iu die 
Paaala aal« «ad i baif a ga afaa» ladaai ala aaa aleb 
aelbst hcraua das Wort erzeugte*!! [Das 
gebt auf die naaata Siafoaie: aber daaa die nach 
da w a l ba a gaacbriebaoaa VlaMa^aanette Op. isi in 
Es, 130 in lai in Cis nuM, 132 in .4 tnoU, 135 
in F vom Wort nicbta wiaaes Wullen, und gerade 
erat recht relnate Instr anaalalaiaalk sind, 
daa überseil eil die Herren Professoren der neuen Ent- 
wickelongslelire Beethovens, weil es nicht in ihren 
«aaUialgen Kran ta«(t] 

sAub dia reaiia YnoWil Irtittw aal daa 



verkehrte Beginnen, allein und durcli eigene 
Mittel uausikaliache Wirkungen erreicbeu zu wollen, 
aie muBs dem gefühlaarmen Wort entsagen*. 
[Also Poesie ohne Worte! Und doch soll das rre- 
füblssrme Wort von jetzt an die Melodie erzeu- 
gen!!] la Gothe's Faust empfand Br. wie geaagt 
gdas Ungenügende dea Worts und erkannte, dass 
derselbe, jedoch ohne beatimmte Absicht, zugleich 
muaikaliach gedacht iat, während diese Intentionen 
in Folge der daaialigea Soademng der Künate, 
dem Dichter niobt zam Bewaaataein kaoiea und 
folglich auch keine Verwirklichung finden konnten.* 
[Verschweigen dürlan wirjadeeb niebt, dssa Hr. 
Br. ritb, fär'a Etats dIa varlKdirte Riebtaog der Sen- 
derkünste noch zu schonen — späterhin beim Er- 
•cbehiaa daa Kaaatwarka dar Zakaaft, wärdaa Ibra 
Vertreter vao aalbat aar Btadebt koamco. — leb 
deaka^ Ibra Laaar habea aa dlaaaa Prabaa gaaag!] 

Deo 21. Mir*. 

Sowohl 4it Dsaehsr. als die tisfani». Mthm siad jsW be« 
eodigi. Eniara MktofMB all isa R*p mtm van Vaiart, d«». 

■en Au.'rülwurig wolil nui darum M.irii he nabafriedigt lieit, weil 
•ich «iitu liobe ErwartoageB daran gakoilpri jhaUeB. E.^wig^ 
■u, datf der Duncbor tMBt Miner Reterve nar sai 70— M 
HMglisdsia kas>»ii t , a» laan aa aidit keftaadan, tes at aiaa« 
Oi th es m iHflsaOfcar iMba ttaasaairlifaBf liwrorlHlBfea kaas; 
•eine LeiaUmg wird sirh virloirhr nuT ilcn Weitti i-int' Kuj fcr- 
•licliB baaohtftakM. Aa« intern Uruodo «md Vi«le der Anticbt, 
taa ar asa saiaar S^Uia karaattret« , iadm «r sick aaf dia 
AaiMImaff vaa CoB|MMiaaa«a adt Oi>*ai»is>knlal»m| ikathaayt 
elalUat Et bleibt, nia nag dlaSaeha aafaafsa wla am will, 

ein L'ebrl»Uiul in if<'D ran> eilen dr> Doiacliois. Die gaalsiklan 
CoBGwia liod in Berlin eioMl aida b«li«bli Slara «Im diC 
BiBBlia, darCaneaito disMvAit aaf die Denar tagrtadanbleala; 
•l»o mou ein Jrdar, dar Caacarla gcbca will, alclt aaf lich 
«elbal (tauen. E« klaikt da« DoBcbor nichti Aadere« ttbrlg, 
als ükIi Mirh hbI grötiere kirrhiiclie WnUr mit Orcheiter ein- 
•alaMca, weaa ar dia Moaolaais vanaeideo will. Uad wtM 
ar üaaa Anlpito wuh niabi In wOandaMr Walsa tasan knaa, 
«o bat di«a ana aadera GHlndeB wailf an saf. Iialaaa tot 
ei iweifelhaft, ob irgend ein ander«« lartilat Warke dlcMr Art 
künnig docIl lur AuifuhrDog briogcd wiid. Der Slcro'ach« 
V«t«ia bat «tnb aad«c« Ziala gealeUt, uad di« Siafakadaaie, 
dia Is dl« « — Mr gtgaa taaiafa W e d ae ln a dia Anltttaaf 
der Htttblat-PtislOD «lebt dnrchnxeUen veraorhte, wird aaf 
eine gliniende Stellang in nniera Haiikleben veraichlen nüstea ; 
sie wird vielleichl aühe baben , «ich den neuen StArnngea ge> 
gaaAbac sa balaaptaa. ZwatlaM iiActa «hm da« fte^auM von 
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für wnlirbaft kr.TiBtUriichr Zwecke iMa wkesiegixre Scli«ieri|;- 
kaitea haiiM w«rd«a. Die Soli wwdflii ron deo Herreo 
■olB«lil and flt(«l, Milgliadara dM Doadion, ned von 
Fnt Dr. K«>ter «4 Ffl. 6t»lh*r, «taw miHtuMw 
Sdiflleria it» Dr. Hahn, tnifafliliit. H oImb im tMmm 

CoBcerte vsarrn hcrvi rtrclentlc Snlopurticn von Kaebea getaDgen 
fvotdea) dodi ill die Kaabenitimme (ur die^ien Zweck M weich 
■fut MlfllW tllM — Di« Capelle führt« in ihrat hMM Soirde 
*t mm MkMta (M m»tO rva Ulri«li raf, dM tMgM 
tAt laMilfollaa CompvMle», der iMk' ichM rw m A n n n 

ijthren durch (-in Trio prodocirte, danial- abrr noch lu rormloe 
•Wd neentriich war. Seit ■ehtera Jibreo hat kein* aeue Sia- 
JMM* *olcheB Stada «ntaU daa Beihll dar Kaaaaf aU de« 
fÜiMai CaUiknw «lM|n kttmm, »i* die«e Mar. Jlatr Ul- 
tM Ift n tiBer grAifcrD Itailielt beranitercin, ohDe daat «r 

dtrum iüf wahrhaft pi n;iu< tivc Tali nt , daf die Nator in ihn 
gelafi, ettödiel kiue. Die HaujtUheBen niad aieifil «panMsd 
'Mi Migaa tkh woU (eaigBel, aiaar grOtaara Atkah la Graade 
|ata|t n «ardaa. !■ dar A i a rt ailuag ktaala aaiclua Fkim- 
aaahBlka, MoiaaiKek fm erataii oad lawaB Sali, flali1|* «erdm 

«ein : ilafiir rnl'rhädig^eD aber das Sohorzi' und Aadante, <i\e, 
w«ai(8tcni bei einaali|eai Hören, aU io »ich abfCicbloaaea oad 
Utü§ mcMmMt. Ea iat m «•uchaa und >a IwIIrOi daii laa 
Wflik de« Herrn Ulrich aaek aa aadcia Oitan aar AafSbranif 
kaasen aöge. Eine gewiaa« Rionaifnaf n ■ayarkMr, die <d 
dem ohen pnvihnten Trio sehr »tark hervortrul, n hinimfrt iibrit;<T.< 
•ach hier noch durch; die Coa|H>nlion athtll dadurch, wanag leieb ^ 

idia ria faa aadara neueren Waifeaa arf'dlaaaB Ciftial aalarw 
■jcfcaldal. — An der VAniKl. Oper M die Cleopatra ro« Trahn 

Mch aiahraial-' «icdf tln jl «nulfn. K »mic habe ich 

•kar den Don Juan au «chreibcn, ia dem Herr Saloaioa, vor^ 
IMg ab Ga»i, anflrat. Bair t ala«»B aaaf aad apMia k a aia r, 
ali kk ika jeaala febOrt. Zwar hat er aetoe etwa« kehlife 
TeaUMaof nicht abgelegt; dorh gab er aidi Mdbe. a« edel 
und ausiiiuok^voll. als r'^ ihm miigluti iüt, tu *ieg«n. Kr Tand 
xeichitehen Beifall and, wie die Verhiltaiane eiaaial aind, aehaiat 
«a daa Baata, Ik* «iaiar aa aapthaa. M das aMMkdiakta 
■aafal ea atarkea, aategteiekea aad feMIdelaa Mnaa kann 
aa aick aar noch daraai handeln, daa ■Oglichal Beate ta be- 
halten. Frl. Wagner und Frau Dr. Köatrr alicrnifcn \a der 
Bolle dar Donna Anna — nicht »aai Vortheil der eratem, die 
lialidiM, daat aia kaidaAilaD wm ataaaTa» ia dia IMk traaa- 
poaiite, da* Aaitranfangen der bohea BHudafe eicht fewneh. 
■en war. Dafefen hilft niobl der «tpilae Teottrahl', wie Frie- 
drich Wieck in (einem LIui h über Klavier und Gc^ani^ mit eicii- 
gaai fhraaen-Avf wände daaraaattiit, aeadera dafefen bilA nnr 

fotaiaiDe'rn, iriirklgen BtHiH—a «ageaeaaea alad. Her-fi- 
aler aanii dra Ortario, troTItlindif fchOlerbaft. — SchlietaTieh 
noch einige \> orte nbvr nn Conccrt, das an letiteo Sonnabend 
^(1.^ Marie Wieck nad U^rr Sinf e^^ia Mitd de Bmuiff ver^ 
fNMlMi kaüaa. Dar klaiaa flaal<«at. aar-'dlkM tkar dIa 
Btlfle fefällt — eia deatlicher Beweii, wie abfeelaapll aaaer 
PnUäkHB gegen C«ac«te dieae* Art iat. Denn aaaNaltieh die 
laMaafM daa flana Slaf ar» dar an BMaia aad BaklakaB 



df' Trir.s lu drn crv'.iTi lebenden Vin'in^ Irliynen gehört ond in 
feiner Vortragiwaiae bekandet, data er aicfa dnrrb die der 
VlilaaaMt geMchtea Caaceeaioaea tir elaetiacfae Mniik aiekl 

Firt. Weck «ptelt lakr aoVd aad MiMr; mtt diaaaa Blgaaacka». 

ten brachte ale Variationen von Kindel TortrafBidi aur GeltaDf. 
Aber für Beelkavea, naMnUicb aber für Chopin fehlt ihr theite 
ein aarlerer Dali daa Teaa, theila die innere Begeialm|t dla 
Ober die Holen hioana in daa gebeiaa fiakifta dar Mifiald« 
teaden geiatigen Kraft dringt; ale apiah aa kak aad HadkaBt ta 
taMaiBak, b aaa aft lieh fmauaiiaaa. O. JT. 

. I , I ■ .... \ ^ 

Mitte Min. 

Waaa die Eaait der T«a« aaibat du ettlU QeMck dae fitn- 

i«t Sil' lif^onterä dann ta prcispn, wenn «ie als erheiterndea, 
bcli-hi-rdcv, ijurrhgeiaUgendcü Elcmeot in die grAiaera Geaell- 
ii hafi-kroisc trici. Diea thot «Ie io reichem Haaaae ia Hflnater, 
wo wihxead der Wialeneil, die, aack aordiicber Weiaa, hier 
IMk keglaBt aad (wie aack diaeaa Jkkr wieder) ifil aadat, ta 
der Rfcl jeder Monat iwei roncerte des Mnalkvereias, unter 
Leitung dea verdienten Directur«, Herrn Carl Malier, bringt, 
aogererhoet eine grAiaere Anlfühning am Cäcilienretle, and ein 
aad daa aadre aaaMreidcalUcka Ceacert am Beatea dar Anaen. 
Seit der awettaa BMHa dea letalen Saptaakert Ma jaM fmdea 
14 rofirrrti- f^tntt (i bla 0 werden noch folgen), jedee durck 
eine gros«c Ouvemiro eiAlTDel, nnd in der Regel durch Aafffill- 
mog einer Sinfonie von aocrkanDtcm Werthe beschlossen. In 
Allgeaieiaca wird rea naeeiw Orcheaier Gatce, oft Anageanich- 
aalaa galaiaM. Aa dea Hcküf geaaaMaäaa, IhilgakBlIaaaa 
Tempi, an den Abstnfnngen Toa Linkt aad Sdialten erkennt mb 
die «ichere Hand des Leitera. So hftrtca wir denn Sinfbaian 
ron Beethoven, Moiart, Haydn, Mendelaaohn, Gn<te, 
aad (wa> der freaadilchea fiile dee gaatalaa Baialer«, der von 
fkria aaa aaiaa Baadaakrilt aack Ndatlar aaadiai, akkl feaaf 
an danken fat,) die neue 0 dur.Sinfoale nim Freien" von Ferd. 
II liier, ein Werk, In dem ein jngendfriicher Hnnior apmdelt 
und acbiamt, neben aller Hnld und Liebe ahonngavoller Sinnig- ' 
keit. Oaler dea efnaelaeB Leiatnngen iat dat achlanfawerthe 
Talaal daa faagaa kierigaa MuMaa Vraaa W All aar, kaiaa- 
den Im Vartntge Beelhoven'acher Werke, wie der Ilariar-OaB> 
certc in Et dur nnd (7 dur, hervonuhebefl. Aack aia «tre- 
benden Componitlea lernten wir dicfcn jaagaa Weetlilaa kcntirn 
•oweU ia eiaigaa kleinem Stöcken fflr Blaviar, ab in einer 

narh der preisgektMaB laikaaKiik— dla ania Mall« «bf»- 

räumt wurde. 

Daa Cicilioo-Concrrt (22 Ni v ), welches ■Irls um bclrn dar- 
ihat, daa* Minaier hinaichtlicb der Gciangealtrifte, beaonder* der 
Ctara, Ualer alakt vlalaa iaala t ka« iHdlaa aartdialaki, aiir 
wenigaten« nicht aardckaailakab krauchte, bradite dieimal Nea» 
deiaaohn'a ewig frifckaa Faa laa, aad awar ia hdchit geluoga- 
aarArt. Wiraitaaniaa «lekl, «anCkarUe, diaaaflaai iad«i 
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Chören, t. B. „SMm, wtt pr«iM> Müf «ie." JmmIs, MttM 
ter verkltrtea MeMert eifMr Leitniif, kitw, aildar, kAiMt. 
lerlKh befricdiiECDdcr fekOrt tu hab«a. Die Soli warM darcb 
PiltMMrt— mTi bwM b«MW. Awh gak atoh nri. 



ChAr« dorrh^cbrads du rechte ▼erblllnita, d. h. ein (egeo- 
«eitige* Ergiaxen und Menroibeb««, woblU»qeod kond. Kiekt 
mimim MkOa war dar Abaad de* 17. Febr., wo tun Betten 
aa|OT*«kaBck«a »adiimga («b^ck dw 

boiaa wordca. 8«hoa dia Einfaaft-OaveftOre (FraUehiu) ba- 
wiea, du* VoftreffllehM immer in der Zeit iit; dens raader, 
argreiferKlcr, druoiBlisrhcr kann nirhU »ein, aU die«e Lebtaay 
daa Orcbealara war. Uod daranf aiaa Staferia antaa l«a- 



Terbfiadead, Maiwft «lAfcaitraflieba Saasa und Arie der Vi- 
lailia (tn« Tita«) alt allea Feaer, aller Leideoechaft, die der 
bohe .Meister ([cviollt, zu Gcliür brachte, da ginf ei<l itille* Er- 

darcb daa Saal, and Hanebac waiale kaaai, wia Umb 
Ab« tat MBh iMMt §A daa 
dt dlM«lb« edW Siaf aria, deren Schwester, WaillUln tarn 
Irart, anlar llaliiniacben Namen in Londoo and Farif Triaapba 
ff^iert '^J, Agalheo'i graue Arie, daa (■tbct uad die Eiwarlunf 
der liebaadaa Biaot, Tortr«|. Ja, die ecbta Eaaal baailalWaa> 
toirtlla, ito M dar Itoifwa l wM, daa ■■■■■■*> «MtaWi 
MMk Ib twallaa Thaila fiaf aaa dat doMg» FaaDweten der 
■aadaltaoha'tcbaa Maiik an Sbakeiptare*« Sotancmaehldnion 

lieblicb lockead, BUtli^« i'.lig nfckcnd, auf, >'>□ dem Krcihrrrn 

Giabait von Viacka durch ^lierltcba Varta (eacbickt erUatar^ 
M daaa dar Faalaato Wald VTkm " ' 



Yar alias i«i naA daa Caaaaftaa gedacht, da* Herr Direetar 
milar 5. Mira veranatallei«, weil t» Lieblichci, Erfreuen- 
dn ia Falle bracbia, aad awar tob tcktaea Rbaina bar. Ibok 
dar aoarfiaeb iiia|iillHitaa Obaic« Owltw Mpa aiaa pawa, 
Igwaaicicba Arte voa C. H. t. Webar (aaa liut dt Caitra) 
voa Fraa Wiadaebaid aas Dorlaand (eaasgeo. Ia dieaar jaafcn 
Slaferia leraten vth «i liOnr Mitirl sehr wohl ausgebildet, reiaa, 
■iertieba Colatalar, aad aiaaa wahren, aatarlicban Aaadnek kaa- 
MB. nana iehl«ai dA alM SUfosln bi D4mr ytm Vraai 
9»reklB Boa Cola, der, als iebler Rbeinlinder, JngeadCHscba 
tsam, in Tatar Baydn't Art, jedoch ohaa taftUicbe Ifacbah- 
M^l, Bit Keekbeil uod kflnalleriscbcm Behagen an den Tag 
l«|l, Dnt WaA ward tob naaa« Orcbcalac all aiehlUebar Uaba 



MÜku ai, eben um aaiaer Friecha aad AasprecUoaifkelt wÜlan. 
Ab aeialaa galt diaa von d«B sweltea aad driltea Saixe der 
Siafonie, wobei asaa so bemerken nicht vergessen darf, dass die 
ainhaiUvalla StiBBaag aUot 4 Sitaa aebca grosaer JUaibail and 
fl ad l agaafcaU n da» Vairtgia dar galbala gahM. Bw Barr 
Coä)>ontat, dar selbst anwaaand mtf Wtr fnwnbl va« dar Aaf- 
ttsaaag als von der AasfObniBg «ahr befHedifl. Abar alehl 

geringer war die Frcndc, j,i die BcEriileriing, welche Hr. Coa- 

ccilBciaiar Uaitaana aos Cola dnrch daa Vortrag der lairo» 



•) Abo Maria litwaUT 



dneUaa aad VaiiaWaaaa Mr dia VioHoa 6ber aia waäaebaa Liad, 
*aa David, arragta. Jeder flblta den Wattk, dan aoeb daa 
kleinala Melisma sDler icm Bogen eiae* aeltben Ktnailera er- 
kMt. Sait Maliqaa'a Cancart-Vattrigan hat fcaia Sfial aiaaa 

SlIcfcflB Ikid^MftE feflt VM UltavIlHOTi l^ft dtft VHi SirtHHA* 

Dar Mtoaerebor der hiesigen Lfedartafel braebta mi «baafaOa 
ScbAnaa, wie ,die scböaen Aagen* and »scblaP in Rah'*, in 
welch teUtarcB Lied« die berrlicbe BaritoaiitiBme anseres The 
L . . . . ainaal wiadar iB voUaa Giaaao arklaag aad Attar Har- 

• obn, dn> Fiaale aas dar aavolieadelea Oper Loraley, ein 
Torse, voll Leben, voll alle Schrankea überfliegender Leiden- 
•cbalk ia daa Charakler dar achBertluh enitauchten Leoaara, 
waicha raa Fiaa Wiadackaid Bit abaa ao rtthaaaawarthar Mmä, 

im» ihre tÜBBa, bei allea Aafwaad tob KriAen Ton Seiten 
dar Ch«ra ond de« Orchaalan, dennoch die Herrschaft bebaop. 
tat«. Meodeluohn hat der Nixa eine ichwierige Aufgabe ga- 
•teih. Sie Miab abar ia Siege, Irota WiadagaiiaMh aad WaU 




«fal Vanaichaiaa der ittstrmncntaK aad 
▼okaUWatlie, die aaa Ia dtaaea Wiater vorfefahrt w«r<l«o, wo- 
raot Sie aich übcrxeogen werden, dasi unter CoBoerInntitat var 
«haKeha^ latbai ia grAsaarca SUdiaa baatekaBdaa^ sieht 



Aa SinfoBiea bftrten wir von Beethorea Ifr. II. IIL 
VII., Maaan D Nr. V., Kaydn C 7!r. 26, Spobr ,Weiha dar 
TAae", Maodelaioha A moU aad A dnr. Miliar ,1b Freien« 0 
dar, Gada C aMM, Fr. Dorfcaa D nail — OaTertiraa vaa 
■ ia*BTaB taoBira 1 aad t, Ida|g8la|ihai Op. tIT, Of. IM; 
Rennet Ttajaden ; fhrnibini Ahanceragen, LndoltVa, Medfa; Glnrk 
Ipbigema in Anlii; Mcnan ZaoberQöte, Con ftm hiUe; Weber 
Oberoo, FraischOlt; Fr. vrallner (ia D). — Aa Vokalmaaik 
Uayds (lahraiaallaa. .daStanba aiüa Sorgaa"), Biliar (««Mar 

Lortlri. Moirtte in Ei färweihl. Stimnen, SoBaeTaachtstraim) ; 
Motart (tnipobleatücke aas Coti fem ixUU, 0 Iiis, Scann der 
Vilallia), Weber (9 Arien f. Sopraa). Aufserdeo Lieder Aetla 
Iheili Mr 
Uadattar«! 
na diesaa Kwaif l« Ii 



.lOr- 1} 



raa 



Meini8cbe iasikschnle. 



Ab 19. aad 21. d. M. fand die OffeDtlirbe Prarung ia dar 
Rhaiaiachea Hnaikachule unter LeiUing ihre* Diraotors 
Barra Capellaaistars Biliar statt, and am 22. raihea sich daiB 
selbaa eia Präfaagsconcert ia grosaca Caainoaaal an, dM 
dnich die sahlreicbe ZohOrerscbaft dea Beweis lialerte^ wie Wf 
gen Aatheil aaser Poblikan an dieser Kaaslaaalalt aiaat, BiBr 
hea wir daa Brgalraiu aas dan vorger*hrtaa Leittaagaa, m fil 
dia Wahnehaong, dasa die Aaaab fai ibraa dra^lhrigaa Ba. 
faanm aai, 
Ib dia Ab|«b ifiiagaa, 



II4S 



IM AaDiMctiM, 
CMMmlorfpm ia DeatocJiUMi 
(«Mk M 4mi IMmt kAnt ian^ Wmtytt jw}, iau sie 
die frülMr ■h||a(ugH|MZ«glla(e ira f rfllbiigtctsoMt wMer 
kerkcicilirl«, w «ifiiB**ite Lci»luni;tn nimeDtlich ia Gc»id( 
gttasendcr fMrMM mIii. Jetsl konnten in dieMB Zw«]r nur 
ScMlMteMB, weldw die Andalt erm in ilritlcn Semester betarlien, 
vorf eflihrt werden and da eigenilicb bedeutende StinBca 
nicbt da >ind, ."d i-l <ta>, wai >u den vorhandoaen in der kurion 
Zeit (j^cm.iiht »nidcn iit, DB to ancrkcnnaagswcrther und eh- 
renvolU'f Rn ht Erfreulichi-s i^t feiner im Klarier- und Violin- 
•pirl gclcislel nnrdcn und auch ilie «u Grlior erbrachlen Compo- 
■itiuaarer^uche (UnTertdre Yon Voigt, Mrcii Injuaitiii von Bram- 
bach) können für befriedigend ci-lirn. I'ritcr ilcn Vnrlrigen auf dea 
Pflc.-Concerl von Noiarl in C;»iin einer kaum lehn Jiifirr ollen 
Schülerin er-!|iii-li i. l'nnccrt von Duste rk in G moll, Ics Vun- 
trtutet >! n M i ^ , _'i t I r ä für J Klüf«! und S llando, IcUler 
Sati dc3 t'dnceii» von IIubbcI in H — , welche alle von def 
treiriiclu'n Schule des Klaviertpiel« aaf der Anstalt Zeagnist fa- 
bM, i«t der leiigenannte (dorch den Juncea Fett weit) beaoa- 
don auaateidiDca. Iiai Haarer'acfae Concert Nr vier VioN- 
■n wmrde Bit gfMMr flkkerheil (aber niehl ia Orcheater), gm - 
iMi Tea und lobeMWHlbar Kgtüat de* SMcIm u«fef*laW «An 
<jwmitaiiii l ie a a i vor die BeftMerie aaa Mariekeer'a 
Wm Beiliec da« Tenclt tüt 2 Säfr. wd AU «w Spobr't 
Amt Md Umtn» waA da* DwMt Mr 2 TbfMM «li Ober n* 
Moadeleieba'a Lefcfeaaef - Ina» efa ddUuetaritdier Vor- 
M)f TM Diofeltledt'* „ChrialDeebl «ime BoiaalUMaa.* 



Mi« PatrrlMUtmieiM^tt, . 

Aaatefdev. Hr. T^eod. Fixii eyOMvbi^SMlHMi 
Ceecertan der GeielUchan Ftlüc Meritit feapieli (aa 11. ■. 18. 
d. >.) ud swar die Violip-CoDcerte voa Baat^gveji iiad 
fiMXtcar* 0" fT) din ftinwin fni Timiiaan um die 
lilMil yiMiale vod Mtoar eimra CeapotMoB. Dar «aila aar- 



^ eigaara CaapotMoB. Dar «eile aar 

MiitM^ die greaaulfia aabibaft UaMiaeba Babe, adt welcher 
ar aiaaaiHcb die baidaa grvtaa« Caacatle Tortruf, Jadb 8ch«n- 
heH der CoapeaWaa Ia* Uante Licht «teilte und d«a Zobörar 
d|e cooraea g d la lailg baiHa geat vergeaaen lieat, erwarbee iba 
Beibn. 



LeipiiC' In i'^'m (.t \wini I.jiim i>u> . : le iit die Siagaiia PrI. 
Th>-i<-' S I Ii « ii I 7 \r.tn k. k. ilofopernibeater la Wien, ail 

Bei! .lUiicn, - Ii. der Eaterpe warde nnter Biccina' 

treflliiiur Li'ituiig 11 II Ii ^i humann'; „KOnifaaohn" voriügllch 
gat attfgelüiiit, tliti licsaisailvtiikuug eut«pra«:h aber oicbl den 
fahegtea Erwarlangen. -i- Otto C laadin« bracble ia der Ge- 
aeUickalk Orioa «eine Coapotiiien der Schiller'idtaa 61ocke(l) 
Mr WaBamiaaea, SeU aad Cbor, aad OiehaaUr a« ||laafaaar 

Walaar haben nach der „Vagaer-Woeha« (dar Oe- 
- -lelitader. T aa rt ilaiM ^ dl» W dail aiaebei- 

EaHtcbriAari bataaaaa 1tawla<i*»Wlida aa aagab. 
fit^aUardlaii aach vaadaai ^iwtawaiadwi Badiaak' die 
,mB fcaUm, Arn dfa kanllahaB ■aBarmaAea 
d»aNlalar(f«Bd fMttllt werdea.' 
■ia „ttm aaMlaadat MMaaMlM vaa ZaUkiera 



aar Aatigoae an%ililal, Iwaef deeaea 6 aMU-Conflert' 
Frl. M. Sabinin getfieil) aad die WalpargiMacbl. 

Deaaaa. Oer Violonoelliat Grdttaacber an« Leipilf 
«pielte ia einea der AboDoeaealaeoocerte Coapeailioneo von 
Boaberf and eigeoe ait vielea Beifall. — Oer TeBOfitI 
Ander wird laa GaaUpiei erwartet in den Opern: fMphal aad 
Lucia. — Strasaaee ait der llacik rea Moyarbaar Wird ret- 
bereiiet. — Da« Opemrepertoire oalbMlB ÜB JaMi Waaa TBB 
Pari«, Boaeo, IlacbtwaB«Üafia| (Praa TM Marra MiaaialB 
Toa ITavarra aad >aiaa^ FraiaehMB» laBdaih, Pka INBTriak 
Staaae, Caaar. fntkm, Ihaktfafar^ Mda-, raaUHoa, «tfto- 
«cbai^. — In dar Th. Behaaidar'aahBB HaantackalB aiai 
ra« flr. daa flaiaaga vaa Deaan awd Fieiiiellea ga. 

grbade« wocdaa» mlcba jBdaoh aar BaikaWllBaB targebea wap> 
de«. Dar Oa^lbip Oanaa 4ar Üaalkichala bagtaal ,daa 
4. April. 



Li Bit mä laataf tm 



aaler geawiaacbaftltefcef Lailaag vaa 
■aadalBoati^B 



Au« Wien. Der Tragöde Ira Aldridge wird hier aebr 
gefeiert, beaonder« «ein Shjrlock. Von dea GebrBdem WienU 
aw«ki «pricbt aan dea illem, Heinrich, dea VioUaiaUa, 
all Becbt bedoatendee Talent und eine Zukunft la; der jOogeiak 
Jeaeph, Pianiat, konnte hier keinen Eindruck aacliea. lloaaa- 
tbal'a neocsto Draaa «Gabriele von Percy* iat gbaaUeb 
gefallen. Alle aaiibaliachca Inaltlala aad ~ 
eifern ia Anidrack ikrer (JefllUe der 
de« Kaiier*: ailai» daa CataBd llr 4aa 
aal diaaer gilcUicben BaaHflBf ^ 

^jiMM Xanek alcM ^I!!J|ll!!!!£I.' la daa «. Geaall. 

«fMfUft»i)*a Oaiarttfa n Biiaa all aaia*Mrd«ulidMp Bci> 
Ml aaagerabrt St baaen darin di« A iar^SiaM» vog* Bpal- 
bevaa (Dirigent Hr. Siegaaier) aad dar |. Bali de« Vi«lbi. 

Conceru in F. voa Vieazteap«, ge«piell »on Hrn. Waller 
an« Miinobea, var. fNe ilalitaiicb« Oper, in der ein Sperriiti 
acht Zwaoaiger keilet (t) hat aoch nicht recht lichvn >%ol. 
len, aie iil ooih nicht Toll«Uodig beseixt, Irolxdea \«ill die Ui- 
iiilmn Nicmami fär unvullalfiadigea Eintritlapreis, etwa 5 — 6 
Zvvanilaer, hinrlnlasaen. Da« Ballet „Stella" iil darchgefallcn, 
kaum konnii- a die Cerrito, immer noch eine liebliche Er- 
»<hrinuiij[ ahrr »hne Fanny Eisler*» Poe<ie, halten. l)rey»choek 
übt eine solche Antiebungakrafl, da» sogar leiae Rachlconcerle, 
Anfang <.l\A ll),r Abends, voll waren, Straoaa hat alt aaiaeB 
„Kai^er-Rcttungs-JobeUMarsrh" im Sperl nngebaaMB /War« g^ 
nachi. Wir erwarten Tbereae Milaaallek — B— 



Raob dar 
liaa aiehl a 




an HaiikaHek ia 
^••aifaae. 



MAachen, 15. Miri. Das getlrig« i unrrrt dci Piaoiden 
Hm. Ed. Docior, Professor um ligl. l'onaernilonuB) dahier, 
log ein gewthltes Publikum in daa Mnaenm. Der Concertgeber 
aelbil trug 6 Piecen alt der vea iba gewohnten auaserordeat- 
lichen Bravoar vor. Bedeutende Fertiglwit, bnl^voUar, aiclaret 
Anachlag, waaderschdncs Piano ^eicbapa Arfll M 
aas and gewannen iha lanlea BeÜaU. 



Dortaaad. Wir babea 
aad all Caaaat paa 

att 
daiB 



aaaBf 0. 

im immmti.*. 



aa 9. d.. 



l;Jl,i^C 



d by Google 



1144 



M M. SonM» hl GAl» «imUm m 



Mi tot Anh «II« liaiih- «od 



1V«K« AoBgabe. Preis 15 Sgr. 

finta Eaobi 

iMdfm <$fimm£ mit Pimt^orU. 

Preis 7V2 Sgr. 



Theodor JPiacis. 
Ueder fBr eine StuitttmBe 

mit P'tamforte. 
Ojj^. f. 
1 Hall« & 15 8sr. 



- Bei M. SCaiiOM Ui Odui 

SONATE PATHETIQITE vom L. vak BEETHOVEN, 

ffir's OrcAcster arrangirt 



TO« 



Partitur 3 8i|lr. — Ort^tstrretiarmni C^lr. 3.15. 
Sckisdelaiaiftsr hat durck mim OsTcrUira s« Uriel Aootu in KhBum Bnnii gaUafart« dw Mio Tal«M ia der B«h«Bd- 
lut iM OrdMMn «in g wiwi bl; dine SooslSt «aldu gus im GriMeBwibov«« isilnmnillit, mods M Ikrer AMfUnmif bt ft» 
Petcnfcurg, London, Bynlrarg, Frudttert a. K, B^^Hb, El^rfaid, Cb^lie, Wn^eo, Breiiha, IHM«^, CoH«, SMÜb Ud 
in «mIm udcn Sudtoa nil w lic tod u w i Bsilidl« n^wiiww AUo IfauikhudlmigM acbmeA Bwt«lta«|tB an. 



!■ Vratdaa «lahlMi 



n. Trulin, 

mm IMtai TmFt Aüfe, /Br «km 
«Ü FliiM/brti^ 

Preis ir/j Sgr. 



In C«la opIMdt mIb 

Coger ec$t t6mi|iter Satten 



Preise II 



Quam M «ügnctat 



Im Tariaga dar OBMiMMaaMD tot m 
sDa BadkaadhinfeD m bciieheo: 

Die Hatir 

dw 



lirnoiik iRd der lelrik 



gr. Frei« S RlMr. 
Lalyilt iB Nta tS»3. 

MireltlLopf A Hftrtel« 



AHaia darBlIfc-Mfiig tng»kSiKHft> and b M ywcliaaal 
lies tiad in der Hniilialien-Handlung von M. Scblon tn habaa.- 



fkaf. Ih 



ia GMa. Valaf vaa M. MIaM ia G«ia. Onwk Taa J. f. Badwa in Cola. 
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V*n dicter Zeitoa; erscheint jeden Simitag wenif>tenii ein finter Bofen. — Der ikOOltnusU-Frelt pro Jabr kelr&ft 4 Thir. 
pMlb P*il beiofen 4 Thlr. 10 Sfrr. Eiae einielne NaUBCr 4 Sffr. — lUtrtlaU^flMkrn pro PatiUMto 2 Sgr. 
Iiitfa w4 PmImi« «w4«b mMt dar AdiMM «w Vartagm IiMmi >■ OHl «rbelM. 



Tiuinliftuser und der t^ftuserkrief; 
mm£ Wwtbwsa 

lidird WagMt. 

XI. 

Nach Wagner'« eigenen Kondgebnnppn soll ^niclit 
der melndiache Ausdruck an sich, soudern die ans- 
gcdrfickte Kmpfindung die Theilnahme des Hörers 
anregen'. Damit sind wir einverstanden, eben so 
wie alle bedeutendem Cumponisten seit Gluck es 
bereits gewesen aiud. W. hat tbcr gewlhalicb Hur 
die RoMiui, Donizeitl, BelUiii «. ■. w. T«r Aogcn. 
«Daher* meint er, „m&aae H» Melodie fsiii ven 
•elbat aus der Rede entstehen n. w*. 

Ole £r](ebniaa« dieser Lehre von dem Gegeben- 
nein der Melodie dareii du Wort uad den Vera be- 
ben wir nun in den vorigen Artikeln durch Beispiele 
ia'e Licht ■« etclieo vereacht» welche wir eowohl 
aoe den TuNhineer, nta henonden anch aas dem 
Lohengrin bedeutend verinciiren könnten. Selbst vom 
Wagner's«lien Standpunkt aus artbeilcad, hebaup« 
tee wir, daae aelee Melodien metateetbetls nichts 
wcni;;<T .sliiil, aU der AuMlmck di-r Knipfindung und 
des üetübls, das sieb in den Worten ausspricht. 
Mae ▼erglelebe die von ans angvfilirteii Stellen (in 
Nr. 116, 180, 131, 133, 134, 138), und frage .sich 
enbelaDgen, ob ia dieser deklamatorisclien Acccn- 
taatlon das Gef&hl an stnnliciter Bmebeinnif derch 
di« Musik kömmt? Das ist eis ju eben, wnriim wir 
Wagner nicht an den mnaikaUscheo Oenic's zahlen 
Unen, weil er eelnem eignen Oreedaetc, daae die 
Melodie der .^usdnieii des Empfundenen, des Gefuhl- 
tc« sein soll, nicht gewachsen Ist, weil Ihm die schöpfe- 



rische Kraft fehlt, adnen Willen Erßlleng, edoer 

Lebre Beweis durch musikalische Thnc 7.u geben. 

Es gibt eine Malerei, welclie uns Stämme und 
BUtter, Rosen nnd Bfrnea« Tische and Stühle, Atlas 
und Saminef, Rebbühner und Kfisp, Kier und ein Glaa 
Bier, oder Champagner mit inu^cliender Wahrheit 
darülellt. Was empfinden wir hei ihrem Anblick? 
Vichts, und docli Ist es die Wahrheit der Na- 
tur, es ist der Gegenstand, der hier gewisser- 
maassen seibat gpscIiatTen liat, der das Kunstge- 
bilde wie einen Abdruck seiner selbst gegeben 
bat, als etwas aus ihm Entstandenes, von ihm 
Erzeugtes. Wir schauen alsdann die Natufp 
aber wir fühlen sie nicht, denn es Irhit der Zau- 
ber der Idee und der Poesie. Bei der Vocalmnsik 
ist nun das einzelne Wort daeadbe» waa dort Blatti 
Tisch, Stamm, Rose, Stuhl o. a. w. war, also über- 
haupt der natürliche Sto£ Diesem Stoff kann durch 
den Ton eine^ sinnliche Erscheinung gegeben wer- 
den, wobd ancb, wie dort, der dnselne Ton dem 
dasdnee Worte ganz gut entspricht: das Ist aber 
eben so wenig Musik, wie die treue Copie v\ irkli- 
eber Diege Malerei ist SeU es Masik sein, so müs- 
sen die T5ne dem gaasee 0edaakee dee Texten 

einen sinnlichen Ausdruck iür liaü Gefühl ^i-hen ; dic 
Mosik kana nur aut den liamen Kunst Ansprach 
maoboB, wenn ale die Bnhelt der Idee nnd der Er« 

Hcheinung durch den Sinn, an welchen sie sich vor- 
zngsweise wendet, also durch das Ohr, vermittelt. 
Wenn wir dee Greadaets niebt fentbaliea, deee der 
Gesang das Wort beseelen müsse, nicht bloss de- 
klamatorisch aocentuirea nnd rhythmisch acandiren, 
ae hart die Medk, die Renet ie Tdeee •« den- 

k e 11 und 7 II fühlen, auf. 
Aber leider scheint dies gerade das Ziel zu sein, 
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i«m WagMT BMlistr^. €r c*gt ■((Hiat:'- j ,1« der 

fernem Entwlckeluog der neuen Richtung; meiner 
Melodie, wie ich sie im TaankÄuser umi Lohengrin 
wtrMpt,'^) entzog ichmtcfi fmmw terttmniter iem 

t^iiifluss des gewohnten Melismiis iiiirf zu ir ;^ftii/. In 
dem Maaaae, ai» nur noch die im Spracbverac 
•«•gadriekt« BmpftiMlnttg für ihren gesteigerten mm- 
sikatischen Ausdruck mich hestlminte: dennorb fst 
«och hie und da im TannhÄuser noch die als notb- 
wniMg g«nhhe Ahcfcht kenubwr, die Rede eben als 
Melodie iLund zu geben. Ich bin mir nun darüber 
klar gewordea, daaa ich zu dieaer Abaiebt noch durch 
•Ine UnTvlIkemaieBliett dee nodernee Veiw 

aea gedrängt worden hin. Der Rhythmus desselben 
iat nur ein eingebildeter, waa ich am deutlicb- 
atam Mi^adMi «mi««, da idi «ttr dleeeai 
Verse den Stoff aar Bildii«£ der MeUdie aeh- 
Bien wollte.* 

LSet dlaea Lehre, dieee fvnkelaagetncaa Melodik, 
nicht alle Musik itt der That anf? Doch hören wir 
weiter, wie W. mit einer Selbstzufriedenheit, die 
Mlbet hei Kfiaatlera bisher «uerliArt war, waa ftwaa 
»ngen will, seinen fernem Forluchrltt zur endlfctien 
Lösung der küiislleri-schen Aufgabe, die Melodie alü 
•olcb« sa vernichtoo, darstellt und reebifertigt. 

Dem modernen Vers [jepeiiiiber war er ,in der 
misslichen Lage, entweder der nielodischen Rhyth- 
mik zu i-iiii iUliin , ijiler den rhylhnilsciicn licstand- 
iheil der Melodie nach willkijrlicher melodischer Er- 
findung aus der alten Operuuielodie zu oehmen". — 
, Konnte ich aber, fahrt er fort, die Melodie aea der 
Rede vor aieioem Gefühl recbtferligea, ao aiuaate 
ale faat allen rbythmiachen Charakter verlleren. Diese 
Einbuss« ersetzte ich ihr aber durch eine haraio- 
nische Belebung dea Ausdrucke, wie nur ge- 
rade leh ale als Bedürfniaa f3r die Melo- 
die fühlen konnte (!!). icli gab ihr statt des tal- 
aeheu rhythmischen (iewandes eine barmeulache 
Charakteristik, die aie, bei eutadieideader Wlrkaaoi- 
kdt aal daa aineilcha Geher, jederaett aaoi •mt- 



*) Urei Operadirklungc«. S. 199 a. t. 

**) E* iat auch clitralitcriitifcb, dasa Wagarr »etncn Aoigaaf»- 
puokl für die Verwirklichung teiner acoeo nniikalifcliea 
Richtonf er>l von .Fliegcndca tiollioder" •«> nimail, w*h> 
rend doch Dich de« Urlbcli der Meislen , die alle aeiae 
Opera (rliArt bal>eo, der .RieBii' ■atikaliacli bei weile« 
hfÜcT italMa loll, all der .Holländer''. Aber lur Z«il der 
Cpvpoailion der Rienti (Uuble er noch, wie jeder andere 
TamtalUfa Hamdt, auch ta dar Gasckiclile HeascIiM 
«ad lai— <ei<tili d >ai ae iadant nMm aber giof iliB 
•rat das Uall auf, 4ut aar dar lytfcns das 
MaascUich» «od drsbalb laaftaHsaha daibWBl 



aprechentfalea Aair#rvelca #er im Verse vor- 
getrageaea Empfindung machte (!!).* — Za 
Pjthagoraa Zeiten aeUugea doch nur die Seiiiior 
deaaelhen dnrieh daa „Er hafs gesagt* alten Wider> 

Spruch nieder: wie sollen alier wir arme Hörer, die 
hüchatena ron einer Dateratätzaag der Melodie durch 
KlangefTecte, alao durch ein naterlenes, untergeord- 
netes Mittel, im Tannhäuser etwas ;;;eiiierkt haben, 
die harmoniache Belebung aber gerade vermfaMen 
— ea m&aeten denn neben einander geatellle, oder 
ohne nllc V orliereitung einer auf den andern stür- 
sende, oder heterogene, wie swei Locomotiveo auf 
einander pralienda Aeoerdh fir haraontoehe Kanal 
gelten — wie sollen wir es WRfjm, iinsore hesrhei- 
deuea Zweifel auazuaprechen, wenn der Meister aeU 
ber «naflit neine«: Jeh haVa geeagf fltMlaehit el . 
gen gebietet? 

Trutz dieser harmonischen Belebung, tni!/ der fcr- 
nariila erfundenen ,charaktcrial|achen Begleitung des 
Instriimentalorchestera*, „blieb mir docli — lalu t \V. 
ä. 161 fort — nur Eines noch In dieser künst- 
lerisch fonaellen Richtung aufzufinden übri^, näm- 
lich: eine neu zu j^ewltinetide rhythmische fle- 
lebuni; der Meludie daicb itire llechlfertigung aus 
dein \ er^u, der Sprache selbst. Icli ent- 

warf den Siegfried. ,Eisa"'^J hatte mich diesen 
Mann tindeu gelehrt : er war mir der männlich ver- 
kör|ierte Geist der ewig nad einzig zeugenden Un> 
Willkür (!!), des Menschen in der Fülle höchater, 
unmittelbarster Kraft und zweifellosester Liebena- 
würdigkeit. So wie dieaer Mensch sieb bewegte, 
ao mnaate auch nothwevdig sein redender Aaadrnek 
aein: hier reiehte der aar gedachte laoderae Vera 
mit seiner körperlosen Gestalt nicht mehr aus; der 
fantaatisehe Trug der £adreime vermoehte nicht 
mehr als acheiabarea Fleisch über die Abweaeaheit 



•) Kls» im l.olicnefiri i»l iiumlich Wagnern „(l-<i UnbcwB.'.H«, 
Uowillki.i In In . in ui !i [irni ilii - liewuiüle willkiiilicli« We- 
sen l.obpngiin'ü sich lu eiUi^cn schn>t die*ei Verlangen 
i«i aber »rlb«! wiciierum tU.^ nnl twusita Kolliwendi((e, Uo- 
Willkiirlirhc iia Lohengrio, dinth d»» i-r dem Wr-ii-n Elai'a 
»irh »er\>ani1l fulill Duicb dt« Vciraftgen Jn ni's „„unlie- 
woaalrn Bewa«glae<nt'-', wie ich ea selb*l mit Lohenjcria 
eapfaod, kaa aiir di« weibliche Natur la ioaigcra Voraltut- 
niaae. Pt» biihcr >oa air DOTerttandene, nuo veralaadeaa. 
Weib — dicae nolbweadifale WeaeRtataeranK der reinaleo 
ainnlirhea Unwillkttr — Im* mich laa Tollatandifen Reva- 
luliootr ffvnacht." 8. IIS— 120- — Waa wurden wir Air 
eiaea CaoMt Inbaa, wvaa Clack bbi über aaiaa Iphifeaia 
uod Aleaale, ■otait Abw *eiaa Donna Aaoa, Eeelbovan 
abar ssiaa l«MMm» WoW flbar aatea Agaiba aad Burjr« 
Icfifbsar fllat sahw Alice nad Tabnliaa s« aal||ie> 
{Um wmmMH MWM? Dia anMn TaaM ' 
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alles lebendigen KDocIiengfrüstcH zu läiMtheii (l). — 
Somit musste ich aui eine andere Sprachmelodie 
■innen — ith traf an dem urmyihischcn Ouelle auch 
ganz von HelÜMt auf den sinnlich vullendeten 
Sprachausdruck, in dem einzig dieser Mensch 
sich kund gebni konnte." 

Unsere Leser werden neugierig sein, was für ein 
Metrum die.<« sei, in welchem sich nicht nur Siegfried 
einzig und allein ausNprechen kann, sondern das auch 
fortan einzig und allein die Melodie erzeugen wird. 
Etwn das Versmanss der Nibelungen.^ Weit gefehlt — 
jenes (ledicht hat uns zwar da» Ileldenblld Siegfrieds, 
wie wir meinten, lebendig und herrlich vor Augen 
gestellt; aber wir sind im Irrlhnm. Die einzige Form, 
io der Siegfried sich kund geben kann, ist — der 
stabgereim te Vers, die Alliteration. J 



■) IIa die Allitcmlion von den <I«ut«-h<>n Michlern fr nicht 
■ehr gebmorht wild ond ihre l.ehenslirari für da« denUrhr 
Volk acil den tlloten Zeilen veiluien hat, so dürften auch 
nur wenige von untern l.etero oiiI ihrem ^^'c•en beliannt 
•cio. Si« beruht airhl aof den (jleirhklnnc der antlaa- 
* ' 'fanden Silben (i. B. gut, Blut), londero auf dem Glcich- 
klaaii des anlautanden B tirh »laben •, i. B. gut, ganz, 
Laub, lemr; Xclt, Salt; Fand, Toh s. ». w. Ilaher der 
Marac Stab- oder B u c h t la bes r e im. E» allitcriien aber 
Bur die WurteUilben, nicht die Vorsilben, aUo t. B. Ge- 
Wall mit Wohl, aber nicht mit Sennhl oder ti»ag. Wenn 
^ dieacr Gleicbklan^ der anlaatcndcn Konsonanien unsi 
nofh allenfalls bei einiger Aufraeiksamkeit b6rbar ist, so 
ist dagegen der Siabicim der Vokale gani für anser Ohr 
verloren, denn simmtlirhe Vokale alliterircn nit einan- 
der, altii Kmrr mit Al»r, Ohr mit Zhte. immer mit endlirh, 
•wig nit Boten, a. s. w — Her .'•tabreia ist übrigens ursprüng- 
lich nur bei den nordisch-getoanischcn Völkern in Gebrauch 
gewesen und ging von da in die althochdeutsche Dichtung äber, 
•a> der sich jedoch nur einaelne Bruchstücke erhallen ha- 
ben, und Dicht« 1*1 iweirelhafter, als Wagner'* Aasspruch, 
dass das Volk selbst in diesem Vers gedichtet habe, da 
' die Künsilichkeil desselben diese Annahme schon wider, 
tegl, woiu noch die historische (lewissheit kömmt, dass 
die Lieder der isUodischen Edda, d. h. a'so diejeni- 
ge«, an denen wir das System des Stabieims durchgeführt 
tehen, von den Skalden, einer Ftiestetkaste, vcrfasst sind. 
I'as allgemeine Schema des nordischen Stabreim- Versmaasse« 
besteht in 'i karten Versen (von 2 oder höchstens 3 Füs> 
len) von mannigraltigem Rhythmus (bald Irocfaiiseh, bald 
jambisch u. s. w,), welche durch ein« iweifacbe Allite- 
ration in ersten, nnd eine dritte in tweiteo Verse ver- 
bunden sind. Z. B. nil Vokalen: 

gr rar hlUa Ar war gllieit 

Ika Jmer bi/gdi, " . da Tner hauste, 
gtrd funt 4<ca |rd' gab's auch nidil, 

ite \p kimin noch Oben llinnel. 

Mit Konsonanten: 

vorn tanir nt tatr war Strand nicht an See, 

ne %tidar unnir nickt güsse Qaellen. 

Uebrigens ist Wagner darchaoj nicht der Erste der neo- 
deutschen Dichter, der dieses Versnaass wieder aasgrtbt, 
M haben aich schon die lltern Ronanliker A. W. Scble- 



Dninit itt denn Wagner an's Ziel, und wir Vär 
}et£t an den Srhiuas, gelangt. Der Kreislauf ist 
vollendet, in den Formen der Poesie kehren wir zu 
den L'rantängen zurück. In diese Formen der Kind- 
heit giessen wir als Dichter mylhisch-mystiache Ro- 
mantik; al.<< >IuNiker liingegen zerschlagen wir all' 
und jede Form, thun die Melodie und mit ihr die 
Kunst den fiesangs in ewigen Bann, und laasen, nm 
mit der Einfachheit des oi>lhiscben StnfTs die Ein- 
fachheit der KunKtroiltel zu verbinden, die ganze 
Uölle des modernen Orchesters zur Charakteristik 
des Rein-Menschlichen io» ! 

Wir fürchten, dass das Talent Wagiier's für mu- 
sikalische Composition an zwei Dingen zu Grunde 
gehen wird, welche unser Zeitaller beherrschen, an 
der universalen Bildung und au der Sucht nach Neue- 
rungen. L'nsere alles umfassende Bildung, auf welche 
schon die Schulen und fsyinnasien hinarbeiten und 
die das Leben immer weiter ausdehnt, ist der Tod 
der individuellen E n t w i c k e I u n g, die Ursache 
der Zersplitterung geistiger Tlintigkeit, und sogar, 
wenn nicht die lluterdrückung, doch die Ableitung 
tüchtiger Naturanlagen für Einzelnes auf Allgemei- 



gel ia der Tiagftdle Lacrina« und du la Molle Poo- 
<|ae in Trauerspiele Alf und Yngwi damit abgequiil 

und — blamirl, was für Jeden uiinushieiblich ist, der irgend 
Etwas, das das Vnlk seihst seit Juhihunderlen begraben liat, 
ihm wieder als sein lebendiges Fleisch und Blut auTdrin- 
gen will. Mao vergleiche i. B. das Scblegeriche SoiuieU 
mil anklingenden L, welches so schiiessl: 

Wo Liebe lebt und labt ist lieb da« Leben!! '.' 
Oder ia Lacnmat: 

Holde Herrin, ja eile 
,1 Hinaus, >ein bcrilicher Holkall , i 

H*l hier angrhallen 

Auf den sanit gthobenen beilern Bügeln. 
Strenger dem Nordischen nachgebildet sind Kooqut's Ver«e, 
I. B.: 

Eeonst ein Goldkoin 
Klein und dünne 
Drin 4och hausen 

Drei sehr Ntcht'ge. ' 



Tnd die feuchten Falten 
FlAssigen Nebels 
Schlingen liebliche 
Schleier feieind unher. 



.1 



Wir kommen von lanpfe, 

Uio Klingen gerüthel. • • 

' Mich, Liebrsgötlio, lau» tcbau'n 

Deinen Khönsten Schnock. 
Das iii also das Versnaass, lu welchen Wagner ,n i I 
KothwcDilIgkeit* hingeführt worden, io welchen allein 
die wahre musikalisch« Melodie sich «neagen, in daiacn 
Gewände allein das Drama der Zukunft, überhaupt das Knnsl- 
werk der Zakunri erscheinen kann! Wir sind neugierig. 
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atb. Uet gewölittlidie Sprachgebruicb, iar ton 
ciaem begabten Menschen, der in sehr viele Fächer 
der Wissenschaft oder Kunst oder gar beider sicii 
mit Leiclitigkeit iiiaeiiiarbeitet und bi« auf einen 
gtwiaaen Punlit auch etwas leiatat, M Mgen pflegt, 
er sei ein (ienie, ist eiae gfMM Lüge. Das eigent- 
liche (ienie, namentlich in <ler Kauet, tat duräaee 
individuell uud einseili-; — die Vielseitigkeit ist sein 
Tod. Oae fiUiieu aucii VV agaer uimI eeiee Naciibeter, 
weaa ate die Frage: ,wer imtm der Kiestier dee 
Kuiistwerka der Zukuuft oein werde?'' mit der Anl- 
wert: «die Genelnscbaft aller Künaller* s« erledigen 
meieeM. 6ebt man dieaem Setse oiit Bmet tu Lcfiie, 

80 ergiebl ^ich, das» «r keinen Leib haf, dass er 
•beu ao wenig OaaeinaTabig iai, wie die ähulidieu 
coBBVttlsttaehen Ideee aef dem Felde dce Slaatca 
und der menschlichen Gesellnchafl ijberhaupt. Dass 
Wagner xafällig einige Befähigung zum Diciilen mit 
eiaem gresae» Teleet sar Coespeehfi*» verbindet, ist 
allerdings wahr: »eim er »Icl» über fiir elnni Dich- 
ter im eigentlichen Sinne lies Wortes hält, so kann 
man daxit dech ear ttehele, sumal wenn man erwigti 
das« nach seinem System der Dichter der erste 
uud der CompunUt nur der zweite Schöpfer des 
Kvaetwerke der Zaknnft, das« der Dichter der Zeu- 
gende, der Cumponist nur der Aufneliinende und 
Wiedergebende sei. Dnss seine Dichtungett \<>m 
Taaehiaser and Lubengriu, mit Kücksicht auf die 
neue Gattung der mydiUchen <>[ipr, welche im Grunde 
genommen nichts als eine poeiisclie Steij;eruug der 
ehmHi.i volksbelieblen Zauberoper Ist, gegen die {<c- 
wohnlichen 0|iernbiicher vorlhellhaft abstechen, das 
wird er »elbst wuhi nicht für den Beweis efnea dicb- 
terlocbea Genie's hnlten. Dabei verkennen wir kei- 
neswegs, dasa der Inlialt und auch die meiat gelun- 
gene Form dieaer Gedichte viel zu dem Oesamnt- 
£lndruck seiner hetdca Opern beitragen. Ziehen wir 
aber die letzte GnaaeqaaaB aae dem Wegner'acben 
System, welche aAnbir folgende tat: „wenn der 
Dichter nichts geleistet bat, kunu der Componi^t 
aach nichts leisten, wenn die Oicbtnng nicht genial 
lat, kann ea die Compoaltloa aaeh nieht sein* — , so 
wird uns für die Zukunft des Co ni p » n I n t e n Witj;- 
ner bange, und diese Sorge vergrösscrt sieb noch 
gar sehr, wenu wir die kaastwiasensebaMlcheu Recht- 

lertigUMgeii Meines SvstemrH. und die [isvcliiiici^'lsc littn 
EntwickelHugeu seiuea Künstlerwerdeus lesen, in 
eiaen 6 eeeh ö p f der Zelt überbaapt kfianea wir nn- 
möglich den Schöpfer einer neuen Aera der Kunst 
inabeeoadere entdecken. Wagner iat nicht einmal 
«In nrodakt der Glkranf «naerer Zeit, aaadem aar 



ehie Maaffruatlea dentlhca aaf da« firUete dir 
Toiikamrt. 



(Gaia'a Slaronie in D moU — ScIiaBSna'« Königssoha — So» 
foBis T. A. Mettlsr — Solisifo ) 

Den 22. Uait lä5J. 

Unaere mualkalisehe Saiaon iat sa Bade und iob 

beeile mich, Ihnen die letzten Erp^ehnisse derselben 
milzutheilen. Vor allen Dingen sind einige Neuig" 
keilen zu nennen, die eben nur hier Ue fetat aafge. 
führt wurden, und unter diesen msg an erster Stelle 
Gade's neue Sinfonie in D-moll erwähnt werden. 
Sie ist, wie die schon früher erwähnte Frühlingsfan- 
tasie, mit obligatem Claviere, doch steht diese Par- 
tie an Wirksamkeit der vorigen nach und alieia das 
Scherzo ausgenommen, in welckem elcb eine wirk- 
liche Pianofurlesteüe beiludet, vermag man keinen 
Grund aufzutreiben, weshalb hier das Ciavier la 
Wirksamkeit genetzt ist. Der Ton dea Claviere 
steht an Ausgibigkeit den vollen Inatrumentalmaaeen 
zu sehr nach, und will man um jeden Preia diesea 
Instrument mit dem Orchester verbinden, so gibt ca 
gewiss keine bessere Weise^ als «ie die Uevieroe«- 
certe uneerer Meieter darbietea. Ea iet hier der Ge- 
gensatz der Klsngfnrbe, der nna die wohlthuende 
Wirkung erzeagt; je mehr dieser Gegensatz heraen- 
tritt, desto hefrtedtgnader wird der l^ekt Man 
denke z. B. au das ßs-<iar Cuncert von Beethoven 
(das G-dur ateht in der Klangwirkung bedeutend 
nach) an Mendetssobne Ctavierconeerte, an WebePe 
Cuncertstück u. s. w. Gade benutzt nber das h<- 
struinent als Füllinstrnment und alle die Fignralio- 
nen, die aar dem Hnrmenlsclien, seltea dem Rhyth- 
mischen (dn/.u reicht die Krnft des Instruments in 
der Orciieatermaaae nicht auai nachhelfen aoUeu, 
können theilwelac dareh das Orchester enietst wer- 
den, im andern Falle »ogni- aushleititMi. W as nun 
den Charakter der Siufunlf selbst beUifTt, ao ist 
es in der Thet echwer, seine Meioang frei beraae 
zu fiagen. ohne dem sonst verdienten Manne miss- 
fällig zu werden. Der biudruck war ein matter, ao 
matt nie dJa Toeart D-mtM edhet. Daa klingt pa- 
radox, wenigstens l.^sst sich diese doppelte Negn- 
tiuu als eine Tugend auslegen. Aber ich will zur 
Bcgriadeag mafaiee Ausspraebs weiter ansholea mui 
hoffe damit grössere Klarheit tu verbreiten. Schon 
früher deutete ich an, dass Gade aeiuen natiunaleo 
Weg verlaMea und aldi der acaaa deatscbea Schale, 
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Toriiemlicli MeiidrUsolin in die Anne geMoifVii liabr. 
So wenig auf der ersten Bahn Heil zu finden war 
für eine gediegenere und freiere Arbeit, denn die 
von ihm früher benutzten Motite liessen nur eine 
einseitige Gestaltung in dem grossem musik.ilisrhen 
Satze zu, eben su wenig vermag GaJe jetzt zu ge- 
nügen, wo er in seinem Herzen und Geiste nur we- 
nig und fast gar keine Erinnerung an seine musika- 
lische Vergaiigentieit bewahrt und sich im blinden 
Glauben der kleinlichen und peinlichen neuen deut- 
schen Schule in die Hände geliefert hat, die ohne 
Motive arbeilet, die naturwüchsigen mit der Wur- 
zel ausreisst und keine nndere Stimmung in dem 
Zuhörer mehr erzeugen kann, als die Grämlichkeit 
und das L'nbefriedigtHein. Früher schlug Gade mit 
Keulen drein; das gebadet .Nichts, eine solche Ap- 
plication ihut uns faul gewordenen Kunstmenschen 
zu gewissen Zeiten recht gut. Jetzt tritt er leise 
auf und schiitlelt uns die Hund mit welchen Gla^e- 
Handscliuhen ; da werden wir immer scheuer und 
ängstlicher, wir empfinden nicht mehr wie gesunde 
Menschen, wir sind von der Blässe des Gedankens 
angekränkelt. Ich habe keine andere Erinnerungen 
als diese \on der ganzen Sinfitnie und obwohl mit 
gutem musikalischen Gedächtnisse ausgerüstet, habe 
ich nur noch kleine Brocken in mir aufbewahrt, die 
sich bald in dem andern aufbewahrten Geiölle auf 
Kimmerwiederselien verlieren werden. Wir kommen 
doch immer wieder auf die Behauptung zurück, dass 
alle erworbene Geschicklichkeit in Form und Instru- 
mentation gute Motive nicht aufzuwiegen vermag; 
wir solleu uns nit-lit schnnien. nngekünslrlte Gedan- 
ken auf leichte nml {iräcise WeL-tc auszu.sprechen, 
und Alles wird be>ser werden. 

Eine zweite grössere .Neuigkeit, über welche sich 
vergnüglicher schreiben liisst, ist eine Ballade für 
Solostimmen, Chor und Orchester von Kob. Schu- 
mann: Der K i> n i g ^* so h n, von Uhland. Sie wurde 
In der Euterpe aufgeTülirt und obwohl sie nur theil- 
welse Beifall erlangte, so sind doch einzelne Züge 
in Ihr von hervitrrngendem Charakter und diese w ur- 
den auch von dem Publikum das erste Mal richtig 
erfasst und gewürdigt, üeio total günstigen Ein- 
drucke ist der Lmstand hinderlich, dass der Text 
nicht au allen Stellen der Musik gleiche Gewalt ge- 
stattet, dass der epische Charakter zu wenig vor- 
herrscht und allzuNelir durch breitgetretene Lyrik, 
besonders in dem Schlnsssatze gedämpft wird. Diese 
Stellen sind in der Composition matter geblieben 
und ob auch der Componist z. B. in den Solopar- 
tien versucht hat, die Kraft durch rhythmische Stei- 



gerungen zu erhöhen (z. B. io der Partie des K5- 
nigssohns), su sind eben gerade diese Anstrengnn- 
gen, die in ihnen liegende Altsichtliclikeit, das Hin- 
dernlss eines wohlthuenden Eindrucks. Die Chöre 
hingegen sind, mit Ausnahme des Finale, schön und 
tief erfunden; in ihnen liegen die Glanzpunkte des 
Werkes und die Sänger selbst waren schon in der 
Probe davon recht sehr erbaut und bemühten sich 
In der AufTührung den Ideen des Componisten voll- 
ständig Genüge zu leisten. Das Werk wurde sehr 
gut ausgeführt; die Solopartien von unseren treffli- 
chen Sängern Bchr und Schneider, die Chöre 
durch die Thomaner, viele einzelne Gesangvereine, 
mit denen viele der auagezeichnetsten Dilettanten sich 
verbunden hatten. So war es auch möglich, in dem- 
selben Concerte Beethoven's C dur-Messe in w ürdi- 
ger Welse zur Aufführung zu bringen (die Soli der 
Frauenstimmen sangen Frau Reclam, wohlbekannt 
in Cöln als Fräulein Sachs, und Fräul. Buck vom 
hiesigen Theater) und es Ist die Veranstaltung ge- 
troffen, dass die Euterpe in künftiger Saison öftere 
grössere Chorauftuhrungen veranstalten w ird, da, ab- 
gesehen von der hiesigen Akademie, sich eine Menge 
ausgezeichneter Chorkriifte hier befinden, die unter 
guter Leitung das Vorzüglichste leisten werden. 

Noch eine Neuigkeit aus der Euterpe: eine Sin- 
fonie (_E dar) von einem jungen hiesigen Componi- 
sten, Anton IVIetzler. Sie bestand aus fünf Snz- 
zen: Allegro, Tempo di Menuetto, Adagio, Scherzo 
und Finale, und dennoch war sie kein ungeheuerli- 
ches Werk von einer Stunde Dauer, sondern sie be- 
nn.xpruchle nur den kleinen Zeitraum einer halbeu. 
Wie das Wesen des jungen Künstlers überhaupt eia 
bescheidenes, so ist auch die ganze Conception und 
Ausführung des Werkes eine im besten Sinne be. 
srheidene zu nennen. Schon die InstrumeiitAlion 
erweckte ein günstiges Vorurtbeil: die ersten vier 
Sätze gebrauchen von Blechinstrumenten nur 2 Hor- 
ner, erst bei dem fünften Satze treten zwei Trom- 
peten hinzu. Mnn kann den Motiven Im Allgemei- 
nen keinen hohen Sclnvung zusprechen, doch er- 
freuen sie durch ihren leichten Fluss und die Na- 
türlichkeit der Erfindung und sie sind ferner auf 
eine logisch richtige Weise ausgebeutet und keine 
unvorhergesehene Origlnnlltatcn hindein den ruhi- 
gen Genuss der einzelnen Sätze. Der junge Künst- 
ler verspricht für die Folge viel Gutes; vielleicht 
leistet er einmal Ausserordentliches, wenn er eine 
gewisse Befangenheit überwunden haben wird, an 
der seine Jugend noch vielen Anihell hat. 

Auch alle Neuigkeiten hörten wir Im Gewand* 
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h«use: etes Saltä rom S. B«cb lir • Vfatlineo, 3 
Violen, 3 Celli und CootrabaM mtA ctn Coucert für 
CUvIer, Violine iwd Flöte nlt OnarteObegleitung. 
IHe»« CbaipwItioDCn wunlce oee bceeedcra Aircb 

die Fürsorge der Bach-Gesclisclirtft vorgeführt; sie 
wareu iotereasant gtaag uud vermochte« uaa wobi 
SU er^Stzen. Von bervorrageniler SedönbHt waren 

in Itt.'iilen Sliitkeii die Inn^sameii Sätze; es lag in 
Hillen Mieileiuin der Beweis, dasa der alte ttach 
recht bnig eui^iiadeo mti darch herzrübreodeii Ge- 
B«Dg auch das Geinülh Anderer zu erquiciieii ver- 
HUmiy |>ie Clavierathnaie de» Coacerta batte Prof. 
ifoaebeiea iberaonaea, den ibie PaUlknai mH 
lebhafter Freude hegrüssle, da er seit mehrereo Jab- 
reo i^rundaäizlicli vermieden hatte, in öffentlicbeo 
T«rtrig«n sieb bfirea Mi iriUnread ernoutlB- 

■ler noch thäti;;; im Reiche der Töne, in seinein 
Hanee fast allwuchentlicli einen kleinen kunstver- 
•tiadigc« Kffcie dareh aaegawibh« (Üavlcrvortrige 

erfreut. — Solovorträge von aussergewöhnllchem 
Werth liiirteii wir in der letzten Zeit wenig, nenn 
wir den einzigen, Gritsnacher, Cellist beim hie- 
sigen Orcliester, ausnehmen, der durcli rftf Siclier 
heil seiner Teclinik und Nein musiliallsclies Spiel mit 
Recht grossen Beifall erlangte und die grössten An- 
spriirlie jetzt aclion befriedigt. Er spielte zweimal 
im Üewaudtiause und einmal in der Euierpe; ausser- 
dem unternaba er diasaa Wfaiter mehrere kleine 
Kunstreisen, von denen er immer beifallgekröot zu- 
rückkehrte. Willmers spielte im Gewandhause das 
if mo^/ Capriccio von Mendelssohn auf sehr unzurei- 
chende Wei»e; seine Bravourstückchen gelangeu ihm 
besser und wendeten ihm den Beifall der grossen 
Menge BB. Dnter den fremden Singerianen ist Friiul. 
Schwarz aus Wien noch zu nennen, die sieb im 
Besitz eines vollen, dunklea Contraalu befindet, des- 
•ea bebe Töne jetzt aber alle Kraft verloren haben, 
so daas sie dieselben nur noch tremolirend angeben 
kann, lu ernstern Cvmpoaltioaen befriedigte aie mehr, 
als in den italiänlichaB, colorfrten Partien, die aie 
achwerfällig, oft geschmacklna nad mit nniureichen- 
der Fertigkeit vortrug. Unter dea bleafgen Säugeru 
BiicbBeteM sieb die Herren Bebr und Schneider 
tas, lewolil bUiaicfatlleh Ibrar ireffUcbea Organe ala 
aaeb la Betreff der Kaaellertigbelt aad Slcherbelt} 
sie waren dem Publikum steta angenehm und man 
•liMaat mit Freada die BereitwUUgbett aa, mit wel- 
cher sie jedes ernate arasfkshsebe Ooternebaen aa- 
terstätzen. Friul. Mayer, unsere er»te Säugerin 
am Theater, bat aicb gsns von den Concextvortr«- 
gen zurückgezogen, d« leUeada Aegea IbrsaAbead 



das firkeaaea der Notca nicht gestatlien. Aia Ge» 
wandbaaae trat io Aitpartieo mit vielem Glücke Fran 
Dreyaeb,e.«bt die Gattin nnaeres CeacertaMiatecs 
auf; ia der Baterpe nsag Sdt ScUaaa lalt grsaseia 

Beiiall Fräul. Buck, die «clmn in einer Berliner 
Correapondenz ia Ihrer Zeitung früher genannt wurde. 

Den Chsrfrellaf werden wir anter Rtetv* INreb* 
(ion dip jjrosse MatihnuR-Pashiioii \o\\ Seb. Bach in 
der erleuchteten Paulinerkirche hüren ; sie wurde daa 
vorige Jabr^'sn demselben Tage aofgefSbit aad wird 
dieses Jalir mit denselben Kräften wiederholt. Tbe* 
rcae Milan ollo war hier und liesa durch ihren 
Vater Coaeerte enkbrnNgen, aUetn die ee wek Tor> 
gerückte Saison bat sie his jetzt am Auftreten ver- 
bindert. Gade ist wieder nach Copeahagen abge- 
reist; ob er kiaftigee Jabr aar Ueli«rnalmi« derOi-i 
rektion am Gewandbaasa a^irlcbkehi^' aehebtf eeeb) 
nicht cutaehieden. 



Tmm^ mMl üBlcrbiatiiiiSfribtatt. ' 

CöId. Oinslap drn 5!l M*:i nohnira wir dfm Prnirirf- 
Conrcrl de« llpim M -Hir. \\. Ilerx in der ("onrf fltiiilli' dci 
Hefrn 1 <> i Ii im (ic i irmJ i-nhofe bei. Die Ordicstetsliii ke «nr'lfn 
\t>a der l^njirllu 4rs HegiDMils (aber mit MiUrn- and tilae- 
liijilr umcnlrn , wie iramcr in den Concetlcii rlu ^i -. I.ukui») unter 
Lvituof ibrcc lucbligea CapcllB«iat«i* llerin JH • n n s, dir Grtang- 
•lücke von dea Bürger- und Handweili«r-GeMngverein, welclicQ 
Herr Herz »eil licben Jihren noenigclliicli leitet, au»gefiiihil, 
Voa d«D Conponiliunrn de» Leltleiu gefiel eine Ouveilüre am 
b«tleii, troll de« barolliica Tilclt : „Zn Bajutto nsd Diotcbkcn. 
Itattrher", iadea von Ani Cbaralitcr beider AaagelwfteD fran- 
lAaiachcr NenreoeiH-haUeranfapoetle ia derOaveriaie glAcklidicr 
Weiie niciiU in «püren wir. MermMasBi' Walter ,Sehiuurbtt- 
Hedat* iftach sehr aa. Dan er sich Bit leiaer Capelle apAut- 
Mimigaa Hsndaliwlia'scbar OnwrUina, wie dieiasl der Out; 
tarn SenmacIriilcMia engt, kSmts wir Mcb AaMnaf der- 
lei lw> aar laban mJ aach das NbUbam woiMt dea Var. 
lidtlalHm aacb« tacbl ftlaagana AmiShraaf, la «ia die dw 
Roehteilaenchae, darcli laalaa IMMll sa wArdlgw. 

Frankturt a. M. Die letitr Vor»lrllang de« Tinnblnaer 
RH erilen Sonatag in der Me«ie wir leer bis loa Sclirerken. 
Der Capellaeifler HSR SdiBidl and der Tbeater-Uirrclor Httr 
Hofoiaon «olles aiehl aalir gast einver>undco über die feroere 
AaifAhraag Wefaer'acber Opern «ein, [Uai Uiot um leid: denn 
ebea der Sedie der Knd wegen «lad dberall ihre AanuhrnDgea 
an Wftanhaa. Dai Publikaa der Gegenwart Maa« Gelegcnkeil 
kabas« Waai|SMsa seine aeieaog über daa Drama der Zakanft 
aasMüpieehaa.} — Aa Giarfiaiiac bOrtea wir in den CeaccA 
iaa iraitbaÜ daa IhaalaraMhettera ia Tlieaier eine Jaf dsia- 
faaia aü ffpiaiiaa van 4m MnwMr daa rnfw CaaMr«B> 
tatinas Ham iiiil aoMr dmaa Lala^; «rfMhies, waiatab 
er «ich abw Bicbt gsiaia ha a aa d an bala Uaalfae MMbna 
cDpfoldMi bat. Oliiebway iit die CaapaaUias staa «aMadlia' 
AiSaH, «ena aaeb ata« Mmtf daa BsipUb dw Malbaia. ' " 
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■•rlia. Wthrcad itt Uitoabmii 4«r MilgliMiar UMrer 
tM^ Optr. te J«iri m4 JoH, «M MHh AawtaMg *n G«. 
MnUlMMdiHM B«n v. RtltM* lt«alftk«rf«r 
Op»rKffM»ll«flk*fl te Dir, «MtamM^ dia ultMi^mr 
ftwmlir «vwWrt Mi« NÜi htor 6«mnMl|yofeD febta. 
Dti ■«pnfiA dkMT ItaaiaB ftpot i iil w lOfBa m» aalcte 
Hfwfes isAilllMt m4 4if 4w vsritoni StfMW 

ImHw mII Ukn m wMn am ^itUÜmmf §itmmmn »M, wie 
daw aaib aUa Ih ■Hikwarka aaifaacUoMaa MalbcD , die fdr 
dto aleiutaZait bai dea kAaigl. Theatar ia Vorbcrciiaof atehea. 
Dach Ifll dia TaffAhruag voa Keoifkeitea hierdurch nicht wmsft- 
aeUosaen, nad dai Bsdreben vorhandan, anch in dieter Richlaag 
den Aaipiilchra dea Publikum ta geaüfea. (Dir. W. hat Harra 
ThelcD von Sudithi-Hirr tM Clia, alMH lOcIiiigaa l>>nht»n. 
für jene SaUnn cDKigirl.) 

Herr Cirl Frirne« i>l b«i iminer (cKcnwIlrli^a AawetenheH 
nnr eioaial iia käniga>tidl«r I heiter ia der Bancflce-Vor>l*llan( 
»einea Landamanoes K u h I i n g «urgetrelen. Da« LiciltTvp rl „Der 
Siojer", vnn R <> il r r i r h R r n c iJ i i eigen» (ui Hrftn For- 
me* (fe>':h^it'^lt'^J, fiel l :ir I Kormcs »aTi;^ ilitnti ciithnl- 
tenea l.ifdcr aiit Hrgl, <lr> Kiiino, Gemde die Lieder mit elrgi- 
•rkar Grandfarbe, w>c : B. ,l>ic Tlirine", Abeo durch «einen 
kunatvoMcn VarttaK einen gant eigenlhüailichea Zauber aua, weil 
dir«e Lirdrr, wtrlilie »o leicht einen eiorörinig-weichlichcn Cha- 
rakter erhallen können, darch den tteirhthuai draMliacker fläan- 
cen und daa edle Metall der alchlige« Siiibm ala Aaadnick 
liafar ailaalichar RAkraag and eiaea iaaatlick baira|tas Labaai 
faaaagea werde«. 

Sa dar freaaeaCaU baraiu vorhandener Porlraila voa Mejrer- 
baer, wir erinnern aar an die von Krüger, Kaiabahar, Magaat, 
Hepa, Uairid o. a. w. , iat jrtat ein Merk der flatUk falralan, 
to SadaillMfara, dia gaielvallea Usa dea MaialaM ia'grtMler 
AaMMkaii wiedargabaad, ««■ liMbaaar PiaadaMbal. Naeh 
<Mwa md Pars raibl alah daatalba daa bckaaalaa r*rbaila «an 
flloak, lauit aad Maadabaalia aa. 

Aai 23. Mal d J. Icfert dia Slidt Maat daa Eaihällnngafeat 
de« Slandhildea dea Orlando dI LaCfOi «alckar dart iai 
Jabre 1530 geboren worden. 



LeipiiK. Herr Julius L.eicbaseartag, Mitglied de« hieaigca 
OfehcakTi, bal biar aia Aaitallaaga-Bacaa« Ar Vaaikar 
arrichial. 

flallaw Prtaiaia Aaaa Klaiaif. «alaha aial kanw Zelt auf 
dar MkM tu* hat i» dar «wifea Wacba ala Paga ta fipra'» 
Hachiail wiadarhalt daa achgaalaa Pawaia davaa fagabaa, «ia 
aUHf baalhl «Ia iat, ihra wAtaaa Hinal «ehr aad Mhr aar 
OMMag^ aabriagCB, aad dlaOaaM.aaiaratfcBaalllabaadaaFahil. 
iiMaa Mit Becbi verdient. 

Wien. Am 30. und Qt. Mira gab die Gcscllscliaft der lon- 
ki'in.4t1er eliii- gioi^e Akademie tun Voctheile dea Pentiona-1n- 
alitala für Tonküniiilcr- Wittwcn. An beiden Tagen wurde daa 
Statut maltr \oB Uviotf und l'llrlblu^ aca Oelbi^rg vuu Uect- 
hoveO »ul|;efiilirt — Hitr (luiilu »in Bülow brachte iila 
HoipfililuD^ den gU[ircnd?:<:rj ^aalL'^ m der ^iiluuscusvr^L uiil 
hirhrr, d. h nii'lit ^l'iniii i-iijcnrii, »ondiiii dcii jeiors Lehrera 
— Liaat. Mach d>^'i Voi imiul^d im rciin Cüoc<rt m&cbleo wir 
vorUufig Borh Dicht gani auf dn Meiden Worte achw6rea, 
wenn wir aiuh elorlaaeB, daat Herr von Bälow Talent be- 
kaadeta, aUain la Badealendaa, Jlerirarualaadaa galaagta aa 

ly. ^^^^^^^^ SAaa ^I^B MiinHiBi» tm — — 



dclaaabn'a Lied ahae Waria (C i«r)t Ii Ooplaa CaraMfa, aal 
UaaTa Walaar aaeb Sebabart: aber te dar SMSla vaa BaaU 
haaaa Cd dar Op. 101) kaa daa gaiall|« Waaaa aicht latbl 
aaa ▼«MMa aad k» Uail'a ffaMtears aaeh l l l i| » i ia w 
bläh dia tashaik ■» daa faiaMiMlaa Ilialaa dar Sohriiu 
aebaUUlbr alaht kaaar giaickaa MtM. Dar Oaaearigalar 
apMia aaf alacai INtaaadarlbr'ackaa Pldgal vaa aatgawlchaai 
aablaaai Hange. Beifall aad Beaack «rarea iptrHcb. — Dia dral 
ara H a Tanlelluogen der UalMaitchae Oper, Raieiora Baw i r a ada 
and llaHlaafte to Atgiar. aad DaaiiatU'e Paefia« a PeKal« 
ima eralea Haie (d. h. aeter dieeea Titel, denn ala Jtemeiii ia 
Mtlilont oder ala • Marliri haben wir dieselbe aehon vor Jah- 
ren gehabt) «cheiterten an der Auifübrting durch luaKediente 
'jnd vcr bla.'.sle SlimmeD. Ea waren drei Finidu — royla tont. 
— ihr (i(l)iuder VVieniawaki gcwinnea mehr Hoden. Ihr 
driUr« ("niu crt war »ehr bcrnedigend ; nie brink"' n eini- )i;rijfse 
llannigfa ligkeit ihrea Repertoire s und apicli^n duri All>j< aus- 
wendig, wobei Ban besonder« üht-r i\a- (ji'iUi litni.M klimmen 
Pinnisten Jmeph er»l»iinen Bloss, weither «oth »llc hegleiiun^en 
lu 7>Miie< iiiudi-t.s VurtiH)i;tii i in Kup'e hat, sowohl lu diu -■'s- 
Itinttiirltrn. tti^ rii*n ^(ro'-tcn l'oni'erteri \on Vieuilemp», 

Lipin<ki u 9 >v llietrnii fanden Variationen von Vieualenps 
für Heinrich, und eine Maturke von Wolf für Joseph des 
grAasten Beifall. Heinrich bal ein beiondert vollea and klare« 
Plageolet, das er nur gar aa oft aabringl: ia Gaaiea apiall er 
aehr elegant, mnd and pikaat — Irafllahw SlaPMta — ala 
banif aad braH vaa Toa. — 

In Vraedig iat eine ncoe Oper von Verdi „Traviata*, narh 
dea franift«i»i-hrn VaudeviUe la Dame nnj- Cnmrliai gi-marfii, 
Biisgetischl « rudLn M.ti war fla'übcr crhillerl, dass sie laiiler 
abgeleierte Melodirn enüiirli. F.s i>t diei das erst« Mal. da«'« 
•0 elwaa dea ll»e«lrn widerrsliii. i<l iil>er fiir dir sidlxi- 

allodigkeit dea Pubiikaaa in Venedig ein ehrenvolles iteugnis«: 
in l'aii» wäir ri una6glich, da<a einer einaal durcbgedrangenea 
auaikaliachen GrAaae »o elwaa begegnete — dalttr aiad dieile- 
cfaaw aad dia dagaa i« got organiaiitl 



la aiaeai Bakrolog Haf aaa'a tiild ai a diktHiA h m i rt il. 4m» 
er aickt BaiikaUMh fa araaaa aai. Daa iat Sebada, daaa 

DidMaa fUBl» miU^ 

II aa barg. Die Aklionire dea Sladuh<:«iers tmlii-ii der Di- 
rectina einen Pachlerlaaa voe 8000 Mark jihrlidi gewährt. 

Barlia . Za daa 0|Mca, wakka aaa aiaaiadlft aaf dia fc. 
Ddbaa labagaa aallaa, fakdiaa J.adaiaka' vaa Cbarabial 
aad «Dia Staaar* «oa Aafcar. 

Itnnnuvrr, 9. i\in (Hi^ulelto. Kriul. Bdry.) Uebar 
„Higoletio" — diese« eben «o Bache ala frivole Machwerk Ver- 
di'« — ial geactketli. Dank dea dieaaal >o ukivil ea G». 

sebmark un-screr Stadt Eine »nsfühiluhe Bejrhrrilitini; der»el- 
ben und Eiii^Thcn uj Kitiielnlitilcn , >vai mit \iiller lni1iirnation 
bereit« in eHmmilirhcn polithieliea nnd Dirhipolittachea Blttleia 

geschehen uur» nar akM aickl hatahaaad« Gadaidapiaka tir 

Ihre verehrten l^eser, 

Der iweiteo Aulfiitjruni; yiohnlco sehr Woiiige, >iir Alle« 
wenig UMSeo bei, und durch Krial, Babnigg'a ptotilubea 
Uawohiteio fand dicac Oper aock vor daa leUtca Akt ihr ewi- 
gaa Gnb- Ib« DawaUiaia war iadaaeaa aieb« vaa laagar Oaaer, 
da ata aakaa aa 9, (a daadkaMl ia allaa Thaiha btar daieb- 



im 



äitUm «ri«fflMMi* ab Iwdia taftral md mH 
M WB PaUüm kagrtn* mfi». Um SOmm 
4tr4l«cltMMto.Hd lit Mlto ri^aUftw »••»•• wd 
«•WS««» «t NM» tiir knv mM — c« M 

Die beides lllllM 
gelangCMV WaU BMI gIMch. 

■■(•mMtoriMMi btlndm tich bÜ daiwtor. Pr). 
Bary, Magaria» iBr 0$ Caanrt« dacGawurfhaMM te Leipiig 

eofaiiri, lieferte da* lalereManioiie. ihre SDmw kat betoodar« 

in der HAhe arlir •ehftDe Töne. Sie isl etae SckAlerin Gtr- 
«id^ lind «infit mit vortrelTlirtien und Teincia Geft'hoacli. 
Ja Bichdea Coaceile soll llendela«elui'i .Alhalia" aufgefäbrt 



an 



Ii««, 4. Mn. 
«aMcll mai irtto «Woabaa 
Trlgar diclMftptilia». •««■•OH, Waiaa widril. Zaeliiaeb«^ 
atp< abar aadl aahr laiaBawarU aa «nrtlMMa: ba i aadara Thail 
aa EiMfa bMt waOt dar Maaikdbaltlar Caada. 

" Die R»i-liel bat in ihnri An.ii'iMttjin i-inp Vniji.jiial er- 
feirhi. dir ihre «rhsarpirlrriichc boi wciltm ntu rtnlTi E« wur- 
den ilir Antrlgc lu (lailro^lcn im rrBDZö>idrhi n I lu »lcr iii Madrid 
(«■•cht, ihre FordcroDfen waren iadc»» lo unver^rhllml , da<« 
■u davoB mbeleheo nnute. Sie wollte niaalich zwaniig Vor- 
«iclluDgen im groaaen Theater gfbao, awitcbca viaraa iMer ei- 
nen Ruhetag haben und jede Uarttritaaf aanimi wiadatbalaB; 
dafAr verlaagla (ia tOO,UOO Fr. 



Iii dem Artikel , die Beeih'iven-Gnlitziii'sche Sache" 
ia der vor. Nr. ist Seite 1138, der Schluss des 3"* 
AbntXC* Mite S« bcrtairtigeii, daas Hr. Hotsche- 
w>r tHA M 4i«a AaterrclBhischen Gesandte« 
Grafen Lebseltarn in Pateribnrg gewandt kat 
uud dieser an daa L ruttdidiae Kaasler Gralaa 
Messelrode. 

Im Vertega vaa ttm 0OlÜ«M in CHM« arscUsa: 

MäHteke, C, S Balladen Tür BaM mit Pfta. Op. S». 

Mr. 1. OJa AbManag » 

0 1. MoBdfraademajr T'A 

a 3. Der gesühnte flfrseh . . . 7'A 

— Dieselben in einem Hefte ..... 15 



Bai UBtcrxet<*hnrlem i»i Frii hiciMn : 

Concerlo Uro. 3 
9Mir3iiil«m, 3 ÜHm et 3 «teil» «uc itfir 

par 

•f. &. Hoch. 

PsrtiUoii: 1 Tblr. — Parties: 1 Thlr. SO Sgr. 

Maaae aacb dar Origlaaibandicbim BaeVß ga d iai A la «Cen- 
eerl« ««de jongai aU viata BaMill ia Htacbaa andLairalg 
MMr IlMBflgaaf «iaaa aiebl in» fabSritea laa gaaBaa Sateaa 

tni. L. naebaff-ia Csla. Uriäf 



I BBter deag Titel ,Snite- meliffach aaffeKbct. E« kann jedoch 
I wataiebart' wacda« , daaa diaae f ad r a ebi a Aaagaba da* Waak fa» 

UtpHi, bB «an 1813; C. F. Peters, 

Surenu he 3)lu«ique. 

lai Variifa vaa SrelClMpr Os Hftrtel In 
Iidpote anddaa ao abaa: 

Thlr. Sp. 

Bawngärtnei; V\ .. Op. 11. Eine Frühling^s- 
liehe. Liederttreis für Gesang u. Pue. 

2 Hefte, ä . . . —»1* 

Dmermtgf J. B., Op. llOu^ La caraaval de 

Venliia. Paatasla pear Plaaa. . . . — «Ift 

Llimbpe, H. C. Oer Traam des SaToyardM. 
Fantasie fiir Orchester. 

Partitur in 8" gell. ...... 2„ — 

Orcheaterstimmen ....... 3,10 

Doubletten dasn: 

Brat« Violine —»18 

Zweite — B 7'/2 

Bratsche — „ I'/j 

Violoncell —«7»/» 

Bas« — „5 

Arra>ig;einent zu 4 Banden .... 1,19 

Dasselbe zu 1 Händen ...... I,— 

MUder, F., Op. 12. La cascade. Caprice- 

Etude pour Pisnn — ,15 

Nieofai, II . /' G., Op I. \ i Lieder für 
eine Sopran- «der TenDrstiintnc mit Be- 
gtottaag dca Ptennforte — «M 

Bei Au«. W. SaUlcaa ia Daasaldarf atad tsCaa. 

aiiaaion cracbicaen: 



ML Bchuauum 

und der 

JFrau Ciara &chuwnann 
geb. iB ieck» 
Nach der Natnr aiodcllirt von iV* Wm 

Hoch 1 Fuss 6 Zoll rheln. 

Di* beaadliclM Aafnahne welche dieae Büaten bei allen 
■IkikBBadan und Verehrern dra iia weileaten Kreiae rahadleblt 
bebiaataa ■taaliarpaare hier bereit* gefundea, llaat erwariea, 
daaa Mk aaeb aaawirt* mae flaiche Theiloaha« dafSr feigen 
wird, aa *o wehr, da die feinnfea« AaCaaeoag aad Aebalich- 
kah dar BQaiaa von den aaab*rte*tan Ifiaalkra biaaifar Acada» 
■is bbT das labaaawenbatia anatkaaat «ordaa lal. Oat Wni». 
atairBiMB lB|albaa adar wataamGipa aad ta^Mat bt STU. 
10 8gr., «hna TaipBrtaaj} C as a a l daaa 10 
ich Lafar dar GypthMaB vaa IMnI» 1b L 
«Ii (hach SA ac^ aad MlU (lO *M liacä}.^ 




iMB alBd hl dar 



ibflndifte und 
lung von 1 



VBB.H. «ahleat Ia tilla. Utaih im i.- P. i 
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Coln, den 0. April 185S. 
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krÜMt bcMfM 4 ThIr. tO Sfr. Eine einteloe NaaMer 4 Sfr — Iu«rtlonj 6«b(Ilirea pro P«tiuZ«ila t 
, Bdffe uM r»elieto werdoo odIm imt AdfMM 4m Vorioffi;^ H. jlhlMt io GUi oriMlM, 



bei Paris. 

Eine musikgeschlcbtllche Skisze. 

I>i« Brcnitaga hit UcIdm La»(tbauB in reisend 
ronuiMadier Laf» an Buide laa WaMea vob Moat* 

morency. Ca Ist im vorigen Herbat von der franzö- 
altclien Regierung angekaaft Kordea, um in eiae Ka- 
pdla dar b. Jaigfraa vcmanJall h werlaa. Daa 

nag eine aehr frooine Geainnang bekun(!en — nnllte 
aber die Mode dea geiattfchifcn*liiierna gegen Pbiio- 
aophie ua4 Ranat etwa dmk^dk iaa Andwitca an 

J. J. RousspRu ond Grctry, welches «ich an 
die Eremitage knüpft, vertilgen oder dieaen Aufeot- 
bdt gcwlaaermaaaaeu eotaÜMdigea wolla», ao dürfte 
daa vergeliene Mühe sein. Die Wallfahrer nach der 
aeueo Kapelle werden immer durch die «ehr weltli- 
elwD Eriancraagen an Roaaaeau nad aciae naa« He- 
lolse, an Grciry nnd selnp Opprnhelden In ihrer An- 
dacht gestört wer<leiN und kauu man auch dem Kü- 
ater varbletcn, den ltistoiis«|i«a Nmm deaOrtea ja 
ta erwähnen, das N Ik ter panren üragegcod wird 
die neue Kapelle der h. Jungfrau nie aadera nennen, 
ala Rouaaean'a und Gretry's Eremitage. 

Der Sap;e nach aoll die Eremitage ursprünglleb der 
Aufenthalt eines wirklichen Elnslediera gewesen aein. 
In Laufe der Zeit verkaufte aie der letzte Eremit 
an den Cardinal Ricbelien, dann kam aie in den Be- 
aitx dea Prinzen von Conde und eodlich der Familie 
Spinai. 

Im Jahre 1156 lud Frau von Epinai J. J. Roaa- 
aeau, der damala noch nicht eine philoaopblach-po- 
iMMh«, aonder» aar eiao maaikallaehe Berühaitbeit 
«•r, «in, eiaige WocImq aaf ihren ächloaae Im 
Chtmrttte xasafaringeii aai 4tort die Aaff&bmng aiaca 



Loatspfela zu leiten. Ein Spaziergang führte eioea 
Tag« die aoböne Bealtaerla Ui BeglaitUBg Rouaaeaa'a 
aadi ium Walde tmm MoatiMraacjr aa die Bre- 

mifn(;;p, eine .damflln ziemlich verfallene Zelle*. „Ach' 
gaädige Frau, rief er entzüekt von dar. reixeoden 
Läfa aoa, mfdC benHeher Plata! 4m bt «la 
Asyl wie geachaffen für mich!" Frau voa Epinai 
achien nicbt auf dieaeo AuaruC sa achten. Aber nach 
dalgea Maaalce lad aie llwte Maatliag wlader m 
»irfi eiwf führte Ihn nach der Ereraitape, zeifjte auf 
ein oiedlichea Landhaua, daa die Stelle der verfal- 
lenen EinaiedlerweliBaBg elaaalM^ «ed ai^e: »De M 
ihr Asyl, mein Bärf Sie haben es <iich selbst aua> 
gesucht und die Freundschaft bietet es ihoeu ao." 

Rouaaeee, dea der Anfenlhalt in Paria drfiakMv 
wo ihm namentlich aein „Brief über die französische 
Mnaik* den Haaa and die bitterate Verfolgung aller 
Muaiker und Stagernfesogen hatte, aahm mit Frea- 
den an niid bezog am 5. .April 1756 aein Asyl. Die 
Erde hatte sicli uoch iiiclil in ihr Früblingakleid ge- 
hüllt, aber Sträucher und Bäume knospeten, Primela 
und Veilchen entfaiteten sich am milden Sonnenlicht. 
Die ersten Tage brachte er damit bin, die ganze Lm- 
gebuog scinea neecto CeMetea ta durchspähen ved 
die schönsten Punkte zu suchen. Dann theitte er 
seine Tagsarbeit ein: die Vurmittagaatunden widuMte 
er der auehtwairtea Btacbäftigung, die es für eiuea 
Componlsten, Dichter und Philoaopbeu geben kann, 
dem ISutenschreiben , dem Copirea von Mnaikalien; 
damit erwarb er aein tägliehea Brod. DwiB er frlachte 
ein Spaziergang die für die Natur ae eaipfängliehe 
Seele, der Oeiat wurde feaaeifrel und glag mit Lnat 
aa*a eigene Schaffen. Bier achrieb er sein „Dietion- 
mmre de itfuaj^Ne" , hier aein« »aeae Beloiae«. Hier 
lerele er Praa voa Uoadetot kenaea aad hier kaäpfte 
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I Ttrrfftnk^ Amh •<4bo «nten 
(nie pädagog^tociw Wcfi, «■ltliiid«i~l|«r< 

haben es jedoch an dieaer Slflfo Mr nit 4ui Mo 
aiker Rousmab timii. ' 

!■ dem MaMM ala er geboAk halt«, fand er In- 
dens die Ruhe ukht. Er sagt .ietbst, da«« eine Menge 
Toa Niditathuera aus Paria ihn mit ihreu Beaucben 
Sbers^wemmteii aad, ivetl sie niebtsnitt ihrer Zeit 

aeiaige »taklen. Von anderer Seite nahmen iha 
aiiah dl« PMebta« dar fitonaifwiJfkalt «ad Dankbar. 

keit ^r;;;fii scinr W nliithateriu viel la Ansprach. Al- 
ler Augeiibticli gab es Festlichkeit«» auf d«M Scbtosse, I welche ich da gefunden habe, ala für dea clgeatit 

' ' von ^u»äl)auiiih<ilz, auf welcbeni 



bespicrre liier eine Pruscrijilionsliute der verdächtigen 
filnirobiier von_ Mvataioreacy, aelaer Machbar». 

Im Jalir« 1797 irurd« dl« Eremitage wieder v«r- 
(tteijrert und jetat kaufte sie der CnmponiKt Gretry. 
«ich batje," so aclireibt er selbst, aRouaseau'a Ere- 
mitage vom 'Bürger Emife, vordem Herzog voa HIoqI. 
niorenry, für in,orifi Frcs. an micli ge!irjnlii Wen : 
mich die Nuth nicht dazu zwingt, werde ich aie mein 
Lebe« ttag ntebt wieder verlaaMii, Mit» Miali abtr 
imhr für den Archi* ari ts der thenern 



lirKtr ihn besonders seloes muRfkalfsclK n TAlf nfrs 
wegeo und dann woUt« auch der Dichter und Cou- 



piMlat des UMn im viBofg «lebt vnter 8«inem Kirf 

bleiben, zumal An NPinc Gpfrncr behsopteteii. «»r wr- 
alebe elgeotiich gar nichts von Moslk. Darin hatten 
vmm hMafem «kbt gtns Dareeht, «ren* al« nämMch 
damit sagen wollten, dnss er kein Wrisiker von Kach 
sei und das eigeniiicbe flandwcik der Compositioo 
■kht verstände. Dagegen war tbia da« VcratiadalM 
dea wahren Wesens der Musik, n-!e ex bald nachher 
Qlack ertaaat«, weit mehr aufgegangen, ais allen 
MMftcra Mta«r Zdi. Wollte imm «Iwm boabah 
Mia, ao könnte man aucli aus der Eitelkeit, mit der 
er a«ine Compositlonen am höchsten stellte, den Be- 
w«l« Afarea, da«a«r all« Anlage zum ToHbfiaader 
hatte. So ortminintrie er z. B. auf der Eremit i^p 
eise Motette /ui F iwethnng der SchloMskHpeile vnu 
fal CAevrrMe: na li sc int ni eignen Urtheil hatte nie 
eine gehahvnll m ^lusik das Lieht der Welt erblickt. 
„Die Pracht der liitrodaction entspricht dem Texte, 
sagte er, und Aiiea folgende iat von «la«r meledl* 
»chen 8cbtin?ielf, die alle Welt fit Krif.Tnnfn setzt." 
In der Tiist wurde das ^«tück aucti zu i'aris in deiu 
berühmten Institut der CoNCWte l||rfl'lfti<fs tw«! Mal 
Iii Einem Winter nnigdührt. 

80 vergingen ihtn .>>ecbs Jahre an diesem Aufeat- 
halUort. Seine Weigcmng, Frau T«»Epinai auf einer 
Rais« naeh Genf zu hegleiten, wosu noch Auflieize- 
rslca von Seiten Orimm'a und Diderot'a kamen, fülir- 
tea einen Bracb berbil. Er verlieaa die Kretnliage 
■od besag «fehl w«lt tos da daa Haus Mont-Lmü, 
«eltiiea Ibai der Prinx von Conde zur Verfügung 
stellte. 

la der Revoluttoa kam die Eremitage aof die Liste 
da» JlatfmMbiltr. Regnaalt d« Saiat-Jean-d' 



l'Angelj 



er die Ueiuiae geschii^l^, , znei Cummodeu, ela 
kleiaea Bidiergeatell, BarömHer, vier Glaakwgela 

über die Lichter im Freien r.u setzen, und zwei 
kupferatiche : die Rückkehr d«a Soldaten und die 
klagen «od dl« tMrldit«« Jangfr««««. 

Gretry wollte sich auf Act Emnltaje von aller 
(tätlichen Wlrkaankeit zurück ziehen : indess blid» 
er dem VeisalBC, d«» «leb dl« Löeknagen dea Rab^ 
mcs p:itrre"enstellfen, nicht treu nnd schrieb daselbst 
noch drei Opern, welche jedoch seinem „Richard l.^- 
«renbert« «lebt gleleb kamen. 

Hiirrd rinp hr-itiüdere Eitelkeit, die auch jetzt 
wieder gar sehr aU eine Art von Modekrankiieil 
bei 'de« TaakAiMtlera fraaairt, wollte er auch als 
Srhrlftsteller glSnrpn und noch dazu als l'hiliiNuph 
und Moralist. Wahrai-heialich, daüü das Amlenkeu 
RoBsaaaa's in d«r Eremitage und dessen l.nrheeni 
ihn nicht schlafen lies^f ^ Kr gab ein dickleibige*, 
gao« uakritischaa, sehr huld vergessenea Werk her» 
aaa: La vMUy m ce ^ immm füme», ce que imnm 
somm$$t et qiu nmu derriona ftre. Auch «iiricbk 
I er voB aecba Bänden Refleiriom d'tin tvlitaire, neU 
> che aber nicht «oter die Presa« fckaaiMB, vielleidlt 
i auch nur im Vorsatz vorbanden <j;rwesen sind. Seine 
nicht uninteressanten Memoiren wurden später auf 
Staatskosten ^rdnirkt. 

Indess lebte Gretry glücklich und zufrieden auf 
der Eremlta(;e, als ihn ein tragisches Eretgniss dar- 
aus vertrieb. i<Lia Miller, sein nächster Nuchbar, 
wurde eines Morgens ermordet in seinem Bette ge> 
fanden. Man hielt ihn nichts mehr zurück, er fürch- 
tete die Eiasaoikeit and eilte wieder nach Paris. 
Nach zwei Jahren Jedoch war der schaarige Eiadrack 
jeaea Ereigniaaea ao zlemlicb . verblasst ia sciaaas 
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Geniithc, er reiste einige Mile nach Mnntmnrency 
und da die Aerst« ihm die Laadloft anrietbeo, ao 
sof er iftm% und gar-wMar Mmm «udieagtot «leh 

welAs. daas meine letzte Stunde nahet, und an will 
ich denn anf der Eremitage bei Jean Jacquea ater- 
bM.« BMg» Zek darnof beauck^e ihn 4«r4B9tilm' 
niat Berton, aeia Freund. Gretry aprieht mit Ihm 
niier ei« ii« profundin, welcbes er zu aeiner eigenen 
iMtaafeier geacbrieben liat. Er trigt ihm und-Per- 
aub die muüili.tlische Leitnn|^ derselben ntif and bit- 
tet ibn: ,die (Jontrabäsae bei der Aatluhruug auf 
•iae Eflidiieng atellen zu lassen, weil er Imnaer be- 
merltt habe, dasn sie in der Kirche zu dumpf lilän- 
gen." — ,.ljebrig«as aollteat Du," eetzt er hinzo, 
^4ic Nacht hier bleibe*.* AU Berton sich mit drin- 
genden Geschäften entschuldigte und nach einigen 
Tagen Mieder zu liommen versprach, antwortete Gre- 
try iBk^ehmnth: „Das wird wobt zn apät nein.* 
•rr- Am andern Tag verachied er, am ii. Sept. 181S. 

Er ist im Parli der Eremitage begiabru, sein Neffe 
t laiuant Gretry iiaufte. die kleine Beaitzung, um dort 
dem Componialen des Richard l4Ö|ivealieffs oia Oeak* 
nal zu errichten. Diea geschab «nter der'ÜMtM* 
ratioo, die Her£<i<riii von Berry wohnte der Einweili- 
aag bei. Da» Her« Gretry>, welcirea In diea«« 
Denkmal beigesetzt war, aoaate jedoeh der Nefle 
in Folge eiues langen Prozesses mit der Stadt Lüt- 
tki^ deai Gaburtaorl« 6r^(rjf>, 4urtlilu verabtolgen, 
wo es, wir wIsecH ledoch nicht wo, aufbewahrt wird. 

RousscHU starb belianntlicb zu Ei iiieiiniiville. dem 
ljan(thaiitf des Marquis Girardin, ebeufatis in der 
Nähe voB Paris. Qn« nft Pappsln hcpflanit« laael 
Im Park von Krmenonville, welche ein «tilfiMbc« 
üenlinal ziert, ist sein Begräbnissplatz. «i 

,Db der Plan, die Ervniltage ia eiae Kapall» ta 
>ervs aii Jclii. zur Ausführung gekninmen, haben wir 
uocb nicht gelesen. Jedeajfails aweckmäasiger dürfte 
es sei*, sfa an rinenn Mnseaai der Brlaaernafen aa 
Rousseau und Gretry durch Aufstellung ihrer Schrif- 
tca und Partituren, Sammlung von Reliquien, Origi- 
■idbaadecItrlftM, ■. dergl. tm maeliM. 

:v'T-«<:'-u. (HMh Rd. P*tts.) 

■• • ; Ii». .• . > ■ .. ■■ 

Ir. 3. ' ■ 

Ich würdf Hrn. Brendel Unrecht thon, wenn Ich 
nicht zur Ergänzung des in Nr. 1 und 3 Gegebenen 
aoch aus Nr. 12 der N. Zeltschrift f. M. hinzufügte, 
dass er doch aai Ende sein Oewiasea schlagea fnlilt ' 



und den einzelnen Kftnsten weofgateus einp »rel'i-- 
tive Berechtigung in der Zaknuft" eiaräumt. Un« 
Ast, wie er dies thst« Isl wiederra m iatoMiMMf 
um sie den Lesern ihrer Zeltupg ronmeathallMti 
Er Bieiat: i ) , 

,N«r nach vollbrachter Sia^piaf haM .VN. lliMn» 
weitem BMtehen der Künste die Rede sein, nicht 
vorher, nicht bei ihrer gegen wärtigenB». 
8ch«fl««li*tt Vach Uver Hiogebiuig wardctk alt 
ein erneutes Leben zurQckcr halten and glebllhM 
durch neue Aufgaben bertortreten*. ■,.41 
Diese neuen Aufgaben tmtiIimi z.B. folg«adfi «dlw 
Für die Malerei: „Der Keichthum des laadnl 
achaftllcheu Hintergrundes des t beatera wird Vetw 
anlaasung zu besonderer Fixirung ioi BIMb fff^tm". 
[Also nicht die Nator ond die Poesie, mit welcher 
er jene reproducirt, wird künftig den Landsebafter 
begeistern, soadera die Uekoratiun der Bühne!!) 
^Für die Historieoaialer wird sich das Ideal des 
Menschen der Zailunft als besonderes Objekt 
darbieten. ElM Ib ttefeteo Qroade verscbisdeM 
WaitanschaaMif m asa natärlleb nach einen ganz 
andern Geatehtsaasdruck sor Folge babe«^^ 
[Bin sehr neugierig auf die PbyaiogneVftte'dlMMfo- 
del'schen Hemuncnlus der Zukunft! irxt.utA^il 
VTie (oaU d«> Schaffen lade war J««lJ7(>)l 
Eililifen uii fui eitle Pu^ai-n. < 
Der sart« Punkl, aiu das du Le^sn »yraBf, 
Di» iwM» Ivaft, dl« «ns dem Ipura dnafj 
Die ill von ilirer WSrile Dan cnUrlit: 
El MM der M e D I c Ii mil «eiaca (ro»<ca Gaben 
Dock ilünfUf reinem, höhers 0Mpran( baben.*}] 
,Anch Christus wird ein erneuter Genjenstand 
für die Malerei sein, sobald man Ilm als Kepräsen- 
taiit des reinen Menscbenlhums, als weltbeherrschen- 
den Genius erkannt hat. In den alten Bildern tritt 
noch dss Göttlfche zu sehr als solches auf, nicht 
vermählt mit dem Menschlichen, nicht als idea* 
tiaeb mit demselben, also (?.») ai« rein 
Mensehflehes«. [Eritvs nait Ikiu ifte. 

Em h wird i;ewisi einmal bei l urrr '^iotUhnlirhkelt baa(et| 

, Ferner fcsnn die Historien-Malerei un mit talbar 
flivt Okiecf« a«e den Kanatwerk der Zvtanift eat- 

ttdllBen und für sich fixtri-n. wie dies ^schon von der 
Laadadiaft angedeutet worden. Welche Ffille der 
treOidhatn MMir «. «ia« walw* Pmidfrubä Oi' 
dea Mdar, Ustal aünla dieaw aiMlgeTaubiinar!* 

•) II. Ata, %. AaftriU de« II. Tbeil* von OMui» faut. W« 
assss lat da» UbsMIorlaB, in wridM dar lUascli "dtr 
^abvcft «sa Wataff , aliriM 9aaiiV taaatas, k^flsi. 
Mrfa*«. 
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[Welche neue Entdeekuog! Hr Br. hat noch nie 
Midlich« Daratelluano Meb äbakespesr, Gethe, 
Schiller u.s.w. gM^ira! Brat im TmMwMr mU4 
4l0M bervorrolea !] 

,1« der Toukunst endlich wird die geeaaimte 
weltlielie Oeangsmvslk mter- fewIeeeB BcAa- 
gUDgen eine Zukunft Imhen. Diese Bedlngungeo 
benlien iaebeeondere auf der neneD Verbiodnag 
Im Vwm» nmi iar MeMle*. [IM« iMMMrtil- 
mwik bleibt also ohne alle Gnade tod.] 

Wagner bat aber eine ooob viel höhere BedentaDg 
da ivtar ahnen. Denn fn Ihn ,M aar Bfabett ge- 
langt d«!* romantische miH anlikc Princlp, es ist 
efaie Durchdringung dee Nationalen mit dem Antiken 
crraicirt (D> welche auf itm 6<tba*aeh«B SUadpuakt 
noch eine Unmöglichkeit war (N. Z. f. M. Nr. 13). 
begleich iet Beethoven aafgenomoien. [Wehrhaitig Yj 
In Wagaer lat el» imtk dea aetlken Gelat ge- 
hobenes, dnrch ihn ertülltee und gcMÜttig- 
tea Deutaehthuia, und damit die Löaun;^ des 
Gühe-Tleck'aclMa Strcllfle, gegeben. Deahalb ist 
W. auch für die Poesie die epoche-Baeheiide, 
bahnbrechende Eracheinnag." — 

Reaalial: Arilhaietlaeh: Seplinklea + Gdthe 4- 
Beethoven + Tleck — Wagner. Chemisch Roman- 
tlachea Deutachthun geaättigt durch Aattkea ergibt 
Wi^oerMie Poeeie. 

Waa sagt Göthe dazu ? 

Ma tnikan nhch ibrar WaiM fort, 
AI* wan« flia nicht eranfen wtraa — t 
Damit werden sie ganz zufrieden sein, denn die Un- 
erzogenen eind j« Genle'a! (Vergl. Nr. 140 dien. Bl. 
S. 1114.) 

Dach sagen wir für jetzt Herrn Rrmdel Lebewohl; 
It kt paa sifliwr as( 4m rachMa Spar, 
Nnr «ttfa ar aiab nicht ■■ntmian hwaanl 

Es f^ii ht iter Kauze noch mehr, um uns reiclilirhe 
t^ese zu bieten. Da iat z. B. ein Ur. G uoiprecbt, 
der In Prats*a deatachn» Mnaeam die ■loalkaliaebea 
Räthsel löüt. Der setzt uns in drei Zcüpn über die 
drei grünsten Couiponisten ins Klare; ,Uayda war 
■fe hh aar Siiade geknmne«, Beethovea hatte 
aie von vorn herein über« micif-n , Moz .trt sündigste 
and barente". Schön gesagt; j,denn eben wo 
BegrHTe fbhiea, da «teilt «In Wert ««r rechter Zeit 
aich ein". 

Oeraelbe Aeatheiiker der Tonkunst giebt uus auch 
felgeadea gans neee« AofbcUaaa über Beetbe* 
ven» A rfur Sinfonic Nr. VII. — ,Dle siebente 
Sinfonie iat das Gegenstück zur neunten. Wenn in 
der «eanteo die eedilelie VenSbwug gefeiert wird 



so spricht sieh In der siebenten die liefate hia 
zur Setbstvernichtaag führende Entzwei- 
est «BgkMUlcli, etebt aber w«rt- 

lich so da. Nun Ist demgenisa] ,das erste Altegro 
eine Ode an die Freude, aber das Allegretto eine 
beCeangeleae Klag^ dto aich sam bScbaiea PMhee 

dea Schmerzes steigert. Im Scherzo presto hatte 
aich die Seele fast wieder zur glücklichen Sorg, 
iealghclt dea eratea Satiee cffhehea, da sinkt im Tria 

dos ganze Orchester ermnitet in die alte Klage zu- 
rück (!) — das gehaiiene A ist eine uuerbittliche 
Mahnung (!), eine quälende Krleeereng, die 
keinen fmheti Gedanken fortan mehr auf- 
kommen läast (!) Und aus dem letzten Satz 
spricht jener höchste Grad dea Schmers ea 
(!!!), der alle Mittel erschöpft, nicht einmal mehr 
Thranen hat (!), jene Verzweifinng, die in der 
Ausgelassenheit des Wahnsinns Retteng vor akh' 
selber sucht. — Die ganze Sinfonie gleicht einen 
Weg, der anfangs durch grüne, blumige Auen führt, 
plötzlich wird er rauh und einsam, wir betreten 
einen Kirchhof (!), darauf einen finstero Wald 
voll unheimlichen Spuks und stehen zuletzt 
vor einem Abgrund (!!!)-" 

Vortrefflich! Aber dem geistreichen Erklärer ist 
offenbar entgangen, daas auch der erste 8atz nur 
elee bittere Ironie aaf die Freuden dieaer Welt ist! 
— O Beethovea! unaere Zeit lai eadjicb reif, dich 
zu begreifen! 

Noch ein Curiosnm — aus der Hamburger Theater« 
cbronik. Da iierichtet einer aua Zürich *) über eine 
bisher uaerhirte Macht der Kunat des mündlichen 
Vortrage. Rieh. Wagner hat dort eiodlch seine« 
Siegfried ao vergelesen, dass J e des nur einiger- 
aiaassea nusikallsche Ohr erkennen musste, 
auf w elche Art der Componist diesen oder jenen 
TbetI der Diebteng lutimitillft werde*!! — Dae 
halte «le Aedrer aaa, idi hiufe deree. 



Au DUsseldorf. 

Aa 3i. Mira lutlan wir iusf ia 4mm Coaccrt fir die Aiwaa 
dao •sItsnsB C annn swsi neas Wsths m Mna, ila von 

Zeitfenoue«, aber nicht van R. ScboMan, coapanirt waten: 

ia eriten Tbeil die Sinfonie Fnsin' voa F. Bill er 
ond im iweilen Tlieil .Taoo in Sorrent", lyrische .><ceDen 
voa B. Hialo, ooBpoairt von Carl Hilller, Masik-Direktor 
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r*m totiterq aalrA^r!irh, brnrrke ich aar, diu beiie hier 
■it (Mt UBgewOhDlicheo üeittU «uriesoaBeo «uiiteii, vrlewohl 
die Aaifübroaxeo m«ht den Chtraklcr fclaafMer laprorita. 
li«a, ab cmlHi Sladiwt irageD. Om itt tnUkk MkUmm, 
afcw n liagt b gcfrtwtrtifm TaribMiBlMH UMMr 
■Mikaliichea Zailiode, die ikh inil'-i ^(hv»frliih iadern 
wUrden, wenn ich »ie Ihnen auneiutniicrseutc. Aach die 
•afctraehe BcfoUoag dei Chor» ladet ina Theil Ihre Erklimof 
Ma; aalUlaad war k«Midtn dar llwig«! n UoMratiBma 
miB im, dSM wir Uw M aacka Ua ielrl MUia(fMaa|.V«r- 
ciae benlien. U« so erfreulicher Ul r«, dtss die Herren, wel- 
che Ikier an der Spilte >tebea, durch tien rulnaeatwerUieo Eat- 
«chlaai, an dea Piiaf «Uagoa daa •laderrhoioitcha ■•aik- 
faai wiadaraa aa Maaa, a iaa n a gaaiaa Maaihwaaaa aaaaa 
Mkwaaf aad haffaaMiek alahaltlteliaa UImb vaHafhao wer- 
den. Allen Anicheia aach wird da» dieejihrife Fett eini der 
^ a ^l aadaUa wcrdaa. Die twei groeMB Conpaaial««, fi. Scbs- 
■•M aad P. Hlllar, haben dia INrakiiaB dar AalWwaafaa 
U l M i— ii> aat ww^dar laiiiara ab IMi^faM aa laidea im 
Maada iai, davta kabas wir aaa aiaMi wMar Taaki «iadrin;. 
lieh aberaeagt, alt er in dem obenerwlhBleii Coocert uns ^nne 
Siafonie nach einer eiaiiien Probe »o vorführte, dai« aoicr Or- 
cbattcr aat ein faaa aaderri icbiea. Pia WakI dar Werke 
atakt Im dar Vaiifliaaka Ja»«l aach kaiail» fii*: md bat «oa 
dar Baak'aekaa faiaiaa abfaiakoa — aad ait Bechi; aie gehari 
io die Kirche oder io eia hraonik-rrj gi>i.ii[i< hc« i'unccrt in der 
Cbarwoche — lir den ersten Tag Häodel'a äaaton und 
eise Sinfooie von Schaaiaan betiinatt, t(kr daa aiMilea eia 
Paalai voa Miliar, Haiart'a DtuM$ ^aaitaiia («aa jedoch 
■II Blekiickl aar dia SoNttan, aaaaallich dia f apraaalBferiD, 
erti »och Dtker bettiamt werden wiid) und die neunte Sio« 
raaia «OB Beetbovea. Kür die Gewioaung von hervorre- 
gaaiaa IlMlen rur die 5oli ttad abaalUb die nftthigaa Bnlai- 
laafaa fakalaa aad am ayrtakl Toa aakr barfibalaa Haaiea. 
■ataar Meiaaaf aaek aiad derglaidkaa Cdakrilllea, waangleich 

tie »iih )>e.\ deta (Ur)^, lU-ii anieit Muaikfeiite in tii-n Iclilun 
Jakrea geDuaneo, nicht mehr woltl entbehren lattea, dock aicbt 
dia Ikmpuache dabei. Alf g Itoaeade Zugabe tollea tia aat will- 
kaaaaa aalai daa lifaatliaba dar Sack« tat aaa akar dia Wla» 
darkalakaaf daa aladarrkatalaakaa NaiiUHlca, aad dalit «ar- 
dea alle KnaalfraaBda daa Varaaataltara Lak aad Daak aalfa- 
goabriagea. 

in Besag anf das leiste Coacart Beta ick aack erwlkaas, 
data dar latsie Sali dar halaaiaralakaa gteaiaa Mafaaia tan 
H lllav aiak tai wailaai itakr aaaprack, ala kal dar anlaa Aaf- 

fülirungf dii'sei Werkes lu Cöln im v i-igcn Jihre ; e» »chicn nir 
ein gaai anderer xu seia. *) Schade, dsss die obwohl tüchtigen, 
akar a« aekwack bcsettien Violioeo, nickt dia airoideilicbe volle 
Wkrkai^lkaahflaalaa. C MAlUr'a Taaao iat aia kiakai aatpr«. 
dtaadaa Warfc vaH IW w fcai Faaiaale aad aaladtackaai Lake«; et 

h»t darrh einige Arndcrüniji'n und bfiU-ulcndc Vcrkflriunjjen, 
welche der Uichlcr uad der Conpoaisi im EinveftUndnitJe vor- 
geoooimca habea, aiak aakr ayaHaaMaak akianadal aad hi 

•) Allt-riiing-, : vieiie Sati itt gant aea and so tchwaog- 
Toll, dat* er de« Gaata« dia wArdige Kraa« aabalat. 

DI« Rad. 



der Fora aaaiarordenilich gewonnen. Die Soli trage« Kri. lari^^ 
maaa Toa Mar aad Ur. Xoeb vaa CMa rackl ackta rar. 
Dar C aapaali l dirigiMa aalkn. Amdk Ir. »r. fakaaaaa arika 
daa Waika laat aeiaea Beilall aad apvek tlah «tadüMl 
htAit aaarkaaaaad dartbar aaa. ~f — 



AliIMMi. 

Darck daa vieiaeitifa« ABblaag, aalakaB daa ffl«|arfail fa- 

fnnden, da* Uac Im Septemher 1851 gefeiert WBida, itt die 
hiesige Liedatlafal tiogerc^ji worden, Ma IhnHeboa Lieder, 
f e I )■ nengeschnackten Lokale des Hrn. Ahr. Ktpper aaf 
den JabaaBitbarg am Soaataf aad Maataf daa 11. aad 
tS. Jaai aa T ar a aai a l l aa. la hat akk «na ala CaaM «aa 
l4. MHgiiedafa |atHiaW weickaa alebarlick Aiiat aofbieten wird, 
den Feste Glaai ra Varleihea. Zatehrfften aad Anfragen von 
Seiten ' i ngmcnini^ u f vv, werden unter der Adresse 
det Herrn J. H. Zapp eibaie«. Die MBaikatücka, watda far 

Zaatianang aller laaatfraaade faaHaa aaia: von iBstroneatal- 
tacben clblen wir dabin die groteo Fa«4-Oavertflre von Beeu 
kovea und R. WnKncr's Tannhiuser-Ouverlilre — von Co- 
laagwarkaa B. Klein« .Uerrlick itt Gott*, Gevaarl'a Aqtar 
ßmmm B^thmk, Baklaaackar aat F. DavICa .WOfta*. dia 
Dapya lcfc a r a aaa Oadipaa in Koloao« von Mendelttoba- 
Bartholdy, Allea «il Orcfaetlerl>egleitaog — von Liedara 
M e nd e I s s o h n't „Froher Wandersnann* , Hiller's .Sonaea« 
aafpag* a a. w. — Oaiar den vorboreiiataa Taffaäfaagaa 
wird kaaaadaw dia Pakrt ia*a ■abrfkal, TaraMalil «laaa Bsin- 
aaget der Bergitcb-mlrkitcben Eitenbaha, woran slle Siogpt 
anrntgeltlich Theil aebmcn kAaoen, dat laeiste Interesse erregen. 
HehaieB wir data die su scbAa gelegeaen Biaallckkeilea and 
GarteaanlagaB dat Jobaaaitbarfat, to dArfca wir aOaa Gaaaagaa> 
fraaadas gawlaa aia Paar rackl kaUcia, faaaiaiaieka Ta|a «aiw 
tptackaa. 



'Wmme»' und DatcrlialtwBgaiiUka. 

C6Ib. Diaaa Waaka kraeUk ia» aa aaaalkaRtckaa Gaattaaa 
die dritte Hatinio dar HarreB C. Bei necke, F. Harlmaaa 
und B. Brauer Ia Saale det köolglidiea Höfa, eine Gatldar- 
slellung Staudigl's, Kluiovt's Indra aad daa iiratia Ca»» 

lert des Minnergesangvereins. 

In drr .Mstini-e liörlrn wir M ii ai m e l's Trh> in E Jur Oji 81, 
Hiller's Qoartoll in F Op- 3, und Ii cet h u v e n « Trio inOiinr 
Of. 70. Aa WeiMrri 'iiFiKli die Zuhörer Quarten voD 

Hilter an; Viele hielten es fiir eine Coapiiiition an.-' -riner 
spJlern Periode, indem sie die Opusinhl Dhenahen, and liucU 
hiil drr Meiflrr en in «rinem »iehiebnlrn Jshre gcsrhrielien , lu 
Frankfurt, al_< er eben >un seinem Aufenlliall hci Hummel in 
W'iiniir imaik grlii'lirt wir. Gcrjuio der Zeil[>iinkl der Eot- 
-teliurt; ilief.ei fjusrietts ist bcachlen«wcrlh, weil troltdeo, dast 
es nnmiilelbaf nach den bei Humael verbrachten Lehrjahren 
coaponirt ist, der ganie Charakter desselben doch darrhaoi kdao 
Achnlichkeit mit HuaDel's Stil hat, welcher dagegen io Uiller'a 
Erstlingswerk, den QoartetI Op. t, noch sehr sichtbar hervor- 
Irilt. la Ofu* 3 aaigt aber glaick dia Eialellaaf aad daaa 
taÜMt daa raiaaade BadT daa antra Sataii aiaaa faaa aaden 
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o BMibovcB'*. »I* HniiM'« T«fMM arinart. 



Ceiti, itt uch 

nnd weit eher «o BmIHovcb'*, »I* aa Hl 

Der fonipiiiiist, der lofr^n wir ond diMB JafcallkbÄ seit 

Jiilurn nl< ht vtiedeiffFsehpn hatle, unr «elbut aberrmtcM YttO dea 
Eindrnrk, den ihre Eri" lii-inunit aof UBS Alle and laT ihn telbfl 
sinrhle Die Ao.fiihiuog ton i Icn dr«! Werken wir |nm> vonaglieli. 

Herr Hirrtliir Spiclberge« lnUe iliirili k'''""'!'''"' Wsctuinikeil 
ilrn liiTulinilt n Sänger S I s ii d i f 1 .ml lii -seii L'iiiK(-r K;iliil n«ch 
England ([r\» is-i-? ro;iai ■ i ii 6bt;cl»iij(i n u-ui iliir- üllt ^ita(>i-l n clil 
Cölirs wcnigslcn^ fnr tine flj.tanfsleltnng gellend geni«cbl, wo- 
für wir iha ««lir daokbir nnd. DcoD et war nos du|ipelt in- 
teiesiuil, Slaudigl tu hüten — er gab uns de» Bertram in 
Bebert der Teuffl — llicil» um dunii ■ ii;iuo Hören die Uithtile 
der lelilen Jahre über ^die»e »chOnc huin«.-' »u piöfeo, theil» 
010 ihn Uli ForBe«, desgen Eindnuk norh ko frisch in ui« 
lekle. an rereleiehen. Befiaacn wir nii d«a lelitem. ao haben 
wiriBvOrdertt die Uebarxengnnfr (swonnea, da** Staudif 1» kuimt- 
latiMbe EatwkkelnDg und lein Wirken al» ftb|e*dilv»«en aniu- 
•ekaa, wthreod Fuimo noch mit den treibcadco Saft einer voll- 
kiAlUga Halar da •■«hl; daw Standi|l daraaf angeniticn 1*1, 
daa nikavolle Banatr der V«r|raif«Bfcail, auf wdrhriB »eine Sief« 
gMam, to der e*fnni«rt'Ml^bMf«kMW-wd den Boden » behaap- 
tM, dn Wllel MlMfH. «MnatfMMiaiekl nur die Gegenwart 
MMIWIM» wdtrt mÄ al» Brabanr to dta Zukantt *cb(eitet. 
1ir«M BiwtfiiI an nOailNlIiatar fitJUi 4n Ve^tiaade* i«ine 



Mittel vwmiHial wd dadarali ttfjb nfmhmt 
Fach «Hb jMM rack iww atetar IM. M |ewtoM^rdii^M aciae 



SrhIaebiM wieKt|«lMB tenh di« abwtofBW 
aar reelttati Zeit, «»m ihli 4u ■■gt N wae 0«rtt lf«Mt «id di» 

dtf Cenirua der IVMentMdtitrilili dfMk i c i« - asd AUw mit 
rieb foriraiaat. isonderbir, daaa beid* FaUhtRll wit IMtUm im 

prakliKchcii l.ebi'ii, »\t iicbutirni im an^kekrlM Varik»llaii. 
»IchcB: simidigl fehlt »il der »chweren Slaadbtebi« dii Bebwarie 
in der Scheibe nie, nnd Kormr» pullt Bit dar winiifail Btlfel 
« Piiion-Piiilols unfehlbar da« Liebt. Gl«idl liBd aidr aaf 
i1ic~.fir I'rli!..' d,<rin, <!•■■ tlB flCbMd» aiih Mf 4kH V«MiMiMt 
el^a« i'i K»i Uiun. 

Wenn «ir jHgten. da»« SUuiligl der UcwumlL-runi; Jir Männer 
»o» Kacli »urL jelil nuih sirhcr iii, so lirgi (l.iiui liic Aocr- 
kermrmi; »f-iiiT ln.lirn hutj-t du* (Ifiimjj^, niwelitin i-i, »vi-nig- 
ateni für da« Hcgisicr einen Büs^isit-n , uui li mffiei uiierreidil 
i»t. Zwar ein rigrullicher Ba»sift i>i niclil, er hat »ich lelbit 
dnirh Hinanftchraaben »einer Slimmc bis luo« Tenor um die lo- 
le«*il4l der Tiefe gebiacht. Aber die»e Slum.- auch jettt 

«0 wobllhacvden KlaD(, sia modultrt im Aiiidruck 
(n ergreirend, lie bat ein in anagezeichuelea Pnr- 
r Ja iliieT Gewalt, da*« wir Suadigl aleta norh 
•b tiMl ftagw balndMUt dar einen der bdcb*ten Knnttge- 
wir data aeioe ■oeikaliiche Bildung, 
l^ilar ia dar Tiale, welcher wohl eia- 
alff diMaltaa 4lilkak aaiaatraflialia Aaiarracha aad DaiüaMiiaa, 
M liaaao wir awdglidl mH da^aiitaa fibaniarti«mD. «• 
lila ata .aaiKaaa" baaalalm« «oliaa. Aadi la dar Opar |ifct 



TcrMadaiM dar taHa aad dt» O ai aiwB iaaa daa Aaadradia ab- 

tolauichenl 

Von den Mitwirbcalea mdical Harr tiabarl tX» Kabert 

Au^iricbaoog — *eine friachc volle Bra*Utiaae iit bewnndomi' 
Werth ■- möchte ihn nur eine leilweiliga Mn*te vertlaltcn, die 
tXalnr auf die llulic der KuntI durch flei*iigea Sludiiia in er- 
firben Hil. Gilbert iung die Uabella befriedigend : ihre Stimme 
Iii nii hl l!riji-ulrnil, luli'in »ie h»l eine gulr Schule Frl. f d- 
lala war der Parti* der Alic« keiociwcg* geweckten, *ie fehlte 

SMIaa «af , gab ' 



Gaataa dae JUM aiaar tcbtlarhaAaa Lelalaaf; Aia «ia dtaa-i» 
der Seeae an Kiaase «in Paar h«ba TAaa Bit Itreiaclie^der Kral^ 
iBtlrengung berau»«licr>s .brach da« volle Han* in siurnischca 

Beifall ans, rief Tnsrh ond rahte nicht eher, big die Triien|irtco 
nnd l'iirjki-n i?irr ■ii-n Willen thatrn um! -o lin Diii-tl durch dic- 
ken Sesndai fiani und gur nntcibrochen werde. E* klingt OD- 
giaubiich, i»t «her n:ii)r — ond da* faaabaA iB Utlm 'liaMV 

Kdnrtlcr wie Steudigl gegeoiihrr. ' - 

L'eber Hlolow'« ladia und lucite Coaceit de* Miapergc^aDg- 

»erein* beruhten viir in der tn, l,>icn Munioier. Für heule nur Mjuel, 

daiü die liidia in der cr '-lcn Vm ^ki.i.ng v(/il«Undig durehgcfollcn isl. 
Hilter bat an* wieder tcrU.'>»cn und wird nocli <laige Zeit 

vat aataar ifatlichaa Mrhkehr biehar la farli 



Berlin. Meyerbeer hat Hrn. larl i'orBe« bei 
lelatan Aawetcabcil in Bcrlia de« Aotrag ge»taUt: in 
(Afriiiaacria'' t4^r Pari* die B«««partie lu abernchmrn. Seiaa 
viclbatprochene koaiacbe Oper will der Matalro d«a Coa- 
TCBlfMdaa-Tkealer in London liar aalar dar Bediagnaf dbar- 
iaiaaa. «aaa Hair ffaraaa 4aHa gWcbMb dfa Biua|Willb 
rarlla da Otfra-wM am 3. April aa 

Ha aabtaa Tta- 
ta w ala ba» 4aa 
Uaiatta fMtaebaa baialil «ar aad awlai« van Raaaai in Mr- 
Biackalea BatlilL Nlaaar wie ftancb. Bafa«, Dralia, b«i 
denen Kieaaad eine be*ondera Vadiaba Ütr daa IMial vaiMthaM 
wird, eitbaileB der «paaiiebea ItaaNaHa iiPBaaaf tat i 
Aiadracfc,-«iaaia aad riaaMli Ibra faWiWad H a Aaarl 




Berlio. S ( h 1 1'> !< .~ e r i beruilk in Oaraitadt nitBaifall auf^ 
gclubrtc Oper: ..Kail II, Jugendjahre" i*t ia Huflbt^tur lur 
llariilellung imgenuninirn »uidcn. Der Conip'ini^t beaihrilct die 
Tcnor]>»rlie den KOnigr. filr Frl. Job. Wagner. Aoih Larh> 
ner'n ^Calliirina Cornaro" gilil neu ^tjjlrt im Monat Mai Wie- 
der in Scenr. Frl. Wagner singt die lilelrolle. Morgen 
svini l.or(i.ing'B _ Wildfx hüli' gegeben; KrI. Wagaar aingt die 
barusio. — Hr. Uiiffke, welrhcr .nckon tingeie Zeil durch 
Krankheit aa Aurtrat«-D veihinderi war, i>l j>iit Jlt:JUl ^ Kuuiiak- 
te* liir das Fciadricb>WiibelB*Uilti(6he Theater entbanden und 
tritt mut daai l. Mal la «a Mba daa Paraaaal« dar fcgL Btbaa. 



Raaborg. Der Berliner Doachoi trat hier tum ersten 
Male aa 3. April ia Apollotaale aaf, und sang daiaul aa 4. 
in der Michaeliakircke lu wnhitbiligea Zweck. Der Eindruck 
auf da» hietige Publikna war aicblig and arpaifand. Ea »iad 
von den 70 Mitgliedern de» Chol* «iwa dia IMUla aalar ibiaai 
Dii^tor Keithardi hier anwetead. 



Zürich. Br. Dir. Löwa 
Wd ba|lbt aicb a« dar 



«chUaMl aa 1. Apiii dia kia il | a 




Laabarg, Mlladavaip«gaaaallaaalaial«ai 

bai dappalt aiblblaa ftalaaa^ dat Haaa hi ailaa 
AUi» Di« Bacbt dtaaa Opar n bi»raa iat bei aa» api- 
gavrarden; der Prnpbal lit ta g a n aaprtek . jede aadan 
fanvanallaa haianfgebAri; JadaaadaraOalaakaliaag iai vaipAat; 
der SchBara, kakm PIüb I 
augeablicklMh , nad aar d 
iti la Stande neue* Lcbea tu erweckaa. Dia Aaaelattong, eaa 
der Adainiitrativn aoTii pricbtignte hergeitellt, bcwetat den gila- 
tenden Heii liiliuni, aul »t:li.!iem dui Fundament nn*crer lliihae 
ruht. Hr. LchmunD. Prophet, Frau H a a aeraei« ter , Fi- 
, und Fran M h rc i bar-Hirsbbarfcr , Banba liad dia 
Haopitrtgcr de* Wcikt. 
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Ofnabrür%. An 1.1. April wird ¥. WlWet't ginisri Ora- 
lorioai „Die Zarslörang ron Jeratclea' hier «affcrührt. 
Dir Trnur- und BaM-SOli wrrrlni >u« da« Htm Rncb OBd 

ßcliieffisr aus fftln vorgetragen witdrii 

LondoD. Fil. Ado« T.err liat sich nun cndlicli doch rnl- 
acbloiacn aacb Amerika lu grhcD, und das Eagagemeat mit den 
Direktor Chapel aDgeDomtnrn , wonach die beröhnte Sinfciin 
fOr Dcaa Nanate dat bedeatende Honorar von 6000 Pf. St. (nahe 
aa 70,000 Fl CM.) erh*U lirktinnilich waiden drm Fil Zerr 
ia lalaler Zeit von einer andern Seile nocb gtinicmlL-it' Antrlge 
(cmachi, um «i« gleich für zwei nach einander foli;<r)ile Jahre 
aa engei^irt-n. und ijctselben Bu»-<rr nncni L'<«aicn gfliantjrfen Hr»- 
aorsr von lOO.OUÜ Fl. jihilich, rrvie Heu« und Aulenlhalt aa- 
geboten; doch bat Frl. Zerr dir»e* Eaga|cmeat ab||clchDt Üuai 
VtfieluM* nach tritt frl. Zorr ihr« Bcisa nach ABarilia i» 
Aogul 



London. Kaeh den 0*ter - FeicftagM bat die eigcDtlicb« 
FrthlingsHBiton begonnen , ait der BrölTaaBg der k. Uper von 
Cmotgarden (der eiotigen. die uoi lu dc'I' MfM dttfeboteo 
«dfd). £< aind Hiainibnn KAoiller nod MämÜtämtm^-m§ß§tU, 
die wir in vergaufCMn Jnbre b«rtea. Di« firif i Mahl M .der 
SpilM dar Lisi«, doch wird dem AnllrMa» ont in aia^nn 
MsDriaa MUMm lt«HN% «Ml M* CmI«IU». dl» ktrrila in 
LMidM »liiMronM M, riT da* AaAif ihre IsIIm ftteraehmaa. 

A«mr da>g Miii MdasMafdiMW ilad IIa iitatanfasiiii 

dl» 9mt» ItlllkMak V«d*ri «M Baal«; dann die Norraa 
|l«riOt Fdiwa», Ta«b«rli«li, ••■eoni, Tagkiafico, 
Stifclli mi taechaai. 

P«fta, dav 31. Hirt. Krau Ida Braning(-Stha»elka) 
aalaleirt die dalaat dar Tontadt Sl. Germain darcb den Vortrag 
ihrer Lieder, bcsonderi der M a r « c h n e r ei ben (i. b. Liebi hco 
WO bi.<l Uli? u. a.), »elrhi* «if in der Brgrl wirderhalrn Bu««. 
Aw 13. Marx fciciit - r am Ii iia Kieise der Üelfenllif /ikcil einen 
groaien Tiiumpli in licm (onirrt von LmiMtur in ciim ^i.ulit- 
rollen Lokal dca Jardin ifhi/rer. S\c ^^pirllc mit ihm zwei 
Jicenen, in dir ti-.lcn (»xrhieri »ic uli Sungerin, die einem Con- 
certgeber iius <lcr Noih hilli. in Ji-r iwritea ala Wiener Siobea- 
Midcben. )<ir urif iUIkuum !i , uii^m i»oii , ia.<«isch , fraaiOiiach 
und deatach mii gc>tci);rrifm Knlnll, ilii." (i;inzijtiS(ho Lied 
maitte sie wiederholen, und narli dem liioleilicd an Seblnst 
wurde sie •lurniKch gerafen. Nach dicuem glanienden Erfolg 
ward« sie eingeladen, vor dea Itaiaerliclien Majestälen in den 
Tailarien au singen. Ab 27. Maia fand die Hcunion bei Hof«, 
flkuWaa do Flore, stall aad dia deulucke Singeria imlete 
wiaderwa namentlich iu dea Sceaon mit Lcvassor den »rLmei- 
cbelbatlesteo beifall. E> waren tiwt 200 rersooeo eingeladen. 



Ia irraibarn («U dar TaanlUasor nach dreianlifar Auifak- 
iia( TCfbolaa «ardaa mIb, wall ar eiaiffea Thcaiarcam ~ 
Mitgliedera aiclit gablla. Wahrackaialiek aiaa 



Pataraliatf. Bioa'TaAar dos berthatca Labtaaka bat 
ib»aa aialaa ttaaltaltarhw VaroMh als BegiMaBtachlar goaMcht. 
Heb«« ' ifer - tiMl wi 9mh, Saaeairt, tagNale« «ad Ublatic^ lala^ 
lata« dia kMa» MHa dan HaaUbataaMNa. 

Dar Pianist Schal hol tat noch in Hnaslnnd: in Odessa 



Anfasg Hära (am ö. und 1.) im | 



Mrvt-ibeer'« ,1'rophet* i«l denn endlieb 
und .biar gofcbra wordan aU «dia Br. 

tlwild— ilatHa« (Ia aaila» 



Akt ». B. blieb flcrAnfltiH dr. ilrei Anii>iii(ili»lrn. ihre Reden n" 
das Volk, der Aufiuf tum Stom de« .Schlösset gani weg, <lien»ii 
im III. Akt die aratc Scan« nad in der seehalen da« Trio im 
Zelt, ferner die 10. und 11. Sc. und im V. Akt die '>. u (i.; 
Troliden tiat er ichr gnfeBaa. Mario ond die Viardol In l:>-ii 
ihn \iir Alirn, Noch nie hst eine .Singerin solche HoMiguDgen 
cmpfarccn als Pran Viardol in ditser Saison. Bei ihicr l'.ene- 
ficevomtellnag (Bellioi » Sonttamhula d. 21. Febr.l lirgah (ich 
der Kaiser selbst am Scbloas^ dt « J Akic aul die Huhne, reichte 
ihr den Arm nod fAhrte «ii> nach der k Luge, un sie der Koi- 
■erin vortaslellen. Sie eihiell von St. Majestit einen Brillaolea- 
schnnck. Mit der Ganat dea Hofoa watlaifarta dar Balkmiaa» 



Eis eigeiilhrimlicher tienuii« wurde den vielen V'erehtern de« 
firrm Wagner vor Keriera in Zürich zu Iheil, indem dar 
muokaJiiche Uiehter aein Deu«!«» Pmdukt ,d e r H i o g derNiba* 
lungea* in vier Abenden ■alkat vorla», urid zuar auf eine Weise, 
welche die aosserordentlicbtla Wirkung hervorbrachte. Die Har- 
Bonie, welche Herrn Wagner *o sehr inne wohnt, trat i>ci 
der Vorlesnng mit adodender Gewalt berrer, sein pracblrollaa 
Orgaa bag-^aad.dakala aiak- astaiaaa^-^agMtfaadai^ ^^ti^üt^ aad 
jedes aar aiatfHaaaaoaa maikalitcba Obr anaMe eikca^B, aaf 
weleba ikrt dar Qwi p a a tlaw dteaan adat Jaaaa Tbail dar bicb- 
lang iaMfiBaalbaB waidk. ^ Wü 
den .Bing dar llibal«i|M" MHH, ai 
ScbwiarigbaMaa dar, die jedaek tail Geld aad GoacMeUiekkait 
in lasen liad. Baw kai lieb eb«a dni Caala tai 
Scbopfnagaa wMt m biadaa, ab die gawOhalichaM 
aaiaa fl ad a al w aaia a U bw a aaratg^n. da^ ikiila iil < 
die Ralar, walcbe dan Bia ia den Uergan w a d i taa Itset, aad 
den Mensebeo Mft: Bacbl dironen and Sek werter dnians, die 
den Wald gedeihen llasi, dasit die Mfasehca Hiaaer and Schilfe 
bauen. — 

Fiar Einen mna« ich Ix-mriken : W a g n e r spricbt e* mehraels 
in seinen Werken au.s. iIüüs die hun»! v o I k - i Ii ü in 1 i i: Ii wer- 
den mä»«e. .S e 1 n <i ^Ncrkc kuiiutn es mr wi'idcn, sie Vierden 
»telü .KaviiiT f:ir ilir Mi nne bleiben." ^•i wini i Ii un ^hinc 
der INibeInngcrj " fa<t die ganre nordiei lic iVJ)Uiulogic ui • Ge- 
fecht gebiacbt. ^an aber «rr.^lrlicn xi wenig (iebildele di<' 
nordiackn GAUerl<|bie vollkommen, — wie kann ji: daj Volk 
diaMB Iba aa ftraalafceadao Wiatan Vcr^tiindaiss abgewinnra? 

(Hamb. Th. (*hr.> 

Die Familie des Compoaiataa Kreatser und ihre 
Heimsuchungen. kreutier's Ta<^lar, eine freundliche, 
annnlhige und liebenswürdige Errcbeiniing, weiche >icb, oacb* 
dem sie in Higa die Stiiame verloren (aam grossen Tbeil an« 
Unacbe dea GniBea. den sie über dea Tod ibrea Vaters em- 
pfaad), deoi » a d ikt aa den t>chanapiel gewidmet und lu Wien Oa- 
inr dar barta» ta i laag dia frAadUebalaa Stadiea dam mavkias 
tat dank WiirurtiMiliK «akbar ala »iil da« Tode ihr«« Va. 



•Ml WHMPB aad TdcfeMr dta m 

sehen flaaaag aa ' barfti 
sorgaa Hagagabaa. Ba «raida hdiaM I 
dia daa l i eb aa Babaaa aicbt I 
AaalKfaraaf daa taiaia 
am wie vtel ankr blMaa wir biar ' dbar Üa 
an hingen, mit der dia Oaaiackaa dia PiniHa aiae» ibiar var> 
aaglirbaten Compoaislea ia hcdrOckaadaa VashUlaiai«« lasaaa« 
wlbrand, waan aie geBciaaaa baadatea, aa ibaae dock to Mebl 
aad aliaBath daraalbaa ■«■IkAria an aiarhea. 

. (B. MH*.-Zv.j 
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Ef ktanl« AbcrflüisiK »rioinliew, 4«r Meofc von (renangle}!- 
tn ■•eh eine ■«ue b«itarü(M, «In dnrch dieielb« nirht ein 
Mthir von badeWeaden Pidagofen wohl unrkaMlw, abar Mck 
■M* ■nfahrlkk in einrai Lehrbache ntederfilaglM 8fMi dto 



rieht !■ 



■it d«M G«Mlignter- 
ifsIcaialiMk gn- 



Mia,* i, k. aa Mika 
\m GaHBg eine Aaiahl gMigantar Ua4ar Mr flfMÜafa im 
KMica Ualcrrirhif f eMc^ht werden und fir di«M ant 4aa Wim* 
Art Hen und GeMälh gewonnen werden , ehe MN M aa aad 
rSr *\ch eisfftraijffe RotcnkcnntaiM nnd TreffäbnnfMl ka^aal. 

Die Srhwierigkeilea, welch« »ick bei tUengar cuaee^CMlm 
Usirbfuhrun^ der Idee, — den Gefin^Dnlerricht ail des Spraeh.. 
aalerrichl iinalui; in nachen , — Arm l.rlirer eDlfr|(en itrDea, 
wardm bald dorck die ml diaaaai Sysien ertieliea Erfolge (Uo. 
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I n fl r 

roBUtische Oper ui 3 Akten von 6- n PstUiti,' 
m F. m IMnr. 



bekanntlirl) dir komische Oper gnn/ und gar ans der 
Kanat der Zakonft imd e« ist als wcbii die Uerreo 
PottHts Flotow Iwl 4cF Mschc IhrM mvcbIvii 

Werkes sicli sorgenommen }iätten , den hnndfjrelfli- 
•Imb« Beweis zu liefern, dass Wagner Kecbt bat und 
diM «Im •» «IcbtontB^iMi ficnlaeh vw> Poetls mti 
Hnsik, oder vietmehr von Prosa und ttoadrtlleii, wel- 
chea ale koniacbe Op«r zu neiineii bciiebea, der «d- 
Iwn BMltaraniHr '•rBöb** g«» «nwMlf let. Wir 
aind freilich enf^gengpse(;-tpr Ansicht ond halten 
die kooiiacbc Oper tör eine el»en ao bareditigte Gat- 



OaiikharkFit und Pirtüt für die treflFlicheti SrhÖpfun- 
geo gioaaer Conpeaiateo.auf dieaem Felde, wie Ci- 
aaroea, Hoiart/DHlMadtoff, B aia M leii, Roaaiai«.a. w., 
ihtWn aus Gruodaatz , ^eil gerade diese Porm noth- 
weadJg iM4|iun eio« Fülle oiaalkaUacbar firfinduag 
«ad BaipiMvaf aat i ae l aBM i , wakka ia kalaa aa- 
drre pa<iHt. Allein um so mehr bedaaern wir, dass 
die Uoffaang, die wir bei den erstca Arbeiten Lorz- 
aiaga aal f l ataw* » aabt pH a a , kaM wieder sank oad 
durch die beiden letzten Werlte Plotow's, die ,Gross- 
fnratia'' uod ,indra* gänzlich begraben worden ist. 
Doeh waa aagea wir? lalra lat ja keiaa keaiisehe, 

es ist eine „romnntlselte Oper* — so sagt uns Jer 
Titel, and aind Airika und Lissabon, indische Gauk- 
ler, Scklaagca aaler Rosen, portugfeaiscbe Nkekte, 
Heldenbekehrun»;^ ein Stürk Diclnerleben und ein 
bIscbeD Liebe nicht ächte Koaiaatik / Lnd trotx alle- 



qaäien sich Olehter and Componist ab, um je- 
daa Prela keaiieek aa aeia^ «ad das Oiag aiisala 
o%eatllek ,der verlaalkaa Wkrlk* eder »Sie katdaa 

Teufel im Leib" belasen. In der Tb.it, wir beg^i* 
fea niolit, wie Barr 6. ae PatUMa, der ee aaasel* 
Mkifte Prekaa aHnea Taleata g«irebea kat, eia aal- 
ilies f)[uTiif)iicIi liefern konnte, welches trotz der 
bübackeo Verae ia jeder Binateht gebalu and ga- 
Mkaucktoa lit Br beBkkt dea Diekler Caaeeae aaf 
die Scene, den König Sebastian van Portugal, seiner 
Majeatät Flotte und Soidaten, ein reiehbegabtea Kiad 
ladiMher Matar, die keHfge Jnngfnm eaMek «ai 

auf diesem glänzenden Hlntergninde ein Paar ganz 
ordiaaire Figuren ganz ordiaalre l£beatandaacenea ab- 
wfckela so iaeaea. Oaa MhM doek wakrHck etaae 
Eichbaum spalten, um Schwefelhölzchen daraus zu 
maebeo. So iat uaa denn ancb nach nie ein Stück 
vergakoBiaMa, in welekeai aa viel aaf dcai Tkeater 
vorgeht und dennoch nicht die geringste dramatische 
Haadhiag varhaadea lit. Wir wollen nna über dea 
lakalt eo kan wfa arilglidi fkaaea. 

in Sofala, ah— fiortugicsiAchen Hafenplatz in 
Afrika, isteiaflckW tou Lisaabon angekonmea, de«- 
■■w naanw^Mi wwk TBaengieiv, pimagwHMaMi nsiaa. 
lente. sirh vnr der Tarerne Jnze's erlustigen, ür 
fragt nach aeiuem Gaatbof in Lissabon und erzählt 
nna, da« ar Ika fattaaaea, wall »ela Teufel, ein Ka» 
hold" darin gehaust, Zigaretta, sein Weib. Es kom- 
men indische Gauklerinnen; Indra improviairt, wobei 
ale Schlangen aus Blumenkörben emporlookt. Der 
Commandant der Festung, Don Pedro, sieht ale und 
bietet der Zigeunermatter der indischen Precinsa 
Geld für ihre Sciavin, ladaea akigt ladra das UeU 
inntlilled dea Dirliters Camoens. es erre^jt al1o;emelae 
ßegeitteruDg und Caaoeaa, tioidat unter Pedro'a 
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CMMModo und DMh itm portngiesiaeliea Miiitiimr» 
Ulttrtn««, wdcbe Rerr t. Pattlfts wnmtmuum auf» 

Selav, wirl von Indra bekr&nzt. Das indisch« Mäd- 
chen erblickt in Uitn das Ideal ihrer Liebe. Pedro, 
eiferaücbtig, acbickt de« Cunoena zun Dienst eut 
die Wache. Die Eldelleute von Schiff fcben deni 
Wirtb Joz^, dem Freunde des Dichters, eine Hümme 
^MJea, an OanoeM lossnkaufea; aUdaan ergötxen 
sie sich mit den indischen Mädclien, den GenoHsln- 
Ben Indra'a. Da erscheint die Küchenmei.ttcriD vom 
Schiff, liest den Herren vom AM tiebtig den Text 
über ihr Kusen mit den IVlridctirn , no daas aie aich 
wie beg^ossene l'udel drücken, tleuii .sie maaa ja mit 
den Wirtb allein bleiben, semal aie niemand anders 
als Zigaretta, des Jose Hauskobold ist, Erkennung, 
brkläruog, liuterwerfung dea armen Jose, Ahliefe- 
m»g teMMasel ■. s. w. u. a. w. Sie gehen iaa 
Bava. Camoena hat daa Geld cn aeiner Loakaufnug 
empfangen und singt ein Lied. Indra, hinter ibr ber 
ihre aehwarze Herrin, stürzt auf die Seen», an der 
AinUeferuag an Pedro zu entgehee: CanoWM wird 
MigeaUlcklicb davon gerührt, gibt aebi Geld U» wmi 
fcuft du Midcben frei. Während sie ibo auf ihren 
Mm nnfcbt, nie niobt n veratocMn, da ibr, 
4«r HcinatlileMn , nar er Hell aal, acbndaat 
Zigaretta ihres Mannes Zither und Nuteurollen aus 
ikuk Feaater auf die Straaac (daa nenn' kb docb 
•iektfalleaCeatraM!). Jeaderklirt: ^tehlaaf daTva, 

ich halt'a nicht aiitt*' — lin Kanuiieoschuss — man 
aucbt den Deaarteur Canoeaa, der ver Freuden von 
Bamaa weg g alaafaa lata- er, Joid aad ladra rettaa 
aich in ein Boot — Pedro und Soldaten kommen zu 
ifit — Zigaretta acbreU »baa vnn flaeheq Daeb: 
4,llaia Maaa! aiahi Maaa!* — dar aingt ah«r nit 
den Flüchtlingen Im Boot ein Abschiedstei /.ett, dem 
ft'eilro und die Waabe varblüt Uaaefaea. Der Ver- 
Imf filit 

■o- im i. Akt Lissabon. Vlut/., Kirche, Joze's Wirtlis- 
JMMm« in welebew Canoena verborgen ist. Tretz 
4ar 6«Mv koaHBt er aaf dia Itaiaa «ad ib«rglbt 
aÜaa Luaiade der Indra, welche die Rolle in ihren 
fiirtal atcckt. Ave Maria in der kircba — Cono- 
aaa betet aad bekehrt ladra. Dar Rlalg flabaatian 
tritt ans der Kirche, wirft mit Geld um sich nnd aingt 
einen Boleru. £r apitrt so etwas voa firatlicber 
Gaavaaaacibl and «III elae partagfeatodw Naeht I»- 

cngnito mitmachen, aus dem Fenster in einen dachen 
steigen und dann mit aeinea Vertranten durch den 
Mafaa barfUwMi. aeia Baitbl» aaf jad^ Faknaaf 

zu «t•lli<•^l^<•n , kümmrrt ihn nicht. Nacht, Jozc und 
adiöue Weit von Liasabnn. Kaaoacaacltuaa. £r galt 



den Book dea Ken^ga. Sein Vertraoter führt ibn, 
dir «venrwNlec* tot, anf Ab Seaaa «ad nfk HÜfe. 

Caniof.ni« erscheint nnd holt Indra, welche mit Indi- 
acher Weisheit augenblicklich durcbachaut, daaa der 
Babakaaate OavaHar aar taai Wind der Kegel be- 
tiubt ist (!), und Ihn durch indische Beschwörung; 
in's Leben ruft. £r erwacht, sielit Hie, die aber flieht, 
liebt aie auf der Stelle und geht ab. Wiedaran per» 
tuglesiHche Nacht bei Mondschein-, Indra aingt dem 
Volke Uedt-r (ganz hübsche Poesie). Aber o weh! 
Pedro ist auch in Lissabon, er stürzt auf seine Beute 
und kl«(j' «'^ der Zauberei an (wie neu!), die Zau- 
hersprtichc trage sie im Gürtei. Zum Gluclc kiimmt 
der Kunio; wieder, wird erkannt und Mhutzt Indra, 
die ihm die vermeinten Zaebcraprücbe , die Lusiade 
vea Camoens, überreicht. Der Vorhang rällt, denn 
der König muas Zeit haben, das Gedicht zu lesen. 

Im 3. Akt sind wir in Hof und Garten von Joze's 
W^irthshana. Matrosen zechen, unter ihnen ein klei- 
ner lustiger Faat — aiaaaud anders als Zigarette; 
die Erkeanvageeeaa aaa Afrika wiederholt aich in 
Earepa. Doa Sebaatlaa liAnat dasn: die Könige 
besuchten im J. 1&71 gern die Wirthsliiiuser, und 
dieser hoSt aocb obaadrala ladra bler zu finden. ls> 
deeaaa daa iiat Zelt; ailttlervreila bringt Zi^^areita 
daa neu entdeckte edle Kraut des Tabak-H hervor, 
lebrt dea Konig nad Uvea Maaa Cigarrea dcebea, und 
alle drei eetaan alah aet den Tiaeb, aehmaacben alt 
Wollust und singen ein Terzelt! Der Kiitilg erwähnt 
des todlaobea Mädcbeaa, Zigaretta wittert (iurath, 
Mint iaa Baea vad aerrt ladra beraaa. Den 8a> 
bastian erklärt ihr sr-ine Liehe, xie bittet ihn, duvon 
abauatebeu. Da iiömBit Pedro und aucfat den Deser- 
taar: ea aeiaa 6aada sa arlaagaa, will eiali tadia 
dem Köiii;;!' geben. Aber Joze fültrt Csoioens aus 
den Hause und nennt aaiaen Maawa, der König beugt 
aicb vor dea Dichter «od vrirft Iba Freiheit nad 
das indi-xhr- Dlädctien zu. Ob der laugHeili(;e Philister, 
den der lexioadier die KoUe den groeacn fortogleei- 
aeha« Dicbtara axialen liaat, -dar daa ganaa •tieft hhi. 

duixh nichts thut, keinen Menschen tnlrre».sirc und 
keine Spur von Liebe zu ludra verräth, daa arme Kind 
glücUkli aachai wird, ainaea wir aahr baawelMa. 

Das iet Herra von Puttlilz'a Indra, selbst für ein 
PuppeaafM W anainnig, geachweige denn f«r eiae 
,raaaai1aeha 0|ier«I 

Teber die Musik des Hrn. von Flotow, welche 
diesen draauuhieben Gerip^ Fleiecb «ad Blut, Kcr- 
traa aod Madtala — eoe Saala woUao alr gaaa ab> 
sehen — geben soll, in'» Einzelne zu gehen, könn- 
ten wir weder gegen unsere Leeer, noch gegen dia 
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nen würden w!r die Sfiramungf des Publlkutns wäh- 
read der Auftutirang der lodra, niiniich eine mit fir- 
nUnf Jvrcli tmtgt TaairbTthnra mi TmsomI»* 
dien gepaarte Langewelle horvfirrufen, unddas srlifnpn 
wir gar «ehr, und bei dieser die gerechteste klage 
äb«r Vcnohweaduc n P«finr «H Noicdini^ 

Wir haben alierdlogs den Grundsatz, keine Parte! 
fiaboe «nfi^flammi aod jeder Ricfatuag fieacbteog 
M g6MM; JMMek bImm wir gatUriiM, 4am whr 
uns ■chäneD muaaten, nach einer Analyse desWag- 
■er'ecbeo TMobiuaer dleae Jb'lotow'scb« lodra «iner 
raifobrUdien WatnAbam wm w Mig t m . Wir Mg«a 
das mit Bedauern, denn wir gehürpn nicht zu denen, 
welche über den Compouisten der Martha ohne Wei- 
terw dM Stab hrecliM: aber cbea weil wir to Flo- 
tow finp besondere Maturan1a«;e für die leichtere 
Gattung der Oper anerkeaaen und ein bei deutschen 
CiMipoalataa aakasaa Talaat 4«rFanBlt«Bg and Fae- 

tur rnhroen müssen, beklsgen wir um so mehr, dass 
er diese Maturlieime nicht mit hähernn Sinn pfleget 
m4 alt aifonn Tbaa znm Waehsthum trinkt, son- 
dern sie unter Unkraut, das am Boden kriecht, auf 
wildern lässt, und das Talent des Machens mit der 
atlerfrivolsten GewtMaoMgkalt «Isabraacht, am Kin- 
der in die Welt ZD setzen, dfe nur bestimmt sind, 
mit der Verderhtiieit und der blaitiricii Leppl|rkeit 
der Gesellschaft zu bofaleo. Flotow ist bereits so 
tief hl diese, den aaklaebtaatcn fraaxöataefaen Con- 
ponisten entnomoMM LaliihtliBMigfcelt vemoken — 
4tM aach die Toakaaat hat Ihre Sittenlehre — 
daia-cr selbst bei eiaen dnrcli den Text fn elB^;cn 
-SItaatlonen geboteneia Anlauf sa etwas HSherai and 
Edlerm beim besten Willen aus dem trivialen Ge* 
leise der Walser, QaadriUea, Polka'a nnd Pnlonalaen 
olcbt heraui kann. 

Eine solche Erscheinung, wie die Indra, ist fijr 
uaaera ^nalkaUadwa Zaaliade beacidiBCod. Die 
Saeht aaeb OriglaaNtit, aaoh Keahatt «ad apaaaaa. 

dem Reiz, nach überkünstlicben Combtnatinnen, die 
■KcAexloaaaiasik und die ajateaatiacli« Zukuaftaoper, 
^e Vera a eb l iaslgung 4es NatEHIdMa la der Ton- 

knnst und die Verachtung der Melodie bei den grös- 
aern Compouisten der Neuzeit findet ihren notbwen- 
llgea Rlckaebtag In den Bohlen am Popalarltit, In 
der Koketterie und Gefaltäudit durch das Gewölin- 
Uche, Bequeme, lär den AngenbUck die äione Kiz- 
xdaitt Flookemda, OMtaamda bei itaDUambmrwt^ 
ftttium, und so haben die neoen Reflexionsrorosn- 
jdkcr Machwerke, wie die Groaafuratia aad Indra sam 
TheH att aaf Ikraa OawtaaMi. Dmm «• Mcag«, 



Ab aa der gese hwwH w i M««lk kein BahagM iaJol^ 

aehntaich nach Genuas and nimmt nm Ende die ratfi- 
airte Trivlalit&t fnr Natur and Melodie. So leidet an 
ndsten iu FtiUikni dabei mai ea bewihrt aleh 
nurli in 4er Xmat daa Wort dca 

wieder : 



Wohl dein Volke, wenn es sich noch so viel geeon- 
den Sinn aus dem Slrodel der Zelt rettet, aeMie 

sen! Bei der ersten Anflfuhrnng^ der Indra, die mit 
aller Sorgfalt einstudirt und genügend ansgeetattet 
war, rnlirta eldi hier In CMa keloe Baad aan Bei- 
fall trotz des gedrängt vollen Hauses, und die zweite 
war ao leer, daaa die Bratto-Einoabme kaum fünfiüg 
and bei der dritten aocli nicht M Thalar aafbrnihlai. 
Vui doch ist Flotow's Martha Uof cIm ZogefaR, 
wie wobl Dirgeads anderswo. < • 

Für die Wftrdlgwif daa ZaMaadea der Kritik •«■> 
serer Tsge fugen wir ohne weitere Bemerkung hto- 
zn, dass zuerst Wiener Blätter sich beeiferten der 
Oper Ruf za nachen, dann andere in demselben Be- 
streben folf^ten, ein Frankfurter z. U. den Taunhäu- 
üer und die ludra (prächtige Zusammenstellungj als 
zwei treJBlebe Faadgrnben der neuen üirection be- 
zeichnete u. 0. w. Die Beriitier Kritik fuhr jedoch 
im Ganzen mit deu Vätern de.N SciilangeiiiutidchenB 
■nbarmherzig ab, wogegen nidit /.a verschweigen, 
daaa Bin Berliner Blatt, and itocb dazu ein speclel- 
les Kanatblatt, feinde Stellen aufweist: „Wie der 
Gegenstand das Pikante In der Handlung V4>> 
achmäht" (mein Gott! auin riecht es ja sogar 
— oder ist Tabak nicht pikant?) .so bewegt sich 
aach die Musik vorzugsweise auf dem Boden ioniger 
SebwäraMrei nad wirkt hier nit ihren graiidaea, 
aödllehen aad erleataliaeben Zaaber am aaebbaMg- 
stea*. Ferner ist von , poetischem Zaaber aidileiMr 
Beaiaattfr/ faa ,aehwi r ner to e h e n Graadt««* e. a, w. 
die Rade «ad ala eta beaeaderer Cbarakteraog wM 
hervorgehoben , dass die Musik sich „von jeder Ttf- 
vialiat tera hält.' Da hört freilich Allee auf! 



19/». Hin «NS. 

Fit Ist eben kHne leichte Anffabe für den Kritiker, seioo 
Pflicht in einer Zeit in erfOllea, Wo mnukaliiche (itnütte nick 
iinaattifirlich dringen, nnd iem Ohre ktOB Seit ftfbant wird 
•ia Wark ia Hans u Bade aa hAraa, 4m wir hl« asil Asraa| 
HgHcfc aml, 4nl aal tIw 
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tf» Mlicb leider »atk sieht tarnt den ({ehefleo Erntrtunitrn 
4ar MtMÜm «atipradiM hai— ^ d» aidil am die BOnea eine« 
•Ittel Meh In—lltefcMdeB rablikHW «bar die CeMlv ia 

Anipnich gcDOBman werden, «oedern der eKpnn|lich*ie Geilt 
Ende denM««ieB ernüdet wird, i»tt g«r Nencher dem Hia- 
■el denkt, wenn die Zeit der ('(nuirii- vorüber ist, wo dann 
meb Allee limlicli gare der Bialedan| der ne«eiw«cblea Fruh> 
liafieemw wTe Uli fel|t. 

\v rr< Ulis ficker RieMed vererfea, deet wir in «Mera 
ti«[ii.hu- mit dem tcbAaee GeechlecbU) den \al»uf aacbee, 
•ad ewir xucrst mit drei Sief erianen , Uid. Nit*en-Se- 
laaaa, Mdlle. Uvbr« end Med. Viaidei-Garcia. Uia 
emera M laU eloigm HaaMaa omw alifaMMr Qartb «• 
twfiti' ptbt Abcrnorcrn ihr ei»tei Coecert nad Ii* dritte im 
Bunde wird in den n9cb*teo Tagea erwartet. 

De« neunte Concert, wcliln s Mml >iv'rii-Siiliimaii an 15./27. 
■im ta graieen Seele der edelicbea AMeablee gegebee» liaila 
«ea wg < towe Lakai wiadan« faium nad «a « ■iaw H K— 
lerin Aatt sieb rahaea, eine gent aage«MbaH<ka Aniabaafl 
liratt aat unter Pnblikoa aa eben, denn aaieor Urea t lg aea 
laea Concerteo, die dieaelbe bii j< l'l liin ^i geben hat, ikamml 
4ie aaeli aodi fiut elia dea ielilr«icbca Auffoideiuegea, in Coo- 
earlaa aaderir lAaidar mU Ia toen aa «rabllhUifaa Z w a cto a 
mitanwirkeo, nit eieer eegewAheliclieD LielMaiwMHflMt airiga- 
gcD, ua<i »ui arbl vor mir liegeoden Affichen der Cencerte der 
nichsicn Tape fignrirt lien ils w ieHiT drr loi knulr. >ainc Nis*cil- 

Saloaea. Aber eacb «elteo vereioigt eine Küaailerin »o vii-l 
▼aealga ta ale «leN iMdw, 4ia nw Seinaaiaii «itteo in 
BMerem raaeitebeD Winter geaandl bat; sie eingl aidtt Mae* alie 
die Hede-CoapoiittoMo der nee-Iuli*aer geweedter aai beeeer 

el* die aeialen ItaliinerioneD, aondrra iniia darf aui li dreist be- 
baep4a% deae »ia ia Vortrage cteieiecker Nuik, wie abeihaupt 
4ae Idlaa, BraiMB, OnunUg» »ad n ahf ita Jeia ABe über- 
ragt. Anderen aeg ta vielleicht gelingaa, darcb einxelae Kuosi- 
aliickchcn tiarm Publikoa anf Aogenbllrke an impooiieo, aber 
in einei KimIic *'»n nfun « if;r nt-n, urnl so umä s:» su-i ficmden 
Cooccnen, Ein und dastelbc PoblikiuB inmcr und immer wieder 
n eMrtililNB, ml dits mIiI Mr darch dia atahcbaiaa, add- 
•lea ead reia bflattlerlaebea MiUcf, veraig aar ela «iilüirh 
gro«te* Telaat. — le ihrem letitea Conrerte laBf Wad. Niteen- 
Snlomea die groaac Srcne iiml Anr itiT .^i;alhr .ki' lii-m Kiri- 

eakAlB, aiae giaeae H el it e i aciie Arie ena Rebucodooaaor voa 
Valdig dia BaMlari« mm Mqrathaai^ hafkalai^ aiaa niaiaeia 
Gaealiaa aae der Oper „9m Itkm Mr daa Ceeraa* voa GUeke. 
aad — da aaear Pahühea, wcaa e« eiaael «n irmn iat, dea 

Goten eie genng bckonracn k^nn, fi< vcilaugte rs aucti diesmal 
wieder dia berikhate Kirciien-Arie voa Stredeile eaa dea 1$. 

gkieUich alegt, lo ttOraiach aad beherriieh, de«« die*elbe «cbocil 
iiarbeigc»eli«in werden mowte, obgleich ale gar nicht auf dea 
Programme war. 

Aa diceaa Coaeerte belheiliglea »ich nach der Uerfniat J o h a 
Thoaat aa» Lmdo«, dar uiiigl, M«ad. Sola-Vielbriet JaaM 
Meyer ead de» gfotee kaleatiicha Otebaiter, welches vater der 
Direklioa de* lapeiiaeielera StaiBaaa diaOarartüte uir »cbo. 
aea ü ilae ia ayai Ma«daUf*h«4larlhald7 ladaiM aeweahr 



effcktvala flsmlAre tu einem raiiiicben Draaa rea Kekolnik, 
vaaSiagfriM Salaaaa aut vieler Prtebiea aa Gahit btaehle. 

«ad. M«Ma hat hier, ea «ia to St -PMatikwff wd ta 
tthiigea Kaadaad aichl aar eine «ehr reiche Rnbelenidte gahaU 
tea, «oadeni man hat (ie auch aogteirb «Nf alle mögliche Wel«« 
gefeiert und mit licn wcithvolUlrn Geirbenken überbinfl. 

So eben erfobiea wir, d«M U«d. Viardot-Gwrcia aagekoaaen 
lad htt IM. Mhiea daia— a b g a i Hagwt Im; «lallaicit Ha« 
eaa dieear Uaelead hoffee, dieae heidea Kaa«t>Grd«Ma, die aaa 
daiailtaa Scbala hervorgegaageo tind, Beiaaaea aa hftraa. 

,0. M, 

(FortoeUeag faigt.) 



iu Fidnlon. 

Dn ft. Aprn ISftS. 

Sa*M Ick miA ariaaata, let ia Ibrea ge»cbitziea Blatte eocb 
aleaele ele Berieht Aber die anaikaliachee Zottinde der ultima 
Thuir Wtüifaleni, uoaerer gaten Stadt Paderborn, ert^bienee: 
oh ei Meaaad fo« der MAhe weith kielt, aar Bralallaag eiaee 
aekbea diaPader a« apilaaab adar •baaii eiek echeaala» aa dar 
gebtecblichen „KanatSfer* «e rauele, keen neeriVilert bleiben; 
mir (chcini ei wohl der Mähe werlb, und irh «cbeoe mich nicht, 
daa Schweigen lu brerfaen, damit mao drsiK^rii eiTalirr, wie die 
edle Saeat bei an« gepflegt wird, ead daheim erwigc, wie «ie 
gepdegl «aidaa kAaata, «raaa aaa allgeaela daa wahre Ib> 
lercfae tOr aie kitte. 

Schon im Jahre 1834 worde unter der Diiektinn Marparg*« 
ein Muiik- Verein in'» Leben geiufcn, fli-s-.rn erf(>i jn irln' Tlm- 

tigkeit aaler dea epllerea IHrekieree Friedr. Schaidt aad 
Ott* Garka hie aiw Jahra t«S7 iMa ta Waehaea kagiMta 

war; betondcra wer Letalerer veradfe eaiaer aafcieenden Keaal- 
nisae in der moaikaliicken Tedieik aed Lileraftnr, »eiee« vorlrvIT- 
lichen ViolinapieU (er lihlt au den beaten Schülern Spohr'a nad 
iat Ihaea derch «eiae Wirkieakeil hei der Aacbeacr Thcaler- 
bpelh aad dea Bheiaiackca ■aaikllHlaa ifckar kakaaal}, var- 
m6ge «eine« Grüchmacke« and aeioer eaergiachen Dircktlea vor- 
lügiich geeignet, einen Mniiik- Verein tu heben, und aaf der ge- 
wonnenen Hfihr IU erfi.illrn. l.mliT g^h i-r »rino hletige Slel- 
laag eaf, aa die Kapelle eiae* raaaiachen Groaaea lu leitea. 
Vaa dlaaeai Baiiyaakia aa iaMrt dar WaM daa NaaOi-Vaialaa. 
Fragt aae eech den Uraaehaa, aa Andel aee die Qaelle alle« 
Uebela ia der nnaweckaiaaigen Direktion. Selbst die C«rdiaal- 
Togeodee eine« Dirlgeolen «uchl man bei dem uiiMigiMi vergeb- 
lich. Ueriehlige Leitaag der Piobce wie der Aaffübinngee aad 
dae partsalicha Aaflnriea daa DhdfMiaa taHa daa Aaeackai- 
den der meisten Diletlaolea ee« dea Orcheiter aar Folge. 
Bei ah Ich können wir aber ein vollttindigea Orcheiter nicht, 
denn unter Verein betitat gleich der MehnabI «einer Brü- 
der kein Slawa lepiiai. Za grtaeeraa Aadithraagca werden 
aaaa eaganeaaia aanaacoa anaaamea aae aar vaigagemv 
herangeaogen , die hAeltateii« eine Probe aitaachen. We» 
Bit »olcbea JUUcIn auf aolebsa Wege gele tatet werden kann, 
Wild IkBMt.RMkl iwiiMkill aita, WaMaa «a ibar Ia dia. 
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Wikrand in indeiii Otlrn ein Rt-oiHnctcr Musjk-Vrrein elicn 
4sn Ccnlrsl-Paakt bildet, an des lick die Kuoitfresode aoreibcD, 
aiod hier gerade dra wtefcwinw B— eate au« janar baacktiak- 
IM oamUMaH iMiwiiMnlM, M ia 4«r Still* Piiral- 
lalMa A» WvM m iiaBM. Sah*» mII M MhfM «falteta tai 

Htu>e des für gule Musik bc^riilcrlcn Ki t:iH - Chy^ikuH Dr. Pie- 
per ein Verein, der (ich xm Wisler wöckcallick eioiaal v«r- 
HWMlIa, mm die betten CoaipaalÜMa fBr laaaaraaalk 
Mhalfthriin, wab« dar im Quailali i pi*! a*hr UicM|* Co**««- 
■abter Spsok* di* «rel« Gaifa rtbita, flbrigaat mhw Dir Di- 

leltanlen bcthciligl waren. Um tlint-n einrn klrini n Maajtstab für 
da« Wirken die««« Vereines lu geben, will ick nur erwtkaea, 
dat« in den Jabra* 1847 — 18^1 lOS Tersckiedene Straiab-QaiD- 
Mi* md Qoarted* Md 61 T*ncU*dM* Cl*vi«r-C*i*pMiti*Ma 
■II Bcglailaiif a*d*nr taalnmairi« (tM üayd*, H*Hrt, Bael- 
hMH, Rooberg, Fesca, Sibneiiti;i, Spuhr, OdsIow, Hannel, 
FiMM Scbuberl, Uien, UeodeUsolin, Kubert SchiuHjio und Ao- 
d*ren) tu GebAr kaaea. AU Hr. Pieper rar iwai Jakraa «tarb, 
wurde der Veieia tos (rubefea Milfliedera daa u lti « ia ftkali- 
ch*r W«iM IwlgcnM, dnckn fti*d«i «bar acb** atll «taw 
Reihe vua Jahrco anch in anderen Kreiteo QDBriell- Unterhaltun- 
gen SltU. Ft-rser bealebl teil 3 Jahien ein Pimilien-Cirkel, der 
«ick alle 14 Tage bi« 3 » oclien veriaouaell, aa bei beiterer 
G«fotligkatt cliafiacb« lUauMt- ud VocalMaik ai* («wiaaea- 
btitea Bnnl w ftngn, Baida* TanüMi tn^rn Bichl alMa 
rcrht iLirhtli^i- Krtfte tu (iebote, tondern auch die Art onil 
Weise, wie die Matik dort getrieben wird, itt eine darchaus 
«rdrdige, die vielen Ihnliclica Vereinigoagen itm Moiter dia- 
■Mi ktaM*. I*ab*i«adcr« will »dt klar di« la«lt«a« SlUie wth- 

litch-get c 1 1 i ge n Kreiden nur lu biaflg gefekit wird. 

Daiu kaai iia vviQoitenen \^iBler der erlrealiehe Uatland, 
dast der frühere Dirigent antcret iluiikveiein«, dar lapellaei- 
atm 0(1* G«rk«, der aait ««iMr Btckkahr ««iRoMlaid «Mf« 
J*hr* i* g «l a old prlvaMfl* «nd «Ich tm wtAfut M«rbal Mar 
btatlich niedergelas.ien hat, drei afTenlliche anaikaliick* 
Soireen vcranalaltele, die »ich «inc« (cbr lahlreicben Betuche« 
aad det Beifall« jede* UoberangeBeD ta erfreaen hatten. Den 
Chmkar diaatr Abaad-iJatwkakaafea k«nM« Si* •■• da* «■!- 
|«lihrl«a li«i(fci*»ekai bvDnhflHm, ak SMeM^viaMlaa «ad 
QuatlettcD \üii )t 0 I a r t , I) e e t b u v e n und 3Iendcl«i>ahn; 
Clavierisutik vun i* u > 4 1' r k , Beetbiivea und Hiei; ^olovdr- 
trigeo wi« die Getang-ftccnc \oa nioht, fantatie-t-apiicc vo« 
Vi«*«t*«p«, Im ^dia» da JUmta vo« 0. G«rko, itt ifa- 
ImuMt» TO« Pr«ae. FbbMI« to« f. t»«Tld; GaiaafiMckaa 
YOB Motarl, Bi.'i.-tlir.ivtn i Kiil>-liu' , Simlir , .S)jriutiai aad Roiiioi, 
Abgeaelieo von den ait lieitl aafgefaiiivD und ait glinien- 
d«r Technik aatgalfehnaa VI*llB*Tortttgen des Coaceitgeber«, 
fabihn Iba iu ptm VordiMMt, di« biihcr AffurtNeb ur 
Mbr aollaa ud daa« a«ck «ar naafclhaft faflMa Kaaaar- 
aa«ik weitem Krcisrn luftingiicli eeicadil, Inlirr^pc de« 

grtaaara Pabliktta dafdr geweckt aad dictei lnteic««e aaf die 



■aMM» btafiiMM m habe«, na auf dt««* W«ii* im Mm Mr 
AiAHMBff «ad VarMaadaiM dar iob««B Maaik haramMdaa. 
Dar « aa a i rardaaUMi« tuMg darMrdaa bwdl Wg i aa daa Oha- 

brn, d»i3 unser Pablikaa in miiiikaliaclier Bexichnag einen ipi- 
lea fichritt weiter gakoaaen Ut. Herr Gerke wird boffcallicb 
ia aic*ilaa WMar fMlIkhreD, da« to« Iba bal r au a « Faid aa 
«aMTiiaa, aad er haaa 4w Daakae aller «ataea Maatfc fc aaada 
T«raiefc«rl «ata. Ifichti deilowcatfar hat aaeh aal« 1Taleia«ka«B 
Anfi'induDg gefonden. Da heisil ea t. ß. ilirr Orkc ond de>- 
len „Partei* (T) hab* die Soireen nur int lieben geführt, aa 
d«a TSlUfW OalaifMit de« HaiikTaraina Taraabaralle«. Eine 
Ihalicta'lMarfalii aaff aacb wohl VanalaaaMi aai«, 4*^^ der 
Dirlgenl de« l e ia i aw mm» Maelfcer aar «aler der Bedingung 

rnsHeirl, li n h « «Ia Ia keinem von ihn nicht diri^irten 

CoBcerta aitwirkaa (anflaablicb , abor wabrf). Run, iek 
kaaa aoa baaiarQaaBa dlaVaiaieharaag tabaa, daa eiae .Par- 
tei* für di« PerioD daa ftftoililaia Sarh* an daa Paala* 
awa grtOrt, von der aber ^a« ParM Itr die tob dfsiaa Ter- 

treten« Sacht-, da» i>l <ii< .v^l. . , irhte Mnsik, die in ift-r ihr 
geblkroada« ReiDbeit «a ihrri «elb«l willen folbl wird, wohl 
•a aaUracbaMaa M. IIa« eahha r««ll« Partat «rfilirt Mm- 
dia(«; «ia hat «ehoa esiitirt, eh« anGorfc« la denken wer, «ad 
»IbH die hiDnicbtlirh der Crtheil«- wie der Antabungi-Pibigkell 
anerkannt tüchlip«i'-n muMkslK'hi-n Krüric liiT m den ihri- 

fen, and e« itt allerdiog« Ihaihaache, da»« gerade dia«e Per- 
««aUehkallaa die fahaa daa ■aMfardaa aOaMlf Tariaaea« ha- 
ben. f«a alaar Oppaaili«« Cefa« dea MneikTercIn iet lala« 
Rede: aBge er «ein vegrtaMvet Leben noch Tide Jahre forlae«- 
zcn ; jt-nc „rn';!.'!" wird nnhi niifhßrco, dat ta liedanern , aber 
«cbo« tafriedcn «ela, weoo die Beatrebaafca derer retpecUrt 
wardaa, die «laaB aadara Wag «aadah. Bmhb ea^faaf 

An«aar den erwähnten aatikaiiacbea Vereiaigungen betilien 
wir eeil dea Jabro 1838 eine daiak dea Gckaiaa« Jaaliaralh 
TOB Barnnlh (daaalif en Aeaaetor) fatHIIal«, |«fa8«rtillf dBnb 

den Concertaieiticr S;innki- dirigirtr Liedertafel. Sie hat noch 
jüagtt aa 13. M^k bei ilcr Kcicf ibics Sliftungtfetle» geiaigt, 
das« «io allen billigen Anforderungen tu genügen ia Stande i«t. 
Ibra LelelBBiaa würde« aiduw «ach hAher aieifia, weaa «iiibl 
der hialfa Werhial elaee gr«e«eB Thalia Ihrer anlel eae JaafiB 
Beaateo und Kauncuirn brMrhendco Mitglieder dl« oölhige ao- 
aikali«ciie Einheit «chwer erriogea lieM«. — Par Dirigcal de» 
■aelkTemlna aiaalMt kaiaea dar «itaibaleBPllTalfaiaiBalMI. 

Vor den Abtehlo«« meine; Schrcihrns no«s ich noch einer 
frevadlicbe« Eracheianng «•'drokea , die an» Ihrer Stadt xa an» 
bwdbwged»aagen itt. ich meine Ftialei« Scblo««, die aa« 
ta »arlaMaaeB Herbei all etam Coaeart-arfraaie. Ibaaa tber 
dl« TonrcfMche« Lelai««ge« der lantllcfla etwa» aa aa|ea, 

wiirdL- «ehr dberflüttiK »ein, iiml f« «ird Sie nicht i'ibe rrHfchen, 
wenn ich Ihnen verticbere, data ütimme and Vortrag der lieben«- 
wArdifaa SInfcria oa«er PabUkaa ealedckl kal. Ick wflaaeh* 
aar, dalM ei« aii deai Anaageaeal iktae CoBeetla aMkl* a* au 
Made« g«weeee ««ia, wie wir alt daa Brfelg« Ihrer tebiaafaa. 
Oats Herr Th. P i \ i ■■ nl>gehallen w»r, frl S, lilo-! lu licirlfilee, 
ward« allgeaein «ehr bedauert; boKenilich ttt auch hier aufge- 
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° Dar iranAeiiMile Barkbt itt ntef der Feder MD|«r 
•U ick kmMeklifl«, w4 4«ch tak« ich afek iar( 



einzuschneiden. Viclicirht brioft ii» 
feakeit »a weitern fictrsrhiuni^FD. 




A. Dr«y<<-kock iit ait Bäk« ead Gvidee kcUden von hier 
•bgenMi, di«Mlb« A«radt* im fmik wmi Pneboff m tm- 



woUlkitiges Zwecken fewid»et: er cpiell« darin kesoadera 
■eiiteriiafl C. M, too Weber'* CoaoerUUkck. Auch htrten wir 
bei dieier Gelegeakeit eine CoflcerlonTcrtüre (D iur) von mU 
■•c Caapoeittea, die aiMs «Mcede ifiiliwi annof. Aa Oalav- 
jMBlai IMIM wirao T— S Gnsmu aat «taad, vaa halb t Ohr 
HiUag* bii 11 Uhr IfetbU! Drei davoo kebe ick Bit darcbfo- 
■landen nad darckgektri — du war fewiu ickon eis itarke« 
SlMi kl Uie viele Leale beneldea oe« Reoeaaeatea am dea freien 
fiialnU, oad abaeo atekl, wia Ihaoarwir ih« all arkaatM ■«•- 
aas! INm mO Jadodh akhl Mf 4m OMcniMNac |ihaa. Dm 2. 
Coacert de» Mlanerfetanfverein* brichte riel Brfiaalickef 
■ad Maecbe« A'eue. — Am willkoaniea»lea wir die Wiederaut- 
»akae der Hellaetberge r'icken QaertaMaateikalluBKea, wel- 
che darch daiaea Kiaakkait aaiafbiachaa waraat dar Saal war 
«■HawthBlMk lalilU aad Narr Mrakiar Mrilwalaff« warde 
■it aahalleodea AppUot bcfrüsil. Wir hArtea HeadelsMko't 
C Air- «ad Spobr's G dur-{i>itt\t\\, welche* lelatere aa aeitlea 
gefiel i daxv^ist iit'ii BeethuvcB * Suoata in G moU fitr Piano oad 
Vialaacali. (Ja kalb 10 Ukr Machte bcHwhla iok daaa aoch 
fl ahiidw Wlaalawaki la ihtaa vlarMa Caacatt, am ei 
aacb aieht an Applae*. llerrorrDfen nad verlaagten Wiederho- 
laagen fehlte. Zwi«chen dieaen C'oncerten, guckte ich noch in 
den „Volkigarten* eben binein, und wa* hOrte ick von der 
Siraaet'ickea Oapell«^ 4ia dort ufMul Eiaea Zwiaahaaakl ao> 
t ahlg il i aai «laäa Öar laa Um t. Ahl iai Tkailhlaaar «ob 
K. Wagaer — taa entcn Male In Wien Klinge W«|p>er'>eher 
Moaflkl nad zwar dorrk Johann Strau», nichl durch den Veraia 
flir Tonkanit, aoch dnrch eine k. k. Capelle! — TherofO 
■ ilaaollo hat aa 31. Iln ihr oralaa Caacarl gcgahaa: aüt 
Ut aia van^agaadaa ThHa* aa ttra Sekweeter hat aia aaa dt- 
Ita BOck verichont, gorbeokt wird tie ao* aber gewicK nirhl 
— Etaar der bedeulcadtlen Mofikkeaaer nad MatiiigAaBer Wien*, 
dar Freiherr reoLanooy, der eich baaaajir» aa 4io ahaala 
Ceatirti ifihimA traidiial tiwtiht hat, lat «■ 3fi. 



IWittat CMUBrt 4U UmmiMIBffBtMM. 

Ca Id. Ab S. fand diecc* Conrert in fra*i«B Caiiaoiaale 
aatcrLeitoBg de* k. Mai.-Oir. Praai Vteber *taU. Dia Ein- 



Tareia* beellaal. Den KaapliahaH de* Pregraaac bildetea aria 
aaMriiah «aCaaiagak «alaha »Ha ««(ftafliah «Ma*|ag«koB «aiw 
dea, aad doaaoeh raglaa aalar Ihaaa Ilm ▼OrMga ■««dala- 

*okn'> wundervoll melodirch aaf aed abwogender Watterfahrt 
,Aa fernen Horiaonle* nod von detaen ^frohea Wanderiaann' 
al* «0 vallaadel harvar, daM wir na* nicht erianem, J« aiaa 
itlaaff faa aiaaa aa aahUaiehaa Mtaaatahar gaMrt 
ANaa «aa der lllawar g aeaaf i« aalaar ItMallartatAea 
Bercckligaag fordert, kltint;volIr Stimmrn, Rrinhi>il Acr Ititimiitiiii, 
SiokerlMit nnd Prieieioa ia Anaala, Aoachwelirn und Abnchnen 
de* Ton* wie aot llaar laUa» IIa Maila Rfiaaciniag ohne Af- 
iMloliaa im Abapriagaa fM §. tarn ff ^ aad darch 
IHMal aia AaadiaA, wia ar aoail aar dar Saal« «inaa 
Singer«, die sich gana in die Poedc dea Dirhteri und Compo- 
nialen vemenkt hal, entquillt: daa Alle* vereioigle (ich bei dia- 
*«a Yortrlgen nad — bei eioea Chor von 90—100 g | af«r a t 
Itar Varsia hat all« Mtafol daa OUattaatiiMu ahgaaMift aad 
«aht jalat aaf der B«h« der Vaattf hiar lat afehl tob Aea**er. 
lichkeilcQ die Rede, nicht von getelliger Freode, aondein von 
Kreode an der Konat. Freilich am* in ioickea Erfolg Vielaa 
aniaBBenlreffen , die Natnr der .Sliaae«, dl« Liebe tar'Sach« 
die Hiaiebaaf d«e BiBtelaea aa daa flaam, Aatdaver oad fe» 
•paamefl« Aafaerkeeakelt heia Sladtra«, aad vor Allea elae 
• o uicbtig« Leilang. wie die von Fraoi Weber. Mit solthen 
Piaaeii fiU die RegioBea dea SchAnen veraehco riebet geiro«! 
Aber'« Heer, aiehel in alle t/aado, aad ihr ««idel dea AadoB 
keo aa daalvha Gataagaakaael AbaraN 
grAadeal 



Chdraa hOflaa vir daa ,9ala« Kaytaa" 

Bod die „Nachffirtlp" für Tenoraulo und ("'i r r vm K i i ti i Schu- 
bert: da« entere iat la Ganten gcnutamca cioc ichöae Cob- 
poaitioo, wie Altaa aa* SdiBbeit'a b'eder, aJleiu ea bat di»ch 
aahnr« Stella* «««■««• waltliehaa aad fmrtkaHrhw Ch*- 
tahlev. Dagcgaa Iii die .nacUhella" aia releid dalMgea Taa- 
bild, dag dnrrh den «nisdriirk^vollcn Vortrag de* Sololeaor* aad 
da* jchane Piano dea l hur» tiefflii h vor uns kintrat. Dann 
brackl« daa Prograaa noch Mendelaaobn'* aSoaaerlied*, 
Oarekaa'a «Schaakealiad', adeaBitier vaa Bbeia« voa Carl 
■Altar, aad P. Biller'e .Saaaeaaafgaaff« «ad .die galdaa 
Zeil", beide aoa 0. Roquelte'* „WaldacKti r T^rauirahrt". Die 
BiUar'tckM Liader aprackea datch aiae cigentkiialick« Ffiaeh« 



Die lailniaealalpartie des Coacerti liallea die Herrn Edaard 
Fraack aad Th. Pisi* AbaraoaMea, «ia waralfo ladaa baa» 
Mb I H a d ia. 81a fragai B««th«T«a1e taarta ftr flaBaibrl« 

and Tioline in 0 Aur (Op. 30 ?(r 3) aefilerban vor; Pixi* 
spielte aosaerdea Vieuxtempt' Faolaaie über Thema'* au* 
• honitardi aof aoageaeiekaete Weise, und Pranck ein hflbsche* 
Schata aigaar CoayofMoB aad laiaa ircITUche Uekcrtragaaf 
raa Maiait'« la ab erl M aa ■ OarailAra tW* riaaaforla» wekka wia 



Googl 



* 



lief 



Taces- und L ntcrh»liaiis»M«tt» 

C4ln. Im SladUTknMT itlFrial. Aftc* Bürjr vo« Dre*- 
4m drei Mal bei v«llca Haut« ■•TfcMlaa. an 10. aU Martika, 
aal 13. aU Lucia, aa 14- ■)> Amw in der llacblwaadlerin. 
Sie bat faaa aasDehseDd gefallM ubA Behraialifer Hervorraf, 
Tuidi von Troapeteo und Paokea w. wurde« ikr n Thail. 
■U Bcchi; dMD auf der Bahne bat Frl. Mry 4aa gtaatifa Qr- 
theil, ia§ «ir •her aie ■!• CMeaititagwiB 
dtMi ImIm» g w u hlllml gt All««iir ^ 
VvhuMBt Hl 1^1^^"*** ' ** ÜIIIm» Mi, uaaar der 

TiiHfr «MW 
fOr 4M m»»tM» HMMiri. Iml to 
I» ira im f*b« 

Mf <Ur IüIm fawtanl, 
dM n aallari» wMm ciiMwl dank de« Gmaaf. aiaki 
' Uaaa darcll die Sliaae, TiioDpbe rrringen tn >eb<Ni. Dabei i>l 
Frl. B. etae recht liebliche ErtcheiiiuDi; ual der Bühne uod ihr 
Spiel xtift viel ealuiUrhe Annalh , MiFwuhl e« eUerdinKi nurh 
der BdhofnrrraihrnDg lu ipiner VerTollkommnung brdurf. !)>( 
Tragiiche dAifte niilit dir grrigDclr "Sphäre für die junge KAatt- 
leria «eia; dagefco wird de d«i jrtit ticaiiich vetwaiite Fach 
der Hauptrolle in den Opern leii hlrtn üniiunc trcITlich aajfäUeo, 
wie iie t» in der Martha and Aaioe auf bAchit gelungene Weite 
kewteaea hat. 

hm 16^ «ihmd Frl. Butj nm Mtm IM ia SladlthMtor 
fAthm Onady im «toilawrk'lOaw tmU ib> Akacbiad*- 
«■■•niaM daich dio ilfa.Bi. Fraack« lad. Baaa> 
dik a. t. w. Dar Saal «ar gat kaiatal ^ aiaaa Thajl dar 




aad die aekaidaada Vtaallaria eradiMaVaihH «ad 

la Folie. 

Ab 13. gab Hr. (om cilaiitler Kr. )l ii r I m n n ri »rin jihrli- 
Chet BanrCceconcert, eine i<-hr iihlrcirh br.>.ucbte Alxuilun- 
larhaltung in Ca^inosaale Wir hfirlen eine gute. Ausführung 



de» B e a t h o V ea'K Ii r n UumletU in C dur ü;>. ■2li . dcü^eo 
Adif'tn und Finale yant berundcis hiBritteo , Lieder von fr. 
Den- kam und Hub. SrbuaaaD, vergelragca voa Hrn. E. 
Koch, Litit« l'ebertragung tun Webrr'a SchlDaacrlied ftr 
Piaaoferle and dat groase fanlaf litche , aber lehr lange Scherso 
«OB Chopin, getpieli von Mm. C. Reioecka, «ad aalatil 
BeelkoreD'« G dvr-Sonaie Op 96 für Piaaafafte aadVMhM, 
aaigalihn «aa Ura. Beinccke nnd dei 



••• Braaa»chweig Uie Oper Ollo der Üchula, oo«- 
paoirt von Elite Si hmcter nit iofirumealirung vun Carl 
Zabel 1(1 hier iiiin ei<irn Male am M. Min gegeben end mm 
10. und 12. April wlederhull wurden. Schoa bei der er>len 
Anfführnng helle me eiacn to güoaligea Erfolg, data die Coa- 
poniatin und die alantlichea Milwiikenden wiedatkolt gernfea 
Warden. Ifach einigen tweckaltiigeu Rünungen geilallete aich 
der Erfolg bei der Wiederholung aorh beftiaater nnd erhöhter^ 
ia daaa sa «rwartaa iil, daat diaia aaladiMa aad cbarakiari- 



Barlia. la dar 
Mrtaa wir iwal 




da» TaaltiaaU «»aidtf U. 
CaäpoiMaaea. «la Qaiatali Mr 

VMaacellvirtBoten Wokleri, nnd 
▼Miaa. Viola, Calla, Clariaalla aad 



Hara TOa Fl od Geyer. — In der IcUten Venaaalang itt 
n aaa a Berliner Lirilrrinfrl aachte der jdagita der getanf reichen 
BrOder, Mahert t'oraea, feinen erttcn öfenilicbeo Veraaeb 
in dea Dnelt aai BaHnr: Miaa Mmm Iii t/m 
Bariton. 



Pettb. Uaeer Ralional-Thealer bahaOfM, beaondera durcB 
die Oper, aaek fr jenen kleinerea Theil dea Pablikaae dM 
reftle inlareaae, dea da» Idiea der aagaritcbaa Spiacba «aalf 
gelioBg nnd bekaaal im. Via Zaabafipiacbe dar NMIk Iit Mi 
jeut die einaifa BbiwiMia|Haiba, dara« Twa all hitfcwa Wa. 
ia|lypbifc dar algaaM Bafladaa 

aa. Saft das BaiAckiralaa di 
BBHBwia Fl w T. » ab adal a al dM «all 
ir, l^aaaiMi aarfMkaAaM, iIp 

«kaaalaa Fri. Cotaelie Raleaay, 
am eail dea, ia vacffM BarbiM erbigtea 
Engageaeoi der Frau von Haaial t-B a rlh nad de« Hrn. Youog, 
nein« Oper aalaogcnd, jene Bedeutung, welche e« als crtlen Ra- 
lional-Knoatinatitut eine wdrdige Su llung Liliauplen läs^t Si:il- 
dem die beiden Lelcigeninnten durrh un^r-vM-ilmlicKe >'iiiur(,'abca 
nnd ihre kdo^tleriscbe \iillfndanp flo-.i;ricirlinet in .Mcyrr brer- 
»chen Meiaterwerken, den , HüjrpriDltrn" und la .Propbelen" 
den Sinn für den (^rfls-tcn Uu'ikitil bcl' lii und hier dieacn Ton- 
dirhtuogen, vereint mit din lli'nniSunfm ansete», durch Coapo- 
• ilion der (.ipei ^llimyndj Liimii" rlirt-nvoll bekannlen ( .iiiel- 
meute i s E r k r I ricn II'- flcn Kn lfau(ia»iiius fii r >1 l-j er beer Si'!i4p- 
fun|;rn her» nrjerufm liHln-ri, wird auf na^vri'm >iiliiin.il- t brate» 
der il«liiiiii.ii h« Leierka»(ea mit armen >m« Ungr i[iiälcndr-n Lrie- 
reieii von „Lniia Miller", „Attila**, „(Saburo' elc 5choii weit 
weniger tU früher gehört, Itad viellwchl, nach dea Wunadta 
gebildeter Meiiher, bei an« eadlleb eiMal an einer eoie rarm 
werden. — Uoier MaaikcoaaervaloriaB erfreut »ich der gröaalaa 
ThcilnahDe und aelne ^Conctrit 4« Salon' tind darcb Bdwir» 
knag der eriteo hier lebenden Kitnaller and Vüntllerinnen nd 
gedtafaaa Wahl der ("oapositionen in der Thal «uigeieichnet, 
woan aaNr ircflIickM fltnichqaartaMi daaBerraa Biedlai- 
Kohae, tack. liralilakaar aad Praiffa« 
«e 



Der vor Kurten in Pari« vcriloibene beruhralL- i litmiker 
0 r fi I a war ein aatgeteicbeeter Dilettant in der Moiik ; er be- 
»aa« eine >ek6ne Tenorftiaae und halte »eit 25 Jakrea faat j^ 
daa Saaal^ aaalhallKba Abwdgaaeljacfaaft ta 



Der Teoeriat Aader aackl auf «einer Kunulreite dbenll 
dem« grotaen AnfieheD, wie t. B. in Magdeburg nnd De»« 
aau. Ia leliVern Orte enltiirkte er heaoeden al« .JohaBa* ia 



Propheten und al« Fd^ar in der Lucia: neben ihfl 
Eikry ala Lacia cbenfalla eolhuaiaaliacbea Beifall. 



PrI, 



Frl. Bey bat ftr BajafMl la Draadaa 
Balla «Bf BalBai'a Ba/aa. 



Br. Dir. WaJiaar dta 



ia Paaa» 



II« 



INtgrtMtaHMifcvnlitarMItaliM, HarrCUVunal Hleor«! 
ta HailtBd, iit in 15. Klrs tMMrikM. Br hM alM KaiM 
VM Openipartiliirra gcdrackl, vü MiM VMaglMMMni AWr- 
•M^ MM VM 24.000. 



M. Jcbanii Wftr*«r, «dato ihna Urimb 1. J—i 
•■tollt, «M nant la Onadaa, tes to f raakfart a. IL aai 
ia Aachaa Caitnilaa fabaa. Wir baVta lia aa«k Uar la Cftia 
M hAraa. 



Bai nwiwiliilmliai «««MBaB ta «4 i. h 

Ctaarleü ¥o«i« 

Op. IN- !)■• Fkrar 4e Bonbrar. Mtanac« ^omt 

Piano. 

Op. 154. Air iUlien pour Piano. 
Lalpsif , to Arril C> 

ßiirroM i* Muiiqut. 



In feri^ca tod H. ScMtoas to €•!■ 



Heinrieh M0orn. 

Das Mädchen aa den Moni. 

iAed für Sopran mit Pkuto/orte, 
Of, »1. Uro. 1. Preia 7*A Sgr. 



£M ßr dm Sbigtlkmi mit Piarnfttf. 
Fif IVaar, — /ir Birrtta«^ 
Op. 51. Nr«. 4. Prato It Sp. 



M2rn<9t Koch, 
Liebebens Aage. 

Lied für eim Hinystimmt t»it l*ianoforte. 
Für Siiyran oder Tenor, — für AU oder Baritoit, 
Preis 7'/i Sgr. 



wmi Irt Jareh alla Mosifc- aad Bachaadlaagaa sa 



Jaeob Offenbach, 
0 »M» kel Mir. 

UmI Im FoIMm aill INaafl/brte. 
J«r A ya oi» Tnwr. — für Mtam 
/ir AU oder Bat». 
Pnfai Vh Sfr. 



Lied ßr eine Si»j/iHiime mU Pianoforte. 
Fw Soiürtm oder Tenor, — für Mt oiir Bat. 
Preis 7Va Sg;r. 



W«ilM Meifensand. 



Op. 9. 
Preia 10 Sgr. 



8a abta itl «alUUlndic er*chieaen und durrh alle Bachhandlangen in betiekrn : 

ORC}EIi-BE}€i;iiEITIJMC; 

den Meioäien des Cöinischen C^sangbuches» 

Baarkalta« aad herausgegeben von Albert Gnwmi SMa, 
tknar aaa h. Jahaaa BivlM «ad Geiiaosichrer ia ErabitchAflictoa Ci^ricaUfiawaar sa CHa. 

Preis J TMr. 20 Sgr. 

Mil d«Bi Erfrht'incn Wirtes Werkes itl ein UnterDekiaea tum Ab«ch1u-<9e ftbitihi. wehhi-^ uii4tt<-itig unter den vielen gleicb- 
■rtifen UnWrnehmaagea der n< ueslrn Zeil voriilgürli geeifpiet isl, den kirchlichen Vuik»^c9«nf; van iSeacin lu l>eiebt-D l'n« Cttlnlaclie 
Cr>BWjl>nf Ii bietet tu dn-^iin y,t\i:<\r nnr reiche Auiwahl der beülcn älteren ond nvucren Kirchenlieder dar, und eignet 
»ich bei »einer beispiellosen Wohlfeilheit (ord. geb. 5 Sgr., baihfr geb. (j'/< ^gr., in SHlTian mit lj<jli!«rhn. 14'/j Sgr.) lur 
uiBfas>pnii,«lin Vi'rl)rfjluiij< [Ire obige. Orgel-Beglcitnng aber wini lurh; bims die Kinubung der Ni-^idien lüi'se* (lesangbuches 
erleichtern, londcro c« auch raftgli^'h marhrn, «liefen MeiiidiCD ihr«' gjinie '>V rk.nmtirll r.ii »kIhth, irn'.im .-e in dem eigrnlhuai- 
licbPD fharikler dieter ver*cbi<^di'iirn ilirren und acuerea Melodien ■--'•inrei hcndc lliirmonie überall darbietet Jeder .'«schver- 



Mtadig* wniaB, «to wiibtig Itr di«M UrchliobM VolkaBelodirn 



.'juii-, ihrem Charakter caltprcihende Begleitnag in, 



de* iii**iiOKcs .il>K/ini;l. 
J. P. narlt>-t>M, Ilnf-Hurbhändler und ßurhdraeker ia CaIb. 



Verantwortlicher Redacteur Fiol. L. Biacboff in Cöla. Verlag von M. StiM* >n C«la. Or»ck von J. P. Bache« ia C4Ib. 



L^iy u^uü Ly Google 



ßheinisebe Musik-Zettimg 

für MtmHtßreunde umi jHfiMffler 



Nro. 14f. OSbi, 4ea SS. April isn. HL Jahrg. Nro.4S. 



Tm 4iet«r Z«itm| «nckewt jodra Sawtag wniptttu am guuar Bogt«. — 0«r ÜMMMiiiitl full pro Jahr batrigt 4 Tllr. 
Pank dt* F»tt b w f 4 Tkir. f • 8fr. Btoa aiMalM Ifancr 4 Sfr. — ■ ImrthHklalllm pN PatfuMto 3 Sgr. — 



Pariser Urli-fe. 

[leoilelitobn i SoamerDaibtüliaaB — WalpurgUnacttk — 4. Sia- 

Die roiicerte der (Gesellschaft de« Conservatotre's 
und ihrer Neheobublerio, der GeaelUchaft der h. Ca- 
dKt, linJ vorttber, wihread dta TtTtaneoMBCMta 
noch immer einander schieben und drängen bis sfe 
alle ziisatnnieii in den Strom der Vergessenheit stiir- 
sen werden, den die FrlMhlBtMNiM MSdiwetlt. 

Das Beachtenttwertheste In den genannten Orche- 
•ferconrerten war die Krreicherung ihrer Programme 
4arcli vit-r Werke von Mendelasoho^ Wtlcll« grös- 
i'tentlicil.'' 7.nm ersten Male den Franzosen Tor^jefuhrt 
wurden: die Musik zum Sommernachtstrauni , (vor 
t Jahren Einmal aufgeführt) die erste Walpurgis- 
nacht , die Sinfunie >ro. 4 in i4 dttr, und ein Theil 
der Sinfonie-Cantaie „Lobgesang". Die beiden er- 
sten brachte die t'c>nMervat»lre*, ÜB beUcB ktllflni 
die räc!lien (>espllschaft. 

Die conservativen Grundsätze der Conaervatoire- 
GMellflcbiftatad bdunnt, 4«nMeh dfirhe es die Le- 
ier fiberraschen, wenn wir TcrBlebera, daas seit sie- 
ben «od Ewanzig Jahren jeden Winter dieselben Sa- 
chen aufgeführt worden sind. Den Kanon bilden 
sämoitiiche Sinfonien von Beethoven, vier oder fQnf 
von Haydu, zwei bis drei von Mozart, einige Ouver- 
türen und fragmentarisch angebrachte Geaangstücke 
TO« iUndel, Gbck md Meurt, nehat den Kunst- 
atScken der Aanfllhiiivg- Tsn Bcetlieven'B Septeit 
and einigen Haydn'schen Quartettsätzen durch die 
Manne. £rat apät haben die airengan Tborwäcbter 
der Ktaialeitit Meadalseahn Ihre PfiwteR geoilnet; 
in dem jetzt vergangenf n Winter Ii.iben sie aber 
einen Rieaenaebritt vorwärts getban und a«f die Ge- 



fiibr bin, von Ihrem bevnrrecbteten Pabttkem ▼erhöfant 

zu u erffpn, zwei der friscliostpii iiiii) fantastiscliesten 
Werke des grosnen deutseben Tondichters aufge- 
nomnen. Dnaa die Gefahr keine Elnbildnng war, 
wirst Du sofjleich liüren. Dieser Anlauf /ui luLmii 
der Programme i»t denn auch einem lebenden Com- 
ponisten • Wnnder! — an gut gekuniniea, dem 
Wüsten D n V i d , dessen neneste Sinlonie in C mtU 
ebenfalls eiuer AufTübrung gewnrdigt wurde. 

Von der Mnalk tun Somn«rnacbt»traiiaa 
wurden ilie Oitvi'rtiire, das Scherzo Nn». 1, Nro. 4, 
das Llieiiiied mit dem Klfcncliur und der Uocbzeits- 
marscb gegeben. Die Aoarührnng der Inatnnnental» 
siijcke war vorziifjllch. besonders in Allem, was K<;a 
lilat, l'ianissimo und Feinheit der Nüanceu betrittt: 
weniger gelingen dem berülirateii OrcbcHlcr die Stel- 
len, welche Saft und Kraft fordern, wie denn über- 
haupt auch bei den Ueellioveu'üchen Sinfonien jetzt 
jene» gelatige Feuer und jener breite, vollkräftige 
Flügelschwang vermisst wird, zu dem nur ein Diri- 
gent, der die Seele des Ganzen ist, das Orchester 
hinreissen kann. Dies ist aber keineswegs Herrn 
Girard'a Sache; aea aeinem Stabe erglesst sieb kein 
elektriacher Streaa Iber daa Oracheater, und so kömmt 
es denn oft vor, daae dieses vor lauter Correctheit 
und Glätte Bichl zu einem wlrkllc{i erbebenden 
Anadrack dee OefBbis gelangt. Ndrt man dagegen 
wieder eine »o vollendete Ausführung, wie die dee 
duftigen uad Inftigen, necMeckea eod hüpfenden Schern 
zo'a, ferner dee nehwlrreoden nemmemiobttMMa 
Geaäusels in der Ouvertüre, so fühlt man be- 
wundernd, dann man aleh am Sltsa der bofaen Schale 
dea VleHnaplelff befiedeC end dnaa ea kein Orebeater 
gibt, uns in dieser Art des Vortrags dem hie."<i::cr« 
den Rang streitig wachen kann. Der fiindrwk der 
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I Uli 

Musik auf da» Publikum war sehr verschieden tind 
keineaweg« durcli«chlagend: es fehlte ufienbar an 
V«lberelt«ng zun VervtiMliiiBa des Gaozen, wofür 
gar nichts geachelien war. Die Auinabne würde 
noch lauer gewesen sein, weno M nicht Vielen 
darum zu thun gewesen wäre, sich ^UlAMdteln zu 
(eben, als wäsiten aie ihren Sh«kcep««re «uweudig. 
80 war nan dem weDljgateiia aehr anfateriwam and 
es fehlte auch hei einzelnen Nummern nicht an 
lantem Beitaile. Die liieeige Kritik bat den Werth 
d«r Compositinn «aHatlndif an«rhMnt.' ' ' 

Ii denselben Coneerte warde eine Sinfonie in 

C Moll von Fclicicii David iiuf;;« fiilii I. Sie ist 
■Ii einem aicbtbaren Bestreben narli Klarheit und 
Einfachheit themntlacher DnrchfBhrung (^eacfarieben ^ 

[lie Naclialinuiii^ llayda'« ist unverkeimhar . So we- 
nig ich dies dem (uraponisten zum Vorwurf machen 
nSehle, ao wenig lästt akh doch nach die Bener- 
kiHif;; unterdnii kf'ii , ilnss /um Gelingen gprnile die- 
ses mnsikaliscben Stiles eine sehr reiche krfiiidujigs- 
gabe la de« Motive* und nicht anr efaie grammatiscli 
lind cuntrapunktisch sichere GewandlhcU In ihrer 
arbeitung, die sich am Ende jeder Musiker aneignen 
hann, aoadera eine Art der Behandhmf «od Verw e 
bung derselben, die nur das G>-nit' erzeugt und an- 
zuwenden versteht, gehört. Uuvid hat das Talent 
an schildern nad w coloriren, er ist nncb aidit ohne 
Fantasie, allein er sucht zu sehr die gebahnten, mit 
Blnmen besetzten Pfade und wa{(t sich nicht in den 
dlcbtoB Wald vad das felsige Thal. Man hört ihm 
gern zu, aheres bleibt einem krtn Eindruck, es fehlt 
an Tiefe, au Poesie und Bedeutung der Ideen, wäh- 
rend dl* Anafihrang des Einzelnen, oft des Klein- 
lichen, ganz gelungen ist. Alles das zeigt sicli he 
suuders im Finale dieser neuen Sinfonie, wübieiiii 
das Scherzo einen höhern Anlauf nimmt, und das 
Adagio durch seine melodiöaea Motive das Pahliliaai 
beaonders ansprach. 

im sechsten Coucert wurde eine Haydn'scbe Sin- 
fonie, eine von den kleinern, welche man ihrer Zeit 
Sk^mde d» p^nzo, Frühstücksiofonien, nennte, weil 
sie bei Tafel des Pürsten Enterhszy gespielt wur- 
den, mit feinster Vollendung aufgeführt und erregte, 
so wie die Variationen des Beethovcn'schen Septetta, 
taaaciiendea Beirall. Dagegen atand das ganze Pu- 
vor Mendelssohns Walpurgisnacht 
wie die — — Du kcnast ja das deulacha Sprüch- 
wort, bei welehem man immer lieber dea Berg vor- 
stellt, nis die (;i st Iiöpfc, weiche daran stehen. Wie 
war es aber auch anders möglich bei einer Ueber- 



Setzung des dentscben Teiles in'a Französische durch 
einen Herrn Belanger, welche von der ganzen Idee 
des Göthe'aehea Gedichtes auch nicht deu dünnsten 
Schatten wiedeifgäb und die spasshaftesten Verwech- 
selungen hervorrief, so dass i. B. der grösste Theil 
der Zuhörer den gedämpften Chor der Wächter in 
E dur ,Verthaiitettch,wsckreMiBner, hier* für dea 
Hexensabhath nahm vod das gebetmnlssvolle mystl- 
sehe Colorit bewunderte, in welches MendeNsohn 
die höllische Seena gehfilit habe! Der Hexensahbath 
ataad nimtteh anf dem Programm and es ging den 
guten Leuten, wie jenem Besucher einer Gemtilde- 
galerie, der dem* Cataiog geoUUa,. ia welchem die 
Nanner verweebaelt war, etn Seeatftek als „ein 
rtiiin nliclif s Porträt" anslaiiiitp. Der frnn/iiNiscIie 
tebersetzer bat m wahrlich nicht anders gemacht 
mit den 6Mie*aehen Gedieht, von dessen symiKiHscbcr 
Idee er keine Abtning b.-it. Ich «ai;e Dir ueiter 
nichts, als dass er aus den Druiden und ihrem Volk 
eine Bande von Zigeunern gemaeht hat; die ans« 
gestellten Wärhter werden zu Gauklern und Wahr* 
ssgern, und die christlichen Krieger zu — Gensdar^ 
men «od Bisebern I Ond solch einen Frevel an dem 
Dirbtrr und an dem CnmponiKtrn duldet der Vorstand 
eines Kunstinstituts, welchea das erste in der Welt 
sein will! Aber fredieii, eaisi nidit dte erste Onnai- 
heit der Art, die man in diesen Hallen der Ti)nkun>t 
begeht: Adolar's (glaube an Curyanihe und der Chor 
seiner Bitter wird dort za einen Freiheitahjrnnua: 
Affranchissons ia patrie! und der Jägerchor dersel- 
ben Oper zu einer Schaar von Iluflingen, welche 
den KAili|[ suchen, der sich im Walde verirrt iiat — 
und statt „ihr Fürsten des Wäldes her\or!'' singt 
man Im Conservatoire: ^uanä tums clu iilitm.i le roi 
Im mlms// Kann man sieh nach .»oirhen Proben in 
Grossen noch wundern, wenn de Bazy, der lierfihnte 
Lebersetzer des Faust, die Verse: 

Wie lia k%T% angebuadcD war, 

t>*» Int nun xon Eoliürkrn i;iir' 

mit: „Et sa rohe courte etait u niiir- \vieder- 
gibt? 

Bei einer so verrückten ^ erdollmetschung des Itx- 
tes konnte nalütlich auch von einer richtigen Anf- 
fassung der Musik gar nicht die Rede sein, und WC* 
der der Dirigent noch die Sänger und Spieler vcr- 
riethen eine Spur von dem „freudigen, unzerstörba- 
ren Entbusiasmas für einen siten heiligen Brauch, 
der hier noch einmal in Glanz und Klarheit hinauf- 
lodert*. So roaogelte denn der Ausführung jedes 
geistige Element; das Stück wurde nil allen seiaen 
Noten pricia abgespielt ond abgeeeaien, aber von 
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Leben nnd Wira*, vw 6«fllit iib4 ViiitMl« war 
■kbt die Rede. 

Das Publikua» nahm dies Werk JMendelsaolia'B, da« 
wir Deutsche wegen seiner JogsadlHeehe und treff- 
lichen Charakteristik zu seinen besten üblen, mit 
einer Gieiclii^ültigkeit und atjstosaeuden Kälte auf, 
wie ich sie In diesen Räumen noch nie gesehen 
habe. Man hörte kaum hin, lorgnettirte rings um, 
winkte sich einander aua den Logen ui, nnd bei den 
letzten Akkorden wagten aar ein Paar Hände mit 
Sebea einen BclfallsfriM so spend««, der bdchstens 
■la Artigkeit gegea ien Hamen Mendelseohn gel- 
ten konnte. 

Indeas die CoacartgeaeUachaft Hess aich nicht ab- 
achrecken, aie bracht« die Walpurgisnacht am 10. 

April /.um /weiten ^Inle suT!« I'rdgrainm. Die Aus- 
führung war ctwaa besser, doch inmer aocb ohne 
Schwang; das Pabllknm hSrte wenigatena n nnd 
schien Einzelnes, wie die Ouvertüre, den Clmr dir 
Wicbter und den Ueiencbor, etwas besaer, wie das 
erste Mat an begreifen. In den kritischen Blättern 
luittc l»fsoiHk-rs Leon Kreutzer Mühe ;jf;iehfi(, 

dem Werke ;:ei rcht zu werden nnd ihm Eingang 
bet der hie^i^en mnatkalischen Difettantenweit au 
verschalTen — er hatte auch die Dimiinlielfen iles 
Ueberaetzers denuncirt, ohne freilich selbst die ei- 
gentliche Idee Gdtbe'a gefaaat an haben. Bewelat 

man dem stolzen, eitif^efieisoht iilnsslsrlien, nlier im 
Grunde noch mehr bequemen als conservativen Con- 
aervatoire-PahlikmB» daa rieb nfehfe gern «w aelaar 

Riihp bringen lässt, nur ernt durch Atteste von 
Deutschland und England, dass es diese Mendels- 
sohn'sche .Musik applandlnn kann, ohne fiir daa An- 
sehen der Unfehlbarkeit seines l'rtheils zu rrirrliteri, 
so wird die Walpurgisnacht doch auf der Liste der 
kanonischen BScber bleiben. 

In dem Concerte am Charfreitage kamen ^H>r 
Nummern aus Mozart's Requiem QRe.r tumcndif 
CoafilkaUf Reeordare nnd Lacrymoaa) zur Auf- 
führung. Diese unselige Manier der Zerstückelung 
der ganzen Werke ist eines grossen Concertiasti- 
tiits so höchst unwürdig, dass wir nicht begreifen, 
wie das Conserratoire, welches die Traditionen be- 
wahren und das Beispiel der heiligsten Scheu vor 
der Verstijmmelung der Kunstwerke geben sollte, 
sich faat bei allen seinen Progrannen dieser Sünde 
achttldig madit. Wenn diese Minner Ina Parterre 
zu der Menge hinabsteigen nnd um die Gunat des 
Uändeklatacbens buhlen, wM kann man dann von 
dao aadwn varlangen, waldie dia Knat air ala nfl- 
ebenda betracfatm? Waa aoUto daa BimTrar* 



ntnck fnr Vinline von Barm Dancia nnl aelbat W«^ 

ber's Freiachiiizotivertüre in einem Charfreitagscon- 
cert? Eben so wie Mozarta Re^oien aa^ Freitag, 
ward» aoi Oetwamniaf ■••iboTftn'^ Ckilalw mm 

Oelberg;' in Stücken vnrjjesetzt nnd daneben Rossi- 
ni 's Ouvertüre zu Wilhelm Teil und zum fiacbtiach 
Baydn'a Hftme fomr bmtnmtnä* A Mtriet, wie die 
Herren das Volkslied »Gott erhalte Franz den Kai- 
ser" und die Variationen darauf in dem bekanntca 
Qaertett, kler n Lende titnilren! 

(Schlnas folgt.) 



Berliner Briefe. 

Dm 14. Afrt. ■ 

Seit längerer Zelt Ist Indra von Putlitz und 
Flotaw die erste neue Oper, die an der Kdnigl. 
Bbbne In Scene ^egann;pn. leb kann nrteb bei alkr 
Anerkenntniss, dass Flotow ein Modccninponist ist, 
dass ihm ein tieferer musikalischer Ernst fehlt, n. a. w^ 
denen nicht sngenellen, die ee In IdeaHatbchen Rt- 

i;i)risiiuis für eine Schmncli Iinllen. dass rlcriiriig;e 
Musik überhaupt existirt und aa Bühnen ersten Rsji- 
ge« zur AaBnhrang kenrait. Man verglsst, daaa so» 
n olil die allgemeinen als die musikuIiM Iuhi Rildnnga. 
stufen nicht nur zulällig, sondern mit innerer Metb- 
wendlgkeH veraehieden sind nnd ewig veraebieden 
bleiben werden; man vergisst, <1ass Mc >t.itiniclifjil- 
tigkcit und der möglichste Reichthum in der Her- 
rnrhringmigvon ladividnalltiten den Oren d ga a eta der 
Weh ist, dem fe<rpnüber daa Streben zum Idealen 
nnd, was damit zusammenbängt, zur Einheit nichts 
■ehr jemals erreichen wird, als eine Versliadigea|f 
zwischen den individuell verschiedenen Existenzen. 
Es würde sich bei einer ersciiüpteoden Beurlheilung 
Flotow'a an die Eutscheidung der Frage bandele, 
ob er einem Hedürfniss der Gesellschaft entgegen- 
kömmt, daa irgendwie berechtigt ist, zweitens aber, ob 
diesem Bedürfniss nicht such in anderer, tadelloserer 
Weise genügt werden könnte. Beide Frsgen glaube 
ich bejahen zu müssen, füge aber hinzu, dass ich 
Niemanden nennen kann, der in diesem Augenblick 
für das Bedürfniss heiterer Unterhaltung und, wenn 
man will, ainnlicher Erregung besser sorgt, als eben 
Flotow. Man sagt, Flotow habe aeinen richtigen 
Plate in Ballsaal; aber «anmi soll die Oper, die 
doch (brer Katar nach avdi to der grossen Maaae 
des Publikums Wurzel fassen muss, die leichtere 
Gattnng gänzlich aeaacbiieaaee? Unsere Bühnen 
wBffdea mMSKtm M eieren, wenn ele aar aef den 
OeachMBck aneerer feteBgee Arleldwalte Bückalekt 
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iiehm«a wollten. Mao B«gt ferner, Flotow lolh ■i«' 
dMttu« von BüliBM Mkhe« lUagM, wl« m uiiMr* 
Hvflkäln« iat, fem -Uelb«i; aber wIm Mnsk macht 

und diei iat ein Vorzuf^ — auf elegante Ausrüli' 
awig Ampraali« aie be^ari An v«nikgUeiiatoB G«> 
Mifiatakata. Ria Maalgar RrMkar meint: Ae Kri» 

tfk habe eigentlich gar niclitB mit llerni mui Flutow 
au tbnn; und wenn aie sich eiomal zutalll<r \>cf:^v^- 
MtiM, ao aal ea aar, aai sich Are gegen<«eiti^e Gt-- 
rlng;schä(7.ui)g auszusprechen. Gevviüsermaassen ist 
diea richtige die idealiatisclie ürilik hat in der That 
^Idrta mit den raenen, i^ewiaaeraiaaaaea vrfatatlven 
Bedürfnissrn licr mPiiNcliliflieii Natur zu lliuu; aber 
dieae niedrigeren ütrebungen des Menschen sind der 
aalhweaAge Bade« aach Ar daa Maallatlaelie Stre- 
ben, das aliae ale ze Grunde gehen wMe. Man 
fällt ein ganaea Manscbeolehen mit deai liealaa aicht 
aaa; ana bedarf naah dar Aaapaaaaaf dareli das 
Idpale der Erschlsfiung; miin kann sich nicht loa- 
reisseu von der Materie und der Sinnlichkeit. — 
Dar KaMpt awischen den Idealisten und denen, die 
ohne höheren Zweck und Sinn nur Ttir das Bedürf- 
■iss des Augenblicks »urgtcn, geht durcli die ganze 
Geschiebte der Musik. Flotuw Ist für uns das, was 
in den ersten Anfängen der Musik die herumziehen- 
den Musikanten waren, was im Anfang dieses Jahr- 
hunderts Weaaal Müller war, u. a. f. £h ergiebt 
sich aber, waaa auui die Saclje von diesem Stand- 
punkt aua betraebtet, ein Fortschritt. Die Liireme 
niihern sieb im Lauf der Gencbidtte, indem sie vun 
einander temen; der üegeaaals verliert an seiner 
Sebärfe. So hat denn aaeli Flotuw innerhalb der 
Gattung, zu der wir ihn zäMaa, aefae cigantbümliche 
Siellaag. Drei Ehiiäaaa alod «a, die aaln maalka- 
ttaehea Weaea vorsagawdae bedb^ beben : die mo. 
derne französische Oper, Meyerbcer, und die Kei- 
guag volkstbümllcbe Klänge aller mögUcfaea Natlo- 
■ea anfaaaaclian — elae Neigung, die ebea ao aehr 
auf ili'r Sucht, etwas Pikantes m haben (denn die 
nordiscbea uad apAniaebe« Volkslieder rcUen aaa 
>;ri)ssentbeila dnreb Ibre fremdertige Sebroiibelt), 

hIh aiil (lein Strelicn, /um Einfachen uml Niitürlicheo 
uirückzukehreo, beruht. Mamentlicfa baden wir ia 1 
der ladra apaaiaeha Velkewelaea in hobea Orade I 
hriiutzt: die , letzte Rose des Sommers* int g;eiinu 
nachgebildet in dem Gebet am Anfang des aweiteo i 
Ablae; Vielee endlieh Hingt eo, ele ab Flotow ca 
Volksweisen ahgelnuscht liälte , die im Norden 
Deutachlaads von den niederu Ständen gesungen 
»ardea. In Vargleiek an aetaen frUiaro Opera 
bat Flataw laaafan alnaa lUaafftil galhan, ab 



er den Versuch geaMMbt baf, über aeiae eigeat- 
licbe Sphäre biaaaa m gehen; er sollte sich auf die 
Oantallaog vea feradellehkeiteo, wie es der König 
Sebastian, Juze und Zigarette sind, beschränken. 
Iiideaa treten eben dieaa Icichterea and derberen 
Partlea ao tn den Vordergrand, daaa anaer Inter- 
esse mpisteiis rege eilirilteii wird. Im l flu igen 
steht uns die Indra boher, als die JUartba, indem sie 
rott aMachaa Flecken, die Ia der Hartha unangenebai 
berühren, gereiutirt ist Indem Flotow eiiieti Sclirilt 
in eia Gebiet wagte, daa ibu uusugäoglicb ist, bat 
er aleh snglakh in eainer aigentblnillehen Sphita 
um einen Schritt den Gewöhnungen des gebildetes 
Geschmackes genähert. Die meisten Köllen sind 
äussere« danhbar flr den Sieger; die hieeige Anf- 
führung ist fast diirclnve^' eine vorzügliche iFrau 
Dr. Köster — indra; Frau Herreaburger-Tuc- 
zek — Zigarattai Herr Mautiaa — Jead; Herr 
Formes — Sebusdin; Herr Krause — Camoens). 
Bis jetzt bat Inilrs lunt Autriihruugeu erlebt; und 
es wird wohl vorangsweise von dem Geschmack ab- 
handen, den ^astirende Säuger daran finden mncbtea, 
utj sie sich dauernd auf dem Uept'rtulre eihali. — 
Iiis jetzt hat Frau H 0 w it z-Stei na u, die ausserdem 
im Fostiilou von Lonjumeau und in der itegiments- 
tochter auf unserer Bühne erschien, dat on Gebrauch 
gemacht. Frau Ii. siugt maassvuli, gebildet uad 
mit feiner Nüaucirung} doch ist ihre Art zu aingcn 
für grosse Räume nicht ausgiebig genug. -> Ole 
Singakademie führte am lei/.ien Suunabend die Mat- 
tbäua-Passion vun Seb. Bach aal; die Ch§r« waren 
aebr corrcct eingeübt, der Vortrag darcbana richtig 
und lebendig, der Mangel an frischen Stimmen wird 
aber imrnw aMrkbarer. Unur dea Soli ateicbueta aicb 
Harr Mantlna ana, der den Brangellatea mit mela- 
terbafter Vollendung sang. Die weiblichen Solopar- 
tiea hättea glücklieber besetzt werdea können. — 
Di« leiste anaikalisehe Aallfibrnng, von der ich Ihnen 

zu berichten habe, war eine \oii llerm l'escliiier 
veraaataitete, dem bekaontea hiesigeu üesauglebrer, 
der Uaalchta der Sthambehandlnng aneb aaawirta 
eines bedeutenden Hufes .sich erfreut. Die Leistun- 
gen, die er ups vurfitlirte, waren erfreulicii, ohue aber 
bedevtead aa acta; ftberdea Streben, daa Ton weich 

und duftig, die Hutie leicht zu Süden, gelit die na- 
türliche Fülle des lona, die Iragkraft und die Warme 
der Empfindung verlorea; ea itt, ale oh man niehia 
mehr als ein schönes »otto roM hdrt«. Teschuer 
stellt sich eiacn scharfen Gegeaaatt an den Bestre 
haogan dar aalataB foheaden Qaaaaglehrer} ar ver- 
«Midal das Varletactide nnd Daberapaanla^ aber ar 
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wM a«f R«Mltete versichlM hBmm, 41« llr 

Oeffipntllcbkeit, d. h. eben da branchhar sind, wo mU 
der Kunst Emst gemacht werden soll. Jeder belie- 
bige Frauenchor Ton 20—2$ Penonen kann eine 
grössere Tonfülle hervorbring^en, als der von Tesch- 
ner geleitete: was er durcli diese Entsagung an 
Schönheit und Weiblichkeit gewinnt, wird für vor- 
aebme Dilettanten grösseren Wertli haben, als für 
■olche, die die Känstlerlaufbabn betreten wollen. 

G. It. 



In Fmlftrt •■ Hhta. 

Don 1" Ajinl. 

Du EreigniM, von den ick IboM beute Kaciiricbt gebt, iii 
dii wOrtlBAf« in«derU|e dar aai 11. i. War Hdiplbhitaa 
Oft aBUaea ud Ciuieppe, «der die PnuMan m Ritu. 
Bwh ttm licbard Wagner (nacli «!■•■ Baaan res H. R». 

ni|), Maiik von KUt]. [)iirk(or de« Pragri C,in-ri-n\nriamt.' 
— Vor einifen Jakrcn durch d«a fegenwirlig hier wirkend«ii 
Thrat«r-Direktor, Hm. BolTman, aal dar Pracer Bükoe tar 
AalAhmg lahiachl, erwarb tich di«f« Oper in der lieiiutb 
daa CoayealftaB dm (rro»«iea Beifall, ward «o^ar Zug^^türk. Mit 

pettönliLlif r ücilitilfe <le« Conpunillen ilt von tin-L-ri'n (J^jcm- 
krittao Doler Leitung des llcn, L'apeltaeialef« hcbaiidl alle* ga- 
ihan wordM, bbi dm Werke anf fraaidcai Beda« flaialaii Br- 
Mf t» wrinf en ; jedocb vergebeas, CS koMla daa TOrdiaiMB 
' WRt atefct enijehen. und d«> ^ffie HhoJmt, Me §atta' bat aet. 
den tiefen Sinn »m Ii liicrbci IicwhIiii. Ksum . rlmicie ir Ii mirh 
•olcher Mnliiluiigkcil, aiil der Sanger und loletligeole Orchester. 
■Ilftttder an* iea frabas baam. BakaailHab sin aitit— ei 
Dm*. UoghaUlcb «ailaa Vitbail« scbaiM«, «tat „Ma n*. 
igfiv^be Oper bt klaaaticb *m Moaea, fefaa dietaa Hartwark.* 
Dia AalTührung hat es beaiitigel. 

Schon dia OaverUre isl aiae Kaobbildasf dar «rMaa besten 
«iMa Vatdi. Bieci odar M, ader «m<. Sicbara aaartgliab varibblaa 
bei nabefanteneD ZiihOrern einen UD^ttnsligrn Eindruck auf alle« 
Nachfolgende lu hinlerlaMen. In «oUhrm (leiole gebt e« wirk- 
lich fort, nur aiil olTenbarcr Prclcnlion , etna) Bedeutendes 
seia tm wollen, aicbt aiii der Laicbifertigkcit oad aichl iaaMr 
«aloBtiMO» BoBcbabwaa dar HaiiMiabaD VorblMor. Wo mm ato 
■elodiachen aoftnockt, darauf darf irgend ein mndi-rnrr Italiloer 
Beachlag legen, aiil Anmahme eine« hAbsHien Licdei mit H«r- 
feabegleilung. Selbtl die kleine l'anlilene des Teooriaten vor 
dam Seblnaa daa awaitaa Akte«, Bit Baglaitiuf aioaa Maracbaa 
dar MrkiNbaa Mwik htaler dar GaallMO (die and der wiadat. 
ball werden nia«<icn und deni Coiaponislen die Ebre dea Her- 
vomifeDs beibrai'hleii) iiitgl da« Gepräge einer ordioirea iulit- 
iu»rhcn Mai be, nicht Blinder auch der Mtrach, der darsa wohl 
,ab«r die Giansen Earopa'* berttbal fawardao", wie aaa ein 
BaCnaat ta CaDvenatloaablaM vararitlelal aainar kriäaeban Brak- 
»cheibe Ter«ichert. Eine gerechte Kiitik wird deia Conponistrn 
aach aichl etaaal da* Epitbctao eiaei Ekltkliker» bcilcgan kön- 
■ü^ ita bi «Maaiv aleriian Mt tmar wttk «hrsimB kltagl^ 



daim die TaleartoiHkalt wm C aaläBMsf dniwtl**hai fiedlibl» Im 

aieh aieht enicehiedeoer beurknodeo. »I» fett-hetien. 

Wa« loll man vollends lu der AnhinfaDg von ^RoMlien* fe- 
gen, die Bwn in dieaar Oper begcfMtt ffeal ••II e* lebeleea, 
al* Uana der Herr Mioblar elMr Marikicbiüs ohae ,gcbniia 
Hacke* bafae Periode caaslraiiwi, wie andara b wd to ale C awpa- 
nisten lihne vermindcrlr Septiaanakkorde. Beieirhnender wir« 
dcoDBcb wohl der Titel Hoialia und Giuseppe, mit dem von eioeo 
AVitttioide verAnderleo Beisatie „die Ftaasotaa vor Nixda". Von 
Wafoar't Dicblang iil bloit aa aagaa, data sie aioaa «oiehao 
Coapoalitan faaa wOfdIf lal, daraai ainar dca aalan keiM 
Vorwiitr^' la tnaclipn hat. >'a(h Anhnrung dieier Musik und 
der im Cbarftriiaj^s-Concrrt tun drmtciben Cuapooiiten aufge- 
fuhrtea „lagd-Sinfonic" mit Prograaia wtre et von Intereiae in 
erlabrao, ob aa Piafer CoMervaloriaa aaeb aia Labraiahl fiHr 
Aailbelifc beauhl. Ba aebatat «feht. — Ab cbartfcisrliliNbtB 

Meikaial darf nirhl ubcr^rhrn werden, >iic motlkalUekea 

Rotabilititca der Umgegend lu der AnCTuhrung rqi II. i. ein- 
geladen, and, bi* auf V. Lachaer und Spohr, anitr^einl wäre«. 
Eine atnila Verilallaaf halle oacb nicbl aiall, aach beabachlal 
Didasfcalla aaeb iaaar all diploMdaabaa Sekwalgao. 

FreoodUcber ddrfte die Kachriebt laaleo über die Giändaaf 
eioaa som OrebaaMü-VeraiBa wiar Um»amg dat Um. Ücbay- 
dar Toa Warteaaoo aad BAbl sa aAaflHW«a|«i Bajrd^acbar 
Sinfonien nntl >|iiMrt'«chfr Clavier-Coacerte*. Die cr»te Sitiung 
(und birrily am 14. d. tlatt. Auch bat Herr Bubi vor cimgeo 
MoDiIrn rinra Vereia für geiaiirhten Chorgesaag ins Leben ga- 
nhri, dar aeboa Aber 70 HiigUedar aMIi. Sollto a* ia Piaae 
der Brlader dfaior JnafM ScbSpIkar Hefea, daa P re g taa a apt- 

terliin auscndchora, vielleicht »ocar mi lin-re rlrr »rlilung»iverttirr 
B««lrebuni;en der n'euteil in Orchesiermuiik niil achnldiger Krtck- 
«icbt und (orfjKiuaer Keile vomtfübreD, dann wuHea wir daa 
Veraiaa glAcUicbee fiedeibaa wAaaahaa. Seilte dea jadeah aichl 
aa aaia, ao bMalaa wir bi vaBMar MrMNghak die Btafe aar 
noch in bAberem Mtttse beklagen. Der nene Verein winde dal 
hier beatrheude gromc AnUqaariuo nur ua eisen Behlillcr ver* 
meliteu, die autikaliacbe Bilduag na keinea Zolihreil fOrdara 
nad aabr bald den Baaicl aa Lebaaihiall tahraieaa, aa welcbar 
dar aka Va*«ia aaM aaiaea Balalabea (1831) labeffrt. Ob die 
firOnde in den Kiementen ict lUr hafi, oder bei ihren Hitl- 
geoleo, von Aloy« Scbaill ao bi« auf Praaa Meiaer, oder in 
baidaa varatel, sa aadwa aaisat Uaiba Mar aaeiMart. 

Es isl wahrlirh ein kltglichei Thea* : die C1as«icoB«oie tu 
Krankrort a. Ül , darüber irh Ihnen spiter einige nibere Data 
rininaenden gedenke. E* wird «ich unx hwer heransttellen, daaa 
nicht daa an*iktraibeade PnbMhaa, daa je dbaraU wilNf eiak 
Mlaa Maai, waaa aar aü Bhifbaii aad Yenlekl aa W«ka fe- 
gaagea wiid, loodarn lediglicb die Ilirigenlao e* vendiuldee, 
weao VoTurtheil nad Igaorani in «citAostar Bisiba alabea. Hocb- 
Bulh, Meid nnd Scbeliocbl ia Allgeaeiaeo, ia Spetiellea «ebceiea» 
der Meagal aa hsaaaialiarh^iheliiBhar Bddaaf daa aiad die üc- 

herabieheo, was ihren brocbrlakten Horiionl nberttcigt and aieh 
ihnen nicbl aU fclatjitcb praMolirt, «der darcb hdnslBcbe 
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HwUliifc tB erleb«! leia, SiafcHiieo 
TW r. UakMT, Bdlim^ liei, HUlar. Ad. Heeie, Hohr. Ukn, 
Golt«ma« m. Üt §i» AMTkenaug ihrer WOrdifkeit bei 
dienen lli^rreB lichl wiilUll Mtm, «iMlM« aaf 4mm Pro(r 
M iebea. A. 8. 



Den 30. Mirt. 

Pie teilte wcllllclie ■eifkeliiicbe Crbolney (« Theater vor der 
h. O»lerwo<'he \v»r d«» ('onr»rl des dcul^chrn Pi«ni<i'-ii F r n ■ i 
MeaaaDa. Ich geileb«, da»* aa eioi der tcb^aatcD Coacerte 
mr, m «dt fltMi WMtr fiMit« tarik lot 4it ftfllll« Bnw 
«ioeB kerrUcha« AaUick dar, dena ich bekeaae frei, dai« ich 
twar VSMdit Md Berenteat, aber aoch leaach bin, weahalb 
der Aoblick lo vieler rcirb gcsrhinii' kirn Schönheiten mich nichts 
wcaifer ala glekbgOllig läiai. HanDaae apielte lAaf Stäche: 
Vaataei« Mmt ■oliv« mm Lad* tob B. Prf dcot, La Jle- 
fdta voa Liaat (eiao Traaariiplien eine» veaetiaaiacben Liede» 
von Bosdail, h Bananier and la Bamkonla von Gntl«i-halh, 
■n<l riiit'ii jili.-irit.isiK'' rii^nir CoDpoiiilloo. HcaaaDD iat 

eio aatgexeicbacier küasiler, »eine tecbaiache Penigkeil Iat be> 



Gefcif ni mmt die «reekieliiiea EapBadangea 
dar Seele ftMea wir la an» aaf and abwofea. Ohne lu er- 
•rhütlciii vm'c Lisi: , ic.-sl n un^ rlunh eine» IkiIü- iiti-h hen 
Vortrag hin and verfahrt daicb den Heia de» aeiodi<>»ea An- 
BaHüll belebaie eeiiw Uictagm. Aw- 
die alMMlicbeB fleaaacmM|*i Bar 
Mff»t Bwiri aaaf dna aclbaMaehe Baliade, die Hemu dalle 
A ^ 1 1' l üa'-l und Bartolini (Bariloa) ein F)aelt an» der Kit- 
Bigin von (rulconde veo Deaiactli, welche« raaichead applaadirt 
worde, Vra« Bas»i.C«c«lB alt BaiteKai da» D«alt am Bon 
<« d ae a ai im «mmw* aat haMriMorf* Walaa. Waraa 
wir iilelt Mar ia de« CaneerM« aoMe 0etene»tache 

klaitiieher CoBiponinlfn, drn-n \\ erlsf un-erc 0|.( i nbrnlmi- nieht 
aefführt? Waran stet» ia Theater and ia Coac«it»aal d«*»iilbe? 
Waroa aicht die herrlkhea Gatlafe aaa Voaait'a Opera, aaa 
Weber*» fraiaekMa, wama alebi <Wt «aanrwi ghrutm Dti 

fis Pargeleee, den 
»paa d« ll«ad«a9i 




Ali iBV'Toik- 

Dea 29. Mira. 

AaSl. Min halFra«ll. Bvstag ali Amine in der Sonaaabala 
laa AkeeUed gmoana oad hier varMalg ihrea leuiea 
Tifaapk fiMaft. Sie hat atl ikrar Gai^ackaft, «atar laaleher 

der Teaav P»tin1ini. der Be»»lit Rij<( :> und di-i Bariion 
Badiali aaeauaicfanco tiod, eiaca gruoen Kiaduss auf dentis- 
tchaMk und die Kritik de» hieiigea Pabliboa» auigedbt oad 
da* Reiflk dar WHalBlHitkall wird, waalgitaM ia dar MUw. 
aakaa Oper, «mU fimaa Uar «auMglM eela. Aa kel wfkfced 
sehn Wochen 30 VorfUdlaaften gegeben, welche daich folgende 
8 Opera aaagerallt wardea: die Begiaenutothler, der Barbier, 
iabila, Da« 



di Bohaa. Letitera Paitla küla dia Xdiutiarfat a«cb aia 
ga« aad aM klar Hadiiti lia bat »ie 3 Mal nit hober Vollea. 
daag towaU ia Spie) ala Geiang gegeben. Gegeswirtig gibt 

»:r in Philadelphia Opern, *on da wird sie nach Ilosum geht-n 
Gleich nach ihrer Abreite, wodurch das Niblo-Tbeater wie- 
der ▼erfOgbar vroide, bat »ich die italiflainche Geieübckall 
dea hipneario Barauek alt der Albaai ala PraoM 0eiMa, kd 
ihrer BaAkebr aaa ■nik« darla «laMfrt aad adhea genicra, aa 
28., die Srene mit Don Paiquale wieder erOlToel. Man vempricht 
uost 11. a. die Staaae, Robert Dod Ui^n Piopbetea. E» 
da«« die Sontag von Hoston wieder zu on* köaal ai hll 
Carde^, jenea frtka» Vit, daa aaa SoaBMtlhealai 
In 1*1, 8« apMa«. Bl« GrUhi Boaai ala Theater hfnurtm M 
jeleafall» eio tolere>»anler Beweit fdr dea OrOBdNlBt dar JaM 
die Welt beherrtcbt: 7uh( pemr l'argrnt! 

Der KritlallpaUit fnr die Gawerbe-Auitellang i»l nicht ia 
aatlmlaalaa aii dea Lo«doa«r m vergleickeot er iel kei wai. 
taa aldit gertoalg genaf. laiiraaeote Ueker adUekaa^ 
aiTn tili n wir keinea deutschen Fabrikanten rathen — e> iat nicht» 
diiisil in ninrhcn. Wihreod der AutitelloDgtzeit werden wir 
alin 2 ilalifiii' lu' Upern haben, denen äbrigent Francoai ans 
Parti, Mr welchen ein groieer Hippedma febeeat wird, bedaa* 
lande Ceneanana laarbea wird. Vva, wir werden eekea, wer 
daa Sief davon Imidi n »iri1. die Renner Fi-anc<>ni'i , oder die 
Triller der denlacbcn Grulin. Ein« »teht feat, oialicb da«» r« 
liriden ai<"hl darauf aak6ffial pnlaaNM 4Mpl|riaaa aa Mmoeln, 
aoadeta paJaaraai Ceft/eraMna. W. 



Cola. Die 4. Qaartelt-Unlciballung der Herren Ilartaaan 
Qod Geno»>eo brachte ein «ehr an»prcchende!i, trefflich vorgetra- 
gene» (juartell in B ilur von ilaydn, emi:» in E$ dur von Oni- 
low, wekliL'j jedoch ziemlich kalt liest, und dat herrliche Fihir~ 
Quartett Op. b9 vun Beethoven. 

PrioleiB Bikry bat ihr Ga»ttpiel ail alaigendea Beifall fort- 
geaelat. Aa 21. d. M. hat lie in daa Ceacerl tna Bealea 
daa Orckaalerpeaalenafead«, «am dia Uakeniwkrdiia 
KdaMlaria ail Baraüwiiligkail Ibra UataraMlmii 



ala Sah* Bajwa vea Fr. Bekakert alt Balaa GaBlkl var« 
dach »cbeiat die Coapoaitlaa ataa vallafa Sllaae aa vadaagao, 
on gMM aar Gettang an liaaia. Dar Walaa» tna Bleal Haa 
dnrch die kaaetgawaadle TaabaBt aad Aa wi i i a da AaMrtb dar 
Siogeria laa BalAinMlafB and Baeepataf bia. Aa Haae aaaf 
Frl. B. MendeUtohn'» .Frtiblingrfiad" «ad Grell'» .SchiiT- 
lein" mit hoher Vollendung de» VorlFeff and gab, als »ie wie- 
derum K<^'"f"< ^vuide, noch ein Liedchen im Volkston zu. 
Herr Pixis spielte «eine Fantiisie utipr Motive an« F.mani und 
Erost's CariMVal von Vinnlij. Hcn Kr.inck Mcrf)ci<-'.hii'-- Ca- 
pricciii mit Orchc-ler, In id-j um UckaiiiiU-r Mi mli r.»! hnl'l, unii Herr 
S c Ii r e i 1» e r LLic.-. ^ein S^•u' .'nir de /.ffir'nmi.' iri , (Ja? rn- ti 
mit Pai^fiBgeD «llrr Art Tcibr.imt •~|, dii>« aiitn mi hi beg;ieift, nie 
er es aofkagt, dcrgleiciieu ii ii iJci lioapele herauaiubringeo. 
Die Oovertiirco mr Earyanlhe und Buy BU-i wurden von dea 
Orchmter uiilei Kr, Weber« Leitang ganz ^ 'migui fi iiii>gefdhrt. 

Morgen findet die vierte und letale Matiaöe der Ueriee C. 
Balaeeke aad CaaMiaa Matt. Wir 
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Qalatott nu Ed. Franck. da« Trio ip Bimr m Fr. Sehn- 
fearl <mi iit hiia«ri«li»chen VartaUoBM «M l*«th«*«B aW 
,Ick Mb dar MuMMar Sakata", ite UMlichaa Do- 

Maiaiarti teiaa« 



Lei)itii;, \i> April. KtÜBl. »y »u? Dresden gastirt >fil 
4cr TorigcD WocIiB bei nn^ ui,.l liat dunh ihn: I,fnlu[>(;cti stt 
Korms, M;uiliii, litbell* (in Ruberl der Teufel ' und Dona« Anoa, 
den oilltien UeWeit dafür gelicferl, dt-^ sie tu den ersteo 
Stogeiianen gciechnet i»erdrn maa«. Ihr« Sliame u( tich6B uad 
TOB (rotsea UnranKe, ihr Spiel draailiich und der Beifall, wek-htr 
Hetolll ward, würde von eincM lablreiclierD Poblikun gakoHcn 
•eio, wenn nicbl auch Pepita da Oliva bier wtr« nni inrch 
ibr« Sprünge eine Bicbtifc ABiiebaagakrafk ausübte. Also aach 
ia de« ao tebr «Baikalischea Leiptig mal« die Mtt*ik eioige Zeit 
4aai Taaaa waidiaol — IMcktla Wacha wird Frl. Evara ait 
ttias Wm4m, im Flaniilan, hiar aiatovITaB aii4 «iBCaagaft tct' 



HaBBarar, 19. Aptil. im 4m faatrifa» N«C>Caaaarta ward» 
' i't OviaMln KiidM ■ataflM' ni Wabar » 
BoryaMha «BlIianbH. iMinMalalaoK ln(M 4ia 
■n. J»«»hiB mmi WillBara var, dar Qmatf mr donii 
FiL S*f kio Sehloaa, Fr. Kallaa« mmI dte ata, Aadar 
«r4 ■«ttiehar, gliiiMid varirataa. Frl. Seklaaa arUail wlar 
labt «dkaaldiallialiar BetaiiMf 4m BalMa Sr. lijaalil «in 
fiMfttvollea Atakaad tm Geicbanlt. 

NfiBi-hen. Hr. Ad. Körkert bat im Odeon ein iihlreieh 
betui Concert gegeben und auA^'erordealllch gefullea, pu\^iilil 
in einem mel^lerliin \<ir|;etrageuen Quartett von Beetboven und 
einer mtl (lern trilFluhco fianislen Hr. .Seidel «ungeruhrleo 
Beethoven'icheo Sonal«, «1* ia dar Faalaaia von ViaaxtaMpa oad 
iwei roncertiieadan Dia'* far Piaao «ai TiaUaa voa (kibpiaa 
aad de Beriot 



loa 



kai. Abi 35. « 
aia Raab der 1 

1000 
|il« «ü 
«aleka 



liadar n 



(6. April) «rarda bier da« ftMala kaiiarl. 
Da» Faaar kal Aliaa aatalOrt 
alak dadatrii arwarUaa. So 
m aick. da*> M Uavaa dar 
Im Frokeiaala asanirlaais aar mU 
id Ikailaralaa katchMd« gcrelM waidaa kaaalaa'; aakra 
darck dia Pen<ter werlia, wanat alo «aiaa 
Tiekar aofgefaBgen wwdaa. tüt Beai ck ta 
Hr. Aadrd, darCailMar daa Tbea- 
acUlgl daa «atataadaaaa Varhnt ml 3 Hin. 8. Ba- 



«iooklaio laaiial IM 

ir daa Ordaaa dar Kkraalegioa 



Kaiaar dar Fnunoaaa aaa Ooa- 



la Varlaia.de* Untene« 

Santo HtMifM m L. v. Beelhivei. 

von 

Mj. Sehinaeimetsserm 
ptiNfw S C|lr. — (M(flnr|HMMii W^. 8 . 15. 

Schi nd e I « e i * se r hat durch «eine OtivertAre ta Uficl Ai «^u 
daa fcbooaia« Batrati gcliafact, dut «aia Talaal ia dar Bahand- 



laag dea Otcfeoilar* aki giaaaaB lal; diaaa Soaala. «aicka giaa 
ia Gaisla Baalkovaaa iai t iaaia rt r«, vrarda bal Ihiar AaHMHaag 

■o Load^D, Peleffbarg, Prag, Q^lin , CUm, Carl|nhe, Brcflaa, 
Haplfnrg, Grau, Lcipitg, Cqkdeni, M^mtUu, Fraa^farta. M., Wnt« 
baden, Elberfeld n. A. lait groM«a taiMI Bal||aaaaBMa. 
Alle MoiiklModlaafia aakaaa BaMallaaiaa an. 

ßf. ScilLOSH. 



So eben enchlea lot Verlage von W^* D 
!■ Borll«: 



Schulz, Ferdhutid, Zwei Lieder, Op. 24. 

Teilcbea von lloffiaann vnn Fullcr.lchen 

Die Augen sind .Slernlein, Alt-Oeslerteifhisrhei 

VüikFliril, uhiT^rtil viiB F'rege. 

für eine äopran- oder Tenorstinme m. Phe. 7'/i 
Frülinr ertebleii von denaelbra: 

Fn (iie Ferne. Lied f. Sopran o. TenorO|^ 10- 10 

Dasselbe für Alt oder Bariton lO 

Zwölf UebuDgsstücke für angehende Kb- 

' Tierspieler. Op. 1& Heft 1, 2 A . . .lg 
Brigittea-PoloiMtie f. Pfte., Op. 19 ... 5 
Morma-Galopp f. Pfte., Op. SO .... 5 
Maricliii, hella Mapiolin. Lied für 1 Alt- 

Mtlintne mit Pfte., Op. '21 10 

Praaceda- Mazurka f. Pfte., Op. SS ... S 
RoaJo «IIa Polacca f. Pfte., Op. S5 . . . iSVa 

Heue ^irufiRarten 

Itii V<ila<;i' 

von 

In Leipzig. 



J. 8., Oavaitaia aa flaUa aa Sl aiaear (H aoll) paar S 
Violoaa, fiala, V t oiaaaa i la^ FIdta et Baiw. pakllda roar 
la praaMra fete d'aprda Ia aaaaacrit original par S. W. D oka.' 
Ifa«. S. 3 Tbir. Pariitioa 35 Sgr. Partiea l Tbir. 5 8gr. 
Orüimmeitr, F, Grande raalaitie pour Vlolancelle avec ActoaH 
pagoenenl d'Orche«lre. Op. ^. 2 Ihr. La u^W» avcc 
AecoBip, de Qualnor. Op 3. 1 Thir. La miw» avac 
AccoBp. de Piano U|>. .\. I Thlr. 
HaUif, A. J , La Gracieuse. Polka-Maioorka pnur Pian». Op. 
4. 5 .Sgr, 

Janta. L., Der junge Opernfreund. Nrae folge Au<ui«thlle 
Weloilien fm Violine nil llegleilung de» Pianofiirii- ticarbei- 
tet, Op. 75. >ro 1, i k 18 Sfr. »o 1 Mcyurbeei. 
die Hugenotten. INru 1. A u Li >- r . Iie Slumme vun Portici. 

KaUtKoJa, J ir, Preatiöre äiafeaie en Fa aiaeBr (F aoll) 
arrangic pour Piano k 4 laiaa paa C. Caaraj. Op. 1. 
l Thlr. III .Sgr. 

Minr, F. W., Tre Soaate a Violino (la priaa c teeonda «enia 
Batio, la teria col serondo Violiao). Rro 1. 15 Sgr. 
Kro. 2. 30 Sgr. Nro. 3. 25 Sgr. 

lÜMMdaU, IT., laada für Piaaofafla. Op. 4. 10 8|r. 



Alle in der MBaik-Zeilang aDgebtadigte und be;prochene Maa 
Uaa aiad ia dar KaflkaUaa-Baadlaaf «aa M. Scblota sa bakaa. 
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VBELA6 VON H. SCHLOSS IM CCBLN. ' 

Fi §i A M « - ^ e H V X E 

Her ttonseroatorieu öcr mufiä ju Brfiffef, (CÖfn, aent, CütticO. 3lcap«f Uli» P^lll<& 

Mit deutNcliem und französiBchem Text. 
Toai «mtea^Aofiuige an ob zur höchste« AuUMnf tortwmeltead» 

Profcisiir des CtctAnfi am roasenrilorian ilrr Muaik m Parii«. 

Ausgabe für Sopran oder Tenor. 4. Auflage. Preis 6 Tlilr. 
, Alt oder Bass 2. « • ' 

4 



Vocallaen für Sopran oder Tenor. 3, 



Alt oder Ben 

Ihler der Miüte von Ge^tngwhsla« WBlcka Udier rrschirni-n, 
Mrlt« wdbl ichwrrlich eine (■ tadm Min, dl« de« allgemciBea 
AnrüitlL-ruBCi-'n eul^piirlit und bauputc-blicb tun Gabiaache der 
Oilcttainien sii'h riKfirl. >Vi<htrnil <iie Eiaen , nur die hAch«lo 
kiinsllcn 1.1 .^u-iiu'luin: I riw I 1 kT; !, in vulaninöi>eo ßünHrn ein« 
Xa*<e von Sthwicrigk^iU'» ^«ufliauftui. die meistens in drr Ptjixis 
aelhtit (!«r nicht vorkommm. und diihel «inen }<Iimninmfang in 
AB'pruili ncliBirri, «Irn beinnli kein Schiller bc«ilil, ciilbiillen dir 
AntUrn umIiIhj!., du- cr>(»'n, ciiifarinlen F.leaifnle und «ind Ihh'Ii- 
slcns beim ii!lL'<'iiseineo .Selm iiDirinrhir iinwrn<ll>ar. Kin Werk 
diige|i*ii. «cli K - bei niS<»isi r Au- 1 ilinonj; in kUrrr. rrnf»! her 
UarttcIluDg mit der Lehre tiini ilrrt»rliiiii|>rn dr'i fuBei be- 
llinnt, in sirengei, »tnfenwcifier Knt« irklung. kuric »ber bewiihrle 
Regeln und ieichirisslicho , jedem Lmfaitge «niu|>as»nde Uebao- 
gen aufitellt , um vollkommene Gleichheil der Stimme in allen 
TonlafM, reine lalonalion, (etchmackTivlle und correcle Aus. 
fihraai aller Arten von modernen l'uxiigen und Veriierungen 
ta «rlufan, todann in einer Hcibcnfolgo von BtadCB di» TbMfie 
isAnwMidmg kriagt und mgleirb ditr^ mgCMhMt iiiitafwtmto 
ModtM dM TMck«M dM Siadimn T«(MaM MMitt, — ein 
mIcIms Wwk ward* dardi fmu^m gabalMi and fctt iWndl 
aagiMta ffllamrfa AaiWIaw ptm i m , m «aia Maom warigw 
Jahna sahMn aaaa AMptn aMMf wii^M, fäa Ktwkii. 
■MOf. wiM« M ■ari l aiiitiaa WhIm aar Metel sdiaa nrUml. 

Vwr^.J'aMMWiwaraaali ftasdan gMigaet Aaaa Uteka au» 



n 



» 
a 
s 



halt ia llaliea als Ahgeerdaalar dar kIwgBcihaB Akadaaia hi 

Rom, irine Tieljihrife Erdhraog alt Lahrar dea Gauntu 
ConiervaioriDm an ftrt«, aeia aaagaMichaalM Tainat »U Gesang' 
t-ora|>anisi, welches ihm anch im AatUada einen to bedentenden 
Ruf v«r«rhalTle — die« Alles mu*ilG tn den hfichaten Krwarlnn- 

gen bererhiifcn. ttic (r .in r ü^i-rli r Akailrioii- , isr.hr dieselbe 
dun li Chtrtihini , A"i", llnttn/. Cuiajtt üüiI Uirlnit prüfen 
liL-ii, Lfifuhncli- ^-ic III iliii'ai Culachtcn aU ein ,kU»»i«cbr^ 
Werk"; hiermit in tebeicirilimniiiiij beeilten sich die hedm- 
tendalMi Conaervalorien die»" Srhuk- in ihren Klai«» mwiifuh- 
ren. Die deiifallnigen Zusr iinlu n , so »ir <l»» (iolm hirii der 
frant4i>i>chco AkadL'niiLi sind m tlcra Wcr'^c abiji ilt ui kt und bo- 
schfiinke ii'h mich datauf, hier nur den Inhalt des Werke« kurz 
aoiiidculen. um einen DefrilT voa dar lUdahhaHlghait aad TalU 
alündigkeit dettelben an (eben. 

Erster Thell. 

Entwurf der Schule — Einleitaag. Erteagang der StlBaa — 
Brnttstimme — Kupfalimme — Mutation oder Brecbea der Sliame. 

Getangsi'hule. Erfordemi'f«" cinri jnlt-n SfinjfiTa Alhnn-n 
and Hailang de« Singer« — Ti-kfr V.i\.i!i.;i'iiii), — \n 



ivl 



^ » 

Wei.e, di« Töaa ~ 
Umfang derialben — Hohaf Tenor — Ufm — Uabaa|Hi tmm 

Vetbinden drr Reeistw — Alt, dtnalbsn Udoofsa — TaOOTf 
dieselben rcbungen — Barilcm, dteidhaa Uaboagae — 
Trugen der Stimme — Veriiemngea — StawilMf OB^ 

liiation — Tonleitern anm richtigen 
Tragen der Tüne - l ebnngen in Sekuadea ~^ U^agao lO 
Terien - in üa»rlen — in Quinten — in Sexla» — f B SepitaWO — !■ 
Oklavon — in Nonen — in Iteiimen — Vermijchte Uebangen — 
Akkordenfoleen -• Weitete lebiinifen durch alle Intervalle, ander 
Stimme Olinlickoit tu verMbalTrn - Mnitonleiler «ind ihre Scbwie- 
rigkrileo — tirtipi-tto — Tnllw — Chromalifhe Tonleiter — Abge- 
«tnatenc Tftne — Bri«pieie von »chwierigen Inlervallen im vermin- 
derten Seplimen-Accotd — Beispiel« um vollkoBi««B«n Cedenien 
— Fermaten auf Tonika ainl IlMininamr Ai rcucio — Uebungea 
fdrSoldia, di« nicht im Stande ^lnd. MitieUtimmeo »u «iaf ea — 
Bw^Mtmiia Tanlcitei« — MoUonieitrm für aarai SUmho* 
Zweiter Tliell. 
40Vok»lii>en im lyrischen. relicin~.Mi und dramatischen Genre, 
alt des leichlcden beginnend und bis lU den grösslen Srhwie- 
ricksMaa foftfebreilend. 

Unta» daa lndcannilia Vortagen die*e» Werke« hebe ich bc- 
•aadatS harw: daM aa rieb vermöge der ungemein klaren llar- 
rtiillur «ia kala awailaa ans Selb«tonurricht eignet. Auitcr- 
daa alMl dia fMaOfW tfir den Umraog jeder Stimme berechnet 
" tllaiBe dgrchgeheiida mit Ickbtar 
Ua NiU«l. welche der VechMar 
aawandet, a« dia Braitttinaa alt dar BapfMiixie auf den veiw 
«ebiedenaiii««i«n Tdaaa aa mWadaa, aad da« Schuler die kor- 
rekicieund elegaalMla AarfUraBf darWIlot und diroaMUtcha» 
l.tnfe beiinbringe«, sind ebaa SO loa aW imckHlMir Mehla- , 
deoioweniger mflssen *b 40 Toadlaao ab daa Aaiflairiehaalil« 
des ganten Werkes betrachtet ward«a «nd ■«•htMi hto jaW 
wohl keine ertchieneo «ein, die ihnao m ScUolait ood Zwaek. 
mä.sickelt deich kommen. Mit der moAichiten Catnaaa 
nend und -h.rinwf >c Inn tu den »chwieriplen 
fnrtiThreit.T.d. i nilnillcn sie eine Reihenfolge gediegeaari 
rakli ri:;liM l-.i r CorTi iisiliiitten im reliuinieo and dnwaliMhefl SQ'I) 
in Riincmren-, Cavalincn- 'ind Arierform, wortn der nngir Bit 
allen Vertiernngcn ondMunenn dir rfueslen italienischen Mwla 
bekannt gemarkt wird. Itabei sind «Sic Melodien tn reitend aai 
»timmgerechl. dn.. der .Schüler k.ium die btd. uii nd. n Sc hwierig 
keilen wahriiimml. die ri tn qlciihrr Zeit besiegen mnM. — 
Alle diese Vonii^e eignen d»« Werk gani besonder« t«m Selhst- 
«lodinm der OilelUnlen, wofir e» auch haupUichlicb ge»chii©- 
ben wurden. 



Pnr. L. BiKhaff ia C*Ib. Varbt vao 1. fcWaM ia C4ia. Dnwk vaa J. f. 



ia Coto. 



BJieinisclie Musik-Zeitung 

/Br JKtiMl^remMie ff im! Münßtter 



Nro. 14S. OSla, den M. AprU 18U. IIL Jahrg. Nro.44. 



Tm diener Zaitof «uMlMiol jeJea Sanstag weoipi«Bf «ib (luer Bofen. — Der Ationaemeateflill pro Jahr betr«|t 4 Tkir. 
9mk dto r«il bmgM 4 TUr. 10 Sgr. EiM «ImIm llu»er 4 Sgr. — iMMÜMi OiWfcm pra Pctt-Safla » «gr. — ' 
. BiWb tmi fuAm W9tim n<t 4mt Aiwe <«■ Vwl«««« H. Müll Wh iitlw. 



(Schlod. 8. Ifro. 147.) 

Audi dieses Kunstitück JasttaarteltopielsliiMMM 
itösBt allgemach , bcaMdefa bei iea Waalkeni vom 
Faeh eine Opposition und es lässt sich niclit 
llqgiiMi, dsM du CoiMorvatoln llliMbr«acli damit 
tiWbt. An Ende-werdan dfme fow« de fane doeli 

kefaesnegn vorgeführt, um den Gehalt der Compo- 
aitloB durch den iBöglicliBt getttuea kfiaatleriacbeo 
Anadraek tu erhebeiidein Bindnielf' zv brlDgen, a 
handelt sich wahrlich nirlit um diese iiuchste und 
zttgleicb schwierigste Aufgabe des ttuarteltapiela, 
die fbeu deaswe«;eD attek mir v«o vier Spielern s« 
Macn ist, snndrrn es l(ümint den Herren nur auf clli- 
Sciiaustellung der üeberlegeaheit d<r Schule an, 
uf dl« BafiaitiM i im* prüe. Il»< dam tat jedes 
Zurechtmachen einer Musik vun Beethoven und Haydn 
für solche Zwecke doch schwer zu verantworten! 
* Se trar s. B. die Zaiiiat der CoetnUsae Im iets- 

ten Satz yon Haydn's Quartett Nro. 38 ger.idezu 
voB Hebel und iaat läcJierllch. Alten Respekt vor 
der Fertigfccit der Herren Contrabtaalaten in Peria, 
aber Ihr Instrument Mcil)t tlfirli immer der ungc- 
Bcblacbte, derbe Gesell, der in die Hslleu des Volks 
gehört, wo die Sinfsnle «il ftren prlckltgen Gel 
folge hereinzieht; Im feinen Salon, wo eben die vier 
gebildetsten Leute «na der ganseo (iesellschsft die 
ObteilMdteiif lihrea, vMlit aain Orgne «Haia aduNi 
den Damen havy^e und bei seinem Auftretea Afehtet 
alle Welt iiir die schönen Teppiche. 

Ten den Beetboven'adMo Sinfoeieo Ueae nHW dle- 
sen Winter die Pastoralslnfonle ruhen — wesshalb, 
ist schwer zu entrithseln — uod gab dafür die erste 
In C dnr swel Mal Das Andaate end die Bfenoelt 



Warden TortreffUeh gecplelt. Bei der AnffiUirnBg der 
letxtern hat nldi dte Bcohachtnng den Pebllkuna 

bei einer Stelle, auf die ich schon vorbereitet war, 
sehr ergötzt. Den Eintritt des Trio's mit den Blas- 
iastrameBten dnd das darauf folgende ktetlielie Vlo- 
ling;ekr:uiscl nalim innn mit rulii^rera aufmerksamen Be> 
hagen bio} aber als im swciten Theil die VloUaen die 
abstc^nde Tonleltei vom ' siralgeBtrieiienen / snai 
eingestrichenen c, welche wieder zu dem Eintritt der 
C «ier-Accorde der Blaser leitet} statt dea vorge> 
adirlebenenirfmiltrtNonilt einem eregetndo nnd 

d i m inu c n lioi eii liesseii, da Imli ein freudiger 
Oeuussschauer jede Brust 1 Wer diesen Ausdruck 
den Mebter Beethoven nntei^eachoheo bat, welaa 
icli nicht, oh llniipiipck, oder Girard, oder wer «onsi: 
so viel ist aber gewiss, er hat sein Publikum ge> 
kennt'— tsütMa» d tm* prM — Die C Maff-Sle. 

funie ist natürlich auch an die Reihe gekommen: io 
keinem Musikstück tritt lierrn Girard's Talent, die 
Tenpi sn vergreifen, gllnsender hervor. Den ernten 

Satz lässt er lahmen, das Andante gnlopplren , das 
Scberso langsam spaiieren ^eben, und das Finale 
dnvon Innfen. Dem Ist nna ciomal nicht ainahei« 
fen, darin sind die Pariser Miisikzustände denen 
in jedem deutschen Krähwinkel ähnlich, so ein lang-, 
jilulger Dirigententhron hidht «ntnetslich lange an 
Wackeln, ehe er elnstfirst, Oed Revohitlonea alnd 
bekanntlich verboten. 

Wandere nna «K mir In den Seal der h. Cicflle. 
Die Concerte dieser sehr ehrenwerthen Gesellschaft 
dirigirt Uerr Seghers, wie Du weiset. Als Or- 
chaoterdlrlgenien riebe teh ihn Girard bei weHem 
vor, aber sein l^infltiss auf die Praj^mmme ist ent- 
weder durch Verliältniase gelähmt, oder er wagt 
aach nicht, die Fahne der Kwnt ebne alle RIckalchl 
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•vf die Furcht, die Pariser zu langweilen, Rufr.iipfl&D- 
sca. D«ber deoa bier wie dait we»ig SieuM, bicr 
wie i«vl Praf«e>le vmt ?cf*ti«Ml«»g«*« Wm« 

ich 8a<jf Neues, «o meine Ich ?Jcac8 fÖr Pari», was 
Ihr da drüben scboo lange genossen habt, wie ächo- 
b«ff«*« C «brvStaiMte^ HeaMsMha*« Lalig««««g mai 
•eiue nachgelassene A dtir - Sinfonie. Aber ^encs 
von lebenden ConnponUten haben wir auch In die- 
Mr ISMiiii GesellschaK nicht gehört, wenigstens nichts 
Ganze«. ( iid das trotz der Verheissimgen, die jtin- 
geru iakeote 2U uiuerstützen ! Üu lieber liimmel, 
•9 gibt «och gar viele ältere, von d«NO Orehesier- 
werken wir Itier vmch ktiiicii Ton vernommen ha- 
ben, uud die in OeuibcLland gar liucb geschaut wer- 
den. Aber eben so wie den Deutschen Schumann, 
Hiller, Gade, selbst Spohr, dessen letzte äiuionieu 
wie z. ü. die Weihe der Töne, hier noch unbekannt 
sind, kein Raum ge^ünot wird, au werden auch selbst 
die fraozüsischen Compoaiaten Berliuz, Keber, Goovy, 
tiounod ignorirt oder hdcbateu einmal mit der zwei- 
dMlUgen Ebre bedacht, daas man einen Fetzen aus 
Ihren Kleidern reisst und zur&duui »teilt, wie neu- 
lich eiu Largbetto aus einer Shfoate foa Guuvy, 
welches in jeden Musiker den Wunsch erregte, das 
ganze Werk zu hören. Gouvy ist ein Elsasser «od 
hat seine Studien in Leipzig gemacht; seine kiiist- 
lerische Richtung ist durchaus deutsch. 

Der harne Mendelssohn aUein iat wenigsten« so 
weit dnrcbgedrutigt-ti, das« che hiesige Coacertge- 
sellschaft unter sciueoi Schilde es wagen dari, bis- 
her Uoerilörtea xii bringen. Aber ein ganzes Ora- 
torlttia, dea Paalna, oder den Eltaa, oder die Siofo- 
funiecantate ? liiinoglich' Die Zeiten «erdtii unUl 
oie koniBien, wo das Pariser Publikum im Stande 
•6iB wfard, solche Werke aaeh aar In Qedald, ge- 
schweige denn mit Theilnahoie, mit wirklichem Sinn 
für ernste Musik anzuhören. Also gab uns Ur. Se- 
ghers am Charfrcltag aoeb aar Braebaticke aua M c n- 
delssulin's ^Liiligf^aii^", welche indes« zu gefal- 
len schienen, iiameotlidi wurde das Atleg$'ato gut 
aatgcaomaiea. Die Umgebungen warea ein Aätr»' 
mu8 von Paiestrina , ein Lauda Sion von Clii-ruhini, 
die Ouvertüre zur Zauberflöle und die PastoraUia- 
foafe. Daa Coaeert an Soantag aadi Oatera brachte 

AioA dur 8 I n fo II i e desselben Com{iuiiislen, eben- 
fiidl» zum ersteu Male lür Paib» und für mich deoa 
aaeh. leb aiaaa offea bekeanea, dasa ailr der crate 

Satz ctwn.^ tiiicblriii und gemacht vorkam und dasa 
ich die Kalte des i'ublikums dabei mir wohl erklä- 
rca konatc, wlhread aiieh aad mahrcre Oeufaehe 
frelllob «ia ganz aaderca latercMe fcaadte. Dia 



Andante sprach uns durrh seine einfache, verjüngt 
Biadd'ache Welse ao, wiewolil man die Absieht des 
Hachcaa tm aebr aMilit ntdi «bei laiarab dM Maa- 

gel an Begeisterung beim Schaffen noch deutlicher 
fuhlu Diese verräth sich aber sehon in der Menuett, 
besoadem'lM Trla, oad vollaada Im Plaale^ welebes 

ein Meisterstück ist. Aber o weh ! Die Sinfonie w ar die 
letzte Nummer des Programms! d. h. hier zu Lande 
das Orgelsiück, mit welcbeon nan die Leute aua der 
Kirche spielt. Es war ein mathiger Verfnich von Hrn. 
Segbcrs, mit der Ealme Meudelssoho die eingewur- 
zelte Unart daa Pablikums zu bekämpfsa. Aber er 
scheiterte, um so mehr, da das Concert etwa zehn 
Minuten über die gewöhnliche Zeitdauer in Anspruch 
nahm. So war denn am Scbluss des Saltarello der 
Saal fast h er und die geniale Musik hatte drei Vier- 
teln der Zuhurerscbart zum Accowpagneuient des 
Abmarsches und der dazu nötbigen Vorbereitungen 
gedient! — In derselbee Sitzaag »pleite FrL Claus» 
Beethovens CMeltConeert 

Das letsM Gaacert brachte ausser zwei U» 
drei Munnera von Counod's Chören su Ponsard'a 
Drama „Ulysses* nar alte Bekannte, darunter zwei 
Sinfonien von Haydn (Nr. SO und 54) und Weber'a 
Freiachütz-Onvertfire. Ala Scblasastick wurde Beet- 
hovens Fantaaie nait Chor Op-. 80 Bum Opfer gebracht: 
-r- ich lief auck davon; denn der Chor, besonders 
die Sopraec, bitten mir daa Obr gespreagt, weaa 
ich noch Ungar Ja gebllebea wire. Der Ptaaisl 
war gut, wiewohl ohne Feuer, aber das Orchester 
warf laU Böoken um aicb, als gelte es, sie von dea 
Schafea za aoadem. 

Sogenannte Virtuosen-Concerle schosseu und schies- 
sea iioeb imuer — denn die Kunstaaison spinnt sich 
diaamal aicher bla Ia dea Mal fort — wie Pilze em- 
por, deren einer unter dem andern bervorwächst und 
dann sehr häufig den eraten ia eine schiefe Stellung 
bringt. Ich vergleiche aber aar dl« Coaeerte latt 
l'ilzen; denn unter den Co n cer i f; <■ 1) r- 1 n gab es 
lieblich duftende Blütbea wie Wilhelmiue Clausa, 
Roaa Kaataer and Emma Staadach, all» drei 
deutschem Boden entsprossen, Itraftige Stämme mit 
reichea ftVuchtkroneu wie Vienxtemps und Ser* 
vafs, exotfsebeGewiebae wieSivorl end Bazslitl, 
und uiiiii^f Trt ibliausslanden, von denen wir erst ab- 
warten wollen, ob sie dereinst in freier Luft gedel- 
ben. Abaonderliehea waren Produkte wie Sfvorl*» 
Carnevdl dv Cuba — denn der von Venedl;;, w eichen 
Ernst als Ironie auf aainen Mameu geschrieben hat, 
iat verbraaciit — , diaa Baeh's G op kom veii Vleax- 
temf», auf webdie er ein »Gewitter* felgea lieas. 
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wdcliM nlr wie eine nraslkalische iBlmtnitien des 
PbjatogMalcGewittera Deines Frenndes St**** ia 
ClMli vsrkam, ferner eine ,Nora»*, welche anf der 
Ii c gestimmten 6-Saite so fantastisch auf ond ab 
fUMt*} daaa der rAmlache Procnrator, wem «r dtea« 
SdlllMerhi geaeliea bitte, Ihr DiniiBenriefer satreo 
geworden wäre, endlich ein „Instrunental-Draina*, 
tmiffO ein Potpourri tör Viullne und Vioioncell fiter 
M^erbeef'Mhe Metfre, oder, wenn Du willst, eine 
Disputation zweier Doctoren der Masicli über Hu- 
gMMttiACke Grundsitse, wobei Servaia aacb seiner 
Art mtl dem ganzes Lethe watkdte mai ▼lensfemps 
ihm mit filiiliisoplil.sclipr Ruhe ctitfreir(.„(rat , ferner 
des Veteraneo Uerz l'ianisteD-Congress im Pleyel'- 
•ebetf 'flaale, wo «r nit Bhrlieh, nnsagalli, Goria, 

Ricli. Mcilder und R.ivina den „fleiamernn"'. jene 
sechsspännige Compoaitlon vooTbalberg, L4szt, Cho- 
pin, Pixis, Czerny «ad ffera selber, auf secbs Flü« 
geln vorfi'itirie. wobei Jeder tiacli Ahtspielung seinem 
Pensums eine Verbeugung gegen das Publikum madite 
-<t~ n. •. w. B. s. w. 

Doch darf ich, unter der Erinnerung nn (dieses wi- 
derliche Treiben, der ediero Bestrebungen nicht ver- 
gessen, die sieb dean dbeh sndk, wleweU aleht abea 
häufig, It und ^rfbcri Sti «iiifelte z. F. Fräit!. vo n Mal! e- 
viile in ihrem letzten Concert am 2. April mit ibrem 
Mbera Lehrer Herra Mercauz Mcaarfs UebllebM 
Es dur Concert fiir zw ei Claviere, welches hier fast 
Niemand kannte, auch die Mnsiker nicht. £s ge- 
IM airaaerordeatlleb: die Cadeaaea warea wm Mi' 
reaux und gnnr schön. Den jrrössten Muth bewährte 
aber Frl. Clausa, welche ihr Abachiedsconcert mit 
Rtf bart Sebnmaaa*a Klavierquintett erölTnet«, das 
sie mit Sivoii, Kies (einem jungen Violinisten aus 
Berlin), Witiiiig und Tolbeci|ue ganz vorzüglich vor- 
trug. Robert Schunann In Paria! ,Wer iat das? 
wahrscheinlich ein Deutscher?" — ^.la wohl, ant- 
wortete ein Kenner; er war erst Literat, Juurnalitit 
and Kritiker — dann ist er Compooist geworden, 
und ein bedeutender Compoulst*. — »Ah!" — D&h 
(iuintett hatte einen entschiedenen Erfolg: die Bahn 
ist gebrochen, und es kann jetst 'hfldiatens noch 30 
Jahre dauern bis zur Auiführang von Brnehstücken 
aus „Paradies und Pen' im Conservatoire. 

Zam Schluss noch eine Kindergeschichte. Es 
giebt mehr als Einea Napoldon. Ein kleiner Portu- 
giese, ein netter Joage von SVa Jabren, helsst Ar- 
thar Napaldoa, tat swar wader Kalacr aaiibPriaz, 



*) roHi csmm« chti nottj .' U«s U( Ja alMrwBadener Siand|HiBlit ! 
Ans. 4. lad. 



wenigstens jetzt noch nicht, aber Kkviervirtaoseaad 
Ehraaailt^ied der onwikaiiBchen GesellschafteB sa 
Liisaiion aadOporta. Ab 13. April gab er imHera*- 
schen Saale Concert, spielte zum Entzücken, Ii«bod- 
dars dar Dataea, die Iba Bit Liel>koaa8gaa aad 6«- 
sebaakaa 9berbiaft«a, aaaeaclrte Bit &m g ri l a a taa' 
Anatand, dass Hr. Beltettl unwohl [geworden, aber 
Hr. Gardoni seine Stell« ersetzen würde n. a. w. 
Mit deor elfjährigen VIelialstaN Lotto spialte er da 
Duo. Als ihn nacliher Jemand fragte, was er vea 
seioem bernhiBtea Mitspieler hieUe, erwiederta ec 
ganz naiv: „Letto bat jedaafillb Talaat, ebarerwlfd 
(todi schon ein hisrhen alt*. — Ffa* It progr^af 
Üea 24. April lüäi. B, F. 



der bliade ComponiH ^ 

Wir babea in einer der letzten Veraainalaagea 
der BBsikallscben Gesellsefaalt bb C6Ib etae Oaver- 

türe von dem Kni;Iiinder A. Mitchell gehört, welche 
ohne gerade von Genie zu zeagen, doch iBmerbia 
ela bfibacbsB Talent bekandat uad am ao tateressaater 
Ist, wenn mau erfahrt, dass diese Ouvertüre und 
die ganze Oper, zu welcher sie gehört, von eineB 
blindea CoBpenlstea Ia die Feder diklirt Ist Die 

Ojicr ft'ilirt den Titel »Die treuen Brüder* uud ist 
am 6. März mit deutschem, aus dem Englischen über- 
aetateaTeziaaf denHeftbeaterau Braunscbwelg 

zur Ausführung gekommen Sie fnnfl f^eifall und der 
Componist wurde nach dem zweiten und dritten Akt 
gerafen. 

Alex. Mitchell ward im Jahre I82S zu Lon- 
don geboren, wo sein Vater lange Zeit als ein aus- 
(:;ezeicliBCtcr Adrocat practicirte und ein hohe« An- 
seilen t;enosB. Ein trauriges Geschick trat ihn, als 
er kaum sein sechstes Lchen.Hjahr zurücligelegt hatte, 
und hüllte sein späteres Dasein la dea Scbleler ewi» 
ger Finsterniss. Ein Stück Glas veranlasste den htr 
dauernawürdigen Zufall, daas Mitchell'» rechte« 
Auge leicht verwundet wurde. Zwar zeigten atch' 
Anfangs keine bedeutenden Folgen, nnd nur der un- 
verzeihlichen Ungesclilekllehkelt des Aagenarztes muss 
es zugescbriebea w erden, wenn die Sehkraft des lei- 
denden Aegea aaeb and nacb bis zu völliger Erblin- 
dung abnaba nnd aaeb das Hake Auge bald darauf 
aus ä}uipatbie erkrankte. 

Der aoglücUicbe Knabe aoehte etwa 9 oder 10 
Jahra alt aaia, als die Ehen aleh aaefc abiar paa- 
aaBdeaBeachifklgang fir deaaelbea aBsahea aad Iba 
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einen tüchtigen Lelirrr im Klavierspiel gaben. Seit- 
uner Weise war seine Abneigung gegen dieses In- 
•tmient so unüberwiodlicli, das« Zwang allein zu 
den gewünschten Uebnngen ihn bewegen kMate; 
ja der Widerwille gegen Musik überhaupt trat so 
unzweideutig htTVor, diM im KmJm oft daa Gesell- 
•cbsftsziainaer verHess, wem er tiiigea oder auf 
•faem lastromeiite spielen MMa. Dtatr Vaniwli, 
Iba ta kaaeldlftigca, «tarda alao aa%^«kca. 

Im zwölften .lalire bestand er drei Operationen, 
weiche die Sehkraft de« Unken Auges soweit wie- 
der bevetellte», das« «r dia Sdrale bcaaekea koaate. 
Doch gerade jetzt sollte Ihn ein ein neaer verhlng- 
nisavoUer Schlag treffen, fila aatbwlUiger Knabe 
warf Hu» Mm Spiel eine Baad voll Saad 1a die Au- 
gen, und wpiin gleich diesmal irztllchp Kunst die 
schliauasten Folgen verhinderte, ao war ea duck un- 
BifKlIeli, fha die frühere, wenn auch imnieriria aar 
unbedeuteada Sdifirfa dea Geskhts wieder m var> 
scbaffen. 

Cm diese Zeit etwa machte er Bekanntschaft mit 
daaiajaogen Manne, der auagezeichnet Violliiespielte, 
and sngenehia überrascht durch den ebea so glän- 
zenden sIs bezelchnendea Charakter dieaee laatrn- 
mentes, begann er sogleich Hebungen auf einer al- 
laa Geige, welche »ich zufällig im Haasa vorfand, 
ved setzte diese Cehangen f&r sich sllela so fange 
fort, bis sein Vnter nufmerksam gemacht auf die un- 
gewöhnlicbe Leichtigkeit und Schnelligkeit, womit 
er die aiechanischea Sehwierigfceltee de« tastmmeBts 
überwand, zur Leitung seiner musiknlisi licn Studien 
einen der besten VioliniatCD in London gewann. Das 
Resaltat dieses Schritts bHeb nicht lange aas; der 
junge Aut()illd;ut ontwickellp In ii ri;;lauMich kurzer 
Zeit eine solche Meisterschaft im Vlulinspielj dass 
er Ca allea Sinfbniaa und OnvertBrea voa Beethoven, 
Mozart, Haydn, Weber, ('herubini, ilosslnl u. a. w. 
die erale Violine spielte. Auch beschränkte er sich 
alebt auf dieaa Wark^ aondera prigta eehieni Ge- 
dächtnisse ausserdem eine unendliche Menpe von 
Vloliosolos, (Quadrillen und Walzern ein, und was 
Ar dea HiMlkcr viclieldit aodi erstaaalicber tat, er 
betheiltgte sich auch an der AuSührung der ciassl- 
schen Duos, Trioa, Quartetts u. s. w. der ersten 
Mdatar. 

Der lieginn seines siebzehnten Lebensjahres sollte 
eine verhäagoiasvolle Krisis für iha sein. Der plöts- 
liehe Tod des Yaten stftrxte den DnglneklicbeB nad 

seine ganze Familie vmi der Iluhe anscheinenden Le- 
berflttsses in die tiefste Aroiutb, indem der Vater kura 



vor selaem Ende sich ia «arschladeae schlecht ha» 
rechnete Geldspecalatiooea eingelassea hatte. 

So sah aich der junge Mitchell aaf «faaiai ge« 
nöthigt, dieselbe Kunst, dia «r blahcr n fClaf Tir 
gnügen geübt hatte, al« efa flahaisteasailtlal Ar alcli 
und seine Familie zu betrachten. Die erlittene Go* 
mütbabewegung äusserte ihren £iiiflos» anch aaf 
dea geringen Rest voa Seldtraft, der Ihm gehllehen 
war. Von plötzlicher Dunkelheit umhüllt und von 
Angst getrieben nahm er noch eiomsl seine Zuflocht 
zu der Oeechloklichkdt des fräherM Rattara. Ach! 
nur zu sehr sollte der Arme getäuscht werden! Als 
die Lanzette dem Auge entzogen wurde, war die 
Verdammalss an ewiger Flastaroiaa entachiedea. 

l'ntrr so betrübenden rmständen musste der Kam|if 
mit augenblickUcher Notb um ao drückender auf dem 
jungea Kbaader iaaten. Er brachte zwei Coaearl« 
zu Stande. Ohne allen Beistand leitete er daa Or> 
ehester selbst, und verlor keinen Augenblick die nd- 
tblge G«latcagq[eawart 

In diesen Concerten zeigte sich zuerst sein Talent 
für Compositiuu uflentlich. tio Violin Solo und eine 
Ouvertüre ernteten Applaaa, aad die «Timca* aad 

verschiedene andere Tagblätter ersten Ranges nahmen 
keinen Anstand, beiden Leistungen ein achmeichei. 
haftes und verdientes Lob zu spenden. 

Nun entschliiss er sich, an die Cnmposition einer 
Oper zu gehen, wozu ihm ein Freund den Text lie- 
ferte. Es bedarf kaum der Bemerkung, dssa Alles 
was er schuf, nur im Wof^e des Dietirens 7m Pa- 
pier gebracht werden konnte. Kührend ist es zu 
erfahren, dsas seine schon ziemlich bejahrte Mutter, 
welche zuvor nicht eine einzige Mole gekannt hatte, 
nach einem von dem Sohne crduclilcn und ihrer Fas- 
sungskraft aagemessenen Systeme in dem langen 
Zeiträume voo swel Jahrea die ganze Oper aledar- 
Bcbrieb. 

Mitchell, der bia dahin noch jegliches Unter- 
richts im Generalbasa entbehrt hatte, fühlte seine 
Mängel nur zu gut, und suchte daa, was er bisher 
versäumt hatte, natcr der Aaweisung eines vortreff- 
lichen theoretischen Meistarn aaverzüglicb nsclizuho- 
len. In dieser Zeit war es, wo er getrlehen von 
dem Drsnge und der Uofinung, seine weitere Aus- 
bildung fordern zu helfen, nochmsls fünf Operatioaaa 
zur Herstellung aelaca Gesichts bestand. Aber «flaa 
war vergeblich. 

Als die Oper voUeadet war, wurde ate vaa var- 
aebladenen RBastlern privatim gehurt, und dieaa brach- 
ten die unentgeltliche Mitwirkung eines Orchesters, 
welches a«s-dO vorzüglichea Musikern bestand, ei- 
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ne« Chors von 40 Personen wtA MfeNNT Singcr 
TMD entea R«f« n 8l«a4e ^ «- " > 

D uff i e— e» haNsHItcbeir* Matter nit tetim- 

glaublicher Anstrenpiinf; iit»d iiiiansgeselrtcin Fleisse 
die nötbige Aosahl StlmneD aus der Fartiter 

Die AufFiiliruii^;; der Oper fand nun !n einem Saale 
Statt. Mitchell dirigirte in Person und trotz der 
BStMleh iin«n|;imleirteii OeedlMbift wnrdea setae 
l^eij«tun»;pn In jeder Beziehung mit Erfolg belohnt. 
£iiie Zuliörerscbaft von faat ftOO Pereones, die 
■etottatbetti •■▼•merfteka Reaaar waraa, gab 
Ihren Beifall durch oft geforderte Da capo's zu 
arkeaaen and fldeate dadarcb deai Conpogieten 
41a flafiiaaf ala, im Usraril cfaa gate Vorbedaa- 
Umg Uiaklrtllcli Jaa MEBatHchea Urthals gaaronaaa 
a«L 

Trots dcai koHste der anglickllclia CSmapaalet la 

seiner Vaterstadt nicht durchdringen — eine Menge 
von Uinderolssen, Vornrtkeilen und Kabalen steliten 
aidi Ibai aatgagaa aad als aallieh darch dia BeaiS- 

hungen seiner Freunde seine Oper zur Aufführung 
kommen sollte, verschworen sich sogar die Elemente 
gagaa flia, alaa Feaersbruost vernlchtata das Thea» 

tcr and mit ihm MitcbeH's Hoffnungen. Deutsche 
Kiastler rie(hen ihm nun, nach Deutschland zu ge- 
haa* er befolgte den Rath und bat weoigstens eine 

freundlichere Aufnalioie und iinfpr günstigem Vor- 
bedeutungen, als sie ihm in England geworden, ge- 
fanden. Je seltener die Coinpositionstalente in Eng- 
land sind, je auffallender ist der Mangel an IJnter- 
attitzUDg A. MltcheU's, zumal da sein Loos so viele 
Sympathie erregt. Aber mit des Sdllcksab Micbten 
ist keia fester Bund zu flediten! 



Wa» hat Rosalnl für die Cemposl- 
tt«n dm BarMers van MeYllla 
criMMcaf 

Das können wir gründlich berichten. Hier ist der 
Contract zwischen ihn aad da« laprasaH» das Tbe- 
aters zu Rom. 

XMi fsativ iK 3bnv AfgmUiiB. 

36. Deccnber 1615. 

Signor Puca Sforaa Cesarioi engagirt den Signor 
Msistro filaekiae Reaslal fiir die nichsle Saison 

des Carnevals von ISlfi Besagter Rossini verspricht 
and verpflichtet sich die zweite komische Oper, wel- 
eba la Asaar Zait aa4 aaf dtesaa Tbaaier gtgebea 
werde« wird, aaeh daa Textboeb, walehaa 



ihm der genannte Untern eh mer liefern wird, 
in Musft und ia Seeae au setaen; daa Bach aiag 
alt odaf aaa astaf 4er BfaCstro Kasalat vcrpfllclrtat 

sicli Heine Partitor Mitte Monats Januar [also 
binnen 3 Wochen] abzuliefern und sie der Stiama 
dar Singer aasapaseen, verpfiiebtet sieh fet^ 

ner nölhigen Falls alle erforderliciien Aenderungen 
za aachen, sowohl fnr die gnte Ausführung der Mu- 
sik, als fir dIa Baqaeallehkalt oder die An- 
sprüche der S ii n g e r. 

Oer Maestro Roaaiai verpflichtet eich feraer ap»- 
taataoa BaJa P aasaba r la Raa sa aale aad dea 

Cniilstpn spätestens am 20. Januar If^lß den er- 
sten Akt auzasteUea aad sofort ancb den zweiten, 
doarft die Probdn gehalten werden kSanan, da dIa 
•nie Vorstellung von dfe.sem Augenblick an auf den 
S. Februar festgesetzt wird. Im MicbterrüllungafaU 
wird Siek dar MaCstre allaa Veffhutaa aad Balach»> 

digungen aussetzen. 

Der Maestro R. ist verbunden seine Oper zu diri- 
glrea, parsdallch allaa Probea kataawokaaa, sawaki 

in als ausser dem Theater nach dem Willen de« Di- 
rektors, ferner die ersten 8 Vorstellungen am Kla- 
vier an dirlgireu. Dagegen verpflichtet sich der Di- 
rector zur Belohnung der Arbeiten des Mneiiro R. 
ihm die vollwichtige Summe von vierhundert rö- 
mischen Tkalern nach Ende der dritten 
Vorstellung zu zahlen, .'\u8.serdeai gewährt der 
Director dem Maestro R. freie Woliuung während 
der Daoer des Coutracts ond zwar in demadhca 
Hause, welchas dea Madatro XiO^ ZaaUNMl aag^ 
wiesen Ist 

Im Fall der Schliessung dea Tkaafars, aefa datefa 

die Behörde oder durch einen anvorhergesehenen 
Vorfall, gilt der an den italiäolscben Iheatern her- 
kdaaliche Gebraach. 
Unteneiehaet a. a. w. 



Au BiIimL 

Dm 93. AyriL 

Wir haben eine ilaliiinisrhc Oper gehabt: »it iat oichl mFbr, 
und ieh bin nicht gCfunnrn, ihr ein« (iribrcde la hailco. Zoa 
Leben uad Gedeihen fehlte et ihr in Siogrm, aa «inen RrpMu 
loir« w4 an Zt/Unm — da konate dar Tod niehl anibMIaa, 
Ich tum» ikf dis BalM md Mh, daaa es «Im «wig« mI, fe. 

■il die WichäfTcrpi von I'iiris he.'i iin«rrcr vomchnifn ond rel- 
cheo Welt lolhAre und sich die Mittel derielben den MttiOBal- 
tbeatem tiiweaden. Herr Bocc« i»t aal und davon, die TVto- 
■sr sainBr GattUichaik «roll«« ««rancb«, la Aitweipan Mk 
■SMse aetania. DsrWnklsf dar arsatsiisefcwi Ope^ «mMm 
dis sMdilsahaBsMide die Ceaeamoa dwitallliat aetfdrMfsn 
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haM«, iit Sirfcr |eblieb««, UoU itm, dm laek er Mm piimm 
DooM befitii ; j»doch bu w 4m Glte^ 4»M ihn GM» ■n* der 
Vcrl«(wheit beirm. Hl».«. B. j^lM IMMMiwU* IM*««lh tia« 

In GmM iMbt m am im Ihwltuwu m to Brtod hanUali 

«chlei-ht, und jedej Jahr wiederholen sirh am Ende der SaUoa 
die Svenen, welche eine getcheiterle UnlcrntliisuDg herbeifuhrt. 
Dadarch i»t denn endlich die ilidlitrbe BehArdc tu der Einiiiclil 
fekopaMt 4»H <• im Wdrd« eiaw kOiif licbeB Hetidws K^ladtt 
wkMH, alQlbriitfc «Im baalMMne TheH rf lwd l w w «aTUr 
^rtzRn Dnd dsinD immer in eiaer von 90 vietpn Kremdea b«soefc- 
tea Stadl MoiMte laag den T«mpel der Mateo •cfalieueo ta bü»- 
tea. Sie hal deaibalb cinca baroitobeB EalaehlDi« gefaaat nod 
W^jß^ttfftm draMiia^.l|iia«hM Kn^yaMili« eiM. itcaiMb« 
Uswihaiig kaw. D«rStodlnth 



groMC« Tlii ntcri irlbat und wird n<ir einen lil< htiprr terhiiilchen 
Director aniilcllcn. Korten wird e> nur der Oper urnl dein Ballet 
gawidael; Scbaaipiel Bad Vaudeville werden dea lunhn Uln- 
nwa BÜHiaa AbaHaiMa. faraar irt baacbUwiaa, da* Tbcater 
to dao tommmmMm sielt, «lo Wilier, ra aebllcaiea! imr ta 

dietea Jahrr mns« rlics nnrh ein Mal prs-hr!ifn, vom Mai M" 
Augsal« weil aich die gantliclie (Jmgcitaitung aurh auf dir Kdiiin- 
BablMll birialA. Da* Inaere de« Harne« wird gani neu nn^^e- 
hmtf MB tigHniirl(|«B Gaktada blaibaa aar dia *iar Maaera 
•uImm. Oer tarn «M wfmIlUiXku In AtffM pmaMi aai « 
dia. Ab^id^ jüa wm» OpaqibthM ä/Onf gafl— bay •» «r» 

Dia Faicr der Groi*jibrigkctt des Kronpriaiea bal drai Fe*u 
in'» Leb«« fanifaa, waaigiteM n'a Bialagalabaa» voo 
■wal vo« Coa|walalett vaaBaf hcnflhrai, von Llasan. 

der ond de Bcricit. Da* letalere Opus winl erat im nfii li- 
tten roD«er>'«toire-Coo<'erl «orfeführl; die Limnimder «che k»m 
bei den Fealcoocert tu GcbAr, welche* die Sociiile de la Grande 
U^oaia daai ?üatm fab» Sia bckaadat rar darab dia Vor« 
daa aladirta« CeaipaaialcM, aaMl iit aa aiaa kalte nad atarifa 

Mutik IB ein-ra uber «llr MuaaiM ditfUten Gt'i1r< Iit IVlirigen» 
tpicitcn Vieuitanps und Servaif, deoco noch der Uciiall 
»Iii dem Han'aeb«! Saal in Pari* Dachballte, Jeder iwei Mal. 
Dar Geaaag wwt awar Bit PaliMliMoa, abar achlacbl vartralaa. 

Vteailaap« ict sieb Loadaa: er wird aicb ah Sarraia aar 
Ansbcntune von Ktigliiml, Si liDllt.ind und Irland verbinden. Hier 
in Brimocl trat der grutte Meiflcr >eil mehrerea Jahren wieder 
i!iD enten Mala auf. Er war iwar öfter hier, »Irafle aber aeiae 
Laadflaala, dia aata lalstea Casaart lear 



Haalk, dan« wir aa ihn tckaldif liad, aaaara Baak dtfdr aacb 

in dealichen Blittora aMaa*preehea. leb will ble* nVhl dl« 

ViiliiiiMii iiili.illirn, deren Huf llogtl begründe! i'l. » m> I.itolf, 
Tb. Fizi*, bopbia Sehlo** a. s. w., a. *. w. (osdera ron 

I» «alflka 
I raa «1 



(laifaa «rfraat babcn. Wir aMlaen Pr4«1ein Weiathal ond 
Fri. Jasper*, beide, ao viel aaa bekaaol, Bbeioliederinnea. 
Frl Weinibal bat eiaa tchAa« vall« Allaliaiaa «an (iaaalicbea 
n««i»«^ oad (Uaiahbait daa Tan« ud bal mÜ 
tnkMU^ nd Abrwda^r dar tirUliali 

Vortrag* bedeutend gewonnen, was sie besonder* in den 7. 
Concert voo Frlii Mtritü bewies, wo sie iwci Anco von Rot- 
(ini (aus der llaliinerio in Algier) and Mercadante, aia 
Liad Sit Viotaacallbaflailaof von Aadrö aad .dia Part* vm 
Seh«bflrt aaaf. PiUl. Jaapart bSftaa wir diataa Wfatar 
io den AufTübrungen von Haydn's Jahreiioiten und Spohr'* 
letalen Dingen, und iai füafleo und achten Concert der Gesell - 
echaft Ftlia MtritU. Die jogendliche Frische und wohllaaleada 
MOabail ihrar SopcaaiMmM varbiadat <kb att aaiidaa tia> 

Tcifchicdenartiger Gattung gllntte. Jedoch gUiibi>n wir, d«*« 
ihr» Individualität voisüglich dem erasten, gBful)l>uilcn Aocdrnck, 
mit Einem U ort der deutschen Schale am meisten xasagl. Daa 
seiftaa bcMadara dia Vortrtga daiitMber Lieder, faraar ,4»» 
Cooearlaria *aa Baadalaeaha «ad dia Arien von C II. 

Weber. Hie junge Dame h«t siili hier «U ronriTt^ünfff rin 
and Gesanglehrf-rin niedcrgelanen und wir kAnaea aas nur Glück 

I, da ia ao fMn CaaBiflilmm klar Ibkh. C K, 



Im 9mMA' 

Den 2?. April. 

Ferdinand Hitlers Oratorium , die Zernlüiung Jerusalems*, 
welche« den Untergang de* Kelche« Judn durch tfebabadaeiar 
rar Zeit da» Prapbalen Jeremiaa darrlellt, hal biar aiaa nebt 
wirkonatvolle Aoffftbrnng gehabt. Baa Werk arfiardart eto Ma» 
siges Fin'Sudiren, alur du- Miilie wird anch herrlich belohnt. 
Schon M e u d « I .H s 0 )i n -'U a r t ii o 1 d y kooipoairle seine Oratoriaa 
anders als der klassische iitndel, und Hiller gebt aack 
wailari ar bal aia biMofMcbe» OiaMt ia Fara aiaa« Oralariaai 
ca aebaffea beab(iehi{gt, aad daa tat Iba gana naawaifalbaft la 
bhlirni MRii<i gLlungLri , obwulil er gar nicht nütbig gefnodea 
hat, einen gruF:<en Hun>t»iip*i,it Sur EITekthascherei tu \erwen- 
daa. Das Werk pastt nicht unter die Kategorie der ,geisllichcii 
OiBlariaa*, aa will «fa iolaba» aidil aaio, ond darf aia aio aoU 
ebea nicbt baorlbatil «ardaa; db«r aa acbildmt btatariaeba Zn- 
«läiide und mcn»rhlichc Leidenschaflcn , e» -ullt eine grosse 
Begebenbeil lai Gewände der TOne dar, und twar auf eine aei- 
alathaH* Weiia, aa dsN «a dai Harar 
bald bM 



Gefablea^ 
abar aina 



woblthnetida Eriaaeraaf ia aaa larfiekllaM. ToTtOflich rtlcb 

i-l dlrse Cnmposition an srhAnen Chören, nnlrr d- ntn besondcis 
herrorgehobca wcrdaa aAMaa: aWer aalcr dea Scbirai de« 
BdebMaa illiil*» wd .Ba GM dar La^ailh-, .Acb Barr. 
Mrafe nni aiebl ia daiaea Soraa*, aad .Wir aMien ab daa 
Sabci* Drlan*. Uater dra Becilaiiven *lebea folgende iwai 
des Jeremias, der überhaupt «I9 der Träger der ganten llaod- 
laag ertcbeiat, oben an: ,Wie liegt die Stadt ao wü*te'' uod 
.Oad awig Ibraaaa «M dar Mllga famla." Amh dfe swat 
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tOufia Ck«Bila] ilt gtait] ehiir*kti'ri<iirt Wenn in 4eil \i 



dm rite RcianjvBroioe D(<uttchUB<{s jftjt wieder häaflger dnrth 
d*> EiD*luiliren dieies grotiartigeo Werk» lieh aelbut uod ihre« 
Poblikaa einen hoheM Genuit bercMcil, 

. Wm 4i« Asffakiwf iMiriffi, ■» s«mt die SmUwmImm 
M« Awdmr «w Naift-Oiractw« Kl«la Uwdint iMifcHal 

M-.'Ii 1, der Mit eirnr r.<^( ii.ilianiicben Glut den Gei*l de« Ort» 
tMiHM nnfgefuit, tt mii der rükahehataa Bebtrrlicbkeit 
■Mtot iwd eodlick aU OirifWl dn |Mae ■ttwirkende Pcnoml, 
Wl||tr wai OrchMlar » an duf üfM — w Fmm uad 
kalt M dait dn Guw «to 



erichien. Gct^lrhr-n nird aber Herr Klein (ewio 
Mlblt, fillii er dieie Zeilen leien lollle, da>i er einen riel 
Mkwierigcrrn Stand gehübt haben wSrde, wenn ihn aicht daa 
Cfit a 4ea GaaMffvaiciaat iaasodarlwit Herr lavteiuw F«rl- 
Uf Bit mu mt itl l m Bffer In jeder ner MfHekea Betta. 
hwg nateritdUt bitte. Ehre, dem Rhre pebübrll 

Die MAaiilicben Solo.i^ager waren von Cöln faeriibergekoD- 
■e«, ar|BBgeBcr Kialadnng freandlich Folge leiilead, die Herren 
Sebiffer (Butttee) «od Koek (TcMr). LalMerar hiNe ileiok 
M lataaa enüfl Aellf«Mi ta der iVeke Mafeahell, dM Helm 

Eiriiiruik, iltn trin riL-jang auf die Aawetendea macbtc, wihr- 
saarhrncn; ücin TünaoMti iit ein volleadeler, ancb die üeullicb- 
keii aeiner Aaaaprache lltal eiobla tm witaiaehea tkrif ; er ba- 
hanaek» aeioe a^kOM waicbe SHmM vi>llh«taia% ad Hm jitaie 
flBd ereacfudla, wie er ea to de« wmtHUm DmII aof des hoben 
5 hcrvoriiDbcrtr, möchl« ihm von wenig Tenoiistt n niichgeinn- 
geo weiden kAnnen. Herr Schiffer halt« den rrophclen Je- 
MBiu tief «nfgefa««! , und wuaale (einen klangrolicn Bau nit 
dar ao aelleMB Hobe ia daa vaiackiadaliBlaa HdaiicirangeB aa( 
die j ed a wal lte Mwlieii aiil «akrer Kanit aataweedea. Aa 
bealen gelangen ihn da? i'r-t<> Ki i itiv : ,.OLBnd, Land, Land", 
daan daa Dnelt mit dem Küme Ztiictiiii u^d endlich daa Klage- 
liad de* Propheten: „Wie liegt die 8udt »o wrinle". Kur daa 
Mlua-Beätaliv .Zer lelateo Zeil wird Gölte» Bew hAbar atebe 
dann alte Berge* blHee wtr ali efae jokelvolle Auricht dea 

PlOplM'tt ii buf iJi'- DIL ••.i.ini'i ZiiV'infl anders rrwditel, ula er 
et vortrug; er »ang auch die^^c I>uinmer schüe, aber wir bürteo 
noch tu «iol Wehautb, uod vemiitten den |irophelJacheo Jabel. 
Beida Hefm watdoa daick dea KaoalgeoMa, dea aio na be- 
«lAl, aoeh taage klar Ia traadlgaa Aadeakaa tebea. 

Ue.bi I illi: beiden UilctlaBtinea, wriche die Soprun- und AU- 
|Mrtien übernuMeB bauen, werden wir fieiliih mit sehr aarter 
Feder ackreiben aflaaea, ebea weil aie nar DileitaMkwcn 
aiadi aber lim bitlefl Terdlcalt doM .wir aie ail der gtOailea 
AuMlHli^hetl kriUsirten. deaa «To baken ihre achwleilffa Aaf- 
fabe neben di n Im iiim Mtnnern ao vortrefflich griAsI, dais das 
(aase Poblikiim, und awar aiit gioiicm Recht, noch heata davon 
aolaAckt lal. Wir dOrba nicht nehr Ikan, aie 



Wer den PerMnai de« Chetes (aar Dilellaafan) Flelss nad 

Ansli cn^iiii^ abupierhen iMiHii-, würde «ehr Uniecl.i '.Imn; 
iie verdienen daa Zcugoi», daas sie nicht bloaa singen 
wtfdif Tortntea woBlan, «ad dH 



iai Ihaea ki dea Mislaa Fillea ra aligaaeinar Befriedigaog ge- 
laagak Ja. In dea aiaaa Cham daa aialaa Tkaiiait .Wir aü- 
lara ab daa Mafasa Didaa" |kf aa aaa, «ta bei daa lala« 

siflgerionen: man vrr^-» i-, da» man Dilellanten horte. 

Uaa Orcheater tiaue au» verachiedcnen Korpa aaaainnMagetacbl 
werden ■Asaeo, selbst voa MAnsler and nicnborg war Ver- 
attrkaaf berbeigoaafaa: daaaeok ioeiaa aaier Eleiaa 
MMT aad lebeadliar Leitaaf alle dieia TenchTadaaea 
ia eia sehfia gerundetes Game zusammen. 

Die Aufführung geachah in den groMen Saale des hirsigea 
SchloMcf. ond aoeh dt« verdient mit Dank erwihnl an werdaa. 
dBM der Unif Ueraa die Eriaabeiio, die aalt 1837 na^ 10*. 
■aad aa Ykafl fawardea, aMt hat vataagea wollea. Vaa Fik 

blikam war denn aüfli In einer bei uns vfillig iinertiörlon Mengti 
veraammeil, und verlies* den Saal mit der frendigsteo Aacikca- 
nnng ao rühmenswefilMr Leislangen. Wir onsera Tlieilea fiigeo 
kiaaat aolaka Aanbraagad aiad gea^el, eia Pablikuai aa bil- 
daa, aad daa IN alii«a,'waraa laidar aa % 
tu 



Pen iy April, 

Wihrcnd ia den grunzen Städten Rheinland! und Westfalens 
daa ■BtikaUlCha laben in den teilten Jahren einen gewaltigea 

Aabekwaaf finiMia kal, iei ea aagMcb erfrealick aa lekaa» 
daae aach die lleiaera Slldla deai «ob jenen gegebenen Bel> 

spiele nachfolgen nnd dureh Vereinigunp ihm , «mn au' Ii be- 
achrtolileo, moaikalischen krifte der Mnne der Tnakuait ihre 
Huldigung darxobrinfev sich bestreben. So fand ich denn auch 
hier einen llu.<ikvareiB rar. der da» Sladiaa klafsincher Ton- 
werke für gemisehlea Chor and Ordiester aiek aar Aofg^abe ge- 
tlellt hat. Derselbe uiirde t849 nea gegrfkadet utiUr der Di- 
rektion des Herrn Balde wein, eines gründlich gebildeten 
Tonkünstlera , der im selben Jahre als Organist an die hiesige 
latkarisobe Baapihircka aaa Kasaol kierher bar^ wardei. Barcb 
aala laadaicrStfelMB iil im Torela aaf elaen rtcbl erHroallebea 

Standpunkt gebracht Warden, wovon die in die>rin WInler statt- 
gefnodenen Koasarle den bealen Bewni« grlierert haben. Von 
grossem Orchesterwerken kamen die (' rftir- Sinfonie von Beet« 
hoven, die Oavartara aar ZaobarllMa, eiaa Sialoato *aa B«»> 
berg, die Oarw im a a aar Caaffla aad Afaaaa eaa Fear, aa 
Yriv» von Rii'«igcr, und iwei Koniertoovorloren von Kaltiwoda 
und Iluamel, lui Auifiihrung; feiner das Klavierlrio ia C diir 
von Beethoven ; und von Gesangstwerkea die Hyänen für AlU 
aol« and Chor rea ^eadelaMkOa »0 waial aa aia* voa HÜlar, 
das I. Flaalo an« Doa laaa, die Lorelei voa Neadelsseka, aad 

da« Vi ! irt'srho Bcquiem. I.etilrres Iiürlen Wir im leltlen Knil- 
tert am 16. d und grhürli- die Ansfübruai; draaelben lu den 
dieses Winters. Die iicgleiluug l>eol>ecbtete aeisl 
Ia waaig fesckattea Oirheniern lellcao Zarlkaiti die 
CbSre Ifessra dardi ihre, darrt eifriges stadtaai kervorgefafeae, 
Sichctheit den Mangel einer alirkerrii l'i m (.'i ng weniger fühl- 
bar werden, nnd die Soli, {railicb, mit Ausnahme des Soprans, 
in daa llladaD aoiwiitfiir. aach In waMank Rralaaa 
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DUeNantM, wordtn In ^«r Watoe in Gekflr 
iraU MÜM im kMMiM anUUm *m ttä M, 
Wtft dar Virahi, Mi MMndki Mhi Wrilwt« !■ im im- 

nrr innehaiendea B«tneh tciaer C«DMrte Toa Scitan ie* Pa- 
blikon« ciae Aoerkeaaaag »eie«r Vardieoite »elwB aad dadareb, 
sowie me der tch&nen Sache ««lb«l willaa, akh infetponit 
Wage aa Tarhana«. ts. 



Tases« und llnterhaltuBSslilMit. 



■•Ii*#ke wai Ommmo. Dia BaatbavaiTacN* VavtiOaaaa 
Op. 121« ta O Jar lir PfaiMfort«, Vial. aad Cell«, ela araaif 
bakiaalei, aber »ebr bübtekei Werk dai MeiaMf», «rardea Ma 
aad feaduaacbvoll anigerührt. Eia aeae« Qaiatett fir PMo., 

2 Viol.. Bratsche ood Cello von Ed. Fraack (ManaMripi) 
■achte i\en Kiiujrnck einpr {r»i>tvollaa aad tächlif fearbeil«ten 

Coa)in3ition. bei der nur In- >'atur der «ier Sbeii liinalriimeDte 
doffli Ucln-Tvveijung vod mehr getragCTieii Ge«BBf»U-llfn viclltirlil 
etwBü mehr, ab fCfhebea, ici lii-rm küirbligrn ariD <l>irrit-. Dm 
Srhlu»« laachte der treffliche Votlrig det Üch u bei l'^choa 
Trio'», Op. 99 in n A»T 

(jei4eni hsUcn wir, trtiti dct Schllfhfoeh» nn«eT*« Sttdt- and 
NationnUlic^lrr« , die unorwartelr Freud«, KiAul Jenny Ney, 
waa« ancb nicht in ciaer rolUUndigea Oper, doch in einigen 



BraBBtebwaig. Ala eia «ehr arfreali^at aad Mr aoire 
•ikaa gawite Mgaanichea Cieigeiie ihdle iah Ihaea all, daaa 
Ftaea Abt aiaa daiaHiva Aaridlaag aU atraMer VafailMalalar 
an MamgttclMii Hol^healer iilPMaa bal aad dadaieb daaaiiid 
Mr Braaaiebwaig gewoaaea iet. Br. Abi balle baiell« ^ae 
Bella raa Maaaiaa bjadani, ivüraad der Kangireitea der Mar- 
raa Gebr. ■ Aller, daa Ueilfe Offener geleiiet, aeek ciae 
aeae Oper, die .Pavorilia-* ^welche nit auüatordaalUcbFm (Er- 
folge gegeben einiladirt, aad oichl aar seiaa'Baftbigung, 
•oadetn ancb niiiaa «IfUiehea Beraf Mr aaleb aiaa fitetlaag 
dargelhaa. 



Breda n. Dir Brncrii- Vonicilaag am 31. Ni'iri grwihrt« 
ein doppellF» Inlrrc3r<e, welcbei licb Ihiili »peclell »n die Per- 
sea der voa dea Tbeater Abs-hied nebaeaden Kanütleria, an 
Fri. Flacher ntmlich kmipftp, uod jenes, wetcbes der Anf- 
führnag det Cberabiaiicbea Melaterwerke* Madea galt. 
Dal Obenrolle Haaa nnd die Ovationen, woait aan die «chci- 
deade KAotilaria (IberiiialU — wladarboiia liiB«eB«peadeB, 
BflaBa aad fiedicbta flogaa ibr ealgegea oder wardea ihr iber- 
laiebm «Abiaad ela aaek ihiar Beiahabr aoeh danbelaaBaeht. 
Maaik geMart «ratd — waiaa eto Bichl aa rarkaaaeadar Be- 
er Tbailaelaia aad Verahmag, walcha ms Urea glin- 
laa Taleale aad dea araalea, raa wahrhaKar BBaa l bage U ie- 
abagaaea flkebea aellla, daieh wakkae ela Jeaae feliaad 
aechl. 



KAnig-Lerf. Hr. Sobolewski, der aosstheidcnd«' Oi- 
rii:rnt drr hir^iern Oper, g;ih zu »rinrm Bencfif ein Tcfprcrt iai 
Thtairr, in wriihro aeiDO Tuchirr KrI. Maiwtae 2«oboiew*ki, 
•uai LTsirn Male aiiltral. Von hier tiegtbi tich Hr. S. aaeh 
Weimar, um ilurt einige Zeit »a der Kihe dea Mrialers Liait 
10 verweilen. Am Sonntage Vormiliag«, al« Hr. Mu*ihdirektor 



Sobolewiki ia'» Kchanipielhaa- k.nn , um aiaa Froljt jl i u 
hallKn, crviarlete ihn eine rrriidi|[e lifberia»ebaBg. Die (Imint- 
l:< 'icn Mitglieder hatten sich anf di^ Behae vareaaaell, «ad 
dem lim. S. darch ihre Regisaeure einen srhftneo Teriilbertaa 
Fiikal , auf vrelcheai dir Worte: „Ocio Musikdirektor Sobo- 
I e w s k i von der Oppr. drm Orche.ticr ond Schauspiel- Fertooal 
dea K6nig9her);rr .SladtlheHlera aU Zrirlien derAchInng and Za~ 

neigting, dea 10. April 1853* eiagiavirt warea» tbem l ehea aa 
laiaea. Hr. Be(. Balahardt riehleta eiaige 

tn Hm. S. 



In 11. HarMlwdf*» HaslkdlMhndluDg la 

Halle erschien: Tbir. Sgr. 

Lmke, 0 Lieder f. eine Singet, m. Piano (Ro- 
bert Franz - f SS IiTiiK 1^, ,riirislkind- 
leln," »Ach U<itt wie weh tliut scbeideo," 
aNun ist der Tag; geachieden," ,Selleer 
Anagane;,'' „In meinem Garten di« 



ken," „Die Lilien glüh*n ia Mftea« . — M 

Schulz, J.y Op 17. 4 Lieder f. Bass oder 
Bariton mit Piano. ,l)er Tliüroier,'* 
„ l)« > Ju- er.s Klage,« ,0« tefs Bit Trfa- 
ken aus," ,,N€io" M 

— Op. 18. 3 Lieder für 1 Sopranatimme 
mit Piano. «TavMiidacWa pAlMMl- 
leulen," „ErlnneniHfi^* — WA 

— Oji. 19 6 lieitt re I irrfe ■ f. Mnnser- 
8liinii]eii. „Der .sleibt iiJt' /eilier," Lieb- 
chens W'ohiKirt," „[Mein' Kehl' ist wlo 
der Ocean," ,lo vioo verltas," ^Staod- 
chen.« ,D1« Hetaath,« Partliur m4 
Stimawa l-i- 

— Op. M. 9 WuttderUeiler l&r Mlmer- 
HtimtDeii. Paililiir und Stiiiinirii . _ ]0 

— - 0(). 21. Saiijjer^russ. Kitie hattiiiiiun«^ 
heiterer tiiid komisclier Gesänge fiir 4 
Männerstiromen tieft 1. ^Der Pliiliater- 
club,« .Die Geiger von Pra^,* »Wal- 

— ser.* Partitur und Stimmen .... 1 ~ 
Heft II. „Nachttvacbteriied,' ^.Sdilldaer 
Kriegsmar.sch." I*,niiiiir i . Stininien . 1^ 

üraeger, ü(t. 8. „Her 1 rouuieter an der 
Katzbacb," Gedicht von Rfm» fIr BtM 

oder Bariton mit Piaoo • 10 

Brumer, Op. 241. Fanfaate mir »la MMan- 

choiie" pour Je Pfarm a 4 ro . . . . — 17'/» 
Platty Leirlite Simaline in C» dur f. Piano — 7'/j 
Reitmmnn, Mannergi huie. Kine prak- 

tische Sängerscliule fiir Chor, Tenor 

— 7»/. 



Ha ÜChlMB I« CS In empfiehlt adn 

£tHjei itiiiiijdjer Saiten 

tAo ansg^zeichneter Qualität zu möglltrbst blUlgen 
Preiaen. 

Braak ras L F. Baebaa im CMal 



TenaHrarlUebar 



Praf. L. 



Ia Caia. Varlaf vaa M. ficblae» ia CMa. 



Rheinische Mnsik-Zeitang 

/ür Miumsiffireunde und Mliin^Uer 



Nro. 149. 



CSln, den 7. Mai 1853. 



III. Jahrg. Nro^45. 



•nebeint jede« SMMtot wenifitm» ein «aoser Bofen. — ller iftenaeinfTits PrsU pro J.hr heiri^t 4 Tblr. 
di«-rMl betogan 4 TUr. 10 S|r. Ein« eiuiUoe Nuaacr 4 Sßt. — iBtaHMB^fthlW pro PaUt-Zeile 2 Sfr. — ' 



AdfMM «H T«l«ffm ■. MIni> Mi 



Zu den belrühendsteo ErscheJnungen nuf musikalt- 
Mcbeia. Gebiete gebärt unstreitig drr Verfall achter 
G«Miig;fca«»t «n4 4to fartwlbrcad libadtaBcade labi 
uXb»x nmk li««t|(«M Baplff wU MMintab Mclit%cr 
Slager. 

Die WeMieit dieiwr Inehchnag atcill Mti ha 

grt'llsJpn Liebte dar, wpnn man die Leistungen und 
itie Menge der Sänger «us der alten, bis gegen An- 
fang nnseres JabriHinderto UDbcadcn, daaaiaeben 
ilnliäni?<cl)i'r) Srinile lietraclitet, tvelche Fülle, Weieb- 
lieit, KrHtl, Adel und Charakterfatik des Tons mit 
der frteslta Baircflldikelt derKcble verbanden und 
. vielen unserer Zettgenossen au» dem vollendeten Ge- 
»anf; det Caialani, einer Ibrer iettteii und würdigsten 
SproMeii, in frischer Erinacraog gaUMM alnd. 

Die Lr.sachen des üiiterg;«nga dieser susgezrirlt- 
neten Schule liegen ohne Zweifel grdssteiitheils in 
der Ricbtaaf , waltbe der herrschende Geschmack 
in Italien genomnen, der sich von Compnaltionen 
grossen Stils inroer »ehr untergeordneteren Gatton- 
geii zuwandte. Oar gvacae Stil erheischt in jedem 
Detail des Gesanges, vor Allem in der Tonbildung, 
die höchste Voiltiiduii^; er erfordert mithin die aus- 
dauernsten, gründlichMten Studien. In ihn vorzugs- 
weise bewegten sirb die alten klaaafaichen Sänger 
und desshalh pflegten sie der Tonbildang, dem gros- 
sen Ton, dem langes AtbaHi OCbfere Jahre fast 
ausschliesslicher Studien zn widmen, ehe sie zu dea 
ihrigen, namentlich auch zur Cntwickinng der Be- 
weglichkeit der Kehle übergingen, wcirhe sie als 
Integrirenden Theil vollkommener Gesangbildung be- 
trachteten und als Mittel der Ansscbmückung benotz- 
ia«. Ab naa akb drai Tenlarcen Stil dar aaatrea 



£|M»ebe zuwandte und derselbe durch Kossini'a me- 
ladtacbaa RatehAaai ÜMt allea Andere Terdringte, 

Rffiwand allmälig die Gewisseuhafllgkeit , der v<il!i> 
Ernst der Studien: man eilte über Tonbiidnng und 
die übrigen Arbettaa rascher hinweg, «ad dringt« 
die Kehlfertigkeit, als Zwfck Jer GesanfrMIdunp, 
immer mehr in den Vordergrund. So trat an die 
Stelle der alten clasaisehen, die awderaa nee« Ma- 
lläiiisrlie Schule, die. wenn such der ersteren in 
hciliein Grade untergeordnet, doch ebenfalls eine grosse 
Zahl •gefeierter Sänger bildete, deren Ldatnngea, 
ianerhnlb der Gränzen, worin sie sich bewegten, zu 
echt künstlerisch vollendeten gehören. Aber auch 
dieser Schule droht naher Verfall. Seit Verdi and 
seine Richtung die Bühne Italiens beherriocht . ver- 
langt uinn kaum mehr als Kraft der Lungen und es 
Ist nur zu sehr zu befürchten, das« der Bfidea, aal 
welchem die Gesangkunst ^ich zttr höchsten Bliithe 
entfaltete, bald zn einem dürren, unfruchtbaren her- 
aba;esunken sein wird. 

Wenn nher im Lande de^ Gesanges der Born, »us 
welchem mittelbar oder unmittelbar alle grossen Sän- 
ger die Geheimnisse ihrer Kunst gesehöpf), dem Verw 
siegen so nahe ist, so kann es nicht überraschen, 
wenn hei uns die Zuatinde sich noch trauriger ge- 
stalten. Die Kunst dea Athmeoa, gnter Ansata, adla 
TonUldaag sind. fast ganz verloren gegangen; Gau- 
men-, Kehl- and Masenklänge, mangelhafte Aussprache, 
Manlerirtheit und Unnatur, kara Hingel aller Art 
entstellen mehr oder minder sogar die Leistungen 
TOD Grössen ersten Ranges. Die Urtbeilsfähigkeit 
des Publikums, ja die eine« groasen Thells d^r Kri- 
tiker Ist dadarcb angiaablich gcannken , L<ib und Ta- 
del iadat der dealadieSän^r so hänfig aoi asrech- 
ten Ort, dssa er eher selaa,e%aea Leisiaagen jede 
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Klarheit «il ioült den Beden verlieH, eaf weldhen 
einzig und aJMt dtm Strafcea dar' tiigtam Wetter- 
bildsng Wand m fMse« verawf, wJ «r ti Omta 

Trinmen über seine Kuontgrösse, «nitei StaÜM 

2a den nnnüizen Dingen zälilt! 

Bei eoleheo Zuständen and bei der engen Verbin- 
dhragr wm OMang und Gesangnnterrleht tot dar Man- 
gel tüchtiger Lehrer bei uns so fnhibar ^ewnrden, 
dass nau sich daran gewöliot hat, tremde Hülfe zu 
aflclm> Var Allem betrachtet man das Couservato- 
riam ia Paris als HcicliNchule des (•eHange« und man 
pflegt die Ausbildung tüchtiger Stiitimeti ihm oder 
aalMB «eltberübmten Lehrern wo möglich anzuver- 
trauen. Allein obgleich in ihrer Reilie die Namen 
der auegezelcbiietaten französischen Siinger, die Kury- 
IMm dar jftngern italiüuischen Schule glinsen, — 
Ich nenne nur Ponchard, Duprez, Damorenu-rinii. 
Bordogni, Gatii — ao werden duch häuü^ die Er- 
wartungen getäuscht; ja aalatulrht zu läugnen, dasa 
im Vergleich zu der enormen Zahl ausgezeichneter 
Stimmen, welche dem Cwnservatorium von allen Sei- 
tn anströmen, nur aehr waalg« Singer eralen Ran- 
ges ans ihm hervnrg;ingen. 

Pia vorliegenden Zeilen beiwecJien, diese Erscbei- 
aanf idbar so baleachtaa, sanidMt abar Aa Auf- 
merksamkeit anf einen io Deutschland kaum gekann- 
laa Gesanglehrer an lenken, dessen Methode mir 
■akr «Ia iffead alM aadera gaelgaat acaehalot, 
den Gesang auf kurzem und slcherm Wege einer 
neuen Blütheseit auautülirea: ea Ist der ia Paris le- 
banda Saaaaglalurar Fraa^ala Dalafirte. 

Delaarte richtete sein Streben snnäebat daMa, die 
UaditlaneUeaiyfrisclM Basin dea Geaanguntarriehtea 
ia elaa wisseoaeliaftlieh begründete umangeataltea, 
■aad bierza acbien es Ihm in hohem Grade wiiaaehana- 
* warthi aiclit aar die verschiedenen TtMcneugniase 
daa menscbUclian Sliaimapparats, sondara auch die 
Faaktioaen denselben, deren Resultate jene sind, zu 
arlaraabMi «ad wa »dgUah |»hyslo|ogisch festzustei- 
Um. Kalaa dar bekaaalca Theorien genügte ihm 
and desshalb ging er, durch gründliche aaatomische 
Stadien vorbereitet, au aigaaaa Forafhangaa Ihar. En 
gelaag ihm, eine Tbaaria aabaaldlfln, walelia bei 
grosser Einfachheit und Klarheit den gebildeten 
Säager la hohaia Grada Jiafriedkt aad voa aosga- 
aateSaalM fraaaMadieii Pliyatnlagan aefar gunst% 
benrtheilt worden ist. Ich werde mich hier darauf 
heschränkea, daiyeaiga otttsalbailen, waa dea Sän- 
ger tm wfMM wiaadMMwartb, gMcbsattig ahar ar« 
farderllcli tat, m daa Ratlmefla dar Debarta'ackaa 
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lassen. 

Nach Oelsarte's Theorie entsteht der tiesaogton, 
iadeai die Stimmbinder durch den Athen in Scbwia« 
gnng gebracht werden und nach Art von Saiten er- 
tönen. Der meniehOflliQ Kehlkopf euth&lt zwei Rei- 
hen von Stimmbäodeni, dia obern und dia natan, 
wovaa Uun dia eraCaraa aaaadiliesslicb angehöraa, 
wihrend dia letstera auch In dem Organismus wla« 
derkäuender Tbiere vorhanden sind. Die Bildung 
das Oasangtons, den alleia daa ■eaaebliebe Orgaa 
herrorsabrlngen vermag, achrolbf Oeiaarta daher dar 
vorherrschenden Tbätlgkelt der obera Stimmbinder 
zu. Sie sind mit einer organischen Varrtfibtuag ver- 
sehen, welche, hebelartig wirkend, Ihaea alaen httarn 
oder geringem Grad von Spannung zu geben ver- 
■nag;. Wird die Spannung varaiabrt, a« atelgt dar 
Ton, wird aie verringert, ao alakt ar. Dia Tonatvfe 
eines saltenarttgen Instrumentalst iudess nicht allein 
von dam Grada der SpaBnanjg der Saite abfaioglg, 
•oadera aaeh van dan Dtaiaaaianaa dereaihaa aridi 

Länge und Dicke. Die StltnmKänder besitzen die 
Fähigkeit, sich zusammen zu ziehen, zu verkürzen 
oad sa varatirhaa aad dadurch gewlaaemaassen Sai- 
ten von verscliledenen Dimen.Nirinen zu biUcn , ao 
dasa der Sänger einen und denselben Ton mit län- 
geren, dtonaraa aad gca|Nnalaraa Biadara, odar ailt 
kürzeren, dickeren und achlalleren hervorbringen 
kann, wia ea In ibniicber Welse aaf Saitaainatm- 
aMntca dar Fall fnt. Dia ToabiMang, In welcher 
Spannung vorherrscht, nennt Del^<n^tl■ Fkustslimmc, 
diejenige, worin Verkürzung übcrwiegeud ist, Kopf- 
atlaMM, aad dia worin Spaaaaag »ad Varkirtaag 
in ähnlichen Graden gemeinsam verwandt %vird. ge- 
mischte Stimme (ruir misU). Ilm die verschiede- 
aaa, «■aadHebaa Abaiafnagea dar VaralachaBf 
nähernd, naincntÜch zur Erleichterung beim Uatav» 
richte, näher zu bezeichnen, gibt er diesen Haapt> 
gattaagaa die folgaadaa Datarabrtiailaagan, «ad aacbt 
das, was darunter zu verstehen ist, durah dia fol- 
gende Tabelle anscbanlich zn machen. 

Obera Stfaaaibiadar: 



gespaaotM varfcarata« 

10 Grad O Grad reine Bruatstlmme, 



9 
8 

7 
6 
» 
« 



1 B gespannte Bruatstlmme, 

i „ gemlsebte Braslbtlmrae^ 

3 a verkürzte Hruststimuie, 

4 p gespannt gemischte Stimme, 
n rata gMatachia Stimoie, 

• a varfcbat ganhahte Sthnae, 
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IfÜf 



Obere Stlmmbindcr 



gespannt zu 
t Grad 
1 
1 
0 



verkürzt zu 
7 Grad ge«pMate K«pfaUoiHe, 
B a gealtehte KopfiitfaHe, 

9 , vfsrk&rzte KopfstioaiB«, 

10 „ reine Kopfstimme. 



yergleicht man die beiden Prinzipien, auf welchen 
Brnat- und Kopfstimme beruhen, M M es begreif- 
lich, dass der Mecbaoismua der SpaannDg die Stlmin- 
bänder anzugreifen, derjenige der Verkürzuag oder 
Abspannung dagegen nicht wohl «laea aachtbelligen 
Einfluu anf dieselben auaziiübea geeignet ist, wovon 
man alch leicht durch den Venach iber^eugen kann. 



Wenn man nämlich nur mit SpaaniMig von den tief- 
sten hu zm den höchsten Tönen — ohne darauf zu 
echten, diM ale widerwärtig scbrelead werden — 
ateigt, ao lisai sich dies nur durch einen so über- 
■iaslgeu mit physischen dcbmerz verbundenen Kraft- 
aufwsnd erreichen, dann den gansen Stinunap- 
parst zu sprengen glaubt. Steigert nuM dagegen 
die Verkürzung bin zum Aeusacntea, o« geschieht 
es ohne die niadaate physlsdie Kraftaaetreoguag; 
msn gelangt indes« an elae Graoze, nach deren Ueber- 
achreitung die AbapaaMiig alaan aolchaa Grad er- 
TCicbt, dais H» SHanbiadar aas das nr Oeaaag- 
taaarwagaag erforderlichen Schwingungen hörbar, 
und für den Sänger fikblb»r| In etoe lläuaradtt Be> 
wegutig übergehen, die nar aatk dae Art TOB RS» 
cheln zulässt. Man würde sieh indess täuschen, 
wollte man hieran« folgera, daa« nur der Gebraack 
der Brust-, nicht aber der der Kopfsduma voaMack- 
tbcli M'in liöinie. Die verkürzten Stimmbänder alad 
aiMÜch, wie kürzere und dickere Saiten im Allge- 
■alaaa, ackwieriger in Schwingung zu bringen und 
desshalb erfordert die Kupf«iimme ein Viertel, ja 
ehi Drittel Atheoi anehr als die BruautiaiiBe. Der 
Veranch mit den Metronom hawaUt, daaa auw dea 
Brustton etwa während 38 Schwingungen auszuhal- 
ten vermag, der Kopfton alch höchsten« auf die Dauer 
von Sl-M aaeddinea iiaat Er grtUt daher leicht 
die Athemwerkzeuge an und darf nur mit grosser 
Vorsicht verwandt .und geübt werden. Der Sänger 
luuiB aidi aomit im 'der gwdaahlcn Stimaa an Ujigw 
•lau obae Ermüdnng und Naclithell bewegen, da 
diifdi VermiaclMing^ beider Mechanismen die ange- 
deateteo Haehllidla* eiaes jeden mdgttelwt bcaaitfgt 
werden. Bis zu einem {gewissen Grade wird die 
Vermischung schon von Naturgesetzen gefordert. 
Eine Stimme in ancultlvirten Zaataad Maft die tiefen 
TAne Cut aDaacUlMalidi aüt Spaninf harvol', Im Me- 



MgK^jHP^Iodert sie dieselbe in geringerem, in der 
^lUMtia alirkerem M««««e, um «ie durch Verbindung 
mit eatapreebender Veffkursaof ' bu mUdtf«, aad «o 

H(ir<^t die Natur Hcllist, da-^s die linlien Töne, wenn MHsh 
einen bedeuteaden K rattau iwaod, doch kein Ueber- 
maass desseibea in Anspruch nehmen. Melet ist es 
eine Rcilie von vier Tönen, welche Stimmen im 
Naturzustände auf demselben AlediaotsutHa, d. b. «df 
demaitfia «Mkiltali^fMl BpMBg M fofUn^wg 
beruhen, und liierdurrh entstehfS die Klangfverschie- 
deobeiten, welche man UegiatOtiJimint. Die Schwa- 
che der «•M<<*Mlelie Beihe hrg;llawadcm BagaaBha» 

teil llf-jistertöne entstellt diirrli die rnsi» herlictt des 
liebeiai ligcu Urgaos, welche« den VVeciwel des Ale- 
chanismus bewirkt. Sobald 4ah«r dnrfllatBf Ülal 
Kopf- und gemischte Stimme vollkommen beherrscht, 
schwinden nicht nur die Uegiaterabschoitte, sondern 
er ist auch itn Staad«, ,dMk. hohao Tia«'>wlk^ 
Verhiltttiss von Sjiannuny; zu Verkürzung /u sin^ 
welches nicht im IMludesleu anstrengt uud ihnen Sit 
( lieilieit, Fülle und Weichheit gibt. (Meister iu diecor 
Behandlung der hoben Töne ist R<>r;;er.) — Im andern 
Falle dagegen wird der Sänger in der Höhe die 
Bruststimme mehr oder minder beibehalten und dafth 
die damit verbundene Anstrengung die Kraft selaa« 
Organa unfehlbar untergrabeu. Am häufigsten t^lgt 
•ich dlea bei Tenören, welche — bei giailtebifr 
DakBf BjlllB dH>i Stlmmapparal« und Verkeaoung des 
wabilian SehiaBa'lB Genug — einen Ruhm dariu 
suchen, die hohen T^ati oiit BniMsUmme zu siugen. 
Sie«chi|MtM4«lm«bd«»Orgaiiiama8 so sehr, das« 
daa hebetartlg die Spaaaaag bewirkende Organ die 
ihm fortwährend zugemutbete LeberaaatrengMg aicbt 
zu ertragen vermag, mit einem MjU zurücksaaprio- 
gen pflegt und so das den Gesang so sehr entstel- 
lende .sogenannte Ceberschlagea der Stimme herbei- 
führt.-} In den v.oijm^dfn fir^ctcrungen sind für 
die Richtigkeit der Beleart«'aehen Theorie wesent- 
liche .\llhalt^pnnkle schon enthalten; ich kann es in- 
dess jicbt , ui^terlaaseo, dic|seibcn durch .di^, Ulowci- 
sang^uf dim Analoge ia den KlangfhÄea voa .Brätst», 
Ko|ir und gemischter Stiniini- mit denjenigen von 
S#itep yeradiiedeo^r Dimensionen zu vermehren. Der 
Bi^avltitii ,bt' «iaaclui«{dfo^ der Sieigeruog bis 

•) «y<t^ t s k pa ig M loirals ftr die lieUiglMM üw »sibam- 
■ sanfa» IM ilm..Tsit hsbai wir lUw in €fln «itand 
dir IsMsn ThsaUfsait gsbaH. Ihn Dr. J.iii*«tt hmm . 
t* nlciit IU kttoillwiicber AlsliaiBaf ssiMr seMfea SiiMe 
briD(«a, weil ar gsr keine ssdefeArt so aiBten kcast, 
die okeii geudelte, «ail ce i$t n bedaMra, du* er aelac 
ItefUcbaa Jliuel dotdi MiMWaacii oder «lelaekr aavaiiaa. 
digaa fiebiaaab.a(Udiaa wkd. D. ftsdaci. 
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TUT hÖchtten 8«liirfe fähi^ und ufit tra^tnd , der 
Ko^on da^cgc« dank«!, weieb, voll, «ber weniger 
•■•fC^ad, «ihrmd die g«nilMM«'fltfMM E wU eto i 
beiden die Mitte hält, (iaiiz ähnliche Klangverschle- 
dmheitra trete« bei SeitesiaatruiiieDtea hervor: obm 
▼•rgMehe nur, mm dkt B d i p lal M»«fllirM, da« 
zwei^eNtrichrne/ der Qaiatt .^«rGetc« nlldaa der 
d- «ad a-iiaite. 

lad««« Mur hl d«r Mittellafe kaaa iHni Sber dca 
ganzen Reichlhum dieser Klangvemchledetihcilen »er- 
fügtn. Die tiefsten Tön« nimlich benuMprueben aucb 
la BnotMlaiM «hie ao greaae Aha^anaai^ der Stim«- 
bänder, dass die Vermehrung derselben fFir die Kopf- 
■tiaiiae our eine aehr geringe sein kaun, wodurch 
dar Oflteiadiied la der Kbaglarh« ela ao aabedeu- 
tender wird, dass er nur dem geübleren Ohr erkenn- 
bar bleibt, während In den hohen Tönen, wenn sie 
aleht aebreiaBd alad, dia VarUraaag stet« vorherr- 
sehend bleibt, somit «tirh in ihnen nur geringe Klang- 
uatersfiblede «Ich geltend machen kon«rn.''j 

Mgl.) 



Pen SS. April. 

Sie kommen und geben, die Schwalben und die 
Nachtlgallea, die KSastter oad Virtaeae« der Kable, 

der Finger und der Puaaspltzen. Dreyschock Int 
weg, macht die Coucertflngel und die Leute in Festh 
reacad and tat nach Graz lelegraphisch citirt: daga- 
gegeo sind Thal b er g und Evers hier — doch 
nein, £vers and Keine Schwester Kathinka sind 
aohan wieder weg, ebenfalia «af telegrnphlsehe Vcr- 
anlassiinp^ naoli Lnndnn abgegangen. Ks i^tt vorans- 
zusehen, da.*«» binnen Kurzem kein Virtuuse Irgend- 
wo etwas , machen" kann , wenn er nicht durch 
Klektricitüt gerufen wird und nicht mit einem culo- 
riachen Fahrzeug ankömmt. Die Cerrtto ist weg, 
aber die Grisi ist Mir Die Gebrüder Wie- 
nlawitki sind fort, aber Papa Milanollo und 
Therese sind da: jene haben fünf hiihKche Con- 
certe gegeben, allein Papa hat die Zahl Her There- 
sianiflchen vorläufig auf sechs/, eh n bestimmt. Er 
ist mit achten bereits fertig, im siebenten war ein 
Tbeil des kaiserliehca Hofs zugegen, aber beim 
«eebstea war Papa wcgM unbefugten BUIetverkaufs 
vor der Thüre des Concerts von Polizei wegen fest- 

•) Ich aberlose e» drin I,f »rr , »rllml <n priifm in wie fern 
dii*, wa« II) rn it';rrrj GpsiiDßScliolcn 'iiitn ilr Di >anu'n liutik- 
IM KI(ii(;eprA(o, T<>ix ttmbrit, vorkumal, (leirh bedeatcad 



genommen und eri>t dann wieder befreit worden, als 
er sich durcli seinen Pass als zu dlesoai 8ebachar 
bereehtigt legitimirt«. Ab Papa vernahm, daas die 
kaiserliche IIofitieater-lDiendan/ dem Comile Tür das 
Denkaial Gölbe's uod äcliiller « In Weimar 200 Du- 
kalau tterseblekt bebe (eine ehrenvolle Thataaeba!), 
rief er aus : ^Srliöu! .schon! wsn vvcrdfii .■iie erst 
geben tür das Denkmal (Sometär) meiner Marie, 
daa ihr die Therese la jedeni Coacert aalst, waan 
sie ein Paar alta daatadia CoaUtdlaate« «o g a< ba^ 
sabljBaP* 

Der sebwane Maie «der der aalailsdie Schwarte, 

Ira Aldridp;e, tütt zwar Iiier nicht -sn viel Aufse- 
hen erregt, sla in Pesth (wo ibm die Aristukralie 
gläaseade Oiacra gab, bei daaeB er sieb ansaer Pa- 
steten von Geflügel mit rhmnpij^nons iimi M i.schie- 
denen Rehbrateo, Rostbenfs und gebackenen Uälioeltt 
aaaacblleaalicb aa Rebe ala aelaer «ii«dgen Hei« 
mathskost gehalten haben soll), hat jedoch viel Bei- 
fall gehabt und seine letzte Vorstellung des ütbeilo 
aa» M d. M. werde dereb die Aaweaenheit der Erz- 
herzogin Sophie heelirt 

Das Tischrücken ist hier auf musikalische lustru- 
aente aaai Crataoneo aller Welt angewandt wor- 
den. Kill hieslfjer Vinlont-elÜNt Ic^^te sein V'iolnn- 
cell But drei Stühle, bildete dann eine kette mit 
Haadaaflegen aaf den Deckel, and aaeb dreiaalgllt. 
nuten richtete sich das Viuloncell auf, stellte isich 
aufrecht auf dem einen Stuhl und fing au zu spie- 
len, so daaa Alle an den verewigtea BarahardRoau 
bcrg eritmerl winden. Die Pnlizei ignnrirt bis jetzt 
die ThHlsaciie — Hie Uedemptoristen verlheidigeii »ie. 

Im Hofupern Theater kam am 17. Verdi's «Rigo- 
letto* zur Aufführung, eine ^«eichte, lärm%'ulle Mu- 
sik, welche auch durch die tiiesige Kritik gehörig 
gewirdigt, vom Publikum aber mit Beifall aufge- 
nommen worden im. Der Wiener Ge.scliniack ist 
wunderlich: man kann darauf aclmüicn, dais sie 
aeah beute wieder den Fidelio durchfallen liessea, 
wenn er jetzt geschrieben würde. Den Ri»oletio 
sang Perri, ein wahres Prachtexemplar der heuti- 
gen iialiäniscben tn spsria Verdi'scbeo Manier, d. b. 
ein Schreier mit elaer gewaltigen Slimme, vor der 
alle Umgebungen verschwloden und aelbat dem Blech 
da unten in der Orchestei^BMlIe oder -Hölle der 
Atbem vergeht. Den Herzog aong Frascbini, der 
bei srinen krlftigea Tenor doch hie und da noch 
eine weiche, elegische Färbung anbringt, die Olldo 
Fraul. Marray mit ihrer nicht« weeiger «I« groas- 
ariigen, aoader« eb«r dianea, aber «ehr ttebUeheo 
SilberatiimM, wddw aie so gaacblckt sa baadbaben 



und fn d«B Glanz der vollendetsten Colonlar sn 
bäUea w«is»| das» man ihr iusserat gern lahört. 

■ Am Sl. trat Cftf lAtU Orlsl al»^ EMMraMft- hi 

den gleiehiiamigen Ballet auf, in «velchem Fanny 
£laier vor zwei Jabrea von uaa Abachied genom- 
«ci haUe. Kur «Ine firial war ha SUade, vor 

einer aolcheu Erinnerung nicht ain eine Itlasse Co- 
pie zo erselieinen; nie gestaltete die Esmeralda zu 
einem wahrliaft poetincben Bilde. Ihre Toilette, durch 
mehr als fürstliclien Schmucl; gehoben, j^ibt ihrer 
höchst aiiaiutliigea Erscheinung noch besondere Kelz. 

Am 23. kam RiccI'a koMieeh« Oper H marito e 
ranutntc (Miitm und Aiil)ft«*r) zur Aufführun;;; Der 
Wieoer Geschmack geht dtctesceyulu, wie icli tichün 
oben baMikt; Iia vorigen Jalire fiel dieae Oper faat 
durch, vorgestern gefiel »ip entnchiedrn, die .Medori 
«nd Denieric, Fraschini, Uebaitaini und Sca- 
leac, und der Coaiponlat wurden wiederhült geru- 
tmtd Und wa« iai daran und darin P Zwei oder drei 
ertrigllche Nummer«, alles übrige nur Trivialitäten 
mit obligatem Orchcnlerlärin. Binnen kurzem geht 
Ricci'a neuestes Werk II pa»iere d'amore (der Lie- 
beakorb) in Scene, Im derb komischen Stil nach dem 
fraazösisclien Bon aoir iVtmaieur PaMahm! bsarbeitet. 

Voo lUeroriscb-artlattocbeo Jurzeugafiatn aiacbt das 
Baeh: «Raceaaionea über Wiaa'» Kaaatin- 

■ tltate*, wafon au eben der zweite Band (Veriag 
vaa Greaa) «ngeküadift wird, durcb idaa Frei- 
aiithigkeit und Unparteilichkeit la 4w Knaatwelt 
Aufsehen. IVIan bezeichnet den als politischen Schritt- 
•tcUer bekaunten von Aadlaw ala Verfaeaer. 



Daa M April. 

INa WirfctSBksIl dar Getangbildnaftidiole der Vnn Fraa- 

liiti» r <i t II I' t hit »ich in deai C«nti-^li- iIi'. r irdMi hfn (le- 
Magleiirtrin lai 21 v. M. wicderaia gläoiead geirigt. Wcdd 
dis IMalaa. waleha dca Wialar Uodaidt alle viencha Tage 
vaa fkt awaailaltat wardaa, aar alaam lafsra Ciaii« voo Zo- 
hMM Mfloillch wäre«, ao galt dagef an daa Caoasft !■ Ap«l- 
loiaale gewisserra.^a'^L-n ala rine 6iTrn(llche PrüfanK. Uoler drn 
laleDtvolleo ächultü innen, wrlche theilü Lieder, ibeiU Alien und 
Ea*eBbleiliiicke «orunfco, leichneten »ich Frl. Hola und Frl. 
Adala Caraet doicli «ia« bcdaaiaada lacliaiacha Farligkaii 
na; dar IWIer dar ertleTaD tat aa «aagaldldat, wia MB fha 
aar von einrr Prims Ifmui» Nrr'aDjirn V.mn . aod der Vorlraf 
von Tasb«rl'* ,lch outß nun einn«! •iag<;a'' dan-h dio Boch 
■ehr jageadliche Frl. Adele war höcbtl grlungen. Ihre Ultere 
Schwaitar Faaay Iwt kataila auf dar Bikae mU Bailail gataa- 
gen oad hat da EagafMMat M daii Diraktav W«t)«t«darf Kr 



Ein fflaatpaoht für den Erfolg der Amtalt wtr die geatae, 
eorroeie and «diAa oAsadrl« AutfdbruBg de« religiAacn Cliora: 
aGIaake, l^be, Hoffanag" voa Honini, durch Vlaralf Da* 
■aa, ataMlieh SchOledaaca der Fraa Corad. 

Bcamd«* hMfaaairaa wird aa Sla amk, daat Aa laldai k». 
rtbaten Stöger Carl und Theodor Pornea ihren jSngiilfn Brader 
Habert Koraei der Fraa Coraet xur AntbildiiDg toa Bühnea- 
slnger invertiaat haben. Il«r jange Mann i«l in Betits einer 
voUan, woblUlafaadaB BaiHaaMtaaa. Br aaag ia dam i^aaeait 
am M. awai Uadar vaa N»l«l aod laakaB, 



vaa <tffadia»»a«Bda kat aaa 
VMaat Ift» BBMia 9fm, IMM. Bay 



— ala graa- 

ttat. 



Hit deai 17. April warde aa«cr Tbeaier aaf 3 Wocbaa ga- 
aai w« ■agilrh ta dar fcavemÄaadaa g s M a i a al aa a dia UavaH!- 

kommenheiten , die der Winler in unierL-r Optt hcrvorbrirhle, 
wieder aonagleicbeo. Zoai Srhla>*e tochle aaa für daa gtoa- 
licfaea Maagal dar ilaliiaiscbea Oper dai Fabliluna Baak Sil diB 
ABfabmagaB voa iiraaai, iBCfaaia aad Banaa n 
was jadoah nieiii gelang. ftaH dar UmiBdiraDg daa 
kooala mmo etwas weit baasaraa, alt diaae Maiik obae tierere« 
Cehall wiblcD, die kauai da* Obr, viel weaiger dai (j«i<t aa- 
•pricht; Lacresia wurde ooi sehr aavollkoBBen gegebca, Fd, 
Slorck ist aiaa MslUaha daatacka abar kaiaa ÜaHiaisckal 
»togarfa; Itarwa gar war ganc ««rfehll; ia dsrNll 
Fraa Viocoat (Nr rm>l un<I Frl. Od (Addpi'n) vom kSnigl. Hof- 
Ikealer aa SUiUgart (?) und Hr. Sirobei (Oroviat) voa HofthSB- 
ler an Mooebea. Die ertier« hat ikm (laaB laaUaka UaHTa 
dia aadara va* liek, dar litiiaia aar aaki aaaama OtfaB Mr 
aiak, aad das PablikBa kanMa da w iiag aB aahw gawahaw If aak» 
•Sehl in vollcia Haaaae gellead machen. Die Thcater-Coraniii'sioo, 
eine Beforai als Mtbwendig erkcBoeod, nad ilett eifrig beaübl, 
da« loeUlul ta beben, hat den Kapellaeider aad Uireclor, dia 
Uarraa Scbiadalaeiiser und Grabowsky, aiii intgndaba 
laa VattflUMhMB ssr Eogaglraag a«Mr, Mahtiger «itgliedar ba- 
traut, and beide Herren haben deiihalb gleich ail Bef^inne der 
Ferien ihre Reiaa bebaf* der l,0»aaf ihrer Aufgabe aogetreteo, 
«• dal« wir boffaa, Mr den Soaaer nad nameoilicb vaa alalU 
aüB Wialar-Aka BBaa aBl aa dia 0|Mr ia vBiikaaMa 
aa aakaa. Frl. Starek baaBMa a a lai l Ma dto Variaa SB 

Ilelml-Rolleii in Slijtl({»rt. 

Von den Wioter-Lbncerlen habe« wir noch der iwci letitSB 
an erwtbaen, da* de« Concertmeiatera G. Friaek aad das tarn 
daa laidar darch Kiaakkaü (Ar BBNfa Btkaa aabaaBlabav 

des eialereo heben wii Reiiaiger'« Quatti tt (Piano, Violine, Viota, 
Cello), IHvid'a VariatioDea für Violine und Balls Aud. cant. 
und Polka burltt^mt tit die Violiae, vorgetiafea von Concert- 
fabai , dis JUaMBSMB^ fmumm aar da daaas da fa jln da XYL 
Mala Hr Galht aad A a alodieaB, aawla f. UckBSf'a Kita aa- 
»Bildriili|Bt (kr Crila aad IM» hanab Ii. Q. riisch ba. 
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«IM* iMU» «w I m mig m w M.«u 

IntctM gmnadlM VtollaMM. 

Für du UUIere Coocort warca >1I« Krifle lier Oper in B*- 
WCffnof (eteltt nnd durch »ie rermiUeil; Uurn'i trefflicb« Oa- 
VCrtOi« i> den ,IlibelaB(ea*, d«« er»t« Ftnal« »u ,Earrnntbe*, 
MbM 4w Ari» m totattoa Ofm m Fr. M*rils mgatn- 
fuu, 4te ObwMm »Ml .TmbUmv« wrf te Vlwl« 3. 

Akt«! ans „Ernani", nebü iroppcl-Concert fflr 2 VioUM« and 
•ta aBdere« fAr 2 Piano , B«bit aoderca kleinen Piioao. Dia 
JctalerwihDl« Kamer lni( derfianittTh. Maaicait leiaeai E>e- 
VMHr. Casalia ««t ud bekawkl« hiMteib, M«to nchdarck 
■aber« PMcm. «• «r fai dmOHMto d« Hmm Mm* ipMla, 
wonioUr aDch ri^car. hrillaMtOMqM*itloaea, den fsAbiaa, Ma 
gahildatea Pianiilco . der fOt anwa Stadt BB »o wlllkoMaer 
ab wir Uabw feaiM mMm fttar Umtmm. — f—- 



Eigenheit« grosser Componitten 

Hayda war alaar dar mbigiiaa 

IIa 



pafner in rrreftn , aber et hriasn tu dieaCB Bekvf viM Art 
von Taliiraao. Oieter beatand in des Rinfe, walcbaa ei 
von Kriedricil dam Zweileo laa Gen lienk erhalirn 
kalta. — Waaa ar a* dar AiM aaM aad aaiaa Idaca akkt 



car aad dla'BriMwwf aa te fiiww llalff l > a | i i hl w «» iko 

wieder. 

Claek lica* aein Klavier in die Mitte eiaer f rutaea 
Wiaaa aalna, ^ Flaaeha ChHyigaar aa aaiMir Mia, aad 
aabflak aa aaiaa Opara* 

Snrti befolgte ein piai ratgr^enK«aetctea SyateB; er var- 
achtoaa tirh in ciotn grofaea finstern Saal, der einem, 
von einar kleinen Aackrfiidaa Mspe dürftig crlenektelca Todtea- 
.faw«ik*gikA. Hur HaahM, «MdialaaaaakaialMaaiS«hw«l> 



7. ir|j;ardli Rchraiirlile ein andere» Mittel lieh in befclftei«, 
jadeaBui, bevor er aich anH Coapaair«« aeuie, laa er ia den 
Werke irtaad «iaca f trah««- VaMra «ad to aiaKen 



Saliari daitegeo Sab Miaa aiataaa Wahnaf «ai alifila ileh te 

die laul« wagende Mengr Witn'f, wo nnr der Volks- 
kaafea und da« Gettanel ond Gedrtnge am dichte»trn 
r. 1» Uüa er aieb hin nad ker drtafan, «loaaen, wii Grol 
Biokl gakOris aaawidi, MhHiaa aad aaKbtc 
0aa HiMagaanbl wa i d a »a nu a n a; ia aein 
Xabinel todimfide urückfekektt , brachte er dir gnammdlen 
■aaikaUMhen Ideea ta Papier. So ealaund acin Axnr und 
«Ma aadare Werke. 

rtr MkriakMlaN .Sarfiaaa" aad «aisaa .Aakilha*, w«k- 
read ar ra^eh ait MlaaB waalf aa vartraataa Vraat^ 
dea fröhlich tcherita, itah abwechaelnd tum Zorn erkitaH 
aad aala« Dameali ken echalt, mit aeinem Uaode apielieaad 
•Mk vaa Miaar Xaniippe dia LaTltaa laaaa lieaa. 



rau:«u» 



Mck'a 



im Bell« 



Tsises- und UnterhskltaAcaklatt. 

Cflln. T)«« Bcrl;nfr „Kchd" meldet un», d»»-« die Kr>iii|;in Vir- 
toria nnd Print AU>crt dm ^rons« Geiangfcal zu C6lci sm 7 Jani 
mit ihrem Braach beehren wordaa! Wir wis<ieB von kei- 

nem Geaangfeat, wolil aber, daaa der hiesige >1 Ti n n c r ^ e s a □ 
verein aein erslea Coocert in London an 7. Juni geben wird. 
— Zwei Zöglinge der rheioiachen Hnaikachnle, derFlA- 
tial da Joag aat Holland, nnd der Violiniat H. Hnrtmaan, 
Sohn dea bioigen Coocertmaiatera F. Hertmann, teigteo ia 
ibna Akt cbiadtaoirdca, daaa aia baraila aiaa icbflaa SlaCa kOoit- 



*Barlla. Ba aahr f atataaeaalia GaMipMl, 
taila da* alagaala Fablihnm der Reaidena an «irk 
iat daaGaeispiel der Gcachwiater Fenil, dea Um. Pnaa Faaal 

nnd dea Fil. Sopfiie Ki ntl, Sololinicr vom k. HoDhealer ia 
Hänchen, twt-i juHrndlicbe . aamiilhige Eracheinaogco, welche 
nnter der Lcimng ihrea Vatera, dea rdhmliehat bekannten Bal- 
Ictmeiatera Hrn. Kenal lu bedeutenden KaBaterackrioangen ih- 
rea Fache« hcranct-n ilt liod. Frl. Sophie Fentl besiltl eine 
bedeutende Kua^tlrttigkeit und dabei eine llcbrnawüidige und 
dermlp Munirr, welche den Tani aut dem Obict licr Virtiuisi- 
läl III jcD« hulicif» Sphlre erhebt, welche eine liiin»llerm he lie- 
frieiliguog grwSlirrn Kann. Du- Punlniriuii! Jei jungen Künhlle- 
lio ist antdruekivoU und anmutbig im Genre den Nerkiacben und 
^aiveo. In Hrn. F. Fenzl hat bmo jedenralla ein Talent eralen 
Hangra ttr dea Grolaa^pa-Taac var aick, dat flaieb groaaa Fac- 
imaa aa SiaR» ■hfWMfcaM, IImMbW aad gaSHIita Wmmttk 
vereinigt 

Der Pepila-Rnlhuiiaimus iat einilweilcn bia aar BAckkunfl 
der Kflnatlerin verlagt, man begnügt aich daaiit, Oherall von ihr 
aa aprechea, bia man aie wieder aichl. 

Fraa Hawils aaaf biiöer noch die HegimeniMochier aad 
mataMl dia Zigaralla ia .ladra". Ihre »chöoe PeraOnlickkaila 
la Mckar Bicgiai aad aiMiliche Friadia kiOMainaa 4ar 
mtmnU aad faiMmHa VaHnf MwaU dar Hattt ala 4ir !»• 



eiUlion, dl 
wahre Spial dir 
■icli ihr daa NMika« 
daa MMI aoeh Maigart, wäiebea dia ItaMlafia glaiA Ia dar 

aratan Varatellung erwarb. — Dia Anffahraa|M dar »Mia* ~ 

dea wieder ata »ehr tabtreiehe» PnblikiM aad aa Iii 
bare Tbalaache, daaa aieh die» bei jeder Voralcllnaf Mhr 
w&raot, obachoa die Hebel jelit fehleu , welche bei dar Brftmi 
die Beirallalemperalnr zur Siedelittie brachten. Die An09htaaf 

trigl daiu nicht wenig bei. Poetischer, inniger kann dia Par- 
in- der Indra nicht wiedeigefilfn nurden, wie die« von nn- 
»rrt-r K i'iiler geschieht and di r Knlhu«i«»Bios , welcher ih- 
n n ISummern folgt, gilt dieser seltenen K u ri--tlcrin miodeiten« 
clien »o ¥iel ala der Mnaik. Audi lien Korme« nacht aich 
um die Rolle de« KOniga aehr vridicnt, indem er durch edica 
Vartrag ainiga Tcirialilitaa der Compoaiüaa glickltch »a am- 



Gerlila. Ma fhaalar-lamiHion bat «mScbluaae derVor- 
ilalUaiff aanbBaaablaaf dar Paaitt aad Baatnilai« aller Betrieb«- 
kaaMa, aaah daaa raichKehaa Vabaracbaai gahabl and aabi« 

MandMl TUr. au dia verdlaaiaalaa Sahaai " ' ' 

Akat IktaaCckalt gaiakli, wu waM ial 



1) ii I in < I » il I, liir rriiiiii«! AiiJpi reiaat durch Getang 
Spiel daa Pithlikom tu «chwärmeriacbem Beifall bia. Uad 



I19i 



«r M matnUtg im grlMlt TMotM, 4« 
Hm« Th«lM «M Cthi IHM hl«rBil Mblfi 



TkaiilMffWiiMMiMl»! Vtd M itaM MicttM rrafianl Iftmr- 
Im mlkiMii» ■•■iclitoka't WalpargiMulii, Ml 



Schwerin. Ii h krimiri- »uf dir Optr. Ilirrnoit berühre trh 
die »chwiche Seite unacrrr Bdhoe, dena in dictea Genre id in 
jungaier /eil hier ni< hu TO« BedeotMOf geleiflet. Liest Ban 
aber die logeoaDolen „Kriliken* In den hietigrn TafeiblltletB, 
• o iiollte wa BieiDeo , ei sthe hier wirklich rt<'bt fnt aM. 
Dieae EiDhiiilunK sihrtibl «irh hr«ondtr* daher, da?» Schwerin 
die dritte Bul «b:, weiche den ,TaBBhtn*er'' v^n \\ .i;jner 
in verflotieiirn Jnlirr, gclanf^rn Lur Aaffiihninf brachte, \«cniK- 
atrns hat dir , Kritik'* bei der Dealichen rrslea AnlTährurg des 
„fliegenden HollABder** von Wagner nicht verrrhil, alt vollen 
Backen hiBinweiien anf den ^earhichllichrn Rabn« welchen die 
Schweriner Bahne durch die Pflege der Wagner'acheB SchOpfna- 
gen «ich erworben. „Der fli3geB4l« R«Mtader' fand wenif Beifall. 
Ich (ahdra auch lo deoea , die wabBainaif werden aiAihlea, 
WHÖ Q llt irg^endwo dai Bild v»d Sait in nnrerichleierter SchAoe 
wkNekia — aber Wafner'i Opern haben aich, obwohl Baanidi- 
iMvrmlft, itch in dieacr böchtten Be*iehan( (ic«li«b kall 

Werke 

Mr «• 




A 7h. dr. 

f« laliB, wo Ctrl Maria v. Weber den IH. Dea. 17M 
feborM wanfB, wird bei Entbüllung einer tiadenktafel aa W*> 
ber'* GebartabuMe v««i 21. bi» 23. Aagvtt eia groaie« G««Biif- 
fest varMalalM. Evita bat aioa raiaaoda lafa an «iaaa gro*- 
f«i 8a«; dar SebloMgartaa «lfd aaMalHab aM Sikuplilia dar 



la SlettiD and bcnachbartCD Orlen reist ein Virtoote naiber, 
arelcbar Coacerte auf der „Na la r fl A t giebt. Er aaaaell 
Sabaeribaalaa« nnd ei 6ndcD »ich «neb deren. Dann Irin er aar 
hmiMlira tttmin «or datrabUba« aad — p reift Iba atwaa! 

la daa Whrtareaacatlaa aalar Leilaog de« Haara Capcll- 
mMm* laaaaalr kli«aa wir v— Caw^jba a a itof a fWal. Jo. 
haaaaaa aadT daa i 
T^a dar Oataa. 



Mltiabaa Tiaarinaa aad Lkdaatafar Hr. 



Genna. Die Direktion dea ( ariilimter« wnrde aa S. d. N. 
veniTtbelll, jeden Abrad eine Celdatrafe von 900 ft. tm eatricb- 
laa, bia ei ihr gelaagea aeia wird, daa PabNhas darril dia 



MünrhoB. Aa 10. wnrde die neae Uper „Sa<:onlala*, Teal 
von Maler TeicUeia , Maiik von Freib, v«a Perlall, toa et alea 
Male aurgefübn. Der ErfolK war eia gaaalifct. Kleben dea 
Warb« aacb dia aaMrIichen Uovollkn— abaili» eiaer Sratllaga- 
■a Erfuhrnng aa, m HtgH, wtt Hntütvar- 
aaTarkeaabaf« Spana vaa Waat var. Da> 




Oia «MM», ■* 

triff aa 

Geiiiada aalac ffsaMB adar «nUckendeo Baach aelcia« «ir 
pbloaaaaartif. Aadb Wi di a a w Gelegenbeii aeigle tkb dM 
Waoderwerk dar Takfrapben. |a waHa ataliob dar Aatbraeb 
den Faaera aaeb Petarabarg aa dea Kaller berichtet and achoa 
aach 71 MinateB «rar die Antwort mnick: Mao lolle Allea 
breanea leaaAB , aad keia MaaachaBlebea aaaaelaeo. — Ifacb kai- 
ierliiher Bentiiaaung «oll ein neue« Theater bereit« bia aaa 
Oktober enUlandeo aain. la Bitnlaad IM bckaaalUab Alk« 



London. Die ilaliiniacbe Saison de« ( ovenlfcurdefl-Tbeatera 
hat bereiU begonnen b» -iind die bIicd Kefcicrten Käüstier 
wieder erschienen, unter ihnen dct Uastitl »lief Bstsiileo, Carl 
Fiirrat^N. Oer grosse Kunsilrr hatte sich schon früher in eiaea 
der HindeUConcerte wieder älTentlich hfiren lassen und war dort 
von eines nneodlichen Applausttura begriisat worden. ErAIT- 
BBBg der £aiiOB aii tOie S«aaae yob Poriisi:* Taabertik 
(MaaanieH«) aad dt« Caaiellaa (BUira) waraa aMUdiapaairti 
der craiera aawMl atfar dt« Irblnwaararia aagtaiMai 
Marait (PaadNi^ fartgla, aar Hr. C Faraai (rima) 
■irta voilhiBBaa. 



Mailaad. Fri. Jacobe«« iat fAr dia ilaJilaiscbe Oper ia 
Bio Jaaaif« aof «ia Jahr aU iiaar Giga vaa dO.OOO Fiaalua ' 



Der beatena bekannte Tenorial Hr. BabrdI, saletat aa Bot> 
Ibealer la Brannscbweig enpgirt, ist aarb Uagerer Kar vaa 
«iaar badaaJtHcbea KraabbaU raUntodig faawca aad 



StBBilicbe SchaospielhtDier in Petersburg aad 
Hoskan gebüren dea Kaiser, aad das ganae in ihnen dienead« 
Persoaal wird voa GonverneBeot beaeldel, woaa für Peterabarg 
eiae MlliiaB aiMi fbr Moskau vieraalbaBderUaaaeDd Bnbel in 
Papier BBSgeaelat sind. Aiuieidea beaieht der Kinstler, aobald ' 
er ein AusUader ist, aach Mbajihrigea und der Inliader nach 
awanaigjlkrigaa iHaait aaa eiaea baaoadeiea Foad aaia rallea 
Gebalt aU Paaiiaa» dia «r aafar daaa «rbill. 




fhaalar Alanadf«, ailcla 
diB laDala gewidaal; 3) daa 
llfm fär da* fraaaAiiache and 
dai daaaebe SdiaaapM aad Opera beitiaBt, aad 4} das Thea- 
ter auf den Inselo, wo bloss des Sonaers Vorslt-lluniitn , und 
»war in franaösiicber Sprache gegebea werdea. Die Uichesler 



Hr. Getie, bübar Teaorlat bcia Hoftbeaier ia Weiaar, 
ist als Geaaa^rar Caaaarvalariaa la Mpiig «afailalN 

wordea. 
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J. 

Frao Ballia« Sebwe*er, geb. Heindl, in vom Groa»- 

iwllof|^(Uiitt« 



Ii» Verlag von M. Schlosb in Cöln 



Portrait bes ^Tianisfen 
Wilhelm «rat. 

In Verlag, von Th. Reelan jaa. !■ Leipzig 



m 2^ öer anscenimtni fidler 

unl) 3loman,icn 

ffii* Begleitung des Pianafnrte. 
Sechste Aufläse. Prci.^: I TL.iler. 



Im Hoterzeichiieteii Verlage ist erschienen und durch 
•lU Badh- asd HMikktidlailgaii m batialws: 

Tflik. Dr. G. , Anu eisimt» /iiiii Geiu-rnlUa.saapielen. 
Fünfte Auflage mit zeifgeinässeii Verbesserun- 
gen und ZuMtzen von Dr> J. Fr. Nane Kinzig^ 
rechtmässige Aii<tgabe. gr. 8. geli. Preis J Thlr. 

Ttrk, Dr. G , vun den wichtigiitcn l'fliditen eines Or- 
ganisten. Ein Ueitrng zur V ci fies.seriiti]^ der 
luiisikaliNcheii Liturgie. Neu bearbeitet und mit 
zeitgemäsHeu Zusätiscn herausgegeben von Dt. 
J- Fl. Hat«, Neu^ mit cimmi AbImu!* »übw 
dea MtgeaMBte« qMstttlread rbythalMMB Cho- 
ral* mnnehrte Aoagtbe. 8. gdi. Prett 1 Tblr. 

BraBaecltwalg. 

* C. A. SCHWETSCHKB ♦ SoHK. 

(N. BSDIK.) 



Im Tsriife tob W» 

ebfn : 



Till. S«r. 
t 15 



Evern, C. Of 46. Kunde Sonilr fur fl.i« Ptti- in Oei 

— Op. 48. Zwri (iprlirhlt! rno Krrilier'th (■<■• 
dem Koglitelien), lir ein« Sliame mit ffie. «Wie 
■iDchnnl weaa im Moada« .Strahl.* — V/'wfta- 
li«d für <lra Solln «ioc« scliotii.<rh«n H^uptlin(i : 
„SchUr .Si>hncbaa, dein Vater w»r Kisrnnialiülll.* — 10 

— Op. 49. La Coquelte. Fiict de Sainn pour Piaao — li*/t 

— Op. 50. fJad von Preiligritb \»\u drm Eof» 
IlMdM) par eiM SliMa ait Pfte. ,0 Italirs 

.Dm Üchiff sof «in« ftumpw* — 10 




«•4«, ILM» Qf.%k. Flaf 
~ ' >•>••»• StiatlUs, 

.Data SitaM W 
VmHM hab' ich (MMiMt* *<- Am BMB» 

«Ibr Mm geaitf feiraikM.* — SNaMiat 
I wehMk* ~> nWaM 4w Isitto 
8mb 4w AbsB^Ba^ ««••»«•«•••-. 
■•Itel, G., Op. 75. Der Goodolierae ym Tauber, 
Mr •<■• SlIaM m. f fte. : .tM« Sona« tili eirAlhend« 
Baatte, C. Op. 32. Ein« Stofferprobe. Heilrrr MAn- 
DerKetani; (dr Bki<-S«lo und vierttinaicen .Mia- 

B«rchor. Part, und St 

Mafer. Ch., Op. Uiü. »osaique, 24 Romiiniot de 
Slücke für Vhr 8 lUflc 
Heft 7. Caprirrioüa. — Erolra (Kantatirnlürk). 

— Sylpliiiir 

Heft 8. Komiinlitch (liallade). — Friihlinirtlie«), 

— foUinmiif |iiillietji(ue 

Kaakooiiii, S.. Zw ülf C'hi'iir fdr SiiigvrrriDe für zwei 

Sopran-, Tenor- und Baia-Sliramen. 



- 20 

- 10 

1 ft 



A«. 1. Die Weiaieae. von i. H. v. Wataaa' 
ber|. ,Aua den (albeo L.aobe bliaitthai^ 

vor die Traab*." i'arl. n. Sl — 

iPi 2. Die Kreadr, von J. II. v. Weiaenberf. 
.Horb Iah« die Frawia^ di« reise*. Pait. 

nod St. «i» 

If. 3. Lob de« ChoTgawia|ai, «M i^U. v. Was« 
lenbcrc pDes Macgaa |rdaii d«r Lsfw 

dia Ued,' fart. u. jSt. — 

n*. 4. fiatai« vsaJ. N. V. Waaaaafcarg. «Ga« 

mHii Bit daiaaMyiaadaalia^'. IhM, a. ft. — 
H». 5. Bei« leaiirniea Hiwaat< vao i B, ». Waa- 
•eaberf. .0« bta* tia Bagal d«eb, 
■ alr la enibim*'. f a«t. a.* Si. . . . . — 
II". «. Dia bailicea Orte, von J. H. v. Wj»«. 
saaberc- *Heili( ««i dir j«do 

. Part. m. hL » 

na. 1. Dia aiebenia DHla, van J. H. v. Waa- 
aenberK. , Klagen »rhweifet, Iroelmet 

Thraoee". Pari. u. &l — 

V, 8 Glaube, vonJ. II. v. Wrasenberf. „Es 

wallt ein l.ichl ob dieser Welt'. Part. u. .Sl. — 
R*. 9. Trart. von Mahl mann. ^^'M gfrinat 

Du Dirh?" Part. n. Sl — 

ll*.10. Dir hr. <jr..Niliali. \fn l h. Hell ,Dia 
Ficund»' H ^11 i.t rin Kind nn Liebe." 

Part. u. Sl . — 

11. ,lter lirrr i.t mrin Min", ^^1<a^lll 23 ) 

Pari. Q. Sl — 

N«. 12. Jehova, von Pfeffel. .Jchovah. Daiaaa 
Rama aai Bbra, Hacfct awl tahia.* Part. 

a. Sl — 

Op. 83. Trio fAr Pft., Viol. o. Violoacello % 
Of. 11. MaHhaliadMa HiJdarbadu 
lir das riaaaAMla sa 4 



Oaalaar, G. 

Volli*«an 

Sechs ütacba 
3 Halta. 
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■«ya. — Dm PamUMh 



Hall S. Aar das Saa. — Dar Raba« aad dar 

WanderaaianA. — l>rr Schlfcr . . . 
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Atta im dac llmib..ZBilaag aBiabdadifla aad baaprachaas Raaiba» 
haa alad ia dar llaalb4iaa>llaidiaBt aaa I 
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Praf. L. Bitcbair ia IMa. Varlaff vaa M. KcblaM in CMa. Dnak vaa J. P. 
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Rheinische Miisil[-Z#uig 

für Mmml(ftre9mae ümi JKfiMMer 

kenitfgegetiM von ProCauor Mm BlAClMflt* 





ÜB, den 14. Mtf I8M. 




Tm diMsr SaÜHig «nckatet jodw SiwM( wm 
Dv* «t fcMQfM 4 nir. 10 Bfr. Kh 


igMMS «■ |uMr Bogw. — Der IbWMM 


IBttfnb Jahf l>«Mgt 4 Thir. 



(Fort<;flinnf.) 

Ao die Beleuchtung der Bract-, Kopf- and gcnisch- 
tCB, scblieMt elcb zuoicbst 41« der Fabetotlmne an. 
OelMrie reratebt aoter FaUettönen Jiejeoigen, wel- 
che, aetlt fiber, selten unter dem bikbatCB Ton der 
drei übri{[«a Oattangeo beginnend, cEae nebr oder 
minder aaagedehnte Reihe umfassen und vorherr- 
«cfaeadM E|g;eBtbDni niaaliclMr Stinnieii aiod. Die 
Klugfarb« lat «lae gass dgaatbinlldM, der «inaa 
Ilolzinstrument!« nicht unähnliche und im ganzen l'ui- 
fangc völlig glei«lifdnnige. Die FalaeHöne. aiad da- 
her aabedlagt ein aad deaMetheo Meebeahaia» za- 

ZUfchrciljen, und innH derselbe voo dem lür Brust-, 
Kepf- end gemischte Stinunen aebr weaestlich ver- 
aebladea eeia aiaaa, geht deraas hervor, daae er xrir 

Erzeugung de« Spraclitons uiilii aiichhar ist, und ilass 
die böbero Felsettöne leichter auprecben, ala die 
tieferea, ee dhne UMg oacfa «her Lacke Ton aebre- 

ren Tönen über den hcichsten der andern Gattungen, 

our faäbere Falaettöne vorbandeo aiod, wie es ueiet 
bei d«a Tyr^ Jodlero der PaH let ftelaarta er. 
kürt die Falsetstlmnie durch die Fähigkeit des Slimm- 
i^parats, eio flötesartigea laatronent sa . bilden,- deai 
haha Pfeifea adt den ihallch, le weleiieai 

die Luft durtl) Rcihiuig an den Wänden und Mit- 
acbwinguDg deraelbaa ertönt, uad die Töne aelbat 
iafch die MAt den nie evaeageadaa LaanM« 
and die Verengung oder Erweiterung des durch den 
Kahlkopf gewiaaamaaaaea gebildeten Rohrs nach 
HMa aad Tiefh variadeit weriea. 

Aueb mit den uatern Stimmbändern lassen sich 
Tön«, aaBeutlicb in der Tiefe bUdeo. Sie gleichen 



"denea der wtederkiaenden TMere, welche dieee Bin- 
der besitzen, und hsben auch das mit ihn^^n <;enicio, 
daaa aie durch die Veratirkung des aie hervorbrin- 
geaden Laftslmhle hie aa einer Qnnrte and ttalala ' 

in die Höhr getrieben werden. Für uns sind sie 
zum Gesang gänzlich unbmocbbar; ich glaube aie 
indesB nicht gabs naerwihot leseen sa dHrfea, wall 
es nicht nnwahrschcinÜcli ist. dass sie von den ma- 
siseben Contrabasssängern, von welchen auch Gsrcia 
in aeiner ScbnJe spricht, bcnatzt werden. 

In den his hierher gfgehenen Mfttheilungen glaube 
Ich aus üelaarte'a Theorie über Tonblidung das er> 
HcbSpft so haben, was daraus daa näcbate und be- 
dpuffndÄte Interesse für den Siinfjcr hsf tind unbe- 
dingt von grosser Wichtigtieit für iiiii int. Leider 
hat es Delsarte bis jetzt versäumt, seine Theorie 
und die Versuche, durch welche er sie begründet, 
ausführlich zu veröifeutllchcn. i]n ist um so mehr 
zu bedauern, weil die vortreflliclien Arbeiten «nseree 
Phvsiologen Johannes Müller auf dein.telben Felde 
vorliegen und ein Vergleich seiner Theorie mit der 
Delsarte'schen , wekbe, obgleich wesentlich abwei- 
chend, doch bedeutende Analogien bietet, von bobesi 
wisaenscbaftliehem Interesse sein w&rde. Als nnnm- 
stösalich begründet ist indess sn betrachten: 
1) dann Bmst- nnd KopfstisMM Jad« threa heeead«* 
rdn Mecbanlsmnn haben, 

3) dass eine vollständige Vermischung heider Ii 
eadllehea Abetafaafea BfigUch ist, 

9) daM dia l e g l et e r aaf dea Mediaagsgradca ba- 
mben, 

4) dses die Faleetatinnie ihren elfanthümllabea Me- 
chealBBMN beeNst, 

5) dass der BruNtton Ala Stimm- und 
•).der Kopfton. die Atheenwerkaeaga aagralft. 
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danH Von llirein hohem Werth Nichts elnbüssei), 
witm leine Theorie der Tafbttdung sich vom pbj«!o- 
loglselien Standpunkt «Mi «sgreifen, ja widerlegen 
lieaae. 

Die UiJthode aelbat, s« der ich nunmehr über- 
gehen taM, OBiffeMl Im -iniMB* .mnua TJ»eil d^ Stn- 

ilit ii ilrs Atlif mlioleiis, des Tonnnsatzrs un^ der Tob- 
btidttog. l>ie Angabe welche »ich Uelaarte smmcfast 

wohl aber die Art und Weiae, wie er sie löst. Er 

tern und zu zergliedern und sein Forscliungs- und 
gy.ti,«>hti.n|r.g>im hat mm Ihm möglich gemacilt, die« 
«plrfifmdMM»^ IwnJMMte durahxufiihien. Ala 
Folge hiervon weiss tr mit der gröwteu SIcherliclt 
dflVl Srbüler den Üruud eioeti jeden Fehlers und das 
• IlMMi 4iNjD«k«rwfc4Mg auzugebee, 41« Oe» 

wandtheit, das Fehlerhafle nachzusingen und es io 
«ier frappautsteu Weise tnii dem Utcb(igeu iu unuiU- 
üNbaren Vergleich zu bringen. «^Üf^v^ macht 
tut diese Weise den Schüler ia ungetoein kurzer 
Stit Bit richtigem Touancia(z und Atbemholeu ver- 
traot; am «nffatleadeftt JtlrÜ IH^B M i «etue Beband- 
'iung des Stoffs auf dem schwierigsten Felde der 
Geuuigstudieu , auf dem der Tonbildung. Et weiss 
4adafdl SM&cbst ans den Bruattöiien, mit welchen 
er beginnt, sehr bald ?iasen-, üaum-, kurz alle Neben- 
klänge zu eutfernen, welche selbst die glücklicbaten 
Organe Im Natoranetande mehr oder minder zu ent- 
stellen |)fle»en, nnnientlicl) aber durch Machabffluiig 
und Karrikiruug des Fehlerhaften in der ToabildKng, 
dmrtk kritisch-technische Beleuchtung desselben und 
de» Rictitl<^en, den Sinn für Tonschöoheit w m^dwm 
und zu der Schärfe auszubildeo, ohne weicke vqtt» 
komoieue Tonbilduug weder zu erlangen uocb zu be- 
wahren ist: ein Sinn, der nerkwürdlg«r Weiae Mbr 
häuhg bei dem schärfsten Ohr fBr rein« IntonJUioa 
gänzlich schlummert. Vor Allem bedürieu gerade 
wir der Schärfung diese« Sinnes, denü leider muae 
man bekennen, dass man fM Allgemeinen nirgends 
weniger schönen, edlen Gesangton kennt, als gerade 
in Deutschland. Sm lat m^anUtabii wie tiaseagteh- 
rer, wcidie ganz bttaeh dariber a y f eal w a Und aafcrel- 
ben, durch ihre und llirer Schüler Voiirnjre bewei- 
ne* , daaa nie keine Ahnung dn««a hab«n{ win er 
Kfinattern mangelt, welche auf Ihrem laattement aaa- 
gezeichneten Ton besitzen ; w ie er vielen unserer 
maaikaliacbca Gri^aaea, vieUa unserer Gei|aagcoaipo- 



nMien gäaili^tilba^bt, w^cfie. in ,dec gr^astea Yer- 
l^enheiHAiiP ^mhn,^^my4^ |^ A^^^aeM in 
dem TiiiK' der Und und daifh- «liter ^mll^ladM^eD 
DileuaoUn definirea aoiliea ^ **l 

WcMi Delaerti MiMhHer wM goleai AUetfralcai 
Brustton vwteB^^gMIlAt hat, geht tß, 
tum StudiuM W Vbj^t: -bnd dcan '4ar 
Stimme über. Er ^eh* iniiaa dem Mbgar Ar die 
Benutzung der veraebiedenen Mechanismen f n-pie 
Gräazev. Dea ft e ^r aiicb Tetaer^^er aut Spannung 
hwlhhdrtM> ^ eale t lm m a u verwirft a#» §» n%>»etl 

die Klangfarbe derselben, in hohem Grade rauh, der- 
ioigea aicb näbci^,, nekl^ dm>lftiil>(l^ aotern ;!>ti«im- 



Sthnmen geht Delsarte noch weiter: rr untrr-ingt 

die Ihr dgeatUmllflhe Klmigluie deffealgea aMlnn. 

lieber Stimmen sehr ähnlich ist. Deimirte verurtheilt 
somit die jetzt zur Mode gewordene Behandlung der 
tiefern Tdne, wedudi^lii»i^^adatca Sängerinnen 
die verbildete Menge zn blenden nicht verschmähen, 
wälireod sie dem gebildeten Ohr pbyalschen Schmerz 
bereiten. ^#&r mäanlfche SkUnmen IldiMIht DetaaMe 
eine zweite BeschränkuDg vor- in ihiken klingt reine 
Kopfstimme zn matt, um benutzt werden zu können. 

Ein zweiter Qrmdaatz, welchen Delaarte für TeU- 
bildung nnd die refn technischen Arbelten im Allge- 
meinen festhält, ist der, die Stimme durch das Me- 
dium EU bilden. Cr lässt im Anfang nur auf dse 
i)rf i bis vier Milteliönen üben, welche am leichtesten 
HiiMprechen, und geht erst dann zu einer grösseren 
Reihe über, wenn durch Gebrauch der erstem auch 
den zunächst liegenden gleich gute Ansprache er- 
würben ist, überMcbreitet aber in sämmtlichen Uebun- 
gen eine Octave nur selten um elttge halbe Töne. 
Die einzelnen Töne selbst lässt er stets so schn sch 
angeben , darts sie nicht schwankend werden , und 
deshalb ganz vorzugsweise iinrt die aus den ange- 
Rhenen Gründen unsichern Regiatertöne behandeln, 
welche sich dadurch sehr bald so kräftigen, dass sie 
sich mit den übrigen ausgleichen. Wenn der Me- 
ohaoiamns sicherer wird, lässt Delsarte die Töne 
nach uad aaeh stärker angaben, stets jedoch nur mit 
dem Kraftaufwand, der keine Anstrengung erfordert. 
Durch diene Behandlnag gewinnt da« Medium die 
gaase Kraft nel FBlie, d«ei> das Orgea ffihig ist, 
während sich Höhe und Tiefe gleichzeitig von selbst 
mit eatnickela. Sobald man nämlich im Med|aa die 
Mechaafamen f&t BrBa^, Kopf- und gembdüe StI«- 
men vollkommen in der (icwalt hat, lassen ^icll di* - 
aelhea «uf aämmtliche löae ohne Schwierigkeit uber> 
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dra Willen (li-s- S;in{;rr.s ^vfii'^'f^ pcnorilpn Ist. 
OM ang^deateCe Verliibr«ii bietet uniiereclienhare 
Vt««ille^a«ltp'iMMil*'<liiM'iiMir^lanerbalb ihrer 
Mhlrilclien Hrnnzen, — ohne Ihr auf Kosten des 
O^i^ns hohe und tiefe Tttne abzuzwAngen — voll 
■tfodl^ and hanrnftoMi -aiM^^ile erklingt in allen 
Lagen, ohne ReglstcrahscIiniM«- . fn höchster Fülle: 
Weichheit und Kraft und vollständige Frische und 
Reinheit der Intonation bia In die höebateo Tdae 
wird nnfelilhar moi^licbst lange erhalten. 

Die Wirkung der angegebenen Behandlungawelite 
Mfes* gruss, daas sie alcfa aogar ala Heilmittel für 
Mpngfiffene Oi^iaae mit eulachledeoem Erfolg an- 
««mIm tümtf kib durch ein Beispiel aua eige- 
■er Erfahrung zu beweiaen, nicht umhin kann. 

£in« Sapranlatia haM» iai«b-^fi>rfist«p (Muranch 
Hire Stiorai« dam völl%en 1lal»'MÜik''felMridrt; Ihr 
Median war matt und krank, die Töne a ai« und h 
AM'lJawana der Scala geschwunden, die Höhe von 

f bis c spitz und scharf. Nachdem »ic l>is ilaliin im 
ganzen Umfange der Stimme gesungen, in llube und 
TlcfB*forcirt hatte, beschrüilue ich die l ebungen anf 

dicTOne von g — d und Hess nainL-ntlii ti a aU und h 
■o achwaeh aad belntaaai aagci^a, daaa auta ea kaam 
AfftB MBBMiMMto. la kanerZclt krift%iM aicfa 
4i«M Time ia etwa ujmI icli debaie Ikiiaagaa vo» 

e bis e aua. In wenlfjcn Monaten gewann diese 
Octave eine gleichmässige, wem) auch {^eritig;« Krnft; 

dagegen verloren sich die iune von y bis c last 
gtaallelL leb fuhr ludeas couaequeot fort, nnr 
III Her angegebenen Octave übeu zu la.<$sen und in 
deui Maaaacif wie sie an Kratt gewann, deüote sich 
der Umbag naeb Höbe aad Tiefe aas. in einem 
Jahr gewann die Stimme vollkommene Gleichlieit, 

Fiile nnd Kraft rea^ bia aad in demselben Zeit- 
mm warte ale «ntar DetMurtels tUpur Leitung und 
Beibehaltung dereeiben Vebongeootave um swei balbe 
Töne ia der Tiefe aad swei ia derBiln bereiebart. 

SebaM Delearte belHedlgeate Reatiltat« ia iler 
Tonblldnn^ (gewonnen hat, geht er zum Studium des 
greeeeu Tons, dea Portamenta, der mecM ü vecn^ 
der Rehlfertigkeft, der Keaeeaaatev, der Aoeafraehe 
und ihrer verschiedenartigen Behandlung, kurz zu 
Alleia aber, wn aar Tedmik gdidrt. la allea Zwei- 
gea verlihrt er ah dere e ibe n Orftadttcbkeit, eteta 
das Detail der Ausführung zergliedernd. Es würde 
M weit iahren, wenn leb die Kiaitiheitea, ich nedite 
••gea Raaetfrlfle, aaHttrai wellte, waiarch IM» 



eatta la koranr Zeit SdKrtwljgkeiiaa baaiagt, walehe 

gewöhnlichen Lehrern fast unüberwindlfch erschei- 
nea and von ibn^ meist auf Rechnung des Organa 
gwAHrtaa warte. Ich darf ladeaa aciae Hetbeda, 

die Kehlferdgkeit auszubilden, nicht unerwähnt lassen. 

Zunächst benutzt er dazu einzelne wenige Liebun- 
gcD, die das Material aathaltea, mm wcldieiB je4e 
Passage, jede CadcM HaMMMB {aaetst Ist. fia alod 

folgende : 



1. Terzen, Qnarten aad ttalataa. 





t. Cbromatfocbe Tonleiter. 




4. WladarhelBif iwalw TiM Im latarvaU iiM> 
ganzen und halbe« Taaea awi VerUadaif dtanal» 

beo zum Triller. 

5. Lebung für .springende Passagen: 
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Diese wenig^ Formen cooeentriren' liaiiBtltclie 
Schwierigkeiten, wStiread gewöhnliche Vocaliaen, 
die im Grande kaum «lahr zm icta pflegen, ale Mu- 
sikstücke ohne Text, eine Meng« tihi Note« enthal- 
ten, welche znr Ansbildung der RcbHsrtiglnft hiehit 
In Mlvdcetea beitrafcii. 

Ee bt InieN ■«■entlidi die Aft' dee Stadions 
dieser Uebangen, welchen üeisarte'» Scbiili;r eine 
nseheBildaitg vellkoiaBuier Beweglichkeit der Kehle 
veirdndceB. Er Hbat aie atBlIdi aaenit aalir lang- 
sam singen und zwar so, dass der Athetn , ohne 
unterbrocbea zu werden, zwisclien den Noten so 
▼«ratiHct wird, daaa efa h eingeschebea adnlnt 
Der Stiinmnpparat lernt dadurch bald diejenigen Bc- 
dioguBgen mit Sicherheit ertüUen, wodurch jeder 
To« energfadi uad deatlieh aagaaeUagM wird «ad 
doch il^in vorhergehenden und nachfolgenden ver- 
bunden bleibt, die Grandbedingangea mitbin der 
M»g«ataatcn nartdftrleii VoeallBatloii,'tn daraiacig 
nnd allein rasche Pissv^r' ] i imiMitlich diatonische 
und chromatlacbe , deutlich bleiben. In denselben 
Grade, wte man Im VeHaof de« Stadlnma dne 
srli iif llrii:' lir^vi'^^nnC;^ aliipttren kann, ohnedem ener- 
gischen Anacblag jedes Tons und der Verbindung 
deaadb«« nit deo aldntflii m sebadea, tat man im 
SUndr, (Iis h nach und nach 7.n srhwärhen nnd zu- 
letzt gau£ scbwittdeB ZD lassen. Nachdem sich auf 
dlaae Wda« dar 8iiig«r den MedMudaaim dar nar- 
tellirten Vocalisstion erworben, eignet er sich leicht 
dea der gebundenen und gestossenen an. Die be- 
aebitebaae Baba a d la aff tot io wlriiBan, daaa Ihr nur 
wenige anhlegssme Organe ausnahmsweise wider- 
stehen, sie dagegen in den meisten Fällen auch so rasch 
zu dem gewünaebtM Erfolge fuhrt, wo jahrelanges 
Vocaliairea ia der gcwAbaUeben Weiae fmabtloB 
bleibt. ' ) 

Auch diese Hebungen, ich mache wiederholt dar- 
auf aufmerksam, beschrankt Deisnrte ntif t^'ir Mlttel- 
octave bis Declme, sowie aui den Ivrntiautwand, 
welcher das Organ nicht anstrengt. Er vermeidet 
im Allgemeinen eine jede Ermüduug; desselben mit der 
äUHsersten 8ori;falt, beschrfmkt die lebungen unter 
Baricfcaielltigo n g der geringem oder «[rtmsern Kraft 
dwOrgaaa aal fuaC bia sebn Minaten, läaat aie erst 



*) Ciarcia bafolgl, wie aus «rincr Srliulv cislrhlln Ii , ein 
a haliciiw V«r(«iir««, meiliwUidjier W«t»e ud olTeabiir ait 
jrtsmaiigwi ZiHrarlnil» aar M nabisfiMM Oifsasa. 



nach einer Pause von ungefähr glelaber Dauer wie- 
der aufaehmen, vertbcUt sie in zweekoaiaaig^r Weise 
a«f die varaebledaaaB Tagszeiten nnd läaat sie sel- 
ten über zwei Stunden täglich aasdehaee. Et er- 
reicht dadardi die Erbaltpng Ynllfcapnaar Fciadie 
der Stimme, welche er ala elna dar koatbar- 
sten Eigenschaften derselben betrachtet.; 

JSachdem der ^cbüiei- dto lealmik .aaiauea Mtnir 
naata la babamdiaa gelarBt, führt Iba lMaana 
auf dasjenige Feld, auf welchem das. selbctstäadige 
ScLafleii des Sängera erst, heginut;. er acöfiaat Ibaa 
mit überzeugender Klarheit daa Veratäadaiaa ■ Iber 
die Mittel, welche er iiuiizubildeD bat, um iiber die 
Huendliclien Aeiohtbüaier, die das .mepsoblicbe SUamr. 
instramaat anvai^gletebllch hoch über jedaa an dere 
stellen, verrügeii zu können. Sic liestehcn vor Allem 
in dein wunderbaren Zu.sammeniMog, wodurch jade 
Empfindung nnd Bewegung der Seele eich In der 
Gebärde, oamentHi'ii >" (losiiliis/li^L'n i.ilTenh.^i't, 
die In lUiarforac^lMiber Weis<9 ihrerseits dem Klang 
der Sthnna die den Seelensnetande 'bntaprecheade 
Färbung in Kotchem Grade ^rrle^len, dnss er mit 
überzeugender Gewalt ergreift. In dem Laste „0' 
kSnaan aldi Verzweiflung, Sehnen, Bndanarn,'' ITn* 
gediild, Beruhigung, stilles Glück, hüchates Eotzfikoi 
ken, kurz die verschiedenartigaten £ni|tfiadiuigm 
nalan. Sto apradiafl ahdi, In nnarittalhaNr F^g» 
des Ausdrucks der Gesichtszüge, vüllkommeo charac- 
teristisch durch die Toarärbuog aus, uaabbäogig von 
dem Eiadradi, weichen die 29g« auf den Ston das 
Gesichts dü8 Hörers ausüben, denn sie sind dem 
Blinden wie dem Sehenden gleich verat&adlieb. Da 
nun ein blnaaer Lant fn aciner KlanglMhn - dlaa« 
Macht der Ueberzeugung besitzt, so kann dieselbe im 
Gesangton in hohem Grade durch Verbfndnng dessel- 
ben mit vollendeter ühnlk gesteigert werden. Die 
Ausliiidnng der Mimik gehört daher tiiihedlngt zu der 
Kunst de« vollendeieu besauges und waliread d|fC Leh- 
rer, welche den Zusammenhang von Gabirda «ad 
Klanpfarhf- erkannt, ihm im Unterricht nur selir 
ringe ikcrhnuu<; trugen, bringt Delssrte das StuJiuai 
derHclben in die eng«te Verbindung mit dem (utlheti 
scheu Tlieii Keiner .Methode, in der er sich \\ ahr- 
licit des Ausdrucks als liocbüte .Aufgabe stellt. Die 
Ausbildung der Technik ist ihm Mittel zu dieaeai 
Zweck ) und Delsarte verwendet desühalb eitio 
grosse fast ängstliche Sorgfalt auf Tonbilduug, ucil 

•) PSur glintlii In- Vi'tiiiiinn Liiiin tu dn Anfii ht tulirf 0 , die 
jcUl in fint^-lncn ilculsclicn mn^ikülifchcn Bl^ttrrD ,^1-- 

f procbes wird, Wahriieit dei Aiudraclu tei aal sadem Weg«, 
au etrdchca. r,< 



1197 



Me afatfeate feklerinffie, Mtiimi(Irig;e Beontzaog 

eines ciiizeluen zur Tcmerzeutruiii; mitn irkeaden 
Otguw dea £laflu«s von tiebarde auf TooGirbiiag 
kMfatricMft a^fW Mtfheht, ntehta Wabrtielt des 

Aasdruck.s von Tonbildur.g vollständig abliäng;if; fst. 

Uli deoi Schüler da« Studinm der DaratelluD^ 
dtor ¥ OT<l ile< > i i a l eii BaipSml«og«B durch die Mtmik 
und dk Ti>iiflirhung, als Folge derselben, zu erleich- 
tern} achtet Delsarte bei den technischen Studien 
deree^ Ai&r^lle'^eiliilitesiige belii Gesang von je- 
der, auch der mindesten Verzerrung frei, ungezuiin 
gea nad natuiUcb bleiben uud Iwat . u dem Ende 
kiaflg vor dem Sptefd degee, elee Veiilclit, die 
genug empfiihlen werden Icnnn. Belm Ueber- 
aui btodium charakteristischer ToaflMiang 
y w eliti •«■ der Schiter, wie der Aeadroek von 
Schmerz, von Verzweiflung' in den Zügen den Ton 
den dunkelsten Kegionen der Kopfstinune zuführt, 
wie der feaiger, eatoftdr Enpfladeage» die gemischte 
Stimme mit ihren anmuthigen Färbungen zur Folge 
hat und wie der Ausdruck von Heiterkeit und Jubel 
dieBrnateliaiaie nit ihrem balleren Geprige erzeugt. 
Jch kann nicht unterlassen, einige vollendete Vor- 
bilder in der Kunst charakteriatiMcber Tontarbung 
za nennen: die Lind und Roger, in der Ton- 
färbung liegt der Zauber, den sie über ?iationen 
aasüben, obgleich Beider Stimmniittel keineswegs zu 
dev grossen impnnirenden gehören, die der Und der 
steten Verschleieninf:; der tiefen Töne wegen fast 
mangelhaft zu nennen sind; in ihr liegt die hinreis- 
eende Wirkung, die Deberce eelbet mit einem un- 
a^cheinbaren liest von Stimme hervorbringt. 
. Von dem wunderbaren Einäuss, welchen die Ge- 
birde auf Bruat^ Kepf- und gemiseble SttauM ens- 
nbt, bleibt dag^n die FalaetstiaMne veHkoaifliea 
unberührt: IbreTAne bebaltea stete dieacfb«, gleich- 
töroilge, instrumentale Filbeng, weshalb Delsarte 
■ie auch fotr harmoniqiu nennt. Er beschrfinkt die 
Anwendung der FalsettOne mßglichst ant die balb- 
ernsten und komischen Mnsikgattuogen, da sie über- 
all wo cliarakterUtlscbe Klangfarbe erfordert whrd, 
selbst la hSehater Vollendung, unaugenebM adn^ 
■nbefriedlgaiid wirken. (SeiilnaB fialgt.) 



IWätr unfl April. 
An Stoff gebricht e* bei uns dem Kritiker u«Dig«lcos der 
QuDtiUt o«ch lirbl, doch WM die Qualitil bcttiffl, to i*t die« 
flnilkk «in« aBdsr« Sadio, ud wir liad tHMtht Uu antk 
mktp vis M Iharn ta Umtaddaad, Jtlal^.dlo Offir oaisNt 



Bwab. Ick |sbe drt« «Iw tlsks wb MhabwrigiB Uswof. 

Erwähnung »erdirnrn fiicrnlc CoB<:eitgeber. Der Hiirfcoill 
John rbamat aus Londja bcbtndell teiD lottrOBonl mil 
GmcIücIi BJid GucliMoli; al« Solo-lMlraacnt wird die Hüft! 
j«d«aht Mlhit bsi Au §tMm VirtMMtll, «as.gswiips 
UMl« liekt bsNiliiM ktam; da itm bsiwiat Utr mI 
IcD Jahren nicht gchürt NTtirden , m wnr »ein crslci Concert 
recht bciucbl. Mllc. Uobre von <lcr grossen Oper xu Put* 
ImiIUI Docb ianer eine recht rri9clii> SUam. Jean Nagal 
■ad Jaaa ll«]r«r, bei4s «rate Gctgar an» dst fitsrfcfcsliir 

tnälfjühri^e Vlolioittin Scrato und Hör Piaoiil Bnddcas; 
in uatcrer Zeit itt et niciil mcbr binrcicbead recht gut tu »pi»- 
len, ea gibt der ber>urr<i{;eudea Taleale gar vi«te, die untari 
dar Jlaata eumflff^^ Küaitigr aabaMtlLt Msilna. Htm 
Warw. Viilws «af das Gmwt 4>Maiit, Mi|ii idb Aasr. 
kcnnen^wiTtlirs , vr ) rii iodell acia lotlniMeDt nil vielea Ge- 
ecbnack; leinc tji lit^n Coocerl« waren beiocbl. Der PianiU 
Iticolai Rubintit-iri und dpr Viuliaiil Gerber, beide hisc' 
■nilaii(a. KässUar, gabaa «■ «ehr kMocklas Coa«Ml, sod dar, 
rsieha tsHU, dar ilknaa gnoHt Wnid% wir waUvardtsal. Aa- 
binttein iil ein «chi tcnrhieanwertheii Taleot, und wurrlc andirt- 
v«o, etwa io Paris, tich gewti>> Kboeil >a etwas UedeuteodcH 
eaiporatbeilea ; eiae Tarantella und Masearka ««iaar CoMpofMioa» 
die wir Ana» im Laab dkaea Wiatan vaa ika fsMrt. iiana. 
voa vfda« Talsat« G«ichMck.Bsd fiatcUchi uMh adir Jasg» 
gegenwirtig Student der biesigcD Uoiver«iIlt, ftrht ilegaxclben 
aicher, wenn er fortllhrl »eioe musikalischen Fähigiicilco la echt 
kunslleriichen Sinne weiter aasiubildea, eiae schöne Zukuoll 
bevor. Der rianiat Montkoff bawa aia 
f«r saia Caaosil aalwMfta; daak üaa 
seine ADfascong viel in wüaschen Obrig; daUngegen hat auf 
der fraoaösiache Pianist Vicomit d'Argtmlvn dorch »ein sauberes 
Spiel viel VergnSgen genachl; ein SexteU seiner Cospesition 
i«i ktkack aifaodaa aad aü Isaiiaa dawl^siahrt. Das Caaaart 
dos biei%sa fipaHaalilaw ItasBaaa, waluhsi aa daMrfbaa 
Tage im grossen Kaiseilichtn Tli'^aii-r fln-rinrrrt v.«r, »1« diis- 
selbe plülilicb iiia Morgen in Uctilco tlanuDca Bland, uad iu 
wenigen Stunden nur noch eine augebranote Ruine war, faad 
spMar iai Jüdaea Thealer Staad; aa GaUr ItasMa Oavartlio. 
aar Laaaora Tae BcadiaTaa (Our), Siabaiavaalayda^lSiidiBi^, 
Sinfonie vrm Mozart (C tlur ' uml der tlurhieiuniirseh aus dea 
Sonaiecnacblslisaa vun licndcistobn. Der hiesige Violoacallist 
S 0 k a i t und der t>elgi*che Violaorelliat II o n t i g a y sind ehren- 
wsrtha Ktaallar, veaMcblaa aber deaaacb kaisa kaafadita M- 

tam Vortheil der lolheriirben Ameo , das ia grossen Saale der 
Adeiicheo Asscablce durch die atcblige Protection der Had. 
Hlsacn-Saluaaa cia sabr aahlreicbea, gewkiillea 
vamaBsli hallas war ••wähl tal a raaaaa l datck dia, 
irlffs der |vanalaa Iteadafia, ab dareb ▼•etOlmBir der Sin- 



fonie „dir Wcihi- der Tone" vod Spiihr; der junge Viuloncolliat 
Davidoff tpielle eioe Fantasie vuo Scrtiii mit einer für sein 
junge« Alter bewnnderaBgawärdigea Kraft und ait kuoalleriscbea 
Faaar. . ScUlssiliak wollsa wit aach eiaaa Concarlaa Uu Amt 
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M rtliBea4e bw«HwiUife Mitwirkung der Vtd. Niif en-Salo- 
m*»f 4to n taMlIbM Vorailla^e *ick ichon darch cwei 
|MM fliMitK«vortr«f« u itm CoMirt» UMi|n Elul» 
Im kiMligt b»ue, «la tbarrMciMdM Imrim kwrMftMIwl. 
"M* Akknnfk d«r H»<i. V i a r i1 j l - I> a rc la, ond der l'iMlind, 
bei ihrer Krruadiii M>d. Hioeo-SiloiBaa 
TCraoHchca, d«a« t^illlll» Kaaiilerpaar nnt 



■■d. ^trlat-Gtrelt ftfc S briniM« CoacMe, tvn dtncn dn 

»weile den CnlaioBlion^panVt bilrlrlc , ur.'I In r1r-ni<r'l cn wii der 
du gTOMe Daett aa« Raitini » „Scminunia" , welches \nn dea 
iwIliBtrn SlDferianen pnt novergleichlich •ehAn rer- 
I» dm ffntlnalii— ■ 4<a hbUkaM ra ainiH inkMO 
noMÜMiu «leiffwM: rati toM MM Mm «fakM tMiMiMafH 
hören; SchülcrlDneo Einer und deraflbM fchule , *chienen $\e 
■uek iD 4«r AnffMMWg, i« EinaalMB ifie In den EoiMiblei 
Ml Mit «Ii Bh atifw n lehi, tei mi M 
MM* AngcB UHt MbwIfM wqIImi ato tlnlgt 
hAren; t» wnit UM Mmr wtedcMB etnul klar, wie etu «n 
»ich nicht eben lief|ed»chlc Musik, durch =n nflli nili icn Vorlrag 
eiaen si« geahnten Reti kcrvorbriagen kann. Wenig Tage vor- 
liar ha«« Nad. UltMa-flilloMa Mna IwIteM» GMle cu Ebrea 
elae gllaaeade 9tM* fWIMlllM» WM« mmr ttt JOtl» 4ar 
Ariitocratte , dte aiMn KfUMltr faladm mm. lfm INfeM*-' 
wOrdigvii Wir! hin gelang es. dir^t n Abend in einen der angc- 
and intMMMaicalea der Saiion in gettaltea; auiier 

VM 4arF«nte Dr daa Vteaaifa 

I, tni M. TIardot-Gaieia. aachdea 
dar Baraa II . . . efaa nmiaeia ftaataaee te«nagea , alt betaa- 

Ijrrnrir'r 7i^: 1. : vi; iü iMiheil eine i^rilio fj-anihrhiv uni'. ri:^Fi-rhiT 
Lieder vor, ait Mid. Hiticn-Salonian ein hier noch unbrkannle» 
BmH TM HaMallo, «id da« SMm» WIdalaa aebwediscbe und 
mfKitn-he Uadar vaa Had. Hlaica-SalamB Mmglaidiildi «bda 
gegangen ; ef bsHe ht* den Aaichafa da ab aaa ileh afeht 
aehr trennen wollte, and alt Referent gegen 2 Wir Morgir.^ 
•icb awar angara cnifarate, aar ar getwaafea lieh ait Uuhe 
Wif dank dia aif dar •MaM MMk ftaaf BflaMB( har- 
Eqaipagea la babacn. lad. V1ardat>6af«ia naiiiaa 
fla a<n Jahr lang gintlich aoigeroht, wiederva la vallaaBMitt 
ihrer .Stirammiltcl ; 53c IfI sii lirr «'ine lifi inltM c! ^finlr^lrn Kr- 

ickaianBfea aad tbr Vortrag tragt «leti dea Steapel ihrer eigen- 
ikftiHabaa ttMaanalw; dia Ucalga MHk IM ttt alt Varaebt 
daaTanrarf gcBaebt, dai« <!« ma la «raalg graMaSMikf tacke 
vargafibrt, deaa alaaal bat »ie in Jedea ihrer Cnaeerte, ait 
Aanabac des Ictilen, ilet« twei grAstere Arien gctaof^rn, aod 
vtH aia aacb, «rie dar Baferaat dar Moikaaer Zeilang beaerkt. 



M haNa ala aialMr dia Ocbanaagaag, daai aia darch dieae Ma- 
alkaMeka !a Oaneertnaal« nicht dentelbea Effekt bervorenbringen 
to Stande iit, drn >ic auf der Bühne 7.u i^rticlrn ^frwohnt 
ift. Data *i« aacb darcb kleiaara Stöcke ihr grofaea Talent 
ai katandaa tm Rliada iat, iMwlH ala dareh dea Vartraf 
raaiiaehcr and ipaniicher Uadar, «ia iarck die Matonr. 
ka'a roa Chopin, die »ie alt taterf etegien spa- 
nischen Teil, mil ühcrrnflchccdcr ▼irtnoAilAt ur.'I cHIrr Chu- 

takiaiifiifc Tortrtgt; aocb wollen wir atwihaea, dait ihre Ca- 



daaaea elela e^aBlhAalich and an<ikaliBch>inlere)Meler liad, 
ab laao at bal aaia*» jalalgae KOniilara gewohal tat. 9la' 
apriito IM 9 Wate la aMaaaa Matam md 1« «m Uarwia^' 
dar oadb 81. Fatarataf fercNI, vaa aa ala, ala m Maat, aach 

Pari« und Londnn (['''■U '^'ider luirrn wir, da»« aurh Med. Nil- 
len-Saloaan ihr bald üorUiia folgen wird — wir hattaa aaa 
aohaa bat daran gewAbnl, aia ala dia Uaariga Mmaak^iu Vafij 
aaaaa dwh aa t a r -CaafaaiMaaaD hMm «k ia swailaa Caaearta. 
dar Had. Viardat-Caiela ciaa Screaade and eleM Trinapbaarieb 
für groaei Orchester \vn Salnmaii. liic sii^sulil In ili-r Erfin- 
daog wie der galaireicheo Durchführung «od gcichaacbvolle^ 
ImtmaealaliM dcri Caapoalalaa alla Bbra aaeha». Pfo' M- 
im Apalisary oad Antoina da lasaliy iMM «taOMaatl! 
aaaoacM, wc(e1k«t jeduch, da ea aft dea iwellM Coaaarl' 

von Mad. Vinrdul lusairracnlraf, \sidcrrurtn wurde, Orr B^' 

rilon Sigaor Reauriau gab eine Matiate, dia apbrtich baa; 
afiebl «ar; aciae Sliaae iai aiaaltah kbagla* aad atilHh 
l lalMda gMckt der atae« Naiartingera. Med. ParüK~Att^$ 
IM leider ta apll M aaa eingekehrt; bckandeh aie ihr loilrn> 
nent, die Harfe, amh niciit \sil .hr , für ilie Kunst leider lu 
früh veratorbencf GcaaU , ait dci»en Krall aad f aeliachea 
Paaar, ao «raalal aia diaa dabingagaD Ificb Gaaä« wi feMhaMlbT 
vallai ▼«rliaf; Mada, daai aMwki ai«, Mi Harr Tbaaai 
ma akibl tataraai a iil t f a CoiailaaiMaaefl darftolea. Koeh wollen 

wir eines rechl intci L'F-nolcn Coni'cileri fu^;ifiiirn. v\clrhp>: Hcir 
Norita Haupt verantiaitete , und io wcickea nnr Mine eige- 
aaa Coafaaitiaaaa ao. fiehgr fabnaht a«ida«k M 
OavartAca Kr. t «fnyli ma* am weaigtlaa aa, da äa 
lieb ia derPaia tfehl abgerandei genug aracMtet; dia StafoBie 

anii iuc enthalten »chöne Moaent«; 



(■nie riir.'i 



gelingt ci dea Cooponiatco auch eben nicht gandata Weaea au^ 
adbafeiii X M** ll>" ■"<^^ ^ *■ 

Varli^ Mr Mawl m, «ia s. B. la Scbarao der enlca Sia- 
foni«, so leiald ar dcaaocb aahr Ekraawerlhea ; «eine Initraaea- 

laiiuii ist, f hnt gesucht lu sein, elTeilvnll und nicht iibetladen, 
and die (iliedeiong wie Dnrchflfarnag de* Theaw* ist aaial aa- 
tArlicb «M JiatMiid; aia Imfnmfim, weldiaa dM 
ala J» lU »• »4 4.ali— ig— Coaiiapqaht 
in aia ao aiah bibaahai IvMaM*» otaa 
der gelehrten caili«|^iwk1iacbai CaaU^al^i 
Ml arfAllM.. ..^..1. "^7 ^, 'Ä,' 



■V-.-.'-.T .''>'. 



J : ■ ; : ^ ■• ■ '■• 

' llaali't«4hi'l«r lt«rr RiidiiMIt^r^ 

Ihrea Herrn Correspoadcnten aui Berlin Ist in Rro. 143 ihrer 
gaabrtan Rbaiaiacliao llatik>Zaitaa| etau Maaichliehaa m- 
lar di»^FMar gallaaaaa. Data«»« M «l|gM'M>i|Ai''W'iMi^ 
nein Referat über Berlin'scbe SnsilLanstlnde , aiainet Buchs *) 
lU gedenken und in alter Eile gerade das Gegeatbail 
von dea beraaasalesen, was ich darin in Baaag |Mt Pll. 
Wagaait baaarlu bab«. Et sprichl «ia folgt 

,1^1. Wagacr md Pna Dr. BMar 
Daaaa AM aMyt am Tarlbaa dar 



to dac J^la dar 

•1 Hfffl^Sf »> 



•) ClaTier ond fiesang. 
Friedrich WiaciL 
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dtis ua beide Arien uo eioen Ton in die Tiefe iran-pDiiirtL-, 
dm AatIfCBgWfM der bohm SiiaaUge nicht gewu hiien wai. 
Dagagm Ulli liekl 4w ••pilM TaoMnU*, wie Friedrich Wieck 
fai Mtam iMh fbar Ontof wd OeMBf alt ihlf nrai«a- 

aurwind denonatrirt, londrrn dagegen hilft nur diei, dai* (ie 
■ich auf Rullen betclitinkl, die d<-r Katar ihrer velorainöten, 
Mlktgen Bruititinine angemetscn sind." 

la dw bMOgtichM Stell« Pag. ii mmt* Bncha Mg« ich aber 
y«lf wt «l; 

Vaaere Metao-So^iaoe, welche ihre StiMie in der Oper, der 
jeltigen hohen Slinnang nnd anderer Unachen wegen, eine Ten 
Bid wohl noch hAbcr hiaaafioliraiibe« ■ (k f i e a und tiefa dabei 
der BOdeia fercirle« Gmtaputi»* Wdiaae«, daKUaufao 
pmtMMk ta «Ira CeUnn t Ue » Mrai — j« sach- 
den lie nehr oder weniger eise fcfle, IHiobe, kcnige» Torn- 
liegende .Sliane bctitien, folgende drei Siedle«: 

Erdea Stadium. Durch rebeinahmi- der tu hohen, eritee 
jafeRdUdieo Partie« «der wohl gar der gei«agswidrigeD i« den 
Mi««Ma gbnwlwm««p«rt, MwAnt 41« Meh Madb«, l«be«a- 
kriflige Stimme atlerdiag« Dreiftigkeii, Gewandtheit, Sicherheit 
io der Höhe -> nnd gewionl doch nnr icbeiobar. — Die 
iMiltcUliiBair'' wiii bleich, etwas unsicher und bedeutung«lo«, 
d«r Aa««t< T«fii>d«rl aich, vcrhryicht ta viel Odem and haacht 
n vid, di« Aii iyd i« «ivi teaabmaUelar «dl dar T«i hagt 
aa, ia die Kehle («rAck»«trelc«; — die SUmme beflodet lich 
in 'dieier Region nicht mehr wohl, die Abaonderong isr Refiater 
wird hOrbür etc. — Hier iat noib Hülfe mfigli> h , wenn die Sio- 
geri« tick achleonigit voo der Oper ««räckaiaht «ad die Miuel- 
•liMM dorek acbwBek 8t«dir«« mdwiler ««rgMUgsr Aaf- 
«ichi eines fcichicktcn nad erlahrenen Lehrer« den ipittcBToa. 
«Irabl aar EraesKung eine« richligm. vom liegendflo Tod* wie- 
der iD gcwianen «od berruitelIeD luciit und die ki>n»tl<cJi und 
fth«raMkfg hiD««fgetriebeoe Stimme nater groaaer Setbalbe- 
h«rre«biittr ■•tgrli«h«, r»«lit« Lag« aattek- 

fahrt. DIeae twci lelilea Zeiten >ind — Ich liugoe es gar 
Dicht — fOr nniere kumlToMc, hochgefeierle Johann« Wagoer 
geichrieben, die mit (3 in ^ihtcr Sil atme liegenden" GprrD 
die Welt er«b«ra wdrde, wihreod eiae «alricktig« «ad veraiia- 
dif« RriA Ii« tadoli MW." 

V.W. W'nMgch. rrsefaen ohne aNe weitere Erklirnng, data der 
gute Rath de» lim. Corrcspondenten an Frl. Wagner, der eioea 
Gegeniati la meinem „tpitaen Tontttahl* bilden aoll, gant 
ddraalb« lal, d«r io aeteeB Btcb« «uht, ond dwi ick ibr «cchi 
Meaale ««r den Bafimil Ibm tn. CwT«af < «■ < «■ gegefea« bake. 

Ich will iiigclicn, iUii Ihrem Befcrenicn und seinen Geiangs- 
ficnnilcn rin „spilicr Toortrabl" Bit maDchcm auderit (icsaDgichC- 
nea i« aeiaer nnd ihrer Praxis nicht vorgekommen ist, weil er 
leid«! |egc«w*tlif ia Baroji« überbaift Mnr Mcb teil«« vor. 
I«nt$ ab«r daanragcii dbrf «rair daaltaeia« aicbt taibArden, 

•W dnrch Erlan^'ting i ineK ,. <;iit7< ti Tonslruhli" 'der äbri- 

geaa bei richtiger Tonbiliiung, nach der jede Mimae cur io ihrer 
natdriicben Lage aiagen kann, anciltMlich iit) ei« Meuo- 
So|*ui i« «iaaai kvb« S«pm biaasiMMgia fc«oal«l — 

Kw. WiUfAorea w«rd«a la 1bt«r ebrtalkaieo GMaaaag, 
die Ihrer vortrefflichen Zeilunc den Stempel der unenctiioi kioea 
Wabikeilaliebe lud UopailriliibkeU in jeder Aumaier aufdruckli 



vorstehende Beriebtigang eine» Berliner Vcraehena am ao weni- 
ger veraagen, al« ich ia mcwea Bache aaf dai ,gtoaliche B«d 
piMtiicb« ymUmMm dar wabi«« Gesaagtkunit in tmnft't 
•ofmaiina la ■«etaa, «llea YardtdiHgangen nnd aller vorafli. 

gve, parteHicbeti Kritik gegeaflher, den Math fchabt haKe.*^ 
Dresden, im April 1863. MM betoadewr Uechacbtong 




Cöln. Am 6- Mai beschlofnen die Herren Hartman n iin<l 
Genossen die diesjährigen Qaartritunteibaltnngen du[>[i eine 
iii flliihe Autrühront; «nn livt Mciiiei werken der hohrii mun- 
kiilisdRin Dreiiahl iiajdn, IIi i^ti i i< Hur Nr. .1) nnd Brrthu%en 
[Es dur Nr. 10). Die Kreiimli- liiiser ernsten Muiikgatlnng 
wniea bis ta Ende trca gebliclicn: mOgen sie la nichaten Win- 
ter lieh aack t a ta «it r a « . 



Cola. In der leltlea Zeil ist hier ein oulilicbcs und lelt- 
gemisses InslilDt ins Leben getreten, ein I. i t e r a t u r - Ii o« 
sc h i f I ^ - 11 II 1 !■ n u , -Jiii -..1 Ii /ur Anrgiilii- ni-iilelll hat den Srhrift- 
slellern umJ ('umjiuniitcn das buchen nach Verlegern ftr ihre 
Schriflep 'ii n^funren, in ihrem Auftiage alle Verbandlunge« au 
führen und die Cunlractc abtU(cbli<'>s«D, ubcihaupl Alles lu ub«r- 
nehmea, vras sonuhl dea Antoren als den Verlegern hisber di« 
nuhseligslen Weitliofigkeilen verursachte. Ua dies Alles gegen 
misaige Provisiuns-Gcbübrea (ß — 10 Proe.) bewirkt wird und 
ein als Kritiker hier bekenoter .Schriftsteller Hr. J. Heasler 
die Leitung des loslital« ilheiBomae« bat, verdient dasselbe all« 
EafM^ag a«d wfiaachMjiirir^iba «ia« «rCtlgrajcb« Wirbiaa 



Fraakfart a. H. Dar CoapaalM fiallaraaaa M «I« 
zwaiiar MaaiUiiaalar M dar hiaejgaa Opa aaganalil aai lal 
nii diB 1. Mal B«ia Aal «agairetea. 

Nnomhurs. Auch wir habra ie'il einigen Woeben Oper 
und .>rb»u'[iirl . und »in erntete anbelrilll, so gibt ,-m Ii Herr 
('•pellmeister 1) u p u ii 1 au^ Hotlerdan die grc'iixli' .Vii)i>-, um 
wirklich gelopgenc Leistungen tu Oliur lu l>rin(en. Loirr den 
Mitgliedern verdient Kil. Anna KlasMi; brfundere Aac^kennua^; 
'ir |.| alt Herlha eine sehr liehiiclie K< -i lieinung; ihre glucken- 
reiae :>li«me findet de« Weg sum Herten der Zobteer, wo aie 
nock toaga» aaebdaa aia «arktnngcn, wiadariialll. 

Der spanische CompoaisI Ariele, von dem achoa ia die- 
sen Blutern die Rede war, bat am Ende der diesjährigen .Sei- 
son in Madrid seine drille Oper (mit speniacbem Teil) aur 
AnffAhrung gebracbt aad aB gr«««ea BeiUi. Er Iii «ia Zag. 
ling des Conaareatoliaw aa Nadaad aad aahialM ia MaMbai- 
sch«B MI. 

*) Daa ««nfcMaB Vaiklapkr Mr aeUa Taahaaal aaA |iiBd- 
U*a Baihad* daa OaaantMi« iMbM adr daa AMiaefc 
•«la«r laiMlIgaBt a» ap a al i a aar«ai|an, ala Narr 
e, K. la darMaaaäaa h a tau Iba aiaaaialaaiia itbwM Ma. 
Heb« Beaerkaagai Aar fkl. «f^aar feaiail* la Mharai 
Bericktaa geaaeU hat. Waaa Van F. Wlaek aaaat fka» 
baa «aerkeaat, w«a «■«*•««« fawleblifer MaMa aahr 
«chitib«r iat, so bat* er ««efc lieber akhl tibefa^Ma, daia 
Herr Dr. G. £. in Berlin te dea UltligBlaa Iiflf5ld«l«ia 
desaclben gekört. Die Redaclloa. 



Wuiibarr An .10. April r«!«rte der blecige Singer- 
krtni lein S>iriii(i|;«reii F< kam dabri ein« Sinfonie- Ctolate 
aTaf nDd JUcht" von V. £. Becker nr AnfftblWI, wakh* 
Mbr feS«l •■d weÜM« VerbraiMDf vcrdJeot. 



meiJb bei »Orr 

LIad In T*tksione geb«ltca. 



9. OFFEVBACT, 

fVr Sefnm oder Tenor. — Fär JU Mfar Mto» 
Für Mezzo-Sopran. 
Jede AiBgabe 7*6 Sgr- 

kal ein Lied einen to froiK'B Beifall («fanden, tlj 
Mhm »MW Mmw «arte •km M dw U wd Kn«»lw 



Im Verlige voa 
burK erichien: 



Sp 



hr, Looia, Op. 143. Die Jahreiteiten, Sinfonie 
f*r gTojjM Orrhes»rr in 2 Abtheilnnfen. l. Ab- 
|]ieilao|: der Wintcf, dar Fr4lili«g. i. AMMlIaaf 

der Soaner, der Haifeil. fMlnr 

— Orch«»ter-StiaMB « 

••rwald, Praic, Tri» Ib. t lir ftaa^ TIoBm hI 
▼ioroicsttv 

«■ilill, ConMU««, 0^ t«. IM» Ar fttm, fitliM 



it r«p«tt, ptMt 
Op. IM. 



3,t5 
»n- 



TV» 



Brtnstr» CL T, 
i* Mtodii«, 
Hr. I. töritiaf. 

• Itliini, SommmM (Hr. 1) . . 
■■rfBklUn P«id., Opcntand IferHiBt^ falalgk< 
!■■ AmiiiMM 

Ik. S9. B*Mini, Wllbeln Teil —..10 

s iU Bellini, Die Unbekannlc .... - „10 
— Fotfe. Wr. 3. Adas, Giralda .... — ,15 

■ — LoDdaner Hedowa für Piano — „ 5 

F«n.«T Redowa — , 5 

■ tlirr, Fcrd , Up. 46. 6 G«anfo für ein« AltitiMe 

Sil Brglettunf des PiaDoforta — .30 

lirtcb, B., Albuai fOr Getani ait Piano. NeneAaigabe. 

Nr. 8. Krcaier, Conrad, Rot' nnd Liebchen. — ,10 
9. Larbner, Pmna, Der Sclave . . . B 
Kicken, Kr., Üp. 2. La Bagal«lle, Beodino p. f.. 



noiTelle Edition corrigre 
- — Op. 5, Deuz awrcke« p. Piano nonvclle Edi- 

Um corrig^e . 

B«i Beeke, Carl« Op. 2 4 Clavier-Sldcke. 2. Autg. 
BchaaenD, Robert, 8 tweihladige Clavier-Stucke für 

UeiM md groaie Kinder au» dao rierhlndigei 

SMehes. Op, 86. Uebertragen too Carl Reil 
— «p. M. Utto Mr 



B«hw«*cBe^ CM^ 4p. M. 
Itr. I. ■••■!■>, 
« >. Aaber, Dia SMiaataa Patüci 

, „ 3 1*oaiaetii, Annn Bolraa . . . 



-.10 

-.10 

-.1» 



— .1» 

—,10 

-.10 



Sieaert, Op. 7. 6 Lieder für eine Stimme mit Piano. 
(Zanber der Kechl. — die EiaaeBeni — die 



Tb). Sgr. 



Rom, — treoe 

der Branitau) —»SO 

Wallace, W. V., Op. 2S. >Uiuila — »U 

Walaon, Henry, C, 3 Gitioge ait eogUichea aii 
deulschrm Text nnd rianiifnrta Bll|lailaa| 

Kr. t. Viele Jahre ber — 

a 3. Da «iebal de« Bern — k, S 

„ 3. Des EheBaaa« (icaaBjf — „ 5 

Wnrda, J., Dia SehiMuclii, Lied mit Fiioo-Beglcitaag — , T'/i 

~Meuc JMiibI kallea Im Vertag« vm JHfä 



Karmrodi in Halle. 



TUr. flfr. 



10 



SO 



Brrnner, Op. 241. Fapt. aar la , Melancho- 
lie" de Prane, pour le Pfite. ä 4ni. 
Of.8. ,l>«rTromB«tor«n4erK«t»- 
h,« CeAcht V. J. MoMii t Bus 

Bariton mit Pfte — - 

Linke, 6 Lieder f. 1 SingfitimcDe mit Piano 
(l^iiljrit Fan/, govidmet.) ^Christkind- 
ieiu," ,Ach Gott wie weh thut ScheN 
den," ,Nna lat der Tag geschieden,* 
^Seliger Amgang,* .In melneo Gar- 
tra die Nelkeo,« ,Die Lilien glöh'a fn 

Düften." — 

Platz, leichte Sonatine in G-dur f. Pfte. . — 
Reiasmamt, Männerg;esnn°;8chule. Eine prac- 
tische Singschnle für Chor — Tenor 

und Basa . I 

ScMz, Off. 17. 4 Lieder f. Baae oder Ba- • 
vKon nrtfPiaM. ,0er Tbiraer,« «Oea 
Jägers KlaKe," Da ist's mit Trinkea 
aus," „Nein" — 10 

— Op. 18. 3 LieiJrr tur Sopran oder 1 e- 
Dor m. Piano. , Tausend schein, " ^ Abend« 
liirtea,* „Erinnerung* mm. 

— Op. 10. 6 heitere Ueder f. Uinaer. 
stlonmeD. ,Der aterheede Zecher,** 
.Liebchens Wohnort," ,MeiD Kehl' ist 
wie der Ocean,* .In vino veritas,* 
„Ständchen,« ,01« HeloMik'' Paititar 

und Stlmoiea * • 1 — 

— Op. 20. 0 Waadcriledcr f, O. Roquette) 

f. Männerstimnien, Part. B. Singst. . . — > M 

— Op. 21. SingergrosB. Eine Seomtung 
heiterer und konilsdier Gesänge f. 4 
Minnerstirainen. Partitur und Singst. 

Heft 1. „Der Philisterklub, ' „Die 
Geiger von Prag," .Waker' 
Heft 9. .Naehtwiehteilted« ,8chll. 

daer Kriegsmnrsch" . . . 
Schulz, ./.. Op. 3(5 Table nioving. Ged. 
von J N. \ «1^1 (r^ 1 1 e ri F r eunde n des 
Tiacbräckens zugeeignet) 

Alle ia dar ■wft.BeMssf nagebOwdlgla ead lsep>s«iins1liiiCK 

lien eind in der Moaikalien-Handlonf to« M ^phto<<« in habea. 



1 — 
1 — 

— 4 



TenalwortUcber Bedaetear fraL L. Biacbeff in Cöla. Verlaf van H. SciilOM ia €«la. Oracli rea J. F. Bachen i« C«la. 



Google 



RbeiBische Mosik^Zeitaflg 

für Mmms^reumOe uma M&tmUer 



CBUrn* den %l. Hui lasS. 



in. Jab^g. Nro. 47. 



Von dieier Zeitanf ertcbsiot jedM 8«iMUf weniffteBt «in gutttt fio^aa. — Der AboiUBllMDU-Prcit pr« J»kt ttetrAft 4 Thir. 
' 41» rm b«Mf » 4 TUr. 1« 8fr. Um «imiM NuHKr 4 8ft. — liMrttow4t«Mhm pro nm^MuKk t «fr. — 

wuim mlw 4w A^imm 4m V«li«wi & Mint i» WH «k 



Uas ai. nlederrlieinlsclie Jlluiiikrest. 

I. 

AU nach einer dreijUMrigea Unterbrechung die 
Stadt Aachen iin Jahre 1851 rfie Feier des nieder- 
rbeiniachen Musikfest^s an den i'üngsttag^en wieder 
Mfoahin, da h-euten wir una itu Interesae der Kunat 
und des Rbelnlandes dieser Wiedergeburt eines Fe- 
stes, das wir fMt ein Menschenalter hindurch ala 
mit der Frühlingsfeier am Rhein innig verbunden zu 
betrachteo gevrobot waren. Du* Erfolg bewies, wie 
ttcf die Liebe cn dleaera vaierlindiachca Kunst- 
institot wurzelte: die l'heilnshme war über alle Kr- 
wartMf salürcicb. Oeaaacli giag iIm Jahr IMS 
wiedenin ohae Maalkfmt voriber: — dl« Stadt Cüln, 

an der die Reihe war, hatte nicht den ja, was 

batta aia dana a^eatlitth aicbt? dia arfordarlidien 
müslkalltciien Krifta, mm daa Staaai ta JiHdaa? 
El! ein Chor von 250— 800 Slinmen und ein Orche- 
atar aiit S4 VloUaea «. a. w. därftaa wohl daaa hhi- 
rdcbc«. Aber ein Laital? PreBldi — dar GOnaaldi- 
Saal faaat nur 4000 Menschen, da§8 iat wahr — 
und ca alad erst 9 Mal dia Naaikfeata darin gahai- 
tea wardea — war wtlaa , wie ae das salHite Mal 

jjfklungen Iiätfe? Aber halt: der rmbaii desselben 
war beschtoaaea, er aoUta ha vurifea Fröbjahr in 
Angriff genoaraieB wetden. Er iat swar aach haate 
nur noch Plan oder Idee, wie d\r tischen zu sa- 
gen pflegea — aaatreitig aber eicht aar eiae acbüoe, 
aeadern aaeh daa Ar Clla darehaaa aathwaad^e 
Idee: and wenn der Mensch sein Leben für eine 
Idee opfern seil, wamai nicht aaeh eil Mualk- 
faat? So ftel dka earjibrige Pcat tfaea Prafriita 

zum Ojifer, dessen schneite Verwirklicliunf:^ übrl^pni 

dem VeroehiaeB aaeh aaderewo Uladeraiaae iaad, 



als in dem gatea WUm imtC^ßm». Jadcafalla war 

aber dieae Verzdgening vorauezasebea und wir kdn- 
ueo Cöln nicht völlig freisprechen: entweder kennt 
es aeiae Bedeutung für die niHailraHiriia» Zuataude 
in Oentachland noch nicht, oder, was wahracheio- 
licher ist, ea ist noch aicbt darüber iw Klaren, 
waa ta thaa fait, -aai 
wahren und zu erhöben. 



Diiaaeldorf, in aeiaen BiaednltaeheB Kräften 
gar nlicM aUCMa tm vergMchM« taaaadera beider 

KHahmiinp und Kntniuthlgnng, ja Zerrissenheit der- 
selben in neuerer Zeif), hat es dennoch für eine 
Ehraaaache gehahe«, d4a Meaikfeet aafireabt n et^ 

halten, hat da« Unternehmen mit Math In die Hand 
genommen und mit tilanz durchgeführt. Das Comite 
verdient dethalh de« vettaa Oaak dler MaelfcfraaBde 

sowohl für die zweckmässigen Anordnun^^en, als für 
daa Vertraaea, welches es auf den Namen „nieder- 
rheiniadiea Rfaalkfhal* gesetzt, und welchen darch 
das Herbehtrömen einer Menge von Künstlern und 
Knnatfreunden v(in nah und fera vollständig gerecht- 
fertigt wardea Ist. Voa Ordiaeterdirigenten and 
Componlsten bcgriissten wir unter den Zuhörern 
u. A. die Herren Seghers und Gouvj aua Paria^ 
JBlIlaa ana London, Schnjder von Warten» 
aee aus Frankfurt. Ve rhu Ist ans Rotterdam, 
Winkelmeier aus Heidelberg, C. Müller aus 
Münster, K. Fraak und C. RalBMke anN Culn, 
Schornatein t. und Weinbrenner aas Elberfeld, 
Scborneteln 11. ans Barnen, Lenz aua Coblens, 
Klrehaer aa«d«rMiw«iit Ai Sahaif Ct 4. Mag. 



*) S. unten den Bcricbl iibrr die BBnikiliarheD Zuiünile ii 
DüüirMorr, den wir einige WochcD Tor den Maiikf««! Mi 

•hranwarthsr aai aimMUMaac Vcdar «iWMa lialMa. 
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IM 



den 7wel letstM Tt^D, und der Andrang von Frem 
deiit^ der ät«4i ikerbaupt «o groM, daM «• vielen 
u < ig%lia tik^ir, an Mlttaf^afUs darOaUhlMtr 
Platz zu finden. 

1)m FMt faod ia der neu erbauten Toaballe im 
Qetatoff^dM* fltrtM itatt. Wcm AM-OalMa «Mb 
nirht ehen besonders günstige akustische Verhilt- 
Di»Be bat, so gewährt es gegen den frühern Saal 
dodi ilca grossen VortbeH eliiM «■bMchriaktM 
'RaatM*, indem es bei bequemer Aufstellung einer 
TmUUim für tt — 700 Cersooen noch 1780 nuaerirte 
SItsvlitn far A« 'InMnr fiMt. 

Die vereinigten mnsikalischen Kr&fte bildeten eine 
loptnante Masse von 030 Mitwirkenden, wovon die 
Malaie 400, die Instrunsentalpartie IM wMf. 
An kfinstlerlscher Tüchtigkeit stand die letztere je- 
doch weit über d«r erstem. Damit wollen wir nicht 
•egea, dua der Clwr aegenügend gewesen wäre; 
tai Oegentheil, er war gut In seloea Bestandtheileo, 
«Ueln de« Ganzen fehlte ee u Sicherheit, an Zu- 
versicht, an Dreistigkeit, an Schwung und Freudig- 
keit. Trotzdem machte <Ue Material der klangvollen 
htimmen eine aebüne Wirknag, welche jedoch darch 
lingerea Stodinal, uad theilweise durch eine ener- 
gischere Leitung, M hdbem Grade bitte (aataigert 
werden können. Olaaridoff a«lb«t hatte das« IM 
Sänger und Sängerinnen gestellt, die Fremde sich mit 
1467 batbeiUgt, wobei Göla mit 74, Aaebea mU 48, 
Baraiea mit 45, StbarCiid mit St, MüMhelm a. d. 
Ruhr mit 13, Wesel mit 20, Bonn mit II, u. s. w. 
i>aa Varbiltataa dar Stiaunen war lll Sopraai, 77 
Ahl, ISS Teaori aad ISt Baaal. Oer AU trat trots 
dett Abstauds der Zahl nicht vor dem Soprau ?.uj üi:k, 
Jadeaa würden Ii — 10 Knabeaatiauaea — und die 
wirba dodi wähl aaa daa Ojaiaaaiaai u. a» w. s« 
haben gewaaaa — dte Widiaaf ba4caim4 frtöht 



> iar Oreheater #ar Allee gat aad Vielaa gans V4»r- 

trefllich. Uuter den (i5 Viulinisteu, angeführt von 
.den CoBeertmeiater Uartaianu aua Cüln, beg^- 
jiete« wir güncendaa Naaian, wie vor aüeit Jaa- 
.cklni iiiiH lInnnüVL-r und Pixis :\vi-< Cölii; dann 
.Beeker aua Düaaddorf, Gleicbai^f aus Bruaael, 
,Toa Waaielerwakt aad Mahr mm Baaa, Waalg^ ' 
mann I und II. aus Aachen u. s. w.; die zweiten 
Violinen führte Derckun aua Cola, die Bratschen 
(17) Maalkdlrektör Waber aaa OMn, dahat ■. A. 
die Hrn. Kochoer aus Düsseldorf, Meckum ana 
Cdla, Reimera H. aaa Beanj an dea VietoaceUi 



) die Mtrren ß. fi ^ ui im j^fa fMp, Bockmähl 
aaa DBaAlliif, R4a«r«^ft Wenig- 

mann III. aus Aachen u. a. w.\ an den Bassen (12) 
A. Breuer aaa Cöla, üachar aaa Frankfurt a. M. 
a. a. w. Ol« BiaalaalMMiiiHi hi Bola aad BMi 
durchweg gut, zum iH^wIe Oba^ fafaU^ Trom« 

pete, vortrefflich. 

JKrigaotaa waren am ersten Tafa Rabert Sehn- 
mann, am zweiten Ferdittand Hiller, am dritten 
trat auch Jul. Tausch aus Düsseldorf für eiae 
Otttaitire von seiner Compoeiiloa aal swai SaiO' 
g'esan^Btücke dazu. Wir müssen im Interesse 
der Musikfeste durchaus missbilligen, wenn man bei 
Debertragung der Direction Lokal verhällnleaa aad 
persönliclie Rücksichten walten lässt. ScImniRnn — 
bei alier Achtung vor seinem genialen Compositinns- 
talent — iat kein Dirigent, was man in Düsseldorf 
auch recht gut weiss: er mochte immerhin seine 
eigenen C'umpositiunen dirigircn, das war genug. Und 
Tausch, den wir als strebsamen und talenivallan 
Musiker achten, ist noch nicht beileutend genug, um 
auf den Ankündigungen als Leiter eines niederrhei- 
niscben Maaikfaataa aeben Hiller und Schumann 
genannt an wardaa. Der wirkliche Festdirigent 
konnte nur Uiller sela, weil er allein alle £rforder- 
nisae in sich vereinigt, die den Dirigealaa aMcbaa, 
Oarglelchea atädtbMha Varhitaebalaagett ailaaaa var 
der Wisda der Kanat an Maalkfealea veraehwiadaa. 
Wen aollten wir in Cöln anfangen, wenn wir bei 
«laam snknaftigea JMaaikieste neben den .eigaatUo 
ehan Featleltar die neehs bin aebt hier lebehdea 
Vereins- und Orchesterdirigenten alle mit Direk- 
tion bedeaken and ani den Zettel drucken laeaaa 
mbeatea?? 

Der erste Tag des Fe.-ttcs, Sünnta<; den 15. Mai 
begann aiit der Aafiührung einer neuen Sinfonie 
nm Reb. Sehanaaa. 

Ii) die'jpin Werke begrüssen wir mit Freuden eine 
geaiale Tooscböpfang dea berühmten Meiatera^ in 
Ihr Iat Allen varelat, wna einen naalkallacben Kaaal- 
werke das Gepräge der Unprünglichkeit und Schön- 
heit giebt.. Da ataunen wir nicht vor der knoatlicbeo 
Baaibdtang raa Mallven ohne nelodiaehaa Qeaaaf, 
da werden unsere Nerven nicht i-rHchütlert von 
acbroft eiaacbacidaadcn Harmonien, da wenden wir 
«aa aiehl ab var alaar inr Manier gawordenaa S«»- 

derharfccit der Toiischlüssf! - nrlii, in dieser Slu- 
fooie tretea gleich von vorn herein Tongeatnlten «aa 
aotgagaat welch« nicht der grübelnde Veratand ge- 
schaffen, sondern die dem überquillenden H(irn des 
iaaeraten naaikalisabea Labeos wie Meerjungfrauen 
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bMBMi haben. Ond dtohn «m ümwr kiclir m 

sich hin, sie umschlingen sich zu herrlichen Grup- 
ftm, bei deiica wir nlobt wlMen, mk Ibra «ebteca 
Pamea odtrlkrt IteUidkM Aettefa uMii« nctotM 
feaaelD, uad Immer umspült nie In inannichfsitigen. 
retoendeM Vigsre* die iiteta kUre, «elbut ia AuiMkie» 
mtm MI« pni darebhicliHfe Wope der TiH«. Die 
Sinfonie, deren ilaiipttniMrt D uwll iit, heNtelit aus 
fiialeitun^ Ailegro. Homause, Sclicrtu und 
flaale in Etaea'Sati,' wird obae 'Onfeiftrecheog 
ilurr^igesplelt, Ist jedoch keineswegs /n In;;, da 
jeder üatx — vor allem aber die RomaBie und das 
Sehen«, weMie von waaderbararScMebefl ekid- ^ 
sowohl die AufinerkKamkrlt fesselt als Fnntasle und 
GeDäth lo Aneprucb iiimait. 0er Erfolg war deon 
eadi ein gana aaaekrordertlieher ilad hwtillgte da« 
oft von uns nus^e^iiirnchenen Satt, dass hei guter 
Auffiibruog das wahrhaft ächüue ia der Musik aach 
bd dem eretea BArta Uns aogleldi eigralft und mit 

Macht In un.ser (lefülil drlng^. Von allen Insirumen- 
talwerken, welche für das uiederrbeiiilscbe Muaikfest 
ceapealrt «der un «reten Mal« «af deaaelb«« •«!- 

geführt worden sind, gebührt diesem unbedingt die 
Palme. Möge Düsseldorf stolz darauf seiu, einen 
Taadlebter wie Robert ScbanaaB an seine« Milbir- 
gem zu zählen' Ün^ Schaffen bt riesseii Beruf: 
■ad wer von li^inein, den der Genius dazu ge- 
treibet bat, verlangt, dass er sich auch in allen 
|irakti!tchen Dingen wie andere ErdeiiHÖhue geba- 
ren solle, der verkennt eben die ^atur des Ge- 
•taa. Alter Eins dürfe« wir nicht verschweigen, 
Eins müssen wir Schumann /nrufeti: „Schaue rück- 
wärts! Werde wieder, was L)u warst, stosae die hul- 
den Melodien dicht abalcbülcb von Dir, wenn sie 
Dich suchen wie vormals, vergrabe Dich nicht in 
das struppige Dickicht, wo die Ungethüme und ab- 
sonderlichen Gebilde bauaeo, durchziehe wie sonst 
den hohen lichten Eichenwald, in den der blaue Him- 
mel beretoblickt und anf dessen grünen Matten die 
Munncoatrablen wirmen und treiben!" Und nie kom- 
«le« Wir zu diesem Zuruf? Well diese Sinfonie, die 
«na aataftckt bat, nicht jetzt, sondern vor acht bis 
sah« Jahren geschrieben ist und von Schumann 
adhsl vtelleicht zum Begrabensein bestlnmt war! 
Jetst wird sie hoffentlich so bald wie ndglieh ge- 
drockt; dann wird sie im nächsten Winter durch ganz 
ll««tachlaad nraadar« aad gaaz J)««taehlaad wird ia 
■■acra K«l alaatlamica. 



; ^<^-'<|,b'.;.jDCk«r fBe«aiisMMiuBiSs .'-^in-^ 

. ,^^ -„^ ■ l ^' ■ (Schlu...) • • 

Delsarte beschäftigt den Sdiüler vurzn|gswciae niifi 
CooipoallhNie« gfnaa«« Stila, «anienllicb mUt €l«ch, 

weil sie den edelsten Ausdruck in der edelsten Form 
verlangeu, mitbin Schwierigkeiten bietea, dl«) ein" 
nUkl überwunden, jeden andern Stil icleht araehcl««« 
lassen. Kr widmet intIcsN nllen Gallungen, his zur 
koniischeu Arie und zur haliigesprocheoen Komaoze 
herab, gleiche Aufmerksamkeit, erläatert dl« war» 
schledenen Behandliin<;svvei*pir . bffjründet sie vom 
ästhetischen Sland|iuuiit uus und gibt als v<iUende- 
ter Sänger und Darsteller die ausgezeichnetsten Vor- 
bilder. So bildet und läutert Delsarte in kurzer Zeit 
das Autrassungsvermögen und den Gesclimack des 
Schülers, wobei er stets der Individualität desselben 
Rechnung trägt und verschafft ihm so die Klarheit, 
welche echt künstlerlscbea Streben erzeugt und vor 
allen Irrwegen schützt. 

Delsarte stellt für den Vortrag im Allgemeinen 
das Princip auf, dass der Sänger nie den äussersten 
Kraftautwand gebraochen soll, weil er dadurch die 
höehnte Wirkung verfehlt, den Toa aiff Konten d«a 
Volamena veratirkt vad den fldror ateta nrabr oder 
mlader Missbebageu verursacht j er wili> dass er ui« 
die Grauen aeinor Alittal giaalich enthülle, am Ib« 
dadareh vom Uebemebrelten des ttaassvollen shsn* 

bullen und iU-i\ lUirer eher zu einer Ueher- als zu 
einer Unterscbäizung der Blittel zu stimmen. Dti- 
satte ancht deninaeh, als «In« der aehätieaswerthe- 
slen Ei;;nischaflen des Sängers, die auszubilden, 
mit wenig Stimmanfwand grosse Wirkung 
bervorsn bringe«. 

Ii h Itahe ttn Vorstehenden die Grundzüge der Del- 
aarte'schen GesangaMtbode au entwickeln verancbt 
und füge noch die BeaMifcnng hinan, daaa Delsarte 
durch den Zusatnmenbang von Gebärde und Ton za 
umfasaenden Studien der enteren veranlasst wurd«. 
Er glaahte die Antike ala den Qoeli betmefaten sn 
müssen, ans welchem er zu schöpfen habe, und es 
gelang ihm, aus ihr ein System für die Entwiche, 
hing der Bewegaage« ceaaaMBeazaatclle«, welche« 

in hohem (irnde interessant und uberra.<ichend in der 
Wirkung iat; man findet daher In IJelsarte einen 
ebenso denkenden Declnamtfone* als Oesa«gl«hrer. 

Die Melhiidc des f'arlscr Conservaforinms, zu wel- 
cher ich jetzt übergebe, besteht ina Wesentlichen in 
den Princip, die Mmm durefa Uebungen mit pro- 
gressiven Schwierigkelten zu bilden und zu dem Ende 
Vocallseo, sowo^ zur Bildung von Toa- als von Kebl- 
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frrtigkrlt in Anw*«aJAng; t« brtng«B. Als Haaptauf- 
gäbe betrachtet man die Ausbildung der Beweglich- 
keit der Kehle, und deahalb wird sowohl dem Ton, 
wie den übrigen technischen Stadien untergeordne- 
tere Sorgfalt und Zeit gewidmet. Die Lehrer selbst 
sind, der Mehrzahl nach, reine Empiriker und wis- 
sen ihrem Stoff so wenig die rationelle Seite der 
Behandlung abzugewinnen, dass sie sich fast ans- 
schliesslich auf die Wirkung beschränken, welche 
sie durch gelegentliches Vorsingen auszuüben ver- 
mögen. Der Schüler ist daher grö^.•<tentheils auf 
sein Ohr und sein \achahmungsialent angewiesen 
und es ist deshalb sehr begreiflich, dnss der Unter- 
richt häufig nur von mangelhaltem Erfolg bleibt, 
namentlich aber in Betreff der Tonbildung, wofür 
gründliche Kentniss der Functionen des Stimmappa- 
rata am meisten Nolh thut, die Vollendung selten 
erreicht wird, wenn der Lehrer die Schwierig- 
keiten, die er nicht zu überwinden vermag, irgend 
einem organischen Fehler zuschiebt. Mehr als die 
französischen Lehrer sind dazu gerade die italiänischen 
geneigt, weil ihre Muttersprache so sehr den schö- 
nen Gesangton begünstigt, dass sie in ihren eigenen 
Studien keine Ahnung von dem bekommen haben, 
womit der Nordländer zu kämpfen bat. 

Sieht man sich die Vocallsen näher an , welche 
im Conservatorium eingeführt sind, so findet man, 
dass sie sich meist fast im Umfang von zwei Ocla- 
ven bewegen. Die Anstrengungen, welche man da- 
durch dem Organ zumuthet, hält man indcss geeig- 
net, eine Stimme rasch in möglichst grossem Um- 
fang zu entwickeln, obgleich man gerade dadurch 
nach dem ersten trügerischen Erfolg, unfehlbar das 
(iegentheil bewirkt und durch Forciren nach Höhe 
und Tiefe besonders das Medium schwächt. In eben 
so irriger Weise glaubt man die gleichmässige und 
volle Kraft des Organs dadurch zu bilden, dass man 
die Vocalisen häufig mit voller Stimme singen Iflsst. 
Diejenigen, welche zur Entnickelung der Kehlfertig- 
keit bestimmt sind, werden fortwährend gebunden 
geübt und damit fährt man so lange ganz mechanisch 
fort, bis die Töne, die im Anfang gänzlich IneinaU' 
der verschwimmen, nach und nach deutlicher, und 
endlich rollend und perlend hervortreten. Allein auf 
diesem Wege erlangen nur biegsame Stimmen einen 
befriedigenden Merlianisrous und auch sie selten ra- 
scher, als in dem Zeitraum einiger Jahre. Bei wei- 
tem der grösste Theil der Tebungszeit wird zu die- 
sem Vocalisiren verwandt und ihm ein hoher Grad 
von Fleiss und Ausdauer gewidmet, welcher durch 
den grossen Zusammenfluss von jungen Talenten, 



sowie durch das Konkurs, und Främienwesen ange- 
facht und genährt wird. Der Wetteifer, mit weichem 
das musikalische Studium allgemein in Paris und be- 
sonders von den Schülern des Conservatorinms ver- 
folgt wird, hat indess leider die Schattenseite, dass 
das Streben nach liöherm In der Kunst von dem Stre- 
ben nach rein mechanischer Fertigkeit in den Hinter- 
grund gedrängt w ird, und auf Nichts wirkt dies sonach- 
thcilig als gerade auf die Gesangstudien. Die jungen 
Leute pflegen ohne Maass in Zeit- und Kraftaufwand, 
ohne Berücksichtigung physischer Ermüdung, zu üben, 
bis sie sich den Meclianismus der Kehlfertigkeit er- 
worben, und wenn sie das Ziel erreicht , dann ist, 
einzelne sehr kräftige Organisationen ausgenommen, 
die Stimme angegriffen und krank, nur zu oft, um 
sich nie wieder zu - erheben. In dem Uebermaas« 
des Arbeitens wird der Schüler überdies dadurch be- 
stärkt, dass man die Ermüdung des Organs von tüch- 
tigen Studien unzertrennlich hält. Mein eigner Leh- 
rer stellte mir eine seiner besten Schülerinnen vor 
und Hess sie eine verzierte itallänische Arie singen, 
welche die junge Dame mit vollendetem Geschmack 
und grosser Vollkommenheit der Passagen und Ca- 
denzen vortrug. Allein sie war nicht mehr im Stande, 
eine getragene Note auszuhallen, die Höhe war an 
scharf und schneidend, die Mitte so kraft- und farb- 
los geworden, dass ich unwillkürlich auf die grosse 
Ermattung des Organs aufmerksam machte. Que 
roulez lywj», c'est naturel, eile a heaucoup trainiUe, U 
lui fallt iiuelifues niois de repos! war die ruhige Ant- 
wort, wie wenn sich die Stimme repariren liesse, 
tvie ein beschädigtes Instrument! 

Auch der ästlieiische Theil der Gesangsludien wird 
im Conservatorium nur mit sehr wenig Gründlichkeil 
behandelt. Schon die Wahl der Uebungsstücke be- 
kundet eine grosse Einseitigkeit, da sie fast sämmt- 
lich aus den modern italiänischen oder französischen 
Compositionen gewählt sind. Ihr Vortrag wird nur 
sehr selten ästhetisch zu begründen gesucht, sondern 
meist nieclwiniscli nach dem des Lelirers und seiner 
Auffassungsweise gemodelt, der kaum mehr thut, als 
die Arie mit denjenigen Trails zu verzieren, weiche 
er ihrem Charakter und der Bildungsstufe des Schü- 
lers angemessen hält, so dass das Studium kaum 
einen liöhern W'crth hat, ala das einer Vocalise mit 
untergelegtem Texte. 

Nach dieser kurzen Beleuchtung des Unterrichts 
des Conservatoriums, wird es klar, weshalb im Ver- 
liältniss der grossen Zahl von Schülern nur sehr we- 
nige tüchtige Sänger aus ihm hervorgehen und wes- 
halb sie meist in der komischen Oper ihr 
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P«liflB#e«, wibresJ als tinr bSehat 

N der ernsten Oper aleh Qeltnif Mu fcr- 

•ehaifen vermögen. 

' Ick rinne ee willige ein, daea das Coaaarvatarlaafi 

auch Lehrer aufzuweKon Imt, welche r«fione!!er ver- 
fahren; unbedingt die iMetir/ahl alier unierrichtet in 
Jef aagedeuleten Wei^e; gerade diejenigen gehören 
dazu, >ve)che in Deutt«c!ilund den grussten Ruf ba- 
beo, das kann ich au.s eigner Erfahrung versichern 
^«a4Alla eriDÜden mehr oder minder daa 
Organ. Seibat Garcia, der aait «r in London lebt, 
nicht mehr au den Lehrern dea Conaer\-atoriuins zu 
zihlen ist, macht man in Paris diesen Vorwarf, ob- 
gleich er unbedingt elaer der deukeodalen dar leheo- 
den Genanglehrer tot.' 

Trotz der angedeuteten Mängel und Gefahren hat 
indeaa der Uatarrlcht dea Conaervatvriunia die Ltcht- 
aaite, daaa er aleh la der Hakd erfiilirener, auage- 
teichneter Sänger befindet, welche in ihrer SjiiiHre 
d«B leiaaten, galäatcrtaten Gaaclinack beaitaen und 
daihalb wean aoch atlttdnlaalfe Lcbrer, doch treff- 
liche Voi bilden und Rathgeber für den fortgeschrit- 
taaea Säoger aind. Wer daher eniachiedenea Talent 
bealtzt, wer durch elf aca Tfachdenkcn das 
Fehlende zu ersetzen weis», \>irdauth in die- 
aant Llnierrlcht sich zu eiuem tüchtigen Sänger au8> 
sabiMcD Tena»dgeii, ubgleieb er daj wo daa Talent 
schlummert, wu es geweckt und gehoben werden 
UMwa, nur au häufig gänzlich erfulgloa bleibt, 
«od die Brwartuagen, die mm dataaf aetste, bitter 
tiuschl. 

Daa Bild, welches ich in den vorstehenden Mit. 
Ihallavgen bber die Geaangaietbode dea Partear Con- 

>ervatoi t iitwui fcn, ^^hefnf mir, wenn auch flüch- 
tig, doch genügend, um den vorherrschenden Cbarak- 
tar daraalbea faatzaalallcB. Zieht aian swiacbca Ihr 
mni der Delsarte» eine vollständiije l'nralelle, .so 
aigeben sich Abweichungen und Uegeusat^e, welche 
abwr die groaaca Vonbg« dar iatatani jadaa Zwal. 
fei eatÜBrnen. 

' Troteden »lud die Urtheile über Deliiarte in Pa- 
rie eebr -getheiit. Ala Schüler daa Canservatoriuma 

verlor er fast gänzlich seine Stimme und wenn er 
auch für sich selbttt zu spät zur Einsiciil iiher die 
Grinde dieaea Verluataa kaai, a» werde er doch ge- 
rade dadurch verniilaNst, iisrh «;t'«'l^neterrM Italmen 
pir die Sitimmbildung zu forM'hen. Somil trat er iu 
■Im eataehladene Oppoailiun gegen seine früheren 
Lehrer, denen er klar nnd achuunngaloa das Falsche 
ihrer Bebaadlungswoise der Stimme vorwarf, l^r zog 
iNdr doahelb die hartnleki|ate VcifDlK«e|; alter De- 



ree'm, welcbe ent deie beqteMedk Wef 4er' Rovtiwir 

fortgehen, fiie ihrerseits Alles aufboten, um den ge- 
fährlichen Gegner und Neuerer zu vernichten. Man 
anohte ihn durch die eigeetbüeilldiea leadrMe^ die 
er sich zur Vermeidung weitläufiger l'mschreibungen 
für den Unterricht gebildet, läciierlich zu machen} 
man warf ihm den Ruin von Stimmen vor, die er 
nie behandelt; man klagte ihn, bei aelner Vor- 
liebe für (jiuck, der £iuaeitigkeit aa, man beutete 
pbiloaophische Speculatie e e e zu seinem Nachtheil 
aus, die mit seinem Gesangnnterrtcht )edenfalls nichts 
gemein haben; kurz es gelang, einer Menge von Un- 
wahrhdten' «ei Verdrehnngen der absurdesten Art 
Glauben zu verschafTen. ^och ein zweiter Umstand 
ist Delsarte wesentlich nachiheilig: er schont die 
Eitelkeit derer, welche seine Sebfilar werden wnUen, 
und wenn sie sich noch ao voffeacbriiten glaubeii, 
nicht im Mindesten. Er fordert überall, wo ea ihn 
nöthif eracfaeint — und dies ist, mangelhafter Ton- 
bildnag wegen, faat atata dar Fall — daaa Ben voe 
vorn aefliai^ und dadereh achreckt er die nelaten 
jungen Leute au sehr ab, kränkt sie su sehr, dass sie 
sich dem groaaen Hänfen anwenden und mit ihm ge- 
ueii Dclaarte an Felde ztahen. 

Man darf ^i^ U ilaher nicht w iiiulcrii . w enn Del- 
aarte, bei atillem, zurückgezogenen und prunklosem 
Wirken, obae daa Relief, welcbca efncan graaeee 
Thi-il Meiner Gegner tine frühere brillante Sänger- 
laufbabn giebt, vielfach verkauut und nur iu kleine- 
ren Kreiaee ae vollatindif, wie er ea verdient, ge. 
würdigt und wahrhaft verehrt wird. 

ich erwähne dieser Verbällnlsse, damit die, welcbe 
gründliche hBaaUerlaehe AvaMMang la emate» Sta- 
dium erstreben, durch falsclie Beurthellungen von 
Delsarte sich nicht fern halten lassen. Sie werden, 
wean aie aclnee Unterrieht kennen lernen, sich durch 
ilas Rationelle, durch das Gcistreirlie der Behand- 
lung desselben su geieeselt 1 üblen, dass sie immer 
«abr la aela Weaea elesedringen suchen eed ana 

ihm nicht nur als gebildete, denkende Sänger, son- 
dern auch ala Verkünder der neuen Lehre hervor- 
gehen, welche eile Momente vereinigt, um iahte Ge^ 
Kangkunst einer neuen Blüthezeit zuzuführen. 

Icli glaube daher der guten Sache wesentlich zu 
nützen, wenn ich durch meine IMilthi ilangea die Aaf- 
nierksamkeit auf Delsarte in weiteren Kreisen zu len- 
ken, namentlidi aber ihu der Mchtbeachtung derer 
zu entziehen suche, welche iu Paris zu studiren be- 
nhsichiigeii. Gelini;t mir dies nicht, ao hoffc Ich we^ 
nigsiens manche Stimme dadurch ae rcitea, deae 
ich ver den gewen^ ' wee leldef eleer graaeeB ZeU 



4tr firUchMte» tmtmMmWm frjfcwi Uattr- 
gang bereitet. — — 

BerirhliKUB)^. — Mtn bitirt $. 1 194 Sp. 2 Z. 14 von BBlrn 
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iu Bbieliorf. 

Der Scblait aaterer CoacertMiion veraalat»! nat la dava 
iMMkMick aar dre««lbe und (■ einer karMM niMtWlfclMl HM» 
NT BMiiMliMlMO ZmOM» hl AII|MHilM. 

•iaem Cyklat voa fr^Mw» CmwwIW ml Mm S th<M Ür 

Kimaciaatik. 

Die eritcrca wrrdrn lom roDccH-Coaiiti des alifcaieinpn 
Muikvtraia* vmDitaliM nad voa Um (UdiiMban Maaikditeelw 
ilriglrt. Vvtm MraMIfMihD, Bieii oni Ülller korataa ile tiefe 

d*n befil'n Jlinlicker Inttilule in I>(iit=rhl3tii] ohne Srhca xor 
Seile alcllefl : jelxl bieten aie das traaiige Bild raacbea Rilck- 
gaap, ja in Terfloiseaea Wiater liad IM iMir dit lOfcan 
4«« WitalalMifheH iMnbgMMik«. 

•lodirler BeelhoTeaVcber Sinroaiea, aiad lo aiiDgethaft ftwordea, 
dat« an die Sirlle Toa Prltiiion, ton Krun und Scbwuof, von 
feiner Srhatlirun^ und Abrundong gerade du Gcgcatbeil gctie- 
Icn i»t. Ufa Mhli, wia «tot Orckettor aar Backaaiwh Min« 
KMo ataiMM, |a ■■■ wM» «• fir •■iam halM 
taa, weaa RiUar in lettlc« CoDCcrl aickt lo erfrliebend. bele- 
head DBd begeialernd gewirkt hicte, daig ea ticb al> dai alle erwiea. 

Koch iiiiiralliriili'r int dir KAckfrhrilt in AulTdhrnBgen roa 
Warkea fAr OrckMtar, ge«i*cbi«a Cbor aad SoiatliMica. Schtra- 
flh*» «H nr *M WMliM SUhmb falaiMa BiMUaa, Mwm« 
k«lf*B wtA DavichariiaitaB allar Art aind aar Regel gewordea 
aad'kewirkea, naMentlkh ia den böhern Tonlagen de« Soprana, 
t'ino Unreinheit der Intonation, dir nar la oft wahrhaft peinigend 
wird. Dabei i«t der Chor, IroU groeaer aaBcriacfcar Stif ke da« 
Sapraa'a, m wkwack, data «r M«lg voa trliiwraf tiat fec- 
lltiiiMlaa Orciiattar Mllig ctdftckt wird. Oaa Coacart-CoMil« 
tartekticbllgl indatt diwa VeibMtaitac «a weaig, dati ea aicbt 
BBr ^V(Tk•-, welche aaf matfeahanc Beaotaaag der ('h4rr be- 
rechaet aiad, «oadem auch loldie, weltiM tabr prlciaer, leinei 
Maadhnf feadfatn, aar A«miM«g Wta|aii UhI. M« eiataa 
■ita k itM » d tdi ri t «ia «in JEwtkUd ron dea waa tie a«ta 
aoHaa. — nR ^Mw tiek daria alaige wenige TeaBr« Tcr^rb. 

lieh ab. ata durrhtodrlDgen — die tweilcn , und datu ^ehotn 
aeaicBtlicb die ScbHBann'achea CaMpMttioaea, *il ihrea •ehwic- 
rifrn RhylhBieB, laiervaUaa Did fladaltiieaaa, verliaftB M i«kr 
M AsMik aad liarlMil, tu» .aia Baitt «itkngalaa, wvwHaB- 
dea aad nvartttadlidi , aa Okr lartkefiaaieiwa. Dia Ua*«N> 

komtnrnhrilrn der AulTühiangen werden aufucrdcoi noch dadiin h 
geateigerl , data d» l'oncert-C«aiti io ilelem Schwanken i'iher 
d4« PrograBM«, ■eial dnrcb an iplla EataciiaidaBg , die, aelbal 
MtkÜiMi Ckmki«flam Mikarairiif» Uabufaaail akaekMid«!. 



Warkea , obgieick Bnaera Geiaagkrtfte lo bedeuirnd «ind , wig 
fi«k ,i^ «eU fraaatNB SlMlc^ aar telica iad«^ ytit kafi 
aHaaa aa H ayi a atat Fital. lartaaaa, atM lr«niske Slittiiii 

■it bedenteadeB SUaiaiaitleln, aad eine vnn der Ilaraorcau-Ciali 
gebildete PilettaoUn, BtveBtlich duK-h Aomuifa und Heu de« 
Toaa tuigcicirhnet ; wir beaaaaea bia inia vorigcB Herbtl Frau 
■Bjeriab. Banr, ein« Scb'&kria Csrcia'*, dnrck f«i««a GcadMMcl^ 
aad «allaadata Tackaik aaaaaiNrk !■ vanianea Gataaf karVor- 
ragead; wir oennrn ferner all Altialia Frl. Sophia Scbloait 
die nnarlge uad fOr Tenor and Baüpartien bMitien wir twei 
viirrtiijhi lie , kanstieriarl) sebildeie Dileltanten. Rrchaea wir 
qnaar« Kackbarn die Herren Hoch nnd Üchilfai in f6la a««b 
daaa, Onk diaa aa Hluaa HlMal, dw«. ^.gawaadto €«•> 
caft-fHrcctiaa gant AafaergewAbnlirbea daalt .g«l«l*tet nad aa- 
aentlicb «olche NBaikaUlch« «ofgeführt haben wAide, welche 
nur Irl einer reiir'irn V rr <■ i □ i g uog von KrAfIrB KO beaeltrn 

•ind Uie Bwrige dagegen hat diea gtnaiicJi vcrtinal: Viial* 
Wart—m «ad Saklwa riMrairtaii ia aabt aeÜr kaUaaliaAitta, 

oder ia Lieder», nad ii« tkl|g«a ISHangtalcntc wurden hat 
gtnilich nnlirnatal gelanca. Ekni to wenig:, wie aie, lernten 
Wir in den («BCcrten dl II aiiigeteithaelrii (('lurn firn. Kail 
Bockaähl kcanan, der Tor eiaaai Jak« tob Fiaok/arl hiailwf 

Ma Cn aia «atar initig«B , VftkMtal««» aad XftHada.fiBd 

rartckiadea. Zdairbit liegta aie ia ainer Direclioa, die «edar 
die Mi'glitdtr de« Oreheilcri, oorh dit^ unTn-* Gctaogvereina, 
weickcr lu den Coocerlen die Choikrifie iielli, aoaarc|rn, xu 
fcaaaki aad n bilden varaag; ia «laer DifccMaa, die Man Aa 
balekeaia Sad« dn Oaasaa aa aeia, aikallfMd, «ilaaiklgiMil » 
aad abttoitead wirkt, la GeaaBgeerwa liad flkordlaa dt« Ba- 
• linmungen der Slalutin 50 urfir verB«ehll«>igl worden, daan 
aan in den letsica Jakren eine Mcaga von JiilgÜodara, okaa 
aila FrtfiMt ikrar aaaikallackaa BefHrigaagt aahaka. Itaa 
VarklllaiM voa daa icbr «.bwachrn lu dea lOekligaa. MilgUe- 
deni ifl dadarek «ia ao nngünsligr» , lieaoBderf im Sopran, 

geWOfdt-li , dii35 die Icttttin »im nii-hl miC iir.d fiir drn j;;i.iNfn 

Troaa ab«|Uiiea wollen, und aich inaer achr surtfckuehcn. Uer 
Gcaaagv^raia lat glIcUiekar Woii« allailif n dar BtkeoBtniia 
gakaaaaa» data ika alaa aadan Iccbaitek« L«ilavg aolk ikat 
and bat daaa die ertlen Srkrilt« «ingeleilel, boFenindl früh 

gcnog, aa gtatlirlirm Vi'irull voriabengrn. Ein tmilrr uiun-l 
Hegt ia der Art der Wirkaaakait dea ConcerUCoaite» de* 
«Ilgeatinen Matikveralaa. Daatalka «aikaaat afkakar aain Haa. 
dal and aeiae SlaUaaC, waa« N iiek aids WtaBfWWlli tfa 
Aafgab« atelli, ubbm« aatlhatltckaa Urlfl« fltr dt« Canoarla aa 

{iosinnrn, lu nöglicliet >ciHkijmmc[ii.'ii AiilTu Ii runifen zu veieioea 
und didarch die Liebe und dea SIbd für Tunkuoat aowohl Itai 
den AuaAbendeo wi« bei den Hörenden aa «rkailaB aad M ka» 
lakaa. Leider iai at, wia wir aadaalaica,' kialtf tfater Aa(l>' 
gake weil sarIckgaUiekeB ! Ein awcllcr Yorwnrf, wotebcr dat- 

M'llir IrfTl, i»l diT, da'» m ihra tcidcr weit milir aof den Gc- 
gentlaod ala aof Sorgfalt aad Volleadoag der AolTdbrnagen 
aokAaat. Ia fBalft aiohl, aaaiM UaaiiAekeB Haitierweeka 
aafiaftkraai et aaaa aar All«« aafMMtiaa aad wArüggatBkai 
kra; wir waatgaMaa Mkl«i m darak MM aMafaaabaar ka. 
lAkrt, al» ataa «nada datak aa«kMM( w i k w iimal a 
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■ugelkafte AuffAhruB|Mi rntwefht werden. Uiberhaopt iHrd 
die W*hl der trbfnmmo durch gro^a«- Biaieitigkeit rhirakle- 
ri«irti die Hwmb Glook, HaydA, «oiart, Weber, Meadel«iobB 
«. A, «M fhM |ioi den ftofraMM« vef4iti|l wni ant 
ia leutea Wialer irilhf'. ilu C«i|p dia Sothweadif keH gefAbtl 
n haben , in im WlatdAli du Pablikam gerecht t« 

wi rdi-u uDii linm ü e «Itvn Freund« niclit gtnt xa colxichro. 
IJeberheapt sAdiiaa wir lebr lUlm, ta den fimadilttaB dar 
IMhcNB Bpaahn wrihiHWiMtw» gio C a f » aW — ai, *wa— 
aia aach hdatacliaa Bode« akta «aMftMiHV •Ml'i« wenig 
alf (olcbe oiehl BiiMa«cblieu«a , iwalebaa !■ Baftrieklaagiüing 

der Mosik ^jnc ^Li. Ilur^ vnr ncdeulDo^, inindi i i; i \ur, \r.',i:- 
IMte, olclil bctU-iilen werden ktaa, wie die Werke Meyerbeei'*, 

Sarlioi'e ani Wi|MB^. 

Wir tohw mm im Vatalahndea «bw dia kiaalaii f haila 
WHlhallaelia« koitlBd« aMfeaprockw, aiebt oa n 

udc!ii, »ondim 10 der ledlirtiro Abtnht, Uta xn BällCD «ad OB 
der laatcbaag ealgegea ta treten, cib« Wrodoog euia Be<»cin 
Mi okae di« aalMbiadcMIc« Refonaea adglicb. Ein Wecbi«! 
der Priaoiyiaa iai abaai* Mhr «ia aia thaihMiBar dar aa der 
Spiite »lebcDden raiwaaUcUallM OTfardarHdk mi aabr la 
wAofcben, äht* er bald leit Besriligung illcr pcriAiiticticii Bück- 
aicblcn, eintrrlc. ^;l^lcntll<:h de» Caaceit-Coaile teil)»! Böge 
an diäter Antirht grlangcg, ood lieh dtönrch nirbl tiMcben 
taaaaa, daa» daa CMcaiwraUikwi nach aiaariick Ira« faMwbca 
Mt daaa wahrBch aein Vat4Heaat iil aa Blckl. Tbettw^»a lit 

c< der Anticliiingiikrvd der Solovortrüge unccicr gcfeir 1 1> ::i K i n ' U 
lerinnen, der Frao KlaiaScbuBaim und & o pb i e S c h I o < t 
anaoMlinibn, walahc den Clanxpankl aneerer Cooceria bildeten 
ini fik M aumahaa VaitaUle ealacbMiflea; ibaUweiaa dar 
Maeb« dar CewobnMi a«d daa gataa rooi. 

Di'ii gesunden, lebeatfrlKhen TbeiJ aoteter uu.')iLiiti:i<:hen T.n^ 
Blindo bilden die hoiitcn für Kaameraiatiii. Vor drei Jahren 
Wirde dar ertte Cykloe von Herren Tao<cb, nnicrn irefflicben 
ItaialaB and JiMiker, WulelewaU aad Baiaeta erUTMl ud 
•taH dar Mdea latateraa watan ia Tarll«Mf nea Vriatar die Hm. 

Becker vun Leipzig, ein luliiiUuCcr, lücliliger junger Geiget 
and Hr. UückBübl, d«a wir für »eine Ueiilligkcil dea frcund- 
licbelca Uank aaupjcchen, aii Um. Taaaall MMMBaB» 'DU 
Tria'a Ubaii daaek t» oaM tfcMltuf «laakar t»""— **• 1*'' 
Herren fibran ma die •haraa elaatitcbaa aad di« aaaaa Can. 
(lutiiiunen, gcliuben durch vollendele Tccbaik in Bebandlaog der 
eiatelneo Intlraaenie, ia »o edier, rhicber, icbwangvoUar and 
lach ao ftiaer AulfmieaBg vor, daM aia wakihaflaa vallkaaae. 
MB KentiirenuM bieten. Di» laaUtUBaHkllttM f^ t fß^ aÜ d«a 
Voitrag ' iii Gci«ugcom|>oMiia«e« BOB daa flalial da« Haaaaew 
■antik XU .va<:h»eln und grlde dlr^eai UiB«t«ndc vi-rdanVen wtr 
e«, da«« wir un»i'ie (irsaogkrina in ibrcr gaoicn Bedcnlnng 
^BMM lAlitfd/^ In der letxlen Soiree Warden wir darafc daa- 
Vortrag eiolga'r Hiltar'ecbea aad NaaplaMao'ackc« Uadar fdr 
Sopran, All, Tenor and l^at«, dralfaak keaeUt, erflreat, dar doreh 
Kr II Iii (I., M111111..1,, i iri-ffliche» Rbü.-ü-I.!-, f<>ine SchxUi. 

raag and Heiuheti der intoaation eine» aeHenen Grad Toa %ott- 
fcoBBeiibatt aiialclllla. Sowohl bierfDr all ftr lebr gelungene 
Aaffebraage« dar Zaabatadia aad daalMat alad wir Uta. Taadlik 
iwrpO^liteii M> tekapdatea iäwofil.A» aagcilnMaa liichAM( 



nnierer fiaeaagbritle, «elcbe er dann in vereiaigea wnista, alt aach 
•ein DirektiaaelBleat. Di» TbeilaafefM det PaMikoa« kat »Ick 
de* Saerdaa iaaaf aakr M||«iMkdt; ia varfloiaaaaa Wialar 
«ardaa die Ilaallar aapr at «iDaa amilaa CyUaa vanahM, 
der die ZabI der eiaiatpo Akaada, bal Taiaafcila» AadibMriM||' 
auf acbl bracbla. ' 1 

Wir achiedea van den irefflicben Ktaallaira ait dea Waaaek«, 
«ia ia akekalaa Harkol laak» katd wiadar aa bagrOtaea; ail daai 
WMiaAa. daaa da« lalaitf |«^ Mdaka llaM, dar Ihia kMaataa 
AaVAhraagea cbarikicrjslrl, »icb aurli ober die g^OMera do* all- 
geaeioen lla»ik- Verein» vorbraitea and ai« »u eraenler Bllltke 



Tase»- 11 ud Lutcrlmliuilssbbklt. 

** ■tacken. Die neue Oper Sakoalala «dkl fiaitaifa 
von Perfall, Aber deren ertte Anrabrnag iek Ikaaa kaum 

»cbrieb, bal die tweile erlebt, die jedoch wahracbrinlirh die leitta 
(•ia wird. Dia Ilandiang, die «ich uia den wechselnden Bctid 
eine* Biage* dreht, in ohne voiliergcgangcne Durrhlrsung de* 
liuclig ail allen »eiaeo Parcntbeten gar nicht in veratcben, und 
din Musik hat, namentlich bei der »weiten Aaffährung, wu die 
vrrxliicdencn pairialitch-lokalen nnd an» d»r »ocialen Sicllung 
de» Coapoaiilcn fliemenden günttigea ticBathtstiBimungcn tich 
abgekOhll halten, lui l .iu« nur einen xwcifelh*[ii'n F.indruck ge> 
aacht. lanechin icugi ilie Oprr »Ia Rrtlling.iatbt- il vno Talent, 
aber anch aar von Talcnl: denn ettva» gt-malt 1 ! inliirl mili 
nicht darin. Da* iit »bcr aurh litulzulugc viel xrUni;!, wer- 
den Sie »ageo, denn wir haben keine Genie'» mrbr. Nun ja — 
boren wir denn, daa» Herr von Periatl lu HOhera beiaareife. 
Den Vorlfaeil hat er weaiptea» vor vielen andera Coaponiaten 
TOraoa, daaa er »eine Oper h6ren aad dadurch lernen konnte, 
wlhiaad ao viele andere Arbeiten deatecher Coaponiaten exi»li- 
fMt, MI die »ich keine Hoftbeaterintendant in gaai DenUehland 
läaaofl Die AaaitaUung war glintend : iwei neue Decoiatio* 
vos Aagalo aad Siaoa Quaglio, der Teapelbaio und aiaa 
iaditeka fWlipapaiaia . waren praebttoll. Krne rAbalieba tt" 
«Ibaaat »atdic a aa dia Coaearia daa Piaaiaiaa Ed. Daolar, 
daiaa ar drei ia dar Sdm fa w aM Ü al kal aad awar alla aa 
waUlbiitfia SwadM. Daa i«Ma Ihad 18. Arril alaM aad 
war beaaadara dank dIa VattiMa daa C aac a rlf akai» lüawiiial , 
der oni ia Coapoaitiooea voa Baeh, Htndei, (Vtrtalioaaa in 
£ dur), CleBMnii, Field, Beatbavaa, Cbopio, SrinlM aad ai- 
nen Capriccio von »aiaar aifian CMifaaiMaa fWrfHaM aiaa 
Reibe von hiiioH»cheo TMhildcra all «taiaklari rt ia rf rtr Paataaf 
durt h den treinichan Vortrag hlndellte. Ria* Schdieria dcffci- 
ben — - Uoctor i«t Proreiiar aa k. ConaervalorinB — Pil SM* 
bekendele in dem Dno von Hen Aber dea Aleianderaarecb eiaa 
anfgeteiebseie Scbole: i^ehrer und Schalerin wurden gerufen. 

Gera, S. Mai. V»' »m 3. Mai voa ■•»ikdireklor Wi)h. 
T»chirch veran»<altele Concerl bot den Bewuhtu n uii>L^rer 
Stadt einen aeltrnee Kun^lgenuss. Der Concerlgeber brachte in 
denielben reine Preiacoapn-an n Vin< Nackt aof dea Meere*, 
dareh \TelL^be> Weik «r /ich . nin ilircDrollen Kaf alt Com- 
pooist erworben hat, lor Aerchuint' Hi. AulTubrung nii t-r Ui 
«icbeio LeilDög de« Cfltnponiiilen war eine »oriii^liih pelangene. 
Im eraten Theile des Conrerii« bflrlcn wir eine ( ) u 1 1 : i ü 1 1 „Kampf 
nnd Sieg' von Brmt TeebtrHi. Daa Conoert war überang zahl- 
reich beeocbt, «ia Bewei», da»» da» bieaige Pablikam gute Lci- 
ataag^nHa der Maaik- aa «cbiiaca waiaa aa* BaaUebungca det 
"Ikaat, pav ^rdafli ,.q . , .... 
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In Berlin Ut ein ichAMM Bild der Thereie Milnnoil», 
TOD Bürde, Litbo(raphie, er*cbienen. — Lortiing'i .Wild- 
•chäU* mit Friol. Wigner alt Baronin und Hr. Boit alt Ba- 
cnloi machl volle Htuaer. Spohr's Jrfionda iil aoch wieder 
aoPi Repertoire gcbrarhl, eine der trelTlichiten teidungen von 
Fr. KAiler. PrI Mararhalk gab die Amaxily all iwelle 
Anirittsrolle. - ßUmond Sinfor hat im KroH'srhen Saal afl 
(roiaem Beifall Conceit (cfeben und auch bei Hofe geapiell. 



< Dna denlu-ho Tbcalcr in Pe<tk ia« nni t. Mai 
Inr'a Jnnffran von Orinnn* ertffnet wnrd««.. 



ait SehtU 



9nm Gundy (adirt in Piaf: all Valentine in den HofeDol. 
IM wurde aie mebiiaala f ernfen : ancb in der Marilia war da> 
liaiu voll, im Uon Joan hlngCKm leer. 



A« 24. April iUrb in Rl(a der dorcb leine Orgclconeerte 
wohlbekannte Prore»i><ir der Masik, Karl Klot«, auf einer 
Konilreiae io Ba»laod begriffen, i« Folge eine* (aatritcben Fin. 
bera in 63. LebeMjabre. . ., 



Bdaond Lobedank, der den Teit in Ca de'« Frühlinfi- 
fnnUfie (S. I.ilerat. Bl. I^ro. 4- v. 30. April) geliefert bat, ift 
ein jonger diniaclier Uirbler, der wie ein>t OeblennchUger, lo 
dloii>cber ond dcaUcher i^prnrhe dichtet. Er hat zwei dent«ch« 
TragAdien ge*cbrieben: „de« ffilditchnitter» Tochter" und „Kjae- 
borga* Bod arbt^itet jelat ao einem dciil«rhcn Roman. In dlni- 
•eker Sprache hat er Novellen und einen dr««b4ndigen Roma* 
,Kin Jagcndtfaum' herautgcgebcn. ' 



Im Verlag von Cä. Jt. n«yer Jun. ia VlMflJ^j 

ericbeinl: , ^ 

Tklr, 

Bob. A. L., Zwei Haidelieder (v. Oaear von Hedwilx) 

f. I .Siogal. m. Pfle.-Begl. Üp. 26 — 

Jiiger, S., Uer Schiffer. I.ied f 1 Sopr.- oder Te- 

Doiai. m. Pfle.-Begl. Op. 7 — 

Jungmana, A.. Zwri Panla«ien Aber acbwedi«che 

Lieder v. I.indblad f. da< Pfle Up. 21. Nr. 1. 

.VAglfin in Lünen". !>'r. i. ,\a( den Berge* a 

— Lr« Beaatc« de F. MendelMohn-BarthoIdy. Troi* 
Morceanx de Salon pour le Piano. Ocuv. 23. 
Nr. I. , Wohin ich geh' und «rhaue". Nr. 2. 
„Snleika". Nr. 3. „Auf KUgelo de« GeMogea" k 

— Licder-Strana». Drei Tuoaiiicke f. d Pfle. Op. 24. 
Nr. |. ,Krinaernng von Grabca-Iloffmaon''. Nr. 
2. ,Dio «ohöntten Augen, v. Sligclli". Nr. 3. 
.Die blauen Aogeo, v Arnaud k 

Neve«. W., Troi* Dooi pour Piano et Violoo, oa 
Fiat« oa Violoocelle. Ueav. 13. Uro 1 ... . 

. 2 . . . . 
. 3 . . . . 

— Variation« brillante« pour I« Violon avec acc de 
Piano. Oenv. 14 '■ 

— FAr die Jngead. Drei MnaikitOcbe ia Fora «oo 
Sooaüneo fOr d. Pftc. Op. 15. Nro I . . . . 

, 2 B. 3 4 . 

Reinecka, C, Jngd«t4ck. Improviiata f. d. Pfl. Op. 39 

— Vier Lieder lür 1 Siogtt. mit Pfle.-Begl. Op. 40. 
Hell 1. 2 a 



'Sfr; 

— 15 

— 10 

— 12Vj 

— 15 

— 15 



12 '/j 

10 

15 



— 15 



10 

12 Vi 
20 



" ' ' V • " / Thir. Sgr 

Schnix, F. A., SrhDteglAekcheo. Eine Sammlang von 

Jugendliedern mit Pfte -Begl. Op 81. Heft 1. 2 ä — tO 

— Dieacllien rompletl gebanden — 35 g 

Wehner, A., Sech« Ouette fAr 3 Sopranat. mit Pfle - 

Brgl (II Sammlong) Op. 6. Heft 1. 3 . . . k — 22 Vj 
Winkler, L., Fantaaie über Motive an« Elia« von F. 

Mendelatohn-Barlholdy fdr d. Pfle. Op. 26 . k — 2y* 
Ziaold, A. H., Giaade Pantoiaie de Concert ponr In '■} 

Fläte avec arc de Piano. Oenv. 20 i 20 A 

KIchaleia eracheinrn : «. 
F««ca, Alexander, Skmniliehe Lieder, elnselM« > 

Im Verlage von M. Schloss in Cola eraebi«*: 

Carl Reinecke. ^ 

J Balladen für Busa mit Piamforte. Op. 25. 

SP." 

Nr. I. Die Ablüsuai; 5 

, S. IVIuridwanderuni; TVi 

, 3. Der fresühnte Hirsch . . . 7 Vi 
— Dieselhen in einem Hefte 15' ' 



MMeinrieh MBorn, 

Das Mädchen an den Moni 

Lied für Su\nau mit l'iaiioforte. 
Op. il. -Nro. I. Preis 7Vi Sgr. 

Abends. 

Lied für eine Sint/stimme mit Pianofotie. 
' ■'• Für Tenor , — fOr Bariton, 
Up. 51. Nro. 4. Preis lü Sgr. 

iHufik-^nKigf. 



t 
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TITO di GIOVAN^il KU OHUI. iic.ilii-r der k. k. pri*. Haliv» 
nal Muiikalien>VerUga-An«tall in Mailaad, aui«rhlie»ilicher Ei- 
genlhiimer nach«tebeoder gnni nenen und mit allgemeinen Bei- 
hll aorgrnomnenen Opern: 

n. TR0VÄT0R5 I^A TliATlS^^i^ 

Of$r in i AkitH \ O/nr in 3 Akitn 

MUSIK VON 

xrigl den Theater-Oireklionrn nnd Unirrnebmem, welche getagt« 
Opern aufiufäbrrn wdnarhten, bieimit an, da«« aicb dietelbeo, 
nm die Partilor die«er Opern lu erhallen, an Herrn F. Holding 
in Wien (Stadl N. 804) für da« ganxe Deulwhiand tu wenden 
Itaben, welcher der eintiga vo« dem EigenlhOmer Kicordi daa« 
Beauftragte iat. 

Zu gleicher Zeit benachrichtigt er die Herren Mnaikalien- 
ktndler nnd Verleger, lo wie auch die Hrn. Profeaaorea nmt 
Ililetlanlen, daaa die Arrangement« der genannten Opern bei ihm 
tbeila «chon er«ehieneB, und Ikeil» binnen Kurxem eracbeinna 
werden. 

Alle in der Mnaik-Zcitnng angekOndigt« and beiprochene Hniika- 
I lien «ind in der Mnaikallen-Handlung vna M. Schlo«« xa habaa.. 
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finch Her Sinfonie von R. Schiimanil lalgtS ÜB 
Aufführuos von Häadeis Alessiaa. 

Blar driagt «idi vea ▼am herala Ae Prag« mf: 
,Wie weit soll man bei der Aufführung von Hiimlel"- 
schen Oratorien im CoocertMal — olcht in der Kir- 
che — die Pietit bi B«Hf uf Um Gmbclt daa 
Werk» treibcaP" — Wir antworten ohne im gering- 
sten zu wif[tn, dass wir nicht zu denjeaigea gebö- 
FM, w«leli« H9 UaaBtaatbarkalt desMlbmi fniifgßn: 
wir halten es im Gegentheil für wahre Pietät, seine 
Längen zu verliürzen, seine Schwächen dem Blicic zu 
entziehen, um das grosse und erhabene SchSoe des- 
selben nicht bittss in den bestäubten Partidiren für 
Wenige, fiir ftlusilier und Kenner, sondern für das 
aUgeoietee Kunstleben , für die Anregang der gan- 
zen Masse der gebildeten Kunstfreunde ^ii prhniten 
und von Zeit zu Zeit wieder lebendig zu maciien. 
J>er Zorn der eingefleischten KlaaiÜNM» oder richtiger 
ge«Rt;t Altertbüinler, über Auslassungen und Verkür- 
zungen wäre uur dann berechtigt, wenn vou einem 
kistorischen Concerte ilie Redt Wftre, das uns 
z. B. den Messias gerade wieder eo rorführte, wie 
Händel ihn erst seinem Könige In der leeren Kirche, 
and nachher den grossen zahireiciien üemeindea von 
Dubliu und London vorgeführt hat Da dies aber gar 
■kbi mehr möglich ist, da wir im MeMias gar nicht 
■ ■l ir dea reinen Händel, sondern Händel und Mozart 
Mren, eo begreife ich aieht, wie die Pietit, welche 
aut der einea Saite nriifg soslefat, das« der araprüng- 
Itahe belk ie eleer aeuen Oraperte ala ein ganz 
uderer eradielet, alek vie naaed geUUrden dürfe, 
wenn man elnee;8 afc r B> iVillir. fikt .wU der eiaaial 



doch schon moderniairten Gestalt anch noch den 
Zopf abschneidet. Wir wünschen and verlangen, 
daaa Hindel dea g faeeaa Goaeertea and namentnck 
den Musikfeaten in Deutachland erhalten werde, aber 
eben deswegen ist ea an der Zelt, seine Werke nach 
rfcktlgee Graadaitiea m verfclnea nad laaaaiaiea- 
zuziehen: — dies lat jetzt eben so nöthig, um ihn 
uns zu erhalten, ala Ter SO bis &0 Jahren eine er- 
gänzende loatraaMatlraag beraUa da Bedirfiiiae ge- 
worden war. 

Dazu kommt, dass jedem Unbefangenen bei Durch- 
sicht der Händerachen Werke die lleberzengang 
nicht fern bleiben kann, dass bei Ihm die ästhetische 
Knnstform des Oratoriums als eines Ganzen keines- 
wegs vollkommen ist, dass von der gepriesenen Bla« 
heit der Handlung oder der Idee, die durch Auslassun- 
gen zerrissen werde, u. dgl. m. eigentlich nicht die Kede 
sein kann. Mit Auanahme des Samson läaat sich in al« 
Ich seinen Oratorien ein Mangel an Einheit und Steige» 
ruiig nacliwelsen, und eine Menge von Nummern, wel- 
che wir als nothwendige Bestandtheile dea Kaaatwerka 
hinnehmen sollen, verdnnken ihre Entstehung und 
Einordnung nichts anderni, als dem zur Zeit gelten- 
den musikalischen Zuschnitt und den Concessionen 
an den damaligen Geachmack. Auch ist es bekannt 
genug, dass Händel Arieu ans seinen Opern in die 
Oratorien anfnahm und in den Oratorien aelbst Chtlre 
ans einem In das andere versetzte, wie z. B. den 
prächtigen Siegsgeaang In Q dm" aus dem Macce- 
bäns in den Josua. 

Bei Meaaias ist aaa aoek etiraa Aederea ia Be- 
trackt za ziehen. Illadel faaate aetaea Vorwurf 
ganz andern auf, als einige Jahre später Klopstock. 
Wenn dieaer das ganze Leben aad die Wirkaaaikett 
den Meailaa in epiacher Folge danteUea aad aalr 
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wlekclii wollte mni AäM mn der Nator dm BtoA 

scheiterte, so fertigte Häodel die Zuinutliung eine» 
EiiglUcliea BiMbof« etwas Aehollche« «ehr eaer- 
ginch ab uad füblte ganz richtig, 4mm aowdil elaa 
epische ScbilderuDg der Begebenheiten als eine dra- 
matiscbe UarateUuog; derselben die Grösse de« Ge- 
genstandes nleiaals errefehen wBrdea. Er verwarf 

deahalU Rcidc-s um! Lesrhl.iHs, nicht die Thst, son- 
dern die Idee der Erlösung durch die Kunst su ver- 
berriieben. So inaseCe denn das lyriaebe BJeaieat 
vorwaltea und llandtls Messias iat weit mehr eine 
grossartige Cantate, als ein Oratoriam — das Werk 
spricbt die beaetigendea nni wabaOtblgeB Oalbhl« 
der christlichen Menschheit «her neliort und Opfer- 
tod des Heiiaudes, Ausbreitoug des £vaogeliuaia, 
BriSsnag «ad ewiges Leben aaa, dad will daa TraaC 
des Glauhen^ in die Herzen tragen auf den Schwin- 
gen derjenigen kuust, welche vor allen andern im 
Staad« ist, dl« Sebaavdrt des iMaachlldm Geabths 
nach Vereinigung mit Gott auszusprechen. 

Dadurch unterscheidet sich der Messias ganz be- 
deatcod vaa aadera ffiadet'sebea Oratorien. SaoMoa^ 
Judas MaccabSua, Josua, Isrnel In Aegypten sind 
groMsrtige dramatische Kunstgebilde. In ihnen ist 
eine Ffitle voa Handlung, im IVleaaias niebls als ein 
unendlicher Keichthum von Empfindungen und (Je 
fühlen, der Andacht, lloßnung, dea Schmerzes, des 
Trostes in der Liebe Guttes, des Triumphes über 
das Fl^icl) des Herrn, der Zuversicht auf ein ewige» 
Leben. Der Me.'^siAs ist deshalb rein kirchlich 
und — es muss einmal gesagt werden — er paast 
von allen Hitndel'schen Werken am wenigsten für 
den Concertsual, wumit wir jedueli keineswegs ihn 
vou grossen ConcertaufTührungcn ganz und gar ver- 
bannen Wullen, eben so wenig als Bach'sche Canta- 
teti und Cherubiui'scbe und Beetboven'scfae Meaaen. 
Wir wollen mit dieaaa Anaapraeb nnr «MerH Ziele 
näher rücken. 

In diesem Charakter des Messias nämlieb Hegt 
nun eben der Grund, weshalb bei aller Vortrefilich- 
kett der Compositiou dennoch dne gewiaaa £lotö- 
nlgkdt vorbanden Ist, deren auf die Daacr «rmfi- 
daode Wirkung schwerlich zu lengnen sein dbrfte. 
Das menschlicbe Gemütb bilt ehe sa lange an- 
dauernde Spannang seiaer bMiiten GefBble, naaieat- 
lieh in der Aufregung durch Musik, nicht aus. Uer 
Meaaias Ist wie eis Dem voa töaendeai £rz: die 
Stfinae eiaca abgeschiedenen Jabrbnnderti ahd an 
Ihm spurlos vorübergegangen und er wird unter den 
Btärmea der komnienden alcbt verwittera. Gewiss, 
«Sa ttallan «faM» cntbiiehaa D<mm — frir waHea 



iai INMe bleiben, das an« ja doeb ebnadle« so aab« 

liegt — ergreifen un« IHidlti^' uml tvunderbar: aber 
verwelleu wir taglaag la ibrea noch so berrlicben 
Oawfilben, ao acbnC rieb die Seele doeb naeb der 

freien Natur, nach dem blauen Himmel utul dem 
Liebt der Sonne, nach dem Waldesgriiu und dem 
lab«adigea Haacbe, der dvrdi die bewegten Wipfel 
webt. 

Sl%l diese Betrachtungen richtig — und ihre Wsbr- 
beit wird sieb nidit wohl In Awede atellen lasaea 
— SU folgt daraus die Nothwendigkeit der Verkür* 
aung des Messlas für den Concertsaal und zugleich 
dar fimndaai«, w«lebcr «na bei diaaar VerhBraang 

leiten mus«. Es ist dieser: der Hauptrhnrakicr des 
Werks darf nicht verwischt werden, er muss im 
Qagealheil dnrch dia Zoaaaincaslehaag aodi dent- 

licher iuM Liclii treten. Der Willkür oder den Rück- 
sichten auf Sologesang oder selbst auf den Werth 
einzelner Mummern als MnsikstQcke an und für sieb, 
darf dabei nicht gefröhnt werden. Der Hauptrha- 
rakter des Messias iat aber lyriadi: folglich muss 
daa lyrlaclie Elaaient vor aliem sdn Recht behalten, 
wogegen man diejeitin^en ?i Ummern, welche in das 
8)mbuli!iche und Mystische oder in daa Dramati- 
sche streifen, aufopfern kann. Man wird dadurch der 
Einheit des Kunstwerks nkbt anrnicbt achaden, aaa- 
dern aie fordern. 

Hienaeb sind wir In B«sag anf die Olaaeldarfor 

Aufiührung damit eiiiverstsnden, dass IlB ersten Thell 
die Arie Nro. 3 «Alle Thale macht hoch* wegblieb. 
Dagegen mftebten wir Nro. i, 6 und 7 nicht cntbeb» 
ren: denn der erste Theil des Messias zeigt uns den 
trustlosen Zustand der Welt und das Bewuastsein 
desselben in den Herzen der MenschaO} aclbst die 
VerheiNSung, die in Nro 5 bestimmt ausgesprochen 
wird, weckt eine bange Alinung: denn ,Wer ver- 
mag den Tag seines Kommens zu erleiden und wer 
besteht?" (Nr. C). Aber die Hoffnung steigt in dem 
Chor Nro. 7 aEr wird sie reinigen, die Söhne Le- 
vi". Nun tritt mit de« Recitativ des Alts Nro. 8 
erst die eigentliche Verkündigung ein. Hier müssen 
wir die Verkehrtheit rügeu, in welcher man diesem 
Recitativ In neuerer Zeit ans übel sngebrachler Zlft- 
rerel daa Text aatarlegt: ^enn siehe, der Ver" 
helssae dea Herrn lat eraebieuen, dess Nsma 
heisst u. 8. w.* Der EngHsehe Originaltext helsat 
BtMd • «dtyh» 9hmU «mwikt ami hear m »m, «nI 
«baff mR Mt «MW «fr. Wer also ansutt der Var- 
kündigung der Geburt die vollendete Thatsache der- 
selbe« vorwegalauBt, auf waleba Uäadel durch dl« 
gaaM HiMia dea L Thatta rorh«r«ll«t, ub «Ia 
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^rat in Nro. 13 „Es int nns Hn Kind g^eboren" mit 
aller Kraft zu vertierrlichen, der liat lieiiie Idee von 
dem Bau des Ganzen, der vernichtet die so sciiön 
berechnete Steinjernng der Gcfiihle bis za dem Hnupt- 
moment der Geburt und verwirrt das Ver«tÄndni»s 
des ganzen ersten Theils. Will man den biblischen 
Text nicht geradezu wörtlich beibehalten, so Inüse 
man singen: „Und siehe, eine Jungfrau ist erkoren 
zn gebären einen Sohn, dess Name heisst Immanuel". 
— Darauf verkündet eine Stimn&e mit der schönen 
Melodie (;inuhiger Zuversicht „Wonne in Ziou* (Nro. 
9) und nun falle die Verherrlichung der wirklichen 
Geburt des Heilandes mit Nro. 13 ein: „Ks ist uns 
ein Kind geboren." Aber warum liess der Herr Di- 
rigent hier die nacheinander eintretenden Soli der 
vier Stimmen vom ganzen Chor singen Diese Aen- 
derung liehagt uns gar nicht: erst sprechen sich 
einzelne Stimmen freudig aus, wie froh bewegte 
Zeugen, und dann bricht das Krstauncn einer gan- 
zen Weh: „Wunderbar! Herrlichkeit I* mit aller Glo- 
rie hervor. So liat e.t sich Händel gedacht nnd diese 
gn>ssar(ige Wirkung soll man ihm nicht verkiinimern. 

Man sieht, dass wir Nro. II und 13 auslassen. 
Ihr Inhalt ist mystisch und geht zum Theil aut den 
trostlosen Zustand der IMenschheit wieder zurück, 
der dnrdi die HofTnnngen In Nro. 1, 8, 9 schon 
überwunden ist. Auch biittcii wir gar nichts dage- 
gen, wenn der erste 'l'heil mit dem Chor Nro. 13 
■cbl(>sse — ja, er wäre für sich allein schon eine 
herrliche W e i h n n ch t s ca ii t a t e. Jedenfalls miinsen 
wir das Instrumrntnl Pastorale Nro. 14 streichen, 
welches gar keine Berechtigung hat, da die Hirten 
nachher eben nur mit einem Wort erwähnt werden, 
aller keineswegs die Bedeutung haben, dass sie auf 
die Einfütirung durch 32 Takte Instrumentalmusik 
Anspruch niticlien könnten. Wir lassen alter auch 
.Nro. 15, die Erzählung von der Erscheinung des 
Engels und Nro. IC, den Chor der Engel, weg; was 
soll das Stückchen epischen Elements unter den ly- 
risclirn Ergüssen.^ Wozu die F>ngel ein einziges 
Mal herbeiziehen, wo das ganze Oratorium nur die 
Empfindungen der Menschen ausspricht? l'nd kann 
dieser Clior „Ehre sei Gott in der Höhe" — nicht 
bloss desshalb, weil uns so manches treffliche und 
begeisternde Gloria in Ercelsis Deo seitdem ge- 
schrieben worden ist, sondern abgesehen davon — 
nach der Nro. 13 noch eine gesteigerte Wirkung 
hervori>ring«n? t'nmöglich. Die Arie in Bdur, Nro. 
17 „Erwache zu Liedern der Wonne« lassen wir 
auch fallen: ihr Inhalt kömmt wie man zn sagen 
pflegt post featum, denn der Jubel ist schon dage- 



wesen. Sie ist nichts als eine ConcesBion ao den 
Solotenor, der aber mit ihr In anserer Zeit auch 
keine Lorbeern ärnten wird. 

Wir schliessen also unmittelbar an Nro. 13 (6 dwr) 
das Recitativ Nr. 18 (G dw) „Nun that das Auge 
des Blinden sich auf, worauf denn die Sopran-Arie 
Nro. 19 „Er weidet seine Heerde* und der Schluss- 
chor Nro. 20: „Sein Joch ist sanft* folgen, durch 
welche drei Nummern eine Andeutung der heilbrin- 
genden und alltröstenden Lehre des Heilandes ge- 
geben wird. Unser erster Theil enthält demnach 
statt der "iO Nummern der Partitar dreizehn (in 
Düsseldorf 18). 

Mit den Auslassungen im H. Theil, wie sie in 
Düsseldorf stattfanden (Nro. 26, 27, 33, 34, 83) alad 
wir bis zu Nro. 38 einschliesslich gans einverstan- 
den. Doch könnte noch die Fuge Nro. 24 wegblei- 
ben. Vou da an lassen wir aber auch noch Nro. 
39 Arie „Warum entbrennen die Heiden?", Nro. 40 
Chor: „Auf zerreisset ihre Bande" — Nro. 41 und 
42 Tenor-Kecitativ und Arie: „Du zerschlägst sie* 
— ausfallen. Unsere Gründe sind folgende. Der 
Inhalt des II. Theils zerfallt in zwei Hälften: die 
erste schildert die (iefüble beim Opfertod des Hei- 
lands für die sündige Mensclifaeit, deren „ganze Mis- 
sethat der Ewige auf ihn warf* und den Jubel bei 
der Auferstehung: Hie zweite das Ausgehen des 
Evangeliums, der frohen Botschaft, in alle Völker 
und den Triumph ül>er den .Sieg des Christenthunia 
durch die Macht Gottes, der „von nun an auf ewig 
regiert^. Die erste schliesNt mit dem prachtvollen 
Chor Nro. 32 iu F dar: „Hoch thut euch auf, ihr 
Thore der Welt."», osch welchem deshalb bei der 
Aullührung ein grösserer Kuhepunkt gemacht wer- 
den muss. Wir knüpfen hier die Bemerkung an, 
dass die Dirigenten eins der wirksamsten !\littel zum 
Verslündniss eines grossen Musikwerkes und zum 
Erfolg desselben bei den Zuhörern häuGg entweder 
nicht kennen oder vcrnnclilässigen — nämlich die 
richtige Verbindung oder Sonde ruug der ein- 
zelnen Nummern, jene durch unmittelbares Anschlies- 
sen, diese darch markirte Abschnitte. Wer jede 
Nummer für sich absingen lässt, nach jeder eine ge- 
hörige Pause für Niedersetzen, Räuspern, Schnupfen 
nnd andere sehr prosaische Menschliclikeiten macht, 
der vernichtet wahrlich die Einheit eines Kunstwerks 
weit mehr, als wer einige Gesangstücke überschlägt, 
nnd er reisst den Zuhörer nur zu häufig ganz aus 
der Begeisterung heraus. Eben so fehlerhaft ist es 
aber auch, die nothweodigen Al»chnltte in der Hand- 
lung oder in dem Wechsel der Empfindungen n. s. w. 



121) 



unbeachtet za lassen. Was den Chor Nro. 82 selbst 
betriift, so ist ein Irrthnm von F. Rochlitz über 
ihn zu berichtigen: er 6ndet darin eine Hinneigung 
zum Dramatischen, wozu ihn der fragende und ant- 
wortende Wecbselgesang : „Wer ist der König der 
Ehren? — Der Herr u. s. w.* verleitet hat. Dieser 
Chor ist im Gegentheit ein Ergnss der höchsten Ly- 
rik, ein autistrophischer IlymnuB zur Verherrlichung 
der Macht Gottes in der Auferstehung Christi. In 
seiner Wirkung wird er nur vom Halieluja über- 
troffen. 

Dagegen greifen in der zweiten Hälfte (Verbrei- 
tung des Kvangeliums) die oben angefiilirten Mum- 
mern 39—42 allerdings ins Dramatische über und 
erölfnen eine Scene, welche nicht zu der Einheit des 
Ganzen passt. Sie gehören übrigens — namentlich 
der Chor in C dur und die Tenurarle in A moll, in 
welcher das begleitende Motiv der Sechszehntelfi- 
gur der Violinen durchaus nicht zu dem Charakter 
des Stücks passt — zu den schwächsten Partien des 
Werkes. Kwiachen den Chor Tiro. 38 in Ea und 
dem Halieluja in D lege man das kleine Recitativ 
Nro. 33 mit andern, passenden Worten, oder das 
Recitativ Nro. 48 (in A dur transponirt): „So ward 
erfüllt das Wort des Wahrhaftigen: Der Tod ist in 
den Sieg verschlungen" — nnd schliesse dann mit 
dem Chor aller Chöre, dem Halieluja, welches 
— wenn je ein Meuschenwerk — ein Au«flus8 
göttlicher Begeisterung ist. Sagte doch der alte 
blinde Händel selbst mit Paulus' Worten von seinem 
Seelenzustande, als er jenen Chor geschrieben: ,0b 
ich im Leibe gewesen bin oder ausser dem Leibe, 
weiss ich nicht." — Der zweite Theil des Orato- 
riums, ursprünglich 23 Nummern, enthielte dann nur 
14 (in Düsseldorf 17). 

Eine Aufführung, welche die vorgeschlagene An- 
Ordnung befolgte und mit dem Halieluja ganz und 
gar schlösse, würde in Rücksicht auf Text und Mu- 
sik ein einheitliches Ganze bilden, das sicher seinen 
mächtigen Eindruck nicht verfehlte. 

Händel wollte aber ausser den Gefühlen, welche 
Verheissung, Geburt, Tod und Auferstehung des Mes- 
sias in der Brust erregen, auch noch die Erlösung 
der Menschheit und die Zuversicht auf ein ewiges 
Leben in seinen Plan aufnehmen und die Empfin- 
dungen des Christen bei den Gedanken daran in Tö- 
nen aussprechen. In so herrlicher Weise er dies 
auch — namentlich in der ersten Arie — gethan, so 
hält sich doch die Spannung des Gemüths Dach dem 
Vorhergegangenen, besoDdera nach dem wunderbar 



Ergreifendem der Chöre ,Hoch thut euch auf" und 
„Halieluja", nur mit Mühe auf der bereit« erreich- 
ten Höhe. Mit der Abkürzung dorcli Weglassung 
der Nummern 46 — 51, wie sie auch in Düsseldorf 
statt fand, sind wir deshalb ganz einverstanden. 

Der Bericht ist uns unter der Hand zu einem Ar-r,. 
likel über dieEinrichtung des Messias zuCod- 
rertaufführungen angewachsen, und wir habea 
einige bereits früher an anderer Stelle ausgespro^ 
chene Ansichten darin verwebt. Wir sehen aller- 
dings ihre Verketzerung von Seiten der musikali- 
schen Orthodoxen voraus, fürchten uns aber keines- 
wegs davor und glauben im Allgemeinen im Interesse 
aller derjenigen KoDNtfreuiide, denen es am Herzen 
liegt, dasH Händel so oft wie möglich wie das driib- 
nende Metall einer mahnenden Rieaenglocke an das 
verwöhnte Ohr der musikalischen Welt sclilnge, ge- 
schrieben zu haben, und im Besondern im Interesse 
aller Cnncertvorstände und Dirigenten, welche der 
Furcht vor der Langenweile des heutigen Publikums 
das grusste und erhabenste musikalische Kunstwerk, 
das der deutsche Genius erzeugt hat, zu oft aufopfern. 



Brief des Doktor Eisele an seineu 
Zftgling Baron Beliieie! 

FraDkrort in ... . 1853. 

Bester Freund! 

Bevor ich noch in Berlin angekommen , schreibe 
ich Ihnen, schreibe ich Ihnen über Musik, über 
den Streitpunkt, welchen wir In den letzten Tagen, 
die wir in Paris mitsammen verlebten , so lebhaft 
besprachen. In Frankfurt, wo ich heule Abend im 
Concerte war, bin ich mit mir selber in's Reine ge- 
kommen, ist mir wie durch höhere Oflenbarung plötz- 
lich ein Licht aufgegangen. Glauben Sie nicht, dass 
die 9. Sinfonie von Beethoven, dass eine Ouvertüre 
von Cherubini, dass irgend ein anderes Musikstück 
mich zu Ihren Ansichten bekehrt und auf die Spur 
des Wahren, Grossen und Schönen geleitet habe: 
Sie würden sich gar sehr täuschen. Nicht ein Kunst* 
werk, nein die Künstler haben mich zu einem Ge- 
danken begeistert, den Sie, wie ich, eine propheti- 
sche Vorschau oenDen werden. Das Concert sollte 
um sieben beginnen. Man hatte mir gerathen, um 
einen guten Platz zu bekommen, mich gleich nach 
sechs In den Weidenbuscbsaal zu verfügen, in wel- 
chem die Frankfurter Museums -Concerte wie Sie 
wissen gegeben werden. 

Kaum hatte Ich Platz genommen, kaum hatte der 
Lichteranzünder die dämmerllchen Räume erhellt. 
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«b «af TaaUhM OefcUltwn erscUerieo. Keine 

BaBBermann'scheii, nein r^ehr anständige Gestallen, 
KttSBÜergesUlteii, und auf (<ehr künatlerische Weine 
«MdifMen die einen vor, die andern nach; sie 
führten, kommend, die Haydn'sche Ankunftssinfonie 
aus und nicht allein durch ihr Kommen. Jeder 
adnitt «D den Kasten, drinnen er aeia Tonxeug 
verschlossen, nahm dieses heraus, setzte es kunst- 
gerecht an, stimrote es und ging dann gleich zu den 
Uebliagablüthen seines Spieles über. Die zu frühe 
kommende Hörerschaft dqrfte nicht klagen, daas sie 
der Langweile preiagegebea ael, ihr Ohr ward fort- 
wHuraad auf da« lebeadigste bescbäAtgt. Deaiohn- 
geaehtet waren Leute in n^aiaer Nähe., valche ao- 
gebalteu über dieses lange Vorconcert waren, wel- 
«h« sieh aber Katzenmusik beklagten, wo ich hin^e 
gaa sa dea herrlicbsten Gedanken erweckt wurde, 
wa lob die Tankaaat aof der Hdha derZakaaft, wo 
Ich das neue mu8ikail!<chc Jahrhundert hegrüsste, 
vaa dan Ich früher diesen oder jenen Artikel, diese 
•der jene Zeitnng lesend, mir keiaea B^iff an bll- 
dan wuRste. 

Zuerst fiel mir eine Erzählung eiu, welche ich 
einmal ia clnaai Seefahrer gelesen hatte. Earopäi 

sehe Kijnsllei' gelangten zulallig an den Huf eines 
frcanden überRcciscben flerrscbers, welcher eiaem 
«ildea Volke gebot, und hatten die Ehre, vor dem- 
selben spieU'ii /u dürfen. Sie spielten inelirc Stücke, 
sahen aber, das« der Mobrenpriaz, wie sie audi sich 
aa Fartiglwlt fiberbaten, atata nasafricdcner mit fln 
ren Lel.stungen wurde. Als sie deshalb neue Ton- 
sätse aabeben wollten, biess der fürst sie einhalten, 
araaeirta sie: Ihrantaa nach ataaial aafKaflUnrea. Wie 
sich denken lässt, willfahrten die Künstler gerne, 
aber an Schlüsse erklärte der Köuig, dass er ihre 
Ldataafaa alcht fSr Nro. 1 erkeanea kdnna. Sie 
versuchten es mit Nro. 2, mit Nrn. 3, .iber alles 
vergebens. Als die Künstler nun aber endlich in 
HirarVcrtagaalielt aafaNcaa sa atimmanaad xapri- 
ludiren begannen , erheiterte n'wh plötzlich das ver- 
driesslicbc Oeaicht dea Fürsten, erklärte er, dass er 
ibar Mra. 1 aatalefct ad. Ba atah Mar, daaa 
eine ungebildete, in kindlicher Einfalt aufgezogene 
Katar fähig ist, das wahrhaft Schöne, das wahrhaft 
Croaaa zo fassen, wa aclbal elaa gaaia gesanimte 
Zeit es nicht zu fassen verniajj. es findet sich öfter, 
daas ein kindlicher Geiüt also den Jahrhunderten vor- 
ana eilt. Dieser Aluhrenprinz bat es aach meinem 
Dafürhalten gcthan, bnt das crfundeD, was wir das 
freie Ton spiel neuuen wollen. Die fremden Kunst- 
lar «beralMfgtwi« wta dla rnakfiMler gaa t toa rt 



haben. Sie kennen, Uebar ■arän, den e n l e n gbäf ifc 

Satz: dass das Acnsser.^te sich berfibrei Die 
grossten Denker aller Jahrhunderte haben Iba ala 
bewahrt erklärt und ich glaaba Biahl, dass ich n$- 
thig habe, denselben Ihnen goffennher auf« Neue 
zu erhärten. Auch dieser Satz dient dazu, den Be< 
weis für meine Behauptung zu fuhren. Im Beginne 
hefirliränkte sich alle tonliche Instrumental -Kunst 
auf ein einfaches Anblasen und Anstreichen der ver- 
schiedenen Tonzeuge, durch welches man einen tiriH 
tigen Lärm machte, beschränkte sich auf ein soge- 
nannte» Sliinnien; später erst lernte man diesen 
Lärm rhythmisch eintlieilen, im Takte und nach Noten 
mit dem Reize schöner Melodien, d. h. Tongedanken 
bekleiden und znletst in Wohlklang, in Zusammen- 
klang oder in Harmoniao anifieen. So ist die Mu- 
sik geworden, welche nasera Väter für die ciaaige 
nnübertreflliche Knast gehalten haben. Wtr aslaaen 
aber weiter wie sie, uns treibt ca in gewaltigen 
Sdiwange den Aevsscrsten der andern Satte aatge- 
gen. M^lr wollen die Kernt befreit wlaaea voa der 
lästigen Fessel des Taktes, wir wollen sie befreit 
wissea von der atarrea, bemneaden Beacliriakang 
der Melodie, and ver Allen, wir wellen ale befreit 
wissen von dem entwördigeadea, gebtemerdenden 
Druck der Noten. 

Die grossen Kfinsller der Zeit, wdche vor&ber 
ist, von Mozart bis auf Mendelssohn, gaben Auf den 
glioMnden Tonfesten, welche sie veraostaite^en, stet« 
dna freie Fantasie, ein Stegreif^^piel als daa biehate 
und hewuiuleruii^swürdigste, was die Kunst in ihnen, 
welches sie in der Kunst zu leisten vemocbtea. Ich 
verlange nun niehta wdter, als daaa nnaere TanbibneB 
ich an lür Sit lle jener T<•nm^■i^^€'r Mellen und sich 
herausnehmen, ein freies Tonspiei, eineimpro- 
vlairteSlnfottle, elaeSlafonle aaa deinStegw 
reife vorzutragen. 

Jeder Künstler hat seine Eigenthünlichkeit, viel- 
Ideht einen FInralls derselben, jeder adaeaebwadM, * 
seine starke Seiten. Der Tonsetzer, welcher für 
die Tonbühoe arbeitet, iat in der Regel nnbekaant mit 
beiden, eik aogar aabdianat nK dea TeaweilneageD, 
für welche er schreiben möchte. Er schreibt ledig- 
lich nach vorgefasstea Gedanken, nach Vomrtheiiea, 
wddw fftr die Kaaat darebana nnr etwaa Halbne 
hervorbringen können. Ganz anders würde es aus. 
fallen, wenn man dem ausübenden Toakäastler ein- 
mal übarileaae, sich alles eafaea Laaaen MgetrUt 
und ganz zu überlassen, seinen Leistungen ganz den 
Stempel seiner Ligen thuialichkeit aufzudrücken; wenn 
alle dieae ladtfbbnlilitea In Reoh «ad Beb, Ul 
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Rohr und Saitfn sich frei neben einander bewegen, 
flidi zu eiaea (roMCo epiMbca Zage ver«ia^co 



Ich will zugeben, daas der Takt, <1 h was bis jetzt 
daruoter ventanden, verloren ginge ^ aber nach Oben- 
gMigteM fcbt ja etwM gm WlHfcarlielMS vmio' 
ren. Ich will zugebe«, dass der bisherige ufdtpgene 
Bm uoserer Gedanken verloren geht, aber dieser 
lieiibau hat zu lange die Genialltit «MCfcr 
Ki^l^Mer lieschraiikt ; wir müssen ihn ab- 
, muttoeii Uli» schon mit dein recitativiscben 
AneiaaaderreiheB unserer Künstler begnügen, daa 
j« bei weitem dramalischer iial, als alles Bisherge- 
burt e , ja wahrhaliig dramatisch, Baron! Mozart 
to aciaan Sinfuuieo, was bezweckte er bei allem, 
was dieser Mann leisten konnte? Er baute uns lioch 
stens ein Fatamorganascbloss luftiger Ideen! Beet- 
hiiven in seinen neun Sinfonien, was bezweckte er? 
£r baute aeiaen Zahörcrn die uBsiehtbareu zauber- 
bedingten Slidte der arabfsebea Wüste, die Paläste 
von Irin auf. Ab«r meine Künntler, mein« freischaf 
feoden KÜBSÜer «verdeo die Katur sclbar darstellen. 
Gebirge vaa Roaladcn, SteiagewStbe voa Geachmet- 
tar, Walder von Waldliornklüngen, Seeeavaa Sattea- 
geiltter! Nirgend trefiev wir aut die an* ao analös- 
alge Regelmassigkeit, überall atoMcn wir aaf Leben, 
Bewegung, Mannigfaltigkeit, auf Naturlaute; allüber- 
#11 fi«d«a wir die prinitive SdböpftMig» alluberaU 
Sfkireoklaafft Maaeber kiaiite n«>eb an der Har- 
■onik Aergerniss nehmen, diese unter dem freien 
TwMpiala gefährdet glaubea. Aber diese Ortbodoxe« 
•ad Katharer, diese Qttiatenjägcr , diesa Oktavea- 
Bciiützfii siiiil j,H bekannt und verlacht. Per gel<it- 
re4cta« funaetiier ist über die alten Regele längst 
Uaaaa; was aeUte mein Spiel da aoeh fttckalohMa 
zo nrhmea haben' Im Gegenthelle. Man hat bisher 
äinfouien in A, in U, in ü nad l''gesebriebeBk hat alcli 
UdMteaa «riaabi bler nad dart la eedere verwaadte 
Tonarten auszuweichen : aber weashalb soll es aiclit 
jedem Köaatler frei stehen, für sieb allein In die 
Teaart hInikbemspriBgea, welehe adacr Laaae ge- 
rade augemessen Ist? Die zufällige Vereinigung in 
einer Toaart, daa Zerfalle« der Künstler ia mehrere, 
Blaee» ImiMr neae, Immar waadarrellei« Blfekle 

gewähren, get^en « elclie die schlagensten der IVlcyer- 
bcer's^en Werke ädiatten bleibeo. Wenn 
waU garaiat lit; wie fab, hAmatt maa sa d« 
Zeugung, dass usser altes Behagen an der Hannonie 
clae Art v»b GeteleaurägbeU« reise Aogewöbnueg 
Ist, daaa amiere CHaebfciiJUga aMmiMa^a VlHwr, 
mU !«■ ttabMkheo Nwica »WlUe 



oder Barbaren" bezeichnen, fjerade an nn«erer 
alten Harmonie keinen Geschmack finden, bingegea 
das acbltcen, welcbea etaem aaaerer wefeMMkaM 
Harmoniker die Zatinr stiini|)f iiir*rlun könnte. Wir 
wollen aber diese Weichlichkeit abschütteln, woU 
lea aatarwtebalg aa werden avchen, Krallt wollee 
wir, Kraft und Genialität! Der Mann der alten .Sduile 
darf übrigens sich von keiner zu grossen Furcht 
abaebraekea larnea. Mtfpe er bedenken, daea die 

Mixtur auf der Or^^el niuli ein Rrj^lNter ist, das 
niciit die reinsten Harmonien enthält, nberdoehwnn- 
derbare fUlle mittbellt, lobnM ea gesogen wW. 
Folge man deshalb mir, räume der modernen Kunst- 
geiitaltung ihr Kecht ein, huldige man dem Pert- 
scbritte, nad rlebte man daa freie Tonsptel cla, 
man wird sich dadurch SO wahrhaftigen Sphiren> 
klängen versteigen, leb war unter den mannig* 
faltigen Aallorcn der Franbfnrter Teablbne, iMe 
allerdings eine vortreffliche \st, «lo weit mit meiner 
Betrachtung gekommen, als Musikdirektor M** 
ersobten, mit seinem Kapetlmateteretabe dem Spiele 
ein rasches Ende machte. .Mies schwieg piftteiitll 
um die Sinfonie zu heginnen. Sie können denken, 
dass ich, der ich so Grossartigea aad Originelles 
gehurt liHite, keine Lust »pürte, mir durch Musik 
alter Scliule alle die herrlichen Eindrücke wieder 
verwaschen zu lassen. Ich zog mich rasch aus dem 
SshIp' 7nriick und theile jetzt schreibend meine Em- 
[ihiulungen, meine Entdeckungen mit, Ihnen, Baron! 
Denken Sie über meinen Brief naeh, bellen Sie die 
ncnen Ideenkreisc erweitem , rum Durchbruche 
bii»;;en und .binnen Sie mit mir nach, ob wir Z. B. 
nncli ferner einen Kapellmeister bedürfen oder den* 
Nelben pen^ioniren können: vor Allem aber haltea 
Sie in gutem Andenken lliren ergebenen alten 

Dt. EM*. 



Oeffentliche TerianiBlaog des lourt^TsreiM. 

Csls. Am34. fahrtsAvbiaaifa Msaart-Varsia in«isw«r. 
fcniKehca Vsmnlsnt vor «la«« dsgiMaMs MKfcns ■ arsek- 

ri c i'» Vampyr Bit KI«»icrl>rKlcriunf: itif, |ltr«er noch jwigS 
\eicin dir Upenimoitk uad Mlche i horge^^iingtluciie, wciclis 
Bichl rigenlliche Oislailsa asd UrclilicJic C.«ntalea «ind, hat Moh 
•t'it asdvrthatb Jahna, ws wir lks salstti IiAiim, m •aforgs*' 
■rbsilal, im saiae g a g iaw l il l fSB LeiMaafn hSsbit beaelrtaeB- 
weilh «ind und wiriae Theiloalxiir virdiinrn. Wenn «ir dea- 
•elbeo ia J. 1851 uriefen: ,ei komint m der Huott nicht lo 
<rhr aaf das, Wa« Bia Ireibl, an, fosdern diraof, wl« MID «• 
trribl* — «s Maa aat «iMramia dis nf« TInllashBS im 
M^IMsr, AI« rtaklllchkel» Im Bssack iw C a k as g sa» 
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XLeilong 4areh C. Beiaecke b«wieiefl, d»» e« dem 
ErosI ist um die Siebe. Die scfawirtife Musik M«r»rh- 
Dcr'* (die Oper wurde ohne irfend eiac AoslMtDOg gegcbeo) 
erfordert eia ><> beharrliches Sladiun , Atst eine 90 gelnngene 
ApITuhraDg dericIbcD nur durch de* auidauernditen Eifer der 
Vilwirkendeo und die uncraüdele Tbätigkrit eioes Dirigrntrn, 
der anxuregcD und sa beleben ventehl, erreicht werden kann. 
Tiolidem, dass dai Orrhrilcr und die iDnIrnncDtlranc einrn to 
weieotlichen Aalheil an dem Erfolg der Uartcboer sehen Opern 
haben, nachten doch die aeistea NaoiDern dei Vaapyr'a auch 
aa Klaviere, weichet freilich die Hand sine* Mciaters wie Rci- 
nnke in Klang »eltte, einen »cbünen Eindruck. Dia Sicherbeil 
uud Pricision in Cbor wncki Mit jeder ^umner, <o das» die 
Aasführupg de« II. Akis noch besser war, als die des ersten. 
Wenn anfangs die llton«i>tiaiMen, besonder« in der durch Tempo 
and Rbjrlbaaa so schwierigen Intiodacllon die Frauettstimncn 
etwas ab«itAnten, sü gewannen diese doch bald den geliArigen 
Mnth und wir gestehen , da» wir ein so gutes Verhallnisa der 
4 Stimnen la einander, einen solchen Klang und so frisches 
Leben in den Cbftren kaum erwartet hAiien. NHaentlirb hat uns 
das leistete gefreut: — wenn der Dirigent von Dilettanten- 
Vereinen die Erbs&nde derselben, das Ziehen und .Schleppen, tu 
tilgen veraag, so hat er dadurch allein schon einen grossen 
Scbrilt voiwtils 10 künstlerischer Leistung bewirkt und »ein 
peraAalichr« Talent sur Üirection bewlbrt. Auch die .Solopartien 
waren , wenn man die bedeutenden Kräfte in Anschlag bringt, 
welche Marschner dafür verlangt, sowohl in Sopran als ia Bast 
and Tenor mit guten Sliamco besetzt und worden mit wohlveidien- 
l«n Beifall ausgeführt. Hcir Kuch hatte aus (lefllligkeit einige 
Humaern des Aubry Cbernomacn, welche er nit bekannter >lci- 
tiertcbaft turlrng. Alle fibrigen Pallien waieo duicb Xitglicder 
de« Verein« bcetsl und wir nachten die Msbrucbmuog, dass 
natere frubeie Bcmeikung, dass dei Motarlverem auch eine gute 
hchole fär den Sologesang »«in weide, tick auf eifreuliche 
'- yk tite besttligt. Am hervorragendsten war die Leistung des 
Ueiro UüaunI in der Paitie de« Vampyit. Wir sind ge- 
• wohnt an diesen trefflichen Singer die Aospiäcbe tu machen, 
iie nan an einen Künstler nacht, denn den Standpunkt det 
biletlanlen hat er schon seit Jahirn weit hinter »ich gelei- 
ten : wir erwaileten deshalb wie iamer von ihn etwas Gu- 
te«, sind aber von den merkwiiidigrn stets noch frischen 
Wohllaut seiner umfangieicbeo Stimme, die so lange schon 
■Hiera Concerte und Mnsikfeste verherrlicht hat, von der 
Vortäglichen Technik in Behandlung des Tons, Pirbnng, Aus- 
«piache , und von der dramatischen Auffassung der Rolle , die 
DOS ohne alle äussere Hülfsaittcl der Bühncndarsicilung das un- 
heialiciw fantastische (iespeosl des Vanpyri so plaitiich vor 
die Sinne itellte, dennoch überrotchl worden, und die bedeu- 
tendsten Monentc der Partie, weirbe besonders in den Ensen- 
blestüi'ken und in dnr grossen Scene des iwcilen Akts liegen, 
haben uns wahrhaft ergiilTen. — Wir schlietten nit den auf- 
hchllfen Glückwunsch an den Vsreia ta den bewieaenea Fort- 



4 

Au Parif. ' 

«•Ii 

H. Berlioi iit nach London abgereist, un die Bian'cktaaf 
seiner Oper Brnvtmulo Ctllimi, die ia letitcn Winter von Lillt 
auf die Weinar'iche Böhne gebracht wurde, (Ur die ttaliiaiscbe 
Oper anf dem Coventgaiden-Tbeater xu leiten. — Ocp Violio- 
viituose Baixini ist ebenfalls nach London gegangen, wie aucll 
Fiknl. Claass. Uaaut aber auch das flache aodcrne Clavicr- 
spiel nicbl dort fehle, hat sich die Perxiniflcation desselben, Barr 
Charle« (nirbt etwa Karl, denn e« ist kein Kerl) Vois ealsehlo«. 
sen, London ebenfalls la beglAcken ; jedoch tvird er nur kann 
Zeit dort verweilen, na alsdann Dettlsrhland und Italien tu enl- 
lUcfcen. lullen? kann sein. DeoUcbland??? — 

Die ilaliiniscbe Oper hat den 19. Mni geschlossen. Wi« 
gewöhnlich wurde ein Potponrri gegeben, in welchem die la 
Crange nit Stocken au» den Barbier und Feacrwcrksviiialio- 
nen, und die t'rnvelli: mit dem iweiten Akt der Linda glintte. 
Am wirkungivollstcn war der Piolog xu Verdi'a Attila dnreh 
die i'ruvelli: als kriegerische JuugFiau nil Hein, Panier vmi 
Lanie ist tie eine wahre Pracbtgeslalt , eine waaderschAae 
Bellona. 

In den letiten Tagen de« Xonati wird der beröbnte Baiaiit 
Levatianr, der Schöpfer der Rollen des Bertran und Marcel 
und so vieler andern , nacb drels«igjihriger WirksaBkcil an der 
grossen Oper seine Irtxte Benrfice- Vorstellung geben unil sich 
dann von der Bühne inrückiiehcn. Er ist nicht in venvrchtela 
mit dem genialen komischen Sänger und Schauspieler Levattor, 
mit welchem in dieica Winter die deotache Sängerin Fraa 
S r h ns e I k «-B r a n i n g beim kaiseilichen Hofe und sonst Öfter 
nnfgeticlen ist. Frau Br&ning hat den Parisern, welche so oft 
ans Deutsche alt Ideale der Plumpheit auf die Bühne biiagea, 
bewiesen, dass es in Ueutscbland auch Talente gicbt, die in den 
Heistergenre der Kranxöainaen, in Fach der Soubretten und dar 
•ogcnannicn Spieloper, nit ihnen ebenbürtig in die Schrankea 
treten kßnocn. Und in der That, es ist keine Kleinigkeit fir 
eine Deutsche, in Pari» in dieser Gattung und in franiAalachcr 
Sprache aniiutrcten: um so ehlenvoller war der entschiadaa« 
Erfolg für die denltche Ktottlerin, und dat nat« maa deo 
FianxoBcn tasaea: sie »lad xwar enttetilich eingenommen voa 
»ich selbst, aber liotxden lassen >ie auch dem auiiänditcbeo 
Talent, sobald sie sich einmal ontsclitossen haben, e< xu hArea, 
die vollste Gerrchtigkcll widerfahren. Fiaa Brüning ärnlata 
uberall den exallirlesten Beifall. 

Den ■13. Mal 1653. t>V^Vf^i^ « ' ' 



Taseti- und Lutcrlialtunssblatt. 

El hing. Die KAnigtberger Operngeiellscbafl des Direktor« 
Wolteitdorf findet hier ansseroideotlichc Theilnahmc. Friul. 
Köhler und Fraul. LAweottein weiden als Stogerinnea ge- 
rühmt: von Kiäul. To mala mit etwas scharfer Stimme, von 
Kolner Theater, halft man Beseitigung eine» »ichtbatcn Bcfangent 
aad de« Mangel« an Spiel. [Ilufft nur immer lul] 

. 1» f . - ~~~~~ «.I* 
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*** AU ertle Oper bei der ErAffioDg de« neaco Theal«rt in 
Carliraba ward« GInck'a Ariaid* ([rfrebeo, aa 10. d. M. 

— eine würdige Wahl. Die Oper war vom Caprllneiiler S I r a u 1 1 
vurlrelfliih eionlndirt, von der neues Vernallaag reich auige- 
•laltel and ging vortOglieh gut. Pa< Hau« bewthrto »ich ia 
akudlirber Hin>irhl «ehr gal. Die Boseixung war folgende: 
Armida — Kran Fi icher; PhAnice — Frl. Rochlitt; Si- 
doaie — Frl. Wabel; Hidraut — Hr. Oberhofer; Rinaldo 

— Hr. Ebenitt«; Atont — Hr. Najrerhofer, der die klein« 
Rolle neislerbart tpielle ; ein dtnitcher Riller — Hr. Ckru. 
diBtki; irbaldo — Hr. Patqn<^. von Hiirihealcr ta Darm- 
itadt, wolcber.ao der Stelle de« erkrankten Hrn. Hau «er die 
Rolle Ubernoamen halle. Di« Hrn. Chradlaaki und Pa>- 
qni hatten die Ehre dei ertten Hervorrufa in den neuen Hanie. 
Die neuen Dekorationen waren von Gropina in Berlin, Gai«. 
aor in Cailirahe und Mühldorfer in Mannbein. 



Brealan. Frl. Meyer rom Dresdener Horiheaier gibt hier 
Gaitrolleo. Sie trat in der Dnana Anna auf, mnn Aolgabe, der 
lie norh nicht gewarhuen i«i. $ie itl jedoch eine gni« Singe- 
rin. Dal nene SoBaerlhealer, da» den Tilel Arena fubrl, iai 
erftlTnct worden. Sonit anchle aan in einer Aicna nur Gladia> 
torea oder wilde Thier« wie L6wen, Tiger and andere Katien, 
oder Pferde nnd Knnatreiler. Jelil aber? Kamen rl omen haltt 
ArtH»! 



Im Verlage von M. Snitoss in Cöln erachfea: 

Ent^t M£och, 

Liebebens Ange. 

Lied für eim Singstimme mit Pianoforte. 
Für Sopran oder Tenor, — ßr Alt oder Bariton. 
Preis 7Vj Sgr. 



I 3tcnc TTtaffftarien. 

Bei SreHliopr A llftrtel in Leipzig 

ersciiieii so t-hen : tj,|, g.^ 

iJuvernoy, J. B., üu. 209. I'aiilai.tie »ur l opi-rn: 
la CioiK de Älarie d'Aime i>Iaillart pour 

le Piano 

Egyeling, F.., Studien für die höhere mechani- 
flche AiiKliildung; im Klavierspiel . , . 
Hellmarm, A. H., 0|>. 2. Sieben Lieder mit 
Begleiiiing des Pianofnrte (Fräulein Jo- 
hanna Wnj^ner <;evvidinet) . . . . ' 
HoUatcin, F., iwi, Oj,. l. WalHIieder von J.* N. 
Vogl fiir eine Singstimme mit Begleitung 

des Pianoforte 

Hunten, Fr., Op. 183. Ileimwehlied. Kondeau- 
Valse Sur un thcme tavori de l'opcra: Indra 

de Flotow pour le Piano 

— Op. 184. Souvenir de l'opcra Indra de Flo- 

tow pour le Piano 

Ilumjadi/, B., de. Paraphrase d'une Etüde de 
F. Chopin pour le Violun avec accompagne- 
dc l'iano 



— 1$ 

— 2J 

— 10 

— SO 

— 20 

— 20 



raeut 



Ca W. Mitrctus. 

Das blaae Ange. 

Lied für eine Hingstimtfir mit Pianoforte. 
Für Sopran oder Tenor, — ßr All oder Baas. 



Ulendehsohn Barlholdy, F, Lieder und Gesänge 
fiir das PIte. übcrlragcn von Czcriij. 



Op. 



57. 
71. 
84. 
86. 
99. 



Heft 



— 10 



20 
20 
20 
20 
20 



Preis 



Wilhelm meifensana. 
Loreley. 

Ballade ßr Sopran oder Tenor mit Pianoforte, 
Op. 9. 
Preis 10 Sgr. 



Else EuikilleBhaadliug ud LeihbibUothek wird xd kanfka 

gtSOCllt. Hierauf ReflekUtende werden erauchl, die Haufbedin- 
gungen an die Adreaao A. F. in KAnigaberg i/Prea*»en einiu- 
»enden 



— 2 Romanzen von L Byron ftir das Pfte. 
übertragen von C. C/.erny lo 

UMder, R., Op, 40. L'Orientale. Impromptu ca- 

ractäristi(|uc pmir le Piano — 15 

Sahr, H., von, Op. 1. Acht Stücke f. d. Piano — 25 

— Op. 2. Sechs Lieder für eine Kassstimme 

mit Begleitung des i'ianofurte . . . . 15 

Sehiiffei; 7., Op. 3. S«ch.s (icttänge für eine 

Singstimme mit Begleitung des Pianoforte Ii 

Schubert, Fr., Siiitonie in C Arrangement für ^ 

2 Pianoforte zu 8 Händen ..... 6 

Voss, Ch., Op. 151. Rose et Blanche. Deux 

Valses elegantes pour le Piano. Nro. 1 u. 2ä — 20 

So eben erschien in der Rltter'schen Buch- 
bandlang in Zweibrücken und irtt durch alle Buch- 
handlungen Deutschlands und der Schweiz zu be- 
ziehen : 

Practiscbe Cborgesangschale für Volks- 
scbolen nnd böbere Lebranstalten, **> 

von 

Jir. St^fcHcrer, mufifiöirefclor. 
Preis 7 Sgr. oder 24 Xr. = 20 Xr. Con. Münze. 

Alle in der Mutik-Zeitong aagekAndigte und beiprocbenfl Moiika- 
lien aind ia der Moaikalien-Handlung von M. Schloaa in babea. 



Verantwortlicher Redactcor Prof. L. Biackoff ia CAln. Verlag von M. Scbloaa in COln. Dracfc von J. P. Bachea ia C4la. 
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III. 

Die *-tsfiihriui£;; ffos >1e««las w«r, trotz mnnrher 
allerdings auiriill«iii<leii Mängel, im tianzen gpriom- 
nen 4einHicili «§»• MhMUgmi» mmi ^rösHtenthciU 
erhebende. Einige Chöre {irln^ren vorlreflllch, z. B. 
Mro. 4. „Denn die Herrlichkeit Gottes," Nro. 16. 
jnm ad Gott", Rr. IS. „Oer Heerde glthh" -> 
ODstreltig die ß;elnn^enste Leistung, obsctKui das 
Temp» Wfihl etwas langsamer iiätte sein küuneii — 
Hr. SB. «H««fc tiMC MlA auf" und der Schlussobor. 
Dangen machten die zwei •rewHitjgen : , Est Ist uns 
•hl Kind frehoren" und das „Hallelula" nicht den 
greisen Elndratk, Jen wir «onet Nnslkfesten bei 
solchen Nunmern zn empfangen gewnhnt sind. Es 
fehlte nicht an trefflicher Besetzung von allen vier 
Moinen, auch nicht an dem Vertrauen der Einzel* 
nen, aber wohl ant Vertrauen des tiaasen, der Mass«, 
entweder auf sieh «elhet als GansM oder auf daa 
Fahrer, and so konnte sieb die reoiite Begeistamag' 
Blebt eatwidceln, ia <sa km »na aMaabmal var, als 
wenn der Chur slclr ordantlieh var dar lagelaterunt; 
fürchtete, als wenn ihm die Zoveralcht zu fehlen 
aclilea, daaa aaiaa Lakaodlgitai^ aeia Faaar aad aeia« 
PraihaH darcli die laftand« Nadit doebatalaTardani 
Ambraehen aus der geeet/.lichen Bahn des Rbyih- 
aw trtid Zeltaaanaa würde benalw-t wardea. An- 
4tvs kiaaaii wir ana wenigstena atn aawallaa ganz 
rürdiges Erlahmen mitten Im Gc.sHrif; und ii«cli 
gelaageaeo Aufaahwnag kaum.arktärea. Dar 
MawlM ward« tn üaaaai ialwe wm vlertaa Makr 

anf den niedcrrhf iniNchen !V1usikfesteu aufgerührt, 
ISlf ia Elberfeld (.Dirigent Schorneteia), IM» 
!• 0«M«Ua«f i1U^i9l•^•hB}, im 1» CUa 



(DnrnJ, nicht eingerechnet 15 Nummern desselben, 
welche, ohne ieitenden Grundsatz nach WiHkär 
aanmengestellt -odar rielmehr beraesgerfaaaa, aai 
zweiten Ta;;e 182» zu Düsseldorf (Dir. F Ricrti 
gegeben tvurden. Von diesen Aufführungen war die 
diesjährige dfa aeliwialwta. 

Die Soli waren (ti den Hiindeii der Damen Clara 
ISovello, Matliilde Hart mann (Soprane), So- 
phie ScIilosB (Alt), der Herren von der Ustea 
(Tenor) and Salomon (Bass) aus Berlin. Tntcr 
ihnen glänzte Frau Clara ^uvell() »U Stern er- 
ater Grösse. Sie war nns in der i'ar(ie de:« Mes- 
siM Hiebt neu; in Allen, welche dem Musikfeütc 
von 18tt bi Düsseldorf beigewohnt hatten, lebte die 
Erinnerung an aie und unsere Erwartung war den« 
heib an aa gaapaantar. Sla wurde nicht getäuscht, 
sla warda In der That übertrofin. Clara Nnvello, 
damals in der ersten Jagaadfrlaebc, fcat als Sänge- 
ria aialtt nur nicht verlaraa, madara au VS arme und 
Sade-daa Vortrags bedeatand gewonnen und ihre 
Stimme hat dieselbe wundervolle Gleichheit in aliev 
Kegiaiara und dicaalba FUla daa Klang« behalten. 
Ea ist wahr, daaa.Me Aaaapraah« daa Oeutaeheo, 
jedoch nur In dem Recltatlv Nr. 15 hie und da et- 
was »löraad war} «bar die Ariaa Nr. J9 .fir waidet« 
aatoa Hacria« nad Nr. 44 »fch wataa, das« nala 
Erlöser ieht* wurden hinreinseiid schön von ihr ge< 
sungaa. leb kaoa iaa WaaeUllcbea aar wiedarh». 
lea, waa Ich aehoa 1819 aehrtab, diM lab ■lebaMhl 
»<> fest in iIiMi kritisi lieii Armsttthl eingeklemmt habe, 
das« ich bei aoiobam Geaaag Mab attvaa aaderea 
«Ia Ohr' aad GcAbI aehi -kCaiale. Da aagtea mir 
mancherlei Tonkünstler und Tunmäkler von tbeatra- 
üaebea Venlaraagea, voa allerlei TrlUara» vaa Vor- 

'laai, waa mm 
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Hlaiel nicht p«sae. ich aasMe an den KeoDer in 
Göthes Gedii-htea denken: «Gut, brav! allein hier 
»cheint es mir zu lang und hier zu breit, hier zackt's 
wenig" — und dankte Gott, da«s ich kein Ken- 
ner sei ! Ich will zageb««, das« die Fermate an 
ScUass der ^-diir-Ane Nr. 19 hält« wegUaiben kda- 
alUiai ww die drei bia vier zugesetzten Töne 
ao singen kaaii, wie Clara Noveilo, df» ftixeihe 
Ich sie gern. Uad die TrillerT Blee Slngeriu, 
^ralebe einen wirklichen und schönen Triller machen 
kann, hac daa vaUkeaHiienate Reclit, den Vortrag 
dadarch sa venlerea, iiad dae iai sc wenig gegen 
daa Charakter der Händel'acben Arien, dasa ea im 
fiegaathcU ein Mangel au VoUeadaag dea Vortraga 
ist, weaa eine Kfiaatierin, weil ale denelhea aldit 
ntächtig iat, die Triller weglüaat. In der ernttMi 
Violiuatiainie der f-dar-Arie: „leb weiss, daaamein 
EriAser lebt« ^ aad die VloHaea hahea befcaaatllch 

in dieser Arie häuTi^ dieselben Motive, wie der Ge- 
aasg, in Vor-, Mach- und Zwiacheaapielen — sind 
alcht wealger ab St Triller vorgaeehriebea, and 

in der Siiii^stiniine selbst acht. Von diesen maclite 
Clara Movcllo nur zwei! Ehe ihr also vom Hören- 
aagea aad Nachapreehea über moderae TrUlerel 
in Hündei den Stab brecht, tliätet Ihr besser, euch 
iu seinen l'artiturea uouusebeo und dann zu urthel- 
lea. Uad „orft halber Stimaie?« Nato, loh aitahte 
das Plan«, weichet» bei der Stelle: ,.Ein ErtttKn^ 
derer, die schlafen" wie ein zarier Morgendutt über 
die Oriber derer, die aaler deai Raaen rahaa, da- 
htnschwebte, um Vieles in der Welt nicht missen, 
ztunal da auch der leiseste Ton nocii Bit wonder- 
harer flchwhiguag eiUaaf . 

Heben der Novelle hatte Frl. AtathÜde Hart- 
oiaaa aua Düsseldorf eiaea schweren Staad; um 
ae auhr fireat «a «aa, der heacheidcBeD Kiaatlerla 
sagen zu können, dass sie die ihr zugefallenen Nnm- 
mem, die Reoitative and Arioao's ür. 18—31, wei- 
che a« den B«rrildMt«a griiilvaa, «aa Hlodel ftr 
Sologesang geaobrieben hat (..Die Schmach bricht 
4bm das Herz u. a. w.^), mit sehr klangvoller Stim- 
me, daiahaae ralaer latoaation aad rMht aehSaen 
Vortrag gesungen hat. — Fräol. Sophie Srhloas, 
welche sich am Vorabend des Musiktestes — ein 
achtaerer Zeitpaakt war akher für die bcrifamte 
rheinische S^nn^erie aiaht zu wählen — mit einem 
Kauänaun aus lisaibarg verlobt hatte, würde in die- 
aar Stüimung eine Arle von Mozart oder Weber 
schöner als je gesungen haben; in den beiden Hän- 
d«rscben blieb sie dem elaiadi grosaeo Vortrag« 



gezeichnet hau Aadi ftie sang im J. 16fD dieselbe 
Partie, neben Clara Noveilo, und nenn wir damala 
von von ihr sagten: „sie wird bald mit um den Prela 
ringen**, so bat sie unsere Prophezeiung seitdea 
zur giänseadea Wahrheit geaiacht J)«r Kunst kann 
eine Knaatferla wie Sophie Schlese nie untreu wer- 
den; möge sie aber auch dem öffentlichen Auftreten 
alfih alcht ganz entziehen und noch raaache maai- 
katlsche Aufführung durch ihr schönes Talent ver^ 
herrlichen \ 

lieber UerTa von der Oaten ist iri diesen Bfit- 
tera ecboa oft geapraehea aad wir alad, nachdem 

wir ilin nun selbst gehört, mit dem Urtheile unseres 
Ucim Correapondeotea ia Berlin gaaz eteverataudaa, 
aar dürfte sam Varthell dea Slagera tn hemerken nein, 

dass er an Tonbtldung, reiner Intonation und Oeal- 
iichk^it der Auasprache acit seinem ersten öffentlichen 
Attfkretea zu Berlin tn Anbag des Jahrea 1851 gfe- 
Wonnen 711 haben scheint. Herr von der Onten iit im 
merhia ein beachteuswertbea Talent, welchem aber 
saine Sphäre ae gcnaa aagawleoea bt, daaa erohaa 
Gefahr für sich aelbst ihre en<ren Sriiranken nicht 
überschreiten darf. Dies« Spliäre bildet das lyrischa 
Blemaat, aar in dteaeoi koaa er eleli Bit Erfolg he* 
we^en, dem oratorischen und dramatischen Gesang 
ist er nicht gcwadiaen. Seine Stimme gehört za 
jenea TeaSrea, derea HShe leicht anaprteht, dia rtcr 
in ihrem gaiuen Wetten etwas so Zartes haben, 
daaa aum «s fast, krankhaft uennan möchte } es ver- 
liaet elaea bei IhraB lUang efai gmvtMea Gefahl 
nicht, was denijeiiigen gleicht, welches msn in der 
UnterlMÜtung mit liehenswürdigea aber a«br reizba- 
rea oder aerveaaahwachea Fraaea cnpiadat. Daaa 
dies eine liebliche Tonfarlir, die eben dadarch wie- 
der ihren beaoudera Uetz hat, nicht ausachlieaat, ver> 
aiaht aldi voa lalbiit Fir Oraterieapaideen, m- 
mentlitli für Händersche, fehlt es der Stimme an 
Intensität und dem Vortrag an l'harukter ; auch siud 
die Töae der tiefem Octave klanglos. Im Messtaa 
konnte daher der junge Künstler nicht befriedigen, 
und noch weniger in Beethovens neunter Sinfouie. 
Dagegen erntete er im Vortrage der Cavaline aus 
MendelsBohn's Paulus und der Recthoven'achen Ade 
laidc (s. unten) verdienten und rauncheuden BeilaLL 
Bei Uerra Salomen, Mitglied der köolgllclMa 
Oper in Berlin, kehrt aich da» Verbältnias In gewl^ 
ser Hinsicht um. Herr Salomon hat ein schönaa 
VoUkriftIgae Mmmmaterlai, dessen Klangfülle aeeh 
Ifrossen Räume« leicht gerecht wird. Allein seine 
fonbilduog ist mangelhaft; sein Ton ist zu kehlig 

and fet^ auduMl pfMiiwht, «id dha tat bd daa 
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•cUöneii Mitteln withrhaft sn h«d«nerii. Voa bed^> 
tpndcr teehsifldier Fertigkait kann aucti aieht 41« 
Red« sefn , »nil An Vortrag in Oratoriaa» war kalt 
mmk ^nOehrtfi dennoeh .jMMr «lala Italw^ orit wel- 
cber i«r RnDsi°;cnoaie SriMBOtNi' In Baritn, der 
Baaalat K raune, In dieser Gnthin^ kircbliclier Mo- 
Ük M MWki ivirkt fia iat Ibomt wieder die alte 
l4tBBel «Merar ZsR: die' 'Linif • tftoaiphirt, und die 

Kanat des Gesnii<rn liiille >irli in immer Hirhterp 
achtoler. Lnd M aalcbcn ^tuatiadan tritt eiua an- 
TMtändi^e, roln KrtMk, craiil l»Dfl«tadiUNM(< amh 
gegen Ersclieitiiingen wie ilie Simtaij. Nnvi'Uo, Ro- 
gw aa|, iMiatatt daaa aie (iott daakao aoUte, dass 
«oIcIm Prieater «oeli vorlMMi^eif «ta^i «ai 'Ae heilige 

<HaMme der Kunst auf dem Aitnr der .Muse ^vr Ut- 
weuigsteu.H nocli so lange lodern^ co lassen, 
Ma'üa Oyclopen 1ha tartHhMarn!«" Naeli einigen 
Stellen in Herrn Salotnon's Leistungen am MuNik 
f«at verzweifeln wir jedoch noch nicht aa aeluer 
KflnatlerlatifbahB) aber tlkmt iMlMnilclHW StadHra 
ist e.<« leider heut zu Tag« wabl möi^lich pine gute 
Theateraaatelluag za erhaksO} abar ninnuermehr das 
2lel d«a wahre« Kiaatleca se arrelehe ii . 

Beim Scliliisse unseres Bericht« üi»er den Mpssias 
müssen wir noch anlührea, daaa ea allerdings zwei- 
lUbafl Iat, «b «• BaMlebming 4«r « MaMMa tm 
Anfiiny de« Chors Nr. 13 (wie auch in Nr. 29) als 
tioli von Händel oder vou Mozart herribre; das 
letctere bt aofar wabraebeiallcher: In ae t&tm Haat 
sich dsnn die Art, wie i)r. Schnmnnn es »ingen 
lleia, aäiallcb im Chor, rechtfertigen. Wenn uns 
aber daab ebioial der Masart-RloM^aehe Meaalaa 
gegehen wird, so ksnn uns ein Stfickcben RfxtsH- 
ratiua nichts helfen, und wenn jedaai Olrigenten 
übeHaaaen wird, nach aeietr Aaetebt aiaaeina« von 
Muzart wieder nnf/titfohen, so wi-tnen wir am Ende 
gar nicht mehr, wns wir eigentlich haben. 

'Whr fcemaien zum aweltaa Tage. Er brachte ein 
echt mii«ikfltisches Programm; C. M. v. Weher'« 
Oaverture zur bur>anthe, F. Hiiler'n 125. Psalm, den 
•raten Act von Gluck'a Aleeate and Beethoven'» 
neunte Sinfonie. Nur war ein einzelnes Solo-Gesang- 
atüek zwischen der Welter'schen Ouvertüre and dem 
BHIwl'ealMiidPaalm angesetzt, -waa freilieh nicht ganx 
paasend war. LVnpriinglich sollte e« dl© Sopran- 
Arie aus Mendelssobn's Elias sein „Il'ire, Israel !", 
gesungen von Friiil. Natalie Eschborn vom Hof- 
theater In Stuttgart. Ua aber diese Sängerin nicht 
beim Feste war (daa Conrtte l>iieb die geziemende 
Anscig« aber Iba« Abweseahelt schnidfg), so wurde 
•latt jaur «• TtaMiCinrallMb-««» 4nm Paetae do- 



gdbeiw rtf , Md, WM wir desto Mer gleich bemerken 
wellea, ven Herr» vea der Oatea zart und schSa 
geaangen, waa auch vom PaUfkun anerkannt wurde. 
Sollte etwa dar Nana Maadetaaohn dorchaaa a«f 
daaPrograaaiP 'Itaa iviK allerdtn^ In Diaaeldorf, 
wo der Verewigte seinen Pauina aehrlab, ganz an 
dar Stalle gewcaen} aHein dann war ataa einzelne 
Carafiae lilebrbedeatead genug, Ihn td vertreten: efn 
srlioner Act der Pietät würde e» aber gewesen sein, 
wea» f ran SebatMaa am drittea Taga, atati «laar 
aiMa|ieaitld«<'lArdd^ OiifM^;"^eiavKHHiniM '^db 

lierülimfeii Vorf^Sn^er« fn DFisseldorf pes|iio!t liTttte. 
Man, ea Ist Schamaaa and dem Comite wohl eben 
nMittngefanen; Uritadti^rMM MbRA geWaaeawli«. 

Die Ouvertüre zur Eurynnthe wurde mit Kraft und 
Feuer ausgeführt; daa Orcheater war äberbaapt, Wie 
schon gesagt, vnrtreilieh. MadDMfa 'MiNta'^flW'4da>- 

si-ii VirtnniitÄt, wie wir selien werden, spSter noch 
vlanzvoUer bewähren, üie terraaaenfürmige Auf. 
«tvllnng Mltt« webt etwan arabr In die ifffhe steigen 
können. 

Der 1S5. Paalm von Ferdinand Hiller Ist 
elae der adt<aatea43a n i|>ea Ule ne«, welche die nanere 

Zrlt für diese ernste Gattung aufzuweiften hat. Nn- 
meotlich ist der erste Chor: „Die auf den Herrn 
helfen, dl« werden nicht fhtlen<* In jeder Hinaiebt, 
in Krfiiirftinnp tind Dtirrliführung', In Vrrsriimefzung 
des Gesang- und In.^lrumentalchores ein Meisterstück, 
wihrand der SeblnMcbar; .abar Frfeda wA Ober 
Israel" eine selige Ruhe in so schönen Melodieen 
und Harmonleen athmet, dass seHiat in manchen 
NIaaarange Thränen fMnglen. Dl«aar1*lMlm achlienat 
sich würdig dem Oratorium „Die ZerslSrnnj:; vod 
Jeruaalem'^ an, und Hlller ist unstreitig der elnztjre 
nntcr den Zeitgenossen, welcher Mendelssohn in der 
CoMsprtsItlon kirchlicher Musfk ersetzen ksnn. Dafiel 
hst er den grossen Vorzug, dass er sich nicht in 
eine gewisse Manier verrannt hat und dsss ein rich- 
tiges iathetisches Gefühl ihn eben so sehr vor der 
neumodischen Rsnhheit schroffer Harmonleen «od 
unsangbarer Melodieen bewalirt, ala vor dem Einer» 
lei einer gewissen Cantllenenforra nnd der allzu ge- 
wisehten Glätte. In denn Psalm iat ana aur Eins 
aufgefallen, nämlich die Wichtigkeit, wdiche die Com- 
positloa auf die Worte: „Cm Jervsalem her sTnd 
Berge" legt; sie aehefoen uns Im Zosammeohaog des 
Ganzen nkjlt ao groaeer Bedentong werth. Dfe 
Austihrang war unter der iridiera Ldtnng dca Ceai* 
punlste«, der Bbei^pt ab aweiten Tage dirfgirte, 
vorzüglich. Schade war ea, dasa Herr Koch, wel- 
cher daa Taaataelo -in der Prdba ao vertrcfllidi 
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•Wg^ ,4aw MHr Um Sttone daciiber war, i$M» ihv 

■en, Abend der AoffnluMmf »Ifllt.m fUt-JI^ 

liirt war, wie am M/orgen*:-' 

^ Ba Mgtt der «rata Act vaa Olaak*a Aleaata. 

Wir siud iin Alli^euieiiien nicht für Opernmuslk an 
Miiaikfesteii, acban un der QonponiMa» aelbat wUUa, 
in Maa in AaffBlmNigwi Im Caaeartamda, ii>la wir 
scbon oft in den Aufsüfzen über unsere Feste he- 
markt habea, die Uällte der tted^ngiiafea enUieht, 
waleke a« Ibrtro ««llatiMlIgea Btn^aek gaMraa. 
Allein keine Reget ohne Ausnalimc (lliick's Opern 
aliid von der Bühne verachwuudeu — kaum, daas 
maa la Bcrllo, «oala aar Zatt dar Mil^*Haa|limaaa 

und später der Fassmann nnch ein hleihendes Asyl 
getundeoi jetzt wagt, aie dann und wann iu Scene 
SB aatean, :«taa g»«rtbBlleb aar auf Befebl des Kö- 
nigs geachielit, dessen hoher und feingebildeter Kunat- 
•iun nocb vor wenig Tagen die Iphigenia zur Feat- 
a^cr bestiamte. Wo aoll nun ein Kunatfreund »ich 
ührr den Verfall der dramatischen l>lusik trö<<ten und 
zu der Hoffnung auf einen ueuen («euiutt aulricbten, 
m« aaN der jugendliche Künstler, daaactt Ofcr aai» 
schwirrt wird von lien Verküeidiijungeu eines neuen 
Meaaiaa für die Oper, (ielegeuheit haben, die Car- 
rlcatar Gluck's von dem wahraa Bilde des He- 
ros untersciieiden zn lernen, wo soll er begeistert 
werden, sicli dem heiligen Friesterstand« der Kunst 
zu weihen oad. daa.'j^bMaeine abzuscliworen, wenn 
nicht da, wo er jene ansterblichen W erke wieder 
einmal hört, oder, was heut zu Tage gar nicht selten 
sein dürfte, zam aiaten Male hört? 

Schon deswegen vertillt Gluck's Musik recht ei- 
gentlich den Musikfeaten, deren Aufgabe es ist, das 
Manomentale in der Kunst vor der Bilderstürmerei 
dw haailge» Kunstwühler zu retten iiod zn sichern. 
6lufl|i*a Alccste und seine beiden Iphigenien sind an- 
tike TragödiaB} ja, waaa filnar ata haldaische Ora- 
torien ncaaaa «allla,.a9 hätten wir kaam etwas da- 
gegen. Wir wIssaB reeht gut, dass die Gegeoatände 
dieser Opern dem Vuratellungskreiae derheniigen Welt 
fern liegen; «b«r Wir wiaaaa aach, dssadia Daalama- 
ttonen gegen daa Amlke fibarhaapt zwar Mada alad, 
aber in der Kegel auf t'nbekaantschaft mit demsel- 
baa aad aat Uaag^ aa fimpiäagUebkait und Bildaag 
fir AaAiahma adaaa babaa Gatataa bamhea. Ba 
wird keinen StofT der antiken Tragödie geben, der 
»icht ioi Reia-MaaschUcliea aulgabt, aad wir bagral- 
fea alebt, wamim die antike« Sapta la moaikaliaabam 

Ge»ande niclil eljen so viel Theilnalime erregen 
aoütea, als z. B. die altteatamentlidiaa, da ea aaeb 



aabr beatitUbar aainidäurfta« nk daa ErtNabaa vaa 
Wiarao^ Baar Im rolbaa Meer ein grosseraa latan 

esse für die Weit des neun/eiinten Jahrhunderts hat^ 
ala daa erbabaue Opfer einer, fiattin, dia für tbraa 
€att«a la daa Ted fi^eht. n i -><' ■ 

Aba* abgelte Ii en davon kommt es für unsern Fall 
ja gar alebt auf die Theilaahme aa, wcleba die Hand- 
lang, ^la 1* Taut aaagcdridil taT, la «na erregt, 
sondern es ist liier nnr vom Cuitu» der Musik die 
Rade, vom Cultas einer der Heroen der Tonkunst, 
dar albhtiaalargdwB idarf,N aad' smar daahalb ««labt, 
well er die Tiefe der menschlichen EmpfiSp 
düng i» Tönen der Wahrheit ausgespracbaa 
batt ab^da.gikUaehai, «dar gatblaehe^ daatadia^ lta» 
liänische oder frnnzösiKrlie Mythe oder Paaaia tm 
Grunde liegt, ist gleichgültig. 

Ausserdem ist auch daa «in Grund fiir dlaAaffab- 
rung Gluck'scher Musik auf den Musikfesten, dass 
in der Regel nur bei diesen letztem diejenigen aus- 
gezeiebnetaa KrifM gefunden werden kdaaea, me k b » 
dem Vortrag« jener :\liisilc «gewachsen sind. 

Wir hatten daher die W ahl des Conite's mit Freu- 
dea vernooMiaa aad haben darobdleAaeAbveagdaa 
I. Actes der Alceste einen Kunstgenuss empfunden, 
der zu den bciiuuste4i Lriunerungen aus der ganzen 
Reihe n aaarer Mualkfeate gehören wird. Clara 
Ndvello war gross und hon lieh im Kecitativ und 
in den Arien. Die Aiic aus En-änr: „Erhört nur 
dies noch", die wunderschöne in D-dur; „Nein! la 
den Tod mich hinzugeben" und endlich die Selbst« 
weihe zum Opfertode: „Ihr Götter ew ger Nacht!** 
— wo kann man Edleres, Tieferes, Erhabeneres hö- 
ren, ala aolche Compositionen durch solchen Gesang 
in's Leben gerufen? Uieher, vor diesen Altar knieet 
hin und bekennt die Liaterang dea Namena GInck, 
die Ihr ao alt aaaapreeht als ihr euren Götzen des 
Orama''a dar, Zakaaft jenem Namen gegenüber oder 
gar aber Iba atellt! Hier lernt, was die Arie ver- 
mag, die ihr verschmäht; hier lernt, waa Melodie 
ist, die aas der Seele quillt, die Poesie des Worts 
vergeistigt und belebt, und dabei doch Musik, und 
dabei doch Gesang bleibt, und gesteht, daaa bei 
euch keine Ahnang davon zn finden ist. Und 
weun eueh dann die Anhörung des Friesterraaraches 
ana fl-dm*, der wie eia milder Velinuiad aaa dam 
Naera aabtelgt nad la erhiAener Rabe Mi dem He- 
rizonte beraufschwebt, und der Ton dea Orakels mit 
aeiaaa eracbötteradea ilarmenieea — daa UrMU der 
Maiart'aebca GrabaHtlmaw dea GeaHbnra— alebt Im 
Innersten ergreifen und zur Anbetung des Einfach- 
Seböaaa zaruskTiibrea, ao mögt ihr au dem.Larm 
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dm gnmm Traan*!, der PMWiM» wd HeniBd- 
WMr% TwprtMi iMbat Z«l«fcSr «af ««er ganxM 

Lehen verdammt nein] 

. . 6eg«a Fraa JiioveUo fiel Ucrr Saloaioii ab Ober- 
fHeaim im diB il il l iJ uu Vtrtnf mt4 Vktitmapt in 

der AuffassuDjr («Im k's ah. Wir konnten besonders 
j)«L .dM priditigen bcene inTMipel eben nicluncp- 
kw, dsM er „vaH vsa den OeiM- dei Gtittmf* eet 
und das» ,,fieitijje Schauer ihn dnrdibebten". Jedocti 
eatfaitele er bei den Werten „Der Marner bebt u. 
•.w.** aef e mmi 7elaekenlMieTiFii(illevnd wifutt 
XM unserer Freude, daas er clurh mirli im SiniHie 
aei, etwae. io die Stianae zu legen. W arum ntclit 

■\,\ir'. -, ,, ^^2^1,1^^^^^^' , 

.■■.•.'■'•■■l-.ir-.'- .•■• •■I >• ' -.; ■ 'i 

Den 25 »•;. 

An der köaigl. Uper traten wäbrend de« vertl«» 
aeuea «ad dtaeee Meeata awd Giate auf, Frau 
Bo w itz-S t eloau aus CarUruhe und Herr Rie- 
ger aas Breslao; auch Herr Salomon trat oicbr- 
iMle Mi Die erstgenannte SingerlD hat hier awar 
lieinen rauschenden, aber recht warmen Beifall ge- 
bebt: ilir feines, gehMetes Wesen, ihre ^nte Tech- 
■Hl Uetet aianchen Ersatz für das, waa iimr SMai- 
me, wenfg^tena für die Räume den Opernhauses, an 
intenaiver Macht and Fülle fehlt. Herr Rieger be- 
altzt dagegen ein imponlrendes Stlmmmaterial ; er 
Ist ausserdem lebendig und frisch, mit einem sehr 
beacJiteoswertben achauspieleriscben Talente begabt; 
daeb Im er vielerlei achlecbte provinzielle Ange- 
wöhnungen. Frl. Trietach trat mebrmala für Frau 
Herrenbnrg-Tnese k ein, während diese auf einer 
L'rlaubsrelse war, und fc a wl h f l B aleh aehr tüchtig. 
Frl. Marschau, ein ne« engagtocaa Mitglied nn- 
aerer Oper, trat als Aroaxily auf; wean an Ihrer 
aefar bedeutenden natürlichen Begabung aich ein hö- 
heiraa gciatlges Verstindniaa Keecilt haben wird, so 
lefnl trte nnserer Bühne nötcllcb sein können. Von 
den Anffilhrungcn, die inzwischen statt gefunden lia- 
bea, war die der Jüdin ntit Frl. Wagner als Reche 
«ad Hern Form es ab Eleaaar die intereasanteste. 
Dana FrL Wagner auch in dieser Rolle als drama- 
«lache Künatlerin UerrUcbaa Malaie, bedarf kelaer 
w^WBoiwBff* Haeha CfadifMi •aa, venlbr dargeatellt, 
n\n eine ehcn si> lierninclie, wie echt weibliche ^'atur. 
Dennoch aber mosa die Uebemabme dieeer Partie 
gemissbllllgt werden, db cfaa s« grosaa DiibrenK 
zwischen der natürlichen Stimmlage der Künetlerln 
«ad dea^ waa ven Ihr bler gelerdcrt wtard, verbau. 



dea iat. M«« annn aa banin' aaTs Nene bedaaer«, 
daaa die aieMea OfMracoapeniaten bei Rollen von 
wirklich dramatischer Bedeutung an hohe Soprane, 
anstatt an Mittelsttmnen denken. Die änaaente fldba 
wird, in der Kegel wenigntena, dareh eine Uiable» 
gang des Organs in's Znrte und Liebliche hinein 
erkeuft; die Cenaenriraag hober StiaaMa beraht aaf 
claem aehr anaeavaHea «ad veialebttgea Oebraocbe 
Organs. Dramatische Sänger müssen freier mit 
ihur ätimaa umgeben können, «ie bcdiirfea a«cb 
dirCraftaafwaadea^ *«ad diaa eradiwert darStbaiM 
den leichten Ansatz der hohen Tone. Van den ita- 
lläalseben Cofaponialen aehreibt alcb dieaer Uebel- 
«laad bar, dar bei d^ kaülnoni' fahi ITebelatBiid 

Ist, dn es bei diesen vnrzugsweiKe nrlf j ausRcIiIless- 
lich auf die nöglicbst potenalrte htimmwirkang an- 
kemnit. fllaek gab aebe«< ein rtebtlgfa- ?orMld, 1«. 
dem er den lefdenschaftllcben Orest filr eine tiefere 
Stimmlage schrieb, ala den ruhigen P>iadea. — Herr 
FeraMa war ab Blaaaan; abfaaebea dave«, daaa ar 

de« ganz eigenthümlich pefärliteiT Ton, den diese 
Rolle verlangt, nur entfernt erreichen konnte — eine 
Aafgabe, se deren befrledlgeadar - Ua b ag ala ^aaa 
besonderea, von Niemandem zu bcansprnchendes Ta- 
lent gehört — , vorzüglich. Wenn er einerseits sich 
in technischer llcsleb«n|^ fn erfmullebeter Pertbll- 
diino^ hpfrrirten zeigt, so entwickelt er andererseits 
ah dramatischer Sänger ein Talent, daa ihm eine 
bearhtungswertheStelInng unter den SftagaraDaalacb> 
landa aicbert. Herr Formen hat sich seit den zwei 
Jahren, die er etwa an unserer Bühne zugebracht 
hat, ganz weeaatlich eaibaaeert. — In wenigen Ta» 
gen wird nun unsere Oper geschlossen, und die Kö- 
nlgsher^er (ieselischait trifft zu Gastrollen ein. Die 
Kroll'sche Oper, die sich inzwischen aacb in da* 
Freischütz verstiegen hat, besteht jetzt aus einem 
fast ganz neuen Personal. Man darf hier keinen 
allzu hoben Maassstab anlegen; aber ma daaiPab» 
likuu geboten wird, ist im Verhältnis« ansserordent- 
lich. Der herrliche Saal, ein Concert, von einem 
vortrelTlichen Orchester ausgeführt, eine Oper, die 
mit den bennem Provinzlalböhnen auf gleldiem Fusse 
an ntebea scheint, am Sonntage noch ein paar Lust- 
spiele — und dies Alle« fBr 10 Sllbergroscheo. Die 
hedeotendatea Mitglieder der Bähae «lad jetxt Fii 
Lnger, fVaii Oaraala, die Herren R^lhr aad 
Schön, vor Allen aber die Herren Pichler und 
Hartmaaa (aua Cdla). Die Sttooie dea («tatera 
klingt in den Kroll'aclMa Salle mdM acbSn, and aa 
seheint mir, als ob in diesem Sanfter Talent liege. 
— Bei Gelegenheit dea Locals erwihne Ich nocb^ 
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^al>. rlie selir stnrk liesiicht waren. K« scheint d«- 
pU rür Berlin 40t Anfang cemaeht, Conccrte, 



^^^^^Dber tomfouiiUn .PMlniea, weit übemcli|-ittM 

nist. (Irr sii'li srlion vnr 7\vi-i JahrMniwch veracliie- 
des« G«uiigMonipoaitiooea in BcrlMlMhaintaiftohte, 



iliitten Thell iüpsps Preises zu^iinglich ZU mnclien, 
WM utüriich nur dnrch dif GröcM des Seele« aiög- 
MtmWti ^ trf ii ri eeto iii l |ie >«rtil>.!wwib1« 

irli eines Concertj«, das der (le.sanijletirer Tesch 
a»r vcraaeUltet balle, in dem er die Leistungen 



noch Herr Kot7.nl dt und Frnn ZimmermKnn. 
Dan Concert des £ratereu, du iihrigee« hinsielita 
ia lAMtiWhrwmf Mlv««HM«IMk i««l>,'MiiilMiv 'fl* SM 

.||bttnde iinfl Iilnri2:\ olle Slimineii viirfiihrte. denen nuf 
Md(.ciiie (eiu«re Auttbilduog lelill, wiir namentlich dn- 
^rcii1lB»>eee»t, Jmw Seka aiatnnV Pilgerfabct 
der Hnse, freilich tinr mit ('lavierlie<;leitno|[^ darin 
zur AutluhruDg kam. Der biiidrucl; dt-r Conposi- 
tion «nf die Zahörer war kein gerin(;er; das Schicksal 
der !irlieiis\N i'irdi>;en l{(i!ie rief manche 1 lirane her- 
vor. .\ucli kennt man in Berlin Schumann wenig 
and hat für die Vonöge seines (»eniun mehr Em- 
pfanirlictikeit, als vielleicht anderwärto. Das Werk 
hat IcsNelnde Höhepunkte; dnch verleugnet sich nicht 
die subjective, für dramatische Wahrheit weni{; «ge- 
eignete Matur des Componisten. Das von Frau Zian- 
mermann veranstaltete Concert, das Herr )L-D. 
Grell leitete, war geschmackvoll arrangirt und 
Machte uns mit eineai £Imi« von Damen ,b«luMM* 
der sehr Bedeatendes teiltet. Wir glauhen ntelit, 
4aaa diese Gaaanglehrerin eine Richtun;; vci lni^t. die 
«HatyrLfieM W kftaattertaaftaliaiahfen kotnlei aber 
t6t Alettaatlsehelhveeke ieMlat.lln,l)aleif<Qiit «er- 
ziiglich. — Eine neue Compositinn veib||ia)rieirb ee r, 
der 91. Paolai fi)r awci Chöre a<»fMita| kaa»kllrclidi Iii 
der fHaJertsWrdie it Potfdsm dnrch den k. Doniehnr 

zur Aufführung. Der liciiiiiinle Coniponist bewahrt 
aaeh ia dieeen Werke seine bekannten Eigenschaf- 
ten; der Ansdrack ist tebeedig «nd acbarf, die ter- 
■chiedeneti W cndnn^reii des Te\lcs {ini^cn sich ZU 
äberraacbcnden Gegensalsen au«, eia retclicx inneritp 
Leben feeaelt daa Ollr, das Einaelne verbindet steh 
mit einander zu einer fein berecliiieten (icsammtw ir- 
kang. Wie aber der ätil Meyerbeer's überhaupt ein 
«Igeiitliftnrildier, ven den TradltloMH der rahigen, 

iveleben und zurlkktialtenden Svhünlieit ueit all\^(■i 
cheadet Ist, su ist es auch hier der fall; mau darl 
daher alelit voMUMsetMai daee eleb^ae Werk dea 

üblichen Kirchen.stil anschliesst, der übrigens auch 
schon von Mendelssohn, selbst in seinen für den 



tute ^rnlnmbiis- auf. Wenngleich wir nnch dem, 
was wir bisher gehört iiaben, nicht der Aleinung 

Talent hnsit/f. da Sei pIikt :;r ir>:ii-- m Viiaijse des 
Werkes sich wenig Etnzelheiien linden dürftea^idie 



wir doch mit Wärme nnt dicsf rantite nufmerksaa 
machen und zur wettern Verbreitung derselbe» ea> 
tke«, in der Oebenengaag, dase aaek aadei» Aai 

aangvereine sich nhll In gern eine Zeidang damit 
beschäftigen werden, als es die hiesige Singakademie 
gethan hat. Der Ceii>i>oiMM*MllllilVin gluckllekea 

Talent des Ansdrinks, (ipsrlininck uml M.ins.H, und 
eine namentlich in einzelnen Farlieen biclitbare Be- 
gabung für draaiaiisclie SMgefung' and Veikettoag;. 
Er lehnt sich nn finster ;tit. aber ohne \ve<ler aus- 
schlie.sslicli einem ein»eiligen Vorbilde zu folgen, 
noch sich in einen wüsten Gklektiehimos sn i wl iiwK 
Er iiat Klarheit der Form und verbindet damit man- 
niglaliige .Abwechselung. Die Instramentalion ist 
et«rM'«Ba^'gMSttlgti'> ' '--^ •t-^ii-M^tm i-^i>^Et' " 
. ii'ni.'b»!'».;* • , >.k »»'H^^iny-w .mm 

' • .:■•« ' . !.»•• 1«» -t-'-'v«** 

Ntop|ielle«e» . „ ,^ 

fiinCorrespondent aus Müachel»;barlchtet indttr 
Hinstrlrtea Zeltang sehr veiinifiedl{f 'nad pomphaft 
über Musik und sagt u. A.: „Lacbner führte seine 
Melstersiafoiiie in 8. aaf*. In ae onwiaaendea Uäa- 
den sind leider die nnstkallacbea lleritkt*««ei Mis- 
cher Blätter. Knchstens werden i«ir^ englahlnalk 
Beilrai;. anr Charakteristik der Toaaitea - nil -iHrir 
nenesten MatlkpMIesophie, lesen: «Dieser Onaeart^ 
galxp in /. ch-Dur rechtfertigte seine Tonart durch 
entzuckend elastische Rkythaeo*. — ^Daa^bedB» 
tungsvoUe, stUle Peatea etaea Ei g ri ffB a e » ? kdUe 
in diesem Andante durch keine andere Tenart dia- 
rnkteriaafaer besdcbnet watdee^.aU darek Yae44alk* 

In filier siiddi'iilf»( heil 7.eiliiin Icsrii wir folgenden 
interes.santeu Localbericbt : «Am 5. Mai bcyinat die 
lehniagige Andacht; der geletrelebtf • KenMlNdtoiT 
Herr Dr. X- wird folgende Vortrage liniten u. s. W. 
Herr V. wird noch einen Cyclus von Uaalrallen ae- 
Mnea. > Ven der neaee ■CennifHIaa i^üHüün'ft, 
>|iriclit alle Welt als von einer Perle erster Grösse, 
lite beule ertchicnen« Brodtau braobte rar.BchHar»- 
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hni keine VwteAmmg, WdirtwJ triakt «ia«« 

Aofacliia;; von 1 Kreitcer*. 

Uuplites, d. i. der Scbwerbe — wafinete, ^prklit: 
VlalM iaV iek puMkmi, rbyiik. eiM«i« «N AkMM^ 

Habe brr ?tipn't,'i 7u^1<-; H Re<«>(g Aefth«ilk |tli9rV': 
AcMotols« auch und flinius wuit«r Iraelirat, 

Hoch Dar eia eiaalc Talent bracht' ich der Meiitaracluft nah 
BwUch «I— tchiaffaa. Ocra^ wo'* fahUan ««niiafyfa« Gtilodcn, 

fUHT Uk wm ladMr Ml fMMM« and klMM ^ «ia. 

^^^^^^^^^^^^^^^ 

Au fiuBbuf. 

Vw ii. Mal. 

Seil lanfer Zait hat laiac OanuigaltOwllct^ , Mihti Jrnof 
Lind kann ein toMie« Furore taf BAhaa faoaclii, wie 

Frl. If e y, fritber in Wim, jcUt lebenglAa^lich iii l)re»ii' n on|;a- 
glrt, welch« hier »U Ca«l uierai alt Horma, daao io llua Juan 
■b DoBM Anw, LMit vm LammMW mi das NofesAU 
laa Sil asHerordaMlichaa ItMf udtnl, MMallich aber in der 
wiederholt fffcbenm Koran elaen BeiMlattarai •rrcfte, welcher 
(ich bei jr:!."i "i'i i-'.J-M (I.Tiri'iii- -.1 n rlrlgerte, dac> «ic Uei 

•feaer Seen« drei Mal ^ttuUa Hurde uad der dWHenuta A\>- 
flkm mUkt «bar aMhU«», kia aieh daa O hkM &t imtMn mii 
«Imb Taiok Micypia. <— Mileimfc— wir na, welclun Ad- 
UmüI aa diaMB fttOMadaa Saccaa* dia allerdiag« »ebc »<liutt- 
bace« EifeaschaftrD dci Fil. Ney, wclchea Aolheil abrr aodr- 
tetaeila die jetaife Gcacbiaacharichlang aaaaraa PabtikaaM daran 
bat. Dia Scbwkrigkail ba» ibiaa VaniallnfM «in* EietiilM- 
kMla n «ftaifna Abanrndn «ir n«M ki Da» Jaan. ^Vir 
tadaa elae Vflaailaria, boiabi ■» de» »fhaaatea Blbanalugin un.l 
treBlichvr TriiMidunif, einer ^'lirnm.', .Ii- liii-Tone voa c Iiis inü 
hob« f un'aait, voD draes twtr diu iBittlereo TOoe etwa« sciiwu- 
riieciiad, aber die habere OcUre von einer IteriMll,lra(l, Weich - 
bril, MwaU «ad niaolar loloaalloa, di« fMHao «allOD ia dem 
Maaia« ufatroVe« aad aaeb «aliattef ttbcnrofra wofden. 'Ba 
erate Beoitai:' , ^icli ihre tchaoco TSae voa ichl dramaii- 
■che« Sf i«l Boierütütd, lutt'i «rfraultehaie gellead gnchteii, brachte 
die befrirdigeDdate Wirkaaf bMV«r. Daa Oactt alt Oclario and 
di« lache-Arie waidoa Bit aaaaarordaalUcAar Baaifi« vorgnt»- 
gca. Die gioaae laaehtaar. wdebo ai« dm >iM«Hl>lei widttcd-, 
seiglen wie »ehr aic in den Geist dcf groaaen Werk' eiiiee- 
draagen, uod vob mmr kuhro Slufe der laaaikaliacbcei llildiiu);. 
Bia bieher war alle* rorlrelTlich, aad aelbat das Spiel, \vi«i%oh[ 
die SI»|oriB MB dar Malar itebl darcb «ia varibcOhafloa Aeiu- 
•aia «atanuibt «M, aabr «agiMOMa «ad loboaawerib, otul 
weaa grade hier der n^ifall »»cht des Crad ««Teickt«, wie in 
der ?i»ira», au tag daa aa der Geacbaackaricbloog aaacrr« l'ub- 
likoa«, deeaea Siaa fUr klaaiiicbe Maaik and aolide BetiandliniK 
davaaibaa Jaidar Immm mriu abiaiahaaB •cbaiat. Dv bia bia- 
her 1« Nicblteh fo i pa ad ata Lob bOBBaa wir Jedoch aicbt aach 
ai f üt r»nlal)ilcj eritreckea. Schon iio Mail(eii-Tert< l! fanden 
viiir dea Vurliag et»«« auaierirt uod uabBeo aogern ein gewi9!>rs 
Schleppea aad ZOgern, ela unmolivirtca, liogerea Auihalicii ciii- 
telaav, artawaU «eliAaK TAaa, apabr, irdahat da» Slam dar 



li«l«di* ha ait ficfalttla. Saei^ acbr Aieiden wir dieiea ia dar 
Briefjtii«, die aar wlswakl atH Virtaoniit gejuagrn, d«e, Ba^ 

»ei» lieferte, das! die Cohimtur (in F:l y.r \i: Doch bei 

»chocllcn Paisagcii durch ein t)itaii|cfiehiBe>, kcflige», von der 
verarüachleo Anstrengung leugende« KopIWaadaa aaeb d6r lia- 
kea 8a»l« bcfleiiM. wUd. aicht dca fUun aad di« Baadaif bat, 
weMw wfr aolhd M «riadär brgabtaa Maferlaaea oR gefan- 

A,-n l.iilii'i., I>ir Fl' Tiirii; i.n-i're« Urthcib ;iIii,t \ rt,.| hiiili'ii 

Wir bi^ i^diwL A.üh\iiuini ^tii riutj£]a, weh'bc nacb deia allgeaiei- 
nco Urllicil de» l'ublilium« der, nodi vuo koiaar SdB|«rla ««• 
leicbi« CfllBioaiiaBt^anhi der l«ai«iaaf«a diaiar Stageria reia 
adÜM' MlfdiAar Srw«iianf «ahea wir Ifdraia, «ad mtt*eti ge. 

•.|>I;-L , ilii- '.'ili 'ir,- liiil; :,. .!>-:.ir 1{<|!<' 1 1 1 U M k r I l^Ml 

(giKuivioluu , lätttvii» tiU&n g«w>ui4>({trn tcigcntelialten , an denen 
wir noch die eine« auKgeieirhaetrn Triilera hlatafftgaa ■dafOBf 
biaalthiltch de« Voriragea darchiai »alliafcfai |aad«B. Daa aa> 
teiüg«, beiell« ff«r*it« biger« ▼ematlUl '*mtt Oaeai Ton. and 

zwar crade vor i' in l.luüb, mit de'N !,:■ F'iiMilmiu lum Beifall 
herausteloidcit wiid, tvaliii'iiil e« ein lauiikaliei'h.gehildeles Ohe 
hörh^l peinlich beriibrl, die«e> nianierirtc, uaichftae ZerreiHaB 
def Melodie er(aidi(e hier aewea UMtepaa^l, wihicad aadctar. 
aeitt da« Spiel ia «incB kelauwef* i/n»h!tbae«dea Elaklanf 

mit diPMirr Vortragsweise sl*nd. — 

W enn das Verjfiei« lien kunüli ri>i her )'rr»oDlichkeilen mit ein- 
ander inomer ein nii«*li<:lie> (j<^»ch:ift i»l, fo scheint uot der vial- 
lach wiedeihott« Vargloicb der Key'arhea Ronan aii den Lei« 
«lungeo dar Liod, Viardol' und anderer Namen *eriter G(«ue 
dun hau» untrerer hligt. Frl. \ey ist . itrc mit ileii »■irlr«niululcD 
Eigenschaften imi^eilalttlv, mbt lalrni>ii||e Siinecrui, in deicit 
Bc«iu Ii jr'ile Bühne Glüek wOaachea kana, — la deo aai- 
terordcBili|:heD Eraehaiean^ ab«r, die wie je«« goaanBlaa 
Siageriaaaa, jeder fhrcr Leirtaagea dea aav«f]geMli«h«a toapcl 
ihr« Geniel aul^fii««, fchtri i>ie nidhl. — 



Tasett- unil liiterlialtiiiigt^blatt. 

C<'ln. 3. Juni llente friih i«i unser MAnniTge^ung- 
Verein iwiithi-a Kn — it.) Mitglieder stark über Oitende tiiuh 
l.iindon ahgcrriM, wo ei den 7. d. .M. -■^eio «.ritt!» Coacert 
fvl'i:n wirri. Un iwie<:hcn dcu f>#aii^tbrtrigeo au spielen, «iad 
Kinul. W ilh r'lniisj und Yii^u\lcin)i9 runi I titri iiehiaer 
Meirn Mitchell eDSagifl würdin. Die rieuliicht>n Lieilr^r «ind ba> 
reitä la aebr gelungener aelriacber Ueberaeianng in Londoa er. 
»cbieaaa nnd werden aia ProfiwaBn aoff«g«b«a. Dar frei* fir 
<j CoDcerl» »X aal 2 Caioteo, fdr ein aiatala«« aat >/« Gniade 
getollt. 

Leipiig. A\ia Biu'h unsere Muneo- uod Kun^lKtjidl ein 
.^i>nini>'ilhi'»li'r i-rhiillr'ii ' Der Direktor der slüdliiubro Biihae, 
Kr \\ i r < i n i; iihi inimmt sciliil und hat Ilm v Olliegravaa 
liie Uegie ttbettragea Ki aleht ioi Ucchdrd »clien Gartoa, duich 
wekhca 1813 die riacbt de« grOtalca Theila dar fraaiAiiachaa 
Ar«a« (iB( uad ia deaaaa Klh« der Pdm Poaialowaki in d«r 
Clalcr erlnab. Welch' eia CoMiait gofea Aanlel 

Pari«. Ab Pr^ag da« 3$. Hai hai Hager tum Icutea 
Male vor seinem Ifrhiab goiBafea. Er Wild die gaoi« Xait d«r- 

»oibea ia Ue{ii«Uil»nd «abriag««. 
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Der VioHsvirUMe Sfveri oad der Pianial tief. MaNM- |-ti« «tbieli eiao »cfcwWW CaaiHiia«, er aetbal han tMrUleh da- 

•iad iD Geaf, wu »ie b Coocerlc gegeben ballen, auf einer | von, Sivori aber vericttlc »ich »latk an drr Unken Haad and 
Spaxicrfahrt vma Kulathcr uncewurfm worden. Vuldnr'» (jaU j wird einific Wnchrn Kuhe und Vllf);« kciJüifcn. 



Um Störuiigeu in der Zuseuduiif; zu vcnocideii, werden die geehrten Abuniienten der 

<aiA .■•NiiTiit riJ iMtaH 



freundlichst gebeten, da wu es nuch nicht geschelien , du8 II. Semester dietfies Jahrjangc:« 
bei den betrefTenden Buch- und Musikaiicnhnndlungen recht bald zu beutcllen. Ganz beson» 
dcrs wollen diejenigen, welche diese Zeitung dUFCll Clic Po.^it bCZichcn, die Bestel- 
lungen erneuern. ■ •■<' M9er Werleger .W. Scitlosa in ii^iiltt. 

Bei M. Seil LÖHS in Cölu erscbleii und ist durch alle Musili- und Bucliliandluugiin zu bezieheu: 



MMeinrich Horn, 
t Der alte Zecber. 

Lied für eine Basast imme mit Piano/orte, 
Op. 50. 

Neue Ausgabe. Preis 1 5 Sgr. 



Theodor Pijcis. 
Sechs Lieder fllr eine StogsUiiuDe 

mit Pianoforte. 
Op. 5. 
2 Hefte h 15 Sgr. 



Gustav FliigeL 
Oote Nacht 

Lied für eine AUslimmf mit Pianoforte. 
Preis 7'/i Sgr. 



im Verlage 

von C. F. Peters, Boreao de HusiqQC, 

in Leipzig. 

Bach, J. Aoswahl von fhoralgesinf en und gei»l1lchrn Ariel, 
in Stiaaen heraaagegebon von Ludir. Erk. Liefr. IV. 30 Ngr. 

Bertalolti , Aagelo, 50 iweiatinniKe Chor-Solfeggiea (Ar 
Sopian Md AU (oder teoor aad Ba»t). Paititar oad 6iim- 
•en 3 Tkir. 10 S(r. , Parlilnr 1 Ihlr. 5 Sgr., Stiaiiaea 
yk iV/i ßf ) 1 Thir. 5 .Sgr. 

Holly, A. 1., 2 Noclorae« ponr Piaao. Op. 2. Nro. 1, 2 
k 10 Sgr. 

Jaell, Alfred, Traotcriplioa» ponr Piano. Nro. 1, 24 15 Sgr. 
Kro. 1. Hoae, *wcel hone. Op. 24. 
a 3. The laut ro«<t of «aanaer. Op. 35. 
Speidel, W., Bilder an« dm Hochlande. Serh* cfcarakleriitl- 
ache Clavieroldcke. Zweite« Heft. Op. S. 1 ThIr 
Nro. 1. MorgenwandciuDg. f , o 

, 2. Walde«ran»rhen. li 
, .t. Aof der Alme 5 ■ 

, 4. Nlcblliehe Waiterfahrt. 1 
, 3. Oer Maibaoai. | * 7>/> > 

, 6. Aa Beigatroa. 7 
Voi«, Cb., Une Fleor de Bnahtar. Roaance pour Piaao. Op. 
153. 20 Sgr. 
— Air italieo poar Piaao. Op. 154. 15 Sgr. 



Weber, C. M. de, Marrhe ponr Fidle, 2 Hautboi«, 2 Clari- 
neltes, S Ba«»on(, 2 Cor«. 2 Tioaiprltr* el Troabonae de. 
Ba«««. (CoBpo<Ae ä Londre«, Mai 1826.) Oear. poslh. 
Nio. 8. 15 .S(r. 

— La mime Marche arrangee poor Piano a 4 Jlaio«. 5 Sgr. 

— La fflrae poar Piano k 2 Main«. 5 Sgr. 

— Varialiun« pour Violuncril avec Acroapagaeacat d'Otcbealro. 
Oeuv. poslh. Nro. 9. 1 Tbir. 

— Le« a^aiei avei' AcrumpagneaFnl de Piano. 25 Sgr. 

Im Verlage von BreUkspf de Hftrtel in 

Leipzig erschien : 

■iehrbucli der flarnionie. 

Praktische AnleituDg zu den Studien derselben, 

tuntrhil 

für das Cunservatorium der Musik zu Leipzig 
bearbeitet von 

Emst Friedrich Richter, 

VnirtriUäU-MutikJirtclor. OrjanisI <m Sr, Petri hi»4^ Lehrer an 
ConttrraloriuM der Muiik. 

Alle in der Ma*ik-Zeilong aagekAodigl« and be«prochene Moiika- 
licn «ind in drr Madkalico-RaDdlung Ton M. Schloa« la haben. 



Teraalworilicber Redacleur Piof. L. Biichoff in Cöla. Verlag «oa N. Sclilo«« lo CAla. Druck toq i. P. Bachea in C6la. 



Rbeiniscbe Musik-Zeitung 

ßSr M£uu^fineun4e un4 Münsiier 



Nro. 151. ' CÖln, den II. Juni 1853. ÜI. Jahrgj. Nro. 50. 

Vm «MW MMf «mMM J«in CHMtof wnlfMi* mm paan logaL — l»tr H l — flrti H Ji ^ Mkt bMrf«i 4 TUr. 
Dnefc «0 PMI betofen 4 ThIr. 10 Sfrr. Eine eimwlne Ifaomer 4 S^. — iTisvrttons^bQbm pm Pciit-laRe t 8ft. — 
Briafs ud Pachale frardon wter dar Adroate da* Terlei^ert M. Schloss m CAla crbci«D. 



DiM 81* nlederrtaelitlsche JH uslkfest. 

IV. 

Den SchluHs des zweiten Tages machte die er- 
iMbendste FeHlmunik, die je gesctirieben , Beetho- 
ven** neunte Sinfonie. Leber das Werk seibat 
Mm apreclieo halten wir swar keioeawegs für über- 
flüMig^, denn dieae Parlttar iat die walire heilige 
Mrift für die TunkbietlOT; le llwM Geist kann 
man Hieb nicht oft geno|; veraenlceB und ea bleibt 
ioimer noch eine der lohnendsten Aufgaben, dem 
Geetaa» der so etwas geschaffen, immer tiefer ins 
Aüg9 sn blicken und in seiner Seele zu lesen. Jetzt 
aber nüsaen wir uns darauf beschränken, über die 
AtteielireBg an berichten, weil wir Manebeet — wir 
bofien jedoch alcbt Vielen — bereit* acben su 
fubrlicb gewerdtn a«In inrfien. 

Blee ▼ellbenimefle Aaaflbranf Aeeee Weriten, 

das alle niusikaÜArhen Kräfte auf Ihrer höchsten 
BlIduDgaetnfe in Anspruch nimnit, ist lo der Tbnt 
weM Itinm zn erreidieh; nie Ist; wie eNee Oeber. 

menschliche, nur denkbar, ( in mi> PilieSender und 
rühmenawo-tber ist es, wenn eine Auflülirun^r, ^ie 
die In D&Bselderf, sieli der LSsnnf der Aufsähe no 

bedeutend ii.'ilierl Wir dürfen stolz (laraiif sein, 
dass daa niederrbeiniscbe Mosikfeat ein Orchester 
and dnen Cbor beaHer, welehe nna lanter Kinctiem 
und Diietlrtiiteii des [{licinhiules zusammengesetzt, 
eine so gr.ossartige Leistung zu vollbringeu im Stande 
efad. Ver allem mBesen wir bebenden, daae das 
Orchester einen wahren Triumpli gefeiert hat. 
Düsseldorf hatte dazu 74,. Cöln i8, Aachen 21, die 
sudle ElbeffeM, Beaii, IVeM» o. a. w. die ttbricen 



37 gestellt. Darn Hill er nii der Spitze und Hart- 
mann, Pixi» und Joachim am ersten l'ult. Die 
Palme müssen wbr der Ausfijhrung des ersten 
Satzes zuerkennen; sie war In jeder Hinsicht vol- 
lenilat und licss alles lunter sicli, was wir in dieser 
Art gehört haben, Paris und Berlin nicht ausgenom- 
men. Ihr zunächst ntand der Vortrag des Adaglo's, 
dieses Gewebes von schwärmerischer Empfindung 
und seliger Andacht: die Ulasinstrumcnte welch» 
milde nnd von tragendem, schwellendem und ver- . 
hallendem Tone, nnd im >Vi Takt die ersten Violi- 
nen unübertrefflich, überall Ein Strich, Ein Too, 
Eine Seele. Mle liaben ens diese Triolenfignren, 
welche wie bllheade Ranken des irdischen Lebens 
sich um die V^Uisen Melndien winden, die den Him- 
mel suchen, ae waaderbar ergriften. 

Nicht gans so Tollkonimen, Jedoch immer nech 
trefflich, gtng das Scherzo; es schwankte hie lad 
da ein Ueie wenig nnd ea iat allerdings sehr schwer, 
bei dlecMi Ergnea elnnltehcr Leat and Freude eiell 
vnr dem Ueherschäumen des Bechers zu wahren. 
Kann aein, dass auch der ante Einsatz von Seiten 
des Dirigenten etwaa an lebhaft genommen worde 
— iiei (Irr Wiederholung; de?» ersten riiclls war die 
Auürührung ruhiger und egaler, tüne Aendernng 
Hiller's, oder eine nndere Aaflnaeong sweler Stellea 

des Sclierzo's ils diejenige, die nach Bcellioven's 
Vorschrift unserer Ansicht nsch unsweiielhaft iet, 
kAnnen wbr nidit biUigen. Er atreleht almlieb In 
dem Schlussfiikt vor dem Eintritt des dreitaktigen 
Rhythmus die t'ermate auf A (S. M der ParUtnr), 
und ebenso die aof«-«ie-e IfTabte eerdem^A Tafele 
(S. 65), lässt an beiden Stellen das letzte Viertel 
abstossen uod macht aledaaa eine Panae: also an- 
statt dea TofgeecbriabeaM 
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hören wir Folgenden: 




Wir nÜMcn de« wUerapraebm. BeetiMTM bat sich 
tlcher nicht geirrt, lionderii wusHte wohl, was er that : 
wahrsfihciDiich wollte er die Aufmerksaiakeit auf die 
felfenden Absonderltchkeiteii (deo 3lakti|;ea Rhyth- 
mus und den 4theiligea Tukt dea Presto), wcklie 
noch nicht dagewesen, auch durch eioe Beiunung 
des Hauptoiotiva am ScUilM, «dclw in dieaer Art 
ebenfalls mult nidit ilagfwPnen, rPizen, (iurrh etwas 
Unerwartetem trap|)ucii und daJurcli abt n auch l u- 
erwartetes vorbereiten. Das ist unsere Ansicht der 
Sache. Hätte Beelhoven den Ililler'sclieii Vortrag 
gewollt, ao hätte er die Fermate niclil ul>er da» 
IrUte Vitrtel, aondern über den folgenden Taktslricli 
"[esetzt. wie er ea dean im Finale bv'i dem Anklang 
aus dem Scherzo S. 91) d. I'ari. auch wirklich ge- 



4o gel) 



im iiiisji Ute Weiar. 



» 

ein p 



den zweiten Festtas: auf 
WeM wir auf die lange Reibe unserer Naaikfeale 
' surfickbllekea, ao gewalirea wir alt Preadto, daa« dmr 

Fortschritt der Ini^trumentalmuHik nm Mei^errliein 
an'a Wunderbare greostj ait inaigeiB Behagen här- 
ten wir von allen Selten die Ortbeile der tremden 
Tonkünstler und DlrlgenleH, welche alle d^rTiher ei- 
nig waren, daHS ko ein .virtuoses Orchester*' 
eine Seltenheit sei. Namentlich waren die Pariser 
.MiiMIter, die allen Proben Und Aufführungen anP» 
snfnierksaniAte beiwohiiteu, ganz hiogeriaaeaj und wie 
denn die Pnwsaeen überhaupt ein aabr fiilnea Obr 
für vollltonimene Technik liaben , so eatging ihnen 
troi;^ de^ überwältigendeo Eindrucks der Ma>»iien auch 
nicht das Ueimle Bleaahie, wen» es in ».einer Art 
vorzüglich war. Ich gestehe, dass mir ilue Ausru- 
fungen, viel ^paa« oiachlen. Da hie.s8 eü bald: .Mon- 
sieur, fHcTa Vk/huMe»! Diesen Anführer der ersten 
Violinen muss man aeben, wie er atlakirt!" — dann 



Vitmet. 




SM 



Diea acheInt Beweis geuug <ür die Richtigkeit der 
frühem Fermaten zu sein. 

Das Finale musMte hei einer so tretfächen Orche- 
stcrbesetzuuj^ und einem bo zahlreichen, atiiuwlri- 
aabeo Cbor nothwendig einen gewaltigen Eindruck 
machen: die meisten .Sätze deNselhen wurden mit 
Glanz ausgeführt. Die .Solisteu waren aber ihrer 
Bcln%ierigen Anlgabe niclit gewachsen, wenigatena 
stand das Soloqoartelt in keinem V erhältniss zu der 
Tüchtigkeit des Orcheaters uud des tliors. Herrn 
Salomon mis^giutkie gleich das evate Recitatir, jene 
wideihsarige i'hraae, die schon so manchen Bassi- 
aten zur Verzweiflung gebracht hat — wir kennen 
•nar Einen, der nie v«i|lkommen genau und aaadrucks 
voll vortragen kann, das ixt Herr Üuraont-Fier 
ia C6ln in der Adagio- tadenz vor dem letzten 
Prealiaalflio ging jede Stimme f ar zu unfaalrt ihren 
aigaen Weg, an übereinstimmenden Gesammtausdruck 
war nicht za denken, der Tenor des II. v. d. Osten 
war iür den |Fiag einea Haldeo si« Siegaa* au 

achsv.'uti. II. s. w. 

I rotz dieser Mangel, die jedoch haupUächliefa nur 
im Verglcieb za dar TreflOMkaf t der ftbrigc« Krilte 



wieder: „\\ eiche Bisie! was für ein Ton!" — und 
dann: ..;4/i, comme Ua chttntent bun, cea hautbois, ce$ 
dariaette» ^<wa bauou»' — und auf einmal wieder: 
„UMtkmTj qudle» timbades et qtiel tiwhallier! Mai» 
U fait de» Fizticato de Cuntrvlnnsse cefui-laf* Sie 
meinlan anaem nrackcrn Paukenschläger Klelaertz 
aaa CMn. Dann ihre Begeisterung Tür die Cbdre! 
— Und das waren nicht etwa Compliroente: nein, 
sie babea, waa aie am Rhein anageaprocben, in PA- 
ria drucken laaaen and Ihrea Landslenten dleWahr^ 
heit gesagt über Musik In Deul»clilHiHl und in Frank- 
reich, leb tbelle davon nur folgende Stellen mit, 
welche den Lcaern, beaondera alleh Tbelfnebmern 
am Feste, interessant sein dürften: 

.Welch' ein Gluck war es für nna, endlich einmal ein 
Hittdel'sefaaa Werk ala ata Gaazea an hören! fSr nna, 
die wir hier In Paria seit oudenklichen Jaliren auf 
die Uiät des Siegagesanga aiia dem Jadaa Macca- 
bäns gesetzt sind , ' wcleben daa ConaerTatoIr« «na oflt 
preisw ürdiger Konsequenz alljährlich anfiistlil " — — 

„L'nd der zweite Tag! Da war Utller au seiueai 
Platze, das war der Bode«, wo er hin gehSrt"). On- 
ter .seiner kräftigen Hand war das Orclie.sler bald 
pathetisch, erhaben, erachütterad, bald voll Anmuth 
nad Helterbeir — ja, dteaea Orcbcater hat Waader 
gelbnn." — — — 

(linser Bericht ist freilich unvullaiäudig, aber treu, 
•nd er wird vldlelebl In Maaebea dan Waaach aaf- 
regen, solch ein dejatacbaa Mualkfcat zv bcaacbaa. 



enveritandea. (Dar Sdsat «ad die Caläer.) 
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jDr«a, das laüsMeii Mir fr«i gejiielten , in Praakretch 
hüb«« wir nichts älwlIdMS. Was können wir aUo 
h^H«er«-s tliun, aU zu uasern Nachbarn am Rhein 
zu geben, um u lernen, denn sie sind einaial docli 
Ib ^erHnlk «aifra Mctalcr. Wmnwir versuchten, 
ihnen es aachzumachen, so würden wir vielleicht 
Frankreich üu einem Schritt weiter in der er»«ten 
Kaastfattunf bringen und man würde alcb Mch bei 
una von der Wahrheit des Spruchs übercmgen, ^cr, 
obwohl lateinisch, doch nicht mtuigu wabr int: Aw 
MMTM Mt terum yaudium (m lllt cniM' Sflell« 
nai die wehre Freude).* i. -t< 

An dritten Pesttage Uni noch ela Contert atatt, 
«fal Sogenanntes Künstler-Concert. Die Sitte, 
«In Miellen, nla Zugabe tm deai eigentliche» Fest aa 
varaaatalten , nehrelbi aieli tom J. 18» her, wo ea 



in OisKcIdorf bei Mendelssobn's erster Fesldirection 
$am ernten Mnle geschah. Man verkennt ilcn Zweck 
diaaar drlUaaCoBoerte ganz und gar, wenn Ma ia ih- 
nen ^AnHülirungen verlnngt, welche dem Chor iind Or- 
eheeter Gelegeabeit geben, die Wirkung ciaer ge- 
waltlgea Getaainithelt bb selgcn*. PSr nelche ehid 
die beiden ersten Taj!;e. HIciidflsHoIui urui alli' lüe- 
jenigeo, welche die Kiinallercuncerte an den Alusik- 
festen grfiadelaa aad beför^oitHea, wunetan aebr 
wohl was sie thalen. Die .Musikfe>i<- sind ein k(ill^t- 
leiischee Institut, welche« daa £dle und Schöne in 
der Maalk pflegen, Sfaa aad OefBhl dafür weckea, 
nähren und bilden, und durch n)ög;iicbitt votiendete 
■ Ausfubrungen Vorbilder geben soll, welche von 
den anwenandea Knaatj&ngern aad Maelkfreaadan 
weiter getrogen niiH in nnilfm Kreisen iifti hflebt 
werden können. Nuu blieb aber eine gai(^ üaltung 
der Coacertamlk bla IMS ao gnC wie aaagaachloa. 
aaBj and dns war ein Mangel, denn dadurrii wnr 
aiaa weeen tiiche Erscbainungsf or ra d er T on- 
kaaat von den Maalkfeate Tcrtaaat. Und swar In 
doppelter Hinsicht wesentlich, sowohl auf Compo- 
sition, als aui Ausführung. Denn die guten 
SolaeonpoaHionaa, liasaadera die apeeteU-anter da« 
Nntrj«Ti .Concerte" bt kannten, hrw rr^pn »Ich In einer 
ganz eigenthümlichen Kunstsphare und verfolgen 
nicht blosa ehba aa gat ala aadar« Maalkatikaka ei- 
nen wahren Kunstzweck , sumlern offenbaren auch 
einen Kunstinliali, welcher in den andern Formen 
gar nicht aar Eradiatnaag banfflaa kaaa. Cad Sarai» 

tcns liat die vollendete technisrhe Auslührung, der 
virtuose Sulu vortrog, ebenfalls seine volle Be- 
recbtlgvng, aaf den MnaflifiBMaB vartralaa -wer- 
den, denn ohne Virtuosen gibt es kein virtuoses Or- 
chester, und die Heroen der ansübenden Kunst ge- 



hören mit ihren Munter vortragen recht eigent- 
lich auf aia MaalkÜMl, wa Haaderte von Kanak» 

freunden znsnmmenstrSmen, die in Ihrem beschei- 
denen Wlrkungsiirets daheim keine Gelegenheit ha- 
ben, so Ausgezeichnetee zu hören. Ist es für diese 
im besondern und für uns Alle ijberhnupt denn nicht 
ein Fest, eine Jenny Lind, eine Jiovelli». einen Brcl- 
lino;, daan Mendelssohn, einen Lis^t, eine ClaraT 
Schumann, einen Joachim n. s. w. In solcher t'i»- 
gebung zu hören und gehört zu haben? Man mnaa 
gar keine Ahnung von dem ungeheuren Einflnsn eÜ> 
her vollendeten Individnelien Konstlelstnng auf die Bil- 
dung der anwesenden Musiker und auf die Läuter- 
ung den fiaaehiriricka und L'rtheils der Zuhörer ha. 
hen, wann OUM fegen das Aufiretea der einxelnn 
Klaetiar aa Masikfesten eifert. 

Also nicht die Sache, sondern die Art und Weifte, 
Wie sie aos^efnhrt wird, nalarlifgt 4er Kritik, und 
kaaa allerrlin-^s kein ZwaHd dntrfiber obwalten, dass 
in Bezug auf Auswahl, Verlheilnng, Anordnung n. s. w. 
der Grandsats der Würde and Grosaarligkeit fest- 
gehalten werde. Sebald dten aber geschiebt — und 
in diesem Punkt mos» das Comllä selbst den berühm- 
testen Künstlern von vern herein seine Aasicb' 
tan kaod geben and anflhltendra Abwelehangea da- 
von entsrhiedcn ent';p|;en treten — alsdann liegt es 
heutzutage gerade im Interesse der Kunet, dass 
Jene treffltehea grannen Solocnmpoeftloncn der klne- 
hischen Meister hei Milrlipn (Jelegeiihf iten vorgeführt 
werden, nm der Leichtfertigkeit de« Beifalls für hoble 
Selltinaaralen aad krankhtfi« oder ntchtanatsfsre Sa- 
lonimiKik praktisch entgegen ziiuiiken. Dmnit Irm h 
tetdennanch sohon ein, dasseine gewisse Hesihrän- 
kung statt fladan'nfiaaa^ und dieaa wird* (neni;;stena 

in der Regel) nur fj t» s a n ntid von Insti mmuten nur 
Viojine und Klavier zulassen. Der Gesang be- 
darf keiner Apologie: Violine and naaofnrte aber 
sind durch zwei Dinge bevorrechtet, die chciifalls 
keines Beweises bedürfen, durch das Vorhandensein 
selcbar CanipaalHanaa fSr aie, welche dea 6ben aaa- 

gesprochenen Kunstforderungen cnt!»precliPii , und 
durch die hohe Stufe, welche die neuere Technik auf bei- 
de« laatraneatea erraleht hat. Daa Klavier- aar 1a dea 
Salon verweisen and aus den Künstler f'nncf rtrn der 
Muaikfeste verbannen zu wollen, ist zum wenigsten ge- 
nagt da« aehr alaaaiMge Anatcht Die Coneerte 
für Piano un^ Orchester von Mozart, Hummel, 
Beethaven, C. A|. v. Weber, Chopin, und in 
naMT Zelt voo Neadalaaoba, flehanaea, IHI> 

ler, Llfolff u 8. w. sind wnlirlirh keine Salnn- 
Compositiuoeri. Aber noch weniger als den uobegrün- 



Digitized by Google 



deten Aaftltll gegen da» Klavier begrelÜM wir die 
MiMliilligaag der bmchpiiMiDg der Frau Clara 
StthüfliaHn auf dem Cmttmttfttgrvtm. (ia Bericht 
ier Cöln. Zeitung über tfac fttHj^ As «Im offeabare 
Ungereehtigkeit ist. Was thut deoa dM nr Sache, 
Fran Sch. Id Disacldorf wohnt. Um im Stock- 
hol« ? Gbra Schanwan ist «iae deataefac Kiiwtferln, 
sie ist die erste Pianistiu in Deutscliland, vielleicht 
ia Europa, sie ist durch aad durch ein« .gealale 
KöBstlerin — wana dieaa hol elaam rhelHiaebaa 
Musikfeste, uod gar dettlialb, weil sie dem Rlieiii- 
laude jetzt aogehdrl, nicht auftreten soll, wer soll 
Jana daxa bcreebtlgt saiaP 

Da» Concert l)i'^ann mit der Wiederholung des 
Ualleluia aus dem ^Messias; eine Ouvertüre, selbst 
die Wiederholung der Euryantbe, wlra h eaae r a« 
I'latz gewesen. IVleodelssobn's ßassarie aus Pau- 
lus fiel aus, waU Hr. Salomoa abgereist war — was 
übrigciiH hätte angezeigt werde« «fiaae*. Br. Koeh 
»ang die Romanze aus Uiller's Oper ^Eio Traum in 
der Cbristnacbt" meiaterbaft: aber warum nicht mit 
Orcbeatorbegleltan^? Darauf a|ilaltie Clara Scba- 
roann das Claviei concert von Kob. Schumann 
gnux ausgezeicbaet acbon und wir gestehen gern, 
iaaa dieser Vortrag «aa auch gaai «ad gar nh der 
Compoaition auN^enühnt hat, die uns früher nicht so 
sehr nnapracti. Zum SchJuss dea ersten Tbeila aaog 
Clara Novallo elao flattinlodM Arie von CBfaoNi 

(?): ^Ah pfitess^ anck" io" , das eiiizin;e Stück, 
welches der Würde eines Musiliteates uicbt auge- 
■Msaea war. Zur EntsebaUigaag der Kiaatlaria 
für dieüe Wahl dient einigermaassen, dass sie an den 
vorigen Tagen bereits vier grosse iirien der ernate- 
sten Gattaog gaaaagCB batt«: alMa aueb Ar die 
italiäiilsche (iattung war doch besserer StofT vor- 
handen. Sie sang das Ding mit grciaaer technischer 
FarHgkelt. 

Oi-M zweiten Theil eröffnete t-inc Ouvertüre von 
Jul. lausch, von ihm aclbai dirigirt. £s ist eine 
gaas artige CempoBillon; hesonders gefiel die $kh 
Iciiiin-;, da« Allegro schien unü, wenigstens nach 
einmaligem Anhören, von nicht so bedeutendem tie- 
balt, $h wir aaob Tansab*k Faatasiaatiokca f&r Kla- 
vier erwartet hatten. Hierauf sang Hr. v. d. Osten 
Beethovens Adelaide; Frau Schumann beglel- 
tata. Oicaca herrliche Werk liegt ganz indcrSpbire 
des genannten Künstlers, der Vui-trag des ganzen 
Andante war vorzüglich schön, im Allegro wird etwas 
aiehr proi^hetiscbe Begeisterung die Wirkung noch 
erhöhen. Kauacliaadar BaUall belobBte illa treffliche 
Leistung. 



Nun trat J. Joachim auf, Hofmusikdireotor des 
Königs von Haunover, selbst König im Reiche der 
Violhie. £r spielte das Violinconcert von Beatho- 
vea mit einer ao genialen Auffassung, einem sokben 
Adel des Tona und des Vurtroga, «iaer so acht 
künstlerischen nicht Uaharwfaidui^ aaadero fiosei- 
tigung dessen, waa nan aaaot Scbwierigkeltan oaant, 
dass es keine schönere Wiedergeburt jener entaük- 
keoden Coapositloa, . kalae horriichere VerkUruqg 
daa llaetboven*sdien Qeistes fa Irgend eiaar Sriobai- 
nuiigsfurm der Tonkunst geben kann. Vergessen 
wir aber nicht, dass an dieser Verklämng aueb das 
Orcbcatar (antor BUIer's Laltaag) 'Miaen rUbnans* 
wertlien Antheii hatte: wir haben nie eine vultkomm- 
aere Ausführung einen Cuucertes durch den Solo- 
spieler «ad da« Orchaster gehört, und kdaaen aar 
Liszt's VoitrHg des £s (f«r-Cuncer(s beim Beetlio- 
venlest ia Bonn daneben atelleo. Jvacbim'a Spiel 
n ebarakterislren, daaa foUaa mir die Farben: aar 
(las neiss icli ffnss die Kunst ihm nicht ein äusser- 
lich erworbenes Out ist, soadera dass sein innerstes 
Wesen, aalne gaas« ladivUaaUtlt aleb daala aos- 
«pricht, mit ilir verwachsen ist, nicht anders kann 
als zu Tage emporsehieaseu, wie ein überquellender 
Bora, der aalbat aiebt ■weiss waa ihn swingeud eoi» 
portreibt-, aber heim MeiiHtlien, fieim Künstler wis- 
sen wir, was dos ist, das ihn zwingt: es ist das 
G«<ila,d«r gdttlMie Puabo, deaaea Batataban uod Wir- 
ken aller nurh so weit voran^eAciuIltenen riirorieo 
der Naturforscher spottet Idi könnte wohl l^emer- 
bangen libor Jooehiai'a Taebalb niachea, aber oa 
kömmt mir vor, als wäre das eine Kntvvi'ihun>r des 
Schönen: nur das £tne will ich nicht versciiw eigen, 
was mir unter Vialoai bsaoiideins aofgafrUan ist. In 
Joachini's Händen un(! unter seinem ßogenstiicli liat 
die Violine gleichsam nur Liue Saite, es ist auch dem 
achliiatca Ohre nicht maglieb, dia Uaberginge voa 
Kiner Saile auf die andere zu bemerlicn. \ on den 
eingelegten Ladenzen rede Ich uiclit, sie liegen ge- 
draebt vor (b.- Hoslfaiger In Wiea); oameniliali lat 
ist die grosse zum ersten Satz als Composition vor- 
trefflich und von Joachim ausgeführt eine bewun- 
deraawertba Lelstuag. Einan Erfolg, wiedieserjuuga, 
38jährige, in scintMu Aeu.ssern su höcli.tl hcAcheidene 
und auspruciutloae Kijnstler erraug, haben wir tast 
noch nie erlebt: wir müssen der Wahrheit dia Ehra 
geben, mit dem letzten Accurd des Viulinconceris war 
eigentlich das ganze Küustlercuncert aus. £ine »uicbe 
Aufregung haben wir nocb nie in eiaaa Publikum 
g^e.sehen. l nd diese bei^piell(l^e Krregung, bei der 
uicüt nur die Uaude, svuüeru auch die Uerzea laa- 
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I«r UspflM, bmaHSt tim KiMChr Jarali ^ V«Nn^ 

eines klaMiscben W erkes ia drei Sätzen \<>ii mehr 
ab eiaar biUieD StuadaaUuig« bcrvarl Wdcliel>ehre 
fir 4h KiaiUar, aber aa«h wahha Um für im 

Publikum ! 

'Ikialge SUaiaea verUngt«a noch eiaea Vortcag 
tm J aaailw, «ml italmi aaab Bach'a Claaaaaa. 

Wir fanden das Verlangen eratetin i^rlir itreint, und 
•mi|aBa gaas ungabörlg. Der geiaUigs KüosUer 
trag iaa waaderIM aolmiarlK« Üing; rar, allardlaga 

vortrefflich: aber der grrisse Kindruck des CtmtiTU 
wurde wfieabar dadurch geschwächt. Dort hatte 
oMui aaipleBilaa, fasktart, fraUaakt, gatriÜNit, ge- 
weint — hier koittiie man nur «taunen. 

Clara MovaUo veraiocbte ailt «üchottiacben Lie- 
dam* mui 4um tmt tk* UMmif^ aaah Jaaflhlai 
keine bedeutende Wirkung mehr zu machen, t\ie- 
wobl Ihre acböue Stimate, beaondera in dem ein- 
aUMBlgaa Valkagaaaaf , 4tm afccaMriifaa Kraftatück 
der Catalaiii, »ich recht klangvull zt-igte. Hill er 
ßhlte Bilt aebr ricbiigem Takt, da«s eine au»- 
fefilHDla frala Fantaaia aaf den Plaao nldit eiabr 
recht am Ort sei und gab uns durch Verwebung der 
Anklänge vou Mutiven aus den Featnutluhrungen, 
wie s. B. des God sate the ^aam, einiger Alutive 
>on Händel, und des HauptthemaN de«» lei/.ipti Sat/,c» 
der neunten Sinfonie, ein kunstvolles, den Bvlierr- 
acher der Harmonie offenbarendem, .sehr aMtprecliao- 
^es, aber tnit Rerlit kurzes f un^ebilde. 

Den Beüchlusü luaelite eine (. oniposiliua von II. 
Schuinaun, eine Festouverlüre mit Scblusscbur 
über dns Kbeinweiiilied — ein GelegenheiUwerk, 
über welches wir eben deshalb nicht strenge richten 
wallaa. Für .Scbuuianu's Rata därtta aa aber wohl 
b ia a er eagedrackt hieihen. L, M. 



Aua Pelen»l»urs« 

In Mai 16jö. 

Mit Vergnügen konine ich Ihrem Wunsche, ge- 
alirlaalar Herr Proieaaor, aai aaUweUig« Berichte 
aaa aaaafar Kaiaeratadt naab und leb freae nicb, 
mit einem Manne in Verbindung zu treten, der so 
offea uad frei aich derBeahla der Küuallaraaaiaoit, 
wia 81a aa ans }äagst tn dar hier aahr wablbekaan- 
ten oder vielmehr berüchligtcti Galiitziu-Beelhoveu'- 
acbaa Geaaiiiobte bewieaeo habaa. Aach darf ja Pa- 
/tarahurg la Ibreai Blatt gegen Naibaa afcbt zaräck- 
ateheo. 

Baaa iiier uagelieuer viel Musik genaebt Hird, 
ml mtm Bit, aod dait 1» ^aNian die Uabhabarei für 



daa VinwM, waaa aacfc alcbt ArVat tlrtaaecalba«, 

vorherrscht, liegt in der ganzen Krziehungn- und 
fiüdungaart uoaerer Ariatokratia, weiche nuu eioaiai ia 
Kkkalebt auf Haaik aleb vom ItaKaa and Fraakratdi 
uicbt losinaclieii kann, (ilnnhcn Sie aber deswegen 
nicht, dasa hier gar kein i^o für deutacbe Muaik 
la fladca aai: ca glabt via^ Knlaa^ la daaaa ala 
Hchr crescliHtzt und, besonders die KammennuNlk, 
audi gaoa vorzüglich auureübt wirdi auch aind die 
»baalan Maalfor aad Maaluabrar, welcba wir babaa, 
Deutsche und ftelbst tlii^ RiKssiscben Componlsten 
(MHter d«4te« freiließ oiauciie aua Daataebeo ruaaifi- 
djrta aiad) kaUigaa aakr 4ar dBatacbaa,^« dar It»- 
lianLiclicii ischule. Allein zum Durchhruch kömmt 
es Dicht damit und weder die ruasiache nocfa die 
daalacba Oper iaaat feaiaa f aaa, wall dJailaliiaiMtw 
den Huf und die ^anze raiaba uad varaabaM Walt 
iu ihr Zauberuelz ziebl. , «... , 

Die letJtia ttaliCalacba Oparasatt braehla wfthraad 
der fünf Monate ihier Dauer 70 Vorntellungen im 
Abonnement und einige und zwanzig ausser demsel- 
ben, unter welchen letxtara dla Beac6ca-Voratellao> 
gen die >lelir/Mhl «uiroachen, welche ulrgenda für 
die hkUuMler einträglicher oiod als hier. Was ge- 
gebea wurde, braaeba ich Ibaan kaum zu «agea: 
ob man die Programme der liaÜäner in Wien, l'iiris, 
London oder l'eteraburg liest, mnn brauclit nicht 
Isnge zu bucbslabiraa, man kennt sie auswendig. 
Im Ganzen lieferten nur 17 Werke den Stoff jener 
neunzig Voratellungen, 1 Mozart (Uou GiuvauuiJ, 
4 Rossini, 3 Bellini, 4 Donizetti, i Verdi, 
2 Meyerbeer und 1 Gnecco. Von den aoage- 
zeichneten Trägern dieaer Upern traten die Vlar- 
dot-Garcia in 6, dieMarray in 9, die i^Icduri 
in 6, die de Meric in 5, die Spezla in 3 — Ma- 
rio In 7, Taai berück In 7, Deb assin i tri 6, 
iloacaal Iu 9, Lablache iu 6 Itullen auf. 

Neu warca für Petersbuq; Vcrdl'a Kigolatto, 
Meyerbeer'a Prophet, und Oaaee»*a La Ptvva 
(Z un opera aeria. 

Dtm leutare bit eine alte ein«kt(g;a Paaaa, weicha 
dareb LaUache's geniale Komik In Varela nltRoa- 
coni und Mud. Viardut gefiel. Rigoletto war vor- 
trefflich beactzt aod Uoacooi zcigta alch darin offen- 
bar ab der gröaata Schaoaplelar eatar daa Säagara: 
dennoch war der Erfolg uur sehr achwach^nad daa 
fart klar bei einer italiäiiiachea Opar «taraa aaltaaaa. 

Dar Propbat aaaala aiif alna fiirditbara Walaa 
verstümmelt aad ^ecbtgakaalet werden, um hier 
in Ücane zu gahaa. Zuarat aaaala dar Titel und 
adt Jkn der ganse biatoriaeb^ n^d AntaaUacbf %tar- 
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gVMil UMtn. Ofe 9ftr iMtat Uiri IH* Bela^ 

gern HC von Gent. Die Hrni Wiedertäufer sind 
keineswegs solche, sondern ehrliche vliUniscbe Seliwf- 
fe», WMkcra PMrivteR, mr troti aller BbrIkMeil 
ftuns [ififfig. Der Prinz Heinrich von Ornnlcn, 
die Hufinung der JSiederUnde, Ist in der Sdilscht 
gcbltebtn» ab«r Ae drei MMu» ¥» r iwi — e ii itm 

•ntMtbig^tm Volke die Wie^^erer.sclieitiuni; de» Hel- 
dCQ ud diese Veiheiasung isl der Gegenstsnd der 
Mf;CMntCB PrcAgt I« «rtprtnglieheii T«tt. 
werden Sic leicht betrreifen dass der Schenkwlrth 
Johann nicht dem KOnig David, sondern dem Frin- 
seil von OnelM «He ehi El deoi Mieni gleNilit, 
und dass die drei Schaffen Ihn n\s rlirspn nnflrelen 
lassen. De haben Sie die neugesclialleue Basis, 
iwf welcher eich dann die Sbrige Venrkkelenj^ hm 

grv mal gri airfbatiet. Aber dnn ist nicht nilc«: nun 
schneidet man erst noch eine Menge von Stellen 
heraus, denen sich der nene Teil niclll fügen Will, 
oder die in der Musik nn und für sich etwas ?.» 
autre^^end erscheinen. So kommen z. B. die drei 
Sehöffen nach dem Mgtng Oberthars (der in einen 
spanischen (ieneral verwandelt nlrlit wieder «iif 
die äcene, ilie frlrzlihlung von Johaiin'.s Trnuin luui 
das [grosse (Quartett »ind unbarraberzio^ verNlüinmeir, 
der Hymnus im III Akt um zwei Drittel verkürzt, 
auch im IV. Akt \ cri<iid< i ungen vorgenommen, selbst 
In 4>r OKbestriheg;leituiig;, welche Herr Ludwig 
Maurer etwas kühn bewerkstellij^t hat. >lad. Viar- 
dot war erhaben und hinreissend als Fideü, sowohl 
in Gesang als Spiel, und Mario ein vortrefflicher 
Johann, besonders im letzten Akt. Dir !'ii>|i!i(>t 
kam erüt am Schluss der Sai.snn auf die ßiiline und 
erlebte JesbaHk aar fünf Vorstellungen, die grossen 
Enthusiasnina erregten. Mad. Viardot ist leider för 
den nichslen Winter nicht wieder nngestrill, und 
auch Mario hnt seinen Coiitrnct tiorli nicht unier- 
adirieben: ohne sie beide njrd er scbncrlich wieder 
anf der Scene erscheinen. 

Die russische Oper wird nächsicns iliei neue Opern 
▼on Anton Rabinntein geben: „Die Jiiger in 
Sibirien", eine fantaatlscfae, Thomas der Duckmnu- 
aer**, eine komische, und ,Die Rache", eine tra»i- 
ache Oper. Jede bat nur einen .Akt und sie sollen 
an Einem Abend hintereinander aufgerührt werden. 
RnHose Trilogie! 

Von dan 80—90 Coneerten «— — erschrecken Sie 
nur nichlt — will Ich nur Im Allgemeinen sprechen: 
wenn man aus der Sündfloth ven PaMagen, Trillern, 
Knaateleiea und Prablerelea aar wieder auftaucht, 
preist Bann aleb gUcUlch: darüber aber noch gar 



n eebrelben, dart gdUM Mkt Muth «nd Kraft' ällt 

mir (i^Ächen Ist. Von allen zu.'iAnimen verfallt ein 
Viertel der Bettelei, zwei Viertel der aaTeraabän« 
teaten MaHrtailiMlawl, and MelMtein daa letaMl 

Viertel der wirklichen Kunst Der vurherrschende 
Charakter war die Marktscbreierei und man hat aicher 
an^wewe kein* VeMteflang da« Omtriaben wak 

Hetzereien der Conrertgeber wie sie hier stattfanden., 
von den Itankeo und unwürdigen Mitteln, deren aa» 
alah bediente and die Me ae VerdlahtigeBgee mmI 

An<;ebereicn ijinfren! Was sa^en Sie z. B. dazu, 
wenn ein Virtuose wie der Violinist von Kontakt 
In atoea Pelcraborger Joamai eiaAlKoge Lebrede 

auf sich unter dem Namen eines sehr geachteten 
hiesigen Kritikers abdrucken Hess und dieser nach 
einigen Wecken, ala er davon Kenntniaa erbielf, 

die Redactiun zwang zu erklüren, dass kein Buch- 
stabe in jener Anpreisung von ihm herrühre? wenn 
ferner dcnelbe Virtaoee itm »Gameval ven Venedig* 

von l'n2;niiiMi nnkündigte, welcher dieses Bravour- 
stück „ihm allein vermacht' habe, ein ander Mal 
! ihn ao SU spielen versprach, ,,wie l'aganini ihn in 
I Pari« gespielt lial)e'' und am Kode niclils volllirHclite, 
:iIh vier Takle der Einleitung rnn Lrost und einen 
Mischmaacb von Varlaltenen, die gi4aatentbeiia aaali 
wieder von Ernst waren ? * 
Zu den wirklichen kunstlern, weiche der Sphäre 
der Kunst angehören nnd nicht nöthig haben auf 
Charliitnnstelzen einherzuschreilen , gehört vor al« 
len Leonard, der sowohl den Eingeweihten als 
der Menge zu gefallen versteht. Sein Streben ist 
stets edel nnd künstlerisch, seine Compositionen klar 
und einnehmend. Im Adel des Tons und der steten 
Reinheit des Stils steht er Vieutemps zur Seite, 
wiihrend die Eleganz der Passagen und die Anmuifa 
und Milde des Vortraga an de Beriut erinnern : ich 
mAebte ihn zwischen Beide atellen. I£r gab Tünf 
Cnncerte, wobei eine Uuartettunterhsltuog, mit stets 
steij^endem Beifall nnd hatte auch die Ehre, was 
hier selten ist, bei Hofe zu spielen. 

Die zwei Coneerte der Mnd. Viardot gestalteten 
sieh dnrch den leldenarhaftliehen Enthnsinsmus de» 
Publikums zu wahren festen und Triumphen. 

Drei Berliner Künstler, die Herren Löscbhorn 
und Gebrfider Stahlknecht gaben drei Trlo-Con- 
certe für Plane, Violine und Vloloncell mit vortreflf- 
lichem Zusammensplri; sie haben ea zu einer merk- 
würdigen Einheit der Klangfarbe dee Plano*a and 
der Saiteninstrumente gebracht. Wenn acbon die 
ernste Musikgattnng hier kein grooaea Publikam hat, 
•o warea Ihre Coneerte docb beseist und erwarbeu 



ihnen gerechten Erfolg. — Äticfi zwei junge pol- 
tttache Pianitten, Ur. Lesehctizki und Hr. Sip» 
kowski ieleb9«t«n ileb tm». — Et»» EradiclBiinf 
wur Am äfTentliche Auftreten von Henkelt, der 
Mit. Jahren aieh davoa ziiröck|;ezageo hatte: er 
■ptelt« In dnem WohMiitigfccttManNrC Wtbo'a 
Concertstück und einen Walzer von seiner Coapo* 
sition; wie ui^d mit welch««! Appiaua brtatk« leb 
■tdit ra ugCB. 

Von Orche«lercoDcerfeH gnh Balfe aui London 
ein enitea mit Erfolg, ein zweitea fiel durch. Die 
Concertgeaensehaft veranotiiltete Ihre drei grMnen 
Concerte und braclife in den letilen Rcedioven's 
neun t e Si u ( u n i e , die wir aeit »iebzehn Jahren 
hier nicht gehört hallen. L. .Maurer hat die.erate 
meiner S i n f o ni e-31 atiu^CB gegtheUf d<r noch 
drei folgen werden. M. 



Taces- und UMterhaltnmssbltttt. 

* Laadaa Uar ctlaa* Niiaarf «laaf -Ver«l« |4 
■ 7. Jntf M laMlIic« Saale täte «nie« Ctment «II «UHer- 



M ü n <■ h r r !><■( Iiiirnilint Hr. Dr. f) i n c «■ I -i f '1 1 tiHi i-mrii 
mcliiw D< lirullichi n ( r üi.h »ngeltrifD. Br I»» ninSrhn n»< h l'uru 
gei;»ngrn und b< .il *>t igt den Gebraarh eines Bades in drr 
Schwoit nad den Besuch nebrerer Bikam DealMhlMd«. 



Laadaa. K. Barlloa iai ha 'vleflas Coaaart dar pUlhar- 
M Baiathaa GcmllMihBlk in llua«ftar-Üqiia*e.io«M amm aratcn 
■ale 1» dIcMr Saliaa «daiar m daa Laadaaar PaMihaa er- 
aeUaaaa. Maa MaroM • SiaTania «ad dar ROidache Ckraavtl 
Warden tl>n>ad aalfeefalirti der CaapaaM wmda k«»UliinaiB. 
■M. Bia aeac* GMaagaUIck vaa ükm fir &>ialaaar: h Rtfot 
d» ia UMil« famille, im litcn Stil getdiriaNBi ■aicl« wieder- 
Kolt werden. Bolle»! ni »pielte ein Concerl anf dea Contni- 
baii von triner eignen Composilion. Bcrlioi'i Oper Benteimlo 
CMini ioll aai 35. oder 30. Juni gegebcu werden: Tamberlik 
tiBgt den Cellini, FormrF ilrn <'aiilinx1, (l<e J fi I i e n n e die 
Tcii'^a, die Altistin >« n i i c t - II i <l i c e den Aacanio. „BoIk-k 
der Tforel* Wir i-inc der elänifiiiU'pn Vnrstellungen , die J ft> 
1 i f n n c Aller, tlie Caticllan IsiilirlU, ond Korne» Bertragi 
VdiiKii viillinilii Ai»«i-i<lrin Irl \> ilh-lni Teil, I.U( ii'iia llm^'i» 
und htnani gegebeo worden : Bigolcllo bat nicbli (caischl. Aach 

ia daa Hngeaaltaa kabea Panai^ aaria aad Grtit aseellift. 

Laadaa. .Blltabatk Ciaaeriald, ataa thgeiia, |ak 
•M U. Hai ia S(afcid.NaäM aia Caaeart ala Itlaipifci. Ma 
war vnr aiaam Mia aoch Sklavia am Hiaalilppl} Um Nariia 
«anaahla Ibt Ihiea Tahaila« wutßt dta fMlMii aad aia lapl- 
waicka» akar aack ia ^aa ütadaa dar Efbaa iat Üa iai 
kr M Jakia alt. will aiik ki Bafflaad ta dar Gataagkaait 
aad kaü dank oBaplIkkea AalUataa dar Aa- 
arkcaaaaf iknr Kaliaa aMalIck «a nim, Ihre Siiauaa kat groa- 
aaa Uabnv «>d keiealeada Knrflj dak^ bctUfl lie aia traini- 
nckca WHikaliaiftei flaktr. — 



Maa veriichnt aut Bfatiaailkeil, daat Uario and die Griii 

aao Veruait fOr d«a nidMlM Herbat abfesrhlntsen haben, nach 
lern lic fünf Monale in dee Vrreteieirn Mumm lutinnfen 
•ad in der f^roaaeo Oper tu Kew-York ' w singrn inu><ten. 
.«Ii- rilinll.-n dafir 17Ü00 Pfund Slerlinf itUsii Ili'(iOll Tbir.) 
und »u^Kerden freie Wobnuni; iinri Unlerliali, Heiückoalen o. a. 
w. Wo mII daa aai Ende hinuns — Ver ihrer Abreite nach 
Amerika will daa Naatllerpaar ein« Vergaäfaafaraiae dawh lia« 
liaa 



laaa SMma 



In Pari« S*t eine DenUetre, Fri. Lenise St eil er, ala 
lioe in den HatMNUaa ia dar iroaaen Opar Mit Eiialf 
Sie in «ine aehAne Buckalaaaff aad kaal 
aad « i aaaii w aada SafMaailfaBM. Dia Raiar kal Ia jeder 
«iaI fOr «Ia fMkaa. aia kat ikr SckMkdt, 
aad ««MliicbM Talaat fagabaa. Ma Iat i« 
dar Mad. Raari Potfer. * 



lieber die EiOITniiiid de« neuen Tliealeii in C a r I < r ti h e (am IS. 
Mai) liahen wir noch naehtulrapen, dais tie nil einr-m F' -Lspirl, (fr. 
dii lilcl von F.d Ii e V r i f n t. In Mutik ffteltl vom h;i| i Irai i>lrr Jo h. 
Slr»u>^s iH-fnnn . «flrhci den kumUMmigm Kumlcn »of wär- 
dige Welte inerte uuil audsciordenllii Ii ge[i< l. ilir'iduf folgte 
Siliillcr't JungfriiM \on llrli nns (himi Thune g»l> die 
Tilctrolle). Mt erale Oper folgte aai 20. , nie wir bcrailt ge- 
fliiak'a Araidab 



fiatd, 
Cabirtt Paa alckl. 



M Bapkla Crcralll aaekBfi 
rtial — alM alaa Bagüad 

ea aoU Bfalefeld keffaeal 



(riovann! Bicordi, der gc(>-«!e >1'i5 loci If jL-r. Hl linrrlirh 

iü M:i;i,Hrj.J (;t>tulln-u lilwl l'.;.t Mftl rif^ Jjr» lit",rlii;lt lltli] (in rie- 

tigrH \ i-irt)u(;cB hinleiinsirn. Lnltr amlcrcn hinlerliess er «einen 
Eiben samniiliche Jilanuicriptc der Opern Hontini's , Bcilini's, 
llunitcti \ i kIi'i rir iiift eintige Cavaline aui Verdi » Kr- 
■ani -i'H :Hin iitirr lOTi.i'ii^i Krr». einKchracht haben. Aus 
Dankkaikcil hat er aber «arh üeine feenhafte Villa am Cnmcr 
See, die mitten in blühenden Gtiini iir^i uad Bit Knnttwerken 
aller Art geschmückt iat, Villa i^rnani gcnanat. Den Grand 
(u seinem Vera6gen legte er nil Bottini't Weihen. Er «tand 
■it deai Moiatrr auf deai rertrauteitcn Kuate ond wuitte ihn 
BaDcntlich wirkian tum Arbeiten tu treiben, wa» BoMbii'n Lei- 
denrcbafl ni« war. Sionai wurde der CoMpnaial aber emütiiek 
bfise ilber daa Urlngea Bicordi'a aod andlich plattia er Bit daa 
laraifea Wartea ketaat: pHtm gal, ick will Dir «iwaa aclireibaa, 
eioa OaaartdM, dia IWaar 'wtMif aeia aali aad die Ich Dir 
wiitaM» hk Idalka alahl »Ifln^ir kal Bfr« laaifBa lalaa 4ck akf 
daaa kaaait IM dia OavaaMiW im Oiekasiar aaifafea. 0« 
wliai aafkiadaa aain.* Baeiiil kiall Wart, , |. k. aa atekaica 
lla«fM raiaaia er ab. Biaardi aMia sehM ia daa Caapaaislaa 
varlaafCDea |iafc«kaq aod da aaf daa Tiaeka Uf wiikUak aiaa 
r«r«i«g«iia Baila. Er beifkiad aaiaa FiaMida, daalt ala kal 
daa BalalBgelo aagcfco ania iwd aahia Brande Ikeilcn aiSchlen. 
fileRone enthlell «echt Seilen TIatcB aaa Baailai'a Haad : „Trink- 
Ooveitiire für Gläiter, Teiler. Klaackak aad'Pfaaaen, lait obliga. 
len Khirinelinolo." Alle waren üVtr die Mytlifieation ver- 
bmiri Iticdrrji alifin rrilor den Ki>|>f nii tit. „SVenn ein Kla- 
tinelt-Solo in dem llin^e iat*, nagle er, „mas< HUch eine Melo- 
die darin »ein." ümi to war rt. Er iii < In- si 1^ nl . m 
stechen und »ettte aaf den Titel: ,hii« ciacr oogrdrurktca 
Ouvertüre Un iinüi » nlinliclie Iniliuwinti- , voa 
Klaiinelt'Suju balle einen fabclballen Eilulg. 
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Parit h»l jrUt et«>it pn« IfevM in nmikilKtchrr Rtnfirlil. [ 
eine «paBische Oper. Eine Operngrr«ll<4'h«ri an« Spinirn 
wird ia dem italiiai»cbca Ofierohaute eioo Reibe von Opera 
gebea. Am 2. Juni faml die rrite V(ir«lell«B|| »UU: maa fab 
Ia AlaraTtlla. Text aad Maiik voa Jtue <it Citbra, «ioem 
ip«ni<<-hrn Richard Wafrner. 

Paal Cuzenl, der brtnhaile Kamtreiler, hal — — elM 
Oper gex-hiieben, U Dtmun äet Boit, Text voa Cl'irtM: Wai 
Bi«a nicbl Alle» «rlfllMl OlTeebarer FoiKcbriu — l'nivertiliUI 
der Kiiaile! 



Prei(bewerb«ar. Hie Ablheilnni; Hr die lehtaea Rtafle 
iu der k6aifl. B«l|ptrlien Acadcmie lu Brfidel hal auf den 
Vor<cbla( do« Hrn. Felit in ibrer Sitiaog aa 2. Joni einen 
Prell vofl 1200 Vtct. *af eine Tri a m p h • 9 i a Ton i e inr Ver- 
herrlirhanK der Ver«lhluag«Mer den Kranprinien ge*e4il. Die 
Minuicriple nifti>en bis zun I. AofOft an d«< Secrelariat 
Oer Acadeaiie einge«aodt werden. Der Hicbtertpiucli wini in 
der Siliun); um II. Auguil (efllll. Freade CompoDida« 
bannen iiatrr dpaurlbcn Brdingunirea 'wie die Belgiarbe«' «4 
der Bvwerbnae Tbeil nehmen. 



Um Störungen in der ZiiRPn(1iin<>; 7,u vermeiden , werden die gccIirJen Abonnenten der 

BHEINISCHEI ffiüMK-ZElTüMG •• -»^'-.' 

iVeundlichtit gebeten, da wo es nocii nicht geschclien. das II. Semester dieses Jaiirgaiigcs 
bei den betreffenden Buch- und Musikalienhandlungen recht bald zu bestellen. Ganz beson- 
ders wollen diejenigen, welche diese Zeitung dllTCh dic Po.<4t beziehen, die Bestel- 
lungen erneuern. Mier Verieger Jf. ScMos» in CöiM, 



Bei M. SruLOss in Cüln ersriiien so eben: 
fär das Pianoforte componirt 

von 

fF. €». Jtichaleh, 

Op. 7. Pr. 10 Ngr. 
Von deraielben CoBpaniilen Cftrhirn in vorifen Jahre bei air: 



für Ii ao 

0(>. 5. 




Hamburg 



Im Verlage von JLug* Crans 

sind ersrlilrnen : 

Kajfer, H. E, Op. so. Iff Etudes pour Vininn avec 
acc. d'iiii second Violon (nd libitum). Suite des 
3fi Etuiie8 elenteotairea et progreNsivcs. Op. 
Jü. 2 Tiilr. 

— Le meme ponr Violon seul. 1 Thir. 5 Sgr. 
LitoUi^ H., Op. tt7. BacchsDale. Scherzo pour Piano. 

10 Sgr. 

— Op. 98. Trolü fmprnmplun pour Piano. Nro. 1. 
Innucence. li'/i Sgr. Nro. 2. tiair de lune. 
12Vj Sgr. ^ro. 3. Souvenance.i. IJ'/: Sgr. 

lukl, 6. W. , Polpourria den niellleura Operaa 
puur Pinno ä 4ma. ^iro. 69. Kigolett» de 
Verdi. 1 Tlilr. 15 Sgr. >ro. 70. Stiftelio 
de Verdi. 1 Tlilr. 15 Sgr. Nro. 71. La Dame 
blanche de Buieldieu. 1 ThIr. 15 Sgr. 

— Op. 151. Souvenir de Ia Kusaie. Tran- 
scriplinna en forme de FantaiNiea nur des Airs 
russes et bohcmiens pour Piano k 4mn. Nro. 
1 bis 6 a 10 und 12'/, Sgr. 



Stiekl, H- , Op. 39. Gage d'Amitie Nocturne pour 

l'iaiio. IV/i S^r. 
Terdi, 6., Auswal»! beliebter Stücke aus der Oper: 

,Rigoletto' von Verdi fiir's Pfte. 20 Sg. 

Bei Fr. llofiaicl»t«r in lirlpsly tind erichieaeai 

DvcU>r, F. E., Op. '20. Im «^r^nade de» eineiux, aorcean de 
.Salon pour Pria. 12' i Sgr. 

— Op. 22. Reptodie hongraii>e. Kinde de eoncerl p. Pfie. 10 Sgr. 

— Op. 25. Lo carillon de >ew-Yoik. p. I'fle. 10 Sgr. 
Fumagalli, Ad., Op. 6. Farantella p. Pfte. t2'/i Sgr. 

— Op. 7. Üeox pen>ire»p. Pfte, (iriiileiiiie, priere) 17 Vj ^f- 
I.C poxilinn, galop de roncert p. Pfte. IS'/j Sgr. 
Sirenade napolitaine p P(le. 17'A .Sgr. 
Luiia, Polka di conrerlo p. Pflc. 10 Sgr. 
l.auia. Piilonese di coarerlo p. Pfle. 17'/j Sgr. 
La clochc, mclodie de Bunoldi, varicr p. P. 10 Sgr. 
Le palmier. Polka dea Magnis p. Pfle. 12Vj Sgr. 
Ia Solilario drile A.ilurir di Croorio. Gr. 

Adagio finale liberameole varialo p. Plte. 17*/] Sgr. 
CulmanH, A., Op. 23. Impromptu p. Pfte. 15 Sgr. 
.ir »alle p. Pfle. I7'/j Sgr. 
I>eu( aitlodieit p. Pfle. 15 Sgr. 
Lechant du berger, theme original p, P, 23'/i Sfr. 
Matrbc hiioii|ue p Pfle 17'/i Sgr. 
Kutlak, AJ., Op 7. Kro 1. Seht ihr drei Rofie. Rasaisches 
Volkslied für PIte. laberlfagen. 15 Sgr. 

— Op. 7. ^ro 2. Da« Lied vom Heuen, fflr Pfle. übertra- 
gen. 12 'A Sgr. 

— Op. 8. Caprire inaocenl. Solo p Pfle. 17'/j Sgr. 

— Op. 9. riocturae p.^Pf«e. 17'.'2 Sgr. 

Rarina. Op. 1. üoaie ilaie» de concert p. Pfte. coapl. 2 
Tblr. 15 Sgr. 

Vait, C, Op. 149 Le Hon da jour. Grande qoadrille de cod- 
eei» p. Pfle. 1 ThIr. 

Alle ia der Mndk-Zeitang angekündigte und beiprorbene Noiika- 
liea iiad ia der MuaikalieD-Handlang von M. Schlota ta haben. 



- Op. 
_ Op. 

- Op. 

- Op 
_ Op. 

- Op. 

- Op. 



47. 
50. 
5 s 
Tö. 
81. 
88. 
1»4 



Op. 24. 

— Op. 2j 

— Op. 2Ö 

— Op. 27. 



Veraatworilicber Rtdacleur Prof. L. Bi^cboff in Cöln. Verlag von >l. Scbloo lo Caln. Druck von J. P. Barhea in Cöln. 
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Nro. Coln, den 18. Juni I85S. III. Jahrg. Nro. 51. 



Oanll 4to betogeo 4 TMr. 10 Sf;r Eint^ <>in(«lne RoniBer 1 S^r — InsertlaitS-fieblUireil pro Prtil-Zeil» S 8|r> -~ 

Biioi* und Packet« wmleB ulcr der AdietM d«t Vert«fen MllOM ia CUn erbeiea. 



FeHltauivA nill«r*to Werke* 

Ta L ptabtft 

Wir liaben in Nro. 13 — 15 diese« Jahra;angs drei 
Arllkel über Ferdinand Ii iiier gebracht, welcbe 
dseii knrsea Abrisa seiner Biographie und der äus- 
sern Kiiiflü^tse de* Leliens auf seine Entwickeluiig 
als Künstler zu gel>en versuchten. Wir dürfen dea- 
liaib den Jahrgang nicht schlleasea, ohne jCMB Ab- 
riss (liitrii pinei> nlljjemeinen Ueberblick dessen, was 
Hitler bis Jetzt aU Ciiinpuiii.^t geleistet bat, zu ver- 
trollatinillgeo. int dies eine Schuld, die wir un 
so mehr unsern Le.Hern abtragen niüasen, ala wir 
mit der nächsten Muminer, der letzten de« dritten 
Jahrganges, vun der rheiniacheii Mualkzeltung in dem 
bisherigen Verlage zurück treten und, wenn aveh dea 
Geist und die 1'endenz dea Ganzen, doch kein be- 
sonderes Thena, dcaaen Besprerhung wir begunneo 
haben, in unsere Mue Zeitschrift alt biaiber neb- 
men Wullen. 

Eine vollständige Charakteristik Hlller's ala Tm- 
dichter darf man aber hier nicht erwarten: efamal 
trauen wir uns die Befähigung, das ganze Weaen 
einer musikalisch schöpferischen Natur zu erfassen 
«nd in Worten darzeateUen, nicht su, ead wena wir 
auch die Beacheldeobeit bei Seite aetBes «ad aaa tn 
den goldpapiernen Harnisch der Dreistigkeit stecken 
wolltea, la «ekbeai ae viele Schreiber, eben weil 
nie nicbta von derllmik veratebea, heatsotag e aaeh 
Belieben den Mmihi lodt sclila<;i"ii niifr in ilcn Him- 
miX beben aad seine Werke mit dem stumpfen Aaa- 
tentroieBaer lerfetien eder aift ithHeaepklacbciD Pri» 

parat für die Zuknnft i'itilialsttnireii — so niüsstea 
wir doch zweitens acboii deawegen davon «bsteben, 
«•M BillWa kSaaitorfache KatwIckelBag nad aelt« 



Wirksamkeit als Componlst so wenig bereits abge- 
schlossen ist, das« wir im Gegentbeil (durch die Be- 
kaantadbaft adt dea Werken der drei latstea Jahre, 
welche zum grössten Thell noch ungedruckt sind, 
dazu berechtigt) die Behauptung anfstellcn, dasa aa 
einen Scillataad auf aeiaer LaaibalHi — etwa dareh Ab- 
nahme physischer und geistiger Kraft oder auch diircli 
Verwicklung in allerlei exotisches oder utopisches 
Schlingkraut — gar aiebt aa daaken, ae ad e ra ^ 
rüstigste Furtschrilt so offenbar ist, dass ein späte- 
rer Kunsthistoriker von lliUer's praktischer Wirk- 
samkeit am Niederrheio in Düsseldorf und Cäln aB) 
eine neue Perlede aelaea toadJchterlacbeB Scbaffeas 
datiren wird. 

Abgesehen davon, hat eine CbArnkKrislik lliller's 
als Componlst noch eine besondere Schwierigkeit, 
die darin liegt, daaa deaaen Eigentbümlichkeit, trotz- 
dem, das» sie vorbanden, insserst schwer sa fiiawiB 
iati ale entschlüpft elaem nater der iland, wenn 
aiaa ate zu haben und sie aleh klar anseinanderaeteen 
jMi können meint. D^h liegt BBBi Theil an daa^jaal» 
gen, was bis jetzt BiUer*« ftöaatcr Fehler geweaes 
iMt, am Mangel akk BaeaaMBeaBafaeaea, aieb an con- 
centriren. Er hat zu vielerlei getrieben ; zwar nichts 
dileltaiitiacb uad Bagründlicb — iai Gegeatbell, weaa 
er efnml aa eine Gattung oder aa rfae Beaoader- 

heit ging, so war er mit ganzem Leibe uud mit 
ganser «Seele dabei, so lange er aieb mit ihr be- 
aehiftigte. Allein war er damit fertig, ae war fa 
<ler Kegel auch sein Interesse daHir erloschen, zu- 
mal wena> wie diea in aeiueia bewegtea Lebea «e 
laieht der Fall war, ela Aaateaa tob aaaneB ibai 
eine andere Richtung gal) mler weni^^Ntens einen 
andern Gegeastand selgte» den er nun mit neuer 
Llaba^amh nwM WaMM, Beaea Ettitr, aeBe Be- 
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htrrilehkeK wllnwte. Ihdier kam inm Ihn 

oft e!o grosser Warf mit Elnemmale glückte — wie 
z. B. die Composicioa eines solcken OcAt«ri»Dt, «ie die 
ZtnUBnng wm JeraealeM ! — «•< dui «h eoldier Er. 
folg Hin dennoch nJcht an dfe Bahn feRselte, auf 
jvclcber er so •!>«• z« de« Tempel de» Roline vor- 
•ngeeehrittm. Mler keeHxt eine Ikenpradela^ 
Quelle von Talent, welche er mit Leichtigkeit auf 
jeglicben Bodeo, den er anbauen will, liinleitct nnd 
Ihe iledereb belradrtet: «iicta am aif jede« Grande 
vollendete Schöpfunn;en des Kiiiiatacitnnen empor- 
ateigen zu laaaea, dazu ist ihm die Kraft des Ge- 
ole'e alcbt fccebes, dl» allerdlag« CUttenfibee« 
Raydn, Mozart und BeetliovMM Gebote stand. 

Aber er iat, wie Mendeiesehn, der nur zwei und 
ludbee Jabr ilter wer, elo würdiger Epigone die- 
ser Heroen, ohne dass er Sino und Ohr dein Rauachen 
der Flügel der Zeit versehlieaat, aber auch ohne 
daaa er dem trübe flatbeedeo Aadrsog ihrer Wellen 
die Schleusen offtipt. Diese beiden E|>io;otiPti haben 
ztveüt-liidhue deu gruüaeu Vurtheil vor den l^iutopla- 
eteu der Neuzeit voraaa, deia sie an jenen tüchtige Vä- 
ter haben, dn»8 sie also von guter Familie und <>;uter Er- 
ziehung ttiiid, und das ist »chun viel werth. Bei UUIer 
zeigtaichdaa besonder» in neiueii K la v le reu oa poa i- 
tionen. Da iat Geiat, Talent, Bildung, Maaaa, 
synimetrlsclie Form; viel Lleberraschendea, Frappan- 
te«; wenigtir Faiitastischea oder gar Ueberschwen^- 
iichea ; aeltea daa Gesuchte, übersM da« lotereasenle. 

Es ist im Ganzen eben noch nicht aehr viel, wo- 
mit ililler vor die OefTeotlichkeit getreten ist, elwe SO 
bis 60 Werke, von deeeu 52—53 mit Opuszahlen ver- 
sehen sind: alleie er hat unendlich mehr geachrie- 
bM} WU er aber, einmal fertig, kaum wieder ange- 
sehen; er hat Sonaten, ttuartette, Sinfonien, Messen 
weggeworfen, als wären es Walzer und Ländler. 
Nur Ib den letzten Jahren bat er auch an dem Ge- 
scbsffeneo, nicht biosa am Schaffen, mehr Freude und 
seine letzten Maanscripte sind treffliebe Zeugaisse 
^Tea, dass er das Gewordene lieb geaoggaireanea, 
mm ee snm VoUendctca aa gntalMa. 

Aa gedrackten Sacbea sind etwa SO Werke fir 
Plaaofert«^ theila mit, theils ohne begleitende In- 
Btraneste Torbaadea, 2 aaartetle fir % Vialt- 
aeu, BraCaeka «ad Vlaloaaclla (Op. 11. aad 
IS. UifUSg h. HafaMtoter), M~S4 kleinere Gesang 
werke» ata- adl awbratlaiarfga, l Oraterinai, 
„Die Zefatdraug voa Jeroealeni'' Op. 14., 1 Oe- 
aaagatücke für Chor und Orchester: „Gesang 
dar Geister über dem Wasser" Op. M. and ,0 
wotaC Mi aia<' Op. 49., nad «taa Opar vatlatändig: 



„Der Traa« la darCbrIalBaebl« (Klavtaranazag Leip- 
zig b. Breitkopf und Hirtel) und einige Städta aua 
der Oper »Rpmllda^ (»Uilan«! b. Ricerdi). 
Salaa arataa 11-^1 Warita sind fSrdaa Klarier 

geschrieben: Op. 1. Quartett f. Pfte., Vlol., Viola 
CeUo ia U ateil. — Of, 1. Duo i. i'fie. uad Vio- 
llaa. — Op. S. Oaarlett f. Pfta. ete. ta F.— Op. 
». Cencert f. Pfte. mit Orcheirter. — Op 6. 7. 8. 
HL Trio'a f. Pfte., Viol. nnd Vlcllo. in ü( <<wr, Fi« 
aMÜ aad E Ar. Für Ptaaa ctlaln die • arstaa 
Capri ce X Op. 4. in 2 Heften, La dame des Fan- * 
tomes ohne Opuazahl (bei Schlesinger in Berlin), 
RomUt tspnanf ohne Opaszahl (b. Sfaaraek la BaaaX 
/a Dame des Fres Op. 9. CaprUe faäkuUfm la E 
Op. 10, Seremde in U moU Op. 11. 

Des ereta Oaar«ett varrith la ANaai daa Miliar 
Hummers, dem es auch gewidmet, und es ist fiir daa 
Werk eines sechzehnjährigen Knaben in der 'l'bat 
recht hübsch. Aber schon in dem zweiten Qnartatt 
ond in den Trio's tritt die Hnmmel'Rrhe Weise za> 
rück und man meriit, dass der Componiat unter de« 
Einläse aller grueaen deutschen Meister, nament» 
lieh Hucli iieeihuvens, aufgewachsen ist. Dan Ouar> 
tett in und von den i'rio'a Nr. II. aus Fis tnoU 
gehöre« zu den besten Compoeltionen in dieser Gat- 
tung, welche nach Beethoren geschrieben sind, und 
kein Freund ^uler KanimermuNik wird sie, wenn 
er sie einmal kennt, wieder missen wollen. Es ist 
uns unbegreiflich, wie neben diesen Compositionen 
die gehalllusen Trioa und Quartetten eines gewi.saen 
Hodecomponisten, der wohl an die 30 dergleichen 
gemacht hat, den musilialischen Markt mehrere Jahn 
lang überschwemmen konnten ! Wir können nur be- 
dauern, dass Hilter fiir diaaa Oattaag apitarMB alebia 
mehr gethan hat. 

Oer Einfltiss der Zeit, welche das Solo-Klavier be- 
günstigte um! in den Vorderer Iii s[elite, blieb da- 
bei aicheriich nicht ebae Wirkung aaf iha, aad da 
er ebenfalls schon In fribeaJahKa «ia bedeutendca 
Talent für die ComposHIaa pikanter nnd glänzender 
Kki?iarstncke, tär Eiftdea- aad Salonnaaik im beste« 
Slaae aatwidtalte, ao war ea aat&rlieh, dass er 
diese Gattang eine geraume Zeit lang vorzugsweise 
caltivirta, aa«aalUeh bia za aainer Rückkehr aaa 
ItaHea. Oaaa aa^gag e baa, uad daa lalt Raebl; bat 
er sie nie, wir finden noch einige gaaa vorzügiicbe 
dabin gehörige Stücke anter dea apiterii Werkea, 
aad die «rhytbniaebea Stadien'* alad erat tai varlga« 

Jahre erschienen. 

Für Kannameeik treten aar noch die swal 
Stralebqaarlatta Op. IS. aad 13.(Leipzig b. Haff- 
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■lMftcr)btMl uad eio^roMC« A«o für Piaao und 
VlwloB««!! (MailMid h. BksHt, Bma b. Sioinwk) 

Op. ti., eine gans vorzügflche Arbeit, welche viel 
zu weaig bekannt i•^ siriMfaea jene Compesitioaeo, 

bnrg b. Schnbenhy Ar Pluiclbrte «Hdn, cta b<deu- 
taadea Werk. ' 
Flr )«■• ndara Chutanf wann dl» • i^nte» Cä-' 

priccio's Op. 4. (in 2 Heften b. Sioirock) ein lich- 
ter Auagaogspunkt, ohoe Zweilel daa erat« Werk, 
Ib fMcbeia Hiller frei von Nadiabnaag aaf «lg«a«a 

Püuen steht und wo sich seine Eigenthiimlichkcit 
und seine besondere Begabung für diese Art von 
Moalk verrjithen. Wenn fieieh die eigentliobee 8«. 
lonstücke !a Danse des Fantvmes und la Damae de» 
Fies grosse Verbreitung iandeii, ao eruflnet docli 
O^. 14., Cmprice» Nr. 7. 8. 9. (bei Hofmeister) 
eigentlich erst den giitn^euden Kcf<;cn der charakte- 
ristischen Klavier- CunipusUtuoeu, welctie unter ver- 
schiedenen Titeln uberall Geist und Leben, hier mehr 
laanisch und pikant, dort metir i^ftuhlvoll und eai> 
pfindsam, jedoch iiiri^end.s kraitkhatt, sondern stets 
firlach nad gesund wiedergegeben. Wir zeichnen dar- 
unter ans die 2 4. Etüden Op. 1&. ; die drei letzten 
gro.tsen Caprices Nr. 10 ia Dt» dar, ^ir. II in 
A dar und Nr. 12 in E mott Op. 10.; die Salon- 
siiicke Op. 29. und Op. 44 -, die vier Hefte Jteie- 
riea Op. 17. 18 21. und 33. — besonders Op. 16. 
(Paris b. I'acinij und Op. 33. (Lclpilg b. Breilkopf 
und Ilürlt'l); die kustliclien Impromptus Op. 30. 
iu Es (Utr und D moll (Leipzig bei Feters), Clara 
Schumann gewidmet, nad Op. 40. in H moll, anch 
da» Impromptu in Ci« moll ohne Opuszahl ( [.eipzig 
b. Kiäiner) — vier Stücke, welche zu dem (leuial- 
aten gehüieu, was die neuere Klaviermusik aufzu- 
weisen bat; ferner die berühmten sechs .Studien 
für Piauufurte und Violine, Op. 38. und zu- 
letzt die eigenthüiiilicbeu ,Rhy thmischen Stu- 
dien*' Op. 52. — Im Ganzen gehören dieser ilich- 
lung 23 Werke au, (vuo denen mehrere in 2, 3—6 
Nummern, die Etüdea ia 24) — mithin die Hälfte 
dar bia Jetzt erschienenen Compoaitionen Hiüer's. 
Blau findet in ihnen neber einer Behandlung des In- 
atruments, welche die Fertigkeit auf demselben eben- 
aowuhl in Anspruch nimmt, als vurtreiUich auszubil- 
den geeignet ist, einen Keicbthuro von musikalischen 
Gedanken und von meludiHchen und harmonischen 
Scb&nbeiteii, aad nirgends etwas Triviales. Dagegen 
läast alch nicht leugnen, dasa daa Interesse, welcbea 
sie durchweg erregen, zuweilen mehr in der geist- 
vollen Behaadlang Uagt, als in der Erfindung. Höcbta 



unsere Skizze dazu beilragen, die Klavierlehrer and 
Ae DAattiatcn vaaaeaem anfdiM« Snchmmnfniwfe^: 

sam zu innchon, welche so unendlich hoch über defll^ 
Modeflitter der Goria, Rosellen u. a. w. u. a. w. 
atahm, iam ca c^j^endloh sdwn «hn BdaMlgug fifar 
Hiller Ist, dies nur zu sagen. 

Was die ,rhy tbmiachen Studien* Op. 53 be- 
trHR, 4eaM B. aodi ehe Itaihe Urtncnr Stodtan 
ähnlicher Art während seines Aufenthalts in Pari» 
zagefngt hat, unter welcben aicb ganz relzcade Bild- 
eben bitiädM «ÜMtn »huk mUt^ «b niebcrell« 
gedruckt sind oder nicht), so müssen wir die Dar- 
legung Hoaerer Ansicht über dea Wertli dieser Art 
von Fmw «irtr KMiftnn '«lHUif ii0tita EiMtnng 
vorbehalten, welche zoglelch auf die Aufsätze von 
F^tis .Lieber die zukünftige Cutwickelung der Mu- 
sik auf den 'QcItele to HiytlMMtt**, «rtfebn lo' 
Deutacbland iMib nnbckMat ai«d, Rfickaiclit atik^ 
men wird. 

(SeUHsfMfi.) 



19er <HllMr JVl&nnergeMumtoVerdB 
In l4«ndlon. 

LoadoQ, den 10. Juai. 

Lieber Freund! 

Die <il^l^se, die Sie mir durch die Freundlichkeit 
eines jMit>;Iiede3 des Cölner Mä auergesang- 
Vereins zukommen liessen, habe tch crbattan und 
erwiedere sie durch (iej^enwariiges von o-anzera Her- 
zen. Der Bote Ihrer (■rüs.sc ist mir in nieiirlacher 
Beziehung interessant, am meisten wohl durch dea 
Zu eck, der ihn nach London geführt hat. V on Ort 
zu Ort in der Heimath hat wohl schon oft die edle 
Sangeskunst die Bande der Gastfreundschaft g^ 
achlungen, aber das ist in der That noch nicht da- 
gewesen, dasa ein deutacber Sftngerbund über Meer 
geht, um jennaitn Jeaaalbcn deutaebea Lied cndial- 
ien zu lassea. 

Dies Unternehmen hat mich freudig angeregt; 
wenn bisher nur die menKchHclien Leidensciwftm 
im Kriege die Vdlktr m «inander brachten oder mr 
die Gewinosncbt den flandda die Erzeugniaae der 
Industrie von Land zu Land trug, so bat der 
Männergeaang-Vereln von Cdln den ersten Veranch 
gemacht, ein geistiges Band von Volk zu Volk zu 
knüpfen, ohne Leidenschaft uder Gewinnsucht au 
Motiven zu haben. Iva lat in der That ein keekca 
Unternehmen, achuig Männer, in bnrgerilchen Ver- 
bäUnlssen, auf mehrere Wochen diesen zu eotrel«- 
ren und nach England zu fäbreni damit ale die 
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Britten die Macht iuatacktm GMangcs kennen leh- 
ren sollen. Es Migea Ihre lebensfrlscben Rheinlän- 
der dazu geboren, du s« Stande zu bringen. 
Je tiecker und eigenthümlieher dos Unternehmen ist, 
desto mehr Gelingen ist ihm 'zn wünschen. Bis jetzt 
iaC Ihn dM im ? ollateii MaeMe f eworde«. Dae ernte 
Coaeait w» 7> Jen! war ao laUreleh beaaeht, ^haa 
kein Mata aMbr zu bekommen. Der Erfolg des Ge- 
aaafaa war (Uaund. Ich amaa geateheo, daaa Ich 
aclbat la Deätadilattd ao vollkonmeaen Chorgeaaag 
aelten oder nie gehört habe. Die Rfinheit der Mar- 
■oale;, die PräcisioB der Intoaatioa and die Abata- 
fnagen nach Lkht and Schatten vom pp znm tini 
wirklich vortrelTlich. Das Publikum war auch in der 
That JiinfleriaaeR. Wenn neun Zebnlheile der Aawe- 
aenden Damen waren, ao enichallteo doch die leb- 
haitesteii Beifalli!il)CZOUf;iuif;i'ii- und liic am andern 
Ta|;e araeheiaendeu Kritiken waren eiiwtimnig in 
ihrem Lobe and äberboten eich ia den anerkeo- 
ncnd.sifii Auadrückeii. Hislier ;j;nlt liier der Berliner 
Oonchor als unerreichtes Muster des Chorgesangfs 
ohne Begleitung, alldn die Tbmta nagt aaadHIckllch, 
.so ftwa?., wie der Cöiner Man nergesang- Verein j^e- 
leistet, asei in diesem Laude noch nicht gehört wor- 
den, aeibat den Berliner Domcbor nicht avagennm- 
men." Von den im ersten Concert vorgetragenen 
Stückea war es besonders der , Normannssang von 
Knckea* and daa gDoppelatindehen von Zilincr*, 
die daa Puliltknm oiittinsiasinirteii, so Haas die Wie- 
derholung stürmisch vertaugt wurde. Zunäcliat . iu 
der Wirkaag ataad dieaca Meadelaaaha'a «Waa- 
NerfahrtS wtlcbea daig« Kritiker für daa heate ar- 
kJärteo. 

Daa swcite Coaecrt hatte elaaa aedi aotadiiede- 

aern Erfolg. Von Hannover Square bis Oxford Strt et 
atonden die reiclieo Equipagen der Aristokratie und 
brachten die ZnhSrerlnaen — dicaea Mal war auch 
kaum der 10. Theil IVlänner, — die den Saal voll- 
atäudig iüllten. In der ersten >ummer errang sich 
der cnrte Tenortot, Herr A. Pftta, doreh eda ge- 
Inngenes Solo mit Brnmmstimmen den Keifall der 
achönea Hände. Von den etgentiicben Chören war 
aa Wabcr'a ,Sc]iwartllad* (Da Sehwart an meiner 
Linken), Lachncr's „Sonnensrhein* , und „das 
Kirchlein* von Becker, die den meisten trfolg 
haltea aad wiederholt werdea araaetca. Am Sama- 

lag wird die Kiinifjiit erwnrtet. 

Vielleicht kann icli Ihnen apäler noch etwas mel- 
den. — Aa einer genauen, kritiachen Beaprechung 
von Leistdingen, die Sie und Ihre Leser .i^elbst ken- 
nen, kann Ihnen alchta gelegen sein, leb berichte 



Ihnen also nur; der Erfolg des Männergesang Ver>, 
eins ist der vollständigste, den Sie sich deaken kön- 
nen. Publikum und Kritik und die Künstler sind 
einstimmig in ihrer Anerkenonng. Die wackern rbei-, 
niachen Sänger haben der daiilaehen Kunst einea 
neuen, vollständigen Sieg errungea und keinen leich- 
ten, denn in London hört man viel — und auch 
viel girta Mannt. E. 

Wir H'igen diesem Silneilien .in nn-t einen Aas* 
Zug aus dem Bericht der l'imeM über daa erate Gon* 
cert hima, deaaen lahalt am ao ehrenTotler für dea 

Verein ist, als er einen gründiicheii, tnuHikalfsch ge- 
bildeten uud wohl bewanderten Kritiker verräth, dea- 
sen Beaierkuagen aaeh Uber RUnnergesang im All- 
gemeinen ganz beaclilcnswerth sind, tr sagt: 

.Eine wirklich gedrängte Zuhörerschaft lullte Man- 
Dover-Square-fkoom bei dem ersten der sechs Goa- 
certe des Cöloer Männer;;esanj!;-Verein.'». Der Er- 
folg war ein musikalischer Gennss der höchsten Art. 
in dieeer Oatlong lat noch keine Ldstaag voa Ika- 
lichem Werth in London gehört wordea| daa Berll> 
iter Oomchur nicht ausgenommen.' 

Hleranf aprldit aleh der Berlehleratatter fiber Ewt« 

Btehung und Waclistlmm der Liedertafeln n. «. w. in 
Deutschland aus, erwäiinl Zeiter's, C. M. v. Weber s, 
Meadelaaobn*a Verdienste and gedenkt nach der 
.stürraischpii Zeiten" von 1830 uud 1648, in denen 
die Vereine der Sänger zuweilen zu Werkzeugen 
poHtlacher Demaaalratlaaan miaabraudit worden wi- 

ren. In Hinsieht ajif die Ic/.lere Bemerkung; spricht 
er zu sehr Im Allgemeinen: der erwäiinte Vorwurf 
kann allein den Vereinen am Obarrhela, naaMotllA 
in Baden, mit Recht peumrltt ««rdcn Dsfjegen 
M etwas Wahres daran, wenn er im Rückblick auf 
C. M. V. Weber'a Compoailionen ToaKtraei'a Leier 
und Schwert und auf ihre Wirkung zur Zeit der Frei- 
heitskriege, in acht Englischem Geist die Beschrän- 
kungen von Seiten der Regierungen aad daa dadurch 
veranlasste Aufheben aller Gesänge „von politischer 
und liberaler Tendenz* bedauert uod geradezu be- 
hauptet, dass „der Verlust dieses anregenden Eta- 
raentea dem kunstleriHchen Charakter des Münnerge- 
sangs geschadet habe.'' „Denn", fdliiterfori, ,Com- 
poniaten, welche Ihr Talent dam Produciren für diaaa 
besondere Gattung widmeten, wurden bei der gros- 
sen technischen Vulleudung, welche luanche Vereine 
erreleht hatten, in allerlei Arten von trivialen Ef- 
fealea varlaltat aad das aigentlkhe Ziel dar Kaaet 

*) MtD vrrgl. ilmiihci liea (fedhrhro Aafista Siast aaSSClt 
MiUibeitrr ia Jakrganf I. Hr, 16 a. 17. 
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Wörde p*S«n eph^nipre Gpgensländp rffs R^ifitlls 
lier Menge liintangeactzt. Man inuss gestehen, ctaAs 
in den letzten Jahre« der Männergesang; in's Sin- 
ken kam, und dam das Charaklerlstisclie desselben 
weniger kräftig and gesund erschien, sowohl durcli 
Schuld der Cooiponifitpii, als der Sänger, welche 
beide «ai gleiche Weise bereit waren, auf dem Al- 
tar der Popnlarltät den Augenblick zu opfern. Das 
Uebergewlcbt von tändelnden Ständeben und Liebea- 
lledem öberttlcf alles richtig«. Verhiltnlaa. Die 
Volke- «mI üettonnlgesänge, welche kl trefflieber 
Art vorhanden sind, wurden merkwürdiger Weise 
veriMehiiesIgt and gerade die besten Werke der 
■cMra CoMponlatca tarikkgeaelst gegen unbedeu- 
tende Kleinigkeiten, welch«' ii^ die vollkominenste 
Auführai^ eririgUcb aMhea ' kuie. Da« geatrige 
Progränni dea Olilner Bifinnergeaang-VerelM war, 
obschoii es wuoderücliöiie Stücke enthielt, 4*dl kel- 
oeawega gaox Irei von dJeaem Vorwof/." 

Nachdem die nme« daaa daa Oeadilchtllebe dea 
Vereins nnili den von uns zii.saniineMgestelllen, Tür 
Herrn Mitchell als Mauuacript gedruckteo Notizen 
gegeben, spricht ale alch fnlgemlerBiaaaaen anat 

„l)ie Leistiiiifi (iie^<>r (ieiilltnii-n iiiii>s ohne das 
geriagate Bedenken als vollkomnien bezeichnet wer- 
den. Wa* Reinheft und Sicherfaelt der Intonatlen, 
Genauigkeit ilor Ikidninijjf, EUihcit dvs Eusemble's, 
▼oUatäodige iiewalt über alle Abstufungen der Kraft, 
Toni atirkalen fvrte hia avn xartealea piana, daa 
Bflkr gehaucht als gesungen wurde, betrifft, so ha- 
baa wir noch nichts ähnlicbea iu irgend einen Sän- 
gcffverein gehört. Die GeacMcUicfckell «ad Sieber- 
heit des Dirigentea Harra Frans Weber tat un- 
beatrcilbar u. a. w.* 

aBlaa 80 akhero und befrledlgeade, ao nnfehlbar 
coireele und in jeder Reachtunj;; des Einzelnen so 
gewissenhafte Auslühruug hat allein schon einen 
«nbeachrelblleben Refat: können nan noch alle die 
Sclialtiruiipeii de^i .Aiisilruck«, mit untrüglicher Siclier- 
heil uud (ieuauigketl angewandt, liiazo, ■« wird der 
Rais verdoppdt.'' 

,,Der „GruHM an England", mit passendem Teit 
von Hrn. Kiiugeniann, eine Gelegcnheitscompusi- 
tiaa vom Kitter Neokomn, OMcbte die Zuliörer 
sogleich aufmerksam nuf rlir prosseii Vorzüge der 
Sänger, welche sich jedücii nocit weit luaunichfalti- 
ger und vollendeter in den Stücken ihre« eigenen 
RepertiiirL".s entfalteten. In dem „Abendlied" von J. 
Otto uud den unmittelbar fulgenden SStucken (.für 
welch«, was «Ir nicht verschweigen döifM, das 
HufUataraM« ««r ia der Aaatihnwg lag) T«n«lct« 



das ausgezeichnete pitmisaima nnd die merkwürdige 
und nie dagewesene Ansfuhrung des creacendo daa 
i^ublikum in Entsücken. Das aÜupp«laliRd«beB* MMf 
A. Zöllner, ein Chor mit S«loquartett, machte, ob- 
schon von geringem musikalischen Werth, einen ao 
elgenthümllchen EHeet, dass es einstimmig da copo 
gerufen wurde. Dieselbe Ebre wurde Kücken's 
BNormaonssang* erwiesen, einem feurigen und le- 
bensvollen Chor, wi;lcber die Macht nnd Fülle der 
ganzen Masse der Stimmen in erstaunlicher Wir- 
kung zu Tage brachte. I» wahrhaft gewaltiger und 
majestätischer Steigerang erklangen die Worte: 
«Freiheit oder Tod!« — Ein habaches Stück in an- 
dern! Stil war daa .Trallerlledcfaen" von F. Riea, 
voll hinreissender Munterkeit. Das beste indess war' 
„die Waaaarfahrt** von Heine und Mendelaaohn, 
• in nuaikallaeher Hinalebt ao viel werth, als der 
ganze Rest des Programms; dies Lied voll eigen- 
thfinlleher Lieblichkeit nnd Wehnuith zugleich, wurde 
vollendet «^esuügen nnd binterlica« «Inen tiefen Ein- 
druck. Das Nationallied God Mve the Queen ward« 
anaaerordentlich gut ausgeiübrt, obwohl um «in« 
Ten bfther, ala daa Original transponirt." (?) — 

Da bei dicaer Sängcriabrt, welche eine geachickt^ 
liebe Bedeutung für die deataehe Knnat nnd «Ine 

hocinlc ti'ir die Verbindung der PiAtioiien durch die 
künaie dea Friedens hat, ea vorzüglich darauf an- 
zukönnen acheInt, zn erfahren, waa ala aaeh dem 
eigenen L rtheil der Engländer für einen Er- 
folg bat, so glauben wir unaern Leaern durch obige 
Mhibellangen «ln«a Rdtitm: «« flebtlgar WMlguag 

der »rliwierigen, so höchst ehrenvoll gelungeneu 
Luleroebnuug uuaerea Sängerveretus gegeben zu 
haben. Der Berichc der Time» liefert aas daa .B«- 
weis, dass die musikalische Kritik dieses Blattes in 
guten Händen ist, und ea wird Allen, die an dem 
KrfolgTbell aabnaa, ala ao aaebvaraliadigoa Urthall 
höehat wlttkonnea a«la. U 9. 



Die Saiboroer, Saxophone, Sa\posauneii u. s. w. 
aind bekannt; aber ela SaSf>Plana ? Auch darüber haben 

wir vor zwei Jahren die erste Nac hrirht gp;jphen fllh. 
i>lu.<<.-Ze!l., 1. Jahrg., Mr. 50 vom It. Jun. 1851J und 
den Mechanismus der neuen Erfindung im Allgemeinen 
lieschrieben. Die ilsuptsacbe beruht darauf, daaa die 
Saiteo niclit woagerecht mit dem Resonanzboden 
laufen, sondern über einen erhöhten Steg gespannt 
aiad, ao daaa ai« «lD«a Wink«! von beinah 90 Grad 
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biUe«. Vm den Omck aaf Jen Re*oDaiubodeo «i 
Miitralialren, geh'o it* verlii^rtM SiUc« aattr 

dem ResonHii/hodeii \Yieder bis ZHm StimiBstock zu- 
rück uud Uufen unten «beafdU über eiueH St«||; von 
gWfllMr HAbe» m Jm» ilte DradtverUltatHe «•« 
Wien denen v«iii oben di« Wa»e halten. Seftdeoi 
hutteii wir nichts weiter über die Sacbe gehört, 
bietst aber ImI d«r-Erfindl«r, Sax wwtor to Bri*- 

Cel, ein zweite«* [iistrunienl auf diese Weise gebaut 
VmI ist damit nach l'aria gegangen, wo aeiu Sobn 
Adotpb 8ax da« gniwe EtabliaMaeal Ar Fabri- 

cation vuii l'techinstrumcnteü hat, welche er lag. 
taglich zu vervoilkumoinen strebt. Der Kaiser hatte 
v,OB der Erfiadaag gabCrt and aai t, Jani wurden 

die Hrn. Srtt narli Sf. Cloud beschiedeii, wo ein 
Hof-Concert Itauptäuctilich zu dem Zweck veraiiNCul- 
lat worden war, das neue Instrument, das Steg- 
pia uu Oe Piano ä ibiialet^, tu lioren. Der Pianist 
Fumagalli, einer der au»gezeichlleL^tiMl jeui in 
Paria lebenden klavier«$|ileler, italiäner von Geburt, 
lisUe die elirenvoile Aufgabe, den Wertli der Kifiii- 
duiig durch sein Spiel ins Liclil zu slelliMi. Oer 
Kaiser und die Kaiserin waren »eiir befriedigt und 
wiin.schlen Hrn. Sax wiederholt Gliu-k zu der Erliu- 
dung: alle Anwesende bewunderten den schönen, 
reinen und gewaltigen Ton des neuen Inslnuaeoto. 
Sa barifihtea aiaatiaimia; die Pariser Blitler. 



Faräei Biiefe. 

Ileysrfceer bl hier MgekoaBsn, er wtr4 liek jciteek aar 

kuoi Zeit luriuItrD, am dano, wie |;rwA!inlirIi, die Bu(le^ull io 
Spa i:<ii^u!ii ingen. Am 6. Juni l»ad die .)-)39te Vutslclluog ici- 
Des Koberl der Teufel riall. Wttbreod die Trufrlei io der Oper 

kfli Eacli in 0«al«cbland wobl m «leBlich abgatbM ist, flagt 
sie bisr In Prsskreich ton smc« aa aaf def Bfihne n «pnlwB. 

BincB C('5ipiiD;-t>'n Namfii» Martin, von ^iiji-tJ , dct bifhrr 
nfchl« wie Mexfa, MotrUrn, OlTertorien , RrquirHi< genciiriebeo 
hat, ist diaaa B«*elbAfti(Nag ait der Zeit laogwcilif fewordtn 
nnd nr ha* ilch sirar nicht de« TenM, ahar doch der liar«iet- 
hsf i** TmM» ia TAaan «irfebeB and mbo Oper componitt, 

wrii lie den iiftllitt hrn Tili-I S a t Ii « n i <• 1 füfiit. Der Ttxl i.-t VüD 
eiaea ja|cndlicheo dmiatitrhcii UicJitcrfenie in Parii, dai (ür'a 
Erjle nnfeaaaoi bleibeo will. E» wurde «iae Vartaauaiang eia- 
fatadcB, sa welehar ich dis Ehra hfUa n ^langen, iah «wiH 
aicbl, ob nfltllg, oder ob ab DcalaelMr, der ia dar aebwanra 

Kun-t i'inpctenler Hichtcr gilt, oilrr nU Diin fürrespondeol. 
leb (iDK bia: ^SalbaBiel" war eins gar xn lockoode Eioladuagt- 
fcartsi» Oad ilahn, M war wirblicb der coapataalaala Kritiker 
van AJIm, waa l i m aa was dm Teii betraf: d«an die Pbilicf 
hanaa wähl von Faott nad Meptiittupbelei. von C^MMadeorlai 
Diin Juan, loa Samiii iia FreitrfaAti Ktimlr [inil rrwartcU'n e(. 
wa« abaiicbea — aber keia Maatch aaaier air wauia, daa» 



Maricbaaf'« Vaapyr eiiatirel Rod denke Dir aeine Ucb^r. 
fBialMBd al* Bitar deo BracbMAcken der oeoen Oper, welclM' 
von faas falan Kitftaa, sw Tbaii IIÜ(|l4iiara dar «rMasa Ofs»; 
geioofea Wardan, aaf aia«at diaaar Sathnaial «II aiaar tmdß^ 

baren Ba«»«rie aaririu, uml welche Lu«i!' anT Frauöciick 

air ia't Obr »cbrail, ood mir rnälilt, wa> er aU Kobold für Er- 
oberangcn fCWacbl, wie »ein Blick die araeo Sthöneo beaao- 
.hsrt and g«Ut haha, dia ar sieh aaserkofsn, wio er aadiich 
'aaf ffo lofgealArtt nad fa Wonatl aia feaordelt — IKo fraal 

»(■«L'n meinten, e« \%Sri- \irn einem IHmrairpri^r rlic Rrrfr. der 
•aa rioe< PeUennpalte auT »eine Opfer itürie, )>>« ich meinen 
Naebbam oin LÄchl über die deaUcbe Qaelle dieser neaea Sa- 
UMNl antaaokte» Boi dicMa abcmanschiickaa Taat ist dia 
Maiik darch Ibra Daiduild. BtatbahhaH, Itarbeit aaiU« 
lend, sie cuiilrii.'-tiil K'i» köatlicb dauil, und je \m l:er Salbaniel 
Kiih io unbekannte ranta»li»rbo Begionen rer*leigt, ja aelir 
bivibt die Mntik, die ihn dabia tragea loll, im gcwähnllchcn und 
bekaanlM (Mais« — »abracbcinlieb daait dia Hervaa dar Zv^- 
hAref ai'dft an »t»rk geparkt werdea. Wibrend der Veil, «ia 
iti ShMke>pear'< Sii[iifnrinaclil<lr,iiiin, »^'gl : „Ii Ii bin ein Löwe", 
seilt die Mtt*ik hioiu: .aber ia tiiunde nur ticrr Martin vou 
Aafara, dMi Sin ja Atla hcanan." Bin Paar Cbor-Etrekte eiad 
darin, dia nah» habash ämit aiaa (raaaa draaatiacfaa Soaan Ihr 
Sopran blU voB ■elodln aicbl vlal — atm aaak dantoab-animr 

— aber aie ii<liliinnia umt pulmodirt drttomebr: Iroti dss Vni« 
tiaga durch Siad. i,abürde aat;bl« *ia keiaen Eisdraciu 

Ia aiaar Ssitd» hArta ich annllah ««Mi aila halinialaitHn.. 
(en, die Fluii'i'i'n viin Baon aui Amsterdam, und den lloroi^ 
ilen Lvvy aas Wien oder ürctilen. Bride ma.litea nicht viel 
Faxen, aber blirien nil noch lebr schäaem Ton. AU Herr Lcvy 
ertlbite, er iiaba dia m cboa vorgclrageae P dar-Soaato voa 
BaethoTca oft all Boolhovea aad all Naaael fabhiBea abaiUaf 
mich oi'Irnllirh ein ici'lii lu r >i 'i3ni-i _ — Kit chmiil« berühmte 
italiioiache Singer Kilippo Ualli, rroleM.ar am Coniervato- 
riaa, itl naeh lan|nn laidnn Tnr aini|nB Tagen gealorbea. 

?(«cb9ien* irhreihn iah Dir «bar swnl Wnadmdiafn» din iin' 
Spanien geaaadi hat. ' ' 

U. II. Jnni. 



Au. Gera. 

Ml niaaw JMir iai in naaaMr liaai ^ ahaiana Mgai aM. 
kaXaehe* Laban. Din AnMaHnng dealhalhdlraotar« W. Taehireh, 

eine* jungen, rlittigen KunsiK srii O.ti'ro l85i, ist die Ver- 
aBiaaiuag aar CrAadBog eine* Muaikrerem« gewaaaa, dar »ich 
das hailan Cadsibans «bnat nad aaa sali dar knnan- Ml aal>> 
DU Beatehen* der aniikaliacbeo C anflai a anhr ilatnfowibrt bat« 

Der Vereia xkUt einen Singerchor vaa 80 and «in OlChMlar 

U* .Vliiglieilern liriilr »rnliii vnii Tschirch auf dai trefUslala 
geleilet, und bat derselbe acit leinea Hiertaia aathalebeado fffta» 
aetn Wnthe Ibeiia In 4an Wnrihw tral n s tnne a i t ani Ihail« in van 
«iba veiaaaulieten Coneartea aar AuHIhniDg gebracht: die Sin- 

foaieen In C. D. B dar and C mtill von BeetboTeo, dia 
Oaveiluien tum Kifuli .ili iintl 01iL-r'>n >on >Vi-l>c', lur Heim- 
kehr aad aua äoaaaraacbtatrawD von Meadelifobo, .Haapf 



nnd Siei", eine OrcheilerfinlMie tm Erntt Tichirrh, einrm 
Bruder unicr* Matikdireclora, ferner Weber'« Pretio«* nil 
Stemaut verbiDdeoder Dichtiins, Hymae von NeDdeliiohn, 
.Die Hochteil der Thelii", eine Fcstcinute von I. Owe, Inlio- 
dueliun aaii Wegaer'i TaDahiuter, ,1b Walde' voo Ollo, „Die 
•ieben Scblifer* von LAw«, „Lolher* cioe oralcriache Tod- 
dicbting von Kohr, der »SlBgerkanpr" and die ,Naebl aaf 
daa Beere* tod aniem Nafikdireelor. In deaselben haben wir 
■icht lor oiDcn tücbtigen CoapoBiitea, londern tuc.h eioeo ge- 
diegeaea, f rändlich gebildeten Klaviertpleler kennen gelernt, wo- 
von er noi in lelxtea Coocerle darch dm geluageneB Vortrag 
dea Weber'ichcB Concertitücki, in F moU, den betten Beweit ge- 
geben bat. Wir wAntcben aufrichtig, dat> oater MniikverciB 
«ich inBcr nehr entwickeln, and die begonnene erotle Richtung 
twm Heile der wahren Kamt nicht rerlaiten mOge. Wir haben 
dato gegründete HoiTnuog, da auiaer de« nintikaliichen Diri- 
genten dei Vereint auch die VorilandtBilglieder von der wah- 
ren Knntl beaeelt «iod , nod den Vereine in nneigenoätziger 
Waise »tata bettnoglichst ihre Üienme widaieo. .r. 



Nekrolog. 

Den Hofrath Job. Phil. Scbnidt, der an 9. Mai in Der. 
lin in den Alter von 73 Jahren gettoibrn iatj widnet Ed. Grell 
ia den Herl. Narhrichten einen Nekrolog, den wir Fotgendei 
entnehnen: Schnidt war der Sohn eine* vem6grnden Mannet 
in Königiber g, »einen Geburltorl, xelgle tehr früh nutikali- 
«rhe Anlagen und trat tchon in «einen tcchtten Jahre all Kla- 
vieripieler in Coocerlcn anf. Er entwickelte licb in jeder Hin- 
«icht lebr raicb, verliei« ichon in 18. Jahre die UBivenittl, 
nnd nachte eine grötiere Reite, auf welclier er Haydn in Wien 
kennen lernte nnd eine Zeitlang bei Naunann in Dretden ver- 
weilte. Aber tcin Vater wollte nicht angeben, datt er tich der 
Hoiik widncte. Er trat in den Slnattdienit, vetheirathete tich 
19 Jahre alt und wnide bald von Refcrendariui zun Kanner- 
atteisor befArderi. Allein d«i Unglückijahr 1806 brachte ihn 
nn teine Stelle ; eiit nach ^0 Jahren woide er bei der See- 
handlung nit den Titel Hofrath wieder angettelil. Während je- 
ner Zeit wurde die Mutik teine Hanptbeicbtftignng ; er gab 
l'onreile, in denen er alt Conponitt und Klavieripieler aoftiat. 
Er hat viel getihrieben, Cantatcn, Metacn, (3 — 8 Opern und Sing- 
•piele, die noch in Berlin, Stuttgart, Karltrube aufgefahrt wur- 
den, ohne jedoch durchtndringcn. Gedruckt davon lind wohl 
nnr einige mebrtlinnige Geatage nnd die Einrichtung dei Beet- 
hoveB'«chen Tranernartche« am Op. 26 ftr Orcheiter, ferner 
oehrere getchickt genaokie Klavierautiugn. An neiatcn bekannt 
war er dorch «eine nniikaliacb-icbririttellef itche Tbltigkeil, in- 
den er tn den Wenigen gehörte, die (ib«r Mutik und notika- 
lliche Aoffihrungen gTOndlicb nnd dock antiebend nnd huaan 
lu acbreiben wit«en. Er war lange Zeil Mitarbeiter an der tl- 
Mrn L«ipaigar w»«ik«li»ck«a Zeitung nnd viel« Jahre bindurcb 
Bericbl«rit«ll«r Qb«r Oper nad CobcctI in der Spenet'tcbM Zei- 
tang in Berlin. 



T«ces- nnd UutcrhaUnnssblatt. 

Calo. Die «cböne Spanierin Pepita de Oliva i*t hier 
aufgetreten, an II. .unwiderruflicb* nur Ein Mal, an 13. 
aber znn zweiten Mal Sie hat nanentlicb darch ihre Schön- 
heit und ihre Platlik gefallen : von einen Pepita-Fieber i«l je- 
doch bei der bietigeo MIaaenchaft nicht« za tpdreo. 



Aachen. Die ErAlTnung der hicaigen Oper unter der Direc- 
%'ii>a dei Herrn l'Arronge fand an 2. Juni nit der Oper r(oma 
alatt, Krial. Otwald von Schweriner Honhealer Roma, Frl. 
B Otter von PamtUidt Adalgiia, Hr. Pect von Uarnitadt 
Sever, Hr. Schlüter von Detiao Orovitt. An 5. Iton Jnan, 
in welchen Hr. Patqne von Darnatadl die Titelrolle gab: er 
werde nit rantchenden Applaua enpfaogen , nach den I. Akt 
nit allen Mitgliedern nnd an Scblotre nochnali allein gefiileii. 
nie Oper ging in Ganzen recht gut. Der Batiiil Strobel 
voo Hannover (Leporello) beiittl eine tellene Batiatimmc, deren 
tiefere Chorden beaondera «chAn «ind. Nor der Tenor, Hr. Zi- 
liniki (Ottavio) konnte nicht befriedigen. Frl. Rotter gefiel 
Meterordentlich al« Zerlinc nnd noch nehr al« Adine in i.iebe«- 
trank von Anber. Wir bcaitzen in dieter Saitoo eine Oper, 
wie wir *ie kann noch hier gehabt haben : auch der Chor iil 
tüchtig. Dazn nacht naa nni Hoffnung aaf autgezeichneta Glite, 
wie f. B Johanna Wagner. 



Berlin. In einen Concert der Reginenltnaiiker dea kgl. 
Gacdecorpi zum Beaten ihrer Wiliwrnkaiite wurden drei bia 
jelst nickt veröffentlichte Fackeltinse von Meyerbeer nil 
groaten Beifall aorgeführt, welche der beiäbnte Conponiat zur 
Faaer der Hochzeit der Prinzetiin Marie von Prentiea (Königin 
von Baietn), der Etbprinzetiin von Sachaco-Meioingen, g»d der 
Printcitia Anna voo Preuicn geichrieben hat. 

Berlin. Der hieiige Mniiklehrer F. Mücke hat eine Ope- 
rette geacbrieben, welche in Stettin cor AnlTühning könnt. Sie 
helaal: ^Der Weltanlergang' — allet Mögliche für eine Ope- 
rette. — Dntere vereinigten Liedertafeln beginnen auch 
Vergnügungafahrten zn nachen, wie die Ihrigen an Rhein. Sie 
waren Ende Mai in Denan, in denen freundlichen Girten 
und ronintiachen Wäldern lie lieh «ehr wohl fühlten. — Zar 
Hochzeilafeier der Priuteaain Anna nit den Prinzen Friedrich 
von Hellen hat Meyerbeer einen Fackeltanz conponirt. 

Wien. Die Vergröiierang und Wiederberilellong det Hof- 
Opeinhaniet i>t vollendet. Et wird nit der Aufführung der 
>\ einen Frau von Boieldicu, welche teil techizehn Jah> 
rcn geruhet bat, eröffaet werden. — [Wir haben alle Achtung 
vor Boieldieu: aber konnte denn der nene Iiirektor der kaiier- 
Itchcn Oper keinen dealichen Tondichter Baden, detten Werk 
wüidig geweien wlre, die Buhne tn eröffnen? Wenn wir nicht 
irren, haben unter andern aoch ein gewiiter Mozart nnd Be«t- 
hovcB in Wien gelebt und gedichtet,] 

London. FrAnl. Agnet Büry am Dealichland iit in den 
philbarnoniichen Concerten nit grotien Beifall aafgetreten. Sie 
htt eine «chöne Sopranilinne and eine ich! künitleritche Vor- 
liagaweiie. Die leidentchafUiehe Scene ,UnglOcki«rgeI* von 
Mendeliiohn lang aie nit Feuer nnd technitcher Fertigkeit. 
Dnrrh des Vortrag einet der tchOnen Frühliogilieder von denael- 
ben Conponiilen vertttrkte tie tplterhin dea gnten Eindruck, dea 
lie bereiti genacht hatte Ein in nntikaiiicher Hiaticbt weni- 
ger interettanle« Lied von Grell („Schimein") aang «ie nit lo 
viel Kran nnd Geilt, dati «ie ein allgeneine« da cwf» davon- 
irng. (Tim*t.J 



Auch auf der Zilher bat liih wkdcr «io Virtuo»e (rrmdcn: 
Herr M. Tnrnar, der aogar d:c Ehre yrhabt hat, vor Ikrer 
04. te iM^jlii to Chntotteobuff; i« »pMM. 

Cherle* Voat hat von den ÜMikvarlaftr Peieis ia Leip- 
lif dai ciecDhiadige Mana^cript de« CoacerUlAck« voa C. 
M. V. Weber al* Reliquie für icia Aathe|;rapben«Bhinrt gt- 
kaolt. Ob Weber wohl soviel dafOr m*s erballea babea, all 
Cbarle* Voia jeut icuhlt hat? 

IM 4« AollMgrif bcntvcbt, welche i«acr mt-hr um aich (reifl, 
■iaM irir C«a|^«Bi«leii und Dlebtem von Ruf deo 
latb r*i^*i» «{(«»kiBlIii (««cbriabaavB 

aiitotlfl* rsr Ifcr« Pa»llt« t« k««r»fct«a md Mr im 



De Beriol hal eiec Reihe von 12 fcÜb 0NM puUu tt 
profrtuifi povr 2 Violent Ke.H<;hriebeii, welche M «IltT Leicb- 
tigkrii g»m reiieode Melodien cnlhalleo tollen. IIa» erale Hell 
iat bei Braodu* A Comp, ia Pari« ertcbienen (7 Vr. 50.)< 



Da> Preiiani'chrribea «M ItMMr d. i. (eine HyMa* 
briri-ircnd) halle <li<! F.in»eadnng vaa 14 Beweibnncen tat 
Kolge. Wlihrend wir nun (lieae Werke den erwälilirn drei 
Herren Preiirichlers »ur Ucurthetlonf vor!f|{fn , dbi die»e rff«- 
ntckil lirhan-ii ! r. ri.vl.ty,. teltl «Irr Yereiii l-.irrniii pioea Pf«is 
von iwoir Dukaten aus für ein Trio io vier ätlaiii Tür ViotiiM, 
AhMole und Violoocell. ohne EiKCBihum«- Aniprurh an eia odar 
die aniJcrfi (trr pmkoaimeodrn Bewcrbun^rn ta oiacbea. Die Eio- 
aendunc dEriellieii i-l im Laufe des MonaU Oktober d. J. 
frei bierhet tu bewirken. Jede mit einen dnulicben Sprach 
veraehea ond br^laitel von einea veriipfelien Zettel, der tanea 
dea Naaan «ad Wohnort de« Verla«*er«, und aM««n, onter 4«m- 
«elb«n Sprach, donjemfco Küniticr nennt, wetehM der Bio««ader 
al« Prei«richter wlhll. (Vergl. di« atetwuigM d«r TMhsUl*, 
aa hnben bei K. P. Ileckcl hier.) pM IrglMie wirdi I 
ca adfltch iat, bekannt gaiaaebl. 

MBiDkeia, Joni 1859. A. ScküuUr. 



ÜB SfOraogca in dar ZuMuduag zu venDeideii, werden die geehrleo Abonneofen der 

HHEIIISeHIlf HTOSIK-Zlliniffe 

freundlichst f|;cbc(eii, da wo es noch nicht freschehcn , das H. Sornester tlie.srs .lahrgange» 
bei dea betreffenden Buch- und lllusikaiiciihaticiluiiy;en recht buld zu besteiien. Ganz beson- 
der* woUeD diejenigen, welche diese Zdtung ^urell die IPO&t bezielieA, die Beetei* 
langen emenem. jDer Werterer im* 8eMo99 firdÜM«- - 
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Hiermit selge ich erisebcnst nn, dM8 ich 
tlgen Tage an die unter der Firma 

C. Pof3'fd)c CfTiniT 

hier b«ttteiicoiie Anstalt Air Nutensticti uiiJ Noten- 
druck ohne Activa und Passiva fihernommrn hiibe, 
Mlcbe ia Verbindaos; mit meiner An»tait iör Mnten- 
•tldl md NoteDdntck nnter meiner btsberigen Firma 

C €m. Mioiletr 

fortfuhren werde, und so im Stande sa Bein hnfTe, 
jede« mir zul(,ommeiidea Aaftra|( prompt anatubrea 

zu l(Snnen. 

"Mir MM T i iillichem Dnnkf für ia% mir in meinem 
tieschatte bi>lier zu Tluii {^tMvordene Vertrauen um 
deasan Fortdauer ich bitte. vi-rLiiuii' iih an ^ic ;^c- 
•brlaa fiaachäftsfreuade der l'nc/.'schen Üflicin die 
Bttte« daadar lettteni geKchrnlite Vertrauen auf mich 
genelgteat übertragen zu wollen, welchem darcb reell« 
und bitlige Bedienung eo eatapreche« mein atetea 
Bestreben seiti wird. 

Lelpcig, 1. Juai 18M. 



!■ Verlage von Cr. Hlalarr in Lcipitg ciE<l>4ca; 

iVhf llacilBliv ond BoBaateaa« B. Wagner'« Tabi^ 
r* »0 da Bcia helder Abead«lera.* Mt 
da« riaavlert« abartiafe» IS Sgr. 

Die OrcbeaterStimmen %m Moaarta Requiem 

In mehrfacher Atiznhl so wie die Partlitir iinJ Or- 
chester St iiiiintn villi llighinis Libera de Pro- 
fundi> I ImIn^ /.II Verkaufes. Miberea sa 
fragen ht l M. Scblo&S in Cöln. 

Bei Fr* ll«ffflieleter ia Leipsic iat er- 
Mhleaea: 

Abt, Fr., 0|). 102. Album inusical p. Pianoforte 
k dmains, recucil de rondinos et varlations. 6me. 
ann^. 

Nrn. I. Die acbönsten Aiij^en, von Stigelli. 
S. Arle a. d. Oper Hi^iilf>tto von Vaadl. 

3. Neiiliiitiskn-I'olka von Petrak. 

4. Bleib bri mir, Lied von Abt. 
3. Tanbert'sche Kinderliedep. 
«. Deutaehe VoUulleder. 

Jedes Heu 15 Sl|rr. 



« 



Alle ia d«r Hnaik-i^cuuai; angekdndigte nad beiprochene Maaaka- 
Ika flad ia dar ||Mikaliea.HandlBag «m BcblaM i 



L. BfMhaf ia Cflia. Vart^ *«■ Bchlan ia Ctta. Ifraek vaa J. P. Beelun la C«ta. 
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TMLIMaC 

(MtaMb «ar. Ik.) *' 

Compoailioaen für Gesang hat HUler erst mit 
Op. 16 herauMugcben «agelugeii. £• lind dlM 2 
BeAe (Leipzif bei Hofinetoter), wdriie chM Lfe- 
d er kreis auf den Text: „Neuer Frühling* von II. 
Hflloe bilden. W«der diet^Doch die deauiidiel ihe'i 
Kietiier) «weWcitenen Seche Lieder von Fr. 
Rückert Op, 18 hfti)en uns jemals hesonrfers nri^e- 
•prochea iwd euch bei jetzt erocueter Durcbsictii 
BiMen wir geetdiee, d«ee lie aer am eeiir wenigen 
Stellen das melodische Talent aad die tiefe richtige 
fiapfioduDg de* loh«lte« der Foeiiie abaea Ueeen, 
Wtldie wir In epiteren Compenttfoee* Uillei'e ven 
dtoer Gattung finden. Die G Pezzi per CatUo, Op. 
fi^ la llalico ^efcbriebeo aber bei ücbleaiJif er in 
Berlia gcdmekl, iled hm »lebt sar Baad. 

Darauf folgt als Op. 24 das Oratorium ,DIe 
ZecsUürang von JaruMlein*,,welchea, oacb den bie 
M silaer BnebainaJif bekaaal fevrordeaea Udaera 
Vocalcompoaitionen In rler That den Eindruck einer 
Mlawva macbt^ walche völlig gerüstet dem Haupte 
da« Japllar antipraaf. Blller enahalnt Mar mit Ei- 
nem Male als ein Tundichter, den Oeutsrhland in 
die Keiiie seiner grossen Meister stellen muss, nud 
Aa Zadpaaf daa Werka aa falbe Meadaiiaelia- 
Bardioldy hat die vollste Berechtigung, die je eine 
WManng haben kann. £a wäre überflüssig, über 
diaaaa Werk jetit a««li, da es la alle Welt gagaa- 
gen, vlala Worte zu machen. TVur e i n e Bemerkung 
k&anaa trif oiclit unterdrücken. So oft wir eine 
•dMaa Mttrai« Umm. Omtadapna Uina, wie m. 



B. hier in Cöln 1850 in dem grossen Gürzenich- 
saale, oder das Werk wieder lesen und durchsple- 
laa, aad aaa dann die grossen Schönheiten dessel- 
ben entgegealraiea, wi^ in den Chören Mr. &. U moU, 
Nr. 15. Cawll, Nr. 26. F dur einem Prachtstück, 
das zn dem Besten getiürt, was überlinupt in dieser 
Gattung exisUrt, der feurigen Nr. 27. A moll, Nr. 
40. C matt mit seinen erschütternden , Entsetzen", 
Nr. 4S dem originellen Krlageccbor, Nr. 44. GmM 
„\V\r Kiehn gebeugt* — aad la daa vorlreiDichaa 
Sologesängen, wie gleich ta der eratea graaaaitlgeB 
Fia uio// Arie des Jeremias und seinem Klagelied 
Nr. 41 ia D dmr^ der leidenacbaftlicben Arie der 
Chanltal In D mM Nr. 91 a. a. w. a. a. w., an fra- 
gen wir uns mit Unwillen: >va!« hat die Kritik für 
diaaea Werk und für dessen Schöpfer gelhan? wie 
hat ale aleh darüber ansgesproehea tm Vergleich sa 

dem Posaunenton , deu wie über gleichzeitige oder 
kurz nachher erachieaeae Compositionen Anderer 
angestifliBM, welahe, bei alleH Verdienet, daa wir 
ihnen dadurch nicht schmälern Wullen, doch keinen 
Vergleich mit Hiilcr*» Oratorium aushalten? Indeaa 
daa PaMikvB hat daa Werk nberatt adt deai ebrea* 
vnil.sten Beifall aufgenommen, in Leipzig, Rnrlin, 
Dresden, Frankfurt a. AL, Düsseldorf und C'ölu hat 
Haler die Aaffilhmagen deaaalbaa aelbat dirigM, 
aaaserdeo) ist es von Petersburg bis New-Teffc, vae 
Uaaburg bis Wien gegeben worden. 

Die aiebate Seaangeeanpealtion iat Op. 9S, jeaa 
lebensvollen, nalurfrischen sechs l.ieder Tür eine 
Sopr anstimme nnd vierstimmigen Manoerchor, 
die aar Frende jeden Oaaaagfrenndes überall und 
immer wieder erklingen. Schade, dass ihnen nicht 
wenigstens uoch ein Uett gefolgt ist. Dagegen er- 
VhdBW die « Gasiaga Op. M aatter aad dirftaa 
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wohl eioer fräb«ren Zeit angehöreii, als derjeDigen, 
woraaf Ue Opaanlil btawcist. 

Darauf nehmpn die beiden Psalmen für eine 
Sioi^ttimme mit PUooforte Op. 21. Mro. 1. in E. 
ui Nn». II. im y. (B«M bd Staroek) «ieiler eine 

hoiiere Stufe ein. Ks sind gewissermnassen Scenfii 
aus einem biblischen Drama, voll EigenthQailichkLit 
«■dl ergreifender Wirkeng. Von den andern iileinern 
Gesangsachen sind Op. 31. Seclis Ge8äng;c (bei 
Peters in Leipzig) h~ir ^Sopran oder Tenor, und Op. 
41. Vier OeiAnge (bei Schuberlh et Comp, in 
Ha;nburg1 auszuzeichnen ; beide Hcfic wipp;en hun- 
derte von den Produltten der Gegenwart auf. welche 
die Verleger fast nur zur Qual derer, die sie bcur 
theilcn sollen, zu drucken scheinen. Sonderbar Ist 
CS , dnss Hiller in Nr. 4 vou Op. 31, einer sonst 
schönen Compnsition von Migeoe's „Kennst du das 
I^and", eben so wie Schumann neuerlich, das ,D a- 
hin", die Sehnsucht des armen Kindes, falsch be- 
tont nnd atott ilebie, d. b. dort hin, dahin, d. h. 
vorbei, p^ewesen — declaniren liaat. — Die drei 
hutnorislischen Gesänge f&r Basa oder Bariton 
Op. 42. „Die drei Zigeuner — das Wirthshaus am 
Rhein — der Ooctor von Berncaslel' — (Cöln bei 
SeMoas) sind mit Recht allbekannt und viel ver- 
breitet. — Die Zigeunerin von Uaumer, für Frau 
Viardnt GaieU colnpOBirt, Op. 43. (Scbuberth & 
Comp ) ist tSt erigfnelles Charakterstück, welches 
aber zum wlfklimen Vortrag eine tüchtige Säng^eriii 
erfordert. — Die alJerliebete Käf erhoehxeit Op. 
4S. (Schebertb) eethlk h drct Liedern fftr swel 
weibliche Stimmen eine sehr rcizeed au Daft 
von Tönen gewebte Kifer-BaUade. 

üm diese Debcrsicbt ze ▼enroHstindi»:en, führen 
vrfr nnrli folj^endc Gcsänn^e an: Op. "iH. Siclis fic- 
ainge für Männerchor (bei Andre in Frankfurt) 
— Op. 84. Drei Geafinge filr eine Sin;^timme (Bote 
und Bock in Ilfrliii) — Op. 87. Sechs vlirstim 
mige Geaänge fitr Sopran, Alt, Tenor und 
Baea (Berlin, Trantweln) — Op. 39. ToHtalbBai- 
liche I.leder für 2 Sing.-^tinimen (nreitkripf und Hür- 
tel) — Op. 41. Vier Geaänge für eine Stimme 
(Hamborg, Schnberth) — Op. 46. Se'cbe Geaänge 
fijr eine AltMiniiiic — 0|i, 4S. Die Iu!*tiy:('n Musi- 
kanten für Münueri'hor (beide bei Schuberlh) — und 
Op. 51. Waldmeisters Braatfbbrt TOB Roquelte, vfer- 

stiniailjje .'M :i ir n f i 1 I r il r r r^Iain/ tiii Silmtl's 
Sähneu}. Da diese \S erke uns aber leider in diesem 
Angenblicke niebe vorliegen, ee lafieeen wir nee 

darauf liP'rlii.iiikcu. an* der Erinnerunu; vor allen 
Op. 38 die Uuartcttc tur 2 Frauen- und 2 Männer 



atlnmen nnd Op. 39 die volksthumlicben zweistim- 
adgan Lieder den Geaaagafraaadaa gass bcaoodera 

zn empfehlen. — Ohne Opuaxahl sind noch einige 
Männerchöre vorhanden : der Schlachtgettang von 
Creiznacb, A dur, der Fahnenschwur von Wolfg. 

Müller C ilitr, und das Kriegslied von Km (leihel 
D dur (alle bei Simrock io Bonn), von Jenen das 
letzte das vorzüglichste aeln dürfte — ferner die 
Kinderlicder im .MiCiiurh der Dresdener Künst- 
ler, drei Englische iSiniffii und einige Französische 
Gesänge. 

Von n;rös«iern Gesangstücken für Chor oder für 
Solo und Chor sind gedruckt: »Der Gesang der 
(icister über dem Wasser" für Chor und Or> 
ehester, Op. 86, und ,0 weint om sie*, fürMez- 
zosopransolö, Chor und Orchester, Op. 49. Beide 
Werke eignen sich vortrefflich zu Aufführungen in 
Concerten und sind verdienter Maaaaen bekannt und 
beliebt. Namentlich Ist das letztere ein tief empfaa- 
deaaa, akar aehöaen Weihestunde der Kunst ent- 
sprossenes Gesangstück, während vielleicht das eratera 
durch aeioe gelungene Tonmalerei mehr Eindruck 
auf das grosse Publikum macht. 

Aaaser diaaaa gedraokiea Saebea htA UiUer in 
den letataa itti Jabrea «eeb rlela Werke geschrie- 
ben und unter diesen sehr umfangreiche und gehalt- 
volle. Fär Gesang mit Orchaater eiaaa iwetotiaial- 
gen Fraaeneber mtt Bote fBr eine Altatlanae: T«i- 
tengesang Heloisens und der Nonnen am Grabe 
Ahälard's, Bit latelalschem aad deataehem Teit 
iReqiOmat a latere IMerwie et aaisre). Sa Ist ein 
Andante in A motl, an den Stil der Alteren Kirchen- 
cnniponlaten erinaernd, mit Begleitung des Streich- 
ijuartetts, und von 1 Flöten, 2 CiarinetteB und 4 
Hörnern: mit dem Solnfjesann; ist tbelis ein \'iolon- 
cell-, theils ein VioUnaolo auf reizende Weiae ver- 
webt (vgl. Jahrg. I. Nro. 18. 8. 141). — Ferner der 

l'2ri. Psalm fiir Tenur.solo, Clidr und OrrluNtcr. 

ein vortreffliches Werk, über das wir uns vor kur- 
tem bet Gelegenheit der AnÜBbntng daaaelban aaf 

dem Musikfest 7.11 Düsseldorf ausgesprochen haben 
(vgl. Jahrg. III. Nr. 49. S. 1319). — Von früheren 
Werken Ist die Oper Conradln von Hobenstau- 

feii, in Dresden gesrlirielien uiiit dort im .1. 1S47 
drei Mal nach einander aufgeführt, ebenfalls noch 
Mannaerlpt. 

riir dns Pianofortc sin J uns neuerdings mehrere 
kleinere Stücke bekannt geworden und von grösseren : 
I) Varia tleaen für S Plano's Uber Lltzow^ wilde 

Jn;;J von Weber — ein glänzendes (>(»nrprtstück, 
von Frl. Clauas und Hiller mit grossen Beifall in 
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Paris (respieU. 2) Grosse Variationen über ein 
OngtMkheaa, ia «tfeiigea Stil, «liiifl allen laodur- 



stück für Piano mit Orchester, eine vorzügiicb 
MhÖn nnil für die AHsfabrung niciit ibertrieben 
■ tf w we Compoflitlon (vgl. Jabrg. 1. Nr. 98. 8.30l> 
— 4) Ein grosses Duo für Piano uiiJ Violine. 

Am acistca ist der Drack der xwei gresseDSla- 
f«>le% Mr. L Jt» ■aas dach Frfthlinf werdea« 
und >r. il. „Im Freien" — zu \M"inscheii. Sie sind 
in wiederholten AnSiibruiigen zu üiiaaeldorf, Cülo 
aal Miaater alcht aar vea Kaaaera, aaadera aach 

vom Publikum mit grossem Beifall aufgenommen 
wordaa. E» aind Werke, walebe Miller ia die Reihe 
dar MMtoB aanefffla Ceaipaaleta« Ar gron« laatvn- 
mentalmu.sii; stpllen; namentlich offenbart die zweite, 
die wir noch kürzlich in Duaaeldort wieder gtbört 
luillBi (vgl. Mktg. ni. Nr. «1. 8. IIST)) la der 
letzten Benrheftuug^, welche der Componist ihr ge- 
widmet bat, eincD Reicbtliuni von aaaikaliscben 
UsM «ad clae Kanal der Dardifülmmg ÜMtr Meaa, 
wie wir sie hcl den Zeilgenossen nicht b&nfig 
fiadeo. Besonders gereicht diesen laatrumentaicom- 
pMltlaiHM lan Vorzug, dass naa llaaa dardina 
Dicht Arcnulh an Erfindung, an Melodie, vorwerfen 
kann; ihr Schöpfer hatte deasbalb nicht nölhig, elnea 
solchen Maogel durch gesncbte coatrapaakUadie 
Combinatlonen kleiner Motive, oder durch nächtige 
Klaogeffecte, oder dnrcli auifallcnde, dem Ohre oft 
geradezu webthaende Uarmonicn zu verdecken, er 
konnte die Fantasie uneingeschränkt walten lassen, 
er fühlte aich stark genng, Musik zu denken und 
■Mta als Musik, und hielt sich dadnrcli frei von 
der gprühelnden Kefleilon, die von der Sucht, um 
Jedoi Irrels Neues und immer Meues z,u bringen, 
gailaclMit, oft allea Andere, aber nur keine Musik 
mehr, zu Tage fördert. Möge der reich begabte 
Tondichter auf dieser Bahn beharren: er ateht jetzt 
in der besten Kraft der Mannesjahre nnd aidit nur 
die wachsende, durch keine Coterie gemachte An- 
erkennung der musikalischen Kreise nah und fern, 
seadera aeeb sein eigaea BemaMaein missen ihm 
die genugtbuende Ueberzengnng geben, dasa er im 
ntetea Fortscbreiten begriffen ist. Und so bofien 
wir, daia er der Welt noefa msnche schöne Ton- 
dicbtaflg «penden and aaa crwfiaadita ttelegeaheit 
fiti werde, da wieder annkaipiM, we wir |etit 



.Ii- 



J I 



^" d«a nanei-fietug-Tmii ?§■ COla. ) 

Der CSIner Minner Geeang-VbrflnMst eine Gesell- 
Schaft, welche gleich bei ihrem ersten Zusammen« 
treten den Zweck Ter Aagea hatte, die Ruast de» 
Mannergi-»iuig8 im Chor dnreli enisfes Streben «an» 
zubilden, zu vervollkommnen und dann sie nicht bloss 
zu eigneai Ergötzen zu übea, sondern sie ia'i Affent- 
liehe Lebea ta tragen , ned durch die Preade aa^ 
deutschen Liede den Einfluss der Tonkunst nuf die 
sittli^e Veredlung den Volkes zu bewAliren. Da 
dieeM Ziel ebne Sffentllehe AufRIhrengen nicht wa 
erreichen war, so vcriiamlen liie Stifter de» Vereins 
damiC 1tli0UU» . den (irundsatz, den Erlrag solcher 
Aalnhniagea ^ ' getneiairitzlgen , vatefttndladkaii 

und überliaupt K'ohlthStigen Zwecken xa wldaea. 
Dcsshalb nahmen ale den Sinnspruch: • 
.Dnreb das SekAno stsit das Gnlsl* 
zur Devise des Vereins, und, treu dienern Gmod* 
■etM^ bat derselbe die Einnahme nns allen seinen 
CoBcertea, fo wie die Geldpreise, welche er Im Aua- 
lande gewonnen, zur Vergrüsaerang den Baafeada 
vea Kirchea, aa nlldea Stiftangen, aar Dnieratüttaag 
vea Araien vad Nelhleldeaden a. e. w. verweadet. 

Der Verein besteht seit dem Jahre 184S, ateta 
unter der tcchaiscbea Leitung den Herrn Frans 
Weber, welcher auf Lehcnaselt snai Dirigenten 
gewäbil w II nie. Die ausserordentlichen Verdienste 
deaaelben um den deutschen Mänuergesang sind nicht 
unr Ia der masikalfschea Welt weit and breit ge« 
stliätzt, Hondcrii aucli vom I'reussix Inn Staiiti- wie- 
derholt anerkannt worden, indem Herr Weber vor 
einigen Jahrca anni KSafglicben HuallidIrcIttor er- 
nannt wurde und in diesem Jaliic duicli die Gnade 
Sr. Majeat&t des Königs die Decoration des Rothea 
Adlerordeaa erhielt. Der Verein sihlte im erstea 
Jahre nicht viel über 30 !Mit<;Ilf drr. allein trotz der 
strengen Prüfung^ welcher sich jeder Aspirant in Be- 
zug anf Stimme, nasikalische Anlagea und technl« 
sehe Fertigkeit untcr^riilien musn, nahm die Anzahl 
derselben schnell zu und er zahlt gegenwärtig 61 
Ehreaaitlgneder and III mltwbfceade, InGaaieam 
Mitglieder. 

An seinen Concerlen hsben die gröaalen käastle- 
rlschea MotaUIltäten nh Y ai f a igea aleh heibeillgt, 
wieF.Meadeia|ebn-Bartheld;, Slgla». 5ea- 

•) Bei ilir rfii ÜnidiHc, \»t'Ith« liie Luodonrr Siaicrtihrt de» 
Vcreioi ia der |*tieo BMikalficlMa Well erregt, 4üm9U 4*t 
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komm, F. Liszt, M0rll«vii«Foat«tat, Al«x. 

Oreyschock, Conr. Kreutzer, P. Kücken, 
Carl Formes, Alfr. Jaell, JaL Riete, H. W. 
Eritst, F. Hiller, die DiUB«! Jenay Lind, So- 
phie Schloss, Sabine Heinefetter, Mari« 
von Blarra, Wilhelmln« Claus« o. A. . 

Bei den grossen Sängerfeeteo «od Gesanjwettotrel- 
teninGent 0") J. 1K44), in Brüssel (1B45), Düs- 
seldorf (18ftO) uad Antirerpea (18M) trug der 
Verein jederaal den ersten Preis davon, in Ant- 
werpen noch ausserdem einen prir d'ej-ii llt uce, eine 
g«»Mene Denkmünze mit dem Bilde Sr. Maj. desKu- 
nffs der Belgier — ein «n 'so ehrenvollerer Sieg, 
als nur solche Vereine mitkämpfen iliuftcn, nelclie 
bereits bei irgend einem Concurse einen erateo l'reis 
davongetingen betten. Bei Ibrer Rückkehr Ton Ant- 
werpen (2U. August 1851) wurde» die Sänger in 
Cels teatUch enpfiaagen, von dem Bürgermeister der 
Metropole der Preaeslseben Rbelnhade b«wlUkommt 
und viin fincr Ehrengarde zu Pferde nach Jem \'cr- 
einalocal geleitet. Scbon früher ballen die kunst- 
danigea Franen and Jungfrauen der Stadt Ctta Ihre 
Tbeiluahuie an den Triüm|ihen des \'rrein8 durch 
das Geschenk einer prachtvollen goldgestickten Fahne 
bewiesen. 

Als (ip<;fn.stiHk 711 den Festen in Belgien, veran- 
staltete der Culuer Verein das Deutacb-V laemi- 
• ehe Singerfest, voui IS — 17. Janl ISM, dae 
grösste, das norli auf dem Contlnent »f attcjoftinden, 
denn iu dem ungeheuren Saale des städtischen Kauf- 
haaees fülliea 19M Singer die erbSbete BBba^ hin- 
ter ihnen ein Orchcüter von 60 Blasinstrumenten und 
40 Cootrebisseu und ViuloocclU. Dirigeuleo waren 
F. MeadelsBohn'Bartboldy aad Frans We- 
ber: neben ihnen die Muslkilirectoren C. L. Fischer 
«US liaunuver und £v. und R. J. van IVIaldeghem 
ans Brüssel. 

Im Ganzen hat der Verein, ausser den AufTührun- 
gen von Oratorien und Mes.ien in Kirchen, 70 Con- 
certe gegeben und die Summe von circa 21,000 Tlia- 
lern an fremde Caasen za wohhbätigen Zweekea ab- 
geliefert. 

Von den AufTührungen bei felerliehea Gelegenhei- 
ten sind die <;p«i:ni.:c im Dom am 13. August 1845 
bei Anwetienlirit 1. >I. der Konigin Victoria von 
England und deH Prinzen Albert K. Ii. in Be- 
gleitung Ihrer IVJaj, di's König?» und der Königin 
von l'reussen, lerner die Milniikuiig bei der 
seehaten Säcularfeier der Grundsteinlegung zum üom- 
baa am 14. August 1848, liei Anwi senheil Sr. >1. 
des Königs vua Preussen und des Erzher- 



zogs Jobaan run Oesterrefch, ua M. «laR 

185(1 tvei Anuesnnlieit Sr. M. des Königs Maximi- 
lian von Baiero und am 3. Juli 18M im Dom vor 
Müder Ka Isert a von Russlaad attsaaacichaea. 

Was den gegenwärtigen Standpunkt der künstle» 
riaehea Leistungen des Vereins betrifft, so verwel* 
eea whr dariber aaf daa Uithelt, weldies wir bei 
Gelegenheit des letzten Winterconcerts denselben 
am & April in Nro. 146 dieser Blatter auagespro- 
ehM habca. Es lat akkt Mir ela Veifla Dilti' 
taaleo, tat «Im Verato vaa Si«c«ra. L. JL 



Die Oper In Wleii unter IDnpwU 

Lonls Duport, fräher berübaiter Tänzer, gleicbge- 
stellt mit Vestrle, war ein klefner echnichtiger Manu. 

Als Bühnendirigent ein Muster. Selbst ein guter 
Musiker, brachte er das ihm anvertraute Uofibeater 
niehet dem RSratbaerthor auf eine KonetMlbe, 

die es schwerlich je wieder erreicht. Sein aus- 
serordentlicbee Genie, wahres Talent zu erken- 
nen, steht hoch iber Allem. I8S4 hatte, zam Beleg 
des eben Gesagten, Du|ii>rt iilicr fnlgetule Kräfte za 
verfügen, die fast Alle mit wenige» Ausnahmen, ihm 
Ihren Ruf, Ihre Carrlere daakea. — Cmteas Wild. 
Kr war In Darmstadt der Abgott des kunstbegeister- 
ten Grossherzoga. Wenn Wild den Orest, den LI- 
dafae, den Telesko oder den Othello sang, watea 
förmliche WalHalirten dahin. Vor einigen Jahren^ 
an der Table dMte, fragten mich einige Bürger aus 
de» Mlttelatande: «Wie hat Ihnen aneer Thea, 
ter gefall'n — — »Ich lobe das herrlfrlte, pracht- 
volle Haus! — ,Da hatten'a früher unterm seligen 
Groaabersog eehen aolle — da «ine Oper Mhre!" 
— „Ja," meinte ein Anderer, „was hat das aber kost 
und" — ,lch glaub' Wild bat «000 Gulden Gebalt 
gliabt!« — «Frelllebi er bat*« aber aueh doppelt 
eingebrarht , denn wann der Wild g'aunge hat, ia 
in der „Tranbe" kei Zimmer leer g'west!* Später 
lieea nach elamal der Whih von der „Traube* eiae 
Recension in diesem Genre über Seidel mann druk- 
ken. Im „Frankfurter Journal" war zw lesen: .Mor- 
gen Mittweeb: HerrSeidelmaan, Mephlatophelee, als 
Gastrolle: für beste und reellste Bedienoftg empfiehlt 
«ich N. IS. Gflstwirth zur „Traube^* in üarmsiadt.* 
Von Oarmstadt ging Wild naeh Parle, am dort ia 
der italiänischen Oper zu singen. — Wenn Sie recht 
gut bei Stimme sind, lielter Wild, lassen Sie es mich 
tvi^^•en, meinte Rossini. Es wurde eine kleine Soiree 
veranstaltet, Rossini, Pner, Clieruhini, Frau Colbran- 
Küsaiui, Mua Cornega, llurdogoi, kurz alle Kolabl- 
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Utiten wiMadart Was sollte Wild voi^ragfenP das 
groMfl Oaett an» »Otbdlo" mit Jago! — Wer hat 
W VOB Wild gebCIC und könnte es vergessen und 
— wer hat von Wild ,die Falsclie still erfaleicben* 
gdkärt, ond fühlte Dicht mit nllcn Flherti seiner 
8ede den unendlichen Sclmierz heirugciier Liebe in 
•einen Tönen, und den unbeschreiblichen Zanber, den 
diese« mächtige Organ öbte, und — Wild, disr grosse 
Wild, der unerreichte Othello fing bei dem Duett 
an sn sitlern, stocliie bei den erKten Tarten des Re- 
dtatirs nnd rief: .Ich kann nicht singen." Es über- 
wältigte den Meisters, so vieler Kenner Gegenwart, 
den amen Wild; so drückte ihn seine grosse Be- 
Bcheld —M t -rtedwl Seltener -Cbaraktennig bei ei- 
■ea nHwe 'gfawre/ _ Seit I8S4 aang er in Wien. 
Wer, wie Ich das Glück liatte, ihn im Zeltraame we- 
■%er Jahre, als Othello, Joseph, Tamino, Orest, 
IMori, Neodea, Sever, Licinina, Telasko, Zampa 
■o b6ren, den wird es schwer werden n aagen, 
Umio «r aa gröMten war. Aoascr tbia war erstens 
■Ml i^raltlng Bit •«lac»ittaM»>Orgm da, mit der 
Bmst %M En ! Sein George Brown, Cortez, IMasa- 
aidk^JMart waren groasartlge Ldatnngeo. Dann 
wWPMnder der HeUlebe Singer, der fraitieffliebe 

Musiker, der liehermw in (lii;c ' I i ni^ düi haatc 

Sebanspieler von allen Tenoristen, haMai «Im ao 
diWM Metirade, dm er, WIM auf Uilanb war, 
dM Sever mit Beifall singen konnte. Dann Scbä- 
fer und Buaameier. Der herrliche Tenor, der 
binrorragendate begabteste nvter den jetzigen, Ti- 
ckatsclierk, u.ir fm kltiiipic Parlicii. Er war 
jlnfinger. i:^rl, mit der herrlichen, vollen, weichen, 
■iaaaB Stiane, 1« Cbor. Bassisten waren: Staa- 
Mjgl, von Diipiirt rils grosses Talent erkannt iiml 
■iMatüUt. Er war direct aus dem Cbor (;euonimeu, 
ttii9 mMilile ijiMtwr Daperfa nrilehtigw Aeglde ala 

Podesfa ln>,d«r »diebisclieii Klster". Sein Lehrer 
warCicimara, e^r wie man in Wien sagt, seiuAlei- 
Mirl Nttii, ClelflMra hat ana Stavdigl dnen Mei- 
ster geschnfTen. Staudigl ist, und wer u.nc an- 
derer Meinung, eniteus ein Professor des üesangea 
nnd tWvHteMedn Oeaangsgenie »der dn Genie f&r 
Gesang. DüMlf ksn Oberlm fer, srluines Organ. 
W^ ein köpf ;^nlor,sch0ne weiciie Stimme; der grosse 
Forfti war 18S4 schon eineRnine! „Singe 
nang gegeben* sagt der Diclilcr. Wem alier kein 
Gesang gegeben, der, soU» bieibeu lassen. Fariuelli 
bdMttftet, an dMiB g raaa e n Siager " gehdren drei 

Klpensclinilen, erstens Srimmc ; zweiten.s Stimme und 
drittens Stimme, ziemlich richtig. Ich liabe mich bei 
Br a ida ga t, bd Mlttww^Hi» artd^daiaitaaGar' 



eia, den Vater di^'MlllWi«V^tt<Al«'Merse«|[t* 

Alle drei Genannte stSo Muster dea vnllendet.sten, 
elegantesten Vortags, der reinatea Toobtldung, der 
baAiMIIMMM«« ^ l«b de ^Mri Me, 

gen sie ohne Stimme, hcwnnderungewlrdl^, abor 
schlecht — Forti hatte keine Sttma« Oidkriiia 
wasste gaaa Wien, aar er atobt W-llaa mMli 

die Sängerinnen! F.lne wahre Blumenlexe. Welche 
Namen waren vereinigt Anno 1834! Sterne erster 
Gattung. Weiche soll man zuerst vo» d«a PiMÜl 
nennen!* Sopliie Löwe nder Clara liaH^afM» 
ter, oder Sabine, die berühmtere Scliwestefj «dar 
die Fischer-Aebten, oder die göttliche Jenny 
Lu tzer? dann kamen dIeSchodel, Ehnes, Henk- 
kel, Burciihardt; Frontini war Altistin. Im 
Ballet Fanny Eisler, dieselbe Fanny Elsler, die in 
zwei Drittel der Landkarten beider Hemlapbären 
solche grosse Triumphe feierte, der so del Tiber- 
schwM^Mdn Midikate dea KuthuNiasmns in alieit 
Farmen gespendet sind, dsss ich mich nicht lächer- 
lich machen will und noch etwas zu ihrem Lobe 
sage. — Dann llire Schwester Therese, die herr- 
liehe Nlmi Dupuis die vortreffliche Mimikerin, dl« 
eben ao brave Muratori. Henri als Balietmeister, 
Crombe und !VI n t h I a erste Tänzer. Stöckl, Fran- 
liaqae and. noch zwanzig Ander« mit Nanea abae 
NaneHy aber wbhigesehnitea tdentvaHen '«Bdnea; 
Kreutzer, Lachner nnd Reuilng als Capellmei- 
ster. Ein Chor wie man Iba in Enropa nicht wie- 
der findet. Eim Chor Miaaer, so wie Frauen, derea 
Gesang so ausgezeichnet war, dass dn« Finale des zwei- 
ten Aktea ia der ,wdaaen Dame" wegen des Chorea 
fast jedes Mal da eapo varlangt wardet-mgtsseare wa- 

! ICH Mi lien Duport (desaigenllh lH ii Ciicf Regisseur) 
mehre sehr gute. Gattdanck bildete sich ein der Beste 
Ton^fhaen sn sein. Er hatte die Sontag, den Jl- 
ger, llaltzingcr, llausciier und noch zelin 
Mindere gebildet, wenn man ihm glaubte. Hatte viel 
geeebea nnd war dennoch beaehdden. Dnport'a 

Verwaltung war so f;i'rci;clt, so \\niulprvoll urgnnl- 
sirt, wie schwerlich je eine Verwaltung existirt hat. 
«IVarde t. B. dne Oper aaagdbant, ao bekanmi die' 
erste l'nrtie, iichen den im Stillen schon designir- 
ten ersten Tenor, alle 4— Andern auch zu studi- 
ren ond in 10— IS Clavierprobea abwedMelad zn 
singen, und man konnte eine Aliänderun"; wegen 
L npässlichkeit zu den Mirakeln zahlen. Wild war 
▼errdst, Breiting ebenfalls, nnd Cranolinl oao^ 
Sever sechs Mal hinter einander. Am siebenten Tage, 
& Lhr Machmittags, lässt er absagen, er sei heiaer, 
kteae aandgUch otngea. Waa Bachen P EfaM andere 
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Oper geben? ^ein, bewahre, Duport zieht gleich 
•einen Ueberrodkf Minen 40j&liri^en Gefährten bei 
allen Exrurüionen an, geht ühi'r's GIbcIm, auf die 
Wieden lu Schater. — «Ah! Herr Duport! Was 
führt Sie denn zu mir?*' — „Wollen a«bm, waa 
Du macken!" — Duport aetzt sieh tu ihn, unter- 
hält sich mit SchSter'a Gemahlin, mit den Kindern. 
. Sebftfer bringt im Laufe dea ficspaichs »eine KU- 
gen wegen geringer Beachnflignng. — „Wird achoa 
AUea kommen, meine liebe Schäfer. Studiren Du 
yar. fleisoick." — „Was hilft mir dan, Herr Duport, 
IMM leh die ersten l'artieen nicht auf dem Theater 
■laf^' darf.** — „Werden aicli acbon maeken, stu- 
diren Du aar Imoier.'* — „Sehen Sie, Herr Duport, 
a. B. 4Mf Sercr la „Noraa** beut« Abend, den 
welia in feat>** ~ »t^ber wmb Da adlea aingen, 
Du aben Angst, Du werfen am!" — „Ach bewahre, 
daa aioge ich gleich beats Abead, waaa Sie wol- 
laa.« — ,,Ach, das gebaa alcbt.« — „Waran akbtp» 
— „Frellicli, wenn Du keine Angst aben, kommen 
gleick Bit, die Cranoliai aein krank, araie Jonge; 
aiaa meaaen acbaaea.** - 

Kurz, Duport geht dem Schäfer nicht von der 
Seite, folgt ihm in die Garderobe, ateht neben ihm 
bia ca aalneai Aafiratea ale Sever, vnd Scbftfer 

singt Abends 7 Ulir den Sever im KiLnitlinertlior, 
«reven er an 5 übr noch keine Ahnung hatte. Da- 
part*8 KcaaerbIkJi war enrineat! Er hart da Mal 

einen jiinf;en 1'ttf.aunisten eine Melodie triillcrn! 
y^Uüren, Du aben eine achüne Stimme ! Du bullen 
abea Ualerrlekt bal ClefaDaral«* — Der junge Mann 
war PÖckh, mit der göttlichen Bariton-Stimme I 
einer Stlmaie, wie nie uater 10 schönen Stimaico alle 
IfO Jabra da Mal varkaaiiat! — »Daport beeaan eine 
UMrische Ruhe! Er hatte ein Kolches l'ebern;eu irlit 
ikm den gröaaten Theil seiner Angeatellteu, eine 
aa Ma« Maaiar, Jadea aaeb aelnam Natarell aa be- 
handeln, das8 er fnst nie ein lautes Wort sprach, 
oder heitig wurde. Einer wnaate nicht, was der An- 
dara 6aga batla. Geld «ablta der Caealrar aar aaf 

Anweisiinp; von Du (i ort !«elb»t «us. Er selbst 
brauchte weniger als der tieringsle seiner Theater-. 
Arbaltalaota, dea Margaaa eia Glaa Mlleh and aia 
Ripfel dazu — Mittags hörh^t fnijjal, fiir nicht 4 
Silbergroacben — and Abends wieder Milch. Seine 
Gaadaffoba kaalala Ihai blatwaalgl Sa vid leb «eine, 
hatte er einen blanen Frack mit blanken Knöpfen, 
einen blauen üeberrock nad einen Sommerrock im 
Baraaa. Ob dlea« gaaaaalaa flaehaa, nebst obliga- 
ten Inexpressilileü dazti, wirklfeh auf dem TrÖdel 
gekauft waren, wie aeine Bekannten behaupteten. 



beaweifle ich. Aber von seiner Chausaare kana ich 
mit Baatlnntbelt sagea, er hatte Stlefela saaWadN 
sein — auf dem rechten and linken Fuss zu tragen 

— und rieth mir, die meinen auf den Trödelmarkt 
EU kaufen. Wenn er aber für aidl aelhd aar dnf 
Zwanziger des Tages brauchte, so war er ^e^en 
Uülfsbedürftige wolilthätig im weiteateo Sinne des 
Wortes. MaadMa Tag, das weto M, hat er bia zu 
SO tiulden an Teracfaiedene Panaaaa gegeben. Bei 
Abgabe aelnes Contradea batta er ekber an Vor- 
schüssen sehr bedeatende Snmaien aoasteben, dia ar 
nie eiagefordart bat. Er hatte ataien Znachnaa vaa 
76,000 Guldea vom HoC». Sdn Gagen-Etat war nieht 
so hoch als der jetzige. Die jungen Talente, die ihne 
ihr Emporkommen daakea, hatten nur sehr, sehr g*« 
ringe Gagen, — Blöder, Breit iog, Wild, Sai 
blne Heinefetter die grössten — vermnthetmaa 

— Daport aad dar Betbdligta aelhd woaatea ea. 
Br batta da Uarea, derdidrüigeadea blaoea Aage 
ä la Friedrich der Groase. In Wien besaaa er zwei 
grasaa ttaaaar, ainea In Paria, ctaaa fai Neapel. Wia 
viele aadara aiihr maa Aai aagedicitd; wdei idi 
nicht. Reidl vrar er — daa ist sicher — und hatte 
früher ala Tiaaar la Wien aad Neapel 100 Dacatea 
für jedea Abead bebanmaa. — Ea war atai braver; 
wohlthiilißer, ehrlicher Mann, ein grosser Künstler 
und eia Direetor, deaaea Erfahrung, Kaaatdnn and 
UopaMcdlchkdt auM aldit genug labaa hamk 

B. Bfiraar (H. Th.<€hr.)i . 
^^^^^^^^ 

Es giebl übertll EnlkuiiMlcn für die« oder jene«, akor ua 
liloflftua findoi ma dem fir Maiik. Dia allon Gftockaa aad 
flOSM« craMea vat tcboa ■aaeberM wm dsr Whiianr <ar 

Voiik BuT veiniinriisc and unvcrnänftige Gr^rhOpfr, Aber bis la 
der McinuDg de» Herrn Ueurg llalnl, auagercichneten Violon- 
celliiteo nad Mnsikdirector ia Lyon, bat iirh wohl noch Ifie- 
■aa4 Mnli«|sa. id sclasr AaünlMM in Asateia asr 
•sbtasn linila «ai WiiMMtbaAsn la Mcssr awaMs« ■sayl^ 
iladt Too Frankri-ich liiflt er vor kuttem rinc Rrrlr, wclrhr 
•ins hislociiche Ueb«fsiciil <ii;r iruaikitUäi.bcQ ZusUnde voa L}<Mi 
«alhiall, binpliidilicb aber tan Zwtrk httle, ta beweisen, daW' 
■an daaelfeM aia CaassmiorioB der Maiib erriehitea artitt^ 
.Dene aar In dar ferbreiianK de« mifltallMlMa Valarrlehli, 

rshrt er fort, licgl Segen für da> I.aml. Itürki'n nir auf tlir 
politilchrn Slüroe der leUlen Jahn? zururk: wie mhig, wie 
glücklich hf Belgien, wio eise f>-str lifcl im wogendes Heere 
da and verantlalteie mgeitOit äberall lla«ikf«(tel WafMi blieb 
e« ae rnhig? V(ei\ m jeder Siedl, ia jedes Osffi eine Nmik- 
schole Oed ein lastniMenlaU oder Singer - uhi Torbeaden ist, 
wsil die AibcUsr ia daa VabriiMa nad GcwcrbeenslaiMa siaisn 
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miui bat et tich leluicn wieder beraUgt, warn i*t es 
M Mi ^eder in seine alte glOcUicke L«^ (aach Herrn Hainl) 
sarückgekoaDCD ? Wril (iio Motik aad der Mu^ikunlcrrichl liort 

•banll vaibreiiel sind aad dia flAeUicb«!« Wirkoag auf dia 



ffmudlicbeB dealachaa Tollwa tben.* 

Weaa also der RrfadaMcaagreai teia Ziel eneicheii will, so 
kSoaca ikja die Olivcablilter, die er ia die Welt schickl, aiobU 
beUea: dar WaitlrMa kaaa darak aicfau baiaar «rhaltea war- 
4mt «l* «wck dia mmdMu VanlalllMgnff tm Ctmrnn- 
tarien, Mutiktcbalea and Gesangvereinen! Man prüfe den Vor- 
schlag. Wenn die Englische FriedeosgeselUehafl über so viele 
l^tMoiiUe: zu gebieten babea wird, wie die Englische Bibel- 
gesallacbafl, and ibra Kapilalic« aladaaa «nr Aalaga aad Vat- 
baiaamaff vaa amaikaliiabaH VotoniehbaMlalliB aawendaa «m, 
dann toll mn tehea, wie zahlreiche l^x-fafrae^cn an Znerhnis 
aas da* glücU^an DealKhlaad dort eingeben werden.' 



Vvige»- und lIutcrhaltunKsblatt. 



Dfltteldarf. Sic haben, mein geehrter Herr Prorr<!i<)r, in 
Ihren TOrtrefflichcn Artikeln ndir unter leliles Moaifcfesl alle» 
de?sen , w«" lunfn hsl uns Uu^^cldorfer angeht, in einer Wcue 
Ceii.i ht, Jurch die wir un^ tili wenig fjrhobea filhlrn. Kn-ss wir 
iDde9s auf itco Kiaflum, welchen eine unserer ■naikatiocIieB Uilcl- 
lanleo-GröJicn auf eine der hervorragendHeD Leislungcn beim Kejl 
ausgeiibl, »tolt r.u »ein Ursiii hc haben, willen nor Wenige und 
>i'hv\erliL~h Sie. Ii Ii kiinn mir daher nicht vrr« i;^'i-n , Ihnen 
eine Stelle aus einem Urn ft citH'» Loniloiit-r Freundes mitzuliiei- 
lea, welche darauf Beiui; l.jt Er ^agi: 

,Als wir Clara Novello uD.'^ere Theiloahn« über die hohen 
^Trinapha auj^Jlrul■llell , »eiche sie nach allen Berichten über 
„Ihr dortiges Fest in der AIcesle gefaiart, luaserte die liebens- 
„wärdtge, bescheidene Konullerin in der heitersten Weise , dais 
„sie dieselben wohl grAsstenIheils httchsl gcislrcicben, nnschiti- 
abarcn Andeninngen über Uassischen, breiten Vortrag GInck'acher 
„Musik zn danken hnhe , wodurch sie in dar Probe tob eiaeo 
nibrer dortigen Ma'ikkenocr unxrwarlcit begldekl worden aai aad 
pwaloba litr wie eine OfTenbaning übtr daa Gaial dir Sthlplka- 
agaa daa greetea deuischca lUiaMia acacUaMB wiMB.' 

iia» gaahilar Bon fralaiaar, der Sie das TeriJaaat a*> gerne 
aacrfcMMB Mid habao , «aidaa fawiia diat« Minheilaag eine 
klalM MtOa ia Uta« ylaltilaiaBiB BfaM« a» iiailwaa. (8i 
Aaiiidit IKa Sacka iü n wiahtif : dia WßmOm mte nach 

Onkel MUllMiilMI 1 



f. 



Uessao. Die luesigc Bühne «nli ik-nn (flüclvliclier Weise 
wieiler ein «irklnhi-i Itoflliealer vscriJen. Itei liitenditnl Kerr 
\ fi 11 Brnnil hat utiti rnf-romcn . sie: «hitu nminwiindeln und 
hat den Kegisaaar ii t r e i n e r vom Theater ca Aign nit der Bil- 



Prag. Frau Ganiy ist zwar als itaasllerio, sowohl in der 
Geaangs- als DarMelluogswcise, noch Jetzt eine achtnepwerthe 
Brsebeiuung, üie nag als dranaliiche Gesaogsnotabililtl aa aab- 
reren Orten geglftazt haben, wir halten selbst das in einigen 
Jonrnalea der Geteawart and der uftcbslen VergaagenheH Aber 
diata Knatarackeiaaiif mbniMaUb Mr tataliT «abr ud m- 
diaa^^hiar gilta« «• ibrabacla kalaa« dar btahariiaa DabaH^ 



einen enta«heideBden Erfolg an crringaa. Ihr Sapraa hat ' 
aienlicken Grad einer aat deai 
Biegsamkeit, ist aber tchaa alwat 
Dieser Heagci aa Friaeha lad 
Foreiraa aa Terbafffta fatacbl: » «ir 
weil arlr alcbt aaaebaaa wellaat daas ai 
ria wi» Fiaa Caadr m waaff va 
hat, dast tia aat «iaer aadaia, alt eot dieter Unacba jeder Aa» 
weadBngdeaaMaaaaae% fartaMtale, aad jedes cberakteritlltchea 
Aaadiaaka te €iiHga Um bliaba, abwabi ans der Umstand, 
daii dfeaa nofaria afao laasent nndeatliche Vecalisatioa enu 
Wiaball, kanm einen Angenblirk über die Frage in Zweifel lisst, 
data sie doch etwas fern von der hitch^ten Stufe der draaa- 
liscfaco Gesangskonit .iteht. Fraa Gundy Int als Valen- 
tine, Donna Anna und Martha auf. Nach dem licasgtca crklirt 
e» sich, iJais <ie als Vnleotine in den leidensrharilichen lloinen- 
tcn durch yrhciocnii' (jcilikolation und Brtchtigei Anlreibon de» 
Organ» einen müracnlancii Erfolg errang, der uberaitnnter durch 
den verfihltcn Vortrag Jer lyrischen Stellen paralysirt wurde. 
AN Iliinna Anna mnssle sie jcdi iifulin bi i ilrm Mangel an durch- 
gtr-iiglcr Gcsangiweiio , tmil der stets auf iussurcn KUekt be- 
rei- linr'.i'n I)iirslr-lliiiif:nr..uiicr, mehr Schattenseiten zeigen. Warnm 
MC aber hier, wo vom Gelallen oder ^'ichlgafBllan ein Engage- 
ment ablilngt, aU Hartha gastirto, kAnneo wir nicht begreifea^ 
da ihr auch sonst jener eigeolhaoliche Hiaibaa aiaar favriaBaa- 
den Anmnth in der insseren Erscheinang Ulbl^ dar daa Matttoa 
Keprilteniaatiooen dieser Partie bei uns eigea gewesen aad aack 
Im Allgemcinea aar daakbare« nari.telluog so mancher Cbarak^ 
tere, der lllosioa wegen, aebr nothwendig ist. Sia 
dass wir bezüglich der Acquisilion einer ,| 
Stafarte* ebaa io amM afaid, aria frohar. 



riaa. Die Pran Erzherzogin 



fiiit 



ihrer Abreise 



nach Berlin noch ein Cuneeri in ihren A|i(>ar|i.iaenl9 vcraostaltel, 
III \m!iIiiiii die (jiöj«i-n der iiiiüinischen 0|<ei- sangen, Therese 
tll i ) a n u 1 1 o Emst s Elegie und Schubert'» Ave Maria vortrog 
nnd Thalbcrg ■•fuie '■nnnninliiiKi. Fantasie spielte. Slraratlichc 
Nitwirkcivdo crhicllen kusSbiire (leiclteokt^. Merkwürdig war bei 
den letzten Vorstellungen im K'in n der hohen Gäste ans Berlin 
im Thriitrc }H>rt, wie es hier bei solchen Gelegeaballea beittt, 

die WM der beidL-n (ip„rn, ntalkk Rlfalatta, vaa Tardl 

und Don Juan «ua Mozart! 

Nachdem die Uaronois« Slaudach unter die Pianistinaen ge- 
gangen nod in Paris Conccrtc gibt , will die Baronesse K o n- 
delka ebenfalls dorthin gehen, nn sieh bAren zu lassen. Die 
Hof-Opernsiogcrin Fitulein Schwarabach itt voa ihrer Or- 
laubsreite Wieder zurückgekehrt. Alas. Drayackack «W 
den Somar ia Prag aabriagaa. 

ladar Märe, aiac* iaDaraialadl vaa Cb Driziar«1iaa« 
fr ad haiaiiagagabaBa Mitdirfll, bat dar fliagar Haar Braat 
Paaqad iaBabraraa NamMtb (raa Hr. SaB)aiaa aCaackiabla 
dar llaaik aad daa Tkaatert aia Höfa aa Daraatadt* 
an aatwaalaa bagaaaaa« «dehe interessaala AapAaa aatkllb 
Der Verlata«' kal aaekUabaireichuiig der eralaa Ablbaitaag dar. 
aeibaa aa daa Gtaa t b a raag vaa Hessen ein sehr scbncichdhafles 
Cnbinetteahsaibaa alt dar Aaffotderang aat baldige FortMlaang 
des Watkchaaa arhallaa. , 

Fran Vi .i r l u i - (; a r c In i^t dur<'li Paris gereiit, um iticb nach 
London zu hegehcn. — l>ie Üingerin Alboni hat sieb 
2b. Hai eiogesrhiß'l, nm aas Amerika nach Knropa zurl 
Itomaaa: tia bat der Fraa Soalag dai Feld gCTiomi. 
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!■ Parii wird jelit ia der groaiep Oper der Freiichütt 
ful wAckentlich ge^elwD, gewäbalich mit dem Ballet Orte ta. 



In Peteribari gibt e« aaiicr der iUlitnlKhen Oper eia 
mtaiKhe«, eia dcaUcbe« ood eia frBDzAti»cbe* Tfaealcr. Für dea 
Fremdeo iit d«> ^■tioBaUbeater Dtlürltch aai iDlere*»BDlcstefi oad 
aian gliobt nicht, wie viel Talent fiir daa Lntttplel nnd Lieder- 
■piel die Ruucn haben : ihre Koatilier, Boorivant* und Soobret- 
U-D lind vortreiriii-h, nnd Localpoaaen geben aie Ii6$tlicb wieder. 
Freilich nuas man daa hieaige Tollialebeo achon etwaa kennen 
gelernt haben nnd der Sprache alchlig sein , wenn man den 
vollen Genoaa haben will. Die Draaeii aind meialentheiU Ueb«<r- 
irlzungen : der berühniteate ruaaiache Schautpieler, Karatigin, 
iat vor Kurten gealorb«n. Ea war eine Heldeogealall and ein 
wahres grosacs Talent. Früher Beanter, betrat er erat in aeinca 
fünfnndzwantigiiten Jahre aoa Liebe lur Knnsl die Böhne. Seine 
llaaptrollen waren llanlel, Lear, Karl Mour, Ferdinand in Ka- 
bale nnd Liebe , Beli**r u. a. w. Er beiog ein flehalt von 



10,000 Silberrnbcl nad mchle b« «eiaea Beaeficen giai fab«!- 
bafte Eianabnicn. 



Ernat bereiat tamcr noch daa füdlicbe Frankreich. Die Vir- 
tooaen bemerken eadlich , data in Parii: awar Ruf, aber keia 
Geld la holen iat, and ao Tangen aie an die Proviiuen nusta- 
bfulcn. Und nach den neueiten Erfahrungen von liaitini, Vieut- 
tenps 0. A. verlohnt e* aich in der Tbat gar aebr der MObe 
in den bedeutenden SUdten, wie Bönen, llantc«. Tonlouae, Bor. 
deaax, Lyon, Mett a. a. w. ('«ooerte ae geben. Ernat atabt 
(icb vortrefflich dabei. Etwaa Neaea iat ea, daaa ihn aicbl aiaa 
Singerin, aondero eine Declanatorin begleitet, Frl. Siooa 
Levy, deren draaatiache Vortrige durch Schönheit nnd Anmutb 
der Eracheinnng unteratilttt werden. 

Dem berübaten Violinialen Lafoat loll in Krankreicb iof dar 
Stelle, wo er vor Jabten durch daa Unwerfen dea Postwageaa 
da* Leben verler, in der Mhe der Stadt Tarbei in Südweal- 
frankreich, ein Peakaal geactil werden. 



Um Störungen in der Zusendung zu vermeiden, werden die geehrten Abonnenten der 

HEEUfflieHEH anilIK-IEITIIH& 

freundlichst gebeten, da wo es noch nicht geBchehen, das II. Semester dieses Jahrganges 
bei den betreffenden Buch- und Musikalicnhandlunpfen recht bald zu bestellen. Ganz beson- 
ders wollen diejenigen, weiche diese Zeitung durcll die Post beziehen, die Bestel- 
lungen erneuern. M9er Werieger iVff. ScMoam in CölH, 

Miederrhelnische JHiisIkzeitung^. 

Von 1. Jali d. J. an wird in unserra Verlage etacheinen: 

iriederrlielnliiche Muslkzeltungr 

fflr Kunstfreunde und Künstler, 

berauagrgelirn von 

Prof. Ii. Bischair. 

Wöchentlich ein Bogen in Qaaiiformat, nebat einem Lileraturblatt in zwanglosen Nummern. 
Abonaeaenu-Preis dnrch den Bachhandel halbjthrlich 2 Tblr. , durch die k. PuaUaaUlleo ait geringen Poriu - Anfachlag. 

Unleratätit von dea naaharieslen Künstlern und Scliriftatellern auf dem Gebiete der Maaik, wird der Herr Heransgeber dieaea 
aeaen Unternehmen aeiae ganic Thltigkcit widmen und die ^IVlederrliellllNeh« HIuslbBeltunK" in gleicher Weiae 
tum Organ einca einatco kdnatleriachen Streben« xii erheben bemüht aeiu, wie aolrhm Inhalt und 7.ie\ aeiner fiibem journaliatiacbea 
'Wirkaankeit war. 

Wir laden da« geehrte muaikliebende Pnblikam hiermit ein, Beatellangen auf^aa «weite Halbjahr 1853 bald *• 
aachea, damit die Veraendung der eratea Nummer lerhlxeitig vurgenunmcn werden kann. 



Cola, den 18. Juai 1850. 



JH. Du llIoiit-Mcha«1>ers^sclie Baehbandlnns. 



Bei Gm Ailemeyer in Hamburg er- 

■chienen sn eben, uud aiud in allen Muaikalieuhand- 
lungen zu hüben: 

Sgr. 

Heaaling, M. i-., Op. 7. 3 Lieder r,Die Reise 
lii'a wärmere Land,« ,Im Wald,'« „Das ei- 
gene Herz") für eine Singatimme mit Pia- 

nnfurtcbegleitung Uy, 

Jungmann, A., Op. 5. „Liebchens Bild,« Lied 

für Sopran mit l*iano(orte-Begleitüng . . IV. 



Sgr. 

Kücken, Fr., Op. 3. „Loreley,* Ballade f. Baa«. 

Neue Ausgabe mit l'ianoforte-Begleitung . Ji'/i 
Weidt, //., Op. 26. „Der sächaiache Tambonr," 

Ballade f. Bariton m. Pianotortebegl. . . 12 Va 

— Op. 28. .Abschied," Lied fiir Sopran mit 

, Pianoforte Begleitung 10 

— Op. 81. , Kreuz am Meer," Lied für So- 
pran mit Pianuforte-Begleitung .... 7 '/i 



• p ^ . . . , ^ 

Veraatwortlicher Rcdacteur Prof. L. BiacholT in Cöln. Verlag von M. Sehl»«« in Cöla. ürnck t«b J. P. Bachem in Cöln 
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